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Wenn  man  von  der  Geschichte  des  Jahres  1552  zu  der  Zeit 
zwischen  Passauer  Vertrag  und  Augsburger  Religionsfrieden 
weitergeht,  so  ist  man  nicht  wenig  erstaunt  über  den  grossen 
Unterschied,  welcher  sich  bei  einer  Vergleichung  unseres  Kenntnis- 
standes in  den  beiden  sich  unmittelbar  berührenden  Abschnitten 
ergiebt.  Ein  ebenso  anziehender  als  wichtiger  Stoff  wie  der 
Aufstand  des  Kurfürsten  Moriz  hat  von  jeher  die  Aufmerksam- 
keit der  Geschichtsforscher  in  reichstem  Masse  erregt;  umfas- 
sende Archivstudien  und  eingehende  Bearbeitungen  sind  ihm 
gewidmet,  teilweise  bis  in  die  Extreme  sind  die  Möglichkeiten, 
ihn  zu  verstehen,  erschöpft  worden,  und  aus  dem  Getriebe  tcider- 
sprechender  Meinungen  beginnt  sich  schon  die  Übereinstimmung 
in  wichtigen  Punkten  abzuklären.  Wer  von  einem  engeren 
Gebiete  aus  mit  neuem  Material  an  diese  Fragen  herantritt, 
wird  nicht  allzuschwer  den  Standpunkt  herausfinden,  den  er 
damit  zu  wählen  hat,  und  wo  die  Wage  noch  schwankt,  kann 
er  manchmal  leicht  nach  dieser  oder  jener  Seite  hin  den  Aus- 
schlag geben.  Ganz  anders  liegt  es  in  den  folgenden  Jahren. 
Nach  dem  Abschluss  der  Belagerung  von  Metz,  besonders  aber 
nach  dem  Ausscheiden  des  Kurfürsten  Moriz  fehlt  es  längere 
Zeit  an  einem  grossen  Stoffe,  der  von  selbst  zur  Bearbeitung 
reizen  würde.  An  der  Oberfläche  der  deutschen  Geschichte 
liegen  die  Ereignisse  in  Franken,  ein  fast  undurchdringbarer 
Wirrwarr  von  Kämpfen  und  Verhandlungen,  dessen  nähere 
Untersuchung  keinen  genügenden  Lohn  für  die  erforderliche 
Mühe  zu  versprechen  scheint.  Allerdings  haben  sich  auch  noch 
in  neuerer  Zeit  einige  Arbeiten  mit  der  Geschichte  dieser  Jahre 
beschäftigt;  allein  diese  Arbeiten  benützen  fast  alle  das  gleiche, 
meist  aus  hessischen  und  sächsischen  Archiven  stammende 
Material;  sie  haben  deshalb  immer  nur  einzelne  Ausschnitte 
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des  Gesamtbildes  beleuchtet;  manche  Fragen,  die  zu  erörtern 
wären,  sind  kaum  aufgeworfen,  viel  weniger  beantwortet,  und 
von  einer  gelingenden  Durchforschung  der  deutschen  Geschichte 
in  den  Jahren  1553  und  1554  kann  bis  jetzt  nicht  die  Rede  sein. 

Diesem  Zustund  unserer  Kenntnis  gegenüber  kann  nun 
aber  die  entscheidende  Bedeutung  der  genannten  Jahre  nicht 
genug  betont  werden.  Niemand  wird  die  Geschichte  des 
Reichstags  von  1555  verstehen,  der  ihn  als  Fortsetzung  der 
Ereignisse  von  1552  begreifen  will;  die  tiefgehenden  inneren 
Wandlungen  der  dazwischenliegenden  Jahre  bilden  dafür  die 
notwendige  Voraussetzung : niemand  wird  dem  Geist  der  Gegen- 
reformation völlig  gerecht  werden,  der  seine  Geburtsstunde  im 
Jahre  1554  übersehen  hat,  während  sich  beim  Durcharbeiten 
der  Akten  dieser  Zeit  seine  Entstehung  fast  mit  Händen  grei- 
fen lässt. 

So  ist  es  denn  doppelt  zu  bedauern,  dass  gerade  für  diese 
Jahre  auch  das  Werk  völlig  versagt,  welches  für  die  voran- 
gegangene Zeit  jetzt  die  zuverlässigste  Quelle  bildet,  nämlich 
die  „ Briefe  und  Akten  zur  Geschichte  des  IG.  Jahrhunderts“ , 
von  August  von  Druffel  begonnen.  So  gerne  ich  in  der  Vorrede 
zum  ersten  Bande  die  mir  durch  Band  I — III  dieses  Werkes 
gewordene  Unterstützung  anerkannt  habe,  so  sehe  ich  mich 
dagegen  leider  genötigt,  es  hier  auszusprechen,  dass  ich  dem 
vierten  Bande,  desselben  Werkes  irgendwelchen  wissenschaft- 
lichen Wert  nicht  zugestehen  kann.  Bei  diesem  harten  Urteil 
gehe  ich  davon  aus,  dass  für  die  Wertung  einer  solchen  Edition 
die  Richtigkeit  und  Zuverlässigkeit  des  Gebotenen  den  entschei- 
denden Massstab  bilden  muss,  neben  welchem  alles  andere  — 
wie  Stellung  zu  den  zahlreichen  Fragen  der  Editionsmethode. 
Vollständigkeit  in  Erwähnung  und  Verwertung  der  einschlägigen 
Litteratur  und  ähnliches  — in  zweite  Linie  tritt.  Nun  habe 
ich  aber  in  den  Archiven  von  Stuttgart,  München  und  Wien 
Hunderte  von  Stücken  nachgeprüft,  welche  bei  Druffel  IV  be- 
nützt sind,  und  dabei  hat  sich  mir  ein  fast,  unglaubliches  Re- 
sultat ergeben.  Schon  im  Text  — von  den  Noten  gar  nicht  zu 
reden  — enthält  dieses  Buch  weit  mehr  grobe  Fehler  als  Num- 
mern; selten  ist  eine  Nummer  ohne  einen  solchen;  häufig  ist 
die  Wiedergabe  eines  Stückes  völlig  sinnlos,  oder  ist  gerade 
die  Pointe  weggelassen;  das  Übrige,  was  nicht  geradezu  falsch 
ist,  ist  doch  fast  durchweg  ungenau  und  verschwommen,  so 
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dass  die  ganze  plastische  Anschaulichkeit  der  Verhandlungen 
verloren  geht.  Dieser  Zustand  ist  um  so  schlimmer,  als  es  sich 
um  Fragen  handelt  wie  um  die  geheime  Opposition  gegen  die 
Nachfolge  des  spanischen  Prinzen,  wo  oft  nicht  nur  der  Inhalt 
von  Belang  ist,  sondern  wo  es  gilt,  manchmal  auch  zwischen 
den  Zeilen  zu  lesen.  Auch  die  Methode,  mit  welcher  diese 
schlechten  Auszüge  verarbeitet  sind,  ist  nicht  einwandfrei.  Wo 
solche  Geheimnisse  der  Politik  in  Frage  stehen,  versteht  es  sich 
von  selbst,  dass  die  Beteiligten  möglichst  selten  offen  davon 
reden,  vielmehr  sich  nach  erfolgter  Aussprache  mit  Andeutungen 
begnügen.  Daraus  ergiebt  sich  für  die  Bearbeitung  der  Grund- 
satz, dass  man  diejenigen  Stücke,  welche  offen  reden  und  ihrer 
Natur  nach  jeden  Zweifel  an  ihrer  Zuverlässigkeit  ausschliessen, 
in  den  Mittelpunkt  stellt  und  von  ihnen  aus  die  undeutlichen 
Stellen  erklärt,  die  unsicheren  beurteilt.  Wenn  man  aber,  wie 
es  bei  Druffel  IV  geschieht,  die  weniger  sicheren  Stellen  über- 
geht oder  wegdeutet,  dann  steht  man  schliesslich  auch  den  un- 
zweideutigen Stellen  verständnislos  gegenüber.  Von  der  Mei- 
nung, mich  mit  einem  solchen  Buche  Schritt  für  Schritt  aus- 
einandersetzen zu  müssen,  bin  ich  sehr  bald  abgekommen;  ich 
begnüge  mich  mit  der  Erklärung,  dass  das  dort  gezeichnete 
Bild  der  Jahre  1553  und  1354  fast  in  jedem  Zuge  verfehlt  ist 
und  der  früheren  Kenntnis  dieser  Jahre  gegenüber  einen  ent- 
schiedenen Rückschritt  bedeutet. 

Bei  dieser  Sachlage  erschien  es  mir  als  die  dringendste 
Forderung,  das  in  den  Bereich  des  vorliegenden  Bandes  fal- 
lende Material  möglichst  umfangreich  und  ohne  viele  eigene 
Zuthaten  zur  Benützung  vorzulegen ; mit  meiner  Auffassung 
iler  Dinge  habe  ich  deshalb  nicht  zurückgehalten,  selbst  an 
Funkten  wie  bei  der  Stellung  des  Königs  Ferdinand  dir.  34!)  n., 
'>02  n.),  wo  ich  mir  bewusst  war,  dass  meine  Mittel  zu  einem 
abschliessenden  Urteil  nicht  ausreichen.  Da  der  Band  eine  oft 
nicht  leicht  zu  verfolgende  Linie  von  Verhandlungen  enthält, 
musste  wohl  gelegentlich,  um  den  Faden  nicht  zu  verlieren, 
auch  ein  Stück  im  Text  gegeben  werden,  dessen  Inhalt  das 
nicht  rechtfertigen  würde.  Sonst  ist  die  Bearbeitung  die  gleiche 
wie  beim  ersten  Bande  und  auch  die  Fundorte  der  Stücke  sind 
im  allgemeinen  dieselben;  anzufügen  ist  nur,  dass  ich  auch 
schon  zum  ersten  Bande  das  ständische  Archiv  in  Stuttgart 
benutzt  und  inzwischen  noch  das  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
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archiv  in  Wien  und  das  kgl.  Staatsarchiv  in  München  besucht 
habe.  Die  häufigen  Angaben  „bayrische  Missiven,  pfälzische 
Missiven “ aus  dem  Stuttgarter  Staatsarchiv  beziehen  sich  auf 
Unterabteilungen  des  Repertoriums  „Heidelberger  Verein“. 

Der  Buchdruckerei  von  W.  Kohlhammer  bin  ich  für  grosse 
Sorgfalt  auch  bei  der  Drucklegung  dieses  Bandes  dankbar. 
Bei  der  Korrektur  war  mir  Herr  stud.  theol.  Schöll  behilflich. 

Es  ist  wohl  das  natürliche  Bestreben  bei  jeder  derartigen 
Edition,  die  Politik  des  Fürsten,  dem  sie  gilt,  in  ihrem  vollen 
Umfange  und  nach  allen  Seiten  zur  Darstellung  zu  bringen. 
Wo  es  sich  in  der  inneren  und  äusseren  Politik  um  eine  grosse, 
einheitliche  Aufgabe  handelt,  wie  bei  unserem  ersten  Bande, 
ist  das  nicht  allzu  schwierig;  dagegen  wäre  es  nicht  leicht 
möglich  gewesen,  die  sehr  wichtigen  Landtagsverhandlungen, 
die  in  die  Zeit  des  zweiten  Bandes  fallen,  liier  unterzubringen, 
und  auch  die  Kreisverhandlungen,  so  wichtig  sie  sind,  fielen 
doch  wohl  nicht  in  den  Bereich  eines  Briefwechsels.  Um  aber 
doch  den  Zusammenhang  mit  den  letzteren  zu  wahren,  habe 
ich  wenigstens  die  Instruktionen  des  Herzogs  für  die  Kreistage 
eingefügt,  werde  aber  zunächst  den  Bemühungen  Christophs 
um  die  Kreisorganisation,  dann  auch  seinen  Landtagen  in  den 
Württember gischen  Vierteljahrsheften  für  Landesgeschichte  be- 
sondere Arbeiten  widmen. 

Inzwischen  lassen  sich  die  scharf  ausgeprägten  Züge  der 
Geschichte  dieser  Zeit  mit  wenigen  Worten  skizzieren.  Den 
Grundton  bilden  ohne  Frage  ein  unbegrenztes  Misstrauen  gegen 
den  Kaiser  und  eine  hochgradige  Furcht  vor  seinen  Praktiken. 
Als  deren  Hauptinhalt  erscheint  die  Nachfolge  des  Kaisersohnes 
Philipp  im  Reiche,  als  deren  Hauptmittel  die  Einführung  frem- 
den Kriegsvolkes  nach  Deutschland,  die  Verbindung  mit  Mark- 
graf Albrccht  von  Brandenburg  und  endlich  der  Reichstag. 
In  der  Abwehr  dieser  Gefahren  sehen  die  deutschen  Fürsten, 
Protestanten  wie  Katholiken,  ihre  gemeinsame  Hauptaufgabe 
und  mit  Bewusstsein  lassen  sie  deshalb  den  konfessionellen 
Gegensatz  in  den  Hintergrund  treten ■ Das  wichtigste  Produkt 
dieser  kaiserfeindlichen  und  infolgedessen  konfessionslosen  Po- 
litik ist  der  Heidelberger  Verein,  dessen  Blütezeit  mit  dem 
Glauben  an  die  Verbindung  zwischen  Markgraf  und  Kaiser 
zusammen  fällt.  Sobald  jedoch  im  Herbst  1553  dieser  Glaube 
zu  schwinden  beginnt,  bahnt  sich  eine  Wandlung  in  den  all- 
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gemeinen  Verhältnissen  an.  Die  Sache  des  Markgrafen  bildet 
fortan  ein  Gebiet  für  sich,  und  während  man  einig  bleibt  in 
der  Opposition  gegen  den  Kaiser,  arbeitet  sich  hier  im  fränki- 
schen Streite  der  konfessionelle  Gegensatz  zu  voller  Schärfe 
empor.  Die  Vernichtung  des  Markgrafen  wird  so  zu  einem 
Sieg  der  katholischen  Sache;  der  neuen  Situation  fällt  auch, 
obwohl  äusserlich  fortbestehend,  der  Heidelberger  Verein  zum 
Opfer,  und  damit  ist  notwendig  eine  Wiedererhebung  des  Kai- 
sers verbunden.  Indem  die  seither  gemischten  konfessionellen 
Parteien  immer  deutlicher  auseinandertreten,  bereitet  sich  auch 
der  Friedensschluss  derselben  vor. 

Tübingen,  im  November  1900. 


Viktor  Ernst. 
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11 

110. 

Kf.  Friedrich  an  Chr 

tt 

111. 

Kf.  Friedrich  an  Chr. 

14 

112. 

Hz . Albrecht  an  Chr 

lä 

113. 

Kf.  Friedrich  an  Chr 

15 

114. 

Chr.  an  Taz.  Eisslinqer 

16 

115. 

von  Gültlinaen  und  Knoder  an  Chr 

17 

116. 

Kf.  Friedrich  an  Chr. 

17 

117. 

Kf.  Friedrich  an  Chr 

17 

118. 

Chr.  an  seine  Rille  in  Memmingen 

18 

119. 

Chr.  an  Kf.  Friedrich 

18 

1*0 

ift 

121. 

Chr.  an  Kf.  Friedrich  

20 

122. 

Kf.  Friedrich  an  Chr 

20 

123. 

Kf.  Friedrich  nn  Chr 

20 
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nr.  124.  Kf.  Friedrich  an  Chr April  21 

125.  Chr,  an  Kf.  Friedrich 21 

126.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr 21 

127.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 22 

128.  Kf.  Friedrich  an  Chr 23 

123.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 24 

130.  Chr.  an  He.  Albrecht 24 

131.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 24 

132.  1‘fnleqf.  Oltheinrich  an  Chr 26 

133.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 26 

134.  Hz.  Allrrechl  an  Chr 26 

135.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 26 

136.  Kf,  Friedrich  an  Chr. 27 

137.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 27 

138.  Chr.  an  Kf,  Friedrich 28 

139.  Markgf.  Albrecht  an  Chr. 29 

140.  Chr.  an  He.  Albrecht Mai  2 

141.  He.  Albrecht  an  Chr. , , „ * * * * 2. 

142.  Chr,  an  den  Erzb.  von  Mainz  . . . . . . . . . 2 

143.  Chr.  an  den  pfälzischen  Marschall 3 

144.  Instruktion  Ohrs,  auf  den  Wertheimer  Tag 3 

145.  Kf.  Friedrich  an  Chr 3 

146.  He.  Allrecht  an  Chr. £ 

147.  Instruktion  Chm,  auf  den  Tat/  eu  Frankfurt 6 

148.  Die  hfl.  Hüte  in  Heidelberg  an  Chr, 7 

149.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 8 

1ML üe.  Albrecht  cm  Chr. . . . . . . . , . , . . . ä 

151.  Chr.  an  den  Pfalzgfen.  Ottheinrich 9 

152.  Chr.  an  Bürgermeister  und  Rat  zu  Bax  -l 9 

153.  //.  W.  von  Knöringen  an  Chr 9 

154.  Kf.  Friedrich  an  Chr 11 

lAü, Chr.  an  Uz.  Albrecht . . , . . * . » . . . . . . 11 

156.  Die  Wertheimer  Gesandten  an  Chr.  . . . . . . , . . 1H 

157.  Chr.  an  He.  Alhrecht 12 

158.  Kr  eh.  Sebastian  von  Main:  au  Chr.  . . U. 

lölL Chr,  an  Km  Karl  ■ , . , , . * * . . , . . , Lt 

160.  Kf.  Friedrich  an  Chr 15 

161.  Chr.  an  seine  Hüte  in  Frankfurt  15 

162.  Chr.  an  He.  Alhrecht . . , . . . . lä 

163.  Dr.  Kaspar  Her  an  Chr 16 

164.  Kf.  Friedrich  an  Chr 17 

165.  He.  Alhrecht  an  Chr. , . . . . . , . . , . . . . 12 

166.  Chr.  an  den  Keller  eu  Göppingen 17 

167.  Kf.  Friedrich  an  Chr 19 

168.  Die  xcirthg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr 19 

169.  Chr.  an  Hz.  Albrecht , , , » , , , , , . . . , . 21 

170.  Chr,  an  Kf.  Friedrich 21 

171.  Hs.  Albrecht  an  Chr.  . . . . , = , > , = s * 22 
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nr.  ü2. //-  Alb  recht  an  Chr. . . , , . , , , , , . . , , Mai  23 

173.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 24 

11L Chr.  an  Hz.  Albrecht = , , , , * ■ = , . , , , = Si. 

175.  Die  tcirtba.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr. 34 

!2Il dir,  an  He.  Albrecht , « . , . . , * = . , . , : 25 

ML Chr.  an  Kur.  Kart  . . . . . , . . . . . . . , . 2h 

17 H.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr 25 

179.  Instruktion  Chrs.  für  IAz.  Eisslinger  an  den  kaitt.  Hof,  , 36 

150.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr SS 

l&L ll:.  Albrecht  an  Chr. . . . . . . . . . . . . . . 2ä 

ISS.  I)ic  willig.  Rate  in  Frankfurt  an  Chr. 30 

163.  Kf.  Friedrich  an  Chr 30 

BL H'  Albrecht  an  Chr. „ , . , » . . . , , , , , , iiil 

165.  Die  teirtbg.  Iiäte  in  Frankfurt  an  Chr 57 

166.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr 31 

1SL Der  B.  ron  Arrtvt  an  dir. . . . . . . . . . . . . 31 

166.  Die  icirtbg.  Iiäte  in  Frankfurt  an  Chr. Juni  1 

169.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr 2 

190.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 3 

191.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr 3 

192.  Liz.  Eiselinger  an  Chr. 4 

193.  Ltz,  Eisslinger  an  Chr 5 

13L Der  h.  von  Arras  an  Chr.  . , . . . 5 

196.  Chr.  an  seine  Räte  in  Frankfurt 6 

196.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr. 5 

13L Hcidenheimer  Abschied. . . . , . . , * . „ . . , ü 

196.  Verzeichnis  einiger  Punkte , zu  Bacharach Juni. 

128L Chr.  an  Kur.  Karl  . . . . . . . . . . . . . . . 6 

300.  Die  teirtbg.  Milte  in  Frankfurt  an  Chr. 6 

301.  Die  teirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr 9 

303.  Die  tcirtba.  Milte  in  Frankfurt  an  Chr 10 

303.  Chr,  an  »eine  Uäte  in  Frankfurt 7/ 

304.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 7/ 

3t. 5,  Markgf.  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  an  Chr.  ■ ■ ■ 7/ 

2!AL Chr.  an  Uz.  Albrecht . . . . . • . . . . . . . . 17 

30 7.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 75 

308.  Die  teirtbg.  Ildte  in  Frankfurt  an  Chr. 77 

209.  Die  Hüte  in  Stuttgart  an  Chr.  14 

3ML Chr.  an  11;.  Albrecht . . . , . . . . . . . , . , lö 

211.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 15 

212.  Instruktion  Chrs.  fiir  ron  Heirat  und  ron  Bodigheim  . ■ 15 

2LL Hz.  Alhrecht  an  Chr. A , ^ ± . . . . = ^ 16 

ZLL CI t> m ron  Hattslait  an  Chr, . . , . . , , , ^ . in 

215.  Kf.  l''riedrich  an  11z.  Alhrecht  und  Chr.  ■ 16 

916. Chr.  au  da 6 kaitt.  K.G. . . . . . . . . , . . s = 11 

217.  IAz.  Eisslinotr  an  Chr, 16 

218.  Die  wirlb//,  Uäte  in  Frankfurt  un  Chr. 18 

219.  Die  teirtbg.  liäte  in  Frankfurt  an  Chr. 19 
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nr.  220.  Chr.  an  Kf.  Friedrich  und  Hz.  Alhrtcht Juni  19 

221.  Hl.  Älbrecht  an  Chr.  ■ . ± . s , , , * , , , . , 2a 

222.  Lii.  Kisslinger  an  Chr, 21 

223.  Hi.  Älbrecht  an  Chr.  ■ , , , . . . , . . . . , . 22 

224.  Chr.  an  Hi.  Älbrecht  . * * . ± , ± , , » , , , , 22 

225.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 23 

226.  Chr.  an  Johann  Christoph,  Gf.  und  Herr  zu  Zimmern  . . 24 

227.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 26 

228.  Instruktion  Kur.  Karls  an  Chr. , . . , . . . . . . 26 

22!).  KS-  Ferdinand  an  Hz.  Älbrecht 27 

230.  Chr.  an  Chms  von  Hattstatl . . . . . . . . . . . 2Z 

231.  Hz.  Älbrecht  und  Chr.  an  Kf.  Friedrich 28 

232.  Memorial  fitr  Ludwig  von  Frauenberi/ 29 

233.  Mainz , Trier,  Pfalz , Jülich  an  Hz.  Älbrecht  und  Chr.  . . 30 

234.  Kf.  Friedrich  an  Chr Juli  1 

235.  von  Heizen  und  von  liödigheim  an  Chr 2 

236.  Hz.  EissUnqer  an  Chr 2 

237.  Ludwig  von  Frauenberi/  an  Chr . 3 

238.  Hz.  Albrechts  von  Bayern  Hedenktn 3 

239.  Kf.  Friedrich  an  Hz.  Älbrecht  und  Chr. i 

240.  Pfalzaf.  Ottheinrich  an  Chr. 4 

241.  Hz.  Älbrecht  an  Chr. , x , * » * » * , , . * , » 5 

242.  Chr.  an  Hs.  Älbrecht . . , . . . . . . . . . . , 5 

243.  Chr.  an  Hz.  Fisslinper 6 

244.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 7_ 

245.  Hz.  Alhrerht  an  Chr. . . * , * , . , . , , , , Z 

246.  Hz,  Alhrechl  an  Chr, , , , , ■ . . , , , , , , , 8 

247.  von  Hetzen  und  von  BSdinhcim  an  Chr 9 

248.  Chr.  an  Hz.  Älbrecht  . , . . * , , , , , , , , , IO 

249.  Kl'.  Friedrich  an  Chr 11 

250.  Chr.  an  von  Giiltlingen 11 

351, Hi,  Älbrecht  an  Chr. . . . . , . > , . , . > , * U 

252.  Bamberg,  Würzburg,  Nürnberg  an  Chr 12 

253.  Regenten  und  Hüte  in  Ansbach  an  Chr. 13 

254.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 13 

355, Chr,  an  Wilhelm  von  Massenbach . . . ± . . * s = 13 

256.  Instruktion  Chrs.  an  seine  Gesandten  zu  Ladenhuri j ■ ■ . 14 

257.  von  Hewen  und  von  Uödii/heim  an  Chr.  .......  14 

258.  Chr.  an  Statthalter  und  Hiite  in  Ansharh  . . , * . . : 15 

259.  Chr.  an  seine  Gesandten  in  Ladenburg 15 

260.  Chrs.  Antwort  au/'  Bocklins  Werbung 16 

261.  Kf,  Friedrich  an  Chr. 16 

262.  Kais.  Resolution  auf  einige  Artikel  Hz.  Chrs 17 

263.  Kf.  Friedrich  an  Chr, 18 

264.  Wilhelm  von  Mussenbach  an  Chr. . . , , , . . : ; 18 

265.  Wilhelm  Biiclilin  an  Ksr.  Karl . . . . . . . , s , 18 

266.  Chr.  an  Hz.  All, reiht . , , . = ^ ^ ^ : ; : : : 18 

267.  Markt jf.  Georg  Friedrichs  Räte  an  Chr. 16 
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nr.268.  Markgf.  Albrecht  an  Chr. Juli  19 

269.  W.  von  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.  . , 19 

2112, Chr.  an  Hz.  Mbrtcht  , ± , , , , , » , , , * , x 2H 

Hl.  Hz.  Albrecht  an  Chr.  ■ . ■ ■ , ■ . ■ !__J ■ ■ . . 2U 

272.  W.  von  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.  ■ ■ 20 

273.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr 20 

274.  Chr.  an  Uz.  Albrecht 21 

275.  Der  11.  von  Würzburq  a»  Chr, 22 

276.  Gf.  Konrad  zu  Castell  an  Chr. 22 

277.  Kf,  Friedrich  an  Chr. 22 

278.  W.  von  Massenbach  und  L.  rott  Frauenberg  an  Chr.  ■ ■ 22 

279.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr. 22 

280.  Chr.  an  Regenten  und  Räte  zu  Ansbach 23 

281.  Chr.  an  Ffalzgf.  Ottheinrich 21 

282.  Kontier  und  Räte  an  Chr.  . , , * , , * , = » , , 24 

283.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 24 

284.  Erklärung  einiger  Artikel  der  Einigung 24 

265.  Chr,  an  seine  Räte  in  Ladenburg 25 

286.  Kf,  Friedrich  an  Chr. 26 

28 7.  Kg.  Ferdinand  an  Chr 27 

2SH, Hz.  All/rtcht  an  Chr. , . , * , ■ , . , , , , , , 21 

289.  Friedrich  an  Chr. 27 

290.  Kf.  Friedrich  an  Chr, 30 

291.  Kf.  Friedrich  an  Chr 31 

Chr.  an  Hz.  Albrecht . , = , , , , , . . * , = , 31 

293.  Kf.  Friedrich  an  Chr 31 

294.  Chr.  an  Hz.  Albrecht 31 

295.  Kf.  Friedrich  an  Chr. A ug.  1 

296.  Chr.  gn  den  Krzb.  von  Mainz... . . . : . . s . . , 3 

29 7.  Kf.  Friedrich  an  Chr, 4 

298.  Uz,  Albrecht  an  Chr.  , . , . , . = . . = , , . = 4 

299.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 5 

300.  Kf.  Fi-iedrich  an  Chr. 6 

301.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg 5 

302.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr 5 

303.  Kf,  Friedrich  an  Chr. 7 

304.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 8 

305.  Kf.  Friedrich  an  Chr 10 

306.  Ksr.  Karl  an  Chr 10 

307.  Chr.  an  Hz.  Albrecht , * * , , , . , , , = : ; . Ul 

308.  Chr.  an  Ksr.  Karl  . . LL 

309.  Kf.  Friedrich  an  Chr 11 

310.  Hz.  Albrecht  an  Chr . . , * , , , , , , . , = s = 1Ä 

31h Chr.  an  die  verordnten  Kirchenräte  . ! ; , * . , . . 13. 

312.  Kf.  Friedrich  an  Chr 14 

313.  Kf.  Friedrich  an  Chr 14 

314,  Hz.  Albrecht  an  Chr. , , . , = , = , , . . ; = ; 15 

315,  Kf.  Friedrich  an  Chr. . 17 
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nr,  316.  Härpermeieter  und  Hat  von  Hamberg  an  Chr Aug.  18 

312 Ksr.  Karl  an  Chr.  , . . , , . , , , , , , , , , 19 

318.  Xikolaus,  Hz.  von  Lothringen,  an  Chr. 19 

319.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 19 

330.  Pfahnf.  Ottheinrich  an  Chr 20 

321.  Der  Krzb.  von  Mainz  und  Kf.  Friedrich  an  Chr.  ■ ■ . 21 

322.  Kf.  Friedrich  an  Chr 22 

323.  Kf.  Friedrich  an  Chr 22 

324.  Kf.  August  an  Chr 23 

222. Chr.  an  Hs.  Alhruht  . * ± x x * ± , , = , = . 27_ 

321L Hz.  AWrerht  un  Chr. . . . . . . . . , . . , , 22. 

327.  Claude  de  Jien  un  Chr 27 

328.  Kf.  Friedrich  an  Chr 29 

329.  Markaf.  Albrecht  nn  dir 29 

4M. Hz.  Albrecht  an  dir. x , , . » . , , , , , = , = 30 

331.  Kf.  Friedrich  an  Chr 30 

332.  Kf.  Friedlich  an  Chr. 30 

333.  JÜL  Friedrich  an  dir. Sept.  3 

334.  Kf,  Friedrich  an  Chr 3 

33ö.  Kf.  Friedrich  an  Chr 4 

336.  Hs.  Albrecht  an  Chr. . . . . . . . . . . . . . , fi 

337.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 5 

338.  dir,  an  Gf  Georg 6 

339.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 6 

340.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  dir 6 

341.  Kf.  Friedrich  an  dir. 7 

342.  Krzb.  Johann  I um  Trier  an  Chr.  . , . . . , , . , * ä£ 

343.  Chr.  an  Hz.  Albrecht IO 

344.  11z.  Albrecht  an  Chr. , , . . , , , , , , , = . . IO 

345.  Chr.  an  Markaf.  Karl  von  IiatUn 17 

34(i. dir,  an  seine  Kirchenrntr . . . * , * . , , = , = UL 

347.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  dir 19 

348.  Bamberg  etc,  an  den  Heidelberger  Verein 20 

349.  Der  Räte  Bedenken  für  den  Heilbronner  Tag Sept. 

350.  Memorial  Chrs Sept. 

351.  Bedenken  Chrs.  über  Aufnahme  des  Kg#. Sept. 

352.  Bedcnlicti  Chrs.  leerten  der  Oberhauptmannschaft  . . . . 22 

353.  Gf.  Wilhelm  ron  Nassau  an  die  Fürsten  sn  Heilbronn  , , 25 

354.  Mainz , Trier  etc,  an  Hz,  Johann  Friedrich  d.  -i 27 

355.  dir,  an  Markaf.  Albrecht 28 

356.  Mains,  Pfalz  etc,  an  Hs.  Wilhelm  ron  Jülich 29 

357.  Jülichsclies  Memorial Sept. 

358.  Beratung  über  weitere  Aufnahme  in  den  Verein  . . . . 29 

359.  Chr.  an  Gf.  Sebastian  von  Hclfenstcin Okt.  3 

360.  Chr.  an  Ksr.  Karl  . . , . . . ^ . . . . . , 6. 

361.  Johann  Knoder  und  Johann  Fesslet-  un  Chr. . ^ . . . fi 

362.  Memorial,  den  Frzh.  von  Köln  betr 6 

363.  Markaf.  Karl  von  Baden  an  Chr 6 
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*r.364.  Xikolaus,  Uz.  von  Loiltringtn,  an  f’hr Okt.  10 

365.  Markgf.  Albrec/it  an  Mainz.  Pfalz  etc Li 

366.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 

367.  Instruktion  Chrs.  an  den  Kur j£ 

366.  Uz.  Albrecht  an  Chr. . 20 

369.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 21 

370.  Chr.  an  Hz,  Albrecht,  ebenno  an  K f , Friedrich 22 

371.  Kf.  Friedrich  an  Chr 22 

372.  Gf.  Georg  an  Chr. g.g 

375.  Chr.  an  Marhof.  Albrecht 21 

374.  Chr.  an  Hz.  Albrecht 22 

375.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 25 

376.  Chr.  an  Kf.  Friedrich  26 

377.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 2fi 

378.  Kardl,  Otto  von  Augsburg  an  Chr. 26 

379.  Hz.  Albrecht  an  Chr 21 

380.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 2S 

381.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 29 

382.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr 29 

383.  Kf.  Friedrich  an  Chr 

384.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr 8t 

385.  Markqf.  Albrecht  an  Chr . 21 

386.  dir,  an  Baroermeister  und  Kat  von  Basel OkL 

387.  Hz.  Albrecht  an  Chr. \rn r.  2 

388.  Kg.  Ferdinand  an  Chr 2 

389.  Clir.  an  Hz.  Albrecht 4 

390.  Kf.  Friedrich  an  Chr z 

391.  Eitel  Eberhard  Besserer  an  Clo-, z 

392.  Kf.  Friedrich  an  dir z 

393.  Heinrich  Hullinqer  an  Chr £ 

394.  Adam  Hiemars  Relation 2 

395.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 2 

396.  Chr.  an  Kf.  Friedrich i£ 

397.  Chr.  an  Wilhelm  L/isch,  Hofmeister u 

398.  Chr.  an  Mar  kn  f.  Albrecht u. 

399.  Chr.  an  Mainz , l'falz , Itai/n-n  und  Jülich 1 1 

400.  Markqf.  Albrecht  an  Chr 12 

401.  Eitel  Eberhard  Besserer  an  Chr, 12 

402.  Hz.  Albrecht  an  Chr 14 

403.  Kf.  Friedrich  au  Chr 14 

404.  Pfalzqf.  Ouheinrieh  an  Chr 14 

405.  Krzh.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr 16 

406.  Kf.  Friedrich  an  Chr. . 

407.  Chr.  an  I.andqf.  Philipp  ton  Hessen 1£ 

408.  Kf.  Friedrich  an  Chr 12 

409.  Kf.  Friedrich  an  Chr . 18 

410.  1, iz,  Eisslinaer  an  Chr 12 

411.  Chrs.  Antwort  auf  die  hessische  W crbunq 19 

Klml,  lirl.fw,  da«  Hu.  Chr.  II. U 
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412.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  an  Chr,  . . 20 

413.  Chr.  an  Pfalz,  ebenso  an  Bauern 21 

414.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 22 

415.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 23 

4M. Hz.  Wilhtlm  von  Jülich  an  Chr.  ■ , . , , . . , , . 23. 

417.  Kgin.  Maria  an  Chr 24 

418.  von  GüUUnqtn,  fessltr  und  Knoder  an  Chr 25 

419.  Thomas  Naogeorg  an  Chr. 2b' 

420.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  26 

421.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 26 

422.  Chr.  an  Kf,  Friedrich 

423.  Hz.  Alhrecht  an  Chr. . » . , , , , . , , , * = , 2Z 

424.  Antwort  der  frank  Stände 27 

425.  Aufzeichnung  Uber  die  markgft.  Werbung 28 — 29 

426.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Straus  an  Chr.  , , 30 

427.  Gf.  Konrad  von  Castell  an  Chr. 30 

428.  Kf,  Friedrich  an  Chr I)ez.  1 

429.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 1 

430.  Chr.  an  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strasu  . ■ 1 

431.  dir,  an  Gf.  Georg 3 

432.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 3 

433.  Kf.  Friedrich  an  Chr 4 

434.  Chr.  an  Kur.  Karl  . , . , , , , . . , , , = . . 5 

4.15.  Hegenten  und  Räte  in  Ansbach  an  Chr.  ....... 5 

436.  Gf.  Georg  an  Chr 6 

43Z. Hz.  Alhrecht  an  Clir. , x x . . . , , » , . , ■ , Ü 

438.  Chr,  an  Kf.  Friedrich 7 

439.  Kf.  Friedrich  an  Chr 7 

440.  Hz.  Albrzcht  an  dir & 

441.  Regenten  und  Hüte  in  Ansbach  an  Chr iv 

442.  Chr.  an  11z  Alhrecht , , . * . » . . . . . . , , 11 

443.  Marknf,  Alhrecht  an  Chr  11 

444.  Kf.  Friedrich  an  Chr 11 

445.  Krzb,  Sebastian  von  Mainz  «fl  Chr.  . . , . , = > = , 12 

446.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 12 

447.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 16 

448.  Chr.  an  Jakob  lüde.  Stadlirechs-Ier  zu  llascl 17 

449.  Wilhtlm  tun  Grumbach  und  Christoph  Strass  an  Chr.  . . 17 

450.  1‘falzgf.  Ottheinrich  au  Chr 17 

451.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr 18 

452.  Hz.  Alhrecht  an  Chr. , . * . * * . . . . . . . 18 

453.  Chr.  an  Hz.  Albrecht,  ebenso  an  Pfalz 19 

454.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 20 

455.  Hz.  Alhnchl  an  Chr, x , , . * . . » . . * . 20 

456.  Kf.  Friedrich  an  Ohr 21 

457.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht 23 

468.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 23 

459.  Kf.  Friedrich  an  Chr 23 
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nr.l 60.  Hz.  Albrecht  an  Chr Der  1‘6 

461.  Landgf.  Philipp  an  Chr. 26 

462.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  26 

463.  Kf.  Friedrich  an  Chr, 27 

464.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 28 

465.  Chr.  an  Mainz , Trier,  Pfalz,  Bauern , Jülich 29 

466.  Chr.  an  Kf  Friedrich 31 

467.  Markgf  Albrecht  an  Chr. 31 
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nr.  468.  Kf.  Friedrich  an  Chr Jan.  3 

469.  Hi.  Albrecht  an  Chr 3 

470.  Hi.  Albrecht  an  Chr. 3 

471.  Gf.  Georg  an  Chr. 4 

472.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 5 

473.  Hi.  Albrecht  an  Chr. 6' 

474.  Chr.  an  Kf  Friedrich 10 

475.  Chr.  an  Markgf  Albrecht 10 

476.  Kg.  Ferdinand  an  Chr 14 

477.  Chr.  an  Pfalz  und  Hagem  14 

478.  Hi.  Albrecht  an  Chr 17 

479.  Gf.  Georg  an  Chr. 17 

490.  Kardl.  Otto  an  Chr 19 

481.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 23 

482.  Chr.  an  Hi.  Albrecht 24 

463.  Hi.  Albrecht  an  Chr 24 

484.  Kg.  Heinrich  an  Chr. 24 

485.  Kf  Friedrich  an  Chr 24 

486.  Chr.  an  Ht.  Albrecht 25 

487.  Markgf.  Albrecht  an  Kardl.  Otto  und  Chr. 28 

488.  Alexander  von  der  Tann  an  Chr 30 

489.  Hi.  Albrecht  an  Chr. Febr.  2 

490.  Kf.  Friedrich  an  Chr 2 

491.  Hamberg,  Wiirsburg,  Nürnberg  an  Chr 3 

492.  H.  Christoph  von  Konstant  an  Chr 4 

493.  Chr.  an  Hl.  Albrecht 4 

494.  Chr.  an  Hz.  Albrecht  . 4 

495.  Chr.  an  Hl.  Albrecht 6 

496.  Gf.  Konrad  von  Castell  an  Chr 8 

497.  Heinrich  Bullinger  an  Chr. 9 

498.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 9 

499.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 9 

500.  Hz.  Albrecht  an  Chr 12 

501.  Chr.  an  den  Krzb.  von  Mainz 14 

502.  Chr.  an  Hl.  Albrecht 14 

503.  Hz.  Albrecht  an  Chr 14 

bot.  Ht.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr 17 

505.  Chr.  an  das  K.G.. 17 
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nr.  500.  Chr.  an  Kf,  Friedrich h'ebr.  20 

LdL Chr.  an  Hz.  Albreehl  . * , , , , , * , , , . . , 21 

508.  Chr.  an  Hz.  Albrnht 21 

509.  Chr.  an  Maitis,  Pfalz,  Bauern 22 

510.  Kg.  Ferdinand  an  Chr. 23 

511.  Kf-  Friedrich  an  Chr 24 

512.  Gf.  (’hrintoiih  von  liot/ijentlorf  an  Chr 24 

513.  Instruktion  der  Stadt  Augsburg  an  Chr 25 

514.  Chr.  an  Hs.  Albreehl . . . „ . * . . . . . . . . 2A 

515.  Hz.  Albrtchi  an  Chr. * , * * , , * , , . = = = . 26 

510.  Pfalz!//.  Ottheinrich  an  Chr 27 

617.  Chr.  an  Kg.  Ferdinand 28 

510. Hz-  Wilhelm  w»t  Jülich  an  Chr.  . . , * . . , = , , Harz l 

619.  Chr.  an  Kf.  Friedrich,  ebenso  an  Hz.  Albreehl 1 

520.  Bürgermeister  und  Hat  t>o«  l'lm  an  Chr 3 

621.  Instruktion  Chr*.  za  dem  schwiib.  Kreistag £ 

522.  Kf.  Joachim  und  Markuf.  Hans  an  Chr 5 

523.  Hz.  Albreehl  an  Chr. . . , . , , . x . , . , = , 6 

524.  Chr.  an  v.  Gültlingen , v.  Maisenbach  etc 9 

525.  Markgfin.  Sabine  an  Chr. 11 

520.  Chr.  an  Statthalter  und  Räte  in  Stuttgart 13 

527.  Chr.  an  Kur.  Karl  . . . . . . . . . . . . . . . 14 

5 28.  Chr,  an  Kf.  August  von  Sachs  n 14 

529.  Mainz,  Pfalz,  Wirtbg.  etc,  an  Jülich 14 

530.  Mainz , Pfalz,  Wir  Iba,  etc,  an  Kur.  Karl 10 

531.  Markgf.  Albreehl  an  Chr 17 

532.  Verzeichnis  über  Werbung  von  Heitern  und  Knechten  . . 17 

533.  Hz.  Albreehl  an  l'lir. , * , x , x * . , , . = , = Ul 

534.  Chr,  an  Kf.  friedlich  20 

535.  Pfalzaf,  Ottheinrich  an  Chr 22 

536.  Landqf.  P/uli/ip  an  Chr . 23 

537.  Chr.  an  den  K.-r.  , x . . , . , . . . . , , = 23 

530, Hz-  Albreehl  an  Chr. . . . x , . . . . . « , < = 23 

539.  Die  Dreizehn  ron  Stiassbiirg  an  Chr 24 

540.  Instruktion  Chrs.  an  Markgf.  Johann  und  Johann  Georg  . 26 

541.  Instruktion  Chr*.  an  Markgf.  Alhreeht 20 

542.  Landqf.  Philipp  an  Chr 27 

543.  Kardl.  Otto  ran  Augsburg  an  Chr 30 

644. Hz.  Albrtcht  an  dir. * . . . . . . ■ . , . . , ■ 30 

545.  Chr.  an  Mainz,  Trier , Pfalz  und  Jülich 30 

546.  Kf.  August  an  Chr. 3o 

547.  Die  wirtbg.  Räte  in  Jlothenburg  an  Chr 31 

548.  Ereb.  Sebastian  im  Chr. April  2 

549.  Kf.  Friedrich  an  Chr 3 

550.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 3 

551.  Szl.  Ochtrtlin  an  Chr.  . . . . . = = > = = ; i s ^ 1 

552.  Gf.  Otorn  an  Chr.  . 4 

553.  Bamberg  etc,  an  den  11.  von  Konstanz  und  dir 5 
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556, 

Kirr.  Karl  an  Chr 

. . 6 

m 

Landqf.  Philipp  an  Chr 

667 

Johann  Friedrich  d.  M.  etc.  an  Chr 

. . S 

558. 

Markqf.  Johann  von  Brandenburg  an  Chr 

559. 

Die  u'irtbo.  Rute  in  Rolhenbura  a i Chr 

. . 9 

56o. 

Ludwin  von  Frauenbera  an  Chr. 

567. 

Hz.  Albreeht  an  Chr. 

662. 

Marhof.  Albreeht  an  Chr 

. . 9 

563, 

Hz.  Albreeht  an  Chr. 

564. 

Instruktion  Chrs.  an  den  kais.  Hof 

. . 10 

565 

Chr.  an  Hz.  A Ibrecht  ...  

566 

Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr 

567. 

Kf.  August  an  Chr 

566. 

Chr.  an  Pfalzqf.  Ottheinrich 

565. 

Albreeht  von  Ronenberq  zu  Boxbtrq  an  Chr 

. . 12 

570. 

Chr.  an  ron  GüWinqen  und  Brenz 

57  7. 

Gf.  Christoph  von  Roqqendorf  an  Chr 

572. 

Chr.  an  die  Kff.  von  Sachsen,  Brandenburg  etc.  . . 

. . 13 

5 73. 

von  Giiltlinqen,  Knoder.  Brr  an  Chr 

. . 13 

574. 

Chr.  an  Mainz,  Trier,  Pfalz.  Bauern  und  Jülich  . . 

. . 13 

5 75. 

Kf.  Friedrich  an  Chr 

. . 14 

576. 

Kardl.  Otto  von  Auqsburq  an  Chr. 

577. 

Kf.  Friedrich  an  Chr 

. . 75 

576 

Chr.  an  Ksr.  Karl 

. . 15 

560. 

Pfalzqf.  Ottheinrich  an  Chr. 

56/. 

Pfalzaf.  Ottheinrich  an  Chr 

565. 

Landqf.  Philipp  an  Chr 

563. 

Ludtciq  von  Frauenbera  an  Chr. 

564 

Seb.  Schertlin  an  Chr 

565, 

Hz.  Albreeht  an  Chr 

566. 

Markqf.  Albreeht  an  Chr 

667. 

Pfalzqf.  Georg  an  Chr 

566, 

Hz.  Albreeht  an  Chr 

. . 19 

5S9. 

Kf.  Friedrich  an  Chr 

650. 

Chr.  an  Pfalzelf.  Ottheinrich 

. . 20 

591. 

Chr.  an  Trier,  Pfalz.  Mainz,  .lillich  etc 

. . 20 

5 92. 

Ludtciq  von  Frauenbera  an  Chr. 

. . 20 

593 

Krzb.  Sebastian  an  Chr 

594 

Krzb.  Johann  ron  Trier  an  Chr.  . 

595. 

Kf.  Friedrich  an  Chr 

. . 22 

596. 

Kf.  Friedrich  an  Chr 

•>o 

697 

Chr.  an  Hz.  Albreeht 

. . 23 

596. 

Kf.  Friedrich  an  Chr 

. . 23 

599 

Seb.  Schertlin  an  Chr 

. . 25 

600. 

Karell.  Otto  von  Auqsburq  an  Chr 

. . 25 

601. 

Chr.  an  seine  Räte  in  Rolhenbura 

. . 26 
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m*.  60  J.  _Jöl.  Ferdinand  an  Chr April  26 

603.  von  Giiltlini/en  und  Knnder  an  Chr. 28 

604.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 38 

606.  Chr.  an  W alter  Sen  ft 38 

606.  Chr.  an  Markqf.  Karl  von  Baden 38 

6ÜL Florenz  Graseek  an  dir.  . , , « = , , , , . , , , 28. 

608.  Chr.  an  den  Erzb.  von  Mainz  . . . . . . . ■ . . . 3(2 

609.  Chr.  an  von  Gidtlingen , Knoder  und  Ber 30 

610.  Kg,  Ferdinand  an  Chr Mai  3 

611.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 2 

612.  dir,  an  Erzb.  Johann  von  Trier  . . . . . 2. 

613.  Kf.  Friedrich  an  Chr 3 

614.  Chr.  an  den  Vogt  zu  Markgröningen 3 

616.  Chr.  an  Markqf.  Karl  von  Huden 3 

616.  Chr,  an  Kf.  Friedrich 3 

617.  Chr.  an  Kf,  Friedrich 4 

618.  l)r,  Johann  Ulrich  Zazius  an  Chr.  ■ A * . , , . = . 4 

619.  Pfaltgf.  Georg  an  Chr 5 

62IL Johann  Friedrich  d.  M.  etc,  an  dir. x x . * * = g 

631. Hi.  Wilhelm  von  Jiilich  an  Chr.  ■ . , . . . . . , . Z 

622.  Hz.  Albrecht  an  Chr. , . , . . , . . , , . . » , 7 

623.  Kf.  Friedrich  an  Chr 8 

624.  Kf,  Friedrich  an  Chr. 8 

626, Hz.  Albrecht  an  Chr. . . . . . . . . . . . . , . Hl 

626.  Kardl.  Otto  von  Augehurg  an  Chr IO 

627.  Pfalzaf.  Ottheinrich  an  Chr ( IO) 

628.  l.andgf.  Philipp  an  Chr IO 

629.  <S 'eh.  Srhertlin  an  dir 11 

630.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 12 

631.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 12 

632.  dir,  an  Erzb.  Johann  ron  Trier  . . . . . . . , . , 12 

633.  Erzb.  Johann  von  Trier  an  dir 13 

634.  Chr.  an  den  röm.  Kg.,  Mainz,  l'i-ier  etc. 14 

635.  Pfalzaf.  Ottheinrich  an  Chr 15 

636.  Ko.  Ferdinand  an  Chr 15 

637.  Kardl.  Otto  ron  Augsburg  an  Chr 16 

638.  Kf.  Friedrich  an  Chr 16 

639.  Hz.  Albrecht  an  Chr. 1Z 

640.  Markqf.  Albrecht  an  Chr 18 

64L Her  Y.rzh,  von  Mainz  an  dir.  , „ . , . , , . = s . 18 

642.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 18 

643.  dir,  an  den  Erzh.  Johann  ron  Trier . . . , . , , , 2H 

641.  Chr.  an  die  3 IIzz.  ron  Sarhucn,  (lehräder 20 

645.  Pfaltgf.  Ottheinrich  an  Chr 31 

646.  Inxtruktion  Chm,  auf  den  Reiehstag 21 

617. Hi.  Albrecht  an  Chr. . . . . . . . . . . . . . , 22. 

648.  Kardl.  Otto  von  Auqehura  an  dir. 23 

649.  Pfahgf.  Georg  an  Chr 32 ’ 
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W.  6-Vy. Erzh,  Johann  von  Trier  an  Chr.  ■ , , . , , . , , . Mai  22 

651.  Kf.  Friedrich  an  Chr 22 

652.  Markt/f.  Johann  von  Brandenburg  an  Chr. 25 

653.  Ksr.  Karl  an  den  Ii.  von  Konstanz  und  Chr. . . . . . 21 

654.  Chr,  an  den  Erzb.  von  Salzburg  uml  Hz.  Albrecht  . . . 28 

Säi Hz  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.  . . . . , . . . . . 28 

656.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht 29 

657.  Ksr.  Karl  an  Chr. 29 

658.  Ko.  Ferdinand  an  Chr. 29 

659.  Vfalzaf.  Ottheinrich  an  Chr. . ■ ■ . 30 

660.  Gf.  Sebastian  von  Helfenstein  an  Chr 30 

661.  Chr.  an  Hz.  Heinrich  von  Braunschtceia Juni  1 

662.  Ksr.  Karl  an  den  11.  von  Konstanz  und  dir 2 

663.  Markqf.  Karl  von  Baden  an  Chr. 2 

664.  Kf.  Friedrich  an  Chr 3 

665.  JSl L Friedrich  an  Chr. 3 

666.  Kf.  Friedrich  an  Chr 6 

667.  Markt]/.  Georg  Friedrich  an  Chr lo 

668.  Instruktion  Chrs.  auf  den  Tau  zu  Worms 10 

669.  Hi.  Albrecht  an  Chr. . ■ ■ . . 1U 

670.  Statthalter  und  Räte  zu  Wolfenbüttel  an  Chr 1/ 

671.  Pfalzqf.  Johann  von  Simmern  an  Chr, 12 

672.  Chr.  an  Regenten  und  liäte  zu  Anthach 13 

673.  Markt) fin.  Emilie  von  Brandenburg  an  Chr 14 

67 4.  Gf.  Konrad  von  Castell  an  Chr 15 

675.  Kf.  Friedrich  an  Chr 16 

67 6.  t on  Frauenbertt  und  Iler  an  Chr 16 

677.  Markaf.  Albrecht  an  Chr 17 

678.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr 17 

679.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms  . . . . . . . . . . . 11 

680.  roii  Frauenberg  und  Her  an  Chr. 18 

681.  Kf.  Joachim  an  Chr. 79 

6 82.  Hegenten  und  Räte  zu  Ansbach  an  Chr W 

663.  Chr.  an  Markqf.  Albrecht 19 

684.  Chr.  an  seine  ltöte  in  1 Forme  . , , , * , = , , , , 19 

685.  Kf.  Friedlich  an  Chr. , . ■ 19 

686.  Adam  Diemar  an  Chr.  . . . . , . , . , . . , , . 19 

687.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr. 20 

688.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 20 

689.  Gerhard  von  Bbdighetm  an  Chr 20 

690.  Kardi,  Otto  von  Augsburg  an  Chr 20 

691.  Instruktion  Chr s.  für  v.  Bödiqheim  und  v.  Münchingen ■ ■ 21 

692.  Chr.  an  s eine  Räte  in  Worin*  . „ . „ , , . . . . . 21 

693.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 21 

694.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 21 

695.  H.  W.  ron  Knöringen  an  Chr, 21 

696.  Instruktion  Markqf.  Albrecht s an  Chr. 22 

697.  Die  4 rliein.  Uff,  an  den  li.  von  Konstanz  und  Chr.  . . 22 
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nr,  698.  Chr.  an  die  Kriegträte Juni  22 

699.  von  Gültlinaen  und  Knoder  an  Chr. 39 

TW, Chr,  an  He.  Albreyht . . . x x * x * , , , , , , 2Z 

701.  Jakob  Hofsäse , Vogt  zu  Murrhardt , an  Chr. 33 

7 02.  Chr.  an  von  GHUUm/en,  Marsehall  und  Knoder  ■ . , ■ 33 

703.  Chr.  an  «eine  Rate  in  Worms  . , . . . , . , . , . 21 

704.  Chr.  an  den  Kardl.  von  Augsburg 23 

705.  von  Vrauenbsrq  und  Her  an  Chr 33 

706.  Chr.  an  von  Giiltlinqen,  Marschall  und  Knoder  . . . . 34 

707.  Antwort  Chr«.  auf  die  markqfl.  Werbung 24 

708.  v,  Gattungen,  v.  Maasenbach  und  Knoder  an  Chr.  . . . 25 

709.  Jakob  Hof  säg»,  Vogt  zu  Murrhardt , an  Chr 25 

710.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 25 

711.  Chr.  an  Kf.  Friedrich 26 

712.  Gf.  Ludwig  von  Löwenstein  an  Chr. 26 

713.  Vfalzqf  OUheinrich  an  Chr 26 

714.  von  Frauenberg  und  Her  an  Chr 26 

715.  Antwort  des  Wormser  Tat/s  an  Wirtbq 26 

2 ML II:.  Alhrecht  an  Chr. x . x , x * . * . , , , , , 21 

717.  Iig.  Ferdinand  an  Chr 27 

718.  Chr.  an  t>.  Gültlinaen,  r.  Massenbach  und  Knoder  . . ■ 28 

719.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr 28 

7 20.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr 28 

T2L Chr,  an  seine  Rats  in  W»rw  ■ . . = = = . , = s . 28 

722.  Jakob  Hofsäss,  Vogt  zu  Murrhardt,  an  Chr 29 

723.  Chr.  an  H:.  Albrecht , , , , , , , , , , . , , , 30 

724.  Chr.  an  Kf.  August 30 

725.  Chr.  an  1‘falegf  OUheinrich  etc 30 

726.  Chr.  an  den  liheingfen Juli  1 

727.  t'.  Bödigheim  und  v.  Münchingen  an  Chr. 1 

7 28.  Chr.  an  Hamberg,  Wiirebnrg,  Nürnberg 3 

729.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 3 

130. Hi-  Albrecht  ff»  Chr, x x x . , , x , , , , . , . & 

731,  Kf.  Friedrich  an  Chr 6 

712. Chr.  an  He.  Albrecht x x , , x , , , , . . . , Ul 

733.  Chr.  an  Landgf.  Philipp ■ ■ ■ 10 

734.  He.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr 13 

735.  Instruktion  Chrs.  auf  den  Kreistag . 13 

736.  He.  Albrecht  an  Chr. * . . * . . . * . . . . . . 1A 

71L 8 'eh.  Schertli n an  Chr.  . . . . . „ . , x . „ . 11 

738.  Pfalegf.  WulfqanQ  an  Chr. 16 

739.  Kf.  Friedrich  an  Chr. 16 

740.  Kf,  Friedrich  an  Chr, 18 

741.  H:.  Albrecht  an  Chr. . * . ^ 21 

7 42.  .Johann  Friedrich  <i,  M.  dt,  «tl  Chr. . x . x . x . . 21 

743.  Kf.  Äugtest  an  Chr 21 

744.  Pfalegf.  OUheinrich  an  Chr. 22 

745.  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  an  Chr. 25 
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•r.746,  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr luli  2n 

*/■  Friedrich  an  Chr . 27 

748.  Markftfin.  Anna  von  Baden  an  Kanzler  Fessle r , . . . 27 

749.  Kg.  Ferdinand  an  Chr. oft 

750.  Markgf.  Johann  von  Brandenburg  an  Chr 28 

751.  Chr.  an  Pfalzgf.  Friedrich 28 

752.  Pfalzgf.  Friedrich  an  dir, 28 

753.  Kf.  Friedrich  an  Chr 3Q 

754.  Hz.  Alhrecht  an  Chr 30 

7.75.  Pfalzgf,  Genre/  an  Chr 30 
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1.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Ja n.  1. 

Kain.  Bund;  Zusammenkunft ; Deutschmeister. 

erhielt  dessen  beide  Schreiben  von  Dez.  26  *)  gestern.  Dankt 
fiir  Zeitungen  und  Chrs.  Bedenken  wegen  des  Bundes})  Will 
nach  seinem  letzten  Schreiben  diesen  Bundessachen,  ob  sie  dem 
Reich  und  den  Stünden,  auch  zur  Aufhaltung  der  geborenen 
fürstlichen  Häuser,  besonders  dienlich  wären,  nachdenken  und 
seine  Meinung,  sowie  was  er  dem  Ksr.  antworten  wird,  Chr. 
eröffnen.  Da  Chr.  nichts  gegen  die  vorgeschlagene  persönliche 
Zusammenkunft  hat.  will  er,  wenn  Bayern  und  Jülich  einver- 
standen sind,  auch  bei  gelegener  Malstatt  und  Zeit  teilnehmen ; 
zur  Förderung  derselben  soll  Chr.  Hz.  Albrechts  Meinung  er- 
kundigen, er  selbst  will  es  bei  Jülich  thun.3) 

Da  Chr.  in  der  deutschmeisterischen  Sache*)  neben  dem 
R.  von  Wilrzburg  einen  weltlichen  Fürsten  wünscht,  so  wäre 
er  hiezu  mehr  als  willig , wenn  er  nicht  in  einigen  Sachen  mit 
dem  Deutschmeister  in  rechtlicher  Handlung  stünde,  so  dass  er 

t.  ’)  Dan  eine  I,  SSO,  das  andere  I,  S79  n.  2. 

’)  D.  h.  wegen  der  vum  Ksr.  wieder  angeregten  Erneuerung  des  schtcäb. 

II  :i  mies;  r gl.  I,  S76,  877,  SSO. 

*)  Die  schon  bei  der  Heidelberger  Tagung  im  Juli  und  August  15Ö2  in 
Aussicht  genommene  weitere  Zusammenkunft  ton  Pfalz,  Jülich  und  Wiiibg., 
deren  Programm  1,  73S  gegeben  ist  und  zu  welcher  auch  Bayern  beigezogen 
werden  sollte,  war  bisher  unterblieben,  weil  man  das  Misstrauen  des  Ksrs.  ge- 
fürchtet holte  (I  8.  XXXIX).  Die  erneute  Buudesicerbung  des  letzteren  führte 
nun  aber  auf  den  Plan  zurück,  und  zwar  war  es  der  Hz.  von  Jülich,  der  den- 
selben min  zuerst  wieder  in  Anregung  brachte  (I,  S77).  Während  Kf.  Friedrich 
zunächst  noch  zur  Vorsicht  gemahnt  hatte  (ebd.),  hatte  sich  Chr.,  wohl  nach 
anfänglichem  Schwanken,  zustimmend  geäussert  (I,  6 So  mit  n.  a. ),  and  das  be- 
seitigt nun  auch  die  Bedenken  des  Kfen.  Man  teird  annehmen  dürfen,  dass 
schon  jetzt  die  Nachrichten  aus  dem  Lager  vor  Metz  der  Wiederaufnahme  des 
Projekts  förderlich  waren. 

*)  Vgl.  I,  866,  6 62,  872,  879  mit  n.  2. 

Erna»,  Briefw.  de*  Hs*.  Christoph.  II.  1 
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Jan.  i.  bei  demselben  in  grossem  Verdacht  wäre,  besonders  wenn  er 
nicht  von  ihm  selbst  oder  vom  B.  von  Wilrzburg  oder  jemand 
anders  von  seinetwegen  ersucht  wird;  es  ist  zu  fürchten , dass 
er  vom  Deutschmeister  nicht  geduldet  würde;  sollte  aber  von 
diesem  oder  sonst  etwas  an  ihn  gelangen , würde  er  sich  gerne 
bemühen.  — Heidelberg,  15.53  Jan.  1. 

St.  Pfalz.  Miss.  5.  Or.  präs.  Tübingen. 

Jan.  s.  2.  Ksr.  Karl  an  Chr.: 

Deutschmeister. 

ermahnt  ernstlich,  die  angefangene  Fehde  gegen  dm  Deutsch- 
meister gütlich  fallen  zu  lassen,  das  Kriegsvolk  aus  dessen 
Gebiet  wieder  abzuschaffen,  etwaige  in  Pflicht  genommene  Flecken 
deren  wieder  zu  entheben,  die  Verstrickten  unentgeltlich  loszu- 
geben und  sich  wegen  seiner  Ansprüche,  über  die  sie  sich  nicht 
vergleichen  können,  mit  dem  rechtlichen  Austrag  zu  begnügend) 
— Diedenhofm,  1.5.53  Jan.  3. 

St.  Deutschmeister  5.  B.  Ur.  jiräs.  Jan.  IS. 

Jan.  4.  Hz.  Alb  recht  an  Chr.: 

Deutschmeister;  kais.  Bund;  Zusammenkunft. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  2ti.1)  Hofft,  der 
Ksr.  sei  mit  der  Antwort  ihrer  beiden  zufrieden.  Dankt  für 
Berichte  in  der  deutschmeisterlichen  Sache.  Da  Chr.  dies  alles 
auch  dem  Ksr.  zugeschrieben  hat,  glaubt  er,  dieser  werde,  da 
Chr.  sein  Kriegsvolk  verlaufen  Hess,  darauf  bedacht  sein,  wie 
die  Sache,  auch  der  aufgewendeten  Kosten  wegen,  beigelegt 
werde;  auch  der  Deutschmeister  selbst  wird  wohl  dem  nach- 
trachten, besonders  da  Chr.  die  Sache  am  kais.  K.G.  anhängig 
gemacht  hat. 

2.  ‘)  Tübingen,  Jan.  20  schreibt  Chr.  dem  Ksr.  allerlei  Einwände  hin- 
gegen ; sein  Schaden  belaufe  sich  auf  30000  fl. ; der  Administrator  sei  alt  ; 
würde  er  sterben,  so  würde  man  Chrs.  Forderung  als  gefallen  betrachten ; der 
Ksr.  möge  den  Administrator  nnhalten,  dass  er  zuerst  Chr.  die  Unkosten  ersetze 
dann  wolle  er  ihm  sogleich  die  Ämter  und  Güter  zurückgeben,  und  wegen  eines 
billigen  Abtrags  eines  gütlichen  od:r  rechtlichen  Spruchs  gewärtig  sein.  — 
Ebd.  Abschr. 

3.  ')  Es  scheint  I,  U7i)  gemeint  zu  sein;  das  Datum  von  Konz,  und  Or. 
differierte  wohl  um  einen  Tag. 
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Was  die  beiden  Schreiben  von  Kf.  Friedrich  an  Chr.,  so-  jan.  4. 
dann  die  kais.  Werbung  beim  Kfm.  wegen  eines  gemeinen 
Bundes  und  die  Werbung  des  Hzs.  von  Jülich  durch  Dr.  Karl 
Harst  betrifft.-)  so  wird  sich  Chr.  erinnern,  was  Albrecht  auf 
gleiche  kais.  Werbung  geantwortet  hat;6)  Chr.  hat  es  wohl  auch 
dem  Pfalzgfen.  geschickt.  Wenn  man  seinem  Bedenken  nach 
in  den  terminis  des  alten  schwdb.  Bundes  bleibt,  wird  das  jillich- 
sche  und  andere  Bedenkm  damit  stillschweigend  umgangen-, 
hält  wie  Chr.  für  nötig,  dass  der  Ksr.  einige  vornehme.  Stände 
beschreibt  und  über  den  Bund  mit  ihnen  verhandelt;  denn  auf 
einem  Reichstag  könnte  hierüber  nichts  Fruchtbares  verhandelt 
werden.  Da  Chr.  sagt,  er  habe  dem  Kfen.  von  Ulm  aus  sein 
Bedenken  über  den  Bund  geschrieben.*)  möge  ihm  fAlbr.j  Chr. 
es  auch  berichten. 

Was  die  persönliche  Zusammenkunft  von  Pfalz.  Jülich 
und  ihnen  beiden  betrifft,  welche  der  jiUichsche  Gesandte  empfahl 
und  die  auch  Chr.,  wenn  die  andern  einig  sind,  sich  gefallen 
Hesse,  so  wird  sich  Chr.  an  Albrechts  Bedenken 5)  gegen  eine 
solche,  wie  sie  auch  der  Kf.  Pfalzgf.  noch  hat,  erinnern ; glaubt, 

<lass  es  ohnedies  bald  zu  einer  allgemeinen  Zusammenkunft 
kommen  muss. 

Dankt  für  Zeitungen;  wird,  sobald  sein  Gesandter  vom 
Kg.  kommt,  dessen  Erfolg  berichten.6)  — München,  1553  Jan.  4. 

Ced.:  Wird  die  von  Chr.  gewünschten  Hunde  bei  nächster 
Gelegenheit  schicken;  hat  dem  Postmeister  seinen  Unfteiss  ver- 
weisen lassen. 

St.  Bayr.  Mist.  ~.  Or.  präs.  Tübingen,  Jan.  14.  Fehlerhafter  Aus- 
tug bei  Druffel  1 V,  3. 

4.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : Jan  4 

Deutschmeister ; Zeitungen  von  Metz;  Braunschweig. 

erhielt  gestern  abend  spät  dessen  Schreiben  von  Dez.  31,  nebst 
Abschrift  eines  kais.,  vom  Deutschmeister  gegen  Chr.  am  K.G. 

>)  Vgl.  I.  876,  877. 

’)  Vgl.  Württbg.  Vierteljhrsh.  18SS  S.  333 f. 

*)  1,  7 84. 

‘)  /,  847. 

')  Zur  Fortführung  d r Vermittlung  in.Chrs.  Streit  mit  Kg.  Ferdinand 
hatte  Hi.  Albrecht  seinen  Rat  Wiguleus  Hundt  an  d?n  Huf  des  Kgs.  ahgesandt; 
e’jl.  nr.  36. 
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Jan.  4.  ausgewirkten  Mandats.  Da  er  nicht  zweifelt,  Chr.  sei  aus  recht- 
mässigen, guten  Ursachen  zur  Defension  gegen  den  Deutsch- 
meister geschritten,  so  hätte  er  nicht  erwartet,  dass  sich  derselbe 
an  das  K.G.  um  ein  solches  Mandat  wende,  oder  dass  ihm 
dasselbe  bei  seinen  landkundigen  Handlungen  so  liderlich  und 
nnsers  enuessens  etwas  unbillicli  erkennt  worden  sein  solt.  Da 
filr  Chr.  bedenklich  sein  wird,  dem  Mandat  zu  gehorchen,  hielte 
er  für  das  Beste,  wenn  er  durch  ansehnliche  Räte  am  K.G. 
den  Hergang  der  Bache  vortragen  Hesse  und  in  dieser  klaren 
Sache  mit  diesem  Mandat  oder  anderen  dergleichen  Prozessen 
verschont  zu  werden  begehrte.  Chr.  könnte  dadurch  zum  min- 
desten den  Gegenbericht  des  K.Gs.  und  die  Gründe  zur  Ertei- 
lung des  Mandats  erfahren. 

Trotz  seiner  mit  dem  Deutschmeister  strittigen  Sachen 
icilrde  er,  wenn  Chr.  zustimmt,  ohne  diesen  zu  nennen,  bei 
Würzburg  oder  sonst  von  weitem  um  Verständigung  ansuchen. 
ob  er  als  Unterhändler  geduldet  würde,  und  würde  dann,  wenn 
er  Chrs.  Meinung  hört,  sich  der  Sache  annehmen.  — Heidel- 
berg, 1553  Jan.  4. 

Ced.:  Schickt  Zeitungen,  die  er  heute  aus  dem  Feldlager 
vor  Metz  von  Hang  von  Porsberg  über  des  Ksrs.  Abzug  erhielt . 
Vergangene  Nacht  lag  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  bei  ihm 
hier  und  postierte  gestern  eilends  mit  17  Pf.  Würzburg  zu; 
derselbe  sagte  ihm  aber  nichts  besonderes,')  als  dass  man  wegen 
des  harten  Winters  zum  Abzug  von  Metz  rüste,  und  dass  er 
auch  beim  Kfen.  von  Trier  gewesen  sei.*) 

St.  Pfalz.  Mit*.  5.  Or.  präe.  Tübingen,  Jan.  6'. 

Jan.;,.  5.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Beängstigende  Zeitungen. 

schickt  Zeitungen,  die  ihm  heute  von  einem  vertraulichen  Ort 
zukamen ; Chr.  wird  daraus  viele  seltsame  Possen  vernehmen. 

4.  *)  Vgl.  jedoch  nr.  21. 

?)  Tübingen,  Jan.  9 beantwortet  Chr.  die  beiden  Schreiben  dt 's  Kfen 
nr.  1 und  4;  des  Kfen.  Meinung  wegen  der  Zusammenkunft  habe  er  an  Hs. 
Albrecht  geschrieben  [nr.  0]  und  tcei'dc  dessen  Antwort  belichten.  Zugleich 
dankt  er  für  des  Kfen.  Bereitwilligkeit,  sich  wegen  Vermittlung  in  der  deutsch- 
meisterlichen Sache  beim  B.  von  Würzburg  zu  erkundigen ; an  das  K.G . habe 
er  schon  rar  10  Tagen  eine  Botschaft  geschickt  [deren  Namen  nr.  20]  mit  eine*- 
Instruktion  etwa  nach  des  Kfen.  Hat . — Kbd.  Konz,  von  Kessler. 
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auch  was  für  Frieden  sie  im  nächsten  Jahr  haben  werden.')  Jan.  0. 
Iiittet,  wenn  Chr.  hierüber  etwas  sicheres  erfährt , es  mitzuteilen  ; 
denn  es  ist  nötig,  dass  sie  sich  zeitig  avisieren,  da  niemand 
ireiss,  auf  wen  es  abgesehen  ist})  — München,  löö3  Jan.  5. 

St.  Hayr.  Mixt*.  3.  Kitjh.  Or.  präs.  Tübingen.  Jan.  8.  Auszug  bei 

Druffel  IV,  3. 

5.  ')  Heil,  allerlei  Zeitungen  aus  dem  Feldlager  vor  Metz;  dabei  ron 
Dez  34 : sonst  mit  nnserm  krieg  alhie  vor  Metz  scheint,  das  der  auf  dismal  aiu 
lech  gewinnen  soll;  und  ist  kai.  m.  willens,  innerhalb  wenig  tagen  mit  ganzem 
häufen  abzeziehen ; dann  man  diser  stat  bei  allem  heftigen  schlossen,  wie  bisher 
getban,  nicht  allgewinnen  kann ; so  hat  man  auf  das  sprengen  auch  klaine  hoff- 
nung;  und  in  summa,  es  ist  im  anfang  dise  belegerung  nit  am  pilsten  bedacht 
und  übel  guberniert  worden,  oder  aber  cs  tnues  ain  anderer  oder  lmimblicher 
verstand  darliinter  stecken.  So  will  ir  nit.  nllain  mit  30  vendl  teutscher  knecht, 
die  Italiener  und  Spenier,  und  3000  pferd,  den  negsten  aufs  Xiderland  ziehen, 
den  rest  des  kriegsvolk  Urlauben ; der  marggraf  wird  noch  mit  seinem  Volk,  dessen 
er  nun  gar  wenig,  auch  mit  ir  int.  ziehen,  bis  man  ainest  aiu  anders  hört,  wie 
dann  ich  euch  zuvor  anzaigt,  das  der  herzog  von  Braunscliweig  versehiner  tag 
alhie  gewest,  der  ist  widerumh  verrückt  und  soll  mit  den  bischofen  von  Wirz- 
burg und  Bamberg,  dem  Teutschen  maister,  der  stat  Nürnberg,  ain  biintnus  ge- 
macht haben,  und  daz  volk,  so  die  kai.  rat.  urlaubt,  sollen  sy  annemen  und  aineu 
grossen  häufen  machen,  alsdann  dem  grafen  von  Mansfeld  widerstand  thltn  nnd 
wie  mir  in  vertrauen  anzaigt,  dem  marggraf  Albrechteu  und  hernach  dem  herzog 
Moriz  auch  fastidio  geben,  dardurch  das  Teutschland  gegen  dem  frieling  zu  be- 
sorgen in  mehr  iinnich  dann  die  vergangne  gwest,  körnen  meclit ; der  allmechtig 
well  seinen  zoni  von  uns  abwenden.  Die  kai.  mt.  wird  sich  ain  zeit  im  Nider- 
land  halten  und  also  mit  disem  krieg,  so  sieh  erheben  meclit  in  Teutschen  land, 
znesehen  und  auf  den  frieling  widerumh  volk  annemen,  alsdann  durch  ander  weg 
Imsehen,  oh  sy  dem  Franzosen  aineu  abbruch  tliun  künden.  Got  verleih,  das  es 
glicklicher  dann  dis  52.  jar  ergee.  t'nd  mag  ir  mt.  ietzo  sehen,  was  sy  mit  den 
>päniern,  so  alles  guberniert,  ausgerieht,  das  dann  zu  erbarmen,  man  sovil  guets 
kriegsvolk  vor  diser  stat,  sonder  die  veind  recht  ze  sehen,  verlom,  gestorben 
und  erfröre.  — Ebd.  Hayr.  Absehr. 

*)  Darauf  Tübingen,  Jan.  D Chr.  an  Hz.  Albrecht:  glaub I den  Zeitungen ; 
mit  allem  Emst  ist  ron  Albrecht  und  andern  Fürsten  der  Ausbruch  des  Feuers 
zu  verhüten ; dann  warlich  solt  es  beschehen  und  andere  sich  der  Sachen  tail- 
hattig  machen,  were  anderst  nit  zu  erwarten  dann  unser  aller  verderben ; es 
lässt  sich  nicht  alles  der  Feder  vertrauen.  Hält  eine  baldige  Zusammenkunft 
ron  Pfalz,  Jülich  und  ihnen  beiden  vor  den  Kreistagen  [ vgl.  nr.  8]  für  gut  : 
will  ßeissig  aufmerken.  — Ebd.  Abschr.  (ich).  — Zugleich  schickt  Chr.  Abschr. 
des  obigen  Schreibens  samt  Zeitungen  an  Kf.  Friedrich  : glaubt,  dass  Hz.  Albrecht 
auf  das  Gutansehen  von  Pfalz  und  Jülich  mit  ihrer  persönlichen  Zusammen- 
kunft auch  einverstand ;n  sein  werde.  Wenn  sich  andere  Kreise  an  dem  Vor- 
haben der  friink.  Einung  beteiligen,  ist  für  dieses  Frühjahr  und  Sommer  mehr 
Zwietracht  zu  befürchten  als  im  letzten  Jahr;  hofft,  dass  der  hayr.  und  schtcäb. 

Kreis  sich  nicht  so  bald  werden  dahin  bewegen  lassen.  — Ebd.  eigh.  Konz. 

Auszug  bei  Druffel  IV,  ti. 
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Jan.  6.  6.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Zusammenkunft;  Milz;  Braunschiceig ; Markgf.  und  Bh. 

legt  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrich ')  bei.  Ist  auf  Albrs.,  der 
Pfalz  und  des  Hzs.  von  Jillich  Ansuchen  bereit,  an  einer  von 
Albr.  bestimmten  Malstatt  zusammenzukommen : glaubt,  dass 
dies  beim  Ksr.  um  so  leichter  zu  verantworten  ist,  als  aus  den 
ergangenen  Schriften  und  Verhandlungen  hervorgeht,  dass  der 
Ksr.  sie  nicht  sobald  zusammenberufen  wird,  zumal  da  dieser , 
wie  er  aus  dem  Lager  gehört  hat,  am  28.  Dez.  von  Metz  nach. 
Brabant  abgezogen  ist.  Bittet  um  Albrs.  Meinung,  um  sie  dem 
Kfen.  berichten  zu  können.  — Hat  sonst  aus  dem  Lager  gehört, 
es  seien  vor  Metz  W 000  Personen  umgekommen  und  auch  die 
Franzosen  sollen  bei  ihren  Ausfällen  keinen  besonderen  Gewinn 
gehabt  haben.  Was  in  der  Stadt  an  Franzosen  liegt,  sieht  Albr. 
aus  Beil.  H.  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  ist  am  2.  d.  M. 
wieder  nach  Speyer  gekommen,  ist,  wie  man  Chr.  schreibt,  vom 
Ksr.  nicht  gut  empfangen  und  beschieden  worden,  weil  er  nicht 
früher  sich  in  Vergleich  mit  den  braunschweig.  Junkern  ein- 
lassen wollte.  Sonst  schreibt  ihm  sein  Diener  vom  Hof  der 
deutschmeisteri sehen  Sache  wegen,  Und  Beil.  C.  Die  Nachricht 
vom  Hof,  von  Speyer  und  andern  Orten,  der  Ksr.  habe  den 
Bb.  von  Würzburg  und  Bamberg  befohlen,  den  Vertrag  mit 
Markgf.  Albrecht  zu  vollziehen,  zeigt  Beil.  I).  — Tübingen,  1553 
Jan.  <>. 

St.  Bayern  12h  I,  67.  Kigh.  Kauz.  — Auszug  Druffel  IV,  4. 

Jan.  7.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Bescheide  und  Zeitungen  vom  kais.  Hof. 

Des  Deutschmeisters  Sache  wird  demselben  immer  noch 
als  Hochmut  ausgelegt;  dessen  Gesandte,  kamen  hier  an  und 
erhielten  ein  Schreiben  des  Ksrs.;  das  andere  an  Chr.')  wird 
in  einem  Tag  fertig,  ln  der  Sache  Neuchatel  und  Orange *) 
gab  er  dem  B.  von  Ar  ras  auf  dessen  Hat  drei  Supplikationen ; 
hofft  in  wenigen  Tagen  hierin  Bescheid  zu  erhalten : sehr  unter- 
stützt ihn  Leutnant  Renard,  dem  er  versprach.  Chr.  werde  sich 
gegen  ihn  dankbar  er t reisen. 

6.  ')  nr.  1. 

7.  *)  Wohl  nr.  2. 

*)  Vgl.  I,  SO  n.  2. 


Digitized  by  Google 


1B53. 


Mit  Erlangung  des  Privilegiums s)  kann  er  nicht  Vorgehen,  ./an. 
ehe  er  Chrs.  Bescheid  erhält,  oh  er  den  Ksr.  um  seine  Fürschrift 
an  die  Kff.  angehen  soll;  der  Vizekanzler  lässt  sich  dies  nicht 
missfallen.  Da  ihn  der  B.  von  Arras  selbst  um  das  Memorial 
anmahnte,  würde  die  Fürschrift  wohl  nicht  abgeschlagen  werden. 

Wie  er  seither  erfuhr,  haben  ebenso  Markgf.  Hans  und  die 
Stadt  Ulm  des  Ksrs.  Filrschrift  erwirkt. 

Erhielt  Chrs.  weiteren  Befehl  am  2.  Jan.  Was  das  Schrei- 
ben an  den  Ksr.*)  anbelangt,  so  hat  Wilhelm  Böcklin,  der  schon 
abritt.  Befehl,  mit  Chr.  und  anderen  Reichsff.  zu  verhandeln. 
Böcklin  hat  sich  in  Chrs.  Sachen  immer  ganz  beflissen  gezeigt, 
weshalb  Chr.  ihm  danken  möge,  was  am  kais.  Hof  nicht  ver- 
schwiegen bleiben  wird. 

In  Sachen  Königsbronn 5)  fiel  noch  keine  Antwort.  Den 
deutschmeisterl.  Gesandten  mirde  auf  ihr  Anhalten  auch  das 
Schreiben  an  Chr.  zur  Einhändigung  an  diesen  bewilligt ; erhielt 
selbst  beil.  Abschr. 

Berichtet  über  des  Ksrs.  Abzug  von  Metz .6)  Obicohl  es 
(lern  Ksr.  mit  den  span.  Anschlägen  und  Hochmut  übel  geht, 
so  ist  doch  die  spanische  Pracht  nicht  erlegen.  Diese  Läufe 
bringen  Markgf.  Albrecht  am  kais.  Hof  in  hohe  und  grosse 
Reputation;  doch  darf  niemand  dem  Hz.  von  Alba  öffentlich 
die  Schuld  an  dem  schimpflichen  Abzug  zumessen ; dieser  war 
Autor  des  Untergrabens  der  Stadt,  und  ebenso  nicht  tvenig 
Ursache,  dass  man  mit  Spott  wieder  davon  abliess. 

Hörte,  postscr.,  Chr.  habe  auf  des  Kf.  Pfalzgfen.  Ansuchen 
um  einen  Reiterdienst  dem  Albrecht  von  Rosenberg')  Boxberg 
wieder  abgenommen  und  dem  Kfen.  übergeben.  — Diedenhofen, 

1553  Jan.  7. 

1.  Ced.:  Brachte  postscr.  auf  vielfältiges  Ansuchen  die 
beiden  Supplikationen  wegen  Neuchcrtel  und  Oranien  heraus; 
hofft,  Chr.  werde  mit  dem  Bescheid  zufrieden  sein.  — In  Sachen 
Ortenburg  sagte  ihm  der  Vizekanzler,  er  werde  die  Kommission 

')  Vgl.  I,  S55. 

*)  I,  8S1. 

*)  Zu  dem  Streit  um  Königtbroiw  vgl.  Sattler  4,  SS;  Rothenhüuslcr,  Die 
Abteien  und  Stifte  S.  98 ff. 

•)  In  reinem  nächsten  Schreiben  von  Jan.  Io  ragt  EUtlinger,  der  Ksr. 
könnt  höchsten * noch  13000  Mann  ins  Feld  . stellen . — Kbd.  Ur. 

’)  Vgl.  nr.  395. 
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Jan.  r.  in  der  Kanzlei  fertigen  lassen,  und  fragte  ihn,  wen  Chr.  als 
Kommissär  leiden  wolle.  Pfalz  oder  den  B.  t on  Strassburg. 
Da  die  Sache  zuerst  auch  vor  dem  Kfen.  Pfalzgfen.  icar.  wählte 
er  diesen;  heilt  Chr.  dies  nicht  für  gut.  möge  er  Bescheid  schicken. 

Wenn  Chr.  seinen  Prokuraloren  in  Sachen  Neuchatel  und 
Uranien  obigen  Entscheid  übersendet  und  dem  Parlament  zu 
Dole  die  beiden  kais.  Dekrete,  die  der  B.  von  Arras  eigh.  schrieb, 
überbracht  werden,  tcird  dieses  sich  der  Gebühr  nach  zu  halten 
wissen.  Der  B.  von  Arras  gedenkt  Chr.  auf  sein  Schreiben 
von  Nor.  30  Antwort  zu  geben. 

Hofft,  in  Sachen  Königsbronn  in  kurzem  kais.  Resolution 
zu  erhalten  und  auch  die  Absolutionsschrift,  den  Gfen.  von 
Öttingen  betreffend,  auszubringen. 

Wenn  Chr.  den  Ksr.  um  Fürschrift  an  die  Kff.  um  Be- 
willigung des  Zolls  ersuchen  will  und  ihm  Bescheid  schickt,  so 
will  er  Fleiss  anwenden.  Bittet  zugleich  um  Bescheid,  wie  er 
es  mit  seinem  Abreiten  von  hier  halten  soll,  ob  Chr.  ihn  zuerst  zu 
sich  rufen  will,  da  sich  während  des  Ksrs.  Reise  in  die  Nieder- 
lande doch  nicht  viel  sollizitieren  lässt. 

2.  Ced.:  Vier  Geschwader  Reiter,  die  der  Franzose  nach 
Metz  schickte,  fielen  dort  in  die  Artillerie  und  Munitionswägen 
und  nahmen  den  Unsern  einiges  Pulver  ab. 

St.  Chr.  I.  8 b,  7 — 11.  Or.  präit.  Tübingen,  Jan.  1 5.*) 

Jan.  7.  H.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Fr  Unk.  Ansuchen. 

erhielt  vor  etwa  2 Stunden  von  den  fränk.  Kreisff.  ein  Schreiben 
und  ein  kais.  Mandat,')  mit  den  von  Albrecht  gesandten  Ab- 
schriften gleichlautend : doch  befremdet  ihn.  dass  cs  nur  an 
ihn,  nicht  auch  an  dm  B.  von  Konstanz  gerichtet  ist:  bittet 
deshalb,  ihm  die  Antwort,  welche  der  bagr.  Kreis  beschl iessen 
wird,  nebst  seinem  Rat  mitzuteilen,  da  er  mit  Albrecht  gute 
Korrespondenz  zu  halten  gedenkt.-)  Will  das  Mandat  und  das 
Schreiben  an  den  B.  von  Konstanz  schicken  und  wird,  was  er 

']  Chr.  entwirft  seihst  ihr  Antwort  auf  <lte  einzelnen  1‘nnkte  um  ltantle 
des  Briefes,  entsprechendes  Konz.,  dnt.  Jan.  16,  ebd. 

8.  <)  I,  866. 

J)  München,  Jan.  12  antwortet  Albrecht,  er  habe  mit  Erst,.  Ernst  von 
Salzburg  einen  Kreistag  auf  2Ö.  d.  M.  nach  Uegenshurg  verabredet  und  werde 
dessen  Besait,, t mitteile, x.  - KM.  Or.  gras.  Tübingen,  Jan.  19. 
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mit  ihm  wegen  eines  Kreistages  verabredet,  mitteilen .*)  — Schickt  .hm.  r. 
Zeitungen  von  Kf.  Friedrich : dieser  schrieb  ihm  noch  nicht-,  dass 
er  oder  die  anderen  rhein.  Kreisff.  ein  solches  Schreiben  oder 
Mandat  erhalten  hätten.*)  — Tübingen,  1553  Jan.  7,  7 Uhrabds. 

St.  Bayr.  Miss.  2.  Koni,  ron  Chr.  korrig.:  Auszug  bei  Druffel  IV,  4. 

9.  Pfalzgf.  Ottheinricli  an  Chr.:  .hm.  12. 

Das  Evangelium  in  Sägern ; seine  Hüte : Deutschmeister. 

Mein  fruntlichen  (linst  zuvor,  hochgeborner  furst,  fruntlicher, 
lieber  vetter!  Ich  wünsch  E.  1.  von  Got  dem  allmetigen  ein  glucg- 
seliges  neus  jar  zu  sei  und  leib  und  worzu  es  E.  1.,  dero  gern  alle  I 
und  kinder,  auch  land  und  leut  notmftig  sint.  Fruntlicher,  lieber 
veter.  ich  kan  E.  1.  aus  kristenlichem  eufer  nit  bergen,  das  leider 
•las  euvangeliunib  im  laut  zu  Haiern  wert  zu  grünt  gen  und  das 
beschwerlich  wider  zu  bau  wen  wert.  Den  es  ist  mir  gesehriben, 
die  3 kamerret ’)  sollen  nit  mer  in  grosem  anselien  sein;  so  ist 
der  seeretari  Keck  zu  Burckhausen  ein  mautnar  worden,  derher- 
gegen  soll  der  Losch,  der  hofmaister  im  frauenzimer  ist,  das  lieben 
und  legen  sein  bei  liertzog  Albreclit.  Noch  folget  der  Schadt  und 
der  biscliof  von  Freysing  und  das  es  ein  anzeigung  gibt,  (las  mein 
vetter,  lieitzog  Albrecht,  dem  evangelio  nit  gewogen  ist,  liet  sein 
lieb  mit  der  ('onsennuwerin  losen  handeil,  ire  luterischen  buchet- 
von  ir  zu  don;  des  hot  sie  abgeschlagen,  sie  woll  eher  von  hm 
dinst  steil.  So  hat  sich  sunst  ein  drefenlicher  man  vor  andern 

’)  II.  Christoph  von  Konstanz  schreibt  Jan.  13  au  Chr.,  es  sei  unnötig, 
regen  des  kais.  Mandats  einen  Kreistag  zu  halten,  und  stellt  Chr.  anheim,  ob 
nicht  jedem  Stand  und  jeder  Stadt  eine  Absehr,  datum  geschickt  werden  soll, 
damit  sich  niemand  mit  Unkenntnis  des  Mandats  entschuldigen  kann.  — Jan.  IS 
billigt  dies  Chr.,  rät  aber,  nur  an  den  Abt  von  Kem/iten,  Gf.  Eriedrich  von 
Fürstrnherg  und  an  Ulm  Abschr.  zu  schicken,  die  es  den  übrigen  zusenden 
sollen.  Der  B.  war  hiemit  einverstanden.  — Statthalter  und  Kiite  von  Kempten 
lehnten  jedoch  Febr.  2 unter  Berufung  auf  eine  frühere  Weigerung  die  Über- 
sendung der  Abschr.  an  Prälaten  und  Prälatinnen  ab.  — St.  Hcidelb.  Verein 
3,  III.  — Jan.  21  teilt  Chr.  die  Verabredung  mit  dem  11.  an  Hz.  Albrecht  mit. 

— St.  Bagr.  Miss.  2.  Konz. : vgl.  über  die  Antworten  der  übrigen : Meyer, 
Hohenzoller.  Forschungen  5,  302 f. 

')  Jan.  8 schreibt  Chr.  ähnlich  an  Kf.  Friedrich,  sagt  aber  hier,  der  Bote 
habe  das  Gleiche  an  Mains  gehabt,  und  bittet  um  Mitteilung,  uns  der  rhein. 

Kreis  thun  werde.  — St.  Pfalz.  Miss.  5.  Konz. 

3.  ‘)  Pankraz  von  Freybery,  Karl  Keck  und  Eustach  ron  Lichtenstein. 

— Uber  Hz.  Albrecht  und  seine  Berater  vgl.  vor  allem  W.  Gütz,  Die  bayerische 
Politik,  31  ff. ; sonst  zu  obigem  Riezier,  Geschichte  Bai  er  ns  IV,  134  ff. 
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Jan.  13.  aus  dem  lant  zu  Baiern  gegen  etlichen  hern  lasen,  er  drug  fnr- 
sorg,  das  evangelium  wurt  niern  in  lant  zu  Baien»  ab-  dan  auf- 
nemen.  Das  zaig  ich  E.  1.  darum!»  an,  das  es  E.  1.  bas  erfar,  doch 
mich  dorin  nit  gemelldt,  ob  Got  wollt  gnat,  geben,  das  das  un- 
kristeulich  forhaben  moclit  abgestellt  werden.*) 

Seine  Kammerräte  sind  noch  nicht  von  Heidelberg  zurück- 
gekehrt;  er  kann  deshalb  nicht  schreiben,  wie  seine  Sachen  mit 
dem  Kfen.  stehen.  Weiss  nicht,  weshalb  sie  so  lange  ausbleiben, 
da  sie  schon  am  ö.  Des.  von  hier  abgeritten  sind.  Wenn  Chr. 
etwas  von  ihnen  gehört  hat,  möge  er  es  mitteilen. 

Hofft,  Chr.  habe  seine  Sache,  gegen  den  Deutschmeister 
glücklich  beendigt;  hier  oben  ist  es  ganz  still  davon.  — Zei- 
tungen. — Neuburg,  1553  Jan.  12. 

St.  Pfalz  9 c 1,66.  Eigh.  Or.  präs.  Tübingetty  Jan.  15. 


Jan.  13.  10.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Gesuch  des  fränk.  Kreises.  Zusammenkunft . Kais.  Hund.  Deutsch - 
meist  er.  Metz . Braunschweig. 

erhielt  gestern  Abend  von  ihm  H Schreiben  von  Tübingen,  Jan.  H 
und  !>.')  Wegen  des  Schreibens  der  fränk.  Kreisstände  schlug 
der  Kf.  von  Mainz  eine  Zusammenkunft  der  Räte  vor,  die  er 
billigte;  will  auf  die  gleiche  Antwort  hinwirken  lassen,  wie  er 
sie  hievor  den  Gesandten  der  Kreisstände,  geben  liess. 

Wünscht  immer  noch  eine  Zusammenkunft  mit  Chr.,  Bagern 
und  Jülich;  hofft,  Hz.  Albrecht  lasse  sich  dieselbe  auch  nicht 
missfallen. 

Will  seine  Meinung  wegen  des  geplanten  Bundes  in  einer 

’)  Chr.  wendet  »ich  darauf  Jan.  lti  an  den  bayr.  Kammerrot  Einfach 
[Chr.  schreibt:  Achaz/  von  Lichtenstein:  wir  geben  dir  genediger,  vertrauter 
incinung  zu  vememen,  wie  uns  gelaublich  anlangt,  das  der  hochgeboni  furst, 
her  Albrecht,  . . .,  von  wegen  der  religion  gegen  czlichen  adelspersoncn  was  un- 
genedig  erzaigen  thue  und  etliche  luterische  buecher,  wie  man  sie,  nennen  timet, 
zu  haben  verboten,  welches  seiner  lieb  bei  vilen  deren  landsassen  nnderthanen 
zu  was  Widerwillen  verstanden  möchte  werden ; ist  derwegen  an  dich  unser  g-o- 
nedigs  und  vertraulichs  gesinnen,  du  wollest  uns  in  vertrauen  in  unser  band 
verstendigen,  wie  es  derwegen  geschaffen;  dan  uns  ain  treulich  mitleiden  were 
zu  hören,  wa  s.  1.  bei  dero  landsehaft  in  was  Ungunst  komeu  sollte ; und  wollest 
uns  getrauen,  das  du  derwegen  unvenneiter  von  uns  beieiben  sollest.  — St. 
Hayr.  Miss.  3.  Eigh.  Konz.  Auszug  hei  Druffel  IV,  lti. 

10.  *)  nr.  & n.  4 und  nr.  5 n.  3. 
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besonderen  Schickung *)  im  Vertrauen  mitteilen  und  sich  dem-  ja».  13. 
nächst  auch  an  den  B.  von  Wilrzburg  in  der  bewussten  Sache') 
wenden. 

Dankt  für  Zeitungen;  vor  Metz  ist  man  emsig  im  Abziehen. 

Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  schrieb  ihm  gestern  Abend  und 
er  antwortete,  laut  beil.  Abschr.*)  — Heidelberg,  1053  Jan.  13. 

St.  Pfäli.  Miss.  5.  Or.  prä *.  Tübingen,  Jan.  10.*) 

11.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  u. 

Drutschmeinter.  W.  Böcklin.  Payr.  .Schreiben.  Zeitungen. 

schickt  ein  Schreiben  vom  B.  von  Wilrzburg  in  der  deutsch- 
meisterlichen  Sache  und  seine  Antwort  darauf;  ebenso  den  Be- 
richt seiner  von  Speyer  zurückgekehrten  Gesandten  und  ein 
Schreiben  Wilhelm  Böcklins;  erhielt  von  seinem  Diener  am  kais. 

Hof,  Liz.  Eisslinger,  noch  nichts.  Da  Böcklins  jüngste  kais. 
Kommission,  im  Elsctss  und  Sundgau  zu  verrichten,  wegen  der 
Landvogtei  Hagenau  auch  an  den  Kfen.  gelangen  wird,  bittet 
Chr.  um  Mitteilung  von  Böcklins  Werbung,  die  er  auch  mit- 
teilen würde.  — Tübingen,  1553  Jan.  14. 

Ced.:  Schickt  ein  Schreiben  von  Hz.  Albrecht,  den  Deutsch- 
meister, das  gemeine  Bündnis  und  ihre  Zusammenkunft  betr.;  ’) 
ebenso  Zeitungen  vom  kais.  Hoflager  von  Liz.  Eisslinger. 

St.  Pfalz.  Miss.  5.  Kons,  von  Kessler,  ausser  der  Ced. 


12.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Jan.  u. 

Zusammenkunft ; Notwendigkeit  eines  Schreibens  an  den  Ksr. 

erhielt  gestern  Chrs.  Schreiben  von  Jan.  !>;')  ersah  daraus,  dass 
Chr.  den  von  Albrecht  überschickten  Zeitungen  glaubt,  wie  uns 
'lan  sölchs  und  der  kai.  mt.  abzugä  halb  seither  von  liier  orten 
*)  Vgl.  nr.  16. 

*)  Vermittlung  zwischen  Chr.  und  dem  Deutschmeister  betr. 

4)  Hz.  Heinrich  bat , Würzburg , Jan.  7,  um  Zuzug  gegen  Volrad  von 
Mansfeld.  Der  Kf.  verwies  ihn , Jan.  14,  an  die  in  Pas  sau  hiefür  bestimmten 
Unterhändler,  Hilfe  wegen  der  Entfernung  ablehnend. 

*)  codem  schickt  Chr.  dies  an  Hz.  Albrecht.  — St.  Bayr.  Miss.  2.  Konz. 

— Dieser  schickt  darauf , München,  Jan.  22,  seine  eigene  Antwort  an  Hz.  Hein- 
rich [Drufftl  IV,  nr.  9 n.  3]  und  teilt  zugleich  mit,  dass  sein  Gesandter,  den 
tr  m Chrs.  Vertragssache  beim  Kg.  hatte , gestern  Abend  zurückkehrte;  wird 
dessen  Ausrichtung  berichten.  — Kbd.  Or.  jiräs.  Tübingen,  Jan.  27. 

11.  *)  nr.  3 . 

12.  *)  nr.  5 n.  2. 


Digitized  by 


(Google 


12 


1653. 


iä. 


Jan.  14.  zugeschriben.  Als  auch  E.  1.  aus  diser  ursach  von  nöten  achten, 
der  suchen  nunmalen  statlichen  und  mit  einst  nachzugedenken, 
das  auch  ratsam  und  guet  sein  sollte,  das  E.  1.,  Pfalz,  Gülch  und 
wir  mit  erstem  und  vor  haltung  der  kraistäg  zusamenkomen  weren, 
so  wird  dir.  aus  Albreclits  letztem  Schreiben *)  erkennen,  dass 
dieser  sich  mit  Erzb.  Ernst  von  Salzburg  schon  wegen  eines 
Kreistags  auf  2ö.  d.  M.  verglichen  hat.  Nun  haben  sich  E.  1. 
vertier  fruntlich  und  wol  zu  erinnern,  was  wir  diser  unser  aller 
chur-  und  fürsten  persönlicher  zusamenkunft  halb  derselben  frunt- 
licher,  gueter  wolmainung  selbs  zu  Meiningen  3I  vertraulichen  ver- 
meldet und  aus  damalen  schwebenden  Ursachen  ie  nicht  ratsam 
achten  künden,  dieselb  fürzenemen,  wie  E.  1.  hernach  aus  etlichen 
schreiben  von  uns  auch  vetterlich  verstanden.  Dieweil  nun  aber 
ennelte  unsere  bedenken  nicht  alluin  nicht  aufhörn,  sonder  die 
gedacht  zusambkunft  iez  nach  beschehen  der  kai.  mt,  abzng,  wie 
wir  die  Sachen  bei  uns  erwogen,  mit  noch  mererni  verdacht  etc., 
daraus  sich  allerlai  zu  befahrn,  beschehen  wurde,  wissen  wir  die- 
selb nochmalen  und  aus  vil  mehr  bewegungen  nicht  ze  raten. 
Solte  aber  ennelte  unser  zusambkunft  ie  in  ainig  weg  ratsam,  nutz 
und  ersprieslich,  so  achten  wir  doch  bei  uns,  allerlai  schedlichen 
und  ungüetlichen  verdacht  abzeschneiden,  die  notturft  sein,  solch 
unser  zusamenkomen  zuvor  der  rö.  kei.  mt.  in  unser  aller  vieren 
namen  uudcrthenigist  durch  ain  schreiben  anzuzaigen,  nicht  das 
von  irer  kai.  mt.  ainicher  antwort  zu  erwarten,  sonder  es  wurde 
disfals  sovil  mehr  sicherer  damit  fürzeschreiten  sein.  Der  kai.  mt. 
mecht  anzaigt  werden,  nachdem  dieselb  aus  gnedigister  zunaignng 
zu  dem  heiligen  reich  teutscher  nation  an  alle  desselben  krais 
mandat  und  schreiben  ausgeen  lassen  und  allergnedigist  begert 
betten,  das  man  sich  künftigen  empürungen,  deren  man  nicht  in 
geringer  sorg  steeu  miiesste,  entgegenzekomen,  zusamenthun  solte, 
wie  dann  etliche  krais  sölchs  zum  tail  schon  fürgenomen  und  deine 
gehorsame  volziehung  ze  thun  im  werk  weren;  dieweil  aber  die 
sachen  im  heiligen  reich  etwas  zweifenlich  stünden,  und  auf  dise 
stund  nicht  ain  geringe  empörung,  daraus  allerlai  Weiterung  ze 
sorgen  und  vor  äugen,  betten  wir  gehorsamer,  getreuer  mainung 
die  vilennelt  zusamenkunft,  doch  anderer  gestalt  nicht,  dann  den 
Sachen  allenthalben  dem  hei.  rö.  reich  zu  nutz  und  guetem  und 
damit  allerlai  schedlich  Weiterung  und  verhörung  sovil  mflglich 

>)  ttr.  S n.  ä. 

a)  Vgl.  /,  171  n.  3. 
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verhuet  bleiben  mecht,  fürgenomen.  Welclis  wir  also  E.  I.  frunt-  j„„ 
licher,  vertraulicher  mainung  und  nit  darumb  vermelden  wellen, 
das  uns  für  unser  person  ain  zusambkunft  zuwider,  dieweil  doch, 
ivo  anders  dieselb  in  ander  weg  sonsten  dinstlich  geacht  werden 
soll,  durch  dis  unser  wolmainend  bedenken  gar  nicht  verhindert, 

'nnder  mer  fiieglicher  beschehen  mag.  So  nun  K.  1.  dessen  mit 
uns  ainig,  sich  auch  aines  gemainen  Schreibens  an  die  kai.  mt.  mit 
Walz  und  Gilch  vergleichen  und  uberschicken,  seien  wir  dasselb 
ze  fertigen  und  darauf  alsbald  uns  mit  Kurn  liebden  tag  und  mal- 
stat  halber  zu  vergleichen  fruntlich  urbitig.  — Gr  Unwald,  1558 
Jan.  14. 

Ced.:*)  Freuntlicher,  lieber  vetter!  E.  1.  bitt  ich  ganz  freunt- 
lich,  sy  wollen  dis  mein  schreiben  anderst  nit  versten  dann  das 
iihs  ganz  guetherzig  und  treu  meine,  auch  der  meinung  gar  nit 
bin,  die  zusamenkunft  anderst  dann  aus  Ursachen,  wie  im  schreiben 
gemelt,  zu  verhindern.  Dann  K.  1.  wissen,  wie  der  keiser  leut  hat, 
die  mer  dann  ubersuspitios  sein ; derhalben  ich  für  ratsam  geacht, 
ein  siilch  schreiben  in  unser  vierer  namen  des  ungeverlichen  in- 
balts,  wie  oben  gemelt.,  an  die  kei.  mt.  zu  vertigen,  dardurch  dann 
uieius  erachten»  vilerlei  verdacht  raocht  abgeschnidten  werden. 

Doch  stelle  ich  es  in  alwege  zu  E.  1.  und  der  andern  bedenken. 

- Mir  ist  gleich  an  ietz  ein  schreiben  kommen  von  meinem  freunt- 
lichen,  lieben  vetter  und  bmeder,  marggraf  Albrechten,  welches 
copy  ich  E.  1.  hiemit  vertreulich  zuschicke,  daraus  E.  1.  allerlei  zu 
verneinen  haben;  mit  freuntlicher  bitt,  E.  1.  wolle  gemelte  copy 
bei  sich  in  geheim  behalten.5) 

St.  Bayr.  Mist.  3.  Or.  präs.  Titbinytn,  Jan.  3tJ.  Ced.  eigh. ; vgl. 

Druffel  IV,  13. 

Ul.  Hz.  AI  brecht  an  Chr.:  Jan  l5 

Deutschmeister:  Markgf.  Albrecht. 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Jan.  6,  besonders  das  com  Deutsch- 

')  Diese  Ced.  liegt  zwar  jetzt  beim  Schreiben  nr.  19;  allein  schon  der 
Inhalt,  der  auf  obigen  Brief  Bezug  nimmt,  weist  sie  an  diese  Stelle;  sodann 
trügt  dat  am  Schluss  als  soeben  eingetroffen  erwähnte  Schreiben  des  Markgfen. 

Allerecht  den  Präsentationsvcrmerh : Jan.  14:  vgl.  Druffel  II,  1868.  — S.  Druffel 
IV,  S.  809. 

*)  Wenn  He.  Albrecht  jetzt  den  in  nr.  3 noch  vorhandenen  Widerstand 
gegen  eine  Zusammenkunft  aufgiebt,  so  ist  dies  deutlich  ein  Erfolg  der  ihm  am 
■i.Jan.  zugekommenen  Zeitungen  (nr.  5 n.  1),  auf  welche  er  auch  oben  wieder 
luHweist. 
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Jan.  iS.  meister  am  K.G.  gegen  Chr.  ausgebrachte  Mandat  betr.;  ersah 
daraus,  dass  Chr.  seine  Botschaft  mit  Instruktion  an  das  K.G. 
abgeschickt  und  sich  beim  Ksr.  schriftlich  beschwert  hat.  Ist 
auch  der  Ansicht,  dass,  wie  Chrs.  Räte  in  Speyer  erfuhren,  sich 
das  Mandat  nur  de  non  ultra  offendendo  versteht  und  keine 
Restitution  verlangt,  weshalb  weiteres  Anbringen  bei  Kammer- 
richter und  Beisitzer  wohl  unterblieben  wäre.  Da  Chr.  trotzdem 
vorzugehen  befohlen  hat,  nimmt  er  an,  das  kais.  K.G.  werde 
sich  dem  Mandat  gemäss  erklären  und  erkennen,  dass  Chr. 
demselben  mit  Beurlaubung  des  Kriegsvolks  schon  pariert  hat : 
geht  der  Deutschmeister  weiter  mit  Recht  vor,  wird  sich  Chr. 
wohl  zu  defendieren  haben. 

Wegen  des  kais.  Mandats  an  den  bayr.  Kreis  ist,  wie  Chr. 
weiss,  schon  ein  Tag  an  gesetzt. 

Des  Markgfen.  Albrecht  Absicht,  wegen  seiner  Verhandlung 
mit  Frankreich  einen  offenen  Druck  ausgehen  zu  lassen  — was 
Chr.  schon  widerraten  habe1)  — , ist  bisher  an  ihn  nicht  gelangt : 
wird  sich,  wenn  es  geschieht,  wie  Chr.  halten. 

Wegen  der  Zusammenkunft  zeigt  beil.  Schreiben *)  seine 
Meinung.  — Grünwald.  1553  Jan.  15. 

St.  Bayr.  Mirs.  3.  Or.  prä«.  Tübingen,  Jan.  30.  Ungenügender  Auszug 
bei  Druffel  IV,  13. 

Jan.  15.  14.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Deutschmeister.  Bücklin.  Kais.  Bund.  Zusammenkunft.  Kranken. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Jan.  4 erst  gestern  um  Mittag.  — 
In  der  deutschmeisterischen  Sache  wurde  nichts  gehandelt,  als 
was  beil.  Abschriften  zeigen ; das  der  Abschr.  entsprechende 
Schreiben  erhielt  er  vom  Ksr.  noch  nicht,  sein  Gesandter  hat 
die  Abschr.  in  der  kais.  Kanzlei  im  Vertrauen  erhalten  und 
gestern  geschickt.  — Bücklin  schrieb  ihm,  er  sei  vom  Ksr.  mit 
Befehl  zu  ihm  abgefertigt;  wird  dessen  Werbung  mitteilen. 

Albrechts  Bedenken,  dass  der  Ksr.  wegen  des  von  ihm  ge- 
wünschten Bundes  einige  vornehme  Fürsten  an  gelegene  Mal- 
statt zusammenrufe,  um  davon  zu  reden,  war  stets  auch  das 
seinige;  hat  dem  Ksr.  auch  zu  Ulm  die  Ursachen  ausführlich 
dargelegt1)  unter  Hinweis  auf  das  Misstrauen  aller  Stände 

13.  ')  I , SSö  n.  3. 

*)  nr.  13. 

14.  ')  Vgl.  I,  nr.  7S6. 
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gegeneinander , welches  erfordere,  dass  der  Ksr.  auf  Abstellung  Jan.  15. 
bedacht  sei,  und  wegen  dessen  er  sich  nicht  zuwider  sein  lassen 
trolle,  wenn  die  Fürsten  zur  Pflanzung  des  für  einen  bestän- 
digen Bund  nötigen  Vertrauens  zusammenkämen ; dies  ist  wahr- 
lich hochnötig,  denn  er  kann  nicht  viel  Lust  zu  einem  Bündnis 
gleich  dem  schwäbischen  bemerken. 

Dass  Albrecht  wegen  der  Zusammenkunft  ihrer  vier  — 

Pfalz.  Jülich  und  ihrer  beiden  — noch  Bedenken  hat,  stellt  er 
ihm  anheim,  hielte  sie  selbst  aber  durchaus  für  gut  und  not- 
wendig; man  könnte  davon  reden,  wie  dem  jetzigen  Feuer  bei- 
zen zuvorzukommen  wäre;  dann  warlich,  vetter,  geet  es  an,  werden 
E.  1.,  Pfalz,  ich  und  andere  nit  ruebig  darbei  sitzen.  Wie  einer 
seiner  Diener,  ein  Gf.,2)  dessen  Bruder  Domherr  in  Würzburg 
und  der  erst  am  Donnerstag  von  da  abgeritten  ist,  von  letzterem 
hörte,  sind  Hz.  Heinrich,  cler  B.  von  Würzburg  und  der  Deutsch- 
meister täglich  zu  geheimer  Beratung  beieinander  und  haben 
erst  in  den  letzten  Tagen  Gf.  Adolf  von  Nassau  und  den  Gfen. 
ron  Schaumburg,  des  Bs.  von  Köln  Bruder,  zur  Annahme  von 
WOO  Pf.  abgefertigt  und  bewerben  sich,  wo  sie  können,  um  Kn. 
Würzburg  und  Bamberg  haben  sich  entschlossen,  dem  Markgfen. 
die  Verträge  nicht  zu  halten  und  sagen  dies  unverhohlen ; ihre 
Unterthanen  dagegen  schreien  nach  dein  Markgfen.,  dass  er  sie 
ton  der  Schinderei  und  Tyrannei  erlöse,  und  es  sei  ein  Auf- 
stand des  gemeinen  Manns  zu  befürchten.  Des  Ksrs.  durch 
Kothaft  übersandten  Befehl,  dem  Markgfen.  den  Vertrag  zu 
halten,  habe  der  B.  von  Würzburg  rund  abgeschlagen ;*)  man 
vermute,  der  B.  habe  vom  Ksr.  ain  besondern  verstand.  Gf.  Vol- 
rad  von  Mansfeld  sei  im  Herausziehen,  Hz.  Moriz  in  grosser 
Rüstung  und  auch  gewarnt.  Auch  sage  man  unter  den  Räten 
zu  Würzburg,  dass  Hz.  Hans  Friedrich  von  Sachsen  sich  den 
Hb.  zu  gut  bewerbe;  doch  konnte  der  Gf.  nicht  bemerken,  dass 
die  Geistlichen  viel  Vertrauen  in  ihn  setzen.1)  — Tübingen, 

1553  Jan.  15. 

6't.  Ilagr.  Miss.  2.  Konz,  fehlerhafter  Auszug  hei  Druffel  IV,  13. 


*)  Gf.  Konrad  von  Castell. 

’)  Vgl.  Druffel  IV,  10. 

*)  Die  hier  sich  findende  Auffassung  der  politischen  Situation  deckt  sich 
mit  der  in  nr.  5 n.  1 zum  Ausdruck  kommenden,  welche  Chr.  schon  um  9.  Jan. 
zu  der  seinigen  gemacht  hatte : vgl.  nr.  5 n.  2. 
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.lau.  15.  Io.  L iz.  Eisslinger  an  CUr.: 

Orlenburg;  Markgf.  Albrecht:  Otlingen:  Zeitungen. 

schickt  die  Kommission  in  der  ortenburg.  Sache;1)  da  er  hier 
nichts  mehr  erreichen  kann,  macht  er  sich  alsbald  auf  den 
Weg  nach  Brüssel.  Fragte,  den  Markgfen.  Albrecht,  ob  er  an 
Chr.  etwas  gelangen  lassen  wolle,  der  antwortete,  er  werde  nach 
der  Musterung  durch  Wirtbg.  ziehen  und  Chr.  besuchen,  um 
ihm  für  die  brüderliche  Darreichung  des  Geldes  zu  danken  ; 
mit  öttingen  wolle  er  das  Beste  thun  und,  so  viel  an  ihm  sei, 
die  Sache  befördern.  — Gf.  Ludwig  kam  noch  nicht  hier  an; 
er  soll  heute  abend  eintreffen  und  muss  wohl  nach  Brüssel 
folgen;  er  hätte  wohl  auch  früher  kommen  können.*) 

Der  Ksr.  will  am  16.  oder  17.  d.  M.  nach  Brüssel  auf- 
brechen und  nach  lö  Tagen  dort  eintreffen ; das  Kriegsvolk  ist 
schon  von  Metz  abgezogen.  Haustein,  Hattstatt,  Bemelberg  sollen 
zu  Saarbrücken,  Holstein,  Markgf.,  Zollern,  Truchsess  im  Bis- 
tum Trier  gemustert  und  bezahlt  werden.  Die  Kn.  mussten  1 U 
Rossfleisch  um  6 Pfg.  kaufen  und  litten  an  Brot  unerhörten 
Mangel,  was  alles  die  spanischen  Finanzen  verschulden. 

Schickt  ein  Missiv  von  dem  B.  von  Arras  mit.  — Dieden- 
hofen.  lööH  Jan.  lö. 

St.  Chr.  I.  8 b,  13.  Or.#)  prüs.  Tübingen,  Jan.  23. 


Jan.  15.  Iß.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kredenz  für  Hearing. 

beglaubigt  seinen  Rat  Sebastian  Heuring,')  der  Befehl  hat, 
einige  Sachen  bei  Chr.  allein  im  geheimen  und  in  besonderem 
Vertrauen  anzubringen,  und  auch  sonst  etwa  andere  Handlungen 
nach  Chrs.  Gelegenheit  zu  werben.  Was  Chr.  dem  Kfen.  im 
geheimen  mitteilen  will,  möge  er  dem  Rat  an  vertrauen.*)  - 
Heidelberg,  löö 3 Jan.  lö. 

•St.  Pfalz.  Min s.  5.  Or.  jirä«.  [van  CUr.  eiylt.J  Ja».  10. 

»)  ü cito,  citWime. 

15.  *)  Für  Kf.  Friedrich. 

s)  Jan.  17  schreibt  Kisslinger,  der  Kur.  sei  heute  nach  Luxemburg  abge- 
zogen, Gf.  Ludtrig  von  Öttingen  hier  angekommen : er  sei  deshalb  nicht  auf- 
gebrochen , sondern  habt • bei  Alba  und  Arras  die  Ottinger  Sache  anbringen 
müssen.  — Kbd.  Or. 

16.  *)  Über  Hearings  Auftrag  vgl.  nr.  21. 

*)  Tübingen,  Jan.  20  anticoitet  Chr.,  er  habe  Hearing  gehört  und  ihm  von 


x 
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17.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich:  Jan.  17. 

Antwort  auf  nr.  9. 

mkt  samt  Gemahlin  für  dessen  Neujahrswunsch  und  wünscht 
> en falls  ein  gutes  neues  Jahr.  Hat  die  Besorgnis,  dass  das 
vangelium  in  Bayern  zu  Grunde  gehen  werde,  mit  Beschwerde 
r nammen,  da  er  wohl  weiss,  dass  viele  gutherzige  Leute,  da- 
nnen sind,  welche  die  Wahrheit  wohl  verstehen.  Hat  heute 
n Vertrauen  an  einen  Rat  seines  Vetters  um  Bericht  darüber 
“schrieben.  Hört  er,  dass  solches  zu  befürchten  ist,  will  er 
nt  Albrecht  bei  persönlicher  Zusammenkunft,  die  er  in  kurzem 
rhofft , der  Notdurft  nach  reden.  — Die  Mitteilung  über  Wil- 
ehn  Lösch,  Schad  und  den  B.  zu  Freising  betr.,  die  jetzt  die 
Vornehmen  bei  Albr.  sind,  hat  er  wegen  der  beiden  ersten  keine 
sorge  (sie  wolten  dann  zu  mamelucken  werden),  da  sie  die  Wahr- 
heit wohl  verstehen;  weiss  nicht,  wie  der  B.  von  Freising  ge- 
winnt ist;  soviel  er  ihn  kennt,  hat  er  nicht  viel  Geistliches  bei 
ihm  gefunden.  — Weiss  von  Otths.  Kammerräten  zu  Heidelberg 
nichts,  da  die  gegenseitigen  Briefe  nur  in  die  Ämter  beider 
geschickt,  von  da  durch  die  Amtleute  weiter  befördert  werden. 

— Den  Deutschmeister  betr.  steht  es  jetzt  beim  K.G..  ob  es  ihn, 

Chrs.  Begehren  gemäss,  in  die  Acht  erklären  will.  Obwohl  sich 
der  B.  von  Würzburg  ins  Mittel  gelegt  hat,  hat  der  Deutsch- 
meister die  Gütlichkeit  abgeschlagen,  solange  Chr.  ihm  die 
beiden  Ämter  Neckarsulm  und  Gundelsheim  samt  dem  Schloss 
Horneck  vorenthalte,  welche  aber  Chr.  vor  einer  Entschädigung 
nicht  zurückzugeben  denkt  und  wegen  deren  er  auch  vom  K.G. 
nichts  zu  befahren  hat.  — Dankt  für  die  Zeitung ; weiss  nichts, 
als  tvas  er  an  Otth.  neulich  geschrieben  hat  von  wegen  vor- 
stehender practica  und  dass  der  Kf.  ihm  gestern  geschrieben 
hat,  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  habe  ihn  um  Hilfe  und 
Zuzug  vermöge  des  Landfriedens  ersucht;  er  habe  es  aber  rund 
abgeschlagen  und  ihm  gesagt,  er  solle  sich  zuerst  an  seine  Nach- 
barn wenden.1)  — Tübingen,  1558  Jan.  17. 

St.  Pfalz  9 c I,  6S.  Abschr.  (ich). 

Punkt  za  Punkt  geantwortet ; der  Kf.  möge  ihn  anhören  und  dem  weiter  nach- 
dmken.  — Khd.  Konz.,  von  Chr.  korrig. 

17.  ')  Am  gleichen  Tag  schickt  Otthr.an  Chr.  Zeitungen  und  and.:  da- 
lei  Ctd.:  man  will  sagen,  ganz  Polen,  guistiich  uml  weltlich,  haben  das  evange- 
lion  angenommen  und  dem  bähst  all  sein  recht,  Imnn  und  Weihwasser  nbkiiudt; 

Kroit,  Britfw.  di,  Hs«.  Chr.  II.  2 
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Jan.  ao.  IS.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Wein.  Markgf.  Albreeht. 

schickt  einen  Wagen  mit  Arbois  und  anderen  Burgunderweinen . 
— Hat  glaublich  gehört.  Markgf.  Albreeht  von  Brandenburg 
habe  dem  Erzb.  von  Trier  wegen  50000  fl.  Brandschatzung  mit 
überziehen  gedroht,  dieser  habe,  gemäss  der  Erbeinung  der 
vier  rhein.  Kff.,  den  Kfen.  Friedrich  um  Hilfe  und  Zuzug  er- 
sucht. Zu  welchen  Weiterungen  dies  fährt,  kann  Otth.  ermessen. 
— Tübingen,  1553  Jan.  20. 

St.  Pfalz  .9  c 1,  70.  Konz. 

Jan.  zu.  10.  Hz.  Albreeht  an  Chr.: 

Deutsch  meist  Zusammenkunft . Kais.  Hund,  liraunschtceig.  Markgf. 
Albreeht  und  Bb.  Kf.  Morie,  Kgl.  Sache . 

erhielt  gestern  Chrs.  Schreiben  vom  15.*'  d.  M.  samt  Abschriften. 
In  der  deutschmeisterischen  Sache  wird  sich  Chr.  der  Gebühr 
nach  zu  halten  wissen. 

Was  den  vom  Ksr.  begehrten  Bund  betrifft,  so  ersah  er 
l Albr .]  aus  Chrs.  Schreiben,  in  welchem  Sinn  Chr.  mit  dem  Ksr. 
geredet  hat.  namentlich  dass  sich  dieser  persönliche  Zusammen- 
kunft der  Fürsten  nicht  zuwider  sein  lassen  solle.  Dagegen 
verstand  er  nicht,  was  für  eine  Antwort  des  Ksrs.  darauf  er- 
folgte. ob  er  eine  solche  Zusammenkunft  leiden  könne  oder  nicht. 
Chr.  möge  ihm,  sover  es  anderst  thuelich,  diese  Antwort  mitteilen. 
Nach  seiner  Ansicht  ist  dieser  Bund  dem  Ksr.  schon  in  den 
Brunnen  gefallen,  aus  vielen  Ursachen,  die  sich  nicht  schreiben 
lassen.  Dann  ich  hielt  warlieli  meins  teils  dafür,  das  ein  grosse 
notturft  were,  noch  eim  solchen  bunil,  wie  der  schwäbisch  gewesen, 
furderlich  zu  trachten.  Dann  E.  1.  als  der  verständig  hett  leicht- 
lich  zu  erwegen,  wenn  schon  die  geistlichen  fürsten  und  stend, 
auch  die  stet  wurden  ausgeschlossen,  wie  vileicht  etlicli  gern  sehen 
und  sich  diser  ursach  halber  dester  ungerner  in  püntnus  einlassen, 

a)  Or.  hat  5.;  es  kann  aber  kein  Zweifel  sein,  dann  nr.  14  gemeint  ist. 

ist  nit,  so  geh  Gut,  das  noch  gesclieli.  — Hiezu  bemerkt  C/ir.  auf  dem  Rund: 
das  Polu  das  evangelium  angenomen  solte  haben,  were  warlieli  Gott  dem  hem 
darumbeu  zu  danken ; betten  s.  1.,  was  dcrhalbcr  sie  weiters  in  erfamng  brcchte, 
uns  zu  verstendigen.  Was  uns  dan  aus  Bayern  der  religion  halber  geschriben 
wurde,  hette  s.  1.  hiebei  zu  verarmen;  versehen  uns  bald  zu  unserm  vetter  herzog 
Albrechten  zu  körnen,  alda  wir  mit  s.  I.  der  notturft  nar  b reden  wollen.  — 
KM.  Or. 
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wie  weit  E.  1.,  Pfalz,  Gulch  und  ich  aneinander  entsessen  sein,  jan.ao. 
nml  ob  schon  nocht  etlich  weltlich  fürsten  zu  disem  bund  gezogen 
wurden,  der  ich  doch  in  diser  refier  wenig  oder  schier  gar  kein 
weis,  so  iret  mich  gleich,  das,  wie  oben  gemelt,  das  wier  zu  weit 
an  einander  entsessen,  und  allenthalben  mit  geistlichen  stenden 
nnd  steten  undermischt.  Derhalben  meins  bedenkens,  do  anderst 
ein  solcher  bund  und  verstand  aufgericht  werden  solle,  die  vor- 
genielten  stend  und  stet  nit,  wol  umbgangen  oder  ausgeschlossen 
werden  mugen;  doch  lasse  ichs  in  alweg  mein  teils,  bis  weiter 
und  statlicher  von  Sachen  geredt  mag  werden,  beruen.  — Was 
dann  unser  vierer  persönliche  zusamkunft  belangt,  werden  E.  1. 
immer  genugsam  verstanden  haben  mein  wolmeinent  bedenken 
disfals. 

Das  dann  E.  1.  mich  in  vertrauen  berichten,  was  herzog 
Heinrich  von  Brannschweig  mit  den  bischofen  und  dem  teutschen 
nmister  für  verstentnus  haben  soll,  wille  ich  E.  1.  nit  bergen,  das 
mir  egestern  ein  schreiben  von  gedachtem  herzog  Heinrehen,  des 
datum  steet  Nurberg  den  11.  dis,1)  ist  zukomen,  wie  E.  1.  ans  bei- 
gelegter abschrift  freuntlich  zu  sehen;  ich  hab  auch  s.  1.  hierauf 
noch  nit  beantwort;  sobald  aber  solichs  geschfit,  solle  es  E.  1.  un- 
verhalten beleihen.  W as  mir  auch  iez  sonst  von  dem  neulichisteu 
tag,  so  zu  Nürnberg  ist  gehalten  worden,*)  vertreulich  zugeschriben 
wirt,  hat  E.  1.  hiebei  auch  zu  verneinen. 

Das  E.  1.  auch  in  irem  schreiben  weiter  vermelden,  wie  sieh 
die  bede  bischof  Wirzburg  und  Bamberg  sollen  vernemen  lassen, 
den  vertrag  unserm  vetter,  margraf  Albrechten,  nit  zu  halten, 
sehen  ime  die  Sachen  gleichwol  nit  so  gar  ungeleich.  Solte  es 
aber  ie  darzu  körnen,  das  mergedachter  unser  vetter  den  vertrag 
mit  gwalt  hanthaben  wolte  und  sich  dessen  die  bischof  zu  ver- 
widem  andersten  wurden,  wie  dan  zu  besorgen,  so  ist  bei  mir  vast 
bedenklich,  do  E.  1.,  Pfalz,  Gulch  oder  ich  von  einem  oder  dem 
andern  teil  umb  hanthabung  oder  hilf  angesucht  wurden,  wes  wir 
uns  hierin  verhalten  sollen.  Dann  wie  ich  die  Sachen  ietz  der  zeit 
liedenke,  hielte  ichs  dofnr,  wan  man  sich  der  Sachen  bederseiz 
entschlagen  kunt,  solle  des  aller  ratsamets  sein;  denn  man  lienk 
sich  hin  wo  man  wölle,  mues  man  auf  der  andern  seiten  allerlei 
gefar  gewarten,  und  nachdem  ich  bei  mir  für  gewiss  halte,  das 

19.  ’)  l/riiffel  IV,  9;  Albrechls  Antwort  ebd.  n.  3. 

’)  Über  den  am  3.  Jan.  zu  Nürnberg  gehaltenen  Tag  der  Jrdnk.  Einung 
rgl.  Chr.  Sieger,  Hahcnzollerische  Forschungen  5,  3o7,  317  f. 
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Jan.#),  aufs  wenigist  von  einem  teil,  wo  uit  von  beden,  dergleichen  an- 
muetung  an  uns  beschehen  werden,  so  bitt  ich  E.  1.  ganz  freunt- 
lich,  mich  hierin  ires  bedenkens  auch  zu  verstendigen,  damit,  im 
fal  das  solichs  fürgienge,  ich  mich  dester  bas  verhalten  konte. 

Wenn  Chr.  auch  schreibt,  der  Ksr.  habe  den  Wilhelm 
Nothaft  zu  den  beiden  Bb.  geschickt  und  ihnen  mandiert,  den 
Vertrag  mit  dem  Markgfen.  zu  halten,  so  ist  das  richtig ; ihm 
hat  man  es  von  einem  gar  vertrauten  Ort  vom  kais.  Hof  ge- 
schrieben, einer,  der  es  wohl  weiss.  Nimbt  mich  derhalber  vast 
wunder  an  den  zweien  bischofen,  das  sy  über  des  keisers  mandat 
sich  also  spreitzen,  wiewol  es  we  thuet,  land  und  leut  hinweg- 
zugeben. 

Das  dan  herzog  Moriz  solle  auch  in  grosser  rustung  sein, 
das  gefeit  mir  gar  nit;  dann  ich  besorg  am  selben  ort,  es  möchte 
etwas  selzambs  bedeueten;  were  derhalben  mein  freuntlicli  guet- 
bedunken,  E.  1.  wolte  an  allen  orten  ir  tleisig  nachfrag  und  auf- 
merken haben ; desgleichen  wille  ich  auch  thon  und  was  uns  beder- 
seiz  zukombt,  einer  den  andern  dessen  zeitlich  avisieren. 

Wenn  Chr.  zuletzt  zu  wissen  wünscht,  wie  es  der  kgl.  Sache 
wegen  steht,  so  erwartet  er  seinen  Gesandten  stündlich.  Dieser 
hat  während  seiner  Abwesenheit  nur  einmal  geschrieben,  am 
1.  d.  M.;  er  berichtete,  dass  der  Kg.  damals  von  den  300000  fl. 
noch  keineswegs  weichen  wollte ; in  den  anderen  Punkten  hoffte 
er  auf  Vergleich. 

Als  er  den  Brief  zumachen  wollte,  trafen  beil.  Zeitungen 
ein.  — München,  15ö3  Jan.  20. 

St.  Bayr.  Mil i.  3.  JCigh.  Or.  präi.  Tübingen,  Jan.  3b.  Vgl.  Druffel 

IV,  18. 

Jan.  so.  SO.  Chr.  an  Werner  von  Münchingen,  Obervogt  in  Leon- 
berg. und  Dr.  Hieronymus  Gerhard,  zurzeit  in  Speyer: 

Bedanken  in  lieligionssachen. 

Georg  Wizel  hat  verschiner  zeit  ein  grausam  unschädliches 
Bedenken  in  Religionssachen  gestellt,  wie  beil.  Abschr.  zeigt.1) 
Hörte  nun  im  Vertrauen,  dass  einige  Kammergerichtspersonen 

30.  ‘)  Beginnend:  Inevitabili  necessitate  unretur  caesarea  maiestas ; und 
Kchliemend ■■  quae  dun  [ecclcsiam  et  Imperium],  oinnium  minima,  *i  salva  enpit. 
Imperator,  diaronus  Dei,  seditiosam  herenim  consopiat  oportet.  — Ebd.;  vgl. 
Druffel  I,  303. 


Digitired  by  Google 


3D.—21.  1558.  21 

auch  ein  Bedenken  in  Religionssachen  stellen  und  dem  Ksr.  jo. 
übersenden  wollen.  Befiehlt,  im  geheimen  fieissig  nachzufragen, 
was  für  Personen  das  seien,  auch  sollen  sie  womöglich  eine 
Abschr.  davon  zu  bekommen  oder  doch  den  Inhalt  zu  erfahren 
suchen.  — Tübingen,  1558  Jan.  20. 

St.  Beligionssachen  6 a.  Or.  prüx.  Jan.  25,  8 Uhr  morgen». 

21.  Instruktion  Chrs.  zu  einer  Werbung  bei  Hz.  Albrecht:1)  Jan.  21. 

11  raun  schweig  über  die  Succession  de»  »pan.  Prinzen,  eigene  Absichten 

Franken.  Ferdinand.  Kais.  Bund.  Zusammenkunft. 

Erstlich  soll  unser  gesandter  s.  1.  anzaigen,  wie  der  churfurst 
pfalzgrat'  zu  uns  dero  rate  ainen*)  geschickt  und  in  vertrauen 
anzaigen  hette  lassen,  das  unser  Schwager,  herzog  Hainrich  zu 
Braungschweig,  verschiner  tagen,  als  die  aus  dem  kais.  feldleger 
f«r  Mez  widerumben  abgeritten  were,  bei  s.  1.  zu  Haideiberg  ge- 
west und  in  vertraulichem  gesprech  s.  1.  sich  gegen  den  pfalzgraven 
vernemen  hette  lassen,  welcher  gestalt  die  kai.  int.  widerumben 
Vorhabens  were,  den  prinzen,  irer  111t.  solle,  noch  dero  absterben 
zu  kaisern  zu  machen  und  zu  solcher  dignitet  ir  ku.  wurde  noch 
in  ir  kai.  mt.  leben  zu  bestätigen,  und  das  ir  mt.  solches  bei  den 
churfursten  in  kurzem  erstlichs  mit  bitt,  muet,  gaben,  und,  wa 
semlichs  nit  helfen  wolle,  mit  trowungen  und  etwan  auch  mit  ge- 
walt  in  das  werk  werde  richten;  und  wiewol  ime,  herzog  Hain- 
richen, nit  zweifelte,  das  s.  1.,  der  churfurst,  in  deine  sich  stand- 
haft erzaigen  und  halten  wurde,  so  weite  doch  er  s.  1.  nit  bergen, 
das  semlichs  er  dem  churfursten  zu  Trier  auch  angezaigt  hette, 
und  befende  ine  standhaft  und  aufrecht;  aber  auf  Coln  were  gar 
nit  zu  bauen ; dan  sich  der  von  Atras  sovil  verneinen  lassen,  das 
er  ad  partem  allberait  sein  Votum  dem  prinzen  gegeben  hette;  so 
were  in  dem  fall  Menz  nicht  zu  vertrauen ; dan  er  in  was  treffen- 
lieher  irntug  mit  der  rö.  ku.  mt.  stunde ; der  churfurst  von  Branden- 
burg were  arm,  möchte  sich  durch  verhaissungen  etwan  auch  be- 
wegen lassen.  Herzog  Moriz,  churfurst,  der  wurde  gewislich  bei 
ku.  mt.  lieb  und  laid  laiden,  dieweil  er  auch  sonst  nit  W'eiters 
wnste  dan  disen  rucken.*) 

21.  *)  Zugleich  beglaubigt  Chr.  den  Edlen  Albrecht  Arbogast  Freih.  zu 
He  wen  und  Herrn  tu  Hohentrinz,  der  Befehl  hat,  E.  1.  von  unsertwegen  wns 
altain  in  gehaimbd  und  sondern  vertrauen  anzebriugen.  — Ebd.  Konz. 

’)  Seb.  Heuring:  nr.  16. 

s)  Ha»  Snccessionsjtrojekt,  welches  hier  auftritt,  hat  ron  jetzt  an  weite 
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Jan.  ai.  Er,  herzog  Hainridi,  hette  sich  auch  verner  verneinen  lassen,, 
wie  kai.  int.  ime  geraten  und  gleich  schier  bevolchen  hette,  sich 
mit  herzog  Haus  Friderichen  zu  Saxen  zu  vertragen,  und  hette 
niarggraf  Hansen  zu  Brandenburg  zu  ainem  comissario  erneut ; 4) 
Avere  denvegen  willens,  sich  mit  ime  zu  vertragen,  damit  er  mit 
raerer  gelegenhait  tviderumben  zu  land  und  leuten  körnen  möchte 
und  mit  s.  1.  zuthuen  ainem  andern  alsdan  einschenken,  der  ursach 
dis  seines  iezigen  verjagens  were ; hette  auch  den  churfursten 
pfalzgraven  umb  beistand  und  hilf  gebeten,  des  aber  s.  1.  ime  fueg- 
lich  abgeschlagen  hette; 

auch  verners  vermeldet,  Avie  die  kai.  mt.  beAvilliget  hette,  den 
bischofen  Wirzburg  und  Bamberg,  Ava  unser  vetter  niarggraf 
Albrecht  zu  Brandenburg  nit  Avolte  zu  ruhen  sein,  ine  zu  über- 
ziehen und  sein  land  abzutringen;  damit  aber  nit  Aveiterung  daraus 
erfolgte,  (wa  sie  solches  innen  behielten),  so  selten  sie  semlich 
land  unserm  jungen  Schwager,  niarggraf  Georg  Friderichen,  zu- 
zestellen  gegen  erlegung  des  kriegs  costen  schuldig  sein;  und 
wurde  in  monazfristen  denvegen  ain  grosser  lauf  von  reifem  und 
knechten  den  Hein  aufher  inen  zugehn. 

Kreise  der  deutschen  Fürsten  lange  Keil  in  Atem  gehalten,  wenn  auch  die  Form , 
in  welcher  man  sich  die  Verwirklichung  des  kais.  Planes  dachte,  mannigfach 
wechselte : rgl.  nr.  67  n.  6,  nr.  96  n.  9,  nr.  103,  nr.  607  n.  und  die  bei  diesen 
Kümmern  edierten  weiteren  Stellen.  F.s  gehört  rum  Verhängnis  tollste  n im 
4.  Band  des  Druffelschen  Werkes,  dass  hier  diese  Seite  der  Geschichte  von 
1053/04  fast  gewaltsam  in  den  Hintergrund  gedrängt  wird.  „Dass  in  den 
Originalakten  doch  nur  nebenbei  von  der  spanischen  Succession  die  Bede  ist“ 
(Druffel  IV  S.  331  n.t,  lässt  sich  bestreiten;  aber  auch  wenn  dies  richtig  wäre, 
so  ist  es  doch  jedenfalls  vollkommen  verfehlt,  den  politischen  Kinflass  einer 
solchen  Befürchtung,  wenn  deren  Vorhandensein  einmal  nicht  geleugnet  wird  n 
kann,  nach  der  Breite  der  schriftlichen  Ausführungen  zu  beurteilen,  welche  die 
Beteiligten  darüber  hinterlassen  haben.  Fs  versteht  sich  doch  von  selbst,  dastc 
man  sich,  sobald  einmal  eine  Aussprache  darüber  erfolgt  war,  ängstlich  hütete , 
mehr  als  unumgänglich  nötig  in  den  Korrespondenzen  darauf  zurückzukommen ; 
aber  auch  so  sind  es  der  unzweideutigen  Stellen  noch  mehr  als  genug.  (Auf 
die  Berichte  des  Zasius  an  Kg.  Ferdinand,  Druffel  1 V,  33,  47  etc.,  welche  über 
diese  Dinge  natürlich  offener  sprechen  können  als  die  Briefe  der  Beteiligten 
selbst,  will  ich  zunächst  hier  keinen  Wert  legen,  weil  die  Zuverlässigkeit  der- 
selben angezweifell  wird  und  deshalb  erst  an  der  Hand  der  folgenden  Korrespon- 
denzen geprüft  werden  muss.  Ich  bemerke  aber  schon  jetzt,  dass  dieselben  durch 
die  Akten  des  Heidelberger  Bundes  vollauf  bestätigt  werden  und  deshalb  auch 
da,  wo  sie  in  Finzelheilen  weilergehen,  unbedenklich  zur  Ergänzung  herangezogen 
werden  dürfen.) 

*)  Das  Mandat  bei  Druffel  IV,  36  n.  2.  Vgl.  überhaupt  zu  den  obigen 
Ausführungen  dis  Braunschweigers  Druffel  IV,  66. 
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Ks  habe  auch  herzog  Hainrich  sich  weiters  verneinen  lassen,  Jan.  äi. 
wie  die  ro.  ku.  mt.  ain  Versandung  (1er  baider  saxischen  krais, 
auch  anderer  fürsten  gen  Prag  furgenomen  habe,  des  Versehens, 
von  wegen  allerhand  vorstehender  geschwinden  lauf  und  practica 
irer  mt.  auch  ain  anhang  zu  bekomen.*) 

Darneben  hette  s.  1.,  der  churfurst,  uns  in  vertrauen  copias 
mit  A,  B,  (',  I),  E,  F zukomen  lassen,  und  unsers  rats  begert  von 
wegen  des  Schreibens  an  die  kai.  mt.  vorstehends  punds  halber,8) 
darauf  wir  s.  1.  unser  bedenken  eröffnet,  das  wir  uns  semlichs  nit 
misfallen  Hessen ; doch  hetten  wir  was  bedenkens  darinnen  in  deine, 
da  s.  1.  dero  privat-  und  particularsachen  so  heftig  anziehen  timen. 

Ir  lieb  die  hette  uns  auch  vemer  anzaigen  lassen,  das  qus 
volgenden  Ursachen  s.  1.  für  ratsam  ansehe,  das**  unsers  vettern, 
herzog  Albrechts,  lieb,  Pfalz  Uulch  und  Bayern  furderlichen  bei- 
samenkomen  weren : 

erstlich  wie  herzog  Hainrichen  von  Braunschweig  widerumben 
zu  land  und  leuten  geholfen  möchte  werden,  damit  Weiterung  und 
pluetvergiessen  venniten  belibe; 

am  andern  dieweil  zu  besorgen,  das  herzog  Hans  Friderirh 
und  herzog  Moriz  von  Saxen  was  thetlichs  gegen  ainander  fur- 
nemen  möchten,  wie  deine  zu  furkomen  und  das  man  sich  in  under- 
handlung  begeben  hette; 

am  dritten  von  wegen  vorstehender  kriegsemporung  zwischen 
unsenn  vettern,  marggraf  Albrechten,  und  den  bischofen  Wirzburg 
und  Bamberg; 


l'l  Yftlgt  dur<lt*1i  irhtn : wo  K. 

’)  Ks  ist  dies  gemeint  als  Gegenmassregel  Kerdinands  gegen  die  im  Por- 
hergehendm  ausgesprochenen  und  angedeuteten  Absichten  der  knis.  Politik. 

')  Das  i ifüli . Schreiben  an  den  Ksr.  cur  Ablehnung  des  Bundes  bei 
Druffel  Jy,  23  (nicht  genügend).  Der  Kf.  äussert  die  Ansicht,  das  zu  inehrer 
«uflmtmnir,  auch  handhalmng  gemeinen  fridens  und  ainigkeit  erschiesslicher  und 
dreglioher  falleu  «olt,  das  hei  angezognen  E.  mt.  und  des  huil.  rciclis  Ordnungen 
und  landfrieden  als  einer  gemeiner  aller  glider  und  atende  liunduus  verplieben, 
dan  das  einige  etlicher  weniger  atende  sondere  Verbindung  zu  machen  oder  auf» 
rurichten  sein  solt;  in  bedrachtung,  das  bei  dem  noch  werenden  ersclirocklichen 
zw öpalt  der  eristlichen  reliffion,  daraus  dan  cwuschen  allen  des  reichs  Stenden 
das  höchst  srhüdlichst  mistrauen  und  anderer  merklicher  unnite  mit  höchstem 
■unhteil  eingewurzelt,  auch  sonst  zwuschen  etlichen  furnemen  Stenden  sich  ganz 
«chirertliclie  irrungen  erhalten,  der  ft-id  so  stattlich  und  fhichthnrlich  als  »vol  die 
notturft  erfordert,  nicht  gepflanzet  noch  erhanwet.  (>r.  Wien,  1t  ichsakten  in 
)en.  17;  jtrüs.  Brüssel,  Kehr.  27. 
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Jan.  21.  am  4.  von  wegen  der  ansprac  h und  forderung,  so  marggraf 
Albrecht  an  den  churfursten  zu  Trier  vermaint  zu  haben; 

und  dan  zu  dem  5.  dieweil  der  pfalzgraf  chnrfurst  sovil  be- 
richt», das  unser  vetter,  der  landgraf  zu  Hessen,  und  graf  Wilhelm 
von  Nassau  der  Sachen  gern  vertragen  wem,  das  man  semlichs 
auch  für  die  hand  bette  genomen,  ob  man  die  auch  vertragen  kunte; 

und  von  bemelten  5 articeln,  auch  was  da  sonst  furfallen 
möchte,  stattlich  beratschlagt  wurde,  ob  Gott  der  her  sein  gnad 
wolle  verleihen,  damit  disen  vorstehenden  innerlichen  krieg  bei 
zeit  furkomen  und  abgeholfen  mochte  werden. 

Und  dieweil  die  zusamenkunft  der  kei.  mt.  nit  zu  verhalten 
seie,  so  hette  s.  1.  und  uns  doch  für  ratsamer  angesehn,  das  sollicli 
schreiben  in  unser  4 namen  ungevarlich  auf  den  tag,  wan  wir 
zusamenkomi'ii,  allererst  abgefertiget  und  ir  mt.  darinnen  obver- 
melte  Ursachen  unser  zusamenkunft  vermeldet  wurde.7)  Dan  wa 
zuvor  semlichs  an  ir  mt.  gelangt  solte  werden,  seie  zu  besorgen, 
das  da  ir  mt.  jemand  zu  uns  verordnen  und  allerlai  begeren  und 
proponieni  möchte,  so  villeicht  bedenklich  sein  wolte. 

Sein  lieb  sehe  auch  für  ratsam  an,  das  herzog  Wolfgang  von 
Zweibracken  auch  beschriben  wurde,  damit,  wa  man  zwischen 
baiden  fürsten  zu  Saxen,  dergleichen  Hessen  und  Nassau,  nnder- 
handlung  furnemen  wolte,  das  semlicher  als  ain  Schwager  und 
tochternian  neben  Gulch  darzu  zu  gebrauchen  sein  möchte. 

Welches  alles  wir  uuserm  vettern  darumben  in  vertrauen 
anzaigen  theten,  damit  sich  der  zusamenkunft  halber  dest  hass  zu 
entschliessen  hetten,  des  verhoffens,  die  kai.  mt.  solte  hierinnen 
und  sonderlichen  wan  ir  mt.  die  Ursachen  solches  vermeldet  wurde, 
nit  verdenken : wir  versöhn  uns  auch,  das  der  churfurst  seiner  lieb 
derwegen  selbst  schreiben  wurde. 

So  hetten  wir  mit  dem  pfalzgrevisehen  gesandten  des  plaz 
der  zusamenkunft  geredt,  und  dieweil  die  wirzburgisch — bam- 
bergisch  sach  mit  unserm  vettern  marggraf  Albrecht  uns  am  necli- 
sten  gelegen,  auch  unsers  erachten»  die  wichtigist  seie,  so  hetten 
wir  darfur,  das  Dringen,  so  den  grafen  von  Holoch  zugehörig,  am 
gelegnesten  sein  möchte,  von  dannen  nit  weit  gen  Wirzburg,  Ham- 
berg, auch  Plassenburg. 

Es  möchte  auch  unser  aller  zusamenkunft  darumben  gut  sein, 

’)  £>  irnre  verfehlt,  deshalb  die  oben  angeführten  fünf  Beratungsartikel 
für  blosse  Yoncände  zu  halten;  r gl.  darüber  nr  ,SS  n.  2. 


/ V 


Digitized  by  Google 


n.—23. 


1563. 


25 


wa  die  bischof  sich  an  billichen  nit  zufriden  sein  wollen, b>  das  j„n.  21. 
man  inen  dest  weniger  hilf  und  zuzug  zu  thuen  schuldig  sein 
mochte. 

Das  alles  wir  seiner  lieb  vetterlicher  und  frundlicher  wol- 
mainung  in  vertrauen  anzeigen  wolten,  und  derselben  frundliclie, 
vetterliche  dienst  zu  beweisen  weren  wir  gutwillig.  — 1553  Jan.  21. 

St.  Bagr.  Miss.  3.  Eigh.  Konz.;  vgl.  Druff A IV,  19 *)  (frhlerhaft). 

22.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Jan.  21. 

Schreiben  an  den  Ksr.  über  die  Zusammenkunft. 

schickt  ein  gestern  abend  spät  angekommenes  Schreiben  von 
Hs.  Albrecht;1)  Ohrs.  Bedenken  hört  der  Kf.  von  seinem  Ge- 
sandten.*)  — Da  Hz.  Albrecht  sich  die  Zusammenkunft  gefallen 
lässt,  wenn  sie  zuvor  dem  Ksr.  mitgeteilt  wird,  will  er  ihn 
durch  seinen  Gesandten,  den  er  am  Montag  zu  ihm  abfertigt, 
sein  Bedenken  über  ein  solches  Schreiben  vertraulich  vernehmen 
lassen,  wie  er  es  gestern  dem  pfälz.  Gesandten  eröffnet« ; hofft. 

Hz.  Albrecht  werde  dann  auch  zufrieden  sein;  wird  dessen 
Antwort  mitteilen.  — Tübingen,  1553  Jan.  21. 

St.  Pfalz.  Miss.  5.  Konz. 

23.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Jan.  22. 

Gern.  Pfg. 

schickt  ein  heute  spät  angekommenes  Schreiben  com  röm.  Kg., 
den  gemeinen  Pfg.  betr.1)  Da  diese  Sache  nicht  nur  den  Kg. 
und  dessen  Erbland,  sondern  besonders  das  Reich,  ja  die  ganze 
Christenheit  betrifft,  bittet  er,  wie  bisher  dieses  Werk  zu  fördern, 
damit  dem  Kg.  hierin  kein  Hindernis  entsteht.  Dies  bringt 


b)  Körrig,  für:  eraettfgen  wollen  lassen:  deshalb ; an  billichen. 

*)  Das  bei  Druffel  IV  S.  14  n.  2 erwähnte  kürzere  Konz,  ist  von  der 
Band  Kesslers  und  unterscheidet  sich  von  dem  Konz.  Chrs.  ror  all:m  duixh 
das  Fehlen  des  ersten  Abschnitts  über  das  Succestionsprojckt. 

22.  *)  nr.  12. 

*)  Seb.  Heuring,  nr.  IS. 

23.  ')  Vgl.  Druffel  IV,  17.  — Darauf  schreit d,  Tübingen.  Jan.  2b,  Chr. 
an  Hz.  Albrecht:  hat  längst  seinen  hiezu  Verordnten  befohlen,  die  anderen 
* rhwüb . Stände  zur  völligen  Bezahlung  zu  bewegen  und  hat  selbst  seinen  Anteil 
fürs  1.  Ziel  völlig  erlegt : auch  der  2.  Teil  und  also  der  ganze  gern.  Pfg.  ist 
jetzt,  ausser  vom  Kardl.  von  Augsburg,  den  jungen  Markgff.  r<m  Baden,  Eber- 
•t'in  und  Otlingen,  bezahlt.  — Ehd.  eigh.  Konz. 
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Jmk-.u.nirM  nur  (Isr.Mim  Kg.  Wohlgefallen  und  dem  Reith  Mutzen , 
nondcm  i*t  auch  in  (ihr*.  .<treit  mit  d*m  Kg.  förderlich.  Wird 
»eine*  Gesandten  Erfo'g  demnach#  berichten.  — München, 

Jan.  tj. 

St.  Howr.  .tfu»  2.  Cjr.  yru.  /«Aäf«.  Ja*.  2 7. 

Ja*.  22.  '-d  Ff.  Friedrich  an  C'nr.: 

Zusammenkunft . Zeitungen  ß-.mr.rg. 

Antfcort  auf  dessen  Schreiben  ron  Jan.  :i.  U und  in  nebst 
Beilagen.  Hätte  entartet,  dass  Hz.  Albrwht  nichts  gegen  die 
corgesehlagene  persönliche  Zusammenkunft  hätte,  muss  aber 
nun  aus  dessen  Schreiben  an  C'nr.  das  Gegenteil  ersehen:  wird 
auf  (ihr*,  stattliche  Ausführung  die  weitere.  Antwort  Albrechts 
erwarten. 

Schickt  Zeitung  ron  zweien  seiner  Amtleute  über  den  Metzer 
Abzug,  ferner  Zeitungen  über  das  mansfeld.  Kriegscolk  und  ein 
Schreiben  rem  li.  ron  Bamberg  nebst  seiner  Antwort  darauf;1) 
des  Bs.  Schreiben  kam  ihm  ganz  entsetzlich  cor.  — Heidelberg, 
Ibii'l  Jan.  22. 

St.  Vf  •dz.  ö,  (jr . j/rns.  ThKihoch.  Jam.  JS. 

Jan.  22.  ’Jö-  Ff-  Friedrich  an  Chr.: 

Marly/.  Alhreeht : . lusMChrdbe  n der  Zusammenkunft. 

hörte  re,n  Sebastian  Hearing  Chrs.  Bedenken : wird  dessen  Rat 
gemäss  in  einigen  Sachen  zu  Markgf.  Albrcrht  eine  Botschaft 
schicken  und  den  Erfolg  mitteilen.  Ausserdem  Hess  er  nach 
Chrs.  Gutdünken  drei  gleichlautende  Schreiben  an  Chr.,  Bayern 
und  Jülich  ihrer  persönlichen  Zusammenkunft  wegen  fertigen, 
schickt  das  an  Chr.  mit')  und  hofft,  dass  in  Anbetracht  der 

24.  ‘)  lJer  U.  bitlct,  Hamberg,  Jan.  14,  um  Hilfe  gegen  den  drohenden 

Cher zng.  — Jan.  23  antwortet  ihm  der  Kf.  unter  Hinwein  auf  die  ihm  gelbst 

widerfahrenen  Schädigungen,  er  hoffe,  da*»  Markgf.  Athrecht  »ich  friedlich  hal  en 
werde;  andernfalls  solle  sich  der  H.  an  den  Ksr.  wenden.  — Jan.  24  schickt 
auch  Hz.  Athrecht  an  Chr.  ein  Schreiben  des  Hornberger  Bs.  nebst  seiner  Ant- 
wort. St.  liagr.  Miss.  2;  r gl.  Druffel  IV,  15  samt  n.  2. 

25.  ')  Vgl.  Druffel  IV,  22.  Das  t)r.  an  Chr.  preis.  Tübingen,  Jan.  2b. 

Der  Vorschlag : Ohringen,  März  5 findet  sich  hier  nicht : doch  vermerkt  Fr:. 
Kurz  auf  dem  Schreiben ; zegammeolranft ; malntatt  Orincen ; tajf  anf  sontruj  oculi. 
Stiinil  er  auf  besonderem  Zettele  — Jan.  2b  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an 
II;.  Albreeht  und  erklärt  sich  mit  der  Malstatt  einverstanden,  hult  aber  frühere 
Ansetzung  für  hochnotig.  - - Ebd.  Konz.;  vgl.  Druffel  IV,  31  n.  2. 
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jetzigen  Lage  dem  Werke  von  keinem  Hindernis  bereitet  werden.  Jan.  23. 
sondern  die  längst  begehrte  Zusammenkunft  einmal  zu  stunde 
kommen  und,  was  zur  allgemeinen  Wohlfahrt  dient,  verhandelt 
icerden  möge.  — Heidelberg,  1053  Jan.  23. 

St.  PfiiU . Miss.  5.  Or.  präs.  Tübingen , Jan . 28. 


26.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:1)  Jan.  24. 

Vermittlung  zwischen  Chr.  und  Ferdinand. 

teilt  mit,  dass  sein  Rat  Dr.  Wiguleus  Hundt,  den  er  am  11.  Dez. 
zum  Kg.  nach  Graz  in  Steiermark , wegen  Chrs.  Vertragssache 
abschickte,  am  20.  Jan.  spät  hieher  zurückkehrte  und  Uber  seine 
Ausrichtung  schriftlich  und  mündlich  berichtete , laut  heil.  Schrif- 
ten nr.  1—4,  nämlich  seines  schriftlichen  und  mündlichen  Vor- 
trags, des  Kgs.  Antwort,  seiner  Replik,  des  Kgs.  Gegenantwort 
und  sc/diesslicher  Resolution,  worauf  er,  da  er  keinen  weiteren 
Befehl  hatte , vom  Kg.  seinen  Abschied  nahm.  Obwohl  Albrecht 
durch  seinen  Gesandten  nicht  bloss  mit  dem  Kg.  selbst  ver- 
handeln Hess,  sondern  auch  bei  dessen  vornehmsten  Räten, 
besonders  denen,  die  der  Kg.  zu  dieser  Sache  beizog,  mit  gnä- 
diger Vertröstung  allen  Fleiss  anuandte,  um  den  Kg.  zur  An- 
nahme der  von  Chr.  angebotenen  200000  fl.  oder  doch  zu  einer 
ziemlichen  Milderung  seiner  Forderung  in  dem  Geld  und  den 
andern  Artikeln  zu  bewegen,  konnte  er  nicht  mehr  erreichen 
als  Chr.  sieht.  Liess  deshalb  dem  Kg.  die  Passauer  Vertrags- 
notel wieder  zustellen,  da  er  die  Parteien  nicht  wider  ihren 
B illen  zum  Vertrag  nötigen  kann  und  sich  schliesslich,  freilich 
nicht  ohne  mitleidige  Beschwernis,  der  Sache  entschlagen  muss. 

Bittet  um  Mitteilung  von  Chrs.  Willen  und  Meinung,  um  es  dem 
Kg.  nach  dessen  Wunsch  und  nach  dem  Versprechen  seines 
Gesandten  unverzüglich  wieder  zusehreiben  zu  können. 

Riit.  dass  Chr.,  damit  sich  die  Verhandlung  nicht  ganz 
zerschlage,  nocheinmal  beim  Ksr.  um  gnädigste  Interzession 
and  Fürbitte  beim  Kg.  zeitig  ansuche,  ob  vielleicht  dadurch  des 
Kgs.  hartes  Vorhaben  in  dem  Geldpunkt  gemildert  und  derselbe 
trotz  des  früheren  Abschlagens  zu  einem  ziemliehen  Nachlass 

26.  *)  Vgl . auch  die  eifrige  Bemühung  des  Ksrs.  um  die  Aussöhnung  Chrs. 
mü  Ferdinand,  bei  Lanz  3,  S.  532  ff.  Der  Ksr.  will  Beseitigung  des  Streites 
eor  allem  im  Interesse  seines  Bundesprojekts  (S.  534):  so  fasst  es  offenbar  auch 
dtr  Kg.  auf  ( S-  537). 
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Jan.  24.  bewogen  werden  könnte.  Was  er  mit  und  neben  dem  Ksr.  beim 
Kg.  thun  kann,  will  er  thun. 

Da  er  in  seines  Gesandten  Werbung  und  Replik  allerlei 
scharfe  und  nachdenkliche  Ursachen  und  Persuasionen  von  sich 
aus  Chr.  zu  gut  auf  Uhren  liess,  bittet  er,  diese  geheim  zu  hal- 
ten.*) — München,  1553  Jan.  24. 

St.  Chr.  I.  9,  88.  Or.  präs.  Tübingen,  Jan.  29. 


Beilagen : 

1.  Instruktion  Albrechts  für  Wiguleus  Hundt,  seinen  Ge- 
sandten an  den  Kg.: 

Er  soll  unter  Rückblick  über  die  bisherigen  Verhandlungen 
die  von  Chr.  in  Memmingen  gemachten  Vorschläge,*)  nament- 
lich die  letzten  Wünsche  des  Geldes  wegen,  vortragen,  darauf 
hinweisen,  dass  es  für  Chr.  nach  seinen  Ausführungen  in  Mem- 
mingen unmöglich  sei,  die  300000  fl.  auf  sich  zu  nehmen, 
dass  er  dem  Kg.  jüngst  des  gemeinen  Pfgs.  wegen  Dienste  ge- 
leistet habe  und  dass  eine  Verbindung  mit  ihm  bei  diesen  ge- 
fährlichen Zeiten  dem  Haus  Österreich  nützlich  wiire.  Albrecht 
habe  schon  in  Passat/  dem  Kg.  dargelegt,  was  er  von  der  Recht- 
fertigung und  Urteilsexekution  zu  hoffen  habe,  und  wolle  noch 
in  besonderem  Vertrauen  mitteilen , dass  er  unlängst  von  glaub- 
haften, hohen  Personen  erfuhr,  der  Ksr.  habe  das  rechtliche 
Erkenntnis,  dessen  Ausgang  ungewiss,  ganz  eingestellt  und 
geäussert,  er  wolle  die  Sache  endgültig  vertragen  wissen,  wo 
nicht,  ex  officio  darin  handeln:  der  Ksr.  habe  deshalb  einige- 
mal schriftlich  und  mündlich  beim  Kg.  angesucht  und.  nach- 
dem Chr.  in  Ulm  bei  ihm  war,  auch  an  Albrecht  geschrieben, 
allen  möglichen  Ffeiss  zur  endgültigen  Vergleichung  anzuwenden 
oder  doch  den  Kg.  zu  bewegen,  dass  er  die  Geldsumme  an  Chr. 
dem  Ausspruch  des  Ksrs.  anheimstelle ; dazu  habe  Albrecht  er- 
fahren, dass  der  Ksr.  und  dessen  vornehme  Räte  die  von  Chr. 
begehrten  Änderungen  in  der  Vertragsabrede  nicht  missbilligen 
und  des  Kgs.  Forderung  mit  200000  fl.  für  wohl  verglichen 

’)  Tübingen,  Jan.  31  dankt  Chr.  Albrecht  für  Keine  Mcmühung:  sobald 
er  könne,  trolle  er  Keinen  Knttehluts  vertraulich  an  Albrecht  mitteilen,  auch  über 
dar,  tcaK  er  hierin  dem  Kkt.  schreiben  wolle,  Albrechts  Hat  einholen.  — Kbti. 
Konz,  von  Kessler,  von  Chr.  knrrig. 

*)  Vgl.  I,  771. 
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halten;  daraus  könne  der  Kg.  sehen,  wie  schwer  er  zu  einem  Jan.  z*. 
Urteil  und  noch  schwerer  zu  einer  Exekution  komme.  Bei  den 
gefährlichen  Werbungen  und  Praktiken  im  Reich  sei  für  den 
Kg.  und  seine  Söhne  nichts  nützlicher  als  dieser  Vertrag.  Es 
hette  sich  auch  in  diser  emperung  die  glegenhait  also  geben,  da 
sich  herzog  Cristof,  wie  s.  1.  vilfeltig  darzu  angeraizt  worden,  auch 
rilleicht  mer  dann  andere  ursach  gehabt,  derselben  gebrauchen 
wellen,  das  s.  1.  one  sondere  beschwemns  aus  allem  disen  last 
komen ; aber  s.  1.  hette  ir  pflicht  und  schuldige  gehorsam  mer  dann 
iren  aigennutz  betracht.  Dabei  solle  der  Kg.  bedenken,  xoelche 
Gunst  und  Mitleiden  Chr.  wegen  dieser  Sache  bei  jedermann 
habe,  was  auch  diese  Rechtfertigung  trotz  des  Vertrags  mit  dem 
Ksr.  bei  hohen  und  niederen  Stünden,  auch  im  Ausland  an- 
fangs für  ein  Ansehen  hatte  und  wenn  es  zu  einem  Erkenntnis 
für  den  Kg.  käme,  welch  ein  bedenkliches  Exempel  das  sein 
würde,  ln  Anbetracht  von  all  diesen  Gründen  möge  sich  der 
Kg.  mit  den  angebotenen  200000  fl.  begnügen  und  dabei  die 
vielfache  Fürbitte  der  Kff.  und  Fürsten  und  Albrechts  Unter- 
handlung ansehen  und  bedenken,  dass  er  durch  gütliche  Bei- 
legung Gott,  dem  Ksr.  und  dem  ganzen  Reich  ein  löbliches  Werk 
thun  würde,  was  Chr.  sein  Leben  lang  in  unterthänigem  Ge- 
horsam um  den  Kg.  und  das  Haus  Österreich  verdienen  wollte, 
wie  auch  Albrecht,  wenn  ihm  der  Kg.  die  Ehre  dieses  Vertrags 
gönnt,  hiezu  bereit  ist. 

2.  Des  Kgs.  Antivort  an  Hundt: 

Obwohl  der  Kg.  berechtigt  wäre,  infolge  der  Verzögerung 
die  gütliche  Unterhandlung  falleix  zu  lassen,  nimmt  er  doch  die 
Entschuldigimg  des  Verzugs  an  und  giebt,  unter  Vorbehalt  dass 
es  seinem  Recht  und  der  Rechtfertigung  unabbrüchig  sein  soll, 
folgende  Antwort:  Er  bewilligt  die  Auslassung  der  Worte:  von 
wegen  etlicher  seiner  lieb  [Ulr.]  handlungen ; ebenso  die  Änderung 
mit  Sponeck  und  zxoei  anderen  Punkten;  ferner  die  ausdrück- 
liche Nennung  des  Gfen.  Georg;  er  verwirft  den  Zusatz  bei 
der  Stelle,  dass  er  den  Kadauer  Vertrag  seinerseits  auch  be- 
stätigen soll:  und  in  sechs  monaten  nach  dato  sovil  ir  int.  darin 
anflegt,  zu  volnziehen  sich  verpunden ; und  hält  fllr  überflüssig, 
die  Artikel  zu  spezifizieren,  die  Chr.  noch  zu  vollziehen  hat; 
einer  der  wichtigsten  darxinter  xvird  sein  die  Ratifikation  durch 
die  Landschaft.  Die  Frist  von  einem  Jahr  zum  Lehensempfang 
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Jan.  24.  bewilligt  der  Kg.  Die  Pflicht  nur  auf  einen  regierenden  Erzhz. 
zu  stellen,  ist  dein  Kg.  nicht  möglich,  da  auch  Vir.  auf  den  Kg. 
und  nach  seinem  Tod  auf  alle  seine  Erben  und  Nachkommen, 
regierende  Erzhzz.  von  Österreich,  verpflichtet  war.  Bei  der  Stelle 
aber  sonst  zu  kamen  servitien  oder  dinstbarkaiten  die  Worte  oder 
andern  beizufilgen,  kann  der  Kg.  nicht  zugeben.  Ebensowenig 
kann  er  bei  seiner  bisherigen  Nachgiebigkeit  und  der  Recht- 
mässigkeit seiner  Ansprüche  von  den  300000  fl.  abgehen,  zumal 
da  Chrs.  Forderungen  für  seinen  eigenen  Unterhalt  und  das 
Heiratgut  seiner  Schwester  unbegründet  sind,  da  er  vom  Kg. 
wie  sein  eigener  Sohn  gehalten  wurde  und  besonders,  weil  er 
sich  ohne  Wissen  und  Willen  des  Kgs.  vom  kgl.  Hof  entfernte. 
Der  Kg.  hofft  also,  Chr.  und  seine  Landschaft  werden  ihn  besser 
befriedigen,  wie  sie  wohl  thun  können.  Denn  wenn  das  Fürsten- 
tum Wirtbg.  so  vermöglich  ist,  dass,  wie  die  Landschaft  in 
ihrer  Antwort  sagt,  seit  dem  Heilbronner  Vertrag  ihr  1590000  fl. 
in  fi  Jahren  auf  erlegt  wurden,  so  können  ihr  die  300000  fl. 
keine  besondere  Beschwerde  machen ; wird  der  Kg.  noch  länger 
abgewiesen,  so  muss  er  beim  Ksr.  auf  das  Urteil  drängen,  der 
es  ihm  nicht  versagen  kann.  Die  von  Chr.  gewünschte  Investitur 
kann  der  Kg.  nicht  eingehen,  gestattet  aber,  dass  für  gewünd- 
lich  glibd  und  aid  gesagt  wird:  gebiirlich  glübd  und  aid,  und 
andere  Änderungen,  und  gedenkt,  falls  es  zum  Vertrag  kommt, 
den  Hz.  Ulrich  soweit  möglich  zu  verschonen.  Ferner  soll  Chr. 
auch  den  von  Ulr.  geleisteten  Eid  schwören,  wie  er  in  des  Kgs. 
Sal-  und  Registrierbuch  steht,  das  der  Kg.  Chr.  vorzulegen 
bereit  ist ; doch  soll  neben  die  Worte:  „cadauischen  Vertrags“ 
gesetzt  werden  ,.und  passanischen  declaration“.  — Hat  der  Ge- 
sandte Befehl  und  Vollmacht,  dies  so  anzunehmen,  ist  es  gut: 
andernfalls  soll  er  alsbald  dem  Hz.  Albrecht  berichten,  dass 
der  Kg.  hiebei  bleiben,  und,  wenn  Chr.  es  nicht  in  zwei  Monaten 
annimmt,  um  Urteil  anhalten  wolle. 

Dass  Chr.  die  Erlegung  des  gemeinen  Pfgs.  befördert  und 
seine  Gebilhrnis  zu  zahlen  bereit  ist,  hat  der  Kg.  gerne  gehört 
und  hofft,  Chr.  habe,  seinen  gemeinen  Pfg.  nunmehr  erlegt;  dass 
aber  Chr.  befugt  sein  soll,  2000  fl.,  von  seinem  Vater  dem  Kg. 
bezahlt,  abzuziehen,  hält  der  Kg.  nicht  für  berechtigt  und  kann 
sich  nicht  erinnern,  dass  ihm  von  Ulr.  etwas  an  diesem  ge- 
meinen Pfg.  erlegt  wurde.  — Graz,  1353  Jan.  i. 
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:i.  In  seiner  Replik  von  Jan.  f!  legt  der  Gesandte  noch - Jan.  24. 
rinmal  die  Gründe  für  eine  Milderung  dar,  erklärt,  keinen 
weiteren  Befehl  zu  haben  als,  wenn  der  Kg.  auf  der  Passauer 
Geldsumme  verharre,  die  dortige  Vertragsnotel  wieder  zurück- 
:u geben,  was  er  hiemit  thue,  da  Albreclit  nun  nicht  mehr  weiter 
thun  könne;  doch  werde  er  des  Kgs.  Resolution  noch  an  Öhr. 
gelangen  lassen  und  dessen  Antwort  dem  Kg.  mitteilen. 

i.  Des  Kgs.  Duplik  und  endgültige  Antwort  bleibt  dabei, 
dass  der  Kg.  von  der  so  kleinen  Summe  nicht  mehr  abgehen 
könne.  — Graz,  Jan.  10. 

Eid.  S2—85.  Abschr. 


27.  Johann  und  Georg,  Hzz.  zu  Münsterberg,  Brüder,  Jan.  25. 
an  Chr.: 

beglaubigen  ihren  Rat  Georg  Kozlig  zu  Jagatschtttz  zu  ver- 
traulicher Werbung.1)  — Olsen,  1553  Jan.  25. 

St.  fürsten  insgemein  21  a.  Or.  prüs.  febr.  23. 


28.  Chr.  an  den  B.  von  Würzburg:  Jan.  25. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Jan.  20;  bedauert  den 
thätlichen  Angriff  von  Statthalter  und  Regenten  des  Markgfen. 

Albrecht  gegen  den  B.  von  Bamberg;  es  wäre  ihm  leid,  wenn 
ihr  B.  von  Würzburg  ebenso  belästigt  würde!)  Will  es  an 
nichts  fehlen  lassen,  was  er  zur  Beilegung  thun  kann,  und 
sich  sonst  dem  Landfrieden  gemäss  halten.  — Tübingen.  1553 
Jan.  25. 

St.  Heidelb.  Verein  9 III.  Konz. 


27.  ■)  Die  schriftliche  Werbung  des  Gesandten  ebd. : Chr.  möge  ihn  n 
isxtju  Thlr.  leihen.  — Tübingen,  febr.  23  lehnt  Chr.  unter  Hinweis  auf  die 
I crarmung  seines  Kammerguts  und  seines  Landes  ab.  — Ebd.  Kone,  von  Kessler. 

— Stuttgart,  Mai  29  verwendet  sich  Chr.  für  die  Hzz.  bei  Erzb.  Ernst  zu  .Salz- 
burg, der  Juni  7 antwortet,  er  habe  dies  den  Ilzs.  selbst  schon  abgeschlagen. 

— Efjd.  Or.  prüs.  Stuttgart,  Juni  14. 

28.  ')  Der  H.  hatte  gebeten,  sich  für  diesen  fall  noch  J.ondfriede  und 
tviehsordnung  mit  Hilfe  gefasst  zu  machen,  und  ihm  dieselbe  auf  weiteres 
Schreiben  ungesäumt  zuzuschicken.  — Ebd.  Or.  prüs.  Tübingen,  Jan.  25. 
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Jan.  2t>. 


29.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Zusammenkunft. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Jan.  21  nebst  Abschr.  von  dem 
Schreiben  Hz.  Albrechts ; hatte  schon  vorher  an  die  Hzz.  von 
Bayern  und  Jülich  wegen  der  persönlichen  Zusammenkunft 
geschrieben  und  kann  sein  Bedenken  noch  nicht  verbessern. 
Hielte  eine  persönliche  Zusammenkunft  für  das  Beste,  wobei 
nicht  nur  von  Erlangung  eines  allgemeinen  Friedens  gehandelt, 
somlern  auch  von  ihm  hernach  dem  Ksr.  berichtet  werden  könnte. 
Bittet,  bei  Hz.  Albrecht  darauf  hinzuwirken,  dass  die  Zusammen- 
kunft so,  wie  sie  beide  dieselbe  bisher  für  gut  hielten,  zu  stände 
komme;  will  die  diesmal  besonders  geschickten  Abschr.  so  ver- 
wahren lassen,  dass  daraus  keine  Weiterung  entsteht.  — Heidel- 
berg. 1553  Jan.  25. 

St.  Pfalz.  Miss.  5.  Or.  / iräs . Jan.  38. 


30.  Wilhelm  Böcklins  Werbung  bei  Chr.  und  Gf.  Georg: 

Markgf.  Albrecht;  Warnung  ror  Frankreich ; Succession  des  Prinzen: 
kais.  Diener. 

Der  Ksr.  lässt  seinen  gnädigsten  Gruss  entbieten,  erinnert 
an  seine  fortgesetzten  Bemühungen  zum  Schutze  des  Reichs  und 
an  die  bösen  Praktiken  seines  Erbfeindes,  des  französ.  Kgs., 
im  letzten  Jahr,  wozu  sich  diejenigen  am  meisten  bewegen  Hessen, 
denen  er  am  meisten  Gnade  erwiesen  hat,  welches  alles  daher 
geflossen,  das  man  sich  nit  zusamengethon  und  treulich  ob  ainander 
gehalten  hat.  Trotzdem  hatte  der  Ksr.  mehr  des  Reiches  Wohl- 
fahrt als  seine  eigene  Reputation  im  Auge  und  vertrug  sich 
mit  denen,  die  ihn  im  höchsten  Grad  an  seiner  Hoheit  an- 
gegriffen hatten,  so  auch  mit  höchsten  ierer  mt.  unstatten  mit 
Markgf.  Albrecht,  und  zwar  deshalb,  weil  ir  int.  in  gewisse  er- 
farung  were  komen,  das  er  mit  andern  französischen  conspiranten 
des  endlichen  Vorhabens  gewest  were,  durch  Burgund,  Sunckgau, 
Eisass  und  bis  gen  Menz  seinen  weg  zu  nemen,  solchi  land  zu 
verbrennen,  berauben  und  zu  verlieren,  alda  graf  Volrad  von  Mans- 
feld mit  seinem  anhang  und  französischen  conspiranten  zu  ime 
sollen  stossen  und  dan  verner  das  reich  und  desselbigen  gehorsamen 
glider  zu  vergwaltigen  und  zu  verderben,  und  wiewol  ir  mt.  erb- 
laud  durch  dasselbig  noch  nit  angritfen  oder  hel&idiget  weren 
worden,  aber  nach  dem  bette  ir  mt.  solches  aus  vatterlicher  liebe 
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sethon  und  nit  geachtet,  wie  treffenlich  hocli  niarggraf  Albrecht  Jan.  26. 
ir  uit.  au  deren  hoehhait  belaidiget  hette. 

Nun  hört  der  Ksr..  dass  der  unchristliche  Kg.  von  Frank- 
reich von  neuem  Unruhe  im  Reich  anzustiften  und  einige  Flecken 
im  Eisass . wie  Gemar,  Kolmar,  Schlettstadt  und  andere  einzu- 
nehmen suche,  um  so  am  Rhein  Fass  zu  fassen;  er  liess  des- 
halb mit  den  vereinigten  Ständen  im  Eisass  verhandeln,  dass 
sie  sich  selbst  zum  Schutz  gegen  den  Franzosen  Zusammen- 
schlüssen sollen und  dass  er  selbst  2000  gerüsteter  Pf.  zu 
eiligem  Zuzug  bereit  halten  wolle.  Ohne  Grund  geben  der  Erb- 
feind des  Ksrs.  und  sein  Anhang  vor,  dass  er  das  röm.  Reich 
eigentümlich  und  erblich  machen  wolle;  der  Ksr.  bittet,  dem 
nicht  zu  glauben  und  ihn  überall  hiegegen  zu  verteidigen.  Und 
wie  <rehort,  so  wolte  doch  ir  mt.  der  französischen  practicken  und 
aufwicklnng  der  knecht  mir  kain  mass  und  Ordnung  geben,  dan 
ir  uit.  vergwist  were,  das  ich  mich  in  deine  wie  bisher  als  ain 
gehorsamer  furst,  des  reichs,  der  nichts  hohers  achtet  und  lieber 
sehe  dan  frid,  ruehe  und  ainigkait  desselben  zu  erhalten,  wol 
wurde  wissen  zu  erhalten. 

Hat  mir  darnach  ad  parteni  *)  gesagt,  das  ir  mt.  genedigs 
beger,  ich  niemand  in  meinem  land  gestatten  wolle,  dem  Franzosen 
knecht  aufzuwicklen ; ir  mt.  werden  bericht,  wie  Bonefacius  Kiudts- 
vatter*)  ofteulichen  zu  (.'anstatt  dem  Franzosen  knecht  anneme. 

— Ir  mt.  wolle  sich  auch  versehen,  das  ich  die.  werde  des  bezigs, 
das  reich  erblich  an  sich  zu  bringen,  zu  bosten  entschuldigen, 
wie  wol  ir  mt.  nit  wüste,  wer  dem  reich  mer  furstendiger  sein 
möchte  nach  deren  abgang  dan  irer  mt.  son;  der  rö.  knnig  ver- 
möchte das  nit  in  frid,  ruehe  und  ainigkait  zu  erhalten;  so  were 
kain  chnr-  oder  furst,  der  solches  vermögen»  were,  und  zu  besorgen, 
das  nach  deren  abgang,  so  in  dem  willen  Gottes  stunde,  das  reich 
jemerlichen  zerrissen  wurde,  [wurde]  ain  ieder  sehen,  das  ime  ain 


Oiest  Stelle  int  ton  Uhr.  korrig.;  ttrsprünglich  schrieb  er : »o  were  an  mein  votier  [Gf.  Georg] 
ir  mt.  genedigirt  Beuern,  die  wolle  als  ain  gehorsamer  furst  und  glid  de«  reich«  mit  den 
andern  verainigten  im  Eisaas  treulich  Zusehen  . , auch  nit  gestatten,  das  in  dero  graf- 
•ehaft  Horburg  die  Französischen  ir  unterachlaif  mit  anfwicklung  der  knecht  und  in  ander 
wege,  wie  dan  bisher  beschechen  sei,  haben.  Zur  letzteren  Stelle  schreibt  Georg  auf  den  Kami : 
doch  deren  onwissent. 

So.  ’)  Die  torausgehende  Werbung  gehl  an  Chr.  und  Georg  zusammen  ; 
etrtchiedenemul  ist  mir,  mich,  meiner  ton  Chr.  nachträglich  korrig.  für  uns, 
uns  b&ide,  unser. 

*)  1 'gl.  I,  376  n.  2. 

Knil,  Briefw,  de.  Hie.  Chr.  ti.  3 
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Jan.  so.  truin  darvon  wurde,  darzu  dan  die  französischen  treulosen  con- 
spiranten  von  wegen  ires  privatnuz  treulich  wurden  helfen.  — 

Ir  nit.  wolte  mir  auch  nit  bergen,  das  zu  fnrkomuug  der 
sexisclien  geschwinden  practicken  hette  ir  mt.  herzog  Hans  Fride- 
richen  von  Saxen,  marggrafen  Hansen  von  Brandenburg,  herzog 
Hainrieh  von  Braunschweig  und  herzog  Ott  Kränzen  von  Lunen- 
bnrg  angenomen  zu  dienet-,  die  dan  treulich  ob  ainnnder  halten 
wurden.®)  /155H  Jan.  Vf>'./4) 

St.  Frankreich  14  b.  Eigli.  Auf  Zeichnung  Chrs. 

Jan.  jo.  31.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Kirr,  und  die  Zusammenkunft : band:  Braunschiceig : fränk.  Uh,  und 

Markgf.  Albrecht:  Sachsen;  kffl.  Vertragssache. 

erhielt  gestern  Albrechts  Sehreihen  vom  ZO.d.M.;  dankt  fiir 
die  Zeitungen.  Was  des  Ksrs.  Antwort  auf  dtrs.  Meinung 
wegen  der  Fürstenzusammenkunft  betrifft,  so  antwortete  derselbe 
kurz,  es  were  ir  mt.  nit  zewider,  wolten  auch  mit  allem  vleis  ver- 
schaffen und  befurdern,  die  zwitraehten  und  Spaltungen  under  den 
fürsten  hinzelegen,  wann  es  an  ir  mt.  gelangen  tliet;  vermeldet 
auch  wol,  das  ir  mt.  doch  selbes  nie  gewert,  mit  etwas  lachen  darzu. 

\\  ie  dann  E.  1.  ferner  des  vorstehenden  punds  und  das  da 
einer  wie  der  swebiscli  gewest,  aufgericht  möchte  werden,  ver- 
melden, ist  bei  mir  allerlei  bedenkens,  so  sich  nit  alles  schreiben 
lasst.  Aber  E.  1.  sehen,  das  sich  des  swebischen  punds  kein  furst 
genossen,  aber  die  stett.  und  geistlichen  dardurch  ir  sächle  gemacht, 
und  wer  nit  den  nächsten  für  die  pundsrichter  erscheinen  wellen! 
der  hat  her  nmessen  halten  und  kein  furst  stetten  und  pfaffen! 
wie  gut  fug  ainer  doch  gehabt,  kein  haar  dürfen  krümmen ; haben 
auch  der  forsten  gehaim  die  stett  dardtm-h  erfaren.  Wo  nun  wir 
weltlichen  fürsten  in  aufrechte  verstendnus  und  vertrauen  mit. 
ainander  keinen,  auch  die  grafen,  herren  und  ritterschaft  zu  uns 
zagen,  wo  dann  etwan  aufrechte,  standhafte  biscltof  und  die  auch 
ains  Vermögens  weren,  vorhanden,  achtet  ich  nit  nntangenlich 

»)  Es  lässt  sich  kaum  ein  besseres  Mittel  denken,  um  Chr.  und  seine 
politischen  Freunde  in  ihrer  Auffassung  der  Lagt  (nr.  5 „.  1 und  3 '/j 

und  31)  und  in  ihrem  Misstrauen  gegen  die  Absichten  des  Ksrs.  zu  bestärken 
als  obige  Werbung.  1 'gl.  nr.  IS 7 und  3o0. 

*)  Ebd.  Kredenz  des  Ksrs.  für  Wilhelm  Böcklin  an  Chr.  und  Gf  Georg 
dat.  Feldlager  vor  Metz,  1553  Dez.  37.  — Gr.  präs.  Tübingen , Jan.  30.  Harneich 
obiges  Datum,  das  auch  eine  Abschr.  obiger  Aufzeichnung  ron  Kurz’  Hand  hat 
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«ich  mit  in  band  ze  nemen,  und  nit  abt,  abtissin,  und  wie  vor  Jan.  ze. 
gewest.  Dann  dieselbigen  sainbt  den  stetten  sich  nachgeents 
tnicken  muessten  und  der  fürsten  lied  singen.  Albrecht  möge  aus 
Ml.  Zeitungen  ein  Exempel  nehmen,  was  die  Seestädte  mit  Hz. 

Wilhelm  von  Braunschweig  Vorhaben,  wie  sie  das  Fürstentum 
Braunschweig  zu  regieren  denken;  wird,  wenn  sie  Zusammen- 
kommen. seine  Meinung,  die  sich  nicht  schreiben  lässt,  weiter 
eröffnen. 

Dankt  für  Abschr.  von  Hz.  Heinrichs  Schreiben;  und  were 
warlich  gut,  wo  s.  1.  mit  statten  zu  land  und  leuten  geholfen 
mochte  werden;  aber  ich  trag  nit  wenig  fursorg,  s.  1.  seie  seines 
iezigen  Unfalls  selbst  nit  deine  ursach.  — Hat  am  Sonntag  den 
Freiherrn  von  Heroen  zu  Albrecht  abgefertigt,  gestern  Zeitungen 
^schickt. 

Schickt  ein  heute,  angekommenes  Schreiben  des  Bs.  von 
Würzburg,  samt  seiner  Antwort  darauf;  hielte  gleichmässige 
Antwort  von  Albrecht.  Pfalz  und  ihm  für  ratsam.  Wenn  die 
beiden  Bb.  je  so  heftig  auf  den  Landfrieden  dringen  wollen, 
könnte  man  ihnen  etwa  diese  Antwort  geben,  dass  sie  alles  thun 
wollten,  was  der  Land  friede  ihnen  auf  erlege;  da  sie  aber  glaub- 
lich erfahren  hätten,  der  Ksr.  habe  ihnen  befohlen,  die  Verträge 
mit  Markgf.  Albrecht  zu  halten,  was  die  Bb.  dem  kais.  Befehl 
zuwider  verweigern,  so  sei  ihnen  bedenklich,  ob  der  Landfriede 
rerlange,  ihnen  wider  kais.  Befehl  zuzuziehen;  dagegen  wollten 
sie  zu  gütlicher  Beilegung  keinen  Fleiss  sparen.  Sonst  sollten 
sie  drei  still  sitzen  und  beiden  Teilen,  wenn  sie  sich  nicht  weisen 
lassen  wollen.  Albrechts  Meinung  entsprechend.  Zusehen.  Albrecht 
möge  seine  Ansicht  hierüber  mitteilen.  Teilte  obige  Meinung 
mwh  dem  Kf.  Pfalzgfen.  mit,  wird  dessen  Bedenken  berichten. 

Und  were  auch  den  Sachen  nachzudenken  gut,  was  da  mit 
nnsemi  vettern,  marggraf  Albrechten,  derwegen  gehandelt  möchte 
«erden  — dann  ich  E.  1.  frenntlieher  mainung  nit  bergen  will, 
das  s.  1.  mir  von  dato  den  17.  dis  nionats  zuentboten  hat,  das  die, 
alsbald  seine  reiter  und  kneclit  gemustert  und  bezalt  werden  (so 
selbstmalen  in  wenig  tagen  beschehen  sollen)  zu  mir  herausreiten 
wellp  und  dann  fortan  hinauf  haimwertz  — domit,  wann  s.  1.  körnen 
wurdet,  ich  mich  gegen  dero  desto  fueglicher  mit  reden  wisste  zu 
verhalten. 

Wird,  was  er  über  Hz.  Moriz  weiter  erfährt,  mitteilen. 
hh  hette  auch  warlich  noch  darfur,  so  wir  vier  forderlich  ze- 
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Jan.  m.  samenkemen  und  da.«  ain  ieder  vertraute  rate,  so  auch  der  enden, 
wie  ich  E.  1.  jungst  bei  dem  von  Hewen  znentboten.  da  man  sich 
underhandlung  anbieten  solle,  mitbrechte  und  dieselbigen  alsobald 
wie  wir  nns  verglichen.  abvertigen  theten.  das  verhoffenlicli  wir 
Weiterung  und  blutvergiessen  fnrkomen  weiten.  Dann  laider  die 
sachen  ietznnd  dermassen  im  reich  geschaffen,  das  nur  ain  ieder 
auf  sich  selbst  sicht,  es  gee  gleich  seinem  naehbauren  wie  es  mag ; 
daraus  entsteen  dann  dise  embörungen  und  krieg.  Wo  nun  wir 
Teutschen  ainander  wol  abgemergelt  werden  haben,  so  wirdet  dar- 
nach Tnrk  und  andere  frembde  körnen  und  uns  den  garans  vol- 
lends machen,  welhes  E.  1.  als  ein  verstendiger  fnrst  selbs  bas  als 
ich»  schreiben  kan.  erwegen  konnden. 

Will  auch  von  E.  1.  der  knnigliehen  Vertragssachen  halber 
(wann  dero  gesandten  widerumb  bei  E.  1.  ankomen  werden)  ant- 
wort  gewertig  sein;  Gott  der  herr  gebe,  das  die  gut  und  milt  seie; 
dann  ich  mich  ferner  zu  begeben  ie  nit  wais.1)  — Tübingen r 
löoH  Jan.  26. 

St.  Bayr.  Mis*.  2.  Abschr.  Vgl.  Druffel  IV , 2i>. 

Jan.  zu.  32.  Ohr.  an  Markgfin.  Emilie  von  Brandenburg 

Heilung  der  Markgfin.  Barbara. 

Antwort  auf  deren  Schreiben  samt  Gutachten  von  zwei 
Ärzten,  Markgfin.  Barbara  von  Brandenburg  betr.: ')  sein  Leib- 
arzt, den  er  noch  darüber  hörte,  hat  ihretwegen  noch  bessere 
Hoffnung,  wie  heil.  Gutachten  zeigt.  Da  Emilie  ihm  und  seiner 
Gemahlin  die  Kur  anvertraut,  will  er  sie  mit  Barbara  vor- 
nehmen lassen  und  ernstlich  darauf  halten,  dass  sie  mit  starken 
Arzneien  und  schmerzlicher  Heilung  verschont  werde,  hoffend, 
Gott  gebe  Gnade , dass  es  sich  über  menschliches  Verhoffcn  mit 
derselben  bessere;  bittet,  Meister  Sebold  Zellinger  zur  Besich- 
tigung der  Kranken  und  zur  Besprechung  mit  Chrs.  Ärzten  zu 
schicken.  Will  mit  seiner  Gemahlin  sich  die  Sache  so  befoh- 

itf  am  meiu  ■cbwigor. 

'11.  •)  Am  gleichen  Tag  Schicht  Chr.  an  Kf.  Friedrich  Ahschr.  r on  nr.  10 
und  31,  ebenso  ton  nr.  28,  nebst  Zeitungen ; er  fragt , teie  dtr  Kf.  den  Bb.  ton 
Bamberg  und  Wür:burg,  ton  denen  er  ebenso  gebeten  sein  teer  de.  antworte, 
und  bittet  um  Bat  über  die  Antwort,  die  er  nach  seinem  Schreiben  an  11:. 
Albrecht  dem  Markgfen.,  wenn  dieser  zu  ihm  kommt,  geben  will.  — St.  Pfalz. 
Miss.  5.  Kigh.  Konz. 

32.  ')  Vgl.  I,  TU 6. 


Digitized  by  Google 


32.-34. 


1553. 


37 


len  sein  lassen,  als  wenn  Barbara  ihr  eigenes  Kind  wäre.  — Jan.  20. 
Tübingen,  1558  Jan.  26. 

St.  Brandenburg  1 S,  14.  High.  Korn. 


33.  Hz.  Älbrecht  an  Chr. : jan.  27. 

Sendung  von  Hexctns.  Akten  über  den  Streit  in  Franken. 

hat  dessen  Gesandten  von  Hewen  in  seiner  mündlichen  Werbung 
nebst  der  Kredenz  gestern')  vernommen,  ihm  darauf  seine  Mei- 
nung mündlich  eröffnet  und  wieder  abgefertigt.-)  Dankt  für 
die  von  Chr.  geschickten  Schriften  und  Handlungen,  sendet  den 
Hauptvertrag  zwischen  Ksr.  und  Markgf.  Älbrecht,  die  kais. 
Instruktion  für  die  Werbung  bei  den  11b.  von  Bamberg  und 
Würzburg  und  Abschr.  der  fritnk.  Einung.  — München.  1558 
Jan.  27. 

St.  Bayr.  Miss.  2.  Or.  präs.  Tübingen,  T’ebr.  12) 


34.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Zusammenkunft.  He.  Allerecht.  Biicklins  Werbung.  Deutschmeister. 

erhielt  heute,  dessen  Schreiben  von  Jan.  22,  28  und  25.  Hält  für 
nötig,  dass  die  Zusammenkunft  nicht  länger  aufgeschoben  wird, 
da  sie,  je  früher  sie  stattfindet,  desto  nützlicher  ist. 

Schickt  Hz.  Albrechts  Antwort  auf  Hz.  Heinrichs  von 
Braunschweig  Schreiben.')  — Hat  letzten  Sonntag  einen  Ge- 
sandten zu  Hz.  Älbrecht  der  bewussten  Sache  wegen  abgefertigt 
und  wird  die  ihm  gewordene  Antwort  mitteilen. 

Schickt  Wilhelm  Böcklins  Werbung  im  Namen  des  Ksrs.; 
derselbe  fügte  ad  partem  weiteres  bei,  was  Chr.  bei  der  Zu- 
sammenkunft mitteilen  wird.  Antwortete  dem  Ksr.  per  gene- 

33.  *)  Gegen  Druffel  IV,  IS  n.  2,  1 co  die  Audienz  auf  27.  angesetzt  ist. 

!)  Von  Hetcens  Bericht  Druffel  IV,  20.  Hz.  Älbrecht  erklärte  sich  zur 
Forderung  einer  schleunigen  Zusammenkunft  bereit,  xciderx-iet  aber,  in  dem  an 
den  Ksr.  za  richtenden  Schreiben  Spezialgründe  für  dieselbe  anzugeben  oder 
ilie  kais.  Antu-ort  zu  cncarten  .■  als  Uri  empfahl  er  Ellxcangen.  — Ebd.  Or. 

*)  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  der  Agent  eines  Protestant.  Fürsten, 
wii  welchem  Zasius  nach  seinem  Bericht  an  Kg.  Ferdinand,  Druffel  IV,  33, 
am  31.  Jan.  in  Augsburg  eine  Unterredung  hatte,  eben  von  Hewen  gexcesen  ist. 
Die  Zeitangabe  stimmt : dazu  kommt  die  Identität  der  geüusserten  Befürchtungen 
mit  der  gleichzeitigen  pfälz.  Auffassung  der  l.age,  Druffel  IV,  47.  Zur  Sache 
selbst  vgl.  nr.  Übt  n.  2. 

34.  *)  Druffel  IV,  9 n.  3. 
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Jan.  38.  ralia,  dass  er  sieh  in  dem  als  gehorsamer  Fürst  zeigen  werde:1) 
Böekiin  zieht  nicht  weiter,  sondern  gedenkt  eine  Zeit  lang  da- 
heim zu  bleiben. 

Billigt  des  Kfen.  Antxcort  an  den  B.  t on  Würzburg  in  der 
deutschmeisterlichen  Sache:  kommt  es  zu  einem  gütlichen  Tag , 
will  er  sich  aller  Gebühr  nach  halten.  — Tübingen,  1553  Jan.  2%. 

St.  Pfalz . Mix*.  5.  Kohz. 


Jan.  39.  Sä.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Auszug  au*  der  Hirsauer  Chronik. 

Antwort  auf  dessen  Brief  von  Jan.  17  samt  Zeitungen, 
von  Zeitungen  nichts,  als  dass  die  Bb.  von  Würzburg 
und  Bamberg  rüsten,  wie  allgemein  bekannt  ist.  — Auf  Otthrs. 
Bitte,  zu  seinem  geplanten  Werk  aus  der  Hirsauer  Chronik  das 
1.  Kap.  des  1.  Teils,  von  etlichen  Mönchen  und  Doktoren,  nach 
dem  Titel  des  Index:  sequuntur  illnstrium  monachornm  atqoe  doc- 
torum  etc.  abschreiben  zu  lassen,  hat  er  einen  verordnet,  der 
nun  einiges  abgeschrieben  hat.  wie  Beil.  A zeigt.  Da  dies  aber 
gar  nichts  nützt,  Hess  er  denselben  die  Arbeit  einstellen.  Sendet 
den  Auszug  von  dem  bayrischen  Krieg  mit.  Beil.  B.  Kann  sonst 
in  seinen  Klöstern  nichts  an  Büchern  finden,  was  zu  Otthrs. 
Werk  dienlich  wäre:  wäre  solches  vorhanden,  würde  es  nicht 
vorenthalten  werden.  Wird  die  gewünschte  Kanzle  iordnuny 
demnächst  schicken.**  — Tübingen.  1553  Jan.  22. 

■St.  Pfalz  9 c I,  73.  Konz. 

Jan.  3o.  36.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

B.  ron  Würzburg.  Markgf.  Albrecht. 

billigt  die  von  Chr.  Jan.  26  vorgeschlagene  gleichmässige  Ant- 
wort an  den  B.  von  Wilrzburg.  — Wenn  Markgf.  Albrecht  zu 
dir.  kommt,  teure  das  beste,  denselben  zu  bereden,  dass  er  sich 
auf  gütliche  Vermittlung  zwischen  ihm  und  den  Bb.  einliesse. 


»I  Irtt  Fortsetzung  entspricht  Chr*.  Randnotiz  in  nr.  17  n.  I. 

’)  Mit  dem  nr.  33  n.  1 erwähnten  Schreit  en  ron  Jan.  38  tchickt  Chr. 
auch  an  Hz.  Albrecht  ein  Verzeichnis  ron  Böcklin * Werbung  und  fügt  bei.  er 
habe  nur  per  gencralia  geantwortet,  ron  dem  Bezieht  wegen  de*  Prinzen  triiw 
er  nicht s,  franzii«.  Konepiration  wolle  er  in  seinem  Land«  keineswegs  gestatten. 
— Vgl.  nr.  SOC>. 
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W «i/i  Chr.  Pfalz  und  ihn  zu  Mitunterhändlern  Vorschlägen  Jan.  30. 
will,  wäre  es  ihm  nicht  zuwider.  — München,  1553  Jan.  HO. 

St.  Bayr.Mün.2.  Kigh.  Or.  prä*.  Tübingen,  Febr.  3.  Vgl.  Druffel  IV 
S.  19  n.  1 und  2. 


37.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Febr.  2. 

Zusammenkunft . 

schickt  in  Abschr.  seine  Antwort  an  Kf.  Friedrich  wegen  der 
Zusammenkunft ;')  hält  immer  noch  für  rötlich,  vorher  dem  Ksr. 
unter  allgemeiner  Ausführung  über  die  Beschwerden  des  Reichs 
und  der  Stände  zu  schreiben,  während  ihm  sonst  fast  bedenk- 
lich wäre,  in  die  Zusammenkunft  zu  willigen.  Hätte  wegen 
Unterkunft  und  Proviant  Ellwangen  für  geeigneter  gehalten  als 
Öliringen.  Wenn  Chr.  bei  der  Weitentsessenheit  die  Zusammen- 
kunft vor  Sonntag  Oculi  für  möglich  hält,  Hesse  er  sich  auch 
llminiscere  gefallen;  doch  soll  jedenfalls  wenigstens  von  ihnen 
dreien,  dem  Kfen.  und  ihnen  beiden,  vorher  dem  Ksr.  geschrie- 
ben werden;  erwartet  hierüber  von  Pfalz  und  Chr.  weiteres 
Zuschreiben.  — München,  1553  (am  heiligen  liechtmestag)  Febr.  2. 

St.  Bayr.  Müh.  2.  Or.  prÜH.  Tübingen,  Febr.  7.’) 


38.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : Febr.  3. 

Markgf.  Albrecht  und  Wartburg . Chr.  und  der  Deatnchmeüter. 

schickt  mit,  was  ihm  B.  Melchior  von  Würzburg  wegen  Unter- 
handlung zwischen  ihm  und  Markgf.  Albrecht  schrieb,  und  seine 
Antwort  darauf.  Da  der  B.  gerne  sehen  würde,  dass  Chr.  und 
andere  friedliebende  Fürsten  an  der  Verhandlung  teilnehmen,1) 
will  er,  sobald  er  von  Markgf.  Albrecht  Antwort  erhält,  Chr. 
Mitteilung  machen,  der  es  dann  auch  an  Hz.  Albrecht  gelangen 
lassen  möge. 

Ausserdem  schrieb  ihm  der  B.  von  Wilrzburg  in  Sachen 
Ohrs,  contra  Deutschmeister ; *)  verfasste  darauf  ein  Schreiben. 

37 . ’)  Druffel  IV,  35,  zum  Teil  missverständlich ; namentlich  könnte  1 8 
scheinen,  ah  wäre  der  H6,  Febr.  schon  von  anderer  Seite  vorge schlagen  worden. 

*)  eodem  schickt  Chr.  dies  an  Kf.  Friedrich  und  bittet  tun  dessen  Mei- 
nung, — Kbd.  Konz. 

3b.  *)  Vgl.  nr.  40  n.  I. 

2)  Wurzburg,  Febr.  1;  der  Kf.  möge  Schreiben  an  Chr.  und  den  Deutsch- 
Meister  fertigen  lassen. 
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Febr.  3.  wie  an  beide  um  Einräumung  der  Güttichkeit  geschrieben  wer- 
den soll,  das  beide  von  Würzburg  aus  erhalten  werden.  — 
Heidelberg,  1553  Febr.  3. 

8t.  Brandenburg  1 d.  Or.  prüf.  Tübingen,  Febr.  i . 

Febr.  3.  Sit-  Pfalzgf.  Ott/ieinrich  an  dir.: 

Chrs.  Kirchenordnung : K.G. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Jan.  23:  dankt  für  die 
Zeitungen,  für  das  Kapitel  aus  der  Hirsauer  dironik  und  den 
Auszug  aus  dem  bayrischen  Krieg;  erstere  weiterzuschreiben 
ist  unnötig;  ist  Chrs.  Kanzleiordnung  gewärtig.  — Hat  gehört, 
dir.  wolle  in  seinem  Land  eine  Kirchenordnung,  wie  er  es  der 
Religion  wegen  durchaus  gehalten  habe,  im  Druck  erscheinen 
lassen;  da  es  nun  an  der  Zeit  wäre,  dass  er  in  seinem  Lande 
auch  eine  Reformation  und  Kirchenordnung  einrichtete,  so  bittet 
er  um  ein  Exemplar  von  der  Chrs.  — Seine  Bedenken  in  der 
deutschm eisterischen  Sache  betr.,  glaubt  er  immer  noch,  dass 
man  am  K.G.  den  Geistlichen  geneigter  ist,  als  Chr.  und  seines- 
gleichen, weshalb  auf  Wege  zu  denken  wäre,  wie  gleiches  Recht 
erlangt  werden  könnte.  — Wird,  was  er  über  die  Religion  in 
Polen  und  Bayern  erfährt,  mitteilen.  — Neuburg.  1553  Febr.  S.1) 

St.  Pfalz  9 c 1,75.  Or.  prii».  Tübingen,  Febr.  t>. 

Febr.  4.  40.  dir.  an  den  B.  von  Würzburg: 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  I : ')  Will  neben 
Kf.  Friedrich  sogleich  eine  Botschaft  an  Markgf.  Albrecht 
schicken  und  alles,  was  zum  Vergleich  zwischen  dem  B.  und 
dem  Markgfen.  und  zum  Frieden  dient,  handeln  helfen.  — 
Tübingen,  1553  Febr.  4. 

St.  Heidelb.  Verein  9 III.  Konz. 

Febr.  i.  41.  dir.  an  Hz.  Albrecht: 

Markgf.  und  Sb. ; Zusammenhunfl ; Zeitung  aus  Brüssel. 

erhielt  gestern  spät  Albrechts  Schreiben  von  Jan.  30;  schickt 
ein  weiteres  Schreiben  vom  B.  von  Würzburg  und  seine  Ant- 

39.  ')  In  einem  gleichzeitigen  Schreiben  mahnt  Otthr.  auch  wegen  der 
pfäle.-bayr.  Etbeinigung  wieder  an.  — Ebd.  Or. 

40.  ')  Der  It.  hatte  um  Unterstützung  der  ron  Kf.  Friedrich  schon  be- 
gonnenen Unterhandlung  gebeten.  — Ebd.  Or.  prä».  Tübingen,  Febr.  3. 
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tcort  darauf  :1)  will  morgen  einen  Vertrauten  zu  ihrem  Vetter  Feiw.  4. 
abfertigen,  um  neben  dem  Kf.  Pfalzgfen.  mit  ihm  über  gütliche 
Beilegung  zu  verhandeln , obwohl  er  fürchtet,  derselbe  lasse  sich 
ron  den  Verträgen  mit  Würzburg  und  Bamberg  nicht  abweisen. 

Kommt  der  Markgf.  selbst  zu  ihm,  wie  er  ihm  melden  Hess,  so 
würde  er  nach  Albrechts  und  des  Kfen.  Bedenken  mit  ihm  ver- 
handeln. Ich  verhelfte  ie,  s.  1.  solte  annemlich  sein,  <las  sie  die 
■ach  auf  K.  1.,  Pfalz  und  mich  keinen  liess,  wo  ich  nit  fursorg 
trueee,  dieweil  di  kei.  mt.  der  wegen  mit  s.  1.  so  ernstlich  handeln 
hette  lassen,  daz  die  sich  an  ainer  genanten  soma  geltz  und  jerlich 
iargelt  seiner  1.  leben  lang  vergnuegen  solte  lassen,  aber  s.  1.  solhes 
;ar  abgeschlagen  und  als  auf  die  gemachten  und  von  ir  mt.  eon- 
firmirten  Verträgen  verharren,  wie  mich  dann  Wilhelm,  Becklin 
snlhes  bericht,  der  von  irer  mt.  wegen  neben  andern  mit  s.  1.  ge- 
handelt.*) 

Lässt  sich  Albrechts  Antwort  an  ron  Hewen  wegen  bal- 
diger Zusammenkunft  und  wegen  des  Schreibens  an  den  Ksr. 

’rohl  gefallen  und  glaubt,  auch  der  Kf.  werde  einverstanden 
mn.  Für  diesen  wäre  Ellwangen,  das  von  Heidelberg  1V>  grosse 
Meilen  entfernt  ist,  etwas  weit,  auch  hätte  er  sehr  schlechten 
Weg  und  zudem  soll  keine  gute  Luft  daselbst  sein : will  aber 
Übrechts  Bedenken  an  ihn  gelangen  lassen. 

Sein  Diener  schreibt  von  Brüssel,  Jan.  2ü,  der  Ksr.  Hege 
•ii  Luxemburg  etwas  krank  an  Podagra:  es  sei  ein  grosser 
Jammer,  zu  sehen,  wie  die  Kn.  überall  auf  den  Strassen  Um- 
fallen und  sterben;  von  den  Italienern,  die  der  Ksr.  hatte, 
sollen  keine  (> ’OU  mehr  am  lieben  sein.*)  — Tübingen.  1~>53  Febr.  4, 

St,  Jiayr,  Miss,  2,  Ab  sehr.  (ich).  Fehlerhafter  Auszug  bei  Drufftl  IV,  37, 

42.  Instruktion  für  Ludwig  von  Frauenberg.  Ohrs.  Ge-  Ftbr.  5. 
'(nulten  an  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg 

Vermittlung  zwischen  Markgf.  and  Hb. 

der  Gesandte  soll  unter  Hinweis  auf  die  Gefahren  bei  einem 


41.  ')  nr.  4(1. 

r)  Der  Kur.  berichtet  hierüber  reibst  an  Ferdinand ; Lanz  3,  H3Z. 

*)  F.irslingerr  Schreiben  St.  Chr.  I.  S b.  Or.  — Am  5.  Febr.  berichtet 
V.tttlmgtr  unt.  and. : man  sage,  die  Franzosen  hätten  den  Ksr.  gemalt  auf 
"*em  Krebs  ritzend  mit  der  Devise:  /dar  ultra.  — F.bd.  Or. 

43.  ‘)  Kredenz  ebd. ; Chr.  bittet  darin  den  Marhgfen.,  die  Werbung  des 
'•tmndten  nicht  in  Unfreundschaft  aufzunehmen  und  sich  willfährig  zu  er- 
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fei»-.  5.  Überzug  der  Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg  — neue  Ungnade 
des  Ksrs.,  Abfall  der  ihm  seither  freundlich  gesinnten  Stände, 
Aufreizung  der  im  letzen  Jahr  beleidigten.  Zuzug  der  benach- 
barten Reichskreise,  ja  Reichsacht  — die  gütliche  Unterhand- 
lung von  Pfalz,  Bagern,  Jülich  und  Chr.  anbieten.  Bewilligt 
der  Markgf.  diese,  so  soll  der  Gesandte  erklären,  es  sei  nötig, 
dass  der  Markgf.  inzwischen  thäUiches  Vorgehen  einstelle,  und 
fragen,  welcher  Tag  und  Platz  dem  Markgfen.  geschickt  wäre ; 
er  soll  womöglich  einen  Anstand  von  3 — 4 Wochen  zu  erlangen 
suchei%.  — Tübingen,  15ö3  Febr.  5. 

St.  lleidelb.  Verein  V,  III.  Or.») 


Febr.  43.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht: 

Hartung*  Werbung.  Zusammenkunft. 

hat  des  Bartholomäus  Hartung ')  Werbung  angehört  und  dem- 
selben in  der  bewussten  Sache  sein  Bedenken  eröffnet,  wie 
Albrecht  aus  dem  besonderen  Schreiben  hieneben  sehen  wird. 
— Sodann  ihrer  beiden  Zusammenkunft  wegen  bittet  er  durch 
diesen  Briefzeiger  um  schriftliche  Nachricht,  wann  Albrecht 
zu  Möckmühl  ankommen  wird,  damit  er  sich  darnach  richten 
kann  ; denn  es  sind  von  hier  zwei  grosse  Tagreisen  dahin.  — 
Tübingen.  1553  Febr.  5. 

St.  Brandenburg  1 g 15.  Konz. 


Kehr.  ti.  44.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Kirchenordnung.  K.G.  Bagr.-pfälz.  Erbeinigung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  3.  Ist  allerdings 
daran,  eine  Kirchenordnung  im  Druck  ausgehen  zu  lassen : 
wird  sie,  wenn  sie  fertig  ist,  ebenso  die  Kanzleiordnung  schicken. 
iras  das  K.G.  betrifft,  wo  man  den  Geistlichen  geneigter  sein 
soll  als  Chr.  und  seinesgleichen,  so  sollte  dies  auf  dem  Reichs- 
tag durch  Otth.  und  andere  ihre  Religionsverwandten  auf  die 

n)  Fine  etwas  ausführlichere  Instruktion  tum  Fensters  Hand  liegt  int  Kam.  bei  mit  der  Auf  sehr. 
i«t  nit  furtfuDgeu. 

zeigen.  — Konz,  von  Fessler.  — Nach  nr.  40  und  46  ixt  diese  .Sendung  eine 
Folge  des  irürzburg.  Schreibens,  nr.  40  n.  1. 

43.  ')  Trier,  Jan.  31  beglaubigt  der  Markgf.  seinen  Hat  Bartel  Hartung 
zu  mündlicher  Werbung.  — Ebd.  Or.  priis.  Tübingen,  Febr.  5.  — Über  die 
Werbung  vgl.  nr.  46. 
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Hahn  gebracht  und  davon  gehandelt  werden ; will  dein  weiter  Febr.  n. 
mchdenken.  Ist  weiterer  Nachrichten  über  die  Religion  in 
Polen  und  Bayern  gewärtig.  — Otthrs.  Befürchtung  wegen  der 
Verzögerung  der  bayr.-pfälz.  Erbeinigung  betr.  hat  er  aus  allerlei 
Gründen,  namentlich  nach  einigem , was  er  von  Hz.  Albrecht 
selbst  gehört , keine  Borge.  Obwohl  in  kurzem  Pfalz,  Bayern 
und  er  persönlich  Zusammenkommen,  will  er  doch  inzwischen 
bei  Hz.  Albrecht  wieder  anmahnen,  auch  bei  der  Zusammen- 
kunft die  Erbeinung  zur  Sprache  bringen  und  sich  bemühen , 
ob  dieselbe  hiebei  zu  Ende  geführt  werden  könnte.  — Tübingen. 

1553  Febr.  6. 

St.  Pfalz  9 c I,  76'.  Kauz. 


45.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  Febr.  6. 

Tod  de k Markgfen.  Einst.  Karls  Regierungsantritt. 

teilt  mit,  dass  sein  Vater,  Markgf.  Ernst,  heute  zwischen  7 und 
H Uhr  vorm,  hier  in  Offenburg  gestorben  ist;  bittet,  ihn  als 
ein  jungen  angeenden  regierenden  fürsten  in  gnädigem  Befehl 
zu  haben,  wofür  er  sich  auch  guter  Nachbarschaft  befleissigen 
will.  — Offenburg,  1553  Febr.  6. 

St.  Baden  9 b I,  G.  Or.  prds.  Tübingen , Febr.  13. 

46.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  T'«br.  6. 

.Sendung  ton  und  zu  Markgf.  Albrecht. 

Markgf.  Albrecht  hatte  gestern  einen  Diener,  Barthol.  Har- 
tung, bei  ihm,  der  ihm  mitteilte,  der  Markgf.  sei  schon  auf  dem 
Heimweg,  sei  am  30.  Jan.  von  Trier  aufgebrochen,  Birkenfeld 
auf  dem  Hundsrück  zu;  es  soll  ihm  alles  Kriegsvolk,  das  er 
im  kais.  Dienst  hatte  und  das  jetzt  beurlaubt  ist,  nachziehen, 

(loch  wusste  der  Diener  nicht,  ob  es  haufenweise  über  den  Rhein 
komme  oder  rottenweise  auf  den  Musterplatz  nach  Crailsheim 
ziehe;  der  Diener  berichtete  noch,  der  Markgf.  wünsche  mit  Chr. 
in  Möckmühl  zu  einer  Besprechung  zusammenzukommen,  und 
bitte  um  Hilfe  und  Beistand,  falls  ihm  die  Bb.  überlegen  wären. 
Antwortete  auf  das  letztere  nur,  er  werde  darüber  mit  dem 
Markgfen.  selbst  in  Möckmühl  sprechen. 

Schickte  auf  das  Schreiben  von  Würzburg  eine  Botschaft 
an  Markgf.  Albrecht  wegen  gütlicher  Unterhandlung,  worin  er 
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Febr.  6.  auch  Hz.  Albrecht  als  Unterhändler  verschlug.  — Tübingen. 
1553  Febr.  6. 

Ced.:  Der  Gesandte  sagte  auch,  der  Ksr.  habe  dem  Markgfen. 
durch  den  Gfen.  von  Arenberg,  sonst  Herr  von  Barba^on  gen., 
und  durch  Lazarus  von  Schicend i abdanken  und  ganz  gnädigst 
für  Büchsen  und  Munition,  die  nicht  mitgenommen  werden 
konnten,  1500Ü  fl-  geben  lassen,  zugleich  einen  offenen  Passbrief, 
vom  Ksr.  eigh.  unterschrieben,  sein  Geschütz  — es  sind  nur 
die  Rohre  — ungehindert  zu  Wasser  und  zu  Land  heimführen 
zu  lassen;  auch  habe  der  Ksr.  ihm  befohlen,  sich  gefasst  zu 
machen,  da  er  ihn  bald  wieder  mit  seinen  Obersten  und  Befehls- 
leuten gebrauchen  wolle:  edle  Regimenter  Kn.  seien  beurlaubt. 
Gf.  Philipp  von  Eberstein  und  Graf  Hans  von  Nassau  haben 
Befehl.  3 neue  Regimenter,  je  1 o Fähnlein  stark,  anzunehmen. 

St.  Iirandmburg  1 d.  Konz.  Ced.  eigh. 

Febr.  7.  47.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht:  B.  von  Würzburg. 

schickt  mit.  was  er  durch  Heinrich  Riedesel  von  Bellersheim 
bei  Markgf.  Albrecht  werben  Hess ')  und  was  dieser  schriftlich 
antwortete?)  Wenige  Stunden,  nachdem  der  Gesandte  gestern 
nachm,  zurückgekehrt,  kam  der  B.  von  Würzburg  mit  I! — 8 Pf. 
in  aller  Stille  hier  an?)  nahm  unbekannt  in  der  Stadt  Her- 
berge. und  Hess  sich  durch  seinen  Amtmann  zu  Mainberg,  Kar! 
von  Rebitz,  bei  ihm  anzeigen;  erforderte  dann  den  B.  zum  Hof. 
wo  er  bald  erkannt  wurde.  Der  B.  dankte  für  die  Bemühung 
des  Kfen.  im  letzten  Jahr  um  Vermittlung  zwischen  ihm  und 
Markgf.  Albrecht  — obwohl  er  nur  bei  der  Anzettelung,  nicht 

47.  ')  Fach  nr.  35  erfolgte  die  Sendung  auf  Chrs.  Kal. 

*)  Die  Instruktion  für  Riedesel,  dai.  Jan.  30,  enthält  die  Kitte,  der  Markgf. 
möge  in  den  Irrungen  mit  Trier.  Ramberg  und  Würzburg  dem  Kfen.  und  den 
Uzt.  von  Bagern,  Jülich  und  Wirt  hg.  und  anderen  gutherzigen  Ständen  Ver- 
mittlung gestattete  — In  seiner  Antwort  von  Febr.  3 sagt  der  Markgf.  zunädutt, 
dass  er  mit  Trier  abgefunden  sei,  macht  dann  den  Bb.  Vorwürfe,  erklärt,  dass 
er  von  den  Verträgen  um  keinen  Buchstaben  weichen  werde,  dagegen  in  seinen 
aus  dem  Kichthalten  der  Verträge  entstandenen  Ansprüchen  Oütlichkeit  gestatt- . 
falls  die  Bb.  und  die  Domkapitel  binnen  14  Tagen  dein  Kfen.  Versicherungs- 
briefe schicken,  dass  sie  die  Verträge  halten  werden,  dem  Markgfen.  Vorrut 
und  (Jeschütz  herausgeben,  und  die  Verhandlung  binnen  Monatsfrist  stattßmlet. 
— Vgl.  Drußel  IV  nr.  7 1 n.3;  Hohenzollerische  Forschungen  5 S.  338. 

’)  Leodius  »V.  3t-6. 
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beim  Abschluss  der  Suche  die  Seimigen  hatte  — und  bat  um  7 
Rat  und  Hilfe  in  neuer  Not;  zwar  habe  der  Ksr.  aus  eigenem 
Antrieb  seine  Verträge  mit  dem  Markgfen.  vom  letzten  Jahr 
kassiert,  auch  ihm  von  Villach  und  Augsburg  aus  bei  seinen 
Pflichten  deren  Befolgung  verboten,  trotzdem  aber  höre  er,  der 
ilarkgf.  habe  neben  der  Aussöhnung  auch  Konfirmations-  und 
Gebotsbriefe  erlangt,  seine  mit  WUrzburg  und  Bamberg  auf- 
gerichteten Verträge  zu  befolgen,  was  ihm  [dem  BJ  sehr  be- 
fremdlich iciire;  er  bat  um  Rat,  was  er  thun  solle,  wenn  des- 
wegen weiter  in  ihn  und  Bamberg  gedrungen  würde. 

Erklärte  sich  hierauf  zur  Beförderung  des  Friedens  bereit, 
hörte  aber  dann  zuerst  den  Bericht  seines  Gesandten  von  Markgf. 
Albrecht  und  übergab  dem  B.  sowohl  seine  Instruktion  als  auch 
des  Markgfen.  Antwort,  worin  dieser  erklärt,  was  ihn  zu  Wider- 
willen gegen  Bamberg  und  Würzburg  bewogen,  worin  er  fest 
beharren  wolle,  und  wo  er  der  Giltlichkeit  Raum  gebe,  ferner 
auch  die  vom  Markgfen.  dem  Gesandten  mitgegebene  Ratifikation. 

Darauf  Hess  ihm  der  B.  heute  morgen  ameigen,  die  Ant- 
wort enthalte  beschwerliche  Auflagen,  auch  habe  er  die  Verträge 
mit  dem  Markgfen.,  soweit  ihm  möglich  gewesen,  erfüllt,  ferner 
habe  er  nicht  um  deren  Kassation  nachgesucht.  Nach  Aus- 
söhnung des  Markgfen.  mit  dein  Ksr.  sei  allerdings  Wilhelm 
Nothaft  zu  ihm  und  Bamberg  abgefertigt  worden,  er  könne 
aber  hieraus  so  wenig  als  ans  den  Verträgen  des  Markgfen. 
mit  dem  Ksr.  ein  Gebot  von  diesem  entnehmen,  ungeachtet  der 
Kassation  den  Verträgen  nachzukommen,  und  habe  das  auch 
dem  Nothaft  zur  Antwort  gegeben,  um  hierüber  eine  ausdrück- 
liche Erklärung  des  Ksrs.  zu  erlangen. 

Als  er  nun  vom  B.  endgültige  Resolution  begehrte,  ob  er 
die  Verträge  halten  wolle  oder  nicht,  erhielt  er  nur  zur  Ant- 
wort, er  wolle  des  Ksrs.  Entschliessung  auf  die  Nothaft  ge- 
gebene Antwort  abwarten.  Gab  demselben  hierauf  nicht,  nur 
keinen  Rat,  sondern  wies  darauf  hin,  dass,  nachdem  der  Markgf . 
sich  erklärt  habe,  es  nun  auch  der  B.  thun  sollte,  worauf  der 
ft.  versprach,  mit  seinem  Domkapitel  zu  verhandeln  und  dann 
seinen  Entschluss  mitzuteilen.  Fügte  noch  bei,  dass  er  dies 
•in  Ohr.  als  Mitunterhändler  berichten  werde. 

Nach  allem  hat  er  gute  Hoffnung,  dass  die  Bb.  sich  nicht 
nur  in  weitere  Giltlichkeit  einlassen,  sondern  auch  zur  Be- 
folgung der  früheren  Verträge  zu  bewegen  sein  werden,  womit 
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Febr.  7.  dem  Markgfen.  nicht  wenig  gedient  wäre.  Kommt  letzterer  zu 
Chr.,  möge  sich  dieser  fleissig  bemühen,  ihn  bei  der  Güte  zu 
behalten,  zur  Verlängerung  der  bestimmten  Zeit  zu  bewegen 
und  womöglich  im  geheimen  zu  erfahren,  imrauf  er  endgültig 
zu  beharren  gedenke:  will  dies  ebenfalls  thun,  wenn  der  Markgf. 
zu  ihm  kommt,  was  leicht  möglich  ist,  da  er  gestern  in  Kreuz- 
nach. heute  in  der  Nähe  von  Worms  übernachtet.  — Heidel- 
berg. 1553  Febr.  7. 

Oed.:  Der  B.  von  Würzburg  reiste  heute.  Mittwoch  [Febr.  8], 
wieder  ab}) 

St.  Brandenborg  1 r.  Or.  jtriis.  Tübingen,  Febr.  10. 


Febr.  8.  -tH.  Kf.  Friedrich  an  Clir.: 

Zusammenkunft : Schreiben  an  den  Ksr. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  4.  Wie  es  mit 
dem  B.  von  Würzburg  steht,  zeigt  sein  beil.  Schreiben  : will  gern 
hierin  und  in  anderem  gute  Korrespondenz  halten : glaubt  auch, 
dass  viele  auf  den  Untergang  des  Deichs  hinarbeiten : erwartet 
noch  das  Bedenken  von  Mainz  und  Trier.  — Was  den  Bericht 
von  Chrs.  Gesandten  an  Hz.  Albrecht  betrifft,  so  sieht  er.  dass 
dieser  nichts  gegen  die  Zusammenkunft  hat,  nur  sollen  dein 
Ksr.  etwas  andere  Ursachen,  als  sie  beide  für  gut  hielten,  an- 
gezeigt werden.  Wäre  bereit,  Konz,  eines  Sehreibens  an  den 
Ksr.  zu  machen  und  an  Chr.  zu  schicken,  allein  es  kann  dieses 
Schreiben  am  besten  bei  ihrer  Zusammenkunft  verglichen  wer- 
den : rät,  damit  so  lange  zu  warten  und  hofft,  auch  Hz.  Albrecht 
werde  damit  zufrieden  sein.  Glaubt,  dass  die  Sache  mit  Markgf. 
Albrecht  Grund  genug  für  eine  Zusammenkunft  wäre  und  als 
solcher  dem  Ksr.  angegeben  werden  könnte;  auch  ist  Beschleu- 
nigung der  Zusammenkunft  nötig.  Bittet  deshalb  um  Chrs. 
Meinung,  ob  er  mit  Öhringen  Sonntag  Oculi  einverstanden  ist 
oder  einen  andern  Ort  für  besser  hält.  — Heidelberg,  1553 
Febr.  H. 

Ced.:  Öhringen  ist,  wie  der  von  Bagern  vorgeschlagene 


*)  Da  Markgf.  Albrecht  erst  am  10.  Febr.  in  Heidelberg  eintraf  (Leodius 
X.  ZSti : unten  nr.  51),  so  ent  eist  sich  der  erste  Vermittlungsversuch,  von  t reichem 
Druffel  IV  8.  70  n.  geredet  wird,  als  eine  Fiktion.  Richtiger  schon  Issleib, 
Neues  Archiv  f.  säch».  Gesch.  1 TU  S.  (Hi,  wo  gesagt  ist,  dass  der  B.  von  Würz- 
hnrg  und  Markgf.  Albrecht  nacheinander  in  Heidelberg  waren. 
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Flecken  Ellwangen.  eng  und  unbequem ; man  kannte  deshalb  j.rbr.  8. 
auch  nach  Heilbronn  gehen. 

St.  Brandenburg  1 d.  ()r.  prüf*.  Tütringen,  h'ebr.  lo. 

4.9.  Markgf.  Albrecht  an  Chr yft>r.  s. 

Vermittlung  eirtxchrn  Markgf.  und  Hb. 

erhielt  heute  durch  Chrs.  Gesandten  dessen  Brief  sowie  den 
schriftlichen  Bericht  seines  Dieners  Bartel  Hartung:  obwohl 
er  mit  Trier  schon  zur  Genüge  verglichen  ist  und  mit  den  Bb. 
ron  Bamberg  und  Würzburg,  die  von  Brief  und  Siegel  abge- 
fallen sind,  nicht  gerne  tagleisten  will,  hat  er  doch  dem  Kf. 
Pfalzgfen.,  der  seinen  Kat  Heinrich  Riedesel  zu  ihm  sandte, 
gütliche  Unterhandlung  bewilligt,  doch  abgesehen  von  den  ihm 
rom  Ksr.  bestätigten  Verträgen,  von  welchen  er  nicht  abgehen 
kann.')  Wusste  nicht,  dass  die  Bb.  auch  bei  Chr.  angesucht 
haben,  den  er  hierin  ganz  wohl  leiden  mag.  Denkt,  dass  die 
Verhandlung  in  Heidelberg  stattfindet,  wohin  er  vom  Kfen. 
eingeladen  ist  und  wo  er  morgen  eintreff en  will;  bittet,  so 
schnell  als  möglich  ebenfalls  dort  zu  erscheinen.  — Wollte  Chr. 
jetzt  auch  wegen  der  Zusammenkunft  ihrer  beiden  antworten; 
allein  da  er  rorgestern  mit  dem  Pferd  stürzte})  kann  er  Chr. 
nicht  an  einen  andern  Ort  als  Heidelberg  bescheiden ; hätte 
sonst  Chr.  zu  Hause  besucht.  — Möchte  auch  Hz.  Albrecht  von 
Bayern  gerne  bei  der  Verhandlung  haben,  fürchtet  aber  Verzug, 
da  ihm  schon  geboten  icurde,  sich  wieder  zum  kais.  Dienst  zu 
nisten. 

Hofft  also,  Chr.  werde  jetzt  in  Heidelberg  erscheinen  und 
ihn  mit  Kat  und  That  gegen  die  Pfaffen,  ob  sie  sich  selzam 
niar  ben  weiten,  nicht  verlassen.  Will  dann  ein  andermal  Chr. 
nachreiten.  — Alzey,  löö3  Febr.  B. 

Sl.  Utidelb.  Vtrrin  0,  UI.  Or.  präg,  Tübingen,  Fcfir.  12. 

HO.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.:  Febr.:). 

Markgf.  Albrecht. 

traf  den  Markgf  en.  hier  in  Alzey,  wurde  von  ihm  gehört,  aber 
noch  nicht  abgefertigt : der  Markgf.  zieht  heute  nach  Laden- 
burg und  forderte  ihn  auf.  mitzureiten ; dort  wolle  er  ihm  aut- 

40.  *)  V gl.  nr.  47  n.  2. 

r)  Vgl.  Voigt  II,  Ho. 
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Ftbr.  9.  Worten.  Der  Markgf.  sagte  zu  ihm . die  Pfaffen  müssten  ihm 
den  Vertrag  halten,  auch  der  Ksr.  habe  ihm  das  versprochen: 
so  mit  vielen  Worten,  die  sich  nicht  schreiben  lassen:  der 
Markgf.  will  heute  Chrs.  Wohlmeinen  bedenken  und  dann  ant- 
worten; er  erklärte,  er  könne  Chr..  Hz.  Albrecht  und  andere 
zu  Unterhändlern  wohl  leiden,  könne  aber  nicht  lange  tagleisten. 
— Alzey,  1553  Febr.  ■>,  W Uhr  vormittags. 

St.  lleidelb.  Verein  9,  III.  <>r. 

lehr.  9.  öl.  Kf.  Friedrich  an  dir.: 

Bayern.  Markgf.  Albrecht. 

erhielt  dessen  Schreiben  nebst  Abschr.  von  dem  Hz.  Albrechts. 
Schickt  mit,  was  er  diesem  auf  seine  Antwort  schliesslich  zu 
erkennen  gab.1)  — Heidelberg,  1553  Febr.  H. 

1.  Ced.:  Markgf.  Albrecht,  teilte  ihm  gestern  abend  von 
Alzey  aus  mit,  es  sei  ihm  ein  Unfall  mit  einem  Pferd  suge- 
stossen,  so  dass  er  nicht  wohl  reiten  könne;  er  bitte  deshalb 
um  eine  Sänfte.  Schickte  ihm  diese  sowie  seinen  beinbruch- 
verständigen  Arzt.  Hans  von  Kirlach;  hofft,  der  Markgf.  werd> 
morgen  oder  spätestens  am  Samstag  hier  eintreffen,  und  will 
dann  wegen  der  Stifte  Hamberg  und  Würzburg  mit  ihm  unter- 
handeln; will  dir.  zu  dem  Markgf en.  kommen,  kann  er  sich 
darnach  richten. 

2.  Ced.:  Erhielt  post  datum  von  seinem  Burggrafen  zu 
Alzey  die  Nachricht,  Markgf.  Albrecht  sei  heute  morgen  zu 
Alzey,  in  einem  Wagen  liegend,  eingezogen,  und  werde  heute 
sein  Lager  in  Ladenburg  nehmen.  Derselbe  soll  4—500  Pf. 
bei  sich  haben. 

H.  Ced.:  Bittet,  bei  Hz.  Albrecht  anzuregen,  dass  bei  der 
nächsten  Zusammenkunft  auch  in  ihrer  Erbeinigungssache  fort- 
geschritten werden  kann. 

St.  Pfalz.  Mi«*.  5.  iiräs.  Tübingen,  Febr.  11. 

(Febr.  io.)  52.  dir.  an  Kf.  Friedrich  : 

Witrzburg  und  Markgf.  Albrecht.  Zusammenkunft. 

Antwort  auf  H Schreiben.  Da  der  B.  von  Würzburg  zum 
Frieden  geneigt  ist.  hofft  er,  auch  Markgf.  Albrecht  hiezu  zu 

*)  8 cilo. 

öl.  ‘)  Vgl.  Druffel  IV,  Sn  samt  n.  3. 

/ 
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bewegen.  Schickte  das  Schreiben  wegen  der  Zusammenkunft  ( Febr.io ) 
sogleich  an  Hz.  Albrecht;  rät  nocheinmal,  dass  der  Kf.  ein 
Konz,  an  den  Ksr.  mache  und,  wenn  je  eine  Ursache  genannt 
werden  soll,  als  solche  den  drohenden  Streit  zwischen  Markgf. 

Albrecht  und  den  Bb.  angebe,  wegen  dessen  sie  vorn  B.  von 
Würzburg  ersucht  worden  seien.  — Hält  Öhringen  für  die  ge- 
eignetste Malstatt;  Heilbronn  wird  Hz.  Albrecht  zu  weit  sein, 
auch  ist  dort  die  erbliche  Krankheit  in  Stadt  und  Umgegend. 

— Tübingen,  [ 1558  Febr.  cc.  10]. 

St.  Brandenburg  1 d.  Konz. 

Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Febr.  10. 

Kgl.  Sache;  Ksdingen;  Zusammenkunft. 

erhielt  dessen  Danksagung  wegen  der  kgl.  Vertragssache ;') 
helft.  Chr.  werde  sich  innerhalb  der  Z Monate  so  entschliessen, 
dass  die  so  weit  gebrachte  Gtttlichkeit  sich  nicht  ganz  zerschlage, 
sondern  bei  Ksr.  und  sonst  so  gerichtet  werde,  dass  noch  end- 
gültige Vergleichung  zu  hoffen  ist. 

Hörte  die  von  den  Esslingem  und  dem  kais.  K.G.  Chr. 
zugestossenen  widerwärtigen  Handlungen ;*)  weder  ihm  noch 
seinem  Vater  und  Vetter  ist  ein  solcher  Fall  begegnet;  nur 
lieferten  ihm  einmal  die  Regensburger  einen  ihrer  Bürger,  der 
in  seinen  Forsten  gejagt  hatte,  auf  sein  Verlangen  ohne  Wider- 
spruch aus.  den  er  am  Leib  strafte;  kann  nicht  anders  raten, 
als  dass  Chr.  seinen  behelf  derlinatorie  und  peremptorie  am  K.G. 
vorbringe;  würde  er  wider  die.  Billigkeit  beschwert,  so  hätte  er 
nach  Reichs-  und  Kammergerichtsordnung  gebührende  remedia. 

Will  des  Kfen.  Friedrich  weiteres  Schreiben  wegen  der 
Zusammenkunft  und  Malstatt  erwarten;  hörte  glaublich,  in 
Öhringen,  einer  rauhen  Gegend,  sei  weder  mit  Herberge  noch 
Lieferung  wohl  unterzukommen.  Rät  noch  einmal  zu  Ellwangen 
o der  einem  andern  geeigneten  Flecken.  — München,  1553 
Febr.  10. 

St.  Bagr.  Miss.  2.  Or.  prus.  Tübingen , Kehr.  13.  Auszug  bei  Druffel 

IV , 40. 


03.  *)  nr.  26  n.  2. 

*)  Scharfe  Anklagen  gegen  die  Esslinger  sendet  Chr.  Febr.  18  an  JAz . 
Bisslinger  nach  Brüssel.  — St.  Chr.  I.  8 b , 20.  Konz. 

Kro*t,  Britfw.  dfK  He*.  Chr.  II.  4 


Digitized  by  Google 


50 


1553. 


54. — 55. 


Febr.  ti.  54.  Georg  Besserer  und  Hans  Walter  Ehinger  von  Ulm 
an  Chr.: 

Mnrligfl.  ftranduchatsung. 

als  im  letzten  Krieg  Markgf.  Albreclit  die  Schmelz-  und  Schmied- 
hütte zu  Heidenheim,  die  Chrs.  Eigentum  und  ihnen  su  Lehen 
gegeben  ist,  abbrennen  und  verwüsten  lassen  wollte,  wurde  dies 
durch  den  Herrn  ran  Hewen  so  abgewandt,  dass  der  Markgf. 
ihnen  Sicherheit  versprach,  trenn  sie  zehn  eiserne  Öfen  giessen 
und  dem  Markgfen.  liefern  lassen  würden.  Als  sich  bald  her- 
nach der  Markgf.  mit  dem  Kar.  vertrug,  hofften  sie,  die  Brand- 
schatzung sei  damit  auch  hinfällig,  hören  nun  aber,  dass  der 
Markgf.  darauf  bestehe  unter  Drohung,  dass  ihnen  sonst  etwas 
Beschwerliches  begegnen  könnte.  Sie  bitten,  Chr.  möge  auf 
Abstellung  oder  doch  Minderung  der  Brandschatzung,  die  400  ft. 
betragen  würde,  bedacht  sein.  — 1558  Febr.  II. 

»St.  Adel  6.  B.  Or.  preis.  Tuhinejcn,  Febr.  14. 

Febr.  iz.  •>•>.  Chr.  an  Hz.  Albreclit: 

Kgl.  Sachs. 

dankt  für  die  fte.issige  Unterhandlung  mit  dem  Kg.  Hätte  die 
Annahme  seiner  Vorschläge  erwartet  und  weist  gegenüber  dem 
Gebühren  des  Kgs.,  als  ob  er  mit  der  Rechtfertigung  ein  ge- 
wonnenes Spiel  aus  der  Hand  gäbe,  auf  die  durchaus  anders 
lautenden  Gutachten  der  Rechtsgelehrten  hin;  er  würde  gerne 
sehen,  dass  die  beiderseitigen  Akten,  namentlich  die  Probations- 
schriften, im  Druck  veröffentlicht  würden;  will  sie  seinerseits, 
wenn  er  beim  Kg.  nicht  zu  Gnaden  kommt,  drucken  lassen; 
glaubt,  wenn  nicht  der  Streit  um  ein  Fürstentum  und  zwischen 
Fürsten  des  Reichs  vor  die  Kff.,  Fürsten  und  Stände  desselben 
gehörte,  und  wenn  nicht  der  Kg.,  wie.  er  selbst,  sagt,  dieses 
Fürstentum  bei  der  brüderlichen  Teilung  vom  Ksr.  als  Erbstück 
erhalten  hätte,  dieser  also  seine  eigene  Sache  in  causa  fratris 
hätte  und  damit  gehindert  wäre,  dass  dann  der  Ksr.  für  Chr. 
entscheiden  würde,  und  auch  von  Kff.,  Fürsten  und  Ständen 
des  Reichs  hofft  er  das  gleiche.  Seine  Forderung  wegen  Voll- 
zugs des  Kadauer  Vertrags  durch  den  Kg.  ist  nicht  unbillig, 
ebensowenig  die  einer  Spezifikation  der  von  Chr.  noch  zu  voll- 
ziehenden Artikel:  wegen  Ratifikation  des  Vertrags  durch  seine 
Landschaft  wünscht  er  bei  den  Worten  des  Wiener  Vertrags 
gelassen  zu  werden.  Die  Verpflichtung  auf  den  regierenden 
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Erztu.  von  Österreich  will  er  nicht  weiter  bestreiten,  ebenso  die  yebr.  12. 
Streichung  von  oder  andrem,  wozu  auch  noch  ebenda  weggelassen 
werden  soll:  daraus  ainiehe  verwürckung  ervolgen  möchte,  und 
will  auch  in  der  Investitur  nachgeben.  Hofft  immer  noch,  der 
Kg.  werde  sich  mit  den  angebotenen  200000  fl.  bar  begnügen, 
will  dazu  auch  noch  seine  beiden  Schuldfordeningen  im  Betrag 
cm  66400  fl.  halb  oder  ganz  nachlassen:  denn  mit  diesen  steht 
es  gar  nicht  so  wie  der  Kg.  meint,  sondern  sie  sind  wohl  ver- 
brieft: zu  seiner  Abreise  vom  kais.  Hof  — hier,  und  nicht 
nm  kgl.,  war  er  — mirde  er  durch  die  höchste  Not  und  Armut 
//‘■zwangen,  weil  ihm  der  Kg.  trotz  vielfachen  Bittens  und  des 
Eintretens  des  Ksrs.  die  5000  fl.  nicht  assekurieren  wollte;  auch 
geschah  es  nicht  hinter  dem  Rücken  des  Ksrs.,  wie  sich  der 
Kg.  selbst  noch  erinnern  kann,')  auch  hätte  dies  seine  Forde- 
rung nicht  aufgehoben. 

Sollte  aber  trotz  alledem  der  Kg.  auf  den  300000  fl.  end- 
gültig beharren  und  nicht  nachlassen.  noch  den  Abzug  obiger 
Schulden  gestatten,  will  er,  besonders  Albrecht  zu  Gefallen,  dem 
Kg.  die  Summe  in  folgender  Weise  erlegen,  da  er  es  gewiss 
nicht  früher  thun  kann,  nämlich  50000  fl.  bar,  und  dann  jähr- 
lich 50000  fl.,  bis  die  Summe  voll  ist;  bittet,  dies  beim  Kg. 
anzubringen,  und  verspricht,  im  Fall  der  Vergleichung  sich 
unterthänigst  und  gutwillig  zu  erzeigen.  Erinnert  auch  an  den 
Schluss  von  des  Ksrs.  Schreiben  an  Albrecht,  dat.  Geislingen, 

Sept.  7,*)  dass  er  [K.J  hierin,  was  er  könne,  thun  wolle  und 
über  die  übrigen  Streitartikel  des  Gutdünkens  Albrechts  gewär- 
tig sei,  — damit  Albrecht  dies  alles  samt  seinem  Rat  dem  Ksr. 
vor  Beendung  der  Giltlichkeit  zuschreibe,  so  dass  Ohr.  bei  sei- 
nem äussersten  Erbieten  bleiben  kann.  Ist  bereit,  in  allen 
noch  unverglichenen  Punkten  des  Ksrs.  und  Albrechts  weitere 
Unterhandlung  und  Entscheidung  zu  erwarten  oder  auch  mit 
der  ganzen  Sache  vor  die  Kff.,  Fürsten  und  Stände  des  Reichs 
zu  gütlichem  oder  rechtlichem  Verhör  und  Erörterung  zu  kom- 
men und,  was  dort  entschieden  oder  mit  Recht  erkannt  wird, 
unweigerlich  anzunehmen.  Bittet  um  Albrechts  freundlichen 
Hat,  ob  er  auch  ein  Schreiben  Chrs.  an  den  Ksr.  für  gut  hielte. 

Tübingen,  1553  Febr.  12. 

53.  *)  Vgl.  Chrs.  Darstellung,  in  IVürtt.  Jahrh.  1870,  Sol — 503 : dazu 
/,  81  n.  1. 

•)  /,  780. 
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Febr.  12.  1.  Ced.:  Hat  den  Vertrag  auf  Grund  der  Bewilligungen 

des  Kgs.  umschreiben  und  die  noch  strittigen  Punkte  unter- 
streichen lassen,  laut  heil.  Abschr. 

2.  Ced. : Die  2000  fl.,  die  an  dem  gemeinen  Pfg.  abgezogen 
werden  sollen,  Hess  der  Kg.  von  Ulr.  a.  45  vor  Erlegung  des 
gemein.  Pfgs.  als  Anlehen  begehren,  der  sie  laut  beil.  Quittungs- 
absc.hr.  nach  Ulm  bezahlte A) 

St.  Chr.  I.  9,  91.  Abschr. 

Febr.  ls.  .56*.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  A Ihr  echt ; Zu*  am  me  nkunft : Deutschmeister. 

erhielt  von  ihm  heute  :i  Schreiben  dat.  Tübingen,  Febr.  12.  Liess 
dem  Markgf en.  Albrecht  von  Brandenburg1)  berichten,  Chr. 
habe  ihm  fFr.f  geschrieben,  der  Markgf.  habe  ihn  zu  sich  hielten 
erfordert;  doch  sei,  soviel  er  merke,  Chr.  noch  nicht  unterwegs. 
Nun  liess  sich  der  Markgf.  nicht  länger  aufhalten,  da  Chr.  in 
4 Tagen  kaum  hieherkommen  und  neben  dem  Ausschreiben  an 
Bamberg  und  IVilrzburg  — das  er  [der  Kf.]  mit  dem  Markgfen. 
verglichen  und  dieser  Chrs.  Vogt  zu  Lauffen,  Ludwig  von  Frauen - 
herg,  in  Abschr.  gegeben  hat  — vor  deren  Antwort  doch  nichts 
verhandelt  werden  könnte;  es  müsse  deshalb  der  Bb.  Antwort 
erwartet  und  alles  bis  auf  den  Tag  von  Wimpfen  verschoben 
werden.  Der  Markgf.  will  morgen  von  hier  nach  Hause  auf- 
brechen. Es  ist  deshalb  unnötig,  dass  Chr.  jetzt  hielier  kommt  : 
er  soll  auf  dem  Wimpfener  Tag  erscheinend) 

Das  Konz,  an  den  Ksr.,3)  das  fast  Chrs.  Bedenken  ent- 
spricht, wird  dieser  erhalten  haben. 

*)  Fach  einem  ZeUel  ron  Bern  Hand  — ebd.  103  — machten  die  Bäte 
mancherlei  Einwände  gegen  dienet  Schreiben:  die  Worte  vom  Druckenlassen 
tollen  wegbleiben ; denn  eie  konnten  als  Drohung  ausgelegt  werden : die  Stelle 
von  des  Ksrs.  eigenem  Verhältnis  und  dem  Erbstück  soll  weggelassen  oder  ge- 
mildert werden : am  Schloss  soll  Chrs.  Erbieten  mit  Verdienen  und  das  Beute 
handeln,  beigefugt  werden.  — Bcr  schreibt  auf  den  Zettel:  nota  in.  g.  h.  will  die 
enderung  ear  nit  zulassen;  hab  allerlei  persuasiones  gebraucht,  sed  ipse  persererat. 

56'.  ’)  Der  Markgf.  war  am  10.  Eebr.  in  Heidelberg  angekommen.  — 
Leodius  S.  2SU. 

’)  Eine  eigene  Auffassung  dieser  Verhandlungen  des  Kfen.  mit  dem 
Markgfen.  hatte  der  tenetian.  Gesandte  am  kais.  Hofe,  Damula;  er  berichtet 
Febr.  19  dem  Dogen,  der  Ffalzgf.  vermittle  eine  Heirat  zwischen  Hzin.  Christine 
von  Lothringen  und  Markgf.  Albrecht.  — Turba,  Venetian.  Depeschen  2 S.  Ö91. 

*)  Vgl.  nr.  :> 6 a. 
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Hat  Chrs.  Schreiben  wegen  des  Deutschmeisters  an  den  Febr.  13. 
B.  ron  Wilrzburg  geschickt  und  ihm  anheimgestellt,  ob  auf 
nächsten  Donnerstag  nach  Oculi,  wo  die  andern  Sachen  zu 
Ende  gehen  werden,  in  Wimpfen  gütliche  Unterhandlung  vor- 
genommen  werden  könnte.  Hätte  Chr.  Bedenken,  möge  er  es 
mitteüen.  — Heidelberg,  1553  Febr.  13. 

Ced.:  Hat  Chrs.  Bedenken  gegen  Heilbronn  als  Malstatt 
vernommen ; kann  flicht  wohl  zu  Land  reisen,  auch  ist  Öhringen 
ca  eng;  bittet  also,  die  Malstatt  in  Wimpfen  zu  besuchen  und 
auch  Hz.  Albrecht  von  Bayern  dazu  zu  bewegen.*) 

St.  Heidelberger  Verein  7,  1.  Or.*i  /,räe.  Tübingen,  T'ebr.  14. 

öGa.  Pfalz,  Bayern,  Jillich,  Wirtbg.  an  Ksr.  Karl:  Frbr.iö. 

Anzeige  der  Zusammenkunft. 

. . . Was  höchst  beschwerlichsten,  verderblichen  nochtail  und 
Schadens  vilen  E.  kai.  nit.  und  des  heiligen  römischen  reichs  ge- 
horsamen glidem,  Stenden  und  nnterthonen  nechsthien  versehinen 
jars  entstandener  kriegsübung  one  ainigs  ires  verschulden  henfig- 
lich  zugewachsen  und  aufgeladen  worden  seien,  das  wissen  sich 
E.  kai.  nit.  nit  allain  genedigist  zu  erindern,  sonder  wir  setzen 
auch  in  kainen  zweifei,  sie  werden  solchs  alles  ganz  mitleiden- 
lichen  vätterlichst  geniuts  zu  herzen  gefurt,  wie  dann  E.  mt.  sich 
desselben  in  vil  wege  auch  genedigist  erclert  und  im  werk  erzaigt 
haben.  Nun  erschallen  allerhand  Reden,  als  sollten  hin  und 
wider  gefährliche  Gewerbe  vorhanden  sein  und  der  Widerwille 

• ) 3 cito,  cUift«imc. 

4)  Tübingen,  Febr.  16  antwortet  Chr.,  er  wolle  den  Tag  zur  Gütlichkeit 
zwischen  den  Bb.  und  Markgf.  Albrecht  besuchen,  obwohl  er  vom  B.  von  Bam- 
berg noch  nicht  darum  ersucht  worden  sei;  das  Konz,  an  den  Ksr.  lasse  er 
sieh  gefallen;  derselbe  werde  sich  zweifellos  ihre  Zusammenkunft  nicht  missfallen 
lassen;  wegen  des  Deutschmeisters  sei  ihm  zwar  allerlei  Warnung  zugekommen, 
er  stelle  aber  doch  dem  Kfen.  und  dem  B.  von  Würzburg  anheim , hierin  Tag 
•ind  Malstatt  zu  benennen.  Den  Vorschlag  ron  Wimpfen  statt  Öhringen  wolle 
rr  dem  Hz.  Albrecht  mitteilen.  Ausserdem  habe  er  glaublich  gehört,  Gf.  Volrad 
eon  Mansfeld  habe  samt  seinem  Kriegsvolk  dem  Hz.  Hans  Friedrich  von  Sachsen 
'jeschworen,  auch  komme  diesem  noch  ein  namhafter  Haufen  von  Reitern  und 
Kn.  zu,  dass  er  mit  Hz.  Moriz  sein  Heil  versuche.  Verhandlung  ist  also  bei- 
zeil nötig.  — Ebd.  Konz,  nach  Randbcm.  Chrs.  Vgl.  zu  letzterem  Druffel  IV, 
n.  1.  — Über  Gf.  Volrad,  der  trotz  der  Schwenkung  des  Markgfen.  an  der 
Verbindung  mit  Frankreich  festhielt  und  eben  jetzt  zu  Kf.  Morn  in  Beziehung 
jetreten  war , vgl.  Trefft z,  Kursachsen  und  Frankreich  3Hff.;  sein  Kriegshaufe 
zerstreute  sich  End-  Februar:  ebd.  48. 
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Febr.  15.  und  Zwiespalt  zwischen  etlichen  Ständen  sich  mehren , nament- 
lich zwischen  den  Bb.  von  Bamberg  und  Wilrzburg  und  Markgf. 
Albrecht  neuer  Zwiespalt  einreisseil,  auch  diese  alle  sich  um 
Kriegsvolk  bewerben.  Demhalben  dan  und  solchem  verderblichen 
zustand  sovil  möglichen  zu  unterbauen,  wir  bedacht  seien,  uns  zu 
erster  gelegenhait  persönlich  zusamzuverfuegen,  gestalt,  uns  zu 
besprechen,  wie  solchem  eingerissnem  missverstand  und*’  Wider- 
willen in  guite  begegnet  und  alle  tail  bestendiglich  vergleichen 
und  zu  gueter  nachpurlicher  freundschaft  widerumb  gepracht  wer- 
den mögen.  Sie  hoffen,  der  Ksr.  werde  dies  von  ihnen  zu  Gna- 
den vermerken.  — 1553  Febr.  15. 

Wien.  H — A in  genere  33.  Or.  /was.  März  13.') 

Febr.  in.  57.  Hs.  Albrecht  an  Chr.: 

Zusammenkunft. 

erhielt  2 Schreiben  von  Chr.,  dal.  Febr.  11  und  12,  und  ein 
Schreiben  von  Kf.  Friedrich  von  Febr.  9,  besonders  ihre  Zu- 
sammenkunft betr.  Da  nach  dem  letzteren  Chr.  schon  nach 
Heidelberg  aufgebrochen  ist,  wo  Markgf.  Albrecht,  dessen  Unfall 
er  bedauert,  auch  eintraf,  will  er  in  wenigen  Tagen  auch  über 
Wirtbg.  nach  Heidelberg  aufbrechen.  Ändert  sich  Tag  und 
Malstatt,  möge  es  ihm  Chr.  entgegenschicken,  und  Markgf. 
Albrecht  bis  zu  seiner  Ankunft  in  Heidelberg  aufhalten,  da  er 
auch,  ausser  der  Vertragssache  mit  den  Bb.,  allerlei  mit  ihm 
zu  reden  hätte.  Erbietet  sich,  mit  dem  Pfalzgfen.  auch  der 
Erbeinung  halb  freundliche  Handlung  zu  pflegen.  — Hofft,  der 
Hz.  von  Jülich  werde  etwa  mit  ihm  eintreff en.1)  — München. 
1553  Febr.  15. 

St.  Bayr.  Miss.  3.  Or.  präs.  Tübingen,  Febr.  IS.') 

ut  ihr.:  in. 

56  a.  ')  März  15  dankt  der  Kur.,  auf  sein  vorangegangenes  Schreiben 
[r.  März  10  Druffel  IV,  64]  verweisend,  und  mahnt  nacheinmal  zu  fleissiger 
Unterhandlung.  — Kbd.  Konz. 

57.  ‘)  Albrecht  schickt  zugleich  Zeitungen  aus  Italien  mit:  der  vicere  ist 
noch  zu  Florenz  gwest,  und  thuet  grosse  ristung  und  fursehnng;  würd  das  volk 
zu  Cortona  samlen  bis  in  25000  zu  fuess  und  3000  pferd;  man  wartt  etlicher 
tentscher  knecht  aus  dem  Piemont  auch  und  maint,  es  Werd  ain  priser,  pluetiger 
krieg.  Die  Franzosen  haben  nichts  im  feld,  aber  in  10000  stark  sein  sy  in  der 
stat  ....  — Venedig,  Febr.  6;  vgl.  nr.  98  n.  3. 

’)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Kf.  Friedrich  — Kbd.  Konz, 
con  Fersler  — und  bittet  unter  Hinweis  auf  sein  Schreiben  von  Febr.  16  [nr.  öS] 

"V 
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Markgf.  Alb  recht. 

schickt  ein  gestern  angekommenes  Schreiben  von  dem  Pfalzgf. 

Kfen.  über  die  Verhandlung  mit  Markgf.  Albreclit.  Sein  zu 
letzterem  abgefertigter  Gesandter  brachte  beil.  Abschr.  des  vom 
Kfen.  an  die  beiden  Bb.  gerichteten  Schreibens,')  das  ihm  der 
Markgf.  für  Chr.  gegeben  hat.  Und  tragen  warlich  mit  seiner 
lieb  nit  klain  mitlaiden;  dan  nit  klaine  sorg,  die  bisekott'  sanibt 
ierem  anliang  ime  zu  heu  sein  möchten.  Sein  Gesandter  konnte 
auch  nicht  hören,  dass  der  Markgf.  in  besonderer  Werbung 
stünde.  Mit  Geschütz  und  Munition  ist  derselbe  nicht  gut  ver- 
sehen, seine  Schatzkammer  ist  auch  nicht  am  besten  ausstaffiert. 

Van  dem  Geschütz,  das  er  vor  Metz  hatte,  werden  nur  die  Rohre 
ohne  Kugeln  und  Pulver  den  Main  hinaufgeführt  und  dann 
ist  noch  nicht  gewiss,  ob  er  durch  die  Stifte  Mainz  und  Würz- 
burg  kommt.  Es  wäre  nicht  unratsam,  wenn  Hz.  Albreclit  einen 
Vertrauten  zum  Markgfen.  schickte,  ob  er  etwas  weiter  erreichen 
könnte.  Schickt  Abschr.  der  Werbung,  die  sein  Gesandter  bei 
demselben  vorbrachte.  Diesem  erklärte  der  Markgf.,  wenn  die 
Üb.  den  Tag  zuschreiben,  wolle  er  ihn  auch  besuchen. 

Hört  glaublich,  Gf.  Volrad  von  Mansfeld  habe  samt  seinem 
Kriegsvolk  dem  Hz.  Hans  Friedrich  geschworen  fetc.  wie  oben 
nr.  ö6  n.  4f.  — Tübingen,  1553  Febr.  IC. 

St.  Heidelberger  Verein  7,  1.  Eigh.  Koni. 

59.  Chr.  an  den  B.  von  Würzburg:  Febr.  it>. 

Markgf.  Albreclit. 

seine  Botschaft,  die  er  wegen  der  Irrung  bei  Markgf.  Albreclit 
hatte,  kam  letzten  Abend  zurück,  konnte  aber  trotz  aller  Mühe 
nicht  mehr  erhalten,  als  Kf.  Friedrich  durch  seinen  Gesandten, 
wie  der  Kf.  Febr.  12  dem  B.  geschrieben  hat.')  Will  es  an 

Albrrcht , tr  möge  seine  Beise  bin  Sonntag  Oculi  verschieben.  — Ebd.  Kam. 

Or.  mit  3 cito,  citissime. 

56.  ')  nr.  5y  n.  1. 

59.  *)  Vorgestern  sei  der  Markgf.  bei  ihm  hier  geircsen  und  habe  ihm, 

Hz.  Albreclit,  He.  Wilhelm  und  Chr.  Vermittlung  gestattet,  wenn  dir  Bb.  inner- 
halb 10  Tagen  die  Verträgt  zuschreiben.  — Ebd.  Abschr.  — Wiirzburg,  Eebr.  91 
« endet  der  B.  unter  Dank  für  die  Bemühung  t'hrs.  Abschr.  von  seiner  dem  Kf. 

1‘falzgfen.  gegebenen  Antwort,  — Ebd.  Or.  / irä s.  Tübingen,  Febr.  94.  — In 
dieser  Antwort,  dat.  Febr.  19,  erklnil  der  B.  vorheriges  Zuschn  itten  der  Vertrüge 
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59.— 61- 


Febr.  16. 


Febr.  16. 


Febr.  16. 


nichts  fehlen  lassen,  was  er  hienach  zu  Friede  und  Ruhe  thun 
kann.  — Tübingen,  1558  Febr.  Ui. 

St.  Heidelberger  Verein  9 III.  Konz,  von  Fettirr. 

60.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Markgf.  Albrechl : Keitnngm. 

schickt  Schreiben  von  dem  Gesandten  des  Markgfen.  Albrecht 
am  kais.  Hof.  der  sagte,  sein  Herr  habe  ihn  auf  Eissl.  ver- 
wiesen, und  bittet,  es  nach  Kulmbach  oder  wo  sonst  der  Markgf. 
ist,  weiterzuschicken.  Glaubt,  der  Ksr.  möchte  gerne  den  Rh. 
durch  die  Finger  sehen,  obwohl  er  dem  Markgfen.  grosse  Zu- 
sagen gemacht  hat. 

Den  niederlünd.  Ständen  hat  der  Ksr.  am  18.  d.  M.  sein 
Begehren  zum  Teil  selbst  vorgehalten  und  begehrt,  auf  Hilfe  zu 
sinnen;  hofft,  bei  der  nächsten  Post  Abschr.  der  Proposition 
schicken  zu  können.')  — Der  B.  von  Ar  ras  macht  dem  Ksr. 
eine  balle  chier,  lässt  alle  seine  t'esselles  d’argeut,  Platten.  Becher 
und  anderes  Silbergeschirr  zerbrechen  und  dem  Ksr.  vorstrecken, 
obwohl  die  fars  ihm  vor  andern  bezahlt  werden  mag.  — Mahnte 
ihn  gestern  wieder  wegen  Königsbronn  und  des  Privilegs  an ; 
er  hiess  ihn  noch  drei  Tage  warten,  bis  die  Stände  von  hier 
fort  sind.  — Brüssel,  1558  Febr.  lö. 

81.  Chr.  I.  Sb,  19.  Or. »>  präx.  Tübingen,  Febr.  29. 


61.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Allerlei  Uescheiiie  und  Zeitungen  roni  llofe. 

konnte  wegen  des  Privilegs  trotz  aller  Bemühungen  beim  B. 
von  Arras  nicht  weiter  kommen.  Der  Vizekanzler,  mit  dem  er 
sprach,  meinte,  da  Chr.  das  gleiche  Privileg  begehre,  wie  es 
Hz.  Wilhelm  und  jetzt  Hz.  Albrecht  gegeben  wurde,  werde  es 
der  Ksr.  vielleicht  ohne  Vorwissen  der  Kff.  bewilligen : er  solle 
also  des  Ksrs.  Resolution  auf  die  erste  Supplikation  erwarten : 
er  zweifle,  ob  des  Ksrs.  Fürschrift  bei  den  Kff.  viel  nützen 
würde.  Wegen  der  Königsbronner  Sache  wolle  er  mit  dem  B. 


a)  cito. 

für  unmöglich , ist  aber  bereit , trenn  der  Markgf.  seine  Originalbriefe  und  er 
seihst  die  dienlichen  Urkunden  vorlegt,  alles  zur  gütlichen  oder  rechtlichen  Ent - 
der  Eursten  zu  stellen.  — Abschr . thd. 

X *)  Vgl.  Oachard,  in  Biographie  nationale  3 , 86t  f. 
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von  Arras  bei  nächster  Gelegenheit  sprechen , damit  Chr.  kais.  Febr.  in. 
Bescheid  erhalte.  In  der  öttinger  Sache  solle  Gf.  Ludwig  d.  A. 
noch  s Tage  mit  der  Absolutionsschrift  warten,  bis  sich  der 
Kar.  auf  die  übergebene  Supplikation  resolviert  habe. 

Neulich  kam  ein  Komtur  aus  Frankfurt  hier  an,  der  des 
Deutschmeisters  Sache  betreiben  soll;  konnte  seinen  Befehl  noch 
nicht  erfahren  und  hörte  nur.  dass  sich  der  Deutschmeister 
über  Ohrs.  Kriegsvolk,  das  ihm  noch  im  Lande  liegt,  beklage, 
und  dass  des  Bs.  von  Wilrzburg  Unterhandlung  fruchtlos  bleibe. 

Der  Ksr.  ist  ziemlich  wohl  und  hat  der  Landschaft  zum 
Teil  selbst  mündlich  proponiert;  konnte  die  Proposition  noch 
nicht  erhalten. 

H?r.s  Hz.  Moriz  und  andere  Fürsten  im  Reich  praktizieren. 

‘drd  Chr.  besser  wissen  als  die  Hofsage;  man  sagt,  er  wolle 
mit  dem  Landgfen.  und  den  Fürsten  von  Lüneburg  ein  neues 
Bündnis  errichten.  Auch  die  Bb.  feiern  nicht;  so  lange  diese 
oben  sind  und  die  weltlichen  Fürsten  unterdrücken,  sieht  der 
Ksr.  durch  die  Finger:  sollen  sie  aber  schwächer  und  unter- 
drückt werden,  dann  erst  wird  ihnen  Friede  geboten. 

Der  Ksr.  soll  in  einigen  Wochen,  etwa  im  Mai,  im  Land 
umherziehen  wollen.  Über  den  Franzosen  sind  hier  keine  neuen 
Zeitungen;  der  Ksr.  rüstet  sich,  um  Geld  zu  haben  und  den 
Franzosen  aufs  neue  angreifen  zu  können.  — Brüssel,  InoH 
Febr.  l'.K 

St.  Chr.  I.  6 b,  21.  Or.  prät.  Tübingen , Febr.  24. 

62.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  Febr.  w. 

Fr  ft  acht  um  Hilfe. 

obwohl  er  mit  dem  Ksr.  vertragen  ist  und  seine  Verträge  be- 
tätigt sind,  obwohl  er  in  allen  anderen  Irrungen  gütliche 
Unterhandlung  gestattete,  sind  doch  die  beiden  Bb.,  seit  er  von 
Heidelberg  abgeritten  ist,  in  sein  Land  gefallen,  haben  einige 
Flecken  eingenommen  und  geplündert,  und  rüsten  sich  täglich 
mit  aller  Macht:  zudem  hat  der  B.  von  Wilrzburg  auf  einigen 
Strassen  zwischen  Heidelberg  und  seinem  [AJ  Land  auf  ihn 
streifen  lassen.  Muss  sich  deshalb  zur  Wehr  setzen  und  bittet, 
ihm  so  gerüstete  Pf.  so  schnell  als  möglich  nach  Neustadt 
u.  d.  Aisch  zur  Hilfe  zu  schicken ; hofft,  die  Bb.  so  heimzusuchen, 
dass  ihnen  das  Kriegen  vergeht;  bittet  um  Antwort.  — Ans- 
bach. Iöö3  Febr.  19. 


F 
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h'thr.  in.  1.  Ced.:  Bittet,  wenn  er  Kn.  annehmen  sollte,  sie  ihm  un- 
gehindert aus  und  durch  Wirtby.  ztilaufen  zu  lassen. 

2.  Ced.:  Obwohl  sich  der  B.  von  IVilrzburg  mit  einer  Schein- 
schrift an  Chr.  gewandt  hat,  so  ist  es  demselben  damit  nicht 
ernst;  er  will  Chr.  damit  nur  abhalten,  dem  Markgfen.  Hilfe 
zu  bringen.  Denkt,  Chr.  werde  nicht  darauf  achten,  dass  er 
IA.I  ihn  als  Unterhändler  bewilligte,  nachdem  der  B.  so  feind- 
lich vorging. 

St.  Heiilelb.  herein  9 III.  Or.  prä* t.  Tübingen,  Kehr.  J3.1) 


febr.  2o.  63.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

.Schreiben  an  den  Kur. ; He.  Albrecht : hb. ; Volrad  von  Mansfeld. 

erhielt  diese  Nacht  um  l Uhr  Chrs.  Schreiben  nebst  dem  Hz. 
Albrechts.  Da  beide  das  Konz,  an  den  Ksr.  billigen,  schickt 
er  es  zur  Versekretierung.  Schickt  in  Abschr.,  was  ihm  Hz. 
Albrecht  schrieb  und  was  er  darauf  antwortete.1)  Bittet  um 
rasche.  Mitteilung,  wann  Hz.  Albrecht  kommen  kann,  um  ihn 
Iden  Kf./  zu  besuchen.  — Erhielt  heute  um  8 Uhr  von  Chr.  ein 
weiteres  Schreiben  von  Febr.  16.  Erwartet  von  den  Bb.  noch 
Antwort  wegen  der  Gütlichkeit.  — Was  des  Gfen.  Volrad  von 
Mansfeld  Kriegsvolk  betrifft,  das  dem  Hz.  Johann  Friedrich 
von  Sachsen  geschworen  haben  soll,  so  erhielt  er  darüber  vor- 
gestern von  Hz.  Wolfgang  etwas  andere  Zeitungen.’1)  Jeden- 
falls ist  wohl  nachzudenken,  wie  dem  Feuer  vor  seinem  Aus- 
bruch gewehrt  werden  kann.  — Heidelberg,  lööH  Febr.  20. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  präs.  Tübingen,  Febr.  J2A) 

62.  *)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Pfalz  und  Bagern.  Bei 
Pfalz  regt  er  ein  Schreiben  ihrer  beiden  an  die  Bb.  an,  worin  sic  im  Interesse 
der  bevorstehenden  gütlichen  Unterhandlung  sunt  Einstellen  dtr  thütlichen  Hand- 
lungen und  der  Rüstungen  aufgefordert  werden:  gehen  sie  darauf  ein,  so  ist  es 
gut : andernfalls  giebt  er  zu  bedenken,  ob  nicht  auch  sie  und  Bagern  sich  rasch 
etwas  rüsten,  trotzdem  aber  auf  den  angesetzten  Tag  kommen  sollten.  — Ebd. 
Konz.,  das  an  Pfalz  von  Gültlingen. 

63.  ’)  München , Febr.  15  Hz.  Albrecht  an  Kf.  Friedrich:  will  in  wenigen 
Tagen  nach  Heidelberg  aufbrechen:  billigt  das  Schreiben  an  den  Ksr.  im  Namen 
ihrer  vier  und  schickt  es  cersekret iert  zurück.  — Heidelberg,  Febr.  'JO  Kf.  Fried- 
rich an  Albrecht:  bittet,  nach  Heidelberg  zu  kommen,  obwohl  Markgf.  Albrecht 
inzwischen  abgereist  ist,  und  dann  mit  ihm  auf  den  Tag  nach  Wimpfen  zu  ziehen. 

*)  l)at.  Febr.  6.  Im  Haus  Sachsen  sei  Friede  zu  hoffen ; das  Kriegsvolk 
des  Gfen.  Volrad  liege  in  Braunschweig ; glaubt,  es  werde  in  den  Bienst  des 
Markgfen.  Albrecht  treten : vgl.  nr.  56  n.  4. 

3)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  an  Hz.  Albrecht  und  bittet  um  Nachricht , 
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64.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Febr.  22. 

Vermittlung  zwischen  Markyf.  und  Uli. : Zusammenkunft. 

gestern  abend  zwischen  2 und  3 Uhr  traf  die  Antwort  des  Hs. 
con  Würzburg  auf  sein  Schreiben  ein;1)  kurz  darauf  kam  ein 
hamberg.  Gesandter,  der  neben  langem  Bericht  als  Werbung 
einen  Memorialzettel  überreichte  *)  und  bat,  falls  sich  der  Marlcgf. 
nicht  von  den  Vertrügen  abbringen  lasse,  es  dahin  zu  bringen, 
dass  der  Vertrag  mit  einer  ansehnlichen  Geldsumme  abgelöst 
tcerde.  Schickte  an  Markgf.  Albrecht  Abschr.  der  Antwort  des 
Bs.  von  Würzburg,  teilte  demselben  aber  den  langen  Bamberger 
Bericht  nicht  mit,  um  nicht  die  Güte  zu  hindern,  und  fürchtet 
Khan  aus  des  Bs.  von  Würzburg  Schreiben  eine  Störung.  Bittet 
aber,  trotzdem  bei  Hz.  Albrecht  anzuhalten,  dass  die  Zusammen- 
kunft in  Wimpfen  an  Oculi  stattfinde.  — Heidelberg,  1553  Febr.  22. 

Ced.:  Bittet,  auch  bei  Markgf.  Albrecht  anzuhalten,  dass 
er  trotz  der  Antwort  der  Bb.  zu  dem  angesetzten  Tag  erscheine. 

— Der  Hz.  von  Jülich  schreibt  ihm  heute,  er  werde  anfangs 
seine  Räte  abfertigen  und  dann  sobald  als  möglich  selbst  nach- 
kommen. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  prüs.  Tübingen,  Febr.  26?) 

6.5.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Febr.  22. 

Schickt  Briefe;  mahnt  zur  Vorricht. 

erhielt  heute  um  10  Uhr  von  Liz.  Eisslinger  beil.  Paket  mit 
Briefen  an  den  Markgf en.  mit  der  Post  vom  kais.  Hof;  erbietet 
sich,  des  Markgfen.  Schreiben  dahin  mit  der  Post  übersenden 
zu  lassen. 

rann  dieser  die  wirtbg.  Grenze  berühre.  — Kbd.  Konz,  von  Fersler.  — 'Tü- 
bingen, Febr.  ZS  schickt  er  dar  kair.  Schreibat  rerre.kretiert  an  den  Kfen.  zu- 
rück; erhielt  heute  Nachricht,  der  Markgfen.  Albrecht  Kriegrvolk,  dar  Höchstädt 
belagerte,  rei  heute  abgezogen : fürchtet,  die  Bb.  seien  dem  Markgfen.  überlegen  ; 
tehickt  mit,  was  ihm  heute  vom  kais.  Hof  geschrieben  wurde.  — Kbd.  Konz. 

04.  ‘)  Vgl.  nr.  öS  n.  1. 

’)  A urch reihen  des  Vertrags  ist  unmöglich:  verzichtet  der  Markgf.  hierauf, 

»o  tcill  der  B.  gerne  den  Tag  besuchen.  — Febr.  22  teilt  der  Kf.  dieser  Memorial 
an  Markgf.  Albrecht  mit. 

’)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  an  Hz.  Albrecht  und  fragt,  wann  er  nach 
Wimpfen  kommen  werde;  ihn  selbst  sei  tn  der  deutschmeirterirehen  Sache  ein 
Tag  auf  Donnerstag  nach  Oculi  angeretzt.  — Kbd.  Konz.  — Tübingen,  Febr.  20 
’thlagt  er  dem  Kfen.  vor,  den  Tag  bis  Mittwoch  nach  Oculi  zu  rerschiebnt.  — 

Kbd.  Konz,  von  Fersler. 
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Febr.  22.  Wäre  gerne  zum  Markgfen.,  wie  dieser  schriftlich  bat. 
nach  Heidelberg  gekommen,  wenn  derselbe  länger  dort  geblieben 
wäre;  bittet,  ihn  deshalb  zu  entschuldigen.  Bittet  aus  allerlei 
Gründen,  namentlich  den  folgenden,  mit  den  Bb.  nicht  zu  eilen. 
Denn  Eisslinger  hat  ihm  geschrieben,  er  glaube,  der  Ksr.  wolle 
den  Bb.  gerne  durch  die  Finger  sehen  trotz  der  grossen  Zu- 
sagen an  Alhrecht.  Auch  berichtete  ihm  ein  ansehnlicher 
Assessor  am  K.G.  neulich  im  Vertrauen,  wenn  der  Markgf. 
thä  flieh  gegen  die  Bb.  vor  gehe,  werde  ihm  Frieden  geboten, 
und  er,  wenn  er  dem  nicht  pariere,  sicher  in  die  Acht  erklärt. 
— Bittet,  dieses  Schreiben  nach  dem  Lesen  ins  Feuer  zu  werfen. 
— Tübingen,  1553  Febr.  22. 

St.  Deutscher  Krieg  5.  Koni. 

Febr  24.  (Hi.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

schickt  Schreiben  vom  B.  von  Würzburg  und  von  Markgf. 
Albrecht  von  Brandenburg,  sowie  seine  Antwort  auf  das  erste 
in  Abschr.1)  — Heidelberg,  1553  Felrr.  24. 

St.  Pf ülz.  Miss.  5.  ()r.  preis.  Tübingen,  Febr.  27. 

Febr. 24.  07.  dir.  an  Markgf.  Albrecht: 

erhielt  gestern  dessen  Schreiben  von  Febr.  li>;  beglaubigt  darauf 
Gf.  Konrad  von  Castell  zu  mündlicher  Werbung.')  — Tübingen. 
15.53  Febr.  24. 

St.  Heidelb.  Verein  9 III.  Konz. 

66.  ')  Würzburg,  Febr.  20  fragt  der  11.,  was  Markgf.  Albrecht  wegen  lies 
Friedstandes  geantwortet  habe.  — Heidelberg,  Febr.  23  antwortet  der  Kf.  zu- 
nächst, der  Markgf.  habe  überhaupt  noch  nicht  geantwortet,  schickt  dann  aber 
in  einer  Ced.  ein  heute  stoischen  1—2  Uhr  angekommenes  Schreiben,  dat.  Ans- 
bach, Febr.  2o,  worin  der  Markgf.  dem  B.  von  Wartburg  gegenüber  in  dm 
Friedstand  willigt,  wenn  er  sofort  seine  Keiler  und  Kn.  vom  B.  von  Bamberg  abruft. 

67.  ‘)  F.hd.  einige  Leitsätee  für  die  Instruktion,  von  Chr.  aufgezeichnet : 
C'hr.  bedauert  d s Markgfen.  Zustand:  erinnert  nocheinmal  an  sein  Schreiben 
vom  22.  d.  M. : kann  des  Markgfen.  Wunsch  in  der  F.ile  nicht  stattgeben,  wegen 
der  bevorstehenden  Unterhandlung,  seines  Abreitens  ron  hier,  und  wegen  seines 
Spans  mit  dem  Deutschmeister ; will  auf  der  Zusammenkunft  auf  Wege  bedacht 
sein  nach  s einem  Bedenken  vom  24.  d.  M. ; rät,  sich  nicht  zu  vertiefen,  sondern, 
wo  etwas  eingenommen  wird  untl  der  Markgf.  zu  schwach  ist,  sich  still  zu  ent- 
fernen und  zu  warten,  ob  Friede  geboten  wird,  wo  nicht,  seine  Freunde  anzu- 
rufen;  dann  hätte  der  Markgf.  mehr  Fug  und  Glimpf,  wäre  ron  der  Acht  frei 
und  hätte  mehr  Beistand  zu  hoffen.  1553  Febr.  24. 
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63.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Ftbr.  25. 

Tag  zu  Wimpfen.  Markgf.  Albrecht.  Schreiben  vom  kais.  Hof. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  21.  Weiss  von 
dm  Tag  zu  Wimpfen  nichts  weiter;  erhielt  von  dem  B.  von 
Würzburg  gestern  nachm,  um  4 Uhr  ein  Schreiben  laut  heil. 

Absehr.,1)  woraus  Albrecht  sehen  wird . dass  der  Tag  voraus- 
sichtlich zu  stände  kommt.  — Dass  er  nicht  sofort  zu  Markgf. 

Albrecht  nach  Heidelberg  ging,  worüber  sich  Hz.  Albrecht  wun- 
dert. hat  seinen  Grund  darin,  dass  ihm  die  Nachricht  zu  spät 
zukam  und  er  ohne  Einladung  des  h’fen.  nicht  hingehen  konnte. 

- Tübingen,  1553  Febr.  25. 

Ced.:  Schickt  ein  Schreiben,  das  er  gestern  abend  um  4 Uhr 
von  seinem  Diener  am  kais.  Hof  erhielt;*)  weiss  nichts  von 
diesen  Bündnissen. 

St.  Brandenburg  1 d.  Konz.,  Ced.  eigh. 

69.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Febr. 35. 

Hortung:  Mandate:  Markgf. 

ist  mit  den  Schreiben  an  Bamberg  und  Würzburg  einverstanden 
mit  geringer  Änderung})  Bei  der  Lage  im  Reich  muss  er  sich 
etwas  gefasst  machen,  liess  deshalb  schon  Aufgebotsbriefe  an 
seine  Lehensleute  fertigen;  will  sie  schleunigst  ausgehen  lassen 
und  sonst  seine  Unterthanen  ermahnen,  sich  gerüstet  zu  Hause 
zu  halten.  — Erhielt  im  geheimen  zwei  gedruckte  Mandate  aus 
Speyer,*)  woraus  zu  ersehen,  wie  man  zur  Güte  gesinnt  ist; 
da  dieselben  noch  nicht  insinuiert  sind,  brauchen  sie  sich  nicht 
daran  zu  kehren.  — Heidelberg,  1553  Febr.  25. 

Ced.:  Chr.  möge  den  Markgf en.  noch  besonders  unter  Hin- 
weis auf  die  Rüstungen  der  Bb.  ermahnen,  es  an  der  Gilte 
nicht  fehlen  zu  lassen  und  auch  seine  Meinung  über  die  Ver- 
träge zu  mildern.  — 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.*>  preis.  Tübingen,  Febr.  ZT. 

»>  3 cito. 

SS.  ')  nr.  59  n.  1. 

’)  nr.  61. 

69.  *)  Vgl.  nr.  62  ».  1. 

•)  Vgl.  Hortleder  S.  1046 f. ; das  eine,  dal.  Febr.  17,  gebietet  Pfalz, 
IhuUchmeister,  Würzburg,  Johann  Friedrich  d.  A.,  Henneberg,  Eichstädt,  A ns- 
l'ttch,  Kuntberg,  Bothcnburg , Windsheim,  Schiceinfurt  und  Weissenburg,  dem 
Ft.  coi»  Bamberg  gegen  die  landfriedbrüchigen  Vergewaltigungen  des  MarkgJ'cn. 
itt t thätlicher  Hilfe  zuzuziehen,  während  das  andere  (nach  Hortleder  S.  10591 
Abzug  und  Zertrennung  des  markgfl.  Krirgsvolks  verlangt. 
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h'tbr.  jb.  70.  Chr.  an  Liz.  Eisslinger: 

Deutschmeister;  Praktiken  im  Heiche. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  19.  Dass  der  t on 
Frankfurt  angekommene  Komtur  behauptet,  des  Bs.  von  Wilrz- 
burg  Unterhandlung  sei  fruchtlos  geblieben,  ist  nicht  zu  min- 
dern; denn  jener  gehört  selbst  zu  den  rechten  Rädelsführern 
des  Bs.  und  wurde  im  Schloss  Ellwangen  mit  HO  Hakenschützen 
ausgenommen.  Hat  seinerseits  dem  B.  von  Würzburg  auf  sein 
Ersuchen  die.  Gütlichkeit  eingeräumt,  der  dann  den  Kfen. 
Friedrich  zu  sich  zog.  denen  er  dann  nocheinmal  die  Unter- 
handlung bewilligte;  der  Deutschmeister  dagegen  wollte  dies 
nicht  thun,  ehe  ihm  dir.  die  eingenommenen  Flecken  restituiert 
habe,  was  ihm  aber  kraft  des  Landfriedens  nicht  thunlich  ist. 
Es  liegt  also  nicht  an  ihm.  sondern  am  Deutschmeister.  Er- 
wartet weiteres  Zuschreiben  und  Tagsatzung  von  den  Unter- 
händlern. Eissl.  soll  ihn  deshalb,  wo  nötig,  verteidigen. 

Von  den  in  Eisslingers  Schreiben  erwähnten  Praktiken 
und  Bündnis  im  Reich  weiss  er  nichts.  Eissl.  soll  die  Reden 
darüber  vom  Hof  mitteilen  und  sich  weiter  erkundigen,  auch 
was  des  Karlowiz  Verrichtung  am  kais.  Hof  war;  will  sonst 
Eisslingers  Verrichtung  und  Rückkehr  gewärtig  sein;  wie  die 
Expedition  dort  ist,  weiss  er  wohl;  wenn  es  nur  gut  geht,  so 
braucht  man  sich  über  Verzug  und  Kosten  um  so  weniger  zu 
beklagen.  — Tübingen,  lööH  Febr.  25. 

Ced.:  Postscr.mirde  ihm  in  der  deutschmeisterlichen  Sache 
von  den  Unterhändlern  ein  Tag  auf  Donnerstag  nach  Oculi 
an  gesetzt. 

St.  Chr.  [.  Sb,  22.  Konz.,  ron  Chr.  korrig. 

Febr.  zu.  71.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

JleKchcidc  und  Zeitungen  vom  kaitt.  Hof. 

erhielt  beil.  Schreiben  vom  B.  von  Arras,  der  Chr.  auf  sein 
freundliches  Erbieten  dankbar  antwortet.  Wegen  des  Privilegs 
wies  er  ihn  an  den  I izekanzler,  der  alle  Schriften  habe.  Dieser 
verschiebt  die  Sache  noch  um  einige  Tage  wegen  Krankheit  des 
Ksrs.  und  sagte  ihm  im  Vertrauen,  wegen  Königsbronn  habe 
der  Ksr.  an  den  Kg.  um  Bericht  geschrieben,  dieser  aber  noch 
nicht  geantwortet;  brachte  es  dahin,  dass  diesem  nocheinmal 
um  baldigen  Bericht  geschrieben  wird,  ln  gleicher  Weise  wer- 
den die  U/f.  von  Otlingen  aufgehalten. 
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Der  Ksr.  ist  wegen  seines  Befindens  übel  disponiert,  moros  Febr.  m. 
und  unleidlich;  der  B.  von  Arras  kann  nicht  immer  Audienz 
hüben  und  bringt  dann  das  vor.  woran  dem  Ksr.  selbst  liegt; 
so  steht  jetzt  die  Abfertigung  des  Hzs.  von  Alba  vor  dem  Licht, 
der  nach  Spanien  geschickt  wird,  um  den  Prinzen  und  ziemlich 
rirl  Millionen  Gold  herauszubegleiten})  Einige  glauben,  der 
Papst  wolle  zwischen  dem  Ksr.  und  dem  Franzosen  Frieden 
zu  machen  versuchen;  doch  scheint  es  nicht  wahrscheinlich; 
denn  der  Ksr.  rüstet  sich  sehr  mit  Geld;  die  niederltind.  Land- 
schaft soll  ihm  8600000  fl.  oder  karolus  erlegen  und  sich  die 
Ritterschaft  dort  sehr  gutwillig  zeigen,  doch  mit  der  Bedingung, 
dass  der  Ksr.  künftig  die  Deutschen  so  gut  a/s  die  Spanier 
zu  sich  in  den  Rat  ziehe.  — Vom  Reichstag  hört  man  noch 
nichts.  Die  Bb.  von  Bamberg.  Würzburg  und  andere  haben 
ihre  Gesandten  hier,  sie  erhalten  aber  ebensowenig  Bescheid 
als  der  markgfl. : ob  das  data  opera  geschieht,  oder  aus  anderen 
Gründen,  ist  nicht  bekannt.  — Brüssel,  1558  Febr.  2t>. 

St.  Chr.  I.  & b,  23.  Or.  jtrtis.  Göppingen,  Mürz  4. 

72.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Febr.se. 

Zusammenkunft.  Zeitumj. 

erhielt  dessen  Schreiben  nebst  Abschr.  von  dem  Albrechts:  weiss 
nicht  anders,  als  dass  diesem  schon  in  dem  ersten  Ausschreiben 
der  Tag  Oculi  und  als  Ort  Öhringen  genannt  wurde,  schrieb 
ex  ihm  aber  nocheinmal ;l)  Chr.  möge  ihn  auch  erinnern , nicht 
zu  säumen,  da  ohnehin  der  Verzug  gefährlich  ist;  denn  wäh- 
rend man  lässig  ist,  könnten  inzwischen  die  Teile  überall  zu- 
xammenstossen.  — Heidelberg,  1558  Febr.  'Pi. 

1.  Ced.:  Schickt  ein  Schreiben  vom  Hz.  von  Jülich,  die 
Zusammenkunft  betr.,  nebst  Zeitungen. 

2.  Ced.:  Heute  morgen  schrieben  ihm  seine  Befehlshaber 
zu  Germersheim,  dass  sie  in  Altenstadt  bei  Weissenburg  11  Fähn- 
lein Kn.  von  dem  vor  Metz  abgezogenen  Kriegsvolk  erwarten. 

Lässt  narhforschen,  wem  dieselben  zuständig  sind. 

St.  1‘fiih.  Mi**.  5.  Or.“)  präs.  Tübingen,  Febr.  ZS. 

fc>  3 cito,  citli»ime. 

71.  ')  Vgl.  Druffel  IV,  47 ; auch  hier  xleht  Alba*  Heine  in  Ile  Ziehung  zu 
'len  geheimen  1 ‘Innen  des  Ksrs.,  doch  in  der  Form,  dass  dann  an  seiner  Stelle 
der  Vizekg.  ran  Neapel  herausknmme. 

7'J.  ‘)  Vgl.  Druffel  IV,  51. 
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Febr.aß.  73.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Hilfegesnch  Markgf.  Albrecht s:  Zusammenkunft. 

erhielt  soeben,  als  er  aufbrechen  wollte,  Ohrs.  Schreiben  wegen 
der  von  Markgf.  Albrecht  begehrten  Hilfe  und  Chrs.  Schreiben 
darauf  an  Kf.  Friedrich.  Erhielt  gestern  spät  von  dem  Markgf en. 
ein  gleiches  Schreiben,  dem  er  laut.  Beil,  antwortete.1)  Liessr 
sich  nicht  missfallen,  dass  den  Bb.  nach  Chrs.  Schreiben  an 
den  Kfen.  in  Chrs.  und  des  Kfen.  Namen  geschrieben  würde, 
in  der  Hoffnung,  dass  es  bei  ihnen  nicht  wenig  Ansehen  hätte 
und  dass  es  die.  Güte  auf  dem  künftigen  Tag  fördern  würde. 
Will  sogleich  aufbrechen  und  in  wenigen  Tagen  zu  Chr.  kom- 
men. — München,  JböH  Febr.  26. 

St.  hayr.  Miss.  2.  Or.*>  präs.  Tübingen,  Febr.  ZS. 


Fchr.  37.  74.  Ksr.  Karl  an  Chr.: 

Aueschreiben  des  Memminger  Tages. 

hat  mit  Chr.  schon  neulich  bei  seinem  Durchzug  durch  Wirtbg. 
persönlich  wegen  eines  neuen  Bundes  verhandelt  und  ist  noch 
mit  allen  gnaden  ingedenck,  was  undertheniger,  gehorsamer  und 
treuer  naigung  wir  dazumal  bei  d.  1.  solcher  Handlung  halben  ge- 
spurt und  befunden  haben.1)  Da  er  inzwischen  den  röm.  Kg.. 
Hz.  Albrecht  von  Bayern  *)  und  einige  andere  Reichsstände 
ebenso  geneigt  fand,  so  ist  zu  hoffen,  falls  nur  ein  glücklicher 
Anfang  gemacht  würde,  dass  dann  noch  weitere  ansehnliche 
Stände  Lust  und  Neigung  bekommen  würden.  So  haben  wir 
umb  gemainer  wolfart  willen  solcher  Handlung  mit  gnedigem. 
väterlichem  vleis  weiter  nachzusetzen  und  dieselb  ettlichermasseu 
in  das  werck  zu  richten  nit  umbgehn  mögen  und  uns  doch  mit 
erstem  etwas  eng  einziehen,  auch  die  Handlung  neben  gemeltem 
unserm  freundlichen,  lieben  bruedern,  dem  römischen  könig,  zu 
disem  mal  allain  uf  den  schwäbischen  und  bayrischen  krais  (doch 
andern  unsern  und  des  hailigen  reichs  gehorsamen  stenden,  so 


a)  3 cito. 

73.  ')  Vgl.  Druffil  IV,  60.  Hz,  AlbitclUs  Antwort  dat.  Febr.  36.  Als  Untcr- 
händler  sei  ts  ihm  unmöglich,  die  gewünschten  SO  gerüsteten  Pf.  zu  schicken: 
er  hoffe  vielmehr,  dass  die  beiden  Parteien  auf  dein  bevorstehenden  Wimpfenei 
Tag  sich  vertragen  lasse». 

74.  ')  Vgl.  I,  nr.  7S4. 

’)  Vgl.  I,  nr.  S i'J : Wiirtl.  Vierteljheh.  lS'JU  S.  314  ff. 
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ilar/ii  lust  und  iia.ijrimjr  tragen  wurden,  in  dieselben  künftiger  zeit  Febr.  g; 
rleiehergestalt  auf  unser,  unser»  freundlichen,  lieben  brueders  und 
linderer  künftiger  bundsstende  guetbeduncken  und  bewilligen  zu 
Hangen,  unbenomen)  stellen  wollen.  Hut  deswegen  eine  Ver- 
sammlung auf  April  i nach  Memmingen  angesetzt  und  dazu 
ausser  dem  räm.  Kg.  und  Chr.  einige  der  vornehmsten  Stände 
iles  sclncäb.  und  bayr.  Kreises  berufen,  nämlich  den  Erzb.  von 
Salzburg  und  den  H.  von  Augsburg.  Hz.  Albrecht  von  Bagern, 
für  die  Prälaten  Abt  Herwig  von  Weingarten,  für  Gff.  und 
Herrn  Gf.  Friedrich  von  Fürstenberg  und  Willi.  Truchsess  d. </., 
fiir  die  Kitterschaft  Eberhard  von  Freyberg  und  Konrad  von 
Hechberg,  ausserdem  Bürgermeister  und  Kat  von  Augsburg  und 
Ulm.  Begehrt,  dass  dir.  hiezu  selbst  erscheine  oder  im  Fall 
<ler  Verhinderung  vertraute  Käte  schicke  mit  genügender  Voll- 
macht und  Instruktion,  alles  zu  verhandeln  und  zu  verabschie- 
den. was  zur  Errichtung  eines  beständigen,  ansehnlichen  Bundes 
iiml  zur  Erhaltung  des  Friedens  dient. 

Als  auch  d.  1.  bei  andern  iren  verwandten  und  anrainenden 
fürsten  und  stenden  des  schwäbischen  kraises  in  ainem  tapferen 
aiisehen  ist  und  bei  denselben  der  pillichait  und  vor  andern  etwas 
niechtig,  sh  ist  ferrer  unser  gnedig  und  vleissig  begern,  d.  1.  wolle 
sich  nntlerzeit,  snvil  ir  möglich  und  mit  flieg  besckelien  kan,  mit 
ernst  befleissen  und  dieselben  durch  alle  darzu  dienstliche  aus- 
fneniug,  bericht  und  anzaigung  dahin  weisen  und  bewegen,  das 
sv  sich  hierin  irer  selbst  Indien  notturft  nach  und  gemainer  wol- 
fart zum  pesten  disem  notwendigen,  guoten  werck  und  handlnng 
tailhaftig  machen  und  davon  kains  weg»  absondern,  auch  im  fall 
da  »y  konftiglich  deshalben  beschriben  wurden,  sich  darauf  wie 
si<-h  gebürt  und  gemaine  notturft  iusonderhait  erfordert,  gehorsam 
und  guet willig-  erzaigen.8)  Brüssel,  lööH  Febr.  Z7.*) 

St.  Einungen  7,  1U.  Or.  prtin.  Heidelberg.  März  11. 

?•>.  Kf.  Friedrich  an  dir.:  Febr.su. 

Verschiebung  der  Zusammenkunft : Verlegung  nach  Heidelberg . 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  Zä  und  ZU.  Sicht 

3)  A lut  ehr.  des  lungeren  Ausschreibens  nn  Eberhard  von  Eregberg  und 
Konrad  von  Hechberg  liegt  bei;  vgl.  Druffel  /K,  üw/  n.  1. 

*)  Das  Ausschreibtn  den  Memminger  Tuge tt  durch  dm  Ksr.  und  das  des 
Heiddberger  Tagen  durch  Kf.  Friedrich  (vgl.  nr.  Uh  n.  1}  liegen  mehr  als  einen 
Monat  auseinander:  gegen  ( lotz , Die  bayr.  Politik  S.  (Jti. 

Krim.  Itriefw  <!<>•  Hz*.  Cliri«loi«h.  11.  0 
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i’ebr.  zs.  ein.  dass  Hz.  A! brecht,  wenn  er  zn  ihrer  Zusammenkunft  nach 
Wimpfen  kommen  will,  bis  zu  dem  amjesetzten  Tat/  schwerlich 
eintreffen  kann,  und  ist  d/shalb  mit  der  Verlegung  auf  Mittwoch 
nach  Ocnli  einverstanden.  Hei  den  rauhen  Lüften  etwas  er- 
krankt.') fürchtet  er.  nicht  in  Wimpfen  erscheinen  zu  können: 
bittet,  in  diesem  Fall  hieher  nach  Heidelberg  zu  kommen  und 
Hz.  Albrecht.  wenn  er  nach  Wirtbg.  kommt,  auch  dazu  zu  be- 
wegen : sie  sollen  hier  besser  bewirtet  werden  als  in  Wimpfen. 
Hat  den  Hb.  von  Hamberg  und  Würzburg  und  Markgf.  Albrecht 
die  Verschiebung  des  Tags  in  Wimpfen  bis  Mittiroeh  nach 
Oculi.  aus  besonderen  Gründen  aber  nichts  von  seiner  Krank- 
heit mitgeteilt.  Heidelberg.  lööH  Febr.  %ix. 

St.  Pfalz.  Miss.  5.  t V.* ' jtras.  Xürtinttoi,  Mürz  2. 

März  i.  TG.  Kf.  Friedrich  an  Clir.: 

Markgf.  und  Uh. : Zusammenkunft. 

schickt  ein  diesen  Mittag  angekommenes  Schreiben  von  Markgf. 
Albrecht  d.  J.  auf  die  Mitteilung  der  Antworten  der  Ilb.  von 
Hamberg  und  Würzburg  wegen  der  Friedenshandlung  hin;1) 
erwiderte  dem  Markgfen.,  er  wolle  es  an  die  Hb.  gelangen  lassen, 
und  that  dies  laut  Heil.  H.  und  C.  Wenn  Bamberg  sich  nicht 
anders  darein  schickt,  so  unterbleibt  seinetwegen  die  GiltHeh- 
keit.  was  auch  dir  Verhandlung  mit  Würzburg  hinderlich  wäre: 
doch  wollen  sie  bei  ihrer  Zusammenkunft  hievon  weiter  reden. 

Dankt  für  Chrs.  Schreiben  von  Febr.  2*.  Da  er  sich  nicht 
nach  Wimpfen  zu  reisen  getrauen  kann,  schickte  er  dieser  Tage 
einen  seiner  Räte  zu  Chr.  und  Hz.  Albrecht  mit  mündlicher 
Werbung:  bittet,  sein  Anbringen  nicht  abzuschlagen.  - Heidel- 
berg. lööH  März  l. 

St.  Pfalz.  Mi#*.  Or.  gras.  (iöppingen,  Mur:  3. 

nt  3 cito. 

73.  ')  l 'her  die  Krankheit  den  Kfen.  vgl.  Leodius  S.  Zts7. 

7ti.  ')  I>at.  Xeustadt  a.  d.  A.,  Kehr.  äö.  Der  Markgf.  gestattet  dem  Kfcn. 
und  anderen  l'ntei-handlung  ztrixchen  ihm  and  dem  IS.  ron  )Vür:biirg,  dach 
den  ron  iS.  und  Domkajiitcl  mit  ihm  tiagegattgenen  Verträgen  unrorgreiflich. 
so  dass  sie  ihm  gehalten  irerden  und  dawider  nicht  gehandelt  wird,  und  trenn 
der  11.  seine  Keiler  unil  Kit.  von  Hamberg  ahruft.  Dagegen  trill  er  mit  dem 
nürnberger  xirgelbruchigen  11.  und  Pfaffen,  der  keine  (iütlichkeit  triU,  trenn  nicht 
der  Markgf.  die  bestätigten  Verträge  fallen  lässt,  nicht  tagleisten.  — Kann 
nicht  am  Sonntag  ttruli.  sondern  erst  am  Montag  oder  Dienstag  darnach 
tagleistrn. 
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77.  l‘fitlz(]f.  Ottheinrich  an  Ohr.:  M»r:  i. 

Pfiile.-bayr.  Erbeinigung. 

hat  mit  Freuden  gehört,  dir.  hu  he  zwischen  Kf.  Friedrich  und 
Hz.  Albrecht  zur  Beilegung  der  Irrung  zwischen  Pfalz  und 
Bayern  Tag  und  Malstatt  nach  Wimpfen  angesetzt:  hofft,  es 
werde  dort  nicht  nur  der  Zwiespalt  erörtert  und  der  Vertrag 
zur  Wirkung  gebracht,  sondern  auch  andere  Not  des  Reiches 
beraten  werden.  Kf.  Friedrich  hat  ihm  von  dem  Tag  gar  nichts 
geschrieben,  worüber  er  befremdet  ist;  dagegen  hat  ihm  dir. 
eine  Abschr.  des  Vertrags  überschickt,  von  dem  er  aber  dem 
Kfen.  nichts  meldete.  Da  ein  Artikel  das  Ausnehmen  des  Ksrs. 
und  des  Papstes  bestimmt,  hat  er  hiegegen  allerlei  Gewissens- 
bedenken, namentlich  des  Papstes  wegen,  dem  er  zu  nichts  ver- 
pflichtet ist,  dann  aber  auch,  weil  er  dem  Ksr.  zu  nichts  als 
was  gemeine  Reichssachen  berührt,  verpflichtet  ist,  in  denen  er 
sich  unterthänig  halten  will.  Bittet  zu  sorgen,  dass  der  Artikel 
so  gestellt  werde,  dass  er  ihn  in  seinem  Gewissen  nicht  binde. 

— Neuburg,  1558  März  1. 

St.  Pfalz  9 c I,  77.  Or. 

TS.  Liz . Eisslinger  an  Chr.:  März  3. 

Kinkiiufe  für  Chr.  Zollpririhg.  Wtinttenduwj.  Zum m in >:n h a nf i 

Chr tt.  und  and. 

schickt  auf  dirs.  Befehl,  den  er  gestern  abend  erhielt,  l Dutzend 
schwarz  killen  futter,  je  2 Killen  zu  W Stiber,  das  Dutzend  also 
■t  brabantische  fl„  in  oberliindischer  Münze  2 fl.  7*/*  Batzen, 
ebenso  <;  Dutzend  romaney  fuetter  für  84  fl.  4 Stiber  brabantisch. 
oder  2s  fl.  71/*  Batzen  oberländisch.  Von  dem  Zinngeschirr 
will  er  bei  der  nächsten  Post  Bilder  schicken : gefällt  es  Chr. 
nicht,  soll  er  Zeichnung  schicken,  worauf  er  in  Antwerpen  gutes 
englisches  Zinn,  das  Pfund  zu  4 Stiber  oder  P>  Kreuzern, 
giessen  Hesse. 

In  Sachen  des  Privilegs  hofft  er  in  wenigen  Tagen  Reso- 
lution zu  erhalten. 

Der  Vizekanzler  und  die  beiden  Sekretäre  wollen  den  Wein 
mit  unterthänigem  Dank  annehmen  und  dem  Pfennigmeister 
Wolf  Haller  nach  Speyer  Befehl  schicken.  Den  B.  von  Arras 
will  er  deswegen  noch  fragen . 1 1 — In  File,  Brüssel,  1888  März  8. 

76'.  ')  .Marz  5 schickt  Kisslitajc.r  da*  Lais.  Schreiben  für.  74)  and  fütjt 
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Mart  3.  Ced.:  Der  H.  von  Ar  ras  fragte  ihn,  ah  er  nichts  von  der 
Zusammenkunft  von  Pfalz,  Hagem.  Cleve,  und  Chr.,  die  nach 
Öhringen  eingesetzt  sei.  wisse,  und  was  da  verhandelt  werde. 
Konnte  ihm  darauf  keine  Antwort  geben,  versprach  aber,  sich 
bei  Chr.  zu  erkundigen,  der  immer  gerne  thun  wolle,  was  dem 
Ksr.  und  dem  hl.  Reich  zur  Wohlfahrt  diene.-) 

St.  Chr.  1.  8 h,  24  n.  25.  Or.a> 


Mär:  4.  fit.  Hz.  Albrecht ')  und  Chr.  an  Markgf.  Albrecht: 

bitten,  den  wegen  Krankheit  des  Kfen.  Friedrich  von  Wimpfen 
nach  Heidelberg  verlegten  Tag  nichtsdestoweniger  zu  besuchen. 

Göppingen,  lööS  März  /. 

»SY.  Rrandenbunj  1 d.  Kon:. 

März  6.  SO.  Chr.  an  Ksr.  Karl:') 

Streit  mit  Ferdinand ; Asperg. 

teilt  mit.  dass  in  der  zwischen  dem  Kg.  und  ihm  schwebenden 
Verhandlung  Hz.  Albrecht  von  Bagern  die  Hauptsache  bis  auf 
wenige  Punkte,  besonders  die  Geldsumme  betr.,  ganz  verglichen 
hat.  Da  hiezu  des  Ksrs.  Förderung  vollends  ganz  nützlich 
wäre,  bittet  er.  den  Kg.  schriftlich  zu  ersuchen,  in  den  noch 

i»)  2 cito. 

mit.  and.  hei,  der  li.  ran  Amts  trinke  hier  keinen  Neckarwein,  sondern  nur 
Itheinwein,  und  würde  eine  Verehrung  von  Neckarwein  gering  achten : Chr. 
konnte  für  Adrian  einen  Trunk  mitgehen  lassen.  — Ihr  He.  von  Alha  soll 
nächste  Woche  über  England  nach  Spanien  reisen.  Zeitungen  kommen  fast 
nur  aus  Deutschland  über  die  Kriegsäbungen  der  Pb.  und  ihrer  Anhänger,  die 
man  weder  lobt  noch  schilt.  Man  sieht  vielmehr  durch  die  Finger.  — Ebd. 
ttr.  präs.  Heidelberg,  März  11. 

s)  Am  kais.  Hof  hatte  man  aber  die  Zusammenkunft  tcohl  durch  einen 
julich.  (jesandten  Kunde  erhalten,  da  sich  der  Hz.  von  Jülich  vor  dem  Detuch 
derselben  über  die  Meinung  des  Ksrs.  vergewisserte . — lielow,  Landtagsakten 
S.  675  n.  3. 

Ti).  ’)  München,  Eebr.  35  schreibt  Allir.  an  Chr.,  er  werde  morgai  hier 
aufbrechen ; Eebr.  31 , er  sei  heute  in  Friedberg  angekommen  : März  3,  er  könne 
wegen  des  schlechten  Weges  heule  nur  bis  Geislingen  kommen  und  wolle  morgen 
zum  Morgenmahl  bei  Chr.  in  Göppingen  cintreffen.  — Hier  war  Chr.  selbst 
am  3.  März  angekommen.  — St.  lleidelb.  Verein  7 b:  Payr.  Miss.  1 und  3. 

SO.  ')  Dass  sich  Chr.  jetzt  nach  dem  Zusammentreffen  mit  Hz.  Albrecht 
in  dieser  Sache  an  den  Ksr.  wendet,  ist  tcohl  auf  die  Anregung  Kg.  Maximiliane 
bei  Albrecht  (Druffel  IV,  41)  znräckznf ähren. 
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unerledigten  Punkten,  namentlich  des  Geldes  wegen . sich  milder  Mm-;  6. 
und  schiedlicher  zu  zeigen,  worauf  dir.  es  an  sich  auch  nicht 
fehlen  lassen  will.  Hofft,  der  Ksr.  werde  ihm  nach  Abschluss 
dt*  Vertrags  alsbald  den  Asperg  übergeben  lassen,  damit  seine 
tmsgmergelten  Unterthanen  von  der  Zufuhr  und  Last  endlich 
’e freit  werden;  bittet  deshalb,  sowie  weil  der  Kg.  auf  den  Aus- 
V eg  der  Sache  dringt  und  der  Termin  bald  zu  Ende  geht,*) 

•hw  Schreiben  an  den  Kg.  zu  beschleunigen;  bittet  um  Antwort. 

- Nürtingen,  15~>H  März  <>.*) 

St.  Chr.  I.  9,  96.  JLbtchr. 

Hl.  Der  B.  von  Bamberg  an  Kf.  Friedrich  und  dir.:  Mur: 9. 

Seine  Hiistung.  Markgf.  Albreeht. 

Antwort  auf  deren  Schreiben  fr.  Febr.  2 öl.*'  Zu  einer  ge- 
ringen Rüstung,  in  der  er  ist,  zwingt  ihn  die  Not;  dass  er 
eher  des  Markgfen.  Land  und  Leute  angegriffen  habe,  ist  un- 
wahr, vielmehr  nimmt  Markgf.  Albreeht  ihm  einen  Flecken 
noch  dem  andern  und  dessen  Reiter  brandschatzen  seine  Unter- 
thnnen.  Hätte  nichts  lieber  als  Ruhe  und  Frieden  und  bittet, 
wideren  Nachrichten  keinen  Glauben  zu  geben.')  - Bamberg. 
l'AH  ulounerstaßr  nach  ocnli)  März  !). 

St.  Heidelb.  Verein  9 III.  Absehr. 

H'J.  I'falz.  Bagern,  Wirtbg.  und  die  jiilichschcn  Räte') 
wi  dm  Hz.  von  Jülich: 

Mahnen  tu  jiersönlicln  m Erscheinen. 

Vs  was  hochbewefrlichen  Ursachen  imsenn  Vaterland  deutscher 

• I AVA  einem  heil.  Leze pi**e  bumbtry.  Gesandter. 

f)  Graz,  Märt  3 schreibt  indes  Ferdinand  an  Albreeht , d t dietter  noch 
prtfmlich  mit  Chr.  verhandeln  und  nötigenfalls  die  Sache  an  den  Ksr.  gelangen 
‘<u*tn  »rolle , so  könne  er  einen  Vereng  von  wenigen  Tagen  über  dir  verabredeten 
-•rn  Monate  hinaus  dulden  : doch  möge  Albreeht  die  Sache  beschleunigen.  — 

£W.  Ab  sehr. 

*)  Chr.  schickt  das  Schreiben  an  Kisslinger  mit  dem  Befehl,  es  dnn  Ksr. 

oder  dem  B.  von  Ar  ras  zu  überreichen  und  um  schleunige  Antwort  un - 
kalten.  — Kbd.  Konz,  von  Kessler. 

hl.  ‘)  März  X hatte  auch  der  B.  von  Würzburg  beiden  versichert,  dass 
'r  sie  die  Absicht  gehabt  habe,  Markgf.  Albreeht  anzugreifen  ; den  Sei ni gen, 
er  auf  des  Ksrg.  Befehl,  nach  Krbeinung  und  Landfrieden  dun  B.  von 
bftmbtrg  zuschicken  musste , habe  er  befohlen,  nur  den  Landfrieden  wahren  zu 
‘*ä]m  und  niemand  anzugreifen.  — Kbd.  Ab  sehr. 

hX.  *)  Die  jiilic  fischen  Bäte  Wilhelm  von  Keuenhof  gen.  Lai , Hofmeister ; 
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Mur:  vj.  nat i<>ii  zu  wolfart  und  hefiirderung  allgemeines  fridens  im  hailigeu 
reiche  wir,  der  pfalnzgrafe  churfurst  etc.,  verschiner  tagen  an 
K.  1.  freuutlich  geschriben,  sonderlichen  aber  am  jüngsten  dieselbig 
mit  allem  vleis  weiteis  erinnert  und  gebeten  haben,  das  sie  nicht 
underlassen  wolten.  neben  uns  allen  iezt  alhieher  persönlichen  bei- 
zukommen,  auf  das  mit  unser  aller  gcniainem  rate  und  bearbaiten 
den  unrugen,  so  iezt  an  Hier  orten  im  hailigen  reiche  sich  gern 
wider  ereugen  wolten,  möchte  stattlich  gesteuert  und  zu  heilsamen, 
gutem  friden  bewendet  werden,  das  tragen  K.  I.  und  f.  g.  sonder 
zweivel  in  embsiger  gedechtnus:  der  Hz.  hat  darauf  seine  beiden 
Gesandten  nach  Heidelberg  geschieht . Auf  das  gleiche  Ersuchen 
des  Kfen.  sind  die  Hzz.  von  Bagern  und  Wirtby.  am  .0.  d.  AI. 
persönlich  hier  in  Heidelberg  angekommen,  ebenso  sind  der  H. 
von  Wilrzburg  und  Markgf.  Albrecht  d.  ,/.  persönlich , vom  H. 
von  Bamberg  Gesandte  in  Heidelberg  erschienen,  worauf  sie 
schon  Unterhandlung  zwischen  Wilrzburg  und  dem  Markgfen. 
begonnen  haben.  Da  sich  dabei  allerlei  zuträgt,  woran  für 
die  allgemeine  Wohlfahrt  viel  gelegen  ist.  hallen  sie  nicht  nur 
die  persönliche  Anwesenheit  des  Hzs.  für  nötig,  sondern  haben 
sich  auch  entschlossen,  die  Erzbb.  von  Mainz  mul  Trier  zu 
ersuchen,  dass  sie  in  den  nächsten  Tagen  persönlich  zu  ihnen 
nach  Heidelberg  oder  nach  Worms  kommen,  mit  dem  Zusatz, 
dass  sie  auch  seine,  des  Hzs..  Ankunft  erwarten.  Bitten  also, 
sich  durch  nichts  abhalten  zu  lassen,  sonder  in  diesem  notwen- 
digen werck  zu  inerer  betürdernng  algemainer  ruege,  fridens  und 
wolfart  unsers  Vaterlands  unbeschwert  sein,  persönlich  auf  das 
idiist  ir  immer  möglich  nochmalen  zu  uns  herauf  gein  Haideiberg 
oder  W'ormbs  auch  xn  verfliegen  und  den  fiirfallenden  beschwerd- 
nussen  mit  «teuren  zu  helfen.  Heidelberg,  löö.'l  März  l'J.*) 

Ced.:  Bitten,  dieses  Schreiben  geheim  zu  halten. 

St.  Htidclb.  Verein  it.  Beifasz.  II.  Abschr. 

und  Bertram  von  Plettenberg , Amtmann  zu  Bonn  fehl,  hatten  zughich  Kredenz 
an  Hz.  Albrecht , dat.  Kehr.  21.  — München , St.  A.  220' Bi.  <h\  jiräs.  März  Jo. 
Nach  Aufschrift  von  Stockhummer  entschuldigt  n die  Gesandt  n ihres  Herrn 
Ausbleiben  mit  dem  mansfeld.  Kriegsvolk , Verdacht  beim  l\sr.y  kais.  Mandat 
an  den  niedersächs.  Kreis , neuan  Aufruhr  zwischen  Münder , Minden  und 
Osnabrück,  zum  Teil  gegen  ihre  Städte,  zum  Teil  gegen  einige  Gff.,  als  Dickel- 
bn rtr,  Tieflolt ; zugleich  erboten  sie  sich,  an  ihres  Herrn  Statt  das  Best-  handeln 
zu  helfen. 

*)  Zugleich  beglaubigen  dieselben  den  Dr.  Hartmann  Hartmunni  zu  einer 
Werbung  bei  den  T'.rzbb,  ron  Mainz  und  Trier.  — Kbd.  Abschr. 
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S.‘i.  Liz.  Eisslinger  an  dir.: 

Bescheide  und  Zeitungen  vom  kats.  Hof. 

Der  versprochene  Bescheid  wegen  des  Ungeldjifennigs  auf 
Wein  und  Fr  Uchte  und  wegen  der  Filrschrift  au  die  Kff.  ver- 
zieht sich  immer  noch. 

Was  den  nach  Wimpfen  angesetzten  Tag  betrifft,  so  lassen 
ddi  der  II.  von  Ar  ras  und  der  Vizekanzler  die  Unterhandlung 
ganz  wohl  gefallen,  es  werde  auch  der  Ksr.  der  Sache  also 
Zusehen. 

Teilt  auf  Chrs.  Befehl  mit,  dass  vor  der  Zeit  hier  am  Hof 
die  Hede  ging.  Hz.  Heinrich  von  Jlraunschweig  habe  sich  mit 
einigen  Hb.  und  Städten  verbunden,  ihnen  einige  Pf . und  Fuss- 
rolk  zuzuführen  und  sich  wider  den  Markgfen.  gebrauchen  zu 
lassen,  falls  er,  dem  aufgerichteten  Vertrag  nach,  der  Pfaffen 
Hüter  einziehen  wollte.  Sodann  hat  sich  Carlowiz  in  Frank- 
furt öffentlich  hören  lassen,  er  sei  von  seinem  Herrn  zu  den 
kff.  am  Rhein  abgefertigt  und  habe  seine  Kommission  so  voll- 
bracht, dass  er  eine  Versammlung  der  Kff.  und  Fürsten  zu 
( le Inhausen  erhoffe.')  wo  sein  Herr  mit  ihnen  allerlei  verhan- 
deln wolle.  Der  Kf.  von  Köln  aber,  der  davon  hörte,  wusste 
gar  nichts  davon,  so  dass  das  von  Carlowiz  wie  andere  Reden 
irohl  nicht  wahr  ist.  Einem  seiner  Freunde  eröffnete  derselbe 
vertraulich,  er  habe  zu  Diedenhofen  beim  Ksr.  Audienz  gehabt •) 
iiiul  ihn  erinnert,  der  Ksr.  habe  dem  Hz.  Hans  Friedrich  in 
v einer  Kapitulation  auferlegt,  die  Festungen  in  seinem  Landes- 
teil zu  schleifen  und  nicht  wieder  zu  bauen : trotzdem  habe 
derselbe  sofort  nach  seiner  Rückkehr  Torgau  zu  bauen  ange- 
fanyen,  was  Moriz  abzustellen  bitte.  Dieser  beschwere  sieh  zu- 
dem. dass  Hz.  Hans  Friedrieh  den  Titel  „gehör ne r Kf.“  ge- 
brauche, was  dem  Ksr.  liegen  der  Donation  an  seiner  Repu- 
tation schimpflich  sei  und  Moriz  seine  Ehre  schmäh  re.  Hierauf 
habe  der  Ksr.  geantwortet:  er  erinnere  sich  aller  Verhandlungen 
irold:  auch  in  des  Landgfen.  Kapitulation  stehe  ein  solcher 
hmkt.  aber  trotzdem  haben  eben,  als  man  mit  Hz.  Hans  Fried- 

bJ.  *)  Eine  Zusamt  meukunft  in  Geht  hausen  war  damals  (hat  sachlich  in 
Amttcht  genommen,  jedoch  nur  für  Pfalz,  Sachsen  und  Hessen  ; 1)  ruffei  I\\ 
ti.Oii.  Koch  März  Pt  drängt  Kf.  Moriz  hei  Hessen  ungeduldig  auf  ihre  Jit- 
irhleunigung.  — München  St.  J.  A . Hl.  ’Ji,  2,  a.  Ahschr. 

r)  Cher  Carlowiz'  Sendung  zum  Ksr.  rgl.  Issleib , S,  Archiv  f.  stich«. 
W«.  VJII,  53  ff. 


März  12. 


Digitized  by  Google 


72  1553  b3 

Marz  12.  rieh  über  die  Befreiung  unterhandelte,  die  Landgff.  angefangen. 
(Hessen  und  Kassel  wieder  zu  bauen:  deshalb  habe  der  Ksr. 
dem  Hz.  Hans  Friedrich  auf  sein  Flehen  auch  gestatten  müssen, 
seine  Festung  wieder  zu  bauen.  Dass  Hz.  Hans  Friedrich  den 
Titel  _ geborner  Kf gebrauche,  wisse  er  nicht,  da  er  ihn  in 
einem  neuliehen  Schreiben  nicht  gefunden  habe. 

Sonst  kam  hieher.  der  Vize  kg.  rnn  Neapel sei  auf  der 
Expedition  des  Sieneser  Kriegsrolks  unterwegs  in  Florenz  ge- 
storben. Das  kais.  Kriegsvolk  zieht  trotzdem  weiter  und  hat 
denen  von  Siena  schon  einige  Städte  genommen.  Dir  Hz.  von 
Alba  bleibt  deshalb  einige  Tage  länger  hier:  man  sagt,  der 
Vizekg.  von  Sizilien.  Don  Juan  de  Vega.  solle  zum  Vizekg.  rnn 
Neapel  bestimmt  werden.  Wüsste  der  Ksr.  nicht  gut.  dass  der 
Türke  mit  seiner  Armada  wegen  des  Sophi  nicht  heraus  kann, 
müsste  man  nicht  wenig  befürchten,  da  dir  Neapolitaner  leicht 
zum  Aufruhr  zu  bewegen  wären,  weil  die  Spanier  ihrer  Art 
nach  allen  Hochmut  in  Neapel  treiben.  — (lf.  Hugo  von  Fürsten- 
berg starb  letzter  Tage  in  Trier:  der  Ksr.  Hess  dem  alten  Gfen. 
kondolieren .* ) 

Es  war  einige  Tage,  und  jetzt  noch,  davon  die  Hede,  der 
Ksr.  und  der  Kg.  von  Frankreich  stehen  in  Friedensunter- 
handlung: einige  meinen,  der  Papst,  andere.  England  sei  Unter- 
händler. obwohl  man  auch  meint,  wenn  man  über  den  Frieden 
verhandle,  so  sei  der  franzäs.  Kgin.  Leonorc  Konfessor ')  nicht 
der  letzte  dabei.  Findet  aus  allerlei  Ursachen,  dass  das  gar 
nicht  geschieht,  oder  nur  um  den  Franzosen  aufzuhalten,  bis 
der  Ksr.  durchaus  gerüstet  ist:  denn  der  Ksr.  richtet  in  Cleve 
und  Geldern  ein  neues  Regiment  auf.  verstärkt  die  alten : die 
Ritterschaft  und  die  niederländ.  Städte  wollen  in  keinen  Frie- 
den willigen,  ob  sie  schon  darüber  zu  Grund  gehen  sollten. 
Die  Spanier  in  Cambrag  bitten,  die  Neutralität  daselbst  auf- 
zuheben. damit  sie  desto  besser  gegen  Frankreich  streifen 
können.  — Der  Hz.  von  Holstein  hat  seine  Pf.  heimgeschickt: 
der  Ksr.  schuldet  ihm  noch  so  nun  Thaler.  die  ihm  an  Pahna- 

*)  Pedro  de  Toledo. 

4 1 Kondolenzschreiben  des  Ksrs.  zum  Tode  Egons  ron  Eürstmberg  in 
Mitttilnngen  aus  dem  fürstenberg.  Arth.  /,  540. 

Ihr  Ycnetianir  Damula.  dessen  Dept sch*  n natürlich  mit  den  trirUuf. 
vielfach  aber» instimmen.  redet  von  einem  franz  >s.  Dominikanerabt , früherem 
Yorb.se r dir  Kgin.  Eleonore : Turba,  Yenrtian.  Depeschen  II.  S.  oUii. 
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rum  erlegt  werden  sollen:  er  will  nächste  Woche,  nach  Däne-  März  u. 
merk  reiten.  Brüssel,  tööH  März  Pf.*) 

Ced.:  Schickt  die  Icnis.  Resolution  in  causa  Öttinyen  mit/) 

St.  Chr.  I.  S h.  ZS.  Or.  prä».  Hridtlbety,  Märt  17. 

S4.  t on  (iültlingen,  von  Plieningen  und  Knoder  an  Chr.:  März  15. 

Schicken  ihr  Gutachten  über  den  kais.  Bund. 

hatten  Chrs.  Schreiben,  die  neue  Bundeshandluny  betr.,' ) ge- 
lesen und  der  Sache  nachgedacht:  doch  fanden  sie  weder  bei 
dm  Registratoren,  noch  oben  auf  dem  Schloss  in  der  Kanzlei, 
noch  in  Franz  Kurz'  Schreibstäblein  die  früheren  Bedenken, 
rielmehr  scheint  Chr.  alle  mit  Ksr.,  Pfalz,  Bagern  und  Jülich 
gewechselten  Schreiben  und  die  Bedenken  hierüber  mitgenommen 
nt  haben.  Sie  haben  sich  inzwischen  besonnen  und  ihr  Be- 
denken, weshalb  ein  solcher  Bund  weder  dem  Reich  insgemein 
noch  Chr.  besonders  nützlich  und  ratsam  ist,  heil,  verzeichnet. 

Wenn  Chr.  ihnen  befahl,  im  Fall  negativer  Entscheidung  mit- 

*)  In  einem  Schreiben  an  Kignlingrr  com  gleichen  Tag  teilt  Chr.  mit, 

•lat.  fttr  den  Vizekanzler  und  die  beiden  Sekretäre,  sowie  für  Adrian  Neckar - 
item  unterwegs  sei.  Wegen  der  Zusammenkunft  verweist  er  auf  das  gemeinsame 
Srhreiben  (nr.  06  u)%  das  der  Ksr.  inzwischen  erhalten  haben  werde.  Dem  B. 
f'»i  Arrak  Roll  Kissl.  sagen,  dass  Pfalz,  Bayern  und  Chr.  nur  de«  Friedens 
*tgen  bei  einander  s eien  und  ungern  dabei  sein  wollten , wo  dem  Ksr.  zuwider 
eltra*  gehandelt  werde.  Chr.  äussert  dann  noch  die  Vermutung,  dass  wegen 
der  Zusammenkunft  Kissl.  über  das  Privileg  nur  eine  Hofantwort  erhalten  habe : 

•t  falle  wohl  achthaben  und  wenn  er  das  finde,  auf  Chrs.  Haltung  im  vorigen 
Jahr  hin  weisen;  jetzt  wegen  seines  friedliebenden  Vornehmen*  beim  Ksr.  in 
l erdacht  zu  fallen,  habe  er  nicht  verdient.  Ced.:  Kissl.  soll  auch  melden, 
fhr.  sei  wegen  der  deut  schm  eiste  rischen  Sache  von  Pfalz  und  Würzburg  hieher 
r<rtagt  ; auch  der  Deutschmeister  werde  persönlich  erscheinen ; auf  Donnerstag 
ihm  von  Pfalz  laut  kais.  Kommission  auch  ein  Tag  gegen  die  von  Orten * 
barg  un yes.  tzt  worden.  — Kbd.  eigh.  Konz. 

7l  Der  Ksr.  lässt  Gf.  Ludwig  d.  J.  von  Öttingen,  obwohl  tr  über  die 
angesttste  Zeit  ausgeblieben.  den  markgfi.  Vertrag  gemessen  und  ernennt  in  den 
:vücken  den  Gff,  strittigen  Punkten  Hz.  Albreeht  und  Chr.  zu  Kommissarien 
•'*»  gütlicher  bezw.  rechtlicher  Entscheidung. 

S4.  *)  Dal.  Heidelberg,  März  11;  Chr.  schickt  Ab 8 ehr.  des  kais.  Schrei- 
Ina*  ( nr . 74);  Hess  es  Hz.  Albreeht  lesen  und  findet  ihn  dem  Bund  nicht  ab- 
9**igt ; befiehlt,  die  in  dieser  Sache  früher  gestellten  Bedenken  und  das  kais. 

' chrtiben  zu  erwägen  und  ihm  zu  raten,  was  er  thun  soll,  besonders  ob  er  den 
lag  »flbsl  besuchen  oder  ob  er  Bäte  schicken  soll,  auch,  im  Kall  sic  ihm  den 
Antritt  widerrat  tn,  wie  er  am  besten  abgeschlagen  werden  konnte ; sie  sollen 
!l"iäb(r  auch  des  Ofen.  Georg  Bat  einhoUn.  — Kbd.  Konz,  von  Kessler. 
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4/«'-  iö.  zuteilen.  mit  welchen  Griinilen  der  Bund  abgelehnt  werden 
kannte,  so  konnten  sie  hierüber  nicht  endgültig  beschliessen : 
denn  falls  der  grösste  Teil  des  schwül,  und  bayr.  Kreises  bei- 
treten würde,  so  könnte  Chr.  nicht  allein  weybleiben.  Sie  glauben 
auch,  dass  dies  wohl  Bedenkzeit  erleidet  bis  zum  Memminger 
Tag  und  dass  es  unnötig  ist.  dem  Ksr.  jetzt  zu  antworten, 
ausser  etwa.  Chr.  wolle  den  Memminger  Tag  besuchen.  Keines- 
falls soll  Chr.  diesen  selbst  besuchen,  sondern  nur  Räte  schicken 
mit  einer  Instruktion,  darinnen  allerlai  sovil  immer  möglich,  Ur- 
sachen und  umbstende  gesucht  werden,  wie  solcher  tag  u (gezogen 
werde;  dann  es  möchte  sich  durch  Schickung  Gottes  gar  leichtlicli 
ein  fall  zutragen,  das  solcher  blind  verbliebe,  welehs  wir  auch  in 
bedenckung  der  Ursachen,  in  unser  ufzeichnus  vermeldet,  für  das 
beste  achten.  Da  sich  Chr..  soviel  sic  wissen,  mit  Pfalz  und 
Bayern  verglichen  hat,  dem  Ksr.  übereinstimmend  zu  antworten, 
möge  er  bei  ihnen  auch  auf  gemeinsames  Handeln  in  Mem- 
mingen hinwirken,  das  nichts  us  dem  bnnd  oder  doch  zum  we- 
nigsten eingestellt  wurde.  Cf.  Georg  ist  hierin  mit  ihnen 

einverstanden  und  rät  besonders,  dass  Chr.  die  Ursachen  zur 
Verhinderung  des  Bundes  Hz.  Albrecht  mitteile.  — Tübingen, 
lööH  März  Iö. 

St.  Kitnmijtn  7,  10.  Or.*1  ///'(i.i.  Heidtlherg,  März  16. 

März  to.  ,y,).  Gutachten  über  den  vom  Ksr.  geplanten  neuen  Bund: 

Ob  der  neu  furgenomen  bund  dein  reich  deutscher  nation 
in  gemain  oder  auch  unserm  gnedigen  fürsten  und  hem 
zu  Wirttomberg  in  particulnri  nützlich  und  furstendig  seie. 

Erstlich  so  wurdet  (larfur  gehalten,  das  dieser  bnnd  sowol 
offensive  als  defensive  furgenomen  werden  möchte  und  solliclis  uit 
allain  gegen  den  stenden  dem  reich  nnderworfen,  sonder  auch 
gegen  frembden  und  anslendischen  potentaten.  Nun  seiml  ie  die 
römischen  kaiser  und  könig  heupter  des  reirhs  und  die  stende  ilie 
glieder,  welches  baide  zusamen  ein  ainig  corpus  machen  soll.  Wa 
dann  ein  offension  oder  defension  wider  ein  frembden  potentaten 
als  den  Tnrcken  oder  andern  muste  furgenomen  werden,  so  ge- 
buert  es  niemand  anderin  dann  dem  römischen  kaiser  als  dem  liaupt 
mit  beratsehlagung  und  zuthuen  aller  stende  als  der  glider,  solches 
als  von  einem  einigen  corpore  in  das  werck  zu  richten,  und  hier- 
innen kein  particularbiindims  fnrträglicli  geachtet.  Wolte  dann 

h)  4 cito,  citisaime. 
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lt > were  gleich  ein  offensinn  oder  defension)  freien  einem  oder  M«>-z  10. 
mehr  stenden  dem  reich  underworfen  furgenmnen  werden,  so  ist 
«dclis  alles  in  viel  reichsabschieden  und  sonderlich  in  des  reichs 
gemeinen  landfrieden,  wil  geschweigen  des  jungst  geptlegiien  passau- 
ix'lien  tractats  und  daran  gehefter  asseeuration,  so  stattlich,  ver- 
ntuiftiglich  und  wolbedachtlirh  versehen,  das  es  zuversichtlich  in 
keiner  particularbundnus  tapferer  und  bestendiger  lieft  künnden 
'»Irr  mögen  geschechen.  Das  also  demnach  uf  baide  fall  die 
lartirularbundnns  entweder  one  nutz  und  notturft  oder  aber  zu 
rrhaltimg  gemeinen  friedeus  ganz  ontaugenlich  und  onverfanglich 
'du  wurde,  sonder  vil  mehr  wol  zu  mehrer  Zerrüttung  und  under- 
tnnkung  etlicher  stende  geraten  möchte.  Dann  das  gibt  die  er- 
t'anuis.  so  oft  ein  particularbund  ist  angefangen,  so  hat  er  all- 
wegen  ein  contralmnd  gebnrn  und  mit  sich  uf  dem  rucken  getragen. 

Was  nun  diese  blind  und  contrabünd  für  ratli  im  reich  deutscher 
uatinn  geschaffen,  da  höre  man  die  von  reden,  die  solches  erfaren 
lialien.  So  dann  kein  particularbund  ns  jetzt  erzelten  Ursachen 
weder  nutz  noch  notwendig,  so  volgt  schliesslich,  das  an  dem  ge- 
mailten reiehsbund,  hoc  est  landfriden  und  passauischen  assecu- 
ration,  billich  gnug  sein  soll. 

l ud  wa  dieses  nechst,  (hoc  est  landfrid)  nit  für  guugsam 
Jelialten,  so  uiöcht  es  ein  argwou  bei  etlichen  machen,  das  iheiies 
ih»f  est  der  particularbund)  nit  anderer  gestalt  gesucht  wurde, 
dann  wie  sich  der  leo  mit  dem  wolf,  fuchs  und  liund  verbände ; 
die  drei  masten  uf  dem  gejägdt  die  haut  darstrecken,  die  gröste 
mhlie  und  arbeit  haben  und  wann  etwas  gefangen  wurde,  so  be- 
bielts  der  leo  allain;  den  einen  teil,  dieweil  er  auch  ein  buinls- 
'land,  den  andern,  er  wer  ihr  künig,  den  dritten,  er  wer  stereker 
dann  ihr  keiner,  und  den  vierten  wolle  er  geni  sehen,  welcher 
inte  den  nenien  wolte. 

Und  wiewol  möclit  furgewendt  werden,  das  diser  particular- 
b«n<l  allain  zur  execution  des  landfridens  were  angesehen,  ja 
freilich  execntio,  allein  gegen  demjenigen,  dem  man  es  gönndet ; 
was  in  dem  bundsrat  wurde  beschlossen,  das  maste  exequiert 
werden;  welcher  nit  darzu  wolte  helfen,  der  lauste  auch  herhalten; 

’la  wurden  niunch  und  pfatfen,  stett,  maister  und  gesellen  «las 
'wehr  machen,  dem  leo  recht  gelten,  die  vier  teil  gehöre  teil  ime 
''■Hielt  zu,  da  must  ein  fromer  furst  seinen  nechsten  geliepten  freund 
helfen  verjagen,  wau  es  dem  parchat  Weber  von  Augsburg  gefiele 
"•hr  «len  prior  von  Ochsenhausen  für  gut  anseht“. 
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Mur:  tn.  In  summa:  kein  freier  grietf  könnt  oder  mtichte  erdacht  wer- 
den, die  Deutschen  in  Uneinigkeit  und  missvertranen  zu  erhalten 
und  wider  einander  zu  hetzen,  dann  eben  ein  solcher  particular- 
bund  und  coutrabund,  darinnen  so  mancherlai  geschweenns,  munch, 
nonnen,  pfatfen,  stett.  edel  und  unedel,  begrieffen,  daraus  dann 
erfolgen,  wan  man  gleich  von  Scheins  wegen  ein  reichst  ag  ans- 
schriebe, wurde  allwegen  zuvor  uf  dem  bnndstag  beschlossen,  was 
nf  dem  reichstag  hernacher  gemehret  muste  werden. 

Zum  andern  und  in  speeie  so  wurde  aus  diesem  particular- 
bund  volgen,  das  aller  fürsten  privilegia,  die  primam  instantiaui 
belangend,  so  in  diesem  bund,  ufgehaben  und  craftlos  weren;  dann 
da  musten  sie  den  stetten  und  einem  iegliclien  munch  und  nonnen 
vor  den  bundsrichtem  eins  rechten  sein;  was  die  fürsten  vor 
solchem  richterstul  mit  recht  bis  anher  erhalten,  das  zeigen  die 
alten  acten  des  gewesnen  schwäbischen  bunds  an. 

Zum  dritten  so  last  es  sich  ansehen.  als  wolte  man  geni 
durch  diesen  neuen  bund  den  ganzen  passauischen  tractat  dardurch 
cassieren  und  zu  nicht  machen;  dann  dieweil  in  demselbigen  so 
weislich  und  wolberatenlich  bedacht,  was  und  wie  ein  römischer 
kaiser  mit  den  stenden  des  reichs  uf  den  reichstägen  handlen  solle, 
so  wurdet  vermutet,  das  dazumal  zuvil  eingereumbt  worden,  welches 
mit  fugen  nit  wol  glimpflicher  wider  herumbgebraclit  werden,  dann 
durch  einen  solchen  particnlarbund,  da  alle  suchen  uf  den  buuds- 
tägen  gepracticiert  und  gar  keins  reichstags  mehr  von  nuten; 
welcher  dem  beschlnss  des  bumlstags  nit  wolte  gehorsamen,  wider 
(lenselbigeti  musten  alle  buudsstende  mit  macht  ufsein  und  wurden 
also  nit  reichs-,  sonder  eitel  vinanztäg  erfolgen. 

Zum  vierten  so  fallet  auch  nit  geringe  fursorg  zu,  als  wölte 
man  gern  weit  gelegne  länder  auch  in  diesen  bund  ziehen ; was 
hilf  aber  sich  die  fürsten  dieser  landesart  zu  denselbigen  ländern 
in  der  not  zu  getrosten  und  herwiderumb  zu  was  mercklichem 
und  unträglichem  unrnston  und  nachraisens  es  den  fürsten  ge- 
rathen,  bedarf  wenig  ansfuerens.  l’nd  das  dieses  zu  besorgen, 
wurdt  daraus  vermutet : dann  dieweil  man  in  der  victoria  ist  ge- 
west, hat  man  sehr  wenig  uf  diesen  bund  gedrungen,  so  es  aber  ietzt 
etwas  wil  ansteben,  muss  man  nach  andern  wegen  trachten.  Sovil 
von  dem,  des  das  reich  deutscher  ltation  in  gemain  belangen  thuet. 

Was  aber  K.  f.  g.  in  particulari  für  nachtail  und  gefar  us 
solchem  neuen  bund  zu  gewarten,  ist  naclivolgender  gestalt  er- 
wogen worden. 
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Erstlich  E.  f.  g.  regiment  in  zeitlichen  betreffend,  so  ist  offen-  März  15. 
bar,  das  E.  f.  g.  noch  uf  diesen  tag  mit  der  königlichen  int.  nit 
vertragen;  die  mutet  E.  f.  g.  untrügliche  conditiones  zu;  wie  ein 
treuherzige  Zusammensetzung  könnde  geschechen  von  einem,  der 
also  wider  alle  recht  und  billicheit  so  nnleidenlich  beschwert 
wurdet  und  dannocht  seines  beschwerers  bundsgnoss  soll  sein,  will 
sich  nit  wol  zusammenreimen;  so  hat  sich  E.  f.  g.  gar  wenig  zu 
getrosten,  das  einer  under  allen  bundsgnossen  sein  werde,  der  die 
kon.  mt.  von  E.  f.  g.  wegen  erzürnen  werde. 

Znm  andern  stehet  E.  f.  g.  noch  des  Aspergs  in  mangel; 
machet  gleiches  gemiiet,  wie  ietzt  in  nechstem  puncten  vermeldet. 

Zum  dritten,  was  höchste  beschwerd  E.  f.  g.  herrn  vattem 
seliger  und  hochloblicher  gedechtnus  von  dem  schwäbischen  bund 
widerfaren,  ligt  am  tag,  und  wa  solcher  bund  nit  were  ufgetrennt 
worden,  zu  besorgen  gewest,  ihr  f.  g.  weren  nimmer  mehr  in  ihr 
fibfurstentumb  körnen. 

Zum  vierten  ist  dieser  bund  den  stetten  zu  höchstem  vorteil 
gericht;  dann  da  wurde  E.  f.  g.  ihren  vorst  nit  mehr  künden 
handhaben:  wan  E.  f.  g.  den  wenigsten  schneiderknecht  zu  Ess- 
lingen erzürnete  hui,  den  nechsten  für  den  bundsrichter.  Und 
mueste  also  E.  f.  g.  gleich  der  stett  Söldner  sein;  wan  inen  etwas 
were  angelegen,  so  nuiste  E.  f.  g.  uf  sein ; es  waist  meniglich  wol, 
in  was  aufnemen  und  hochmnt  die  stett  konien  sein,  alldieweil 
der  schwäbisch  bund  gewehret  hat,  so  doch  darvor  die  reiehsstett 
gcmainlich  in  der  fürsten  schlitz  und  schirm  gewest,  auch  schirm- 
gelt  geraicht  haben.  Sollte  sich  nun  E.  f.  g.  mit  denen  von  Ess- 
lingen verbinden,  die  täglich  aus  E.  f.  g.  nagen  und  zeren,  und 
allererst  mit  inen  für  die  bundsrichter  furkomen,  das  wurdet  für 
beschwerlich  geachtet.  Es  hat  mit  E.  f.  g.  vil  ein  ander  gelegen- 
beit  gegen  den  reiehsstetteu  in  und  umb  E.  f.  g.  land  gelegen, 
dann  es  villeicht  mit  Hayrn  hat. 

Und  dann  zu  beschloss,  wie  beschwerlich  es  E.  f.  g.  in  ihrem 
gewissen  fallen  wurdt,  sich  mit  eitel  E.  f.  g.  religionswiderwertigen 
zu  verbinden,  das  werden  E.  f.  g.  als  ein  christlicher,  von  Gott 
geirrter  furst  sich  selbs  wol  haben  zu  berichten.  Durch  diesen 
•mnd  wurdt  der  neugesetzt  rat  in  stetten  erhalten,  die  evangelisch 
lehr  in  stetten,  da  sie  noch  ein  wenig  erhalten,  ausgereutt,  die 
ptäffen,  munch  und  nonneu  in  ihren  irtnniben  gesterckt,  die  gut- 
herzigen in  stetten  underget ruckt,  zu  kainer  erbarkeit  gebraucht. 

In  summa:  dieses  greulichen  jamers  kan  sich  kain  froiner  Christ 
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März  ui.  mit  gutem  gewissen  tailhaftig  machen:  nun  muss  ie  Gott  mehr 
dann  die  menschen  gefurcht  werden.  K.  f.  g.  sehe  nt'  alle  diejenigen, 
die  uf  bestimmten  tag  gen  Memmingen  von  der  kai.  mt.  beschrieben 
worden,1 1 ob  auch  einer  under  inen  seie.  der  mit  rechtem  verstand 
liegere,  den  rum  und  glori  unsers  heilands  Jesu  t'hristi  zn  fnrdem: 
Gottes  befelch  stehet  lauter  und  klar  da:  du  solt  dich  mit  dem 
potlosen  nit  verbinden  Dentr.  7:  ziehend  nit  das  joch  mit  den  un- 
gläubigen, 2 Chor.  6. 

Dies  alles  haben  E.  f.  p.  wir  aus  schuldiger  treu  und  pnt- 
herzigkeit  nit  sollen  verhalten,  nudertheniplich  bittende,  solch.* 
von  uns  mit  christlichem,  fürstlichem  pemiiet  im  besten  (wie  wir 
es  auch  anderst  nit  gemeinen.)  gnediplich  zu  vei-stehen  und  uf- 
zenemen,  auch  uns  allzeit  in  gnedipem  bevelch  zu  haben  und  zu 
behalten,  l'nd  dieweil  dis  einfaltig  bedencken  nit  für  iederman 
gehörig,  werden  sich  E.  f.  p.  darniit  gnediplich  wol  wissen  zu 
halten.*)  f lööH  März  /•»./*’ 

S(.  Kinungen  7.  17.  Or. 

Monis.  86.  Gf.  Geortj  an  C/ir.: 

Kais.  Bund:  11z.  Albrcckt. 

heute  morgen  um  Uhr  vor  dem  Morgenessen  komm  der  Land- 
Hofmeister,  Plieninger  und  Dr.  Knoder  zu  ihm.  teilten  ihm  Chrs. 
Befehl  und  ihr  Bedenken  mit.  das  er  durchaus  billigt.  Hofft, 
dass  Hz.  Albrerht  als  ein  waltlicher.  lmehgcachter  furst  nit  Inst 
haben  werdt,  einen  idichen  schmerschnider  seins  pefallens  zu 
dapen  ze  ritten  oder  ze  schicken  und  s.  1.  selbs  und  aller  deutschen 
fürsten  reputacion  iner  bedencken  und  angelegen  lassen  sein,  dan 

at  -V«<-A  ar.  81 

SS.  !)  Der  Kur.  zahlt  nie  in  nr.  11  auf. 

*)  Eine  heil.,  wohl  vor  dem  Auntehreihen  des  Memming.r  Tagen  entstandene 
iJisputation  van  (i  iiltlingenn  Hand  bestreitet  jeden  tIVrt  einen  neuen  Hundts, 
namentlich  für  die  weltlichen  Fürsten : sic  werden  kainer  stat  ein  herlin  ddrfen 
krümm;  wann  sie  inen  ein  wildpretaehtttzen  fallen  oder  nur  (mit  züchten i 
ein  ledergerher  s«ur  ansehen  Imi,  den  neehsten  vorm  pundsrlchter  verklärt ; 
also  auch  wann  ein  weltlicher  first  allain  einem  pfaffen  ein  wachsliechtliii  uf 
dem  altar  ablöscht,  mit  ime  fom  pundsriehter  ....  lind  (des  das  greulichst  ist) 
die  cristliehe  religion  lassen  undertrucken,  die  gutherzigen  in  Stetten  werden 
»ich  nit  mer  regen  dürfen,  der  Imsenrath  wirdt  hestettigt,  die  pfaffen  werden  in 
irer  ahgiitterei  gesterekt,  ein  fremlider  kiinig  wurdt  inen  ufgetrungen  und  in 
summa  des  jamers  wird  kain  cnil  sein  ....  Wer  oren  hat  zu  hören,  der  höre 
und  gedenck  weiter  hinaeh. 
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der  nnrawiffp  art,  als  munch,  pfatf'an  und  dar  ^aizijrau,  wucharijaran  M«rz  u,. 
uiarckadanteii,  dir  <lorli  andaix  nit  bajrem  und  nachdrachtan,  dan 
die  furstan  und  herran  ir  nbarkait  und  alt  Inblich  harkoinan  zu 
schmölani.  — Wird  in  der  Sache  zwischen  ihnen  beiden  auf 
i'hrs.  Schreiben  bei  der  nächsten  Post  antworten.  Tübingen, 

1'tnH  März  15,  nachm. 

St.  Einunyen  /,  26'.  Or. 

H7.  Kf.  Friedrich,  Hz.  Albrecht.  Hz.  Christoph,  jill.  Räte  Mur:  in. 
an  Ksr.  Kart: 

Bericht  über  die  Vermittlung  zwischen  Markyf.  Albrecht  und  den  Bb. 

erhielten  dessen  Schreiben  vom  10.*)  am  tu.  hier  in  Heidelberg: 
hoffen,  der  Ksr.  werde  inzwischen  das  ihrige  Uber  ihr  Vorhaben 
einer  Vermittlung  zwischen  den  Hb.  von  Bamberg  und  Würz- 
burg und  Markgf.  Albrecht.  erhalten  haben.*)  Mit  getreuem 
Heiss  haben  sie  nun  seit  II  Tagen  ( erhandelt,  um  die  Parteien 
zu  einigen.  Obwohl  die  bamberg.  Gesandten  keinen  genügenden 
Hefehl  hatten,  wurde  von  ihnen  fUnterhändl./  doch  schliesslich 
auf  Hintersichbringen  auf  folgende  Mittel  hingearbeitet:3) 

Markgf.  Albrecht  soll  Ämter,  Schlösser  und  Flecken  dem 
H.  und  Stift  Hamberg  zurückgeben  und  dafür  eine  Geldsumme 
annehmen,  über  die  man  sich  vergleichen  wolle.  Dies  lehnte 
der  Markgf.  endgültig  ab  und  beharrte  bei  seinen  Verträgen 
und  der  kais.  Konfirmation. 

Deshalb  schlugen  sie  einen  andern  Weg  vor:  es  sollen 
dm  Markgf cn.  die  Ämter  etc.  dem  Vertrag  gemäss  restituiert 
werden,  derselbe  jedoch  aller  dieser  Sachen  wegen  dem  H.  und 
Domkapitel  zu  Hamberg  zu  Recht  stehen  und  beide  Teile  so- 
gleich ihr  Kriegsvolk  abschaffen : auch  dies  lehnte  der  Markgf. 
ab,  da  H.  und  Kapitel  im  vorigen  Vertrag  auf  alles  Recht  ver- 
zichtet hätten  und  dies  auch  der  kais.  Ratifikation  zuwider  wäre. 

Darnach  schlugen  sie  vor.  es  solle  dem  Markgf en.  gänzlich 
restituiert  werden,  dem  H.  und  Stift  Hamberg  jedoch  die  Wider- 
lötung mit  einer  Summe,  über  die  man  sich  vergleichen  wolle. 

67.  *)  Druffel  1 1, 64. 

*)  nr.  56  a. 

*)  Dur  Protokoll  der  vom  IO.  10.  März  dauernden  Verhandlung  zwischen 
Markyf.  Albrecht  und  den  Bh.  werde  ich  im  drillen  Bande  geben : indes  beweist 
» rhan  obiges  • Schreiben . dass  ; Sleidan  mit  liecht  sagt,  der  Markyf.  habe  offensiv 
ißterresMiribuH  Heidelberg  verlassen  (7,  409). 
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Mürz  in.  erlaubt  sein.  Auch  hierein  wollte,  der  Markgf.  nur  so  willigen. 
d<iss  die  Restitution  erfolge  und  dann  auf  andern  Tagen  nach 
Erklärung  über  das  Einkommen  der  Ämter  über  Widerkauf  etc. 
unverbindlich  verhandelt  werde.  Dies  wollten  jedoch  die  bamberg. 
Gesandten  weder  bewilligen  noch  auf  Hintersichbringen  an- 
nehmen, wenn  die  Vergleichung  über  die  Geldsumme  nicht  als- 
bald erfolge,  da  sie  keinen  Befehl  hätten,  sich  anders  als  auf 
Gehl  einzulassen.  Schliesslich  erklärte  der  Markgf..  er  wolle 
bei  dem  Vertrag  und  des  Ksrs.  Ratifikation  bleiben,  und  Hess 
die  Gilte  scheitern. 

Mit  Würzburg  handelten  sie  nach  allerlei  Vorschlägen, 
die  der  Markgf.  ablehnte,  schliesslich  auf  Vollziehung  des  ein- 
gegangenen Vertrags.  Sie  fanden  den  B.  um  des  Friedens 
willen  hiezu  einigermassen  bereit,  nur  ivollte  er  wegen  seiner 
Erbeinung  mit  Bamberg  ohne  Vorwissen  seines  Domkapitels 
und  seiner  Ritter-  und  Landschaft  sowie  ohne  Zulassen  des 
Bs.  von  Bamberg  nicht  darauf  eingehen  und  bat  um  einig > 
Tage  Verzug  zum  Zu-  oder  Abschreiben.  So  sehr  sie  sich  be- 
mühten, den  Markgfen.  zur  Bewilligung  von  14  Tagen  Bedacht 
und  Friedstand  zu  bewegen,  schlug  dieser  doch  alles  ab.  da 
der  B.  von  Würzburg  einiges  Kriegsvolk  bei  dem  von  Bamberg 
habe  und  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  ihm  mit  IMit)  ge- 
rüsteten Bf.  ins  Land  fallen  wolle. 

So  verlief  die  Verhandlung : mehr  konnten  sie  nicht  er- 
reichen, auch  aus  dem  Grund  nicht,  weil  die  Parteien  einer- 
seits auf  die  kais.  Kassation,  andererseits  auf  die  kais.  Kon- 
firmation sich  beriefen ; sie  verabschiedeten  deshalb  die  Parteien, 
dass  sie.  über  den  Verlauf  dem  Ksr.  berichten  wollen,  was  sie 
unter  Zusendung  des  Abschieds*)  hiemit  tliun,  in  der  Hoffnung, 
der  Ksr.  werde  nicht  nur  keinen  weiteren  Unrat  dulden,  son- 
dern auch  aus  kais.  Amt  bei  allen  Teilen  die  Kriegsrüstung  ab- 
schaffen und  auf  Wege  zu  friedlicher  Beilegung  bedacht  sein,  um 
was  sie  hiemit  untcrthäniyst  bitten })  Heidelberg.  läöH  März  P.i.6\ 

St.  Ileidelb.  Verein  U.'J  Beifas:.  II.  Ahschr. : cgi.  Jlrujfil  IV,  74. 

*)  Or.  ebd.  s.  Drußel  IV,  74. 

“)  A beehr,  diesen  Schreibens  schickt  Chr.  Mürz  UZ  un  Eisslinger  mit  dtui 
Befehl,  bei  nächster  Gelegenheit  in  ihrer  aller  Kamen  beim  II.  rnn  Ansis  um 
mündliche  oder  schriftliche  Antwort  anzuhalten  und  sie  ttnrerzüglich  zu  schicken. 

Sl.  Chr.  1.  Sb,  29.  Konz. 

*)  Es  ist  zu  beachten,  dass  der  für  die  Geschichte  des  Jahres  JöäS  » i.t- 
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XX.  Verzeichnis,  u ns  im  Namen  des  Kfen.  Friedrich  und  Marx 20. 
der  Hzz.  AI  brecht  von  Bayern.  Wilhelm  von  Jülich  und  Ohr.  von 


ttkridende  Umschlag  im  Verhältnis  der  Heidelberger  Fürsten  zu  Mnrkgf.  Albrecht 
schon  jetzt  irirksam  zu  werden  beginnt.  Xoch  an  Weihnachten  haben  ihm 
Hagem  und  Wirtbg.  Geld  geliehen  ( vgl.  1.882;  Druffel  II.  1861):  Pfalz  hat 
ihn  bisher  stets  als  Freund  behandelt:  in  den  geheimen  Plän.n  des  Ksrs.,  von 
drntn  man  sich  erzählte,  war  der  Markgf.  immer  als  dessen  natürlicher  Gegner, 
dir  Ule  als  dessen  Schützlinge  erschienen  (nr.  6 n.  1 : nr.  J4,  21,  6t),  61,  66,  69): 
in  du  Markgfen.  Interesse  hatte  man  die  Vermittlung  ungebahnt,  ihm  galten 
ror  allem  auch  die  Sympathien  des  IIzs.  Christoph  (nr.  47,  58,  63  n.  3,  65).  Da 
verändert  sich  plötzlich  die  Situation:  es  taucht  der  Gedanke  auf,  der  Markgf. 
eei  in  Wirklichkeit  ein  Werk  zeug  des  Ksrs.:  Unterdrückung  der  deutschen 
Freiheit,  Einführung  des  Printen  Philipp  in  das  lleich  seien  seine  Aufgaben: 
rctmi  hier  in  Heidelberg  stellten  die  Fürsten  den  Markgfen.  wegen  dieses  Ver- 
dachtes zur  Hede,  toie  aus  übereinstimmenden  Äusserungen  beider  Seiten  hervor- 
geht : rgl.  nr.  123.  164 : Druffel  I V,  97,  215. 

Aus  dem  Protokoll  der  Verhandlung  zwischen  Mnrkgf.  und  Bb.  ist  der 
Umschwung  nicht  zu  erklären : dasselbe  verzeichnet  zwar  eine  persönliche  Be- 
sprechung der  Unterhändler  mit  dem  Markgfen.  am  Vormittag  des  13.  Mürz, 
ohne  jedoch  deren  Inhalt  zu  erwähnen;  wenn  man  hier  auf  den  Markgfen. 
durch  Warnung  ror  den  Absichten  des  Ksrs.  Eindruck  zu  machen  versuchte 

— nach  des  Markgfen.  eigenem  Bericht  an  Kf.  Moriz,  Druffel  IV,  65  — , so 
ist  deutlich,  dass  hier  noch  die  bisherige  Auffassung  der  Heidelberger  in  Gel- 
tung stand,  in  welcher  der  Markgf.  selbst  als  Gegner  des  Ksrs.  erschienen  war. 

— Der  Verdacht,  dass  der  Markgf.  ein  Werkzeug  des  Ksrs.  sei,  lässt  sich 
zurückführen  bis  auf  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig,  der  dem  Kfen.  Moriz 
gegenüb. r den  Markgfen.  als  einen  der  vornehmsten  Rädelsführer,  als  des  keisers 
netxhuml  einer  bezeiclmete  (Druffel  IV,  66),  und  zwar  bei  einer  Zusammenkunft, 
stlehe  mach  Issleib,  X.  Arch.  f.  sächs.  Gesell.  VIII,  60)  am  10.  März  stattfand. 
Dass  nun  Kf.  Moriz,  der  übrigens  schon  bisher  das  Vorgehen  des  Markgfen. 
auf  sich  bezogen  hatte  (Druffel  IV,  46,  54,  59),  diese  neue  Auffassung  der  Lage 
«s  die  Heidelberger  weitergab,  ist  schon  deswegen  wahrscheinlich,  weil  diese 
mach  ur.  103)  zweifellos  mit  ihm  nachher  darüber  verhandelt  haben:  ferner  ist 
tu  beachten,  dass  schon  in  den  vergangen :n  Wochen  ein  ziemlich  lebhafter  Ver- 
kehr rnn  Sachsen  ober  Hessen  nach  der  Pfalz  bestanden  halte,  der  rou  Hessen 
:u  Pfalz  durch  Alexander  von  der  Tann  vermittelt  worden  war  (vgl.  nr.  98  n.  1, 
Druffel  IV,  49  mit  «.  2,  56).  Er  gerade  traf  nun  auch  um  17.  Marz  in  Heidel- 
)>erg  ein  < Druffel  IV  S.  68  n.  1)  und  war  vielleicht  der  Überbringer  dieser  neuen 
hart, rieht. 

Bei  dem  unbegrenzten  Misstrauen  gegen  den  Ksr.,  bei  dem  unbegrrif- 
liehen  Widerspruch  zwischen  der  Kassation  und  der  Konfirmation  der  hfl.  Ver- 
träge, der  jetzt  zum  erstenmal  in  voller  Scharfe  hervorhot,  endlich  bei  dem 
agensinnigen  Verhalten  des  Markgfen.  Albrecht,  das  auf  einen  starken  Rück- 
halt hinzuweisen  schien,  musste  eine  derartige  Anregung  von  Anfang  an  auf 
frurhtbaren  Boden  fallen.  Es  ist  interessant  zu  verfolgen,  wie  in  den  kommen- 
i Uh  Monaten  sowohl  dos  Verhalten  des  Markgfen.  als  mich  das  dis  Ksrs.  die 
£rn<l,  Itrief«.  d«*  Uss.  Uhr.  11.  5 
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Mur:  xi.  Wirthy.  Wolf  von  Din  stet  feil  hei  .Johann  Friedrich  d.  A..  Hz. 
rnn  Sachsen,  werben  soll: 

er  soll  das  ihm  mityegebene  rerschlossene  Schreiben  ')  über- 
reichen and  um  willfährige  Antwort  ersuchen.  Bemerkt  er. 
dass  der  Hz.  die  GiiUirhkeit  gestattet,  so  soll  er  ihn  nach  seiner 
Meinung  über  die  Malstatt  fragen,  ob  man  zu  Frankfurt,  Geln- 
hausen. Seine.  H<dl  oder  Schweinfurt  Zusammenkommen  oder 
schicken  soll.  Ausserdem  bitten  die  Fürsten  den  Hz.,  sich  gegen 
Ff.  Moriz  nicht  zu  weiterem  Unwillen  oder  zu  Thaten  bewegen 
zu  lassen,  wie  sie  denn  bei  Moriz  das  Gleiche,  nachsuchen. m)  * ) 
Heidelberg,  tö.Vt  März  HO. 

St.  Heidclb.  Verein  5,  3.  Absehr. 

u)  Am  Schl  ms»:  dergleichen  die  Instruction  uf  Christof  Landschaden  an  herzou  Moritzen 
zu  Saxsen,  churf.,  zu  stellen, 

Hcitlrlberfjer  Fürsten  immer  mehr  in  ihrer  Meinung  bestärkt,  so  dass  in  der 
That  nach  anfänglichem  Schwanken  nicht  nur  bei  ihnen , sondern  auch  bei 
andern  der  Glaube  an  eine  Verbindung  zwischen  Ksr.  und  Markgf.  siegreich 
durchdringt;  cgi.  nr.  103,  123,  121),  138,  131*  n.  4,  145,  162 , 163 , 164 , WO.  17  ft, 
181,  193,  206,  256. 

86.  ')  nr.  89. 

*)  Bei  der  Befürchtung  der  Heidelberger  Fürsten , dass  der  Ksr.  die  in 
Deutschland  ausbrechenden  Unruhen  irgendwie  für  seine  Zwecke  ausbenten, 
dass  er  namentlich  Johann  Friedrich  d.  . I.  zur  Xiedenccrfung  des  Kfen.  Moriz 
benützen  werde,  musste  der  Streit  zwischen  den  beiden  sächsischen  Linien  als 
einer  der  akutesten,  die  Vermittlung  hier  am  nötigsten  erscheinen:  sie  war  denn 
auch  schon  lange  auf  dem  Programm  gestanden,  nach  nr.  21  zuerst  von  Pfalz 
angeregt.  Dagegen  scheint  der  Gedanke  einer  Schickung  zu  beiden  Teilen  von 
Chr.  ausgegang  n zu  sein;  nr.  31.  Febr.  27  berichtete  Kf.  Friedrich  über  diese 
Absicht  an  Landgf.  Philipp,  der  lebhaft  dafür  eint  ritt.  Kf.  Moriz,  dun  Philipp 
von  dem  Plane  schrieb , erwiderte  März  10,  er  wolle  wegen  der  von  Pfalz  vor- 
geschlagenen  Schickung  der  Fürsten  an  beide  Sachsen  nicht  massgeben,  könne 
aber  gütliche  Unterhandlung  auf  Grund  der  Wittenberger  Kapitulation  von 
jedei'mann  leiden.  — München,  St.  A.  K.  BL  94,  2,  a.  Absehr.  — Hessen  halt 
sich  jedoch  schon  vorher,  ganz  unabhängig  von  der  pfälz . Anregung,  der  Sache 
angenommen:  Druffel  IV,  28,  43:  über  den  ersten  Anstoss  hiezu  vgl.  Issleib, 
X.  Arch.  f.  sächs.  Gesch.  VIII , 68  n.  52.  — In  Heidelberg  hatte  man,  noch  tcaJt- 
rend  der  Verhandlung  zwischen  Markgf.  und  Bb..  am  16.  März  darüber  ver- 
handelt, Druffel  1 V S.  74  n.  1.  Das  llesultat  dieser  Verhandlungen  liegt  in 
nr.  88  und  89  vor.  Mit  der  Absendung  icarlete  man  wohl  das  Erscheinen  des 
Hzs.  Wilhelm  von  Jülich  alt.  der  eben  am  20.  März  in  Heidelberg  c intraf.  — 
Ilelow,  Landtagsakten  L 678  n.  2.  — Über  den  sächs.  Streit  seihst  vgl.  Jr«ir£. 
Des  Kfen.  August  Verwickelungen , Arch.  f.  sächs.  Gesch.  X.  F.  3,  144 — 52: 
Druffel  1 V S.  21  n 1,  S.  51  n.  1 , S.  53  n.  1. 
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89.  Kf.  Friedrich,  die  Hzz.  Alhrerht.  Wilhelm  und  Ohr.  Man  zu. 
an  Kf.  Moriz,  ebenso  an  Hz.  Johann  Friedrich  <1.  Ä.: 

Bieten  Vermittlung  an. 

in  Heidelberg  erschienen,  anfangs  ohne  den  Hz.  von  Jillirh. 
ihr  so  lange  durch  Hofmeister  und  Räte  vertreten  war,  um 
zwischen  den  Bb.  von  Bamberg  und  Wilrzbuvg  und  Markgf. 

Albrerht  d. J.  von  Brandenburg  gütliche  Unterhandlung  zu  pfle- 
gen, die  gestern  ohne  Erfolg  endete,  hörten  sie  inzwischen  von 
uiwerylichenen  Sachen  zwischen  Moriz  und  Johann  Friedrich  ; 

■<ie  bitten,  dieselben  nicht  zu  Weiterungen  führen  zu  lassen, 
mdern  ihnen  gütliche  Unterhandlung  einzuräumen  : sie  würden 
dazu  auf  Wunsch  weitere  Fürsten  beiziehen,  ihre  Räte  an  ge- 
legene Malstatt  abfertigen  und  die  Streitenden  dahin  beschrei- 
ben} | - Heidelberg,  löö.'l  März  '20. Ä> 

Ceti. : Sit  haben  dem  Briefszeiger  weitere  Mitteilung  be- 
fohlen. 

•SV.  IJeitlelli.  Verein  5,  4.  Konz. 

90.  Chr.  an  Kf.  Moriz:  Märe  zi. 

Fürsorge  für  Markgf.  Georg  Friedrich. 

trotz  allen  Fleisses  ist  die  Vermittlung  zwischen  Markgf.  Albrecht 
und  den  Bb.  gescheitert,  der  Krieg  wird  nun  auf  allen  Seiten 
beginnen.  Nun  ist  zu  besorgen,  dass  Markgf.  Alhrerht  in  die 
Arht  erklärt  wird,  was  nicht  nur  diesem  selbst,  sondern  auch 
des  Kfen.  Fflcgsohn,  Markgf.  Georg  Friedrich,  und  seiner  Land- 
schaft grossen  Schaden  bringen  würde,  nicht  nur  wegen  der 
Erbgerechtigkeit,  sondern  auch  weil  beide  zusammen  ungeschie- 
den für  eine  namhafte  Geldsumme  verschrieben  sind;  bittet. 

»i  Ein  Kn  tu,  in  München,  Si.  A,  sc  tue  J20  10,  ist  datiert  MSr:  18, 

‘)  Khrenhurg  zu  Kobitrg,  (montag  nach  palmarum)  März  27  gestattet 
Sah.  Friedrich  seinerseits  die  Gütlichkeil , wenn  nicht  vorher  die  von  Moriz ’ 
f.andständen  begonnene  Verhandlung , die  auf  Zu-  oder  Abschreiben  steht,  zu 
oh  ft»  Vertrag  fuhrt.  [Vgl.  Wenck,  Arch.  f.  sächs.  Gesell.  N.  F.  3,  14&].  — Als 
Malxtatt  wünscht  er  Schweinfurt,  wohin  er , um  was  er  sie  auch  bittet , persön- 
l"h  kommen  würde.  Kl  was  Thätliches  gegen  Moriz  vorzunehmen , ist  nicht 
*eim  Absicht.  — Kbd.  5 Ah  sehr.  — Bietigheim,  April  7 schicken  Hz.  Albrecht 
Chr.  diese  Antwort  an  Kf.  Friedrich  und  stellen  ihm  anheim,  ob  er  selbst 
'•der  ob  Jülich  die  Kinwilligung  Moriz’  an  Joh.  Friedrich  mit  teilen  will  und 
»b  nicht  Mainz  und  Trier  auch  beizuziehen  sind.  — Kbd.  ft  Ahschr.  — Uber 
ihtjt  Schicksal  des  Schreibens  an  Moriz  vgl.  Druffel  IV  S.  74  n.  I. 
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M«r:  21.  auf  gebührliche  Mittel  bedacht  zu  sein,  damit  Georg  Friedrich 
nichts  entzogen  wird,  was  mit  der  Zeit  von  Rechts  wegen  an 
ihn  kommen  könnte.  — Heidelberg.  März  21.') 

St.  Heidelb.  Vtrtin  0 III.  Konz,  ron  I'cxxU  r,  von  Chr.  korriy. 


Mär: 22.  dl-  Ohr.  an  seine  Reite: 

Instruktion  zur  V'erhandluvy  über  den  kai*.  Hund. 

hat  ihr  Bedenken1)  liegen  des  geplanten  Bundes  vernommen. 
Da  er  bis  zu  dem  bestimmten  Tage  nicht  nach  Hause  kommen 
wird,  sollen  sie  alsbald  für  einige  Räte  eine  Instruktion  ent- 
werfen. darin  sein  Ausbleiben  mit  der  hiesigen  Versammlung 
entschuldigen  und  dann  fortfahren,  der  Ksr.  habe  mit  ihm  in 
Ulm  wegen  des  Bundes  gesprochen,  und  er  habe  geantwortet. 
das  es  villeielit  ratsam  sein  möchte,  ain  pund  aufzurichten;  aber 
die  notturft  wurde  doch  erfordern,  das  zuvor  das  liochschedlieh 
misvertrauen  zwischen  den  steilden,  sonderlich  aber  den  fürsten, 
anfjrehoben  wurde,  da  sonst  der  Bund  nur  Zerrüttung  bringe. 
Sodann  sollen  sie  erwägen,  wie  er  den  Blind  am  besten  ohne 
Verdacht  und  Gefahr  widerraten  oder  doch  auf  halten  könnte. 
Namentlich  sollen  sie  auf  seinen  Streit  mit  dem  Kg.  und  auch 
mit  einigen  Reichsstädten,  besonders  Esslingen,  und  seine 
Schuldforderungen  an  einige  ober/änd.  Städte  vom  letzten  Krieg 
her  Hinweisen,  ferner  auf  die  grossen  Kosten  eines  solchen 
Bundes,  der  zudem  leicht  einen  Gegenbund  Hervorrufen  würde, 
samt  anderen  Gründen,  die  sieh  öffentlich  rortragen  lassen. 
Dabei  sollen  die  Gesandten  mit  bestem  Glimpf  verharren,  Je- 
doch daneben  erklären,  sie  wollten  anhören,  was  des  Bundes 
wegen  beschlossen,  ob  und  wie  er  aufgerichtet  werde,  um  es  an 
Chr.  hinter  sieh  zu  bringen,  der  sieh  hierauf  zweifellos  aller 
Gebühr  nach  halten  werde.  Dabei  sollen  sie  fleissig  aufmerken, 
auch  ein  Protokoll  machen.  Die  Räte  sollen  die  Akten,  was 
nach  dem  leidigen  Krieg  zu  Ulm  und  Augsburg  über  ein  ähn- 
liches Verständnis  verhandelt  wurde,  beiziehen  und  ihm  die 
Instruktion  alsbald  schicken.  Ebenso  sollen  sie  erwägen,  wel- 

4o.  *)  Zugleich  schickt  Chr.  an  Markgjin.  Emilie,  Georg  Friedrich« 
Mutter,  Absrhr.  ihn  obigen  Briefen  mit  dem  Beifügen,  nie  werde  sich  als  gt  treue 
Mutter  zu  halten  wissen,  damit  ihr  Hohn  nicht  rnn  stimm  liechte  gedrungen 
werde.  — St.  Deutscher  Krieg  b.  Kon:. : rgl.  nr.  Utti. 

91.  *)  ur.  s:,. 
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eben  Nachteil  cs  ihm  brächte,  wenn  der  Bund  ohne  ihn  zu  stunde  Mürz  zz. 
käme,  und  wie  demselben  zu  begegnen  wäre.  Heidelberg, 

1553  März  dH.1) 

St.  Einunyen  7,  19.  Konz,  von  Kessler. 

9 ‘i.  Der  B.  von  Wilrzbwrg  an  Ohr.:  Marz  za. 

bittet,  dem  Markgfen.  Albrecht  gegen  ihn  und  sein  Stift  die 
Annahme  von  Kriegsvolk , Lauf  oder  Musterplatz  in  Wirtbg. 
nicht  zu  gestattend ) — Würzburg,  1553  März  Hä.1) 

St.  Heidelb.  Verein  0 III.  <)r.  jirtii.  Heidelberg , März  ZT. 

93.  Der  B.  von  Würzburg  an  Chr.:  März  z». 

bittet,  bei/.  Abdruck  zuerst  am  Hof  äffentlieh  verlesen  zu  lassen 
und  dann  seinem  Boten  den  Anschlag  desselben  zu  gestatten.') 

— Würzburg,  1553  März  25. 

St.  Heidelb.  Verein  9 III.  Or.  / iräs . Neusehloss,  April  4.-) 

94.  Mainz , Trier.  Pfalz  und  Wirtbg.  an  Ksr.  Karl:  Marz  zu. 

Übersenden  ein  franzäs.  Aussehreiben. 

hier  mit  Bayern  und  Jülich  zu  freundlicher  Beratung  über 

s)  Zugleich  schickt  Chr.  Abschr.  von  nr.  / 4 an  beide  Baden  und  an  den 
Ü.  ron  Konstanz:  da  er  nach  dein  Schreiben  die  angrenzenden  Fürsten  des 
•rfarah.  Kreises  zur  Teilnahme  an  der  Verhandlung  auffordern  solle,  so  bitte 
er  >(m  ihre  Meinung.  — Kbd.  Konz,  von  Fessle r. 

92.  ')  Heidelberg , März  2S  antworten  KJ.  Friedrich , Hz.  Albrecht  und 

Chr.  dem  B.  gemeinsam  auf  die  an  sie  einzeln  ergangenen  * Schreiben , dass  sie 
'ich.  dem  beiden  Teilen  gegebenen  Abschied  nach,  unparteiisch  und  durchaus 
unrenctislich  halten  wollen.  — Kbd.  Abschr . - Fine  besondere  Antwort  Chrs. 

gleichen  Tag  und  gleichen  Inhalts  — St.  Brandenburg  1 h,  Abschr.  — ist 
wähl  wegen  des  gemeinsamen  Schreibens  nicht  abgeschickt  worden. 

■)  Da  der  B.  von  Würzburg  nach  dem  Scheitern  der  Vermittlung  mit 
tkm  Markgfen.  nicht  länger  in  Heidelberg  bleiben  konnte , so  scheint  er  die 
früher  übernommene  Vermittlerrolle  im  Streit  Chrs.  mit  dem  Deutschmeister 
irgl.  ur.  36)  auf  den  Frzb.  ron  Mainz  übertragen  zu  haben,  der  zusammen  mit 
Pfalz  am  23.  März  einen  Vergleich  zu  stände  brachte:  rgl . Sattler  4 S.  4<S f. 

93.  *)  Beil.  3 Or.  des  A ussch  reibe  ns  des  Bs.von  W ürzbnrg,  dat.  März  2b. 

Cgi.  Voigt  2,  41  f:  Hortleder  S.  1046 — 1049 . 

?)  t odern  weisen  Pfalz,  Bagern . Jülich  and  Wirtbg.  das  an  jeden  gestellte 
Ah*  in  neu  zurück,  da  es  dem  Heidelberger  Abschied  widerspreche  und  bei  solchen 
An**chr eiben  ron  beiden  Seiten  b i ihren  l ’ntert  hauen  allerlei  des  Ksrs.  wegen 
ri>rfallen  konnte.  — Kbd.  Abschr. 
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März  av.  gütliche  Beilegung  der  Unruhen  im  Reich  und  über  Mehrung 
der  kais.  Reputation  versammelt,  worüber  sie  in  besonderem 
Schreiben  berichten  werden,  erhalten  sie  vier  je  ein  gedrucktes 
Aussehreiben  des  französ.  Kgs.,  wovon  sie  einen  der  Abdrücke 
mitschicken.1)  — Heidelberg.  lööH  Mürz  Mr) 

St.  Frankreich  14  c.  Abschr.  Vgl.  lJrnffel  IV  S.  00  n.  3. 

März  un.  ito.  Uz.  Eisslinger  an  Chr.: 

lt  .'scheide  und  Zeitungen  vom  kais  Hof, 

als  er  um  Antwort  auf  Chrs.  Schreiben')  an  den  Ksr.  wegen 
Beförderung  beim  Kg.  anhielt,  sagte  ihm  der  R.  von  Ar  ras.  er 
habe,  dem  Ksr.  den  Inhalt  des  Schreibens  vorgebracht ; dieser 
habe  schon  dem  Kg.  durch  Martin  Gussmann,  der  letzter  Tage 
von  hier  abpostierte,  geschrieben  und  ihn  brüderlich  ersucht, 
sich  bei  Erledigung  der  Sache  moderat  und  schiedlich  zu  zeigen, 
er  wolle  Chr.  ebenso  ermahnen,  ein  Geringes  nicht  anzuschcn 
und  etwas  weiter  zu  gehen.  Konnte  eine  Abschr.  dieses  Schrei- 
bens an  den  Kg.  nicht  bekommen.1) 

Auf  seine  Frage , weshalb  die  Königsbronner  Sache  an 
den  Kg.  gebracht  worden  sei,  den  sie  doch  nichts  angehe,  sagte 
ihm  der  Vizekanzler,  der  Kg.  habe  schon  vor  Chrs.  Gegenbericht 
deswegen  an  den  Ksr.  geschrieben : was?  durfte  er  nicht  fragen.  ) 

Wegen  des  Privilegs  übergab  er  vor  einigen  Tagen  die 
Supplikation  B.  Wegen  des  Zolls  konnte  er  trotz  allen  Fleisscs 
nicht  erhalten,  dass  der  li.  von  Ar  ras.  der  Vizekanzler  und 
Präsident  Viglius  bei  ihrem  Zusammenkommen  dies  auch  be- 
handeln; der  B.  von  Arras  sagte  ihm  von  sich  aus,  die  Räte 
hätten  obige  Supplikation  erwogen  und  fänden,  dass  Chr.  unter 

34.  *)  Dal.  Fahr.  27.  Mit  rüden  Beschimpfungen  des  Ksrs.  verbindet  d*r 
Kg.  die  Mahnung,  die  jetzige  Gelegenheit  zur  Austilgung  der  letzten  Spuren 
der  Knechtschaft  nicht  vor  übergehen  zu  lassen.  — Ein  lat.  Begleitschreiben  de* 
Kgs.  an  Chr.  r<m  Kl.  Gennain,  Marz  3 ebd - Or.  jiras.  Heidelberg , Marz  25. 
— •Solothurn.  Mürz  17  schickt  Bassefontaine  das  Schreiben  an  Chr.  — Ebd. 
Or.  präs.  Heidelberg , März  25.  Vgl.  »Stalin  4,  ooO;  & lei  dun  3,  4nti. 

2)  Brüssel,  April  6 dankt  der  Ksr.  für  Übersendung  der  Schmähschrift , 
wird  sic  in  ihrem  Fnirert  beruhen  lassen.  — Ebd.  Abschr.  — Mainz,  April  y.s 
schickt  Ersb.  Sebastian  diese  Antwort  an  Chr.,  — ebd.  Gr.  — der  sie , Tübingen. 
April  Q3  auch  an  Hz.  A Utrecht  mit  teilt.  — Ebd.  Konz.:  cgi.  nr.  1:12. 

05.  *)  nr.  Sn. 

*)  Vgl.  des  Ksrs.  Schreiben  an  Ferdinand  bti  Lanz  3,  nr.  051  & 067/. 

*)  Vgl.  des  Bs.  von  Arras  Sein  eiben  an  Ftrdinand  bei  Druffel  1 1 <v  t 
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dem  Schein  den  Ungeldpfennigs  einen  Zoll,  niithiufen  lause,  tla  Mär: 
er  auf  allen  Wein,  der  auf  die.  Achse  verkauft  wird.  » Schill, 
schlage,  wodurch  die  Nachbarn  sehr  beschwert  werden.  Der 
Vizekanzler  vertröstete  ihn  abermals,  er  versehe  sieh,  dass  Chr. 
mit  dem  Unyeldpfeniiiy,  Öffnung  des  Neckars  samt  der  Filr- 
selirift  an  die  Kff.  willfahrt  werde,  er  müsse  sieh  nur  gedulden, 
bis  (Ur  li.  von  Ar  ras  die  Sache  dem  Ksr.  rnrgebraeht  und  dessen 
Resolution  eingeholt  habe.  Aus  dem  allem  konnte  er  nicht 
spüren,  dass  Chr.  wegen  einer  oder  der  andern  Stahe  in  Ver- 
dacht sei  und  dies  entgelten  müsse.  Dass  di  r Zoll  abgeschlagen 
wurde,  habe  keinen  andern  Grund,  als  dass  dem  Ksr.  zuvor 
von  den  churf.  solche  Zulassung  und  bojrnaditfuiiM  so  hoch  anire- 
JEopeu.  Der  Vizekanzler  sagte  auch  in  der  Konversation,  die 
Räte  hätten  in  den  Registraturen  nachgesucht  und  gefunden, 
dass  Hz.  Albreeht  weder  ein  neuer  Zoll  noch  Erhöhung  des 
allen  bewilligt  worden  sei,  wie  er  gemeint  habe,"'  sondern  nur 
promotoriales  an  seine  Unterthanen  wegen  Aufschlags  eines  Un- 
gelds auf  10  Jahre. 

Wird  das  Zinnyeschirr  besorgen. 

Erhielt  heute  Chrs.  letzten  Befehl  wegen  des  Mönchs  in 
Königsbronn;  will  das  Schreiben  an  den  Ksr.  bei  nächster 
Gelegenheit  dem  B.  von  Arras  übergeben  und  dazu  auch  den 
I ’izeka  nzler  in  form  ieren . 

Da  er  den  beiden  Gff.  von  öttingen  hier  einen  Wechsel 
auf  -loa  fl.  machte,  die  vor  dem  I H.  April  mu  h Augsburg  zu 
bezahlen  sind,  bittet  er.  Gf.  Ludwig  d.  A.  zu  befehlen,  ihn  nicht 
stecken  zu  lassen.  Gf.  Ludwig  und  Loth  ritten  gestern  von 
hier  ab  und  werden  voraussichtlich  in  l<>  Tagen  droben  ail- 
kommen.  Schickt  für  deren  Vater  die  Kommission,  zwei  Missive 
an  Chr.  und  Bagern  samt  einer  anderen  gütlichen  Unterhand- 
lung, welche  die  beiden  Fürsten  zwischen  Gf.  Friedrich  und 
Ludwig  der  ar Testierten  Güter  wegen  pflegen  sollen  : ehr.  möge 
es  ersehen  und  dann  dem  alten  Gfen.  Ludwig  schicken. 

Der  Ksr.  will  die  heil,  verzeichneten  Personen  zu  deutschen 
Hof  raten  annehmen  und  hat  schon  einige  m Pflicht  genommen.') 

i)  hiiMiifam.  < ’hrs. : it>t  ime  «>eiii  ult  privilegium  hc.-tetlget  worden. 

4)  Heil.:  Ro.  kni.  rat.  Imfrätli  von  adel:  yraf  Matur  von  Mmitfort;  irru t 
tun  N'eucimr ; .liirsr  Spot,"  «berister  in  Amrspurir;  Wilhelm  Hocklin;  Lazarus  von 
Sfhwendi  Irat  pHicht  tretlion;  Wilhelm  Nothaft.  Meierte:  viceeanzler  <1.  Sehl. 
Hainrich  Hass;  iloctor  Feelix  Ilurnunu,  trierisrher  canzler;  duetor  Mcpsoh ; beeile 
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März  x>.  Martin  Gnssmann.  i Irr  kgl.  Kümmerling,  soll  dm  Befehl  ge- 
habt haben?)  beim  Ksr.  anzubringen,  dass  sich  allerlei  Kriegs- 
Übung  in  Sachsen  zwischen  Kf.  Moriz  und  Hz.  Hans  Friedrich 
erhebe;  der  Ksr.  solle  ein  emsiges  Einsehen  haben  und  die 
Sache  in  der  Güte  beilegen  helfen.  Einige  Schweizerstädte  haben, 
wie  man  sagt,  dem  Ksr.  durch  zwei  Hauptleute  12000  Mann 
angeboten.  für  die  der  Ksr.  gnädigst  dankte:  denn  er  hat  nicht 
im  Brauch,  grosses  Laufgeld  auszugeben  oder,  wie  es  die 
Schweizer  haben  wollen,  monatlich  bar  zu  bezahlen.  Man  tci/l 
hier  für  gewiss  halten,  dass  zwischen  Markgf.  Al  brecht  und 
den  Pfaffen  die  Sache  nicht  vertragen  ist.  sondern  hehle  Teile 
sich  rüsten;  zudem  soll  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  ptoo  Pf. 
und  2ti  Fähnlein  Kn.  bei  einander  haben,  worauf  vielleicht  die 
Pfaffen  ihre  Hoffnung  setzen.6)  — Brüssel,  lööH  März  Pi. 

St.  Chr.  I.  s b,  31.  Or.  priis.  Neuschlnss,  April  1. 

Marz 29.  tfß  Q/Ir  an  Statthalter  und  Bäte  in  Tübingen: 

Die  Geroldseck  und  Sulz. 

Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bauern  und  Jülich  haben  ihm  nrif- 
geteilt,  es  sei  der  junge  von  Geroldseck  bei  ihnen  erschienen 
und  habe  geklagt,  die  Stadt  Sulz,  wirtbg.  Lehen,  sei  ihm  von 
Ulrich  mit  Gewalt  genommen  worden  und  werde  ihm  von  Chr. 
noch  unbilligerweise  vorenthalten.  Antwortete  denselben,  die 
Stadt  sei  durch  rechtmässigen  Kauf  an  Wirtbg.  gekommen  und 
auf  einem  früheren  Tag  zu  Kottenburg  sei  der  alte  von  Geroldseck 
bestanden  wie  Butter  an  der  Sonne.  Befiehlt,  die  diesbezüg- 
lichen Verhandlungen  vorzunehmen  und  einen  Bericht  darüber 
zu  machend)  — Heidelberg,  1'mH  März  PK 

Sl.  Gcroldseck  7.  Or.  priis.  März  31. 

diese  haben  gleich  zumal  auch  pflicht  trethon ; noch  sollen  ir  kh.  int.  2 doctore* 
zu  bemelten  geleiten  verordnen,  dero  nnmen  noch  personell  mir  nicht  bewisst; 
rgl.  Laut  3 S.  566 ; Absehr,  dieses  Zettels  scheint  Chr.  an  Bayern  mi /geteilt 
:u  haben:  rgl.  Druß'el  IV,  .V.  124  n.  1.  — Dass  Julius  Pflug  Präses  dir  deut- 
sch' n Hnfrüle  sein  und  dass  auch  Petrus  Neser  zu  diesen  gehören  sali,  trägt 
Kissl.  am  31.  März  nach.  — Kbd.  Or.  priis.  Bohlingen,  April  7. 

5)  Vgl.  dir  Instruktion  für  Gussmann,  hei  I.anz  3,  S.  ä 49  ff. 

“)  Uber  die  Stellung  Eisslingers  am  kaix.  Hof  rgl.  die  Bemerkung  des 
Zasius,  dass  Eisslinger  alwegen  das  lieh  kind  im  haus  bei  dem  von  Arras  sei, 
dem  viele  geheime,  grosse  Sachen  unt  erhalten  bleiben.  In  einem  Schreiben  an 
(iussmunn  sagt  dieselbe,  l'.isslinger  sei  geschickt  und  beliebt.  — Druß'el  IV 
S.  68  mit  n.  2. 

ptj.  ')  I gl.  II. gd,  Ulrich  3,  33  f. 
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07.  Chr.  an  Markt/f.  Albreeht: 

Hille  um  Zulaxsunt)  gütlicher  Beileguui/. 

bittet  unter  Hinweis  auf  die  Bemühunyen  von  Kf.  Friedrich. 

H:.  Albreeht  und  ihm.  den  Streit  mit  den  Bö.  ran  Wilrzbury 
und  Bumber;/  auf  gütlichem  Wey  beilegen  zu  lassen  und  es, 
trenn  ihm  die  GiltUrhkiit  angenehm  wäre,  durch  diesen  Boten 
ihm  zu  eigntu  Hunden  zu  schreiben,  worauf  er  von  sich  aus 
Pfalz.  Bagern  und  Jülich  bewegen  würde,  sich  der  Gütlichkeit 
trieder  mit  allem  Fleiss  zu  unterziehen.')  — Heidelberg,  1553 
März  Vf». 

St.  Brandenburg  1 d.  Kan:,  von  Fersler. 

OS.  Heidelberger  Verständnis.')  Mär:  20. 

Zu  wissen  als  sich  abennaln  in  dem  algemaiueii  geliebten 
Vaterland  teiitscher  nation  hin  und  wider  allerhand  sorgliche  gewerb 

97.  ‘)  Darauf  Plassenburg,  April  (J  der  Mark  fff.  an  Chr.:  sieht  nicht  ein. 
in » er  weitere  < iütlichkeit  gestatten  soll,  da  ihn  die  Pfaffen  und  Nürnberg  schon 
angreifen  . werden  ihm  Mittel  vorgeschlagen,  die  seinen  Vertragen  unabbrüchig, 
nach  sonst  fürstlich  und  ahnt  Verderben  annehmlich  sind , will  er  gerne  darauf 
angehen.  — Ctd.:  Es  ist  zum  Erbarmen,  dass  Chr.  und  andere  Freunde  so 
:**chen.  wie  ihm  von  Pfaffen  und  Städten  solcher  Hochmut  begegnet  : hat  dies 
im  vergangenen  Krieg  nicht  c erdient;  hofft  aber  gegen  Nürnberg  fnr.  104 } Hilfe , 

•lern  gegenüber  dir  Fürsten  nichts  zugesagt  haben.  — Ebd.  Or.  gras.  Tübingen, 

April  13. 

9b.  *)  Es  ist  hier  der  Ort,  des  näheren  auf  die  Heidelberger  Zusammen- 
kunft eiuzugehen.  Dass  diese  mit  der  Vermittlung  zwischen  Markgf.  und  Hb. 
ursprünglich  nichts  zu  thun  hat , ist  schon  von  Stumpf  S.  13b f.  erkannt  wor- 
den: rgt.  auch  Druffel  IV  S.  00  n.  1 , S.  771  n.  1.  Als  der  Gedanke  einer  Zn - 
'ummenkunft  um  die  Jaht\sirendc  wieder  neu  auf  genommen  wurde,  war  von 
Markgf.  und  Hb.  weit  und  breit  noch  nicht  die  Hede;  vgl.  /,  b77,  bbo : II,  1, 

*.  0 etc. 

Ebensowenig  war  ron  vornherein  der  Abschluss  eines  förmlichen  Bünd- 
nisses beabsichtigt ; wo  in  den  letzten  ror angegangenen  Korrespondenzen  ron 
einem  Hunde  die  Hede  ist,  ist  stets  der  mm  Ksr.  in  Anregung  gebrachte  ge- 
meint: nur  in  nr.  JO  scheint  Hz.  Albreeht  einen  Hund  von  Pfalz,  Bayern, 

Jülich  und  Wirtbg.  als  die  Konsequenz  der  Ablehnung  des  kais.  Projekts  an- 
:u*chen,  und  nr.  31  lässt  erkennen , dass  auch  bei  Hz.  Chr.  der  Gedanke  an 
"•nen  unabhängigen  Hund  noch  im  Hintergrund  steht;  aber  nirgends  ist  ein 
Zusammenhang  zwischen  einem  deraiiigen  Gedanken  und  d*r  Zusammenkunft 
uueh  nur  angedeutet ; im  Verkehr  der  beiden  wichtigsten  Glieder  der  Gruppe, 

Pfalz  und  Wirtbg. t ist  von  einem  Hundesplan  längst  keine  Spur  mehr  zu  finden : 

1 hr m.  errtraute  Hätc  wissen  offenbar  noch  am  In.  März  nichts  von  einem  Hunde , 


s 
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Märzu'J.  mul  ki  ii-jrsiiisimigi'ii  zut  ragen  und  «lerhulheii  diediuvliIeuLlitigste. 
durclileuelitige,  horligelwnie  füllten  und  herren,  herr  Kriderich. 

t lenn  ihr  Gutachten  tnr.  bä)  wendet  sich,  um  ron  dem  kais.  Hunde  abzuraten, 
gegen  einen  Hund  überhaupt ; bei  Hz.  Albrecht  ron  Bagern  rief  sogar  die  kais. 
Hiidadung  nach  Memmingen  (nr.  74),  die  er  am  11.  März  in  Heidelberg  erhielt , 
die  frühere  Xeigung  zum  kais.  Hunde  wieder  wach  (nr.  ta4  /*.  1). 

Vielmehr  war  der  kais.  Hund  der  Anlass  gewesen , der  den  Gedanken 
an  eine  Zusammenkunft  wieder  angeregt  hatte.  Dieses  Motiv  wurde  um  so 
wirksamer , je  mehr  das  kais.  Projekt  nur  als  ein  Glied  in  einer  ganzen  Kette 
spanischer  Praktiken  erschien  (I.  «s 77;  II ’,  5 n.  1 ; IX,  14 , XI,  Sn).  Dabei  schliesst 
sich  die  Zusammenkunft  enge  an  den  früheren  Plan  einer  solchen  an;  schon 
die  julich.  Werbung  ( /,  <S7 7 ; rgl.  auch  die  Kredenz  ebd.  n.  1)  nimmt  darauf 
Bezug , elnnso  die  Antwort  des  Pfälzers  (ebd.).  Hz.  Albrecht  von  Hapern 
bringt  seine  schon  früher  gemachten  Einwände  in  Erinnerung  (nr.  3 , IX) ; es 
ist  „ die  hingst  begehrte  Zusammenkunft u,  deren  Zweck  die  allgemeine  Wohl- 
fahrt ist  (nr.XÖ);  sie  soll  so  staitßnden.  wie  sie  von  Pfalz  und  Witibg.  schon 
bisher  für  gut  gehalten  wurde  inr.  Xi*);  kurz,  es  ist  die  Zusammenkunft,  welch * 
man  im  August  in  Heidelberg  ins  Auge  gefasst  und  für  welche  mein  damals 
das  Programm  < I,  73b)  fest  gestellt  hatte. 

ln  welcher  H\7.vr  dann  die  frank.  Angelegenheit  allmählich  mit  dem  Pro- 
gramm der  Zusammenkunft  verwuchs , zeigen  deutlich  die  vorangegangenen 
Korrespondenzen;  über  den  Vermittlungsversuch  selbst  rgl.  nr.  87. 

Eine  Wendung  brachte , wie  es  scheint,  erst  die  kais.  Einladung  zum 
Mctnmingcr  I’ug  (nr.  74/,  welche  um  11.  Marz  in  Heidelberg  eintraf.  Jetzt  sah 
man,  dass  der  Ksr.  Ernst  machte,  und  nun  wurde  sofoii  der  Plan  gefasst, 
demselben  zurttrzu  kommen.  Sofort  um  IX.  mahnte  man  den  Hz.  von  Jülich  zu 
persönlichem  Erscheinen  und  lud  die  Erzbb.  von  Mainz  und  Trier  ein  ( nr.  toXt, 
obwohl  ron  der  Beiziehung  der  letzteren  zur  Zusammenkunft  bisher  nirgends 
die  Hede  geirsen  war;  sofort  beginnt  nun  auch  die  Bnndesidee  im  Protokoll 
der  markg/l.  Verhandlung  durch  zu  schimmern,  wenn  um  IX.  Kf.  Eriedrich  dussert , 
falls  die  Güte  unfruchtbar  bleibe,  mussten  die  Unterhändler  auf  Weye  zur  Er- 
haltung des  Friedens  und  der  eigenen  Sicherheit  bedacht  sein,  und  wenn  am 
14.  der  pfulz.  Kanzler  den  Plan  billigt,  das  man  ein  dritten  häufen  machte. 

Diesen  Hergang  — dass  die  Fürsten  erst  durch  das  Vorgehen  des  Ksrs. 
zum  Abschluss  eines  Bündnisses  weitergetru ben  wurden  — zeigt  auch  der  In- 
halt der  Bundesurkunde.  Wan  der  Bund  Selbstzweck  getcesen,  so  müsste  er 
den  drohenden  Gefahren  gegenüber  auch  ron  Anfang  an  irgendwelche  Organi- 
sation gehabt  haben;  eine  solche  fehlt  alter  vollständig  ; nur  aber  gegenseitige 
Hilfeleistung  werden  Bestimmungen  getroj}\n;  sobald  unmittelbare  Gefahr  droht, 
sieht  man  sieh  zu  hastiger  Weiterbildung  desselben  genötigt  (nr.  197).  — Auf 
dieselbe  Entstehung  d:s  Bundes  weist  die  Art  hin,  wie  er  bei  Kg.  Ferdinand 
gegen  den  kais.  Plan  ins  F\ld  geführt  wird  tnr.  113  n.  /.  Dm  (fei  IV,  13t> h 
aber  auch  schon  stinc  hmpfthlung  durch  II  . Hundt  in  Heidelberg , der  darauf 
hinw^ist,  cs  könne  sieh  dann  jeder  entschuldigen,  er  stiiude  vorhin  in  ehn  ver- 
kant, dabei  wnlt  er  pleibcn  i Druffel  IV  S.  bl). 

(Weniger  von  Belang  a/s  die  Konkurnnz  mit  den  kais.  Absichten  war 
bei  der  augenblicklichen  Lage  die  Ablehnung  der  kursächs.  Wunsche:  Hessen 
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pfalzgrave  bei  Rhein,  lierzog  in  Bayern,  des  heiligen  römischen  März  ao. 
reichs  erztnuhsass  und  churfurst,  herr  Alhrecht,  pfalzgraf  bei 
Rhein,  herzog  in  i )heni-  und  Nidern  Baiein,  lieir  Wilhelm,  herzog 
zu  Gnlcli.  Cleve  und  Berge,  grave  zu  der  Marek  und  Raveusperg, 
herr  zu  Ravenstein,  und  herr  Christof,  herzog  zu  Wirtemberg  und 
Teck.  frraf  zu  Mumpelgart.  aus  soliderer  guter.  getreuer  wolmainntig 
und  uiiib  gemainer  wolfart  willen  sieh  kiirzverruckter  tagen  liieher 
{rein  Haideiberg  persönlich  znsanimengethon,  gestalt,  die  irrungen 
und  gebrechen  etlicher  stende  und  sonderlichen  zwischen  den  hoch- 
würdigen in  Gott  fürsten  und  lierren,  herren  Weiganden,  zu  Bam- 
herg,  lierren  Melchior,  zu  Wirzburg  bischofen,  und  dann  dem  durch- 
leucht igen,  liocligebomen  fürsten  und  herren,  lierren  Albrediten 
dem  jungem,  niarggrafen  zu  Brandenburg,  schwebend,  in  guete 
Wiziüegeu  und  zu  vergleichen,  doch  darunder  irer  chur-  und  f.  g. 
fiirgiuvendter  aller  embsiger,  ernstlicher  tleiss,  mue  noch  arbait  uit 
>tatt  finden  mögen,  sonder  die  guetlicheit  zuwider  irem  genaigteii, 

kalte  tu  dts  Kfcn.  Moriz  Auftrag  Pfalz  eifrig  umworben,  erhielt  jedoch  am 
27.  Frbr.  eine  Absage  (Druffel  IV  S.  47  H.  J).  Näheres  über  diese  sächs.-hess.- 
tftil;.  Verhandlungen  Manchen  St.  .1.  K.  Hl.  94,  2,  a.J 

Nicht  ganz  einfach  za  erklär  n ist  die  Beiziehung  der  beiden  rhein.  Frzbb. 

Hi* r wirkte  iruhl  in  erster  JA  nie  die  Dojipelstellung  von  Pfalz  mit:  die  Ver- 
bindung mit  Wirtbg.,  Bayern  und  Jülich  war  dem  Kfcn . Friedrich  für  d a 
Augenblick  wichtig  and  wertroll , doch  konnte  er  die  hergebrachten  Beziehungen 
mrht  o/mr  weiteres  preisgeben  f der  Streit  am  Pfalz  kommt  auch  in  der  Ileid  l- 
Itenfer  Verhandlung  selbst  gleich  anfangs  scharf  zum  Aasbruch,  Druffel  IV 
S.  i ti i.  dazu  kommt,  dass  der  Krzb.  von  Trier,  dessen  antikais.  Gesinnung  be- 
kannt war,  schon  rar  Wochen  bei  Pfalz  die  Besprechung  derselben  Fragen 
angeregt  hatte,  die  auch  die  Heidelberger  Forsten  bewegten  i Ih'uffcl  IV,  JO  rgl. 
mit  S.  75)  und  duss  cs  jedenfalls  vorteilhaft  sein  musste,  zwei  Männer  von  der 
Bedeutung  der  beiden  Kff.  d a kais.  Plänen  zu  entziehen. 

Der  förmliche  Abschluss  eines  Virständnisses,  wozu  man  durch  die  kais. 
Konkurrenz  genötigt  ward ",  änderte  nichts  an  den  materiellen  G rundlagen,  über 
welche  man  eine  Verständigung  wünschte.  Das  schon  früher  für  die  Verhand- 
lung festgesetzte  Programm,  die  im  Januar  bei  endgültiger  Kinigung  über  die 
Zusammenkunft  geführten  Korrespondenzen , die  der  Verhandlung  selbst  ent- 
sprungenen Aktenstücke,  atle  sonst  darüber  vorhandenen  Nachrichten  and  nicht 
zuletzt  die  nachfolgende  Haltung  der  Heidelberger  Verbündeten  — alles  das 
bisst  keinen  Zweifel  daran  übrig,  dass  Opposition  gegen  das  spanische  Hegiment 
des  hsrs.  und  Abwehr  der  daraus  folgenden  unmitte Waren  Bedrohungen  die 
Triebfeder  der  Verhandlungen  war.  Nur  lässt  sich  nicht  erkennen,  wie  weit 
<best Iben  noch  in  Heidelberg,  wie  weil  erst  in  Neuschtoss  geführt  wurden:  wenn 
aur/i  eine  Verständigung  mit  den  beiden  Frzbb.  vor  Abschluss  des  Bundes  an- 
: «nehmen  ist,  so  wird  doch  der  Schwerpunkt  in  den  Besprechung m von  Neu- 
*chbiss  ( nr . Vf 3 1 zu  suchen  sein. 
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Miiiz  xu.  getreuen  genutet  unfruchtbar  zerschlagen  mul  ietzbemelte  parteioi 
onvertragen  blieben,  darumb  nun  zwischen  inen  der  befarlirb, 
hoehschiidlichst  krieg  sovil  mer  zu  besorgen,  zudem  das  in  nider- 
sacbsischen  landen  und  andern  mer  orten  des  hail.  reiclis  sirli 
treffenliche  gewerb  eräugen  soln.  sambt  dem  man  auch  freinbder 
]»otentaten  einfals  halb  nit  in  geringer  gefhar  sitzen  muss,  also 
und  das  dem  beweglichen  ebaften  hallt  hochgedachte  chur-  und 
fürsten  für  notwendig  angesehen,  damit  sie  sich,  in*  laud  und  arme 
laut  vor  weitem)  verderben,  angst  und  not  gegen  unbillichem 
gewalt  entscbutten  und  ufhalten  möchten,  noch  andere  mer  frid- 
liebende  stend  solcher  furstehender  befharung  freuntlich  zu  be- 
richten und  dieselben  zu  sieb  zu  vermögen,  wie  dann  die  hoch- 
wttrdigsten  in  tiott  fürsten  und  berren,  herr  Sebastian,  zu  Mainz, 
und  herr  Johann,  zu  Trier  erzbischofe,  baide  churfnrsten,  als  die 
nechstgesesneii,  auf  hochgedachter  chur-  und  fürsten  freuntlich 
ansinnen  und  bitten,  sich  in  aigner  person  auch  hieher  verfliegt 
und  daselbst  irer  aller  clinr-  und  f.  g.  solche  beschwerlichiste  und 
hochschedlichiste  geweilt  und  kriegsubungen  bedacht  liehen  zu  herzen 
gefnert  und  bewogen,  auch  darauf  zu  meruug  iler  rö.  kei.  int.  und 
des  heil,  reiclis  re.putation  und  dann  umb  desselben  gemeiner  wol- 
fart willen,  auch  Pflanzung  und  erhaltung  rügen,  fridens  und 
ainigkait,  und  zu  trnst,  schütz  und  schirm  der  armen  betrangten 
und  verderbten  uuderthouen  sich  diser  nachvolgender  muss  und 
mainung,  doch  nit  anderst  dann  defensive,  sich  und  die  iren  vor 
thätlichem  gewalt  zu  retten,  einhelliglich  verglichen  und  entschlos- 
sen, neinblicb 

1)  sollen  alle  ire  chur- und  f.  g.  einander  mit  rechten,  waren 
treuen  mailten,  ehrn  und  halten,  auch  sovil  muglicb  vor  schaden 
und  nachtail  warnen  mul  sonsten  alles  des  sich  gegen  einander 
erzeigen  mul  beweisen,  welchs  neben  aufneinuug  gemeinen  nntzens 
allen  irn  chur-  und  f.  g.  zu  sondern!  frommen  und  wolfart  er- 
schlossen und  gedeihen  mag. 

2)  Fiirter  wen*  es  such,  das  iemnuds  in-  oder  nsserhalb  des 
hail.  reiclis,  wer  auch  der  seie,  den  gemeinen  friden  betrneben, 
hochgeinelter  sechs  chur-  und  fm-sten  ainen  oder  mer,  auch  dem* 
selben  laiid  und  arme  leut  zuwider  der  erltar-,  liillicbeit  und  rech- 
tens mit  thatlicher  gewaltsam  überfallen,  beschedigpii  und  ver- 
naclitheiln  oder  auch  mit  musterpliitzen,  legem,  oneerlaubten  dnrcli- 
und  fiirzugen,  abnötigung  der  prophiant,  geschutz  und  munition, 
hraud  und  brandschatzungen,  auch  betrangnus,  sich  zuwider  seiner 
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pflicht  und  aide  zu  erclären  oder  was  desgleichen  liier  ist,  angreifen  Märe  an. 
und  mit  der  timt  beschwem  wurde,  alsdann  sollen  hoehennelte 
sechs  chur-  und  fürsten  zu  volnziehung  und  handhabung  rechtens, 
des  liailigen  reichs  Ordnungen  und  ausgeknndten  landfridens  auf 
des  beschedigten  oder  obberurter  gestalt  angegriffen  chur-  oder 
fürsten  schriftliclis  ersuchen  demselben  zu  hilf  kommen,  also  das 
ir  ieder  die  linder  sich  selbst  verglichne,  bewuste  anzal  zu  ross 
und  fuss  gernnsterts  und  besoldts  kriegsfolk  mitsambt  den  liauht- 
nnd  bevelchslenten  nach  empfangner  eiforderung  in  vierzehen  tagen 
in  anzng  richten  und  zum  fiirderlichisten  dem  beschedigten  auf 
malstatt  und  platz,  wie  die  von  ime  benent  wurdet,  zuschicken 
und  der  zuschickend  chur-  oder  furst  obbemelte  bewuste  anzal 
kriegsfolks  auf  sein  costen  und  besoldung  so  lang  underhalten, 
bis  das  dise  thatliclie  beschwerungen  abgeschafft  oder  die  ver- 
srwaltiger  und  beschediger  widerumb  abgetrungen  worden  seint ; 
doch  solle  der  beschedigt  oder  vergwaltigt  chur-  oder  furst  seines 
besten  Vermögens  mit  kriegsfolk  zu  ross  und  fnoss  auch  gefast  sein. 

3)  Und  da  sich  zutragen  wurde,  das  einsmals  oder  gleich 
bald  nach  ainander  vil-  und  höchstermelter  chur-  und  fürsten  nier 
als  ainer  tliätlich  angriffen  oder  obberuertermassen  beschwert  wurde, 
sollen  dannocht  nicht/,  wenigers  die  andere  ersuchten  chur-  und 
fürsten,  so  nicht  angriffen,  vergwaltiget  oder  überzogen  weren, 
"bangeregte  inen  bewuste  anzal  kriegsfolks  zu  schicken  schuldig 
sein,  doch  das  solche  anzal  verteilt  und  aim  ieden  der  beschedigten 
• hur-  und  fürsten  davon  sovil  als  dein  andern  zugeordnet  und 
s>mst  alles  des  costens  und  anders  halb  wie  obsteet  gehalten  werden. 

4i  Im  fall  dan  über  die  bewuste  anzal  kriegsfolks  die  not- 
turft  noch  ein  merers  erfordern  und  nach  zugeschickter  derselben 
bewusten  hilf  der  beschedigt  darumb  feniers  ansuclien  wurde,  als- 
ilann  sollen  ieder  chur-  und  furst  obgenant  nach  ein  iedes  ver- 
mögen dem  betrangten  oder  benötigten  mit  weiter  hilf  in  ernft 
des  aufgerichtten  landfridens  auch  zuziehen. 

5)  Und  zu  mergemelter  bewuster  anzal  kriegsfolks  zu  ross 
und  fuss  soll  und  will  auch  ein  ieder  chur-  und  furst  abennaln 
zwischen  iren  chur-  und  f.  g.  verglichne  und  bewuste  anzal  veld- 
geschut z auf  rüdem  mit  kugeln,  pulver  und  ander  notwendigen 
zngehorde,  auch  darzn  geordneten  buchsenmeistern  dem  betrangten 
mitschicken,  es  were  dann,  derselbig  des  gesehuz  nit  hegert  oder 
Minst  dessen  nit  notturftig. 

li)  Wes  dann  also  in  obbemelten  feilen  von  ir  iedem  dem 
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Mürz äo.  andern  an  kriegsfolk  zuges<  liickt,  dasselhig  solle  nit  allein  dem 
schickenden  chnr-  oder  fnrsten,  sonder  auch  dem  es  geschickt, 
wurdet,  verpflichtt,  gesell worn  und  ime  oder  seinem  obristen  (wel- 
chen der  erfordert**  clinr-  oder  furst  auf  seinen  costen  verordnen 
und  das  zugeschickt  kriegsfolk  auf  inen  beschaiden  soll)  darauf 
gehorsam  und  gewertig  sein. 

7)  Damit  auch  meutereien  und  sonst  allerhand  Unordnung 
verhuet  bleiben,  so  soll  ein  ieder  schickender  chnr-  oder  furst  bei 
<len  seinen  ein  zalmeister  oder  comndssari  haben; 

8)  und  solch  kriegsfolk  vor  seinem  an-  oder  zuzug  beaidigen 
lassen,  laut  dieser  verstendnus  defensive,  wahin  es  gebraucht  wur- 
det, zu  dienen,  und  der  beschwert  chnr-  oder  furst  sein  kriegsfolk 
nit  verlaufen  lassen,  bis  der  andern,  znschickenden  kriegsfolk 
gleichergestalt  geurlaubet  wurdet. ^ 

9 > lud  damit  solch  kriegsfolk  mit  notturftiger  protiant  ver- 
sehen, so  ist  dem  erforderenden  chnr-  und  fnrsten  uferlegt,  nach 
allen  möglichen  dingen  Ordnung  zu  geben  und  zu  verschaffen,  das 
aus  seinem  land,  stetten  und  flecken  dem  zugesendten  kriegsfolk 
zu  notwendiger  underlialtung  gebnrliehe  protiant  gegen  zimblicher 
bezalnng  zngefuert  werde,  es  were  dann,  das  aus  des  erfordernden 
chnr-  oder  fnrsten  stetten  und  flecken  nach  gelegenheit  der  lande, 
was  die  notturft  ervordert,  nit  kunte  zugefuert  werden:  alsdann 
sollen  di<“  andern  chnr-  und  fürsten  aus  iren  neclistgelegnen  landen, 
stetten  und  flecken  auch,  wie  gemelt,  umb  gebnrliehe  bezalung 
protiant  zufueren  lassen. 

in)  Ferners  da  sich  begeben  solt,  das  an  hochgedachter 
sechs  churf.  oder  fnrsten  einen  oder  liier  von  iemands  in-  oder 
usserhalb  des  reiclis  zuwider  seiner  pflicht  und  aide  dedaration 
und  erclärung  hegert  wurde,  auf  solchen  fall  haben  sich  alle  diese 
chnr-  und  fnrsten  verglichen  und  verainigf,  das  ir  kainer  one  den 
andern  sich  obgehorter  masseii  in  ein  oder  den  andern  weg  nicht 
erclaren  noch  declariru  solle,  sonder  der-  oder  diejenigen,  an  welche 
solclis  gesunnen  oder  hegert  wurdet,  die  sollen  es  den  andern 
förderlichst  wissend  machen  und  darauf  sie  alle  sich  einer  ein- 
helligen, gemeinen  antwort  vergleichen,  dem  auch  ir  ieder  sich 
in  zutragendem  fall  gemess  zu  verhalten  wissen. 

11)  So  aber  <die  und  zuvor  man  solcher  einhelligen  antwort 

ui  Kn  t rirri  erfordern«!  hei-nru  •»« «?*«**• 

In  ftfr  7.  und  8.  funkt  find  in  rintm  «on-rf  l-urt'i  jin  irn  !\‘>ni,  «/#*■»  I V.  /<  uy»,  Miim-km. 
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verglichen  were,  auf  den  clmr-  oder  fürsten,  von  dein  die  erda- 
rimtr  bewert,  mitlerweil  mit  der  tliat  zngefntngen,  sollen  nicht/ 
«enigers  die  andere  clmr-  und  fürsten  auf  ansuchen  des  betraiigten 
die  bewilligte  hewnste  anzal  kriegsfolks  zu  schicken  schuldig:  sein. 

12)  Und  wiewol  man  der  undertlienigen  zuversichtlichen  hotf- 
inmg  ist,  das  dii*  römische  kai.  tut.  mit  irent  kriegsfolk  nvn  sie 
das  bette  oder  bekommen  wurde)  lioehgedarliter  chnr-  und  fürsten 
land  und  armen  lent  in  betrachtung  zuvor  erlittener  besehwerungoii 
und  Verderbens  gnedigst  verschonen  werde,  niclitz  weniger*  aber 
da  sich  begehe,  das  irer  int.  obristen  und  kriegsfolk  sich  auf  hoch- 
lind  mergedaehter  clmr-  und  fürsten  armen  lent  legern  oder  die- 
selbigen  mit  durch-  und  fnrzugen,  auch  muster]detzen  und  der- 
trleichen  beschwern  wolten,  so  haben  sich  clmr-  und  fürsten  dahin 
freuntlich  verainigt,  das  sie  uf  des  beschwerten  clmr-  oder  fürsten 
beffeni  sambtlicb  die  kai.  mt.  linderthenigst  erinnern,  ersuchen 
und  bitten  sollen,  damit  ir  ml.  hierüber  gnedigst  furderlichst  ein- 
sehens  verfliegen  und  solchen  last  von  den  armen,  befrackten 
underthonen  in  andere  ort  abwenden  wolle. !l 

i.'t)  Ol»  dann  such  were,  das  andere  iner  dmrfursten,  fürsten 
und  stende  sich  in  disen  freuntlichen  verstand  auch  begehen  und 
einlassen  wolten,  alsdatt  soll  der  rlittr-  oder  furst,  hei  dem  der- 
massen angesucht  worden,  desselben  seine  andere  mitamigungs- 
verwandte  zum  ehisten  berichten  und  darauf  desselhigen  zu 
trelegtter  zeit  und  malstatt  ire  ritte  zusammensclticken,  zu  berat- 
schlagen, ob  und  welchergestalt,  auch  mit  was  anzal  der  hilf  und 
indenn  derselbig  anstichend  stand  darin  zu  netnen  sei  oder  nit.*) 

*)  Dass  die  Furcht  vor  dem  Einbruch  kuis.  Kciegsrolks  tu  den  aktuell- 
sten Fragen  der  Eürsteniiolitik  gehörte,  zeigt  schon  der  Umstand,  dass  sie  sofort 
in  einem  Schreiben  an  den  Ksr.  zum  Ausdruck  kommt  (nr.  99).  Dazu  stimmt, 
'lass  hei  der  Verhandlung  selbst  Pfalz  zur  Eile  drängt  mit  der  liemerkuug : 
sötte  man  etwa»  Spanier  mler  Italiener  herauaziehen,  die  wurden  Baiern,  Wirten- 
berg  und  Pfalz  berüren  t Druffel  IV  S.  60).  Diese  Furcht  rar  dem  kais.  Kriegs - 
rolk  hat  sich  noch  sehr  lange  erhalten  (nr.  197,  307,  356  n.  a .•  Ilruffel  IV  S.  364), 
l-w  h scheint,  neu  belebt  durch  den  Kardl.  von  Augsburg  (nr,  150  u.  I).  — 
hie  Berichte  des  Zasius  (Druffel  IV.  53  und  li  I werden  also  durch  diese  Stellen 
entlauf  bestätigt  vgl.  auch  am  Anfang  des  3.  Punktes:  wer  auch  der  seie. 

s)  Fach  nr.  150  und  310  hatte  jedes  Bandesglied  den  Auftrag  erhalten, 
ml  seinen  Nachbarn  über  den  Beitritt  zum  Bunde  zu  verhandeln ; dabei  war 
für  Bagern  in  erster  I.inie  der  röm.  Kg.  genannt  worden  (nr.  150;  Druffel  IV, 
lobt;  Chr.  sollte  die  Hb.  roti  Augsburg  uml  Konstanz,  sowie  Balten  einladen 
tsr.  130,  137,  150),  der  Hz.  ron  Jülich  den  II.  von  Münster  (nr.  134  n.  1 : 311 
»■!):  auch  die  Beiziehung  des  Ertbs.  ron  Köln  war  wohl  schon  hier  in  Aus- 
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März  M.  14)  l ud  sollt'  diser  der  liieob-  und  hochernanten  sechs  cliur- 
und  f.  abgeredter  und  bewilligter  frenntlicher  verstand  und  Ver- 
gleichung (darinnen  die  rfi.  kai.  und  kö.  mten.,  unsere  allergnedigste 
Item,  genzlich  ausgenommen  sein)  von  dato  liiennden  bemelt,  die 
zwischen  allen  iren  chur-  und  f.  g.  verglichne  und  bewnste  anzal 
jare  und  nit  lenger  weren  und  in  kreften  sein. 

15)  Jedoch  were  es  sach,  das  der  beschedigt  chur-  oder  furst 
vor  ausgang  dieser  ainung  die  obbemrte  hilf  erfordert  oder  sonsten 
noch  bei  sich  hette,  obwol  dann  in  initlerweile  diser  verstand  sich 
enden  wurde,  soll  doch  derselbig  nicht z wenigers  in  seinen  kreften 
und  wQrklichkeit  bleiben,  so  lang  biz  das  der  gewalt  oder  betrang- 
nus  von  dem  angritfnen  oder  beschedigten  chur-  und  fürsten 
widerumb  abgewendet  ist.  wie  auch  denselben  verstand  und  ai- 
nigung  irer  aller  chur-  und  f.  g.  in  allen  puncten  und  artickeln 
für  sich,  ire  nachkommen  und  erben  eingangen,  und  zu  volnziehen. 
zu  halten  und  handhaben  einander  bei  iren  chur-  und  fürstlichen 
wurden,  elirn  und  waren  Worten  versprochen  und  zugesagt,  treu- 
lich und  ungeverlich,  auch  diese  Vergleichung,  welcher  sechs  gleichs 
lauts  verfertigt,  seint.  mit  iren  secret  insigeln  becreftigt  haben, 
doch  ausserhalb  des  erzbischofen  zu  Mainz,  churf.,  dann  s.  cliurf.  g. 
hinder  irem  thumbcapitel  dise  Vergleichung  schliesslich  nit  willigen 
konnden;  denvegen  s.  churf.  g.  zungelassen  ist,  dieselben  an  ir 
thumbcapitel  zuo  gelangen  und  in  dreien  Wochen  nach  dato  unsenn 
gnedigsten  herren,  dem  pfalzgrnven,  zu-  oder  abzuschreibeu : und 
im  fall  des  zusclireibens  soll  hochgemelter  eizbischof  zu  Mainz 
diser  verstendnus  approbation  und  ratitication  für  sich  mul  seiner 
churf.  g.  nachkommen  linder  irem  und  des  thumhcapitels  secret 
insiegeln,  dem  fünf  gevertigt  sein  sollen,  hochgedachtem  pfalnz- 
graven  znsenden.  ein  für  sich  zu  behalten  und  die  andern  hocli- 
ernielten  chur-  und  fürsten  zu  übersenden;  dagegen  soll  Mainz 
dieser  verstendnus  aine  linder  liochermelter  chur-  und  fürsten 
secret  insiegeln  verfertigt  ubergeben  werden.  Dergleichen  soll 
auch  hockeraanter  erzbisehof  zu  Trier,  churfnrst,  in  beinelten  dreien 

nicht  genommen  ( nr . 3<K>  n.  4).  — l)an  wenig  kritische  Verfahren,  Jas  man  bei 
der  Auswahl  weiterer  t nieder  beobachtete , lässt  erkennen,  dass  es  sieh  nicht  um 
, F.intvcihung  in  die  Pläne  der  Heidelberger  Forsten  handelte,  sondern  nur  um 
den  mehr  negatiren  Zweck,  diese  Stände  durch  Hinglicderung  in  den  Hund  den 
kais.  Absichten  zu  entziehen,  vor  allem  um  dadurch  dm  rum  Ksr.  geplanten 
Hund  zu  Fall  zu  bringen;  letztere  Absicht  zeigt  um  deutlichsten  die  bagr.  In- 
slruktiun  an  Ferdinand . cgi.  nr.  I fti  n.  t, 
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wochen  seiner  churf.  g.  thumbcapitels  ratification  und  approbation  März  3g. 
dieser  verstentnus,  dero  gleichergestalt  under  des  thumbcapitels 
insiegel  fünf  verfertigt  werden  soln,  liochgedachtem  pfalnzgrafen 
chnrf.  uberschicken,  damit  wie  ol»geuielt  zu  halten  haben.4)  Actum 
et  datum  Haideiberg,  auf  mit  wachen  nach  Palmarum,  den  29.  martii 
anno  1553.*) 

St.  Heidelb.  Verein  1.  Abschr.  von  Kurz:  vgl.  Stumpf  in  der  Zeit  sehr, 
f.  Bayern  2.  142  ff. ; Druffel  IV  S.  101  n.  3. 

99.  Mains,  Trier , Pfalz,  Bauern,  Jülich,  Wirtbg.  an  den  Ksr.:  Marz  30. 

Mitteilung  ihre s Zusammenschlusses.  Bille  um  Verschonung  mit 
Kriegsvolk. 

Das  Scheitern  der  Gütlichkeit  zwischen  Bb.  und  Markgf. 

*)  Es  scheint  ursprünglich  beabsichtigt  geicesen  zu  sein,  die  Bestimmungen 
über  die  Grösse  der  gegenseitigen  Hilfe  dem  Veitrag  selbst  einzuverleiben.- 
wenigstens  hat  das  S.  Ui  n.  b erwähnte  Konz,  in  § 3 zuerst  n zu  ros»  und  n zu 
fass,  wofür  dann  korrigiert  ist:  die  under  sich  selbst  verglichne,  bewuste  anzul ; 
dementsprechend  ist  dann  an  den  folgenden  Stellen  immer  die  bewuste  gesetzt 
für  obbest imbte,  obangeregte.  Kur  Ergänzung  wird  ein  besonderer  Nebenbrief 
aufgesetzt,  von  dein  sowohl  das  Konz.  (St.  Heidelb.  Verein  1)  als  auch  das  Or. 

(St.  Ileidtlb.  Verein  16)  von  Chrs.  Hand  geschrieben  ist.  ]iie  erste  Hilfe  wird 
kür  auf  350  Pf.,  ltXH)  Kn.  und  3 Stück  Feldgeschütz  festgesetzt : ebensogross 
ist  die  andere  Hilfe,  während  im  Notfall  mit  aller  Macht  Beistand  zu  leisten 
ist.  die  Dauer  des  Bandes  beträgt  3 Jahre:  stirbt  einer  der  Fürsten  ror  Ab- 
lauf dieser  Frist,  so  gehen  seine  Verpflichtungen  auf  den  Nachfolger  über: 
egt.  Druffel  IV,  67.  Der  Zweck  der  Trennung  dieser  Bestimmungen  war  wohl 
die  Geheimhaltung  vor  den  fürstlichen  Räten,  denen  der  Hauptbrief  nicht  zu 
verbergen  war : vgl.  nr.  355. 

')  Fs  ist  za  beachten,  dass  in  Heidelberg  auch  ein  Abschied  in  der  pfälz.- 
bagr.  Erbeinigungssache  zu  Stande  kam;  derselbe  besagt,  es  sei  mit  des  Kfen. 

Friedrich  und  Hz.  Albrechts  Vorwissen  und  Bewilligen  der  Entwurf  einer  Erb- 
einigung verglichen  und  jedem  Teil  Abschr.  zugestellt  worden ; ferner  sei  rer- 
absvhiedet,  dass  über  Erbhuldigung  der  beiderseitigen  Unterthanen  und  über 
Verzicht  der  Fräulein  beide  Teile  Entwürfe  machen  and  sie  an  Chr.  als  den 
Unterhändler  schicken  sollen;  nach  Vergleich  darüber  sollen  die  Landschaften 
zur  Erbhuldigung  bewogen  werden.  Beide  Teile  senden  an  Chr.  ein  Verzeichnis, 
wen  sie  bei  der  Erbeinigung  aasnehmen  wollen.  Nach  erhaltenem  Bericht  soll 
Ff.  Friedrich  seinen  Willen  über  die  Auslösung  der  Stadt  Cham  zuschreiben, 
alles  innerhalb  der  nächsten  zwei  Monate.  Bis  4.  Juli  soll  jeder  Teil  einige 
vertraute  Räte  nach  Berching  oder  Berngriess  abfertigen  zu  gütlicher  Cntcr- 
handlung  in  etlichen  nachbarlichen  Spänen,  die  Ubtrpfalz  und  besonders  die 
Reichepfandschaft  und  das  kais.  Landgericht  zu  Hirschberg  betr. : kommt  ein 
I ergleieh  nicht  zu  stände,  so  soll  Chr.  als  Obmann  bewilligt  sein.  Auf  diesem 
Tag  soll  auch  die  Erbeinigung  gefertigt  und  nötigenfalls  sofort  beim  Ksr.  um 
Konfirmation  nngehalten  werden.  — Heidelberg,  1553  Mürz  38:  vgl.  nr.  167. 

Krn»t,  I'.riefw.  <!«»  Ha«.  Chr.  II.  7 
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Har:  39.  hat  der  h'sr.  aus  dem  Bericht  des  Pfalzgfen.  und  der  V Hzz.  fnr.  # 7 / 
ersehen.  Da  hienach  dem  Vaterland  und  ihnen  allen  Beschwe- 
rungen erwachsen  können,  hielten  der  Pfatzgf.  und  die  Hzz. 
für  ratsam  und  nötig,  auch  die  Krzhb.  ton  Mainz  und  Trier 
zu  ersucht -n.  die  sich  auf  ihre  Bitte  persönlich  zu  ihnen  hieher 
verfügten.  Als«  ist  durch  uns  alle  darauf  zu  freuntlicher  under- 
rede  und  lieratschlagung  geschritten,  auch  allerhand  beweglicher 
erinnerungen  nicht  allein  der  bisher  für-  und  hingeloffner  beschwe- 
rnngeu.  darttnder  unser  etliche  hievor  nit  wenig  zu  Unschulden 
angefochten  und  hetrncket  seind  worden,  sonder  auch  in  waz 
tretfenlicher  gefaer  wir  mit  unsern  erzstiften,  chur-  und  fürsten- 
tnmben.  landen,  lettten  und  nnderthanen.  hei  diseti  weilwertigen 
lenften  und  unmewigen  Zeiten  noch  sitzen  und  betrangs  gewarten 
tniessen,  zu  iniglicher  verhnetung  desselben,  auch  beschinnung 
unser  selbst,  unser  land.  zugewanten  und  armer  lent.  von  uns 
neben  getreuem  suchen  und  anschicknng  des,  so  auch  bei  andern 
reichsst enden,  die  ander  inen  irrungen  haben,  zu  fridlicher  rne 
geraichen  mag,  der  unvenneidlichen  imtturft  nach  dahin  gesehen 
und  erwogen  worden,  das  wir  in  freuntlichem.  guten  vertrauen, 
am  fordersten  zu  befürderung  und  meerung  E.  kai.  int-..  nnsers 
ida-rliaubts.  hocliait  und  rejmtation  neben  des  hailigen  reichs.  be- 
sonderlich  teutscher  nation.  unsers  vatterlandz.  widfart  und  meerer 
befridung  unser  selbst  und  der  armen  betnickten  nnderthanen. 
auch  in  betrachtnng  E.  kai.  mt.  vilfeltigen  hiebevor  an  uns  be- 
schehenen  vermannngen  und  befelchen  uns  mit  freundlichem  gemiet 
und  versteiitnus,  doch  ich.  der  erzhischof  zu  Menz.  auf  hindersieh- 
bringen  an  mein  thumbcapitel.  solcher  mass  zusa mengethan  und 
verglichen,  wa  durch  jemand  wider  E.  kai.  mt.  und  des  hai.  reichs 
ordnung.  recht  und  landfriden  unser  einen  oder  meer  oder  die 
nnseni  aigengwaltiger  weis  zu  beschweren  und  zu  betrangen  under- 
standen  werden  wollt,  des  wir  uns  doch  hillich  zu  niemand  ver- 
sehen. vil  weniger  darzu  ursach  gegeben  oder  noch  ungern  geben 
wollten,  wes  alsdann  zu  beschinnung  unser,  auch  unser  land  und 
armer  lent,  unser  jeder  zu  dem  andern  sich  freuntlichs  laust andz. 
hilf  und  rettung  zu  getrosten  haben  soll  und  mög.  in  underthani- 
ger  Zuversicht,  E.  kai.  int.,  dero  wir  es  in  gehorsame  hienut  zu 
erkennen  gehen  wällen,  werden  tunb  beförderung  willen  alles  des, 
so  mttglicher  weis  zu  rliuo  und  friden,  auch  unser  aller  und  jedes 
besonder  handhab,  gelangen  mag,  daroh  ein  guedigst  gefallens 
empfahen.  l ud  tluin  E.  kai.  mt.  wir  daneben  in  aller  underthenig- 
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ki‘it  hochfleissigst  ersuchen  und  bitten,  nachdem  etlic  he  reichsstend  Mari  na. 
in  iren  landen  über  zuvor  treltenlich  erdultes  verderben  mit  über- 
legtem kriegsvolk  der  armen  underthanen  halben  höchlich  beschwert 
«erden,  K.  kai.  mt.  Gerüchen,  ans  miltem  bedenken  allergnedigst 
einsehens  zu  thun  und  zu  verfliegen,  daz  hinfiiran  dieselben  ver- 
derbliche bescliwerungen  uf  uns,  unsere  land  und  arme  leut,  nit 
weiters  gewendet,  sonder  wir  desselben  mögen  verschont  und  ent- 
hebt pleiben,  als  zu  E.  kai.  mt.  solcher  und  vil  mer  gnaden  wir 
uns  undertheuig  getrosten.  — Heidelberg,  lö'V.l  Mürz  2!h 

St.  Heidtlb.  Verein  1.  Almchr,  rntt  G'raneck. 

100.  Die  Kff.  von  Mainz,  Trier.  Pfalz,  die  Hzz.  von  Bagern.  Märt  zu. 
Jiilirh  und  Wirtbg.  an  Kg.  Ferdinand: 

Ahschlas#  eint#  Verständnisses.  Notwendigkeit  der  Vermittlung  zwischen 
Ksr.  und  Frankreich. 

haben  sieh  nach  Seheitern  der  Vermittlung  zivisehen  Markgf. 

Mbreeht  und  den  Bb.  in  Anbetracht  der  inneren  Kriege  zu 
gegenseitigem  Schutz  in  ein  freundliches,  vertrauliches  Ver- 
ständnis begeben.  Doch  ist  kein  Friede  im  Reich  zu  erwarten, 
solange  der  Ksr.  nicht  mit  Frankreich  vertragen  ist.  Deshalb 
haben  sie  ratlieb  erwogen,  neben  dem  Kg.  den  Ksr.  um  Ge- 
stattung gütlicher  Unterhandlung  mit  der  Krone  Frankreich 
zu  ersuchen,  wie  denn  sie  sechs  schon  den  Ksr.  laut  heil.  Abschr. 
gebeten  haben.  Sie  bitten,  dies  nicht  nur  in  Gnaden  aufzu- 
nehmen, sondern  auch  mit  ihnen  die  Unterhandlung  zu  über- 
nehmen und  beim  Ksr.  ihre  Absicht  zu  fördern,  die  nur  den 
Zweck  hat.  kais.  Reputation  und  gemeine  Wohlfahrt  und  Frie- 
den zu  fördernd)  — Heidelberg.  IhiiS  März  2U. 

Wien.  H. — A.  in  gen.  1U.  Abschr. ; vgl.  Druffel  IV  S.  90  n.  I (wo 
die  Hauptsache,  die  Bitte  an  den  Kg.,  fehlt). 

101.  Instruktion  Chrs.  für  H.  D.  von  Plieningen  und  Dr.  April  3. 
Hiernngmus  Gerhard,  seine  Gesandten  auf  dem  Memminger 

Tag  von  April  ö: 

sie  sollen  Ohrs.  Ausbleiben  mit  der  Heidelberger  Zusammen- 
kunft entschuldigen : im  Rat  die  Proposition  anhören,  die  Ant- 

UX).  *)  Die  Bitte  an  den  Ksr.  ebd.  Abschr.  — Am  14.  April  schickt 
Ferdinand  Abschr.  des  obigen  Briefes  sowie  seiner  Antwort  darauf  an  den  Ksr., 
mit  der  Bitte,  die  Sache  zu  erwägen. 
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April  3.  wort  eines  jeden  Standes  an  dir.  berichten.  Kommt  die  Um- 
frage an  sic.  so  sollen  sie  dtrs.  Antwort  an  den  Ksr.  in  Ulm 
/wie  in  nr.  Ol/  cortragen.  auf  das  neulich  in  Heidelberg  von 
einigen  Kff.  und  Fürsten  auf  Grund  des  Landfriedens  errich- 
tete Verständnis  Hinweisen  und  die  Verschiebung  der  Konsul- 
tation auf  den  nächsten  Reichstag,  von  dem  der  Ksr.  erst  neu- 
lich. nach  Abschluss  der  Heidelb.  Einung,  an  einige  Fürsten, 
auch  dir.,  schrieb.'  i Vorschlägen,  und  es  bei  diesem  Votum 
anfangs  lassen. 

Wird  trotzdem  alsbald  auf  einen  Bund  geschlossen  und 
direkt  Chrs.  Beitritt  begehrt,  sollen  sie  auf  die  Ungnade  des 
Kgs.  gegen  ihn.  auf  seinen  Streit  mit  einigen  Reichsstädten, 
besonders  Esslingen,  auf  die  Unkosten  eines  solchen  Bundes 
und  die  Kosten  der  Unterhaltung  des  kais.  Kriegsvolks  hin- 
weisen,  dann  die  Meinungen  der  andern  anhören,  sie.  an  Chr. 
berichten  und  auf  Bescheid  warten.  Bei  der  ganzen  Verhand- 
lung sollen  die  Gesandten  nähr  zuhören  als  reden,  keineswegs 
etwas  darüber  sagen,  ob  Chr.  dem  Bund  beitreten  will  oder 
nicht,  und  dahin  raten  helfen,  dass  die  Verhandlung  auf  an- 
dere Tage  verschoben  und  jetzt  nichts  Endgültiges  beschlossen 
wird.  Ausserdem  sollen  die  Gesandten  Chrs.  Bedenken  einigen 
vertrauten  Fürsten  und  ihren  Gesandten,  den  bayrischen  und 
salzburgischen,  mitteilen  und  auch  dir  Bayern  an  das  jetzige 
Verständnis  erinnern.  Geht  Chrs.  Bedenken  nicht  durch  und 
wird  die  Sache  nicht  auf  einen  Reichstag  verschoben,  bestehen 
vielmehr  die  kais.  Komtnissarien  auf  einem  Partikularbund 
dieses  Inhalts,  dann  sollen  die  Gesandten  alles  zu  weiterer 
Entschliessung  an  Chr.  bringen.  Besonders  sollen  sie  wohl 
aufmerken,  welche  Länder  Ksr.  und  Kg.  in  den  Bund  bringen 
wollen  und  was  für  Hilfe  denselben  geleistet  werden  soll ; denn 
es  könnten  da  Länder  einverleibt  werden,  die  zu  retten  dem 
ganzen  Reich  schwer  fiele. 

Kommen  Punkte  vor,  welche  hierin  nicht  enthalten  sind, 
sollen  die  Räte  dieselben  an  Chr.  berichten  und  dessen  Bescheid 
erwarten.  — Tübingen,  Li53  April  3. 

St.  Einungen  7,31.  Or.‘)  mit  Vntererhr.  von  i'i  xxler  und  Knoder. 


a)  Aufsehr,  von  Gerhard:  trtte  in*trn«-tion,  die  l.und«handlmig  zu  Memmingen  bclaigan.!. 
d«*n  3.  apr. 

101.  •)  Druffel  IV,  70. 
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102.  Chr.  an  von  Gültlingen,  Fessler,  Knoder,  Hecklin  April  3. 
und  Beer: 

Die  Kff.  und  Chr«.  Streit  mit  Ferdinand. 

über  sein  Schreiben  an  den  Ksr.  wird  Fessler  berichten ; schickt, 
was  darauf  gestern  Eisslinger  schrieb.1)  Liess  den  Kff.  von 
Mainz.  Trier  und  Pfalz  über  den  Vertrag  mit  dem  Kg.  und 
woran  es  noch  fehlt,  berichten,  mit  der  Bitte,  ihm  zu  raten, 
da  er  schon  im  letzten  Jahr  bei  seinem  Abschied  zu  Worms 
ihnen  erklärte,  dass  er  ohne  ihre  Zustimmung  nicht  wohl  in 
die  Afterbelehnung  willigen  könne*.  Die  Kff.  Hessen  ihm  anfangs 
durch  eine  gute  Anzahl  von  Bäten  antworten,  es  gebühre  ihnen 
nicht,  ohne  Vor  wissen  der  andern  Kff.  darein  zu  willigen;  dir. 
solle  ihnen  aber  alles,  was  dazu  gehöre,  samt  seiner  Beschwerde 
schriftlich  übergeben,  voraussichtlich  werden  alle  Kff.  in  kurzem 
Zusammenkommen,  dann  wollten  sie.  sich  über  eine  einhellige 
Antwort  vergleichen  und  diese  ihm  schicken.  Er  antwortete,  den 
Räten,  er  wünsche  jetzt  nicht  eine  Erklärung  der  Kff..  ob  sie  in 
das  Afterlehen  willigen  oder  nicht,  sondern  ihren  Bat,  wie  er 
sich  verhalten  solle,  da  der  Kg.  glaube,  nicht  schuldig  zu  sein, 
den  Konsens  der  Kff.  auszubringen,  und  ob  ihm  oder  seinen 
Nachkommen,  falls  er  gedrungen  würde,  das  Afterlehen  anzu- 
nehmen, Nachteil  oder  Verweis  daraus  entstehen  könnte,  wa 
ain  vmMiderung  aines  kaisers,  so  nit  aus  dem  ostorrisclien  gepluet 
«■»•re,  bcscheche.  Darauf  Hessen  die  Kff.  gestern  wieder  durch 
einige  Räte  antworten,  es  sei  gefährlich,  hierin  zu  raten;  sie 
hofften,  Chr.  habe  die  Sache  genügend  erwägen  lassen ; sei 
wegen  des  Urteils  keine  Gefahr,  so  sei  besser,  nicht  einzuwilli- 
gen; wäre  aber  Gefahr  wegen  des  Urteils,  so  könnte  nichts 
schaden,  der  Zeit  nachzugeben  : komme  es  dann  zu  einer  Ände- 
rung, so  würde  nicht  nur  diese,  sondern  auch  andere  beschwer- 
liche Reichssachen  kassiert  und  aufgehoben.  — Befiehlt,  dies 
zu  erwägen,  damit  er,  wenn  er  mit  Hz.  Albrecht  in  Tübingen 
ankmnmt,  weiter  davon  verhandeln  kann. 

Gestern  teilte  ihm  Dr.  Hundt  mit,  wenn  Chr.  das  After- 
lehen nicht  empfangen,  sondern  damit  bis  zur  Einwilligung 
der  Kff.  warten  wollte,  so  würde  der  Kg.  bis  zum  Tod  des  Ksrs. 
dies  stillschweigend  geschehen  lassen,  dann  aber  bei  Gelegen- 
heit vielleicht  mit  Gewalt  gegen  Chr.  Vorgehen  und  sich  ivo- 

102.  ')  Vgl.  nr.  so  mul  Oö. 
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April  3.  möglich  des  Fürstentums  bemächtigen : das  hafte  er  von  den 
Kglen . gehört,  als  er  zu  Graz  am  Hof  war.  — Xeuschloss, 
April  :i . 

St.  Chr.  I.  9,  lo2.  Kong.,  zum  grössten  feil  cigh. 

April  4.  103.  Die  Kff.  von  Mainz.  Trier.  Pfalz  und  Sachsen,  sowie 

die  Hzz.  von  Bagern.  Jülich  und  Wirtbg.  an  Ksr.  Kart:1) 

Bitte  um  Abschaffung  der  Rastungen  und  Schonung  ihrer  Gebiete , 
auch  um  Erklärung  über  Markgf.  Albrecht. 

Mainz.  Trier.  Pfalz.  Bagern , Jülich  und  Wirtbg.  haben 
dem  Ksr.  schon  über  ihre  Beratungen  nach  Scheitern  der  Ver- 
mittlung zwischen  den  Bit.  und  Markgf.  Albrecht  berichtet. 


103.  *)  Am  Tag  nach  Abschluss  des  Heidelberger  Verständnisses,  am 
30.  Marz,  i raren  die  T orsten  ton  Heidelberg  nach  2s  e uschlos x gezogen  < I.co- 
dius  288),  wo  Kf.  M oriz  am  2.  April  eintraf  (Druffel  IV,  92 ).  Dass  seine 
Ankunft  nicht  unvorbereitet  war,  ist  selbstverständlich:  dass  er  eifrig  umworben 
wurde,  sagt  auf  Grund  von  Briefen  Issleib,  X.  Arch.  f.  Sachs.  Gisch.  8,  6U. 
Doch  ist  seine  Berufung  jedenfalls  zu  trennen  von  der  des  Hzs.  von  Jülich 
und  der  beiden  Erzbb.  (nr.  82) : dom  diese  erfolgte  zweifellos  zum  Zweck  des 
Bündnisabschlusses  i nr . 98  n.  1).  Dass  man  auch  Kf.  Moriz  zum  gleichen  Zweck 
herbei itm nschtc,  ist  schon  nach  dem  früheren  Verhalten  gegen  ihn  nicht  wahr- 
scheinlich : durch  seine  Teilnahme  wäre  der  Bund  von  vornherein  zu  sehr  kom- 
promittiert worden:  da  seine  Annäherung  schon  am  2t.  März  bekannt  war 
(Druffel  IV,  8tJ>.  so  hatte  man  sicher  mit  dem  förmlichen  Abschluss  des  Bundes 
auf  ihn  gewartet,  wenn  man  deshalb  sein  Erscheinen  gewünscht  hatte.  — Weit 
wahrscheinlicher  ist.  dass  MoriT  Berufung  mit  dem  iu  nr.  67  u.  6 erwähnten 
t'mschlag  im  Verhältnis  zu  Markgf.  Albrecht  in  Zusammenhang  steht,  dem» 
dass  die  Verbindung  zwischen  Ksr.  und  Markgf.  einen  sehr  wesentlichen  Punkt 
der  mit  Moriz  gepflogenen  Verhandlungen  bildete , ist  angesichts  des  obigen 
Schreibens  nicht  zu  bestreiten ; vielleicht  war  ja  gerade  durch  Kf.  Moriz  dieser 
Gedanke  den  Heidelbergern  eingeflüstert  worden  (nr.87  n.  t>).  — Hier  in  Xeu- 
schloss  wird  man  überhaupt  den  Schwerpunkt  der  ganzen  Zusammenkunft  sucht n 
müssen  : denn  wozu  hätte  man  sich  denn  sonst  auf  das  einsame  Jagdschloss 
Zurückgezogen,  wenn  nicht  zu  besonders  geheimen  Beratungen  * Selbst  der  Ab- 
schied von  Xeuschlo**  ln.  2/,  der  doch  zur  t'bersendung  an  den  Ksr.  bestimmt 
war.  sagt  direkt,  dass  die  Irrungen , die  hier  aufgezählt  werden,  nur  einen  Tt.il 
der  be»»ehwe  fliehen  «hligen  des  Beichcs  bildeten,  über  welche  man  verhandelte : 
im  übrigen  waren  diese  ja  durch  das  Programm  vom  August  1332  tl.  738/ 
festgestellt : Chr.  hatte  die  früheren  Schriften  aus  den  Verhandlungen  nach 
HeideUwrg  mitgenommen  (nr.  84/ . und  es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  das 
Programm  jetzt  erst  den  Zusatz  am  Schluss  von  Chrs.  Hand  bekam,  dass  mit 
Mainz  und  Trier  über  Beilegung  der  Spaltungen  im  Reiche  sowie  über  Ver- 
mittlung zwischen  dem  Ksr.  und  Erankreich  zu  verhandeln  sei;  denn  zur  Zeit 
der  Entstehung  dt  s Programms  and  in  dm  folgenden  Monaten  wann  di-  beiden 
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unter  Bitte  um  nochmaliges  Einsehen  zur  Verhütung  von  Wei-  April  4. 
trmngen.  Zur  Beilegung  der  Streitigkeiten  und  Verhütung  von 
Weiterungen  hat  sich  nun  der  Kf.  von  Sachsen  zu  ihnen  ge- 
sellt und  sie  haben  in  freundlicher  Unterredung,  nach  der  sie 
heil.  Abschied  machten,'1)  erwogen,  dass  nach  eingelaufenen 

Krzbb.  vollständig  ausserhalb  de«  Gesichtskreises  dir«,  gestanden.  Zasius 
•ehliesst  au«  eintr  Itemerknug  lies  Hz«.  Albrtcht,  das«  die  frage  der  Heraiis- 
kunft  des  Prinzen  und  der  Mitführung  neuen  «panischen  Kriegsvolks  nicht 
vergessen  icnrde  (Druffel  IV,  113).  Dass  man  die«  und  ähnliche  Dingt,  irelchs 
doch  die  t'rsache  der  Zusammenkunft  waren,  in  der  Thal  auch  vorgtnommen 
hat.  ist  ebenso  selbstverständlich  wie  da«,  das«  über  da«  Verhältnis  de«  Ksr«. 
zum  MarkgJ'en.  nur  im  Zusammenhang  mit  den  undern  Vorwürfen  gegen  da« 
kni«.  Regiment  in  Xeusrhloss  gesprochen  wurde.  Man  wird  sogar  annehmen 
missen,  dass  man  gerade  für  den  fall,  dass  der  Ksr.  mit  «-inen  Praktiken 
Knut  mache,  eine  Verständigung  mit  Kf.  Moriz  suchte . [Druffel  IV,  93,  I 
ist  ganz  ungenügend.  Punkt  1 redet  ton  missverstand  und  irrung  zwischen 
Hessen  und  Kassau  . die  folgenden  Punkte  werden  ohne  neue«  Substantiv  immer 
uit  item  zwischen  . . . aufgezählt.  so  das«  immer  noch  missverstand  und  irrung 
zu  ergänzen  ist;  wenn  bei  Druffel  IV  einmal  Verhältnis,  dann  Spannung  ge- 
sagt ist.  so  ist  das  Willkür:  „ Ilefarchtungen " bei  Punkt  9 ist  sogar  ganz  falsch: 

Punkt  j lautet:  iteiu  zwischen  herzog  Hainriehen  von  Braunschweig  und  dem 
bmlgraten,  auch  lierzog  Hans  Fridrichen  von  Sachsen;  letztere«  fehlt  tu i Druffel; 

Punkt  9:  item  zwischen  etlichen  stiften  und  grafen  in  Wcstphalen ; diese  Grafen 
verdt  h in  .Städte  verwandelt,  und  all  dem  wird  noch  eine  ganze  Anzahl  von 
['nijmnuigkeitrn  beigefugt,  obgleich  da«  Stück  «ehr  gut  geschrieben  ist./ 

’)  Abschied  der  chur-  und  fürsten,  so  zum  Xenenschloss  selbst  persönlich 
Wiwunen  gewesen  seien: 

Als  unsere  gnedigste  und  gnedige  liern,  herr  Sebastian,  zu  Meuz,  herr 
J"han,  zu  Trier  erzbischofe.  herr  Kridericb,  pfalzgraf  bei  Rhein,  alle  ehurfursten, 
twrr  Albrecht,  lierzog  in  Baiem,  herr  Wilhelm,  herzog  zu  (liilcli,  und  herr 
• 'hristof,  herzog  zu  Wiirtemberg,  sieh  zusamenverfiiegt,  der  oldigcnden  heschwi- 
ningen  halber,  damit  daz  bailig  reich  teutschor  nation  in  vil  Wege  zum  höchsten 
beladen  ist,  sich  vertreulich  und  freuntlich  zu  underreden  und  uf  mögliche  mittel 
and  weg  zu  gedenken,  wie  liinfliro  in  tentsclier  nation  rhue,  friden  und  ainigkeit 
erhalten  nnd  ferrer  besebedigung  und  verderben  gemeiner  stende  und  derselben 
armen  undrrthanrn  milcht  verbiet  werden,  ist  in  dem  unser  gnedigster  herr,  der 
chnrfurst  von  Saxsen,  bei  hochermelteu  cliur-  mul  fürsten  auch  ersebiuen,  des 
so-mugten  gemiets,  neben  iren  chur-  und  f.  g.  den  gemeinen  nutz  des  lmiligeu 
reich*  auch  zu  bedenken  und  zu  befördern  helfen  : also  haben  ir  cliur-  und  f.  g. 
ander  andern  beschwerlichen  oldigcn  des  lmiligeu  reich*,  so  laider  hin  und  wider 
vor  äugen  sein,  bedacht  und  zu  herzen  geliert  allerhand  micbtnilige  immgrn 
and  missverstand,  so  sieb  zwischen  etlichen  fiimeiiien  stenden  des  heil,  reich* 
ratragen,  darzu  etlicher  kriegsriistongen,  daraus  aber  nit  allein  sebeillielie  kriegs- 
HulKirungen,  sonder  uueh  verderben  und  verwuestung  tinsers  vaterlandz  tentsclier 
nation  zu  besorgen,  und  seind  dis  die  irruugen  und  kriegsrustmigen  wie  volgl : 

/ Vgt.  Druffel  IV,  93,  II.  liier  ist  die  Überschrift  unsinnig.  Zu  Punkt  9 
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A/iiil  i.  Kundschaften  nicht  nur  die  Rh.  von  Bamberg  and  Wiirzburg 
sieh  in  schicere  Rüstung  begehen,  sondern  auch  Mar  kg f.  Albrecht 
in  des  Ksrs.  Kamen  als  dessen  Diener  sich  um  starkes  Kriegs- 
volk bewerbe:  auch  haben  sie  gehört,  dass  Hz.  Heinrich  von 
Braunschweig,  obwohl  er  mit  Rittern , Städten  und  andern,  mit 
denen  er  seither  in  Unfrieden  war.  vertragen  ist.  ebenfalls  ein 
namhaftes  Kriegsvolk  gesammelt  habe.  Die  Absichten  dieser 
Rüstungen  kennen  sie  nicht,  befürchten  aber  eine  grosse 
Schwächung  des  Reichs  und  bitten  den  Ksr..  nicht  nachzulassen, 
bis  alle  diese  Rüstungen  abgeschafft  und  die  Irrungen  auf 
anderem  Wege  beigelegt  sind.  Lassen  sich  aber  durch  kais. 
Verordnung  die  Kriegsrüstungen  nicht  beseitigen,  so  bitten  sie, 
wenigstens  Vorsorge  zu  treffen,  dass  sic  und  andere,  benach- 
barte Reichsstände  mit  Durchzügen,  Lagern,  Verproviantierung 
oder  anderen  Bedrängnissen  verschont  bleiben.  Und  sonderlich 
aber  damit  wir  uns  in  allweg  sovil  mer  zu  gerichten  haben  mö- 
gen, bitten  wir  vleissigist  E.  kei.  mt.,  unbeswert  zu  sein,  uns  in 
gnaden  zu  verständigen,  wie  es  mit  M arggraf  Albreehtz  kriegs- 
folck.  so  in  E.  kei.  mt.  nanien  und  dienste,  als  uns  angelangt, 
geworben  werden  solle,  sambt  dem  braunschweigischen  kriegsfolk 
ain  gestalt  hab,  ob  es  mit  wissen  und  bevolh  E.  kei.  mt.  also 
beschehe  oder  one  derselben  willen  sei  und  wes  wir  und  ander 
reiehsstende  da  runder  uns  zu  getrosten  haben  niugeu.  — Neu- 
schloss, 1550  April  i. 

St.  Heidelb.  Verein  1.  Abtehr. 

Afiril  4.  104.  Markgf.  Albrecht  an  Ohr.: 

Bitte  Hm  Hilfe  gegen  Nürnberg. 

Nürnberg  hat  sich  mit  Bamberg  und  Würzburg  verbunden 
und  ihm.  April  1.  geschrieben,  dass  es  die  Bb.  nicht  verlassen 
könne.')  Bittet,  ihn  gegen  die  Nürnberger  mit  Hilfe  und  Ret- 

ist  beizufügen : . weitere  Irrungen  zwischen  Stiften  und  Grafen  in  Westphalen 
kt  n ne  er  fMorizj  nicht ; Trier  und  Jülich  tollen  sich  erkundigen  und,  trenn 
die  Patlticn  et  Zulasten,  gütliche  l'ntcrhandlung  vornehmen.-  Der  Schlatt 
lautet  deutlich : Actum  zum  Neuenschloss  uf  deu  vierten  tair  des  inonats  aprilis 
nach  Christi  gehurt  im  fünfzehenhtmdert  und  drei  und  fünfzigsten  jaru.  I)a*  ['] 
am  Schlutt  bei  Druffel  kann  deshalb  nicht  angesichts  der  Vorlage  gesetzt  worden 
sein,  ist  also  eine  sehr  missbräuchliche  Anwendung  dieses  Kditionsmittels.  — 
St.  Heidelb.  Verein  1.  ran  Grasecks  Hand./ 

101.  ')  Vgl.  HohenzoUerisehc  Forschungen  5 S.  333.  Ebd.  die  voraus* 
gegangenen  Verhandlungen  de*  frank.  Vereint. 
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tung  nicht  zu  verlassen  und  sie,  da  sie  schon  im  Anzug  sind,  A/nii  i. 
eilends  schriftlich  zur  Ruhe  zu  ermahnen:  ist  bereit,  mit  den- 
selben gütlich  oder  rechtlich  vor  Clir.  und  andere  Einung 8- 
rer wandte  zu  kommen.  Dieser  Rund  zwischen  Pfaffen  und 
Städten  ist  von  den  weltlichen  Fürsten  wohl  zu  beachten.  — 
Plassenburg,  1553  April  4. 

Ced.:  Schreibt  ebenso  den  übrigen  Unterhandlungsfürsten .*) 

St.  Brandenburg  ld.  Or.  präs.  Urach.  April  11. 


105.  Kf.  Friedrich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr.:  April  8. 

Vermittlung  in  Sachten ; Mainz  und  Trier . 

erhielt  deren  Schreiben  nebst  dem  Missiv  Johann  Friedrichs 
ron  Sachsen.')  Findet  dessen  Antwort  dem  Bericht,  den  ihnen 
jetzt  der  Kf.  von  Sachsen  gab,  durchaus  entsprechend,  und  will 
jeden  der  beiden  von  der  Antwort  des  andern  verständigen ; 
wird  die  Schreiben  der  Zeitersparnis  wegen  nur  von  sich  aus 
fertigen  lassen  und  ihnen  Abschr.  schicken.*)  — Heidelberg, 
l'töd  April  H. 

I.  Ced.:  Hält  für  unnötig,  dass  z.  Z.  die  Kff.  von  Mainz 
und  ron  Trier  zu  dieser  Sache  gezogen  werden. 

Z.  Ced.:  Sein  Gesandter  Philipp  von  Gemmingen  berichtete, 
die  Zustimmung  des  Domkapitels  zum  Eintritt  des  Erzbs.  in 
das  Verständnis,  worüber  er  /Fr./  bald  Schreiben  erhalten 
werde.3)  Der  Erzb.  von  Trier  hat  sein  Domkapitel  im  voraus 
schriftlich  ersucht,  so  dass  der  Konsens  um  so  eher  zu  hof- 
fen ist. 

St.  Pfalz.  Miss.  5.  Ahsehr.  präs.  Tübingen,  April  11. 


')  Tübingen,  April  12  antwortet  Chr.,  er  wolle  sich  mit  Jen  anderen 
V'<r*ten  ins  Benehmen  setzen  und  tlann  mit  ihnen  zusammen  oder  allein  ant- 
worten. — Kbd.  Konz,  ron  Fessler.  — e ödem  fragt  er  hei  Pfalz  and  Bagern 
es,  was  sie  dem  Markgfen.  antworten.  — Kbd.  Kon:.:  vgl.  nr.  113,  117  n.  3. 

105.  ')  nr.  89  n.  1. 

*)  Dies  ist  das  pfäls.  Schreiben,  welches  bei  Druffel  IV  S.  74  am  Schluss 
der  Note  gemeint  ist!! 

*)  Mit  Instruktion  dal.  Neuschloss,  April  3 war  Philgip  ron  Gemmingen 
-u  Dekan  und  Kapitel  ron  Mainz  abgefertigt  worden,  um  deren  Zustimmung 
i dem  auf  gerichteten  Verständnis  tu  erlangen.  — Mainz,  April  10  und  11 
w hrtiben  dann  Erzb.  und  Domkapitel  das  Verständnis  zu.  — St.  lleidelh. 
Verein  1. 
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Aprils.  WO.  Kf.  Moriz  an  dir.: 

Markgf.  Grorg  Friedrich, 

schickt  mit.  u ns  er  auf  dirs.  Schreiben,  (tat.  Heidelberg,  Miirz  21, 
und  die  seitherige  Unterredung  mit  ihm  liegen  des  Markgfen. 
(leorg  Friedrich  an  seine  Schirester.  Markgfin.  Emilie  ran 
Brandenburg,  geschrieben  hat.')  Da  er  ihr  jetzt  nichts  besseres 
raten  kann  und  sie  auf  dieses  Schreiben  hin  zweifellos  bei  dir. 
sofort  um  weiteren  Bat  und  Bericht  aller  Sachen  ansuchen 
wird,  bittet  er  dir.,  derselben  seinen  Hat  mitzuteilen  und  bei 
allem  zu  helfen,  was  seinem  jungen  Vetter  und  seinem  Land 
und  Leuten  zu  gut  kommt.  Würde  denselben  gerne  selbst  raten  : 
allein  andere  könnten  es  als  um  seinetwillen  geschehen  auf- 
fassen.3) — Ziegenhain,  Iöö3  April  *. 

St.  Deutscher  Krieg  5.  Or.  jaräs.  Tübingen,  Ajiril  15. 


April  b.  10  7.  Kf.  Moriz  und  Landgf.  l'hilipp  an  dir.: 
ThcohgcnkourtHl  in  Erfurt.') 

Der  Kf.  hat  dem  Landgfen.  angezeigt,  was  Uhr.  von  ihm 
begehrte  und  zu  bedenken  mitgab  wegen  der  Irrungen,  die 
zwischen  den  Frädikanten  ihres  Teils  wegen  Oslanders  Lehn 
zu  besorgen  sind.  Sie  beide  haben  sich  darüber  unterredet  und 

106.  ')  hat.  April  <N.  Halt  ah  er  in  den  Osterf eiertagen  neben  anderen 
Karsten  in  Neu  schloss  war,  mit  Chr,  allerlei  wegen  des  Markgfen.  Georg  Eriedrich 
besprochen,  wie  dieser  und  sein  Land  bei  dir  bevor  stehenden  Kriegsrüstung  des 
Markgfen.  Alkrecht  am  sichersten  bleiben  könne ; fand  keinen  besseren  1 Vtg, 
als  dass  sich  der  Markgf.  oder  an  seiner  Statt  Regenten  und  Reite  in  die  neu- 
lich auf  gerichtete  Einung  ton  Kurpfalz  und  Wirtbg.  mit  Mainz  und  Trier 
auch  begeben  and  sich  ron  Markgf.  Albrechts  Handlung  ganz  f enthalten . Das 
wurde  dem  Markgfen.  [ Gg . Er.]  und  seinem  Lund  einen  Rückhalt  geben,  dass 
man  sich  nicht  daran  rt rg reifen  würde:  bei  unbefugtem  Ansuchen  hätte  man 
sich  dann  au  f die  Einnngsrerwandten  zu  beziehen.  Rät,  dies  wohl  zu  erwägen 
und  nicht  zu  verstehen.  Will  die  Markgfin.  dem  Rat  folgen , soll  sie  bei  Chr. 
weder  ansuchen.  — Ebd.  Absehr. 

;)  Tübingen,  April  Ri  antwortet  Chr..  sobald  die  Markgfin.  oder  Regenten 
und  Räte  in  das  freundliche  Verständnis  zu  kommen  begehren,  werde  «r  zur 
Aufnahme  des  Jungen  Markgfen.  allen  Eltiss  anwenden.  — Ebd.  Konz.,  ron 
Chr.  korrig.  — Nach  nr.  n.  J halle  Chr.  in  Heidelberg  Gelegenheit  gehabt, 
dem  von  Knöringen  selbst  seinen  Rot  zu  erteil -n,  der  jedoch  sofort  Hedenken 
dagegen  geltend  machte. 

107.  *)  llei  diesen  Verhandlungen  machen  sich  wieder  in  ganz  bedenk- 
licher Weise  die  Lucken  der  Stuttgarter  Konsistoriafregislratur  geltend. 
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für  gut  angesehen,  ihre  Theologen  zusammenzuschicken,  wozu  Aprils, 
auch  Chr.  die  »einigen  schicken  soll.  Die.  Zusammenkunft  soll 
am  Juni  zu  Erfurt  stattfinden,  wo  die  Theologen  sich  freund- 
lich unterreden  sollen,  wie  man  die  Sache  vergleicht,  einer  Ent- 
zweiung zuvorkommt  und  wie  ihre  Religion  auf  dem  künftigen 
Reichstag  vertreten  werden  soll.  Bitten.  Chr.  möge  seine  Theo- 
logen auf  den  bestimmten  Tag  nach  Erfurt  schicken  mit  ent- 
sprechendem Befehl ; wie  ihre  Theologen  auch  kommen  werden.1) 

— Ziegenhain,  155A  April  S. 

St.  Heesen  IZb  1,  5.  Neuere  A beehr . 

IOS.  Instruktion  Chrs.  für  Hans  Landschad  von  Steinach,  April  io. 
seinen  Gesandten  an  Mavkgf.  Karl  von  Baden: 

Abstellumj  von  Werbungen  in  Mundelsheim. 

Chr.  hat  gehört,  dass  etwa  ein  Fähnlein  Fussvolk  zu  Mun- 
delsheim angekommen  sei  und  dort  weiteren  Zulauf  erwarte. 

Dies  ist  für  Chr.  gefährlich,  da  Mundelsheim  ganz  von  seinem 
ticbiet  umgehen  ist,  auch  sind  solche  Versammlungen  den  kais. 
Mandaten,  Landfrieden  und  Reichsordnungen  zuwider:  da  es 
wohl  ohne  Vorwissen  Karls  geschieht,  will  Chr.  es  mitteilen 
und  um  Abstellung  bitten.')  — Tübingen,  1553  April  10. 

St.  Hoden  tt  b I,  7.  Konz. 

100.  Hz.  Albrecht  von  Bayern  und  Chr.  an  Gf.  Friedrich.  April  n. 
Cf.  Wolf.  Gf.  Ludwig  d.  Ä.  und  Gf.  Ludwig  d.  J.  von  Öttingen: 

erhielten  neulich  com  Ksv.  Kommission')  zur  Beilegung  des 
Streites  zwischen  den  Gff.  and  setzen  deshalb  einen  Tag  auf 

4)  Am f sehr. : ,,Gt*ehtHk  r**M  Licbt.ua  u*  in  Luzern.“ 

*)  Uber  das  .Schicksal  des  Planes  vgl.  Xtudecker,  X.  Heit  rage  1 , 17 — XI, 
l~f.  [Mai  23!] ; Druffel  IVt  137 : Curp.  Reform . I'///,  o37fif  ö 398.  — Die 
Anregung  zu  dem  Konvent  Hegt  so  deutlich  auf  einer  Linie  mit  den  durch  Chrs. 
nonzc  Rtgitrungszeit  gehenden  Restrehungen,  dass  auf  Mel anchthons  Vermutung , 

•i**  diese«  hei  dem  Herzogen  zu  Wirteherg  durch  den  preußischen  gesandten 
praktiziert  sei,  nichts  zu  gehen  ist.  Melanchthuns  Abneigung  war  der  vntschei- 
•Undt  Grund  für  das  Scheitern  des  Planes : in  den  politischen  Iteziehungen 
'kr*,  zu  Moriz  ist  ein  solcher  nicht  zu  finden. 

1(j8.  *)  Ks  handelte  sich  offenbar  um  Werbungen  Karls  für  seinen 
tieheager,  Markyf.  Albrecht : vgl.  nr.  130 . 

lütt.  ')  nr.  83  n.  7. 
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April  u.  Trinitatis,  abends  in  Lauingen  anzukommen,  an.*)  — Urach, 
1553  April  11. 

Ht.  Otlingen  3 b.  Kunz. 


April  u.  110.  Kf.  Friedrich  an  dir.: 

Schreiben  nach  Sachsen,  Vermittlung  brtr. 

obwohl  er  letzten  Samstag  schrieb,')  er  trolle  allein  dem  Kfen. 
Moriz  und  Hz.  Johann  Friedrieh  d.  Ä.  die  Einräumung  der 
Gütliehkeit  durch  den  andern  mitteilen,  schickt  er  nun  doch 
vorher  die  Konzz.  zur  Besichtigung;*)  bittet,  sie  Bagern  mit- 
zuteilen; er  würde  sie,  wenn  beide  einverstanden  sind,  der 
Kürze,  wegen  von  sich  allein  ausgehen  lassen.*)  — Heidelberg. 
1553  April  11. 

Ced.:  Hält  nach  dem  Abschied  in  Neuschloss  für  gut. 
Mainz  und  Trier  beizuziehen. 

St.  Hritlelb.  Verein  5,  10.  OrA  1 prüs.  Tübingen,  April  13. 

April  i*.  111.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  den  Bk.  ron  Würzburg. 

erhielt  heute  morgen  vom  B.  von  Würzburg  ein  Schreiben  an 
dir.,  Mainz,  Trier,  Bagern,  Jülich  und  ihn  lautend;  schickt 
das  Or.  nach  Mainz,  den  andern  Abschr.  Glaubt,  da  Markgf. 
Albrecht  von  Brandenburg  auf  ihr  Ansuchen  um  weitere  güt- 
liche Verhandlung  noch  nicht  antwortete,  müsse  mit  der  Ant- 
wort an  den  B.  bis  dahin  gewartet  werden.  — Heidelberg,  1553 
April  14. 

a)  2 cito,  citiKxiwe. 

!)  Protokoll  ihr  Lauinger  Tagt s von  Mai  ZS  bir  Junis  cbd.  Chr.  mul 
Albrecht  waren  durch  Gesandte  vertreten  : (Sleidan  3,  41J  irrt).  — Der  Abschied 
ilat.  Juni  ti  tbd.  Dabei  zahlreiche  tceitere  .Schreiben  aus  dem  Utting.  Streit. 
110.  ')  nr.  li/5. 

-’)  Kr  bittet  darin,  falls  die  Verhandlung  der  Landschaft  nichts  fruchtet, 
ihn  Vermittlung  eintrelen  zu  lassen. 

•’)  Tübingen,  April  14  antwortet  Chr.,  dass  er  die  Konzz.,  die  er  seiner- 
seits billige,  an  Bayern  geschickt  habe  [Konz,  an  Bagern  St.  Brandenburg  Id J. 
zugleich  schickt  er  die  Antwort  des  Markgfen.  Albrecht  auf  sein  und  Hz.  Ott- 
heinriehs  Schreiben  t-on  Heidelberg  ans  wegen  weiterer  Gütliehkeit  / nr . $7  n.  1] 
hat  diese  gestern  auch  an  Bagern  mitgeteilt.  Erfuhr  heute  von  seinem  Diente 
am  kais.  Hof,  der  Ksr.  wolle  den  Unterhandlungsff.  einzeln  antworten.  — 
Ebd.  Konz. 
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Ced.:  Schickt  auch  ein  heute  nachm,  angekommenes  Schrei-  April  u. 
hm  des  Bs.  an  ihn,  sowie  seine  Antwort  darauf. ') 

■S’f.  Heidelb.  Verein  7,  2.  Or.  präs.  Stuttgart,  April  IS. 

112.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  April  15. 

Vermittlung  in  Sachsen.  Markgf.  Albrecht. 

billigt  die  Schreiben  an  den  gewesenen  und  jetzigen  Kfen.  von 
Hachsen,  mit  Ausnahme  des  Wortes  „persönlich“ , da  der  per- 
sönliche Besuch  noch  ungewiss  ist.  — Hat  nicht  wenig  Beden- 
ken, sich  mit  Markgf.  Albrecht  in  weitere  Unterhandlung  ein- 
zulassen, ehe  com  Ksr.  Antwort  auf  das  von  den  Unterhändlern 
ror  ihrem  Abschied  an  ihn  gerichtete  Schreiben ')  eintrifft .*) 

Sach  dem  Schreiben  des  Markgfen.  wird  es  ohnedies  umsonst 
mn  und  vielleicht  wegen  Hilfe  gegen  Nürnberg  allerlei  bei 
ihnen  gesucht  werden?)  — Fürstenfeld,  1553  April  Ui. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.*>  prüf.  Stuttgart,  April  18. 

113.  Kf.  Friedrich  an  Clir.:  April  lä. 

Markgf.  Albrecht. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  12;')  erhielt  kurz 
darnach  ein  gleiches  Schreiben  von  Markgf.  Albrecht,  dem  er 
Ml.  Antwort  gab“)  Hält  wie  Chr.  für  nötig,  dass  sie  beide 
und  Bagern  sich  über  eine  Antwort  vergleichen;  wäre  auch  mit 
äner  Zusammenkunft  der  Räte,  etwa  in  Tübingen,  Mai  1.  ein- 
i "erstanden.  — Heidelberg,  1553  April  U>. 

Ced.:  Giebt  zu  bedenken,  ob  nicht  Chr.  dem  Markgfen. 
vertraulich  eröffnen  sollte,  er  habe  glaublich  gehört,  dass  der 

«I  1 cito. 

111.  ‘)  Der  B.  meldet,  Würtburg,  April  12,  Markgf . Albrecht  sei  in  nein 
und  da»  Nürnberger  und  Bamberger  Kriegsvolk  gefallen  und  habe  es  zertrennt : 
kittet,  sie  mit  Hat  und  guter  Förderung  nicht  zu  verlassen.  — Heidelberg, 

April  14  lehnt  dies  der  Kf.  ab : am  besten  wäre,  wenn  beide  Teile  die  Gütlich- 
kat  einräumten.  — Über  den  Erfolg  des  Markgfen.  bei  Pommersfelden  am 
11.  April  vgl.  Voigt  2,  4!>  f. 

112.  ')  nr.  103. 

*)  Tübingen,  April  20  erklärt  sich  Chr.  damit  einverstanden.  — Ehd.  Konz. 

s)  Das  Konz,  scheint  ursprünglich  wesentlich  anders  gelautet  zu  haben  ; 
rjl.  Druffel  IV,  107. 

113.  ')  nr.  104  n.  2. 

')  April  16 : der  Kf.  mahnt  zu  weiterer  Gütlichkeit  und  will  sich  wegen 
<b»  Markgfen  Bitte  mit  den  übrigen  Unterhändlern  vergleichen. 
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April  i&.  röm.  Kg.  samt  dem  Kfen.  von  Sachsen  einen  Hund  miteinander 
aufrichten  walten,  wozu  die  Hb.  samt  Nürnberg  nach  Eger  er- 
fordert seien. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  »)  präg.  Stuttgart,  April  18  r gl.  Ilm  fiel 

IV,  m n.  1. 

April  m.  / 14.  Chr.  an  Liz.  Eisslinger: 

Könüjsbronn : Abberufung  Kisslingers. 

befiehlt,  heil.  Schreiben  an  den  Ksr.  samt  einem  Extrakt  über 
den  Manch  von  Königsbronn  dem  Ksr.  selbst  oder  dem  H.  von 
Ar  ras  zu  übergeben,  auch  sich  zu  erkundigen,  weshalb  darin 
mehrmals  dem  Kg.  geschrieben  wurde. 

Xovil  da»  erlangnng  des  privileginms  betrifft,  dieweil  dn  also 
bisher  gevarlicher  weis  mit  tilen  guten  werten  und  Vertrustungen 
aufgezogen  bist  worden,  und  aber  wir  sputen,  das  nur  hofwnrt 
sind,  auch  du  vertier«  nit  erlangen  keiltest,  dan  was  wir  eben 
venneg  unser  H.  oberkait  und  regalien  für  uns  selbst  gut  macht 
haben  furzunenien.  so  wellest  dein  ahsebid  bei  dem  biscbof  von 
Arras  und  dem  vieeeanzler  mit  bofworten  (wie  mail  dir  auch  be- 
gegnet) lieinen  und  vermelden,  du  seiest  von  uns  erfordert,  bettest, 
unsere  suchen  in  andere  wege  inen  bevolchen  lassen  sein,  und 
dich  zu  uns  so  ehist  verfliegen,  doch  die  Verseilung  bei  l'finzing 
oder  anderen  tbiien,  wa  wir  der  knnigsbronischen  oder  ander  saclten 
beantwurtet  möchten  werden,  das  dir  semlichs  nacbkome.1) 

Das  Zinngeschirr  soll  er  fertigen  und  nach  Cannstatt 
bringen  lassen.  Von  den  schnurzen  kttllin  soll  er  IA  Dutzend, 
etwas  schöner  und  grösser  als  das  geschickte  Dutzend,  kaufen 
und  mitbringen.  Tübingen,  tön  t April  Ui. 

St.  Chr.  I.  8 b,  35.  Kigh.  Konz . 

April  ir.  //•».  ron  Gill Hingen  und  Knoder  an  Chr.: 

Ablehnung  de ft  kais.  Hunde.*. 

haben  die  Memminger  Hundescerhandlung ’)  rorgenommen  und 
raten  norheinmal.  dass  Chr.  dem  Hund  nicht,  beitrete,  um  so 
mehr,  als  er  mit  Hagem  im  Heidelberger  Verein  ist.  Denn 
Bayern  ist  in  diesem  Memminger  Hund,  von  Österreich  abge - 

a ) 2 cito,  citissime. 

114.  *)  Kinslinger  tra  f um  XU.  April  bei  Chr.  in  Stuttgart  t in  ; rgl.  nr.  /,£>. 

115.  *)  Vgl.  darüber  Drußcl  IV,  lol. 
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sehen,  der  vornehmste  Stand  mit  der  stärksten  Hilfe;  sonst  ist  April  V. 
« mit  wenigen  Ausnahmen  eitel  hndelmanspresind  von  manchen. 

Bonnen,  pfaften,  armen  jrrafen,  noch  vil  firmeren  edelleuten,  meister 
am!  sresellen  in  stetten.  I)a  Hagem  mit  Ohr.  im  Verständnis 
ist  und  die  Hauptstärke  des  Memminger  Hundes  bildet,  hat  er 
m diesem  um  so  weniger  etwas  zu  fürchten.  Sie  raten  des- 
halb. den  Gesandten  zu  schreiben,  ihre  früheren  Gründe  für 
Verschieben  auf  einen  Reichstag  in  der  Versammlung  zu  wieder- 
holen, und  zu  erklären,  wegen  der  von  der  Mehrheit  beschlosse- 
nen Beratung  der  Artikel  der  elfjährigen  Einung  könnten  sie 
den  andern  nicht  Muss  geben,  könnten  sich  aber  auch  selbst 
nicht  darauf  einlassen:  sie  wollten  aber  bleiben  und  was  ihnen 
ron  den  andern  über  diese  Beratung  mitgeteilt  werde,  an  dir. 
berichten.  Dies  soll  also  den  Gesandten  wieder  nach  Mem- 
mingen geschrieben  werden,  dass  sie  sich  nicht  in  Beratung 
der  Bundesartikel  einlassen,  aber  auch  vom  Bundestag  vor 
dessen  Ende  nicht  Weggehen.  Zweifellos  würde  Ohr.  zu  jeder 
Zeit,  wann  er  will,  gerne  in  den  Bund  aufgenommen  werden : 
denn  die  oberliind.  Städte,  Gff..  Mönche  und  Nonnen  wissen 
wohl,  dass  ihnen  ohne  Wirtby.  wenig  geholfen  ist:  schickt  etwa 
iren  einer  anderthalb«!  mann.  — Tübingen,  löö.H  April  17. 

4 St.  Einungen  7y  22.  Or.*)  prds.  Stuttgart,  Ajn'it  17. 


116.  Kf.  Friedrich  an  Ohr.:  April  17. 

Marktjf.  A Utrecht . 

Antwort  auf  2 Schreiben  von  April  14  und  l i.  Sicht  aus 
dm  2.  Schreiben  des  Markgfen.  an  Ohr.,')  dass  derselbe  weitere 
öüte  nicht  ausschlägt,  sofern  sie  im  Feld  gesucht  wird  und 
Mittel  vorgeschlagen  werden,  die  seinen  Verträgen  unabbrüchig, 
mich  fürstlich  und  annehmlich  sind,  welchs  wir  dan  alles  von 
*.  1.  anderst  dan  irer  nottnrft  nach  heschee,  nicht  versteen  konden. 

Vhr.  möge  deshalb  dem  Markgfen.  schreiben,  er  habe  gerne 
gehört,  dass  der  Markgf.  weitere.  Güt/ichkeit  im  Felde  dulden 
i rolle . könne  das  weder  ihm  noch  seinen  Gegnern  verdenken 
und  halte  für  nötig,  dass  sich  nun  die  Unterhändler  über  die 
Btttf  im  Fehle  vergleichen : dies  wolle  er  nun  befördern.  Alles 
andere  könnte  verschwiegen  werden:  nach  der  Antwort  des 

»)  1 cito. 

116.  ')  nr.  97  n.  1. 
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April  17.  Markgfen.  auf  ihr  Ansuchen  um  weitere  GiUlichkeit  von  Neu- 
schloss aus,  die  er  gestern  abend  erhielt  und  an  Mainz  weiter- 
sandte, und  worin  sich  der  Markgf.  fast  wie  in  dem  Schreiben 
an  Ohr.  erbietet,1)  sollten  nun  Mainz.  Trier.  Bayern,  Jiilich 
und  sie  beide  sich  über  Verordnung  ihrer  Räte  ins  Feld  ver- 
gleichen und  durch  diese  eine  Vorbereitung  zur  Güte  machen 
lassen,  damit,  wenn  nachher  nötig  wird,  dass  einer  aus  ihnen 
selbst  hinreitet,  um  so  schnellerer  Abschluss  zu  hoffen  ist.  — 
Des  Ksrs.  Antwort,  von  der  Chrs.  Diener  schreibt,  ist  zu  er- 
warten: hat  Bedenken,  weil  sie  ihnen  einzeln  und  nicht  ge- 
meinsam zukommen  soll.  — Heidelberg.  1113  April  17. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  \iriU.  Tübingen.  April  30. 

April  n.  117.  Kf.  Friedrich  an  dir.: 

Ablehnung  der  Hilfe  für  den  Markgfen. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  15.  Obwohl  er 
schon  in  einem  andern  Schreiben  seine  Meinung  ausspracli. 
was  auf  des  Markgfen.  Schreiben  gethan  werden  solle,')  so 
glaubt  er  nun,  nachdem  Hz.  Albrecht  dem  Markgfen.  die  Hilfe 
gegen  Nürnberg  schon  abgeschlagen  hat.  dass  sie.  die  anderen, 
es  nun  auch  thun  müssen,  nur  er  selbst  wegen  der  Erbeinung 
etwas  ausführlicher.  Bittet,  beil.  Abschr.  seiner  Antwort  zu 
erwägen:  will  dieselbe  vorher  nicht  absenden.  — Heidelberg. 
l.r>:13  April  17. 

Ced.:  Will  dem  Markgfen.  jetzt  so  antworten,  um  Hz. 
Albrecht  mit  seiner  Antwort  nicht  allein  stehen  zu  lassen. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  pro*.  Tübingen,  April  jo*) 


April  is.  US.  dir.  an  seine  Räte  in  Memmingen: 

Kaut.  Bund. 

erhielt  deren  Schreiben  samt  der  Proposition  und  andern  Schrif- 
ten, die  bevorstehende  Bundessache  betr.  Nachdem  Konstanz 

’)  Druffel  IV,  lo5.  Der  Markgf.  trill  zum  Cherflun»  — doch  ohne  Still- 
stand — noeheinmal  einen  Tag  annehmen,  cerlangt  aber,  das*  1.  die  Bb.  die 
Verträge  vollkommen  halten : j.  auch  die  grossen  Unkonten  durchaus  ernetzrn : 
3.  die  Vergleichehandlung  unverzüglich  erfolge. 

117.  ')  Vgl.  nr.  113. 

’)  co de m Kchlügl  auch  Chr.  dem  Markgfen.  dir  llilfe  gegen  Xu rnbrrg  ab. 
— Kbd.  Konz,  von  Tender, 
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und  beide  Baden  die  Sache  in  Bedacht  genommen , kann  er  April  in. 
sich  ohne  deren  Vorwissen  nicht  entschliessen : befiehlt,  dies 
iahst  anderen  au  fzii  glichen  Gründen  vorzubringen  mit  dem 
Erbieten,  auch  bei  der  Konsultation  der  anderen  zu  bleiben, 
ohne  jedoch  damit  in  etwas  willigen  zu  wollen : haben  die  an- 
deren Stände  hicyegen  Bedenken,  sollen  sie  ausserhalb  des  Rates 
bleiben : werden  sie  aber  so  zugelassen,  sollen  sie  Ohrs.  Be- 
denken vortragen;  hält  für  sicher,  dass  weder  Bagern  noch 
Österreich  noch  Salzburg  dran  Bund  beitreten  werden,  sonder 
wann  es  eben  an  dem  treffen  sein  wurdet,  werden  sie  zucken. 

Hürden  sie  beurlaubt,  sollen  sie  sich  vorher  erkundigen,  mit. 
irelchen  Ländern  Ksr.  und  Kg.  in  den  Bund  kommen  wollen 
und  wie  die  Hilfe  geleistet  werden  soll.  — s.  d.  //;>.».?  April  /*./“' 

Sit.  Einungen  7,  24.  Konz. 

HB.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  April  is. 

J-'rankfuiier  Tag. 

erhielt  vom  Ksr.  Antwort ')  auf  das  Schreiben s)  von  Pfalz, 

Bayern,  ihm  und  den  Jülich.  Räten  wegen  der  zerschlagenen 
Gütlichkeit  zwischen  Bamberg,  Würzburg  und  Brandenburg. 

Do  der  Ksr.  hierin  einen  Tay  auf  Mai  16  nach  Frankfurt 
ansetzt,  hält  er  für  unnötig,  dass  sie  bis  dahin  auch  noch  etwas 
thun.  Fragt,  ob  der  Kf.  den  Tag  persönlich  besuchen  wird. 

- Stuttgart,  lööH  April  ISA) 

St.  Brandenburg  1 d.  Konz. 

120.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.:  April  in. 

Antwort  de#  Ksr#. : Frankfurter  Tag. 

»Stickt  Abschr.  der  Antwort  des  Ksrs.  auf  das  gemeinsame 
Schreiben  von  Xeusehloss  aus.1)  Der  Ksr.  verweist  darin  auf 

»'  l*tr  Brief  enfjtjtricht  einem  heil.  Gutachten  der  Hüte  r»#n  dienern  Tag. 

IW.  ')  = Druffel  IV,  99. 
s)  «r.  NT. 

’)  eodem  Tihnlich  an  Bayern.  — Ebd.  Konz.  — eodem  schickt  Kf.  Friedrich 
onrh  an  Chr.  Abtehr.  des  kais.  Schreibens  mit  der  Einladung  auf  Mai  KJ  nach 
Frankfurt,  ist  auch  der  Ansicht,  dass  nun  alles  bis  zu  diesem  Tag  verschoben 
verden  muss,  und  glaubt,  dass,  da  dies  aus  ihrer  Anregung  entstanden  ist,  die- 
jenigen ran  ihnen,  welche  eingeladen  sind,  dem  Ksr.  zu  Ehren  und  zur  Beför- 
derung des  Friedens  persönlich  erscheinen  sollten.  — Ebd.  Or.  priis.  Tübingen, 

April  Zf) 

Ido.  ')  Als  er  eben  die  Schreiben  nn  sie  besonders  unterschrieben  hatte 
Krim,  Itticfv,  de«  Id*«.  Chr.  II  H 
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April  ;,s.  einen  besonderen  Bericht,  ans  dem  sein  eigenes  Vorgehen  in 
der  Sache  zu  erkennen  sei ; nun  erhielt  er  neben  der  genannten 
Antwort  noch  ein  Schreiben  an  ihn  besonders,  worin  der  Ksr. 
von  den  Irrungen  im  Reich  spricht,  die  sich  hoffentlich  auf 
einer  Zusammenkunft  in  Frankfurt  am  Hi.  Mai  beilegen  lassen, 
und  das  wohl  der  besondere  Bericht  sein  wird.*)  Obwohl  er 
annimmt,  es  haben  alle  Fürsten,  die  in  Neuschloss  waren, 
dieses  besondere  Schreiben  erhalten,  schickt  er  doch  Abschr. 
davon  mit;  glaubt,  nach  ihrem  Erbieten,  alles,  was  zum  Frieden 
dient,  fördern  zu  wollen,  werde  man  es  dem  Ksr.  nicht  wohl 
abschlagen  können : doch  will  er  Ohrs,  und  der  anderen  Be- 
denken vernehmen.  — Mainz,  löliH  April  1*. 

St.  Heidelb.  Verein  1.  Or.  preis.  Tübingen,  April  22. 


April  so.  121.  Ohr.  an  Kf.  Friedrich: 

Vermittlung  in  Franken. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  April  14  und  /">  samt  Abschr.  der 
Mainzer  Approbation  der  Einung.  Nach  dem  kais.  Schreiben 
und  da  Hz.  Albreeht  von  Bagern  einverstanden  ist.  rät  er.  die 
Giitlichkeit  einzustellen,  bis  sich  Markgf.  Albreeht  auf  ihr 
Schreiben  resolriert.  und  dem  B.  von  Würzburg  noch  nicht  zu 
antworten.  Hat  wegen  der  eilenden  Zusammenschickung  der 
Räte  alsbald  an  Hz.  Albreeht  von  Bagern  geschrieben : gefällt 
sie  diesem,  hat  er  auch  nichts  dagegen.  — Tübingen,  I 
April  '20. 

Ced.  an  Pfalz  und  Bagern:  Schickt  in  Abschr.  seine  Ant- 
wort an  Markgf.  Albreeht  wegen  der  gegen  die  Stadt  Nürnberg 
begehrten  Hilfe.1)  Beil.  Zeitungen  erhielt  er  heute  von  Gf.  Kon- 
rad  von  Castell. 

St.  Htiddh.  Verein  T,  2.  Kerne,  von  Kessler. 

und  abgelten  lassen  trollte,  erhielt  er  von  ihnen  4 gemeinsame  Schreiben,  die  er 
in  der  Kile  nicht  heanltcorten  kann.  Was  das  letzte  für.  U/3]  und  den  von 
ihnen  gemachten  Abschied  betrifft,  so  hofft  er,  tlaxs  sie  den  ron  ihnt  eingeschla- 
genen Weg  billigen  werden.  Markgf.  Albreeht  ist  zwar  noch  sein  bestellter 
Diener,  hat  aber  nicht  den  geringsten  Itefehi  zur  Werbung:  will  an  alle  Stande 
Mandate  ausgehen  lassen,  niemand  ohne  Schein  in  seinem  Kamen  Kriegsroll: 
annehmtn  zu  lassen,  der  nicht  eine  l'rkttnele  mit  kais.  Siegel  ronreist.  — Brüssel, 
Ajtrü  11:  rgl.  nr.  12U:  14S  n.  1. 

•■)  — Druffel  IV,  90. 

121.  ')  Wenn  nr.  117  n.  2 gemeint  ist  ( nicht  Io 4 n.  2),  so  müsste  zwischen 
obigem  Brief  and  der  Ced.  des  Kfeil.  Schreiben  nr.  117  eingetroffen  sein. 
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122.  Kf.  Friedrich  an  Ohr.: 

Kais.  Schreiben.  Vermittlung  in  Franken  und  Sachsen. 

erhielt  gestern  abend  dessen  Schreiben  ron  April  ls  nebst  Absehr, 
ron  den  Schreiben  des  Ksrs.  and  Markyf.  Albrechts  an  Chr. 

Absehr,  eines  gleichen  kais.  Schreibens  an  ihn  wird  Chr. 
inzwischen  erhalten  und  seine.  Meinung  vernommen  haben,  dass 
persönlicher  Besuch  des  Frankfurter  Tages  gut  wäre  und  dass 
auch  die  geplante  weitere  Verhandlung  zwischen  Bamberg. 
Würzburg  und  Brandenburg  bis  dahin  verschoben  werden  sollte. 
Zwar  schrieb  ihm  heute  der  Kf.  von  Mainz,  er  rate,  trotz  des 
rmn  Ksr.  bestimmten  Tages  zur  Unterhandlung  abzuordnen, 
doch  erwiderte  er  ihm.  er  halte  dies  für  wenig  nützlich,  wolle 
sich  aber  mit  ihm,  Chr.  und  den  anderen  hierüber  vereinigen. 
Hat  in  den  beiden  Schreiben  an  beide  Sachsen,  Hz.  Albrechts 
und  Chrs.  Bedenken  nach,  das  Wort  . persönlich “ gestrichen 
und  sie  so  ausgehen  lassen,  /.war  sind  in  des  Ksrs.  Schreiben 
mich  diese  Späne  für  den  Frankfurter  Tag  genannt:  cs  wird 
aber  jedem  der  beiden  angenehm  sein,  des  anderen  Antwort  zu 
erfahren,  wodurch  sie  um  so  mehr  Vertrauen  zu  einander  ge- 
winnen können. 

Vom  Krzb.  von  Mainz  wird  Chr.  auch  t Schreiben  des 
Ksrs.  erhalten  haben,  eines  an  den  Krzb.  allein,  das  andere  au 
die  Fürsten,  die  zu  Neuschloss  waren.')  Ist  mit  dem  Krzb. 
einverstanden,  dass  ihnen  allen  nicht  gebührt,  des  Ksrs.  Be- 
gehren abzuschlagen.  Bittet.  Chr.  möge  ihm  seine  Meinung 
mitteilen  und  auch  die  Bayerns  erkundigen. 

Ferner  schreibt  ihm  der  Krzb.,  er  habe  des  Ksrs.  Antwort 
nn  ihn,  Chr.,  Trier  und  Pfalz  auf  Überschiebung  des  französ. 
gedruckten  Ausschreibens  Chr.  zu  geschickt.1)  und  fragt,  ob  sic 
den  andern  Fürsten,  die  hier  waren,  auch  mitgeteilt  werden 
soll.  Da  das  französ.  Ausschreiben  mit  Wissen  von  Bagern 
und  .HU ich  dem  Ksr.  übersandt  wurde,  rät  er.  dass  Chr.  sic 
nn  II:.  Albrecht  gelangen  lasse,  wie  er  selbst  sie  an  Jülich 
schicken  will.  — Heidelberg,  l~>.~>:t  April  2<>. 

St.  l'ftdz.  Mi»x.  ö.  O c.  i>rä*.  Tübingen,  April  ZU. 


IZZ.  ')  nr.  IZO. 

Vgl.  ne.  U4  it.  Z. 


April  Zo. 
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April  äo.  123.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Zettel  über  Markgf.  Albrechts  Verbindung  mit  dem  AVr. 

Chr.  erinnert  sieh,  was  Hz.  Albreelit  und  sie  beide  mit 
Markgf.  Albreelit  d.  J.  hier  in  seinem  gewölbten  Saal  in  jeder- 
manns Gegenwart,  doch  an  einem  besonderen  Ort.  in  besonders 
hohem  Vertrauen  in  bester  Meinung  Uber  sein  Vorhaben  rede- 
ten,‘)  Nun  erhielt  er  dieser  Tage  von  fernher  heil.  Zettel') 
dem  Deutsehen  nach  in  französ.  Sprache  von  Markgf.  Albreelit 
eben  dieser  Sache  wegen  an  den  B.  von  Arras.  dem  Datum  nach 
von  hier  aus.  geschrieben,  dann  nieder  geworfen.  Möglich,  dass 
hernach  von  dem  Markgfen.  noch  weiteres  an  den  B.  von  Arras 
geschrieben  wurde,  woraus  allerlei  Beschwerden  zu  besorgen 
wären.  Wenn  dem  so  ist  nach  der  Anzeige  ist  schier  kein 
Zweifel  möglich  — , so  ist  hochnötig,  dem  beizeiten  nachzuden- 
ken, weshalb  er  sieh  gerne  auf  dem  Frankfurter  Tag  mit  Bagern 
und  Chr.,  die  wohl  nicht  nusbleiben  werden,  und  anderen  hier- 
über unterreden  würde.  Chr.  möge  dies  in  tiefem  Vertrauen 
an  Bagern  gelangen  lassen.  — Heidelberg,  lööH  April  'JO. 

St.  Pfalz.  Miss.  5.  Or.  gras.  Tübingen,  April  'A3. 

April  21.  124.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  und  Zeitungen  von  .Jülich : Münster. 

schickt  .7  Schreiben  von  Hz.  Wilhelm  von  Jülich,  worin  derselbe 
besonders  die  Konzepte  an  beide  Sachsen  billigt,  ferner  Zei- 
tungen wegen  des  braunseh weig.  Kriegsfalles  und  die  bei  ihm 
angebrachte  Werbung  des  Bs.  von  Münster  mitteilt. ')  Hörte 

1A3.  ’)  Vgl.  nr.  8 7 n.  8. 

5)  Vgl.  Dntßel  IV,  10t>,  wo  n.  3 auch  der  Zettel  abgedruckt  ist : er  stammt 
aus  franzäs.  (pulle  und  hat  den  Zweck,  den  bei  den  deutschen  Pürsten  vor* 
handenen  Verdacht  einer  Verbindung  zwischen  Markgf.  und  Ksr.  zu  nähren 
and  dadurch  beide  möglichst  zu  diskreditieren.  — Der  Zettel  wurde  von  Pfalz 
auch  sonst  verbreitet:  vgl.  Druffel  IV,  11A.  — Chrs.  Meinung  nr.  IAH. 

IA4.  *)  Düsseldorf , April  14  schreibt  der  Hz.  von  Jülich : auf  ein  kais. 
Schreiben  hin,  das  zwar  alt  ist , aber  erst  März  17  ankam  [dat.  Luxemburg, 
Jan.  20:  der  11.  soll  sich  mit  den  benachbarten  . Ständen  in  Einung  begeben] 
schickte  der  II.  von  Münster  za  ihm  Gesandte  wegen  nachbarlicher  Kinnng.  er 
teilte  ihnen  mit , dass  er  sich  schon  za  Heidelberg  in  ein  Verständnis  begeben 
habe , und  eräffnete  ihnen  auf  ihren  Wunsch  von  dessen  Inhalt  soviel,  dass  er 
glaubt , der  II.  werde  samt  seinen  3 Stiften  Münster , Minden  und  Osnabrück 
der  Einung  heUreten.  — Zugleich  bittet  der  Hz.  um  eine  Schickung  von  Pfalz , 
Mainz  and  Trier  an  Hz.  Heinrich  und  seinen  Sohn  um  Schonung  des+Iis.  von 
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ausserdem  auch  von  anderem  Ort,  Marlcgf.  Albrecht  habe  schon  April.  21. 
die  Stadt  Bamberg  bekommen:*)  schickt  ferner  ein  Schreiben 
rou  Trier  und  seine  Antworten  an  Jülich  und  Trier.  Da  er 
um  Schluss  dieser  Antwort  sagt,  er  hoffe,  dass  Chr.  und  Hz. 

Albrecht  in  der  Sache,  den  B.  von  Münster  und  Braunschweig 
belangend,  nicht  abgeneigt  sein  werden,  und  Chr.  ebendort  sehen 
wird,  wozu  er  sich  /Fr./,  falls  es  Trier  für  gut  hält,  wegen  der 
Schickung  zu  Braunschweig  erbot,  so  möge  Chr.  dies  auch  an 
Hauern  gelangen  lassen  und  beider  Gutachten  sobald  als  mög- 
lich mitteilen.  — Heidelberg,  lb. VI  April  'il. 

St.  Pf tilz.  Mi* w.  5.  (Ir.  priiM.  Tübingen , April  Ut. 


l'Zö.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  April  21. 

Vermittlung  zwischen  Marhgf,  und  Bb.;  Frankfurter*  'Tag. 

Antwort  auf  H Schreiben  ron  April  17  und  1*.  Hat  dem 
Markgfen.  gestern  wegen  des  Zuzugs  gegen  Xiirnberg  geant- 
wortet und  ihm  Absehr.  des  leais.  Schreibens  mitgeschickt,  um 
ihn  um  so  mehr  zum  Vergleich  zu  bewegen:  ist  mit  des  Kfen. 

Konz,  an  den  Markgfen.  einverstanden,  ausser  mit  dem  Zusatz, 
dass  der  Kf.  bei  ihn  übrigen  Unterhändlern  um  ein  Schreiben 
an  Xtirnberg  anhatten  wolle,  da  dies  dorh  nichts  nützen  würde. 

— UVjs  die  weitere  Unterhandlung  betrifft,  so  ist  er  dafür,  dass 
ihre  Gesandten  unverzüglich  an  eine  bestimmte  Malstatt  Zu- 
sammenkommen, sich  über  Verhandlung  und  Vorschläge  ver- 
gleichen und  dann  in  die  beiden  Lager  reiten,  oder  dass  den 
Parteien  vorher  um  Stillstand  auf  einige  Tuge  geschrieben  und 
dabei  die  Malstatt  bestimmt  wird:  denn  der  Ksr.  mandicrc 
gleich,  was  er  wolle,  aufhören  werden  sic  doch  nicht,  bis  ein 
Teil  ganz  darniederliegt,  wenn  man  nicht  mit  zeitiger  Unter- 
handlung zuvorkommt:  sollte  der  Markgf.  obsiegen,  könnte  er 
sich  für  seine  Kosten  an  die  Unterhändler  halten  und  an  Hz. 

Heinrich  ron  Braunschweig  ein  Ejempel  nehmen.  Wäre 
^einesteils  unbeschwert,  den  Frankfurter  Tag  persönlich  zu  be- 
suchen, wenn  die  andern  alte  auch  kommen ; nur  sieht  er  nicht 
•in.  was  in  den  drei  vom  Ksr.  genannten  Ursachen  Bb.  und 

Muiutltr.  — hau  kt  ehrt  befürwortet  Trier : April  ls.  — Ihidt'lhtrtf,  April  21 
•'Mögt  Pfalz  rar.  damit  bin  zum  frankfurter  Tag  zu  warten,  will  aber,  wenn 
Tritt  r*  für  nötig  lui/l,  die  Seinigeu  auch  dazu  abonlneu. 

'■)  .l/H  /(/'.  April : rgl.  Voigt  ä,  .io. 
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April 21.  Markgf.;  die  beiden  Hzs.  von  Sachsen:  Hz.  Heinrich  von 
Braun  schweig,  braunsehweiy.  .Junker.  Stadt  Braunschweig  — 
Nützliches  verhandelt  werden  soll.  Wenn  die  Hb.  und  der 
Markgf.  nicht  ihr  Kriegsvolk  auf  des  Ksrs.  Schreiben  hin  ver- 
laufen lassen,  so  wäre  für  Hz.  Albrccht  und  ihn  bedenklich, 
sich  von  Land  und  Leuten  zu  entfernen.  — Tübingen, 

April  21.') 

St.  Brandenburg  1 d.  Eigh.  Konz. 

April  21.  126.  Markgf.  Kar!  von  Baden  an  Chr.: 

Bitte  um  Cbm.  llofordnung. 

genötigt,  in  seiner  Hofhaltung  allerlei  Ordnungen  einzuführen, 
sehrieb  er  an  Ohrs.  Haushofmeister  Hans  Herter  von  Herteneck 
tim  Mitteilung  von  Ohrs.  Hofordnung,  erhielt  aber  zur  Antwort. 
Chr.  habe  sic  meist  selbst  zur  Hand;  bittet  deshalb,  sie  dem 
Haushofmeister  einzuhlindigen  mit  dem  Befehl,  Karl  einen  Aus- 
zug davon  zu  schicken.  — Pforzheim.  tööH  April  21. 

('cd.:  Wenn  Chr.  neue  Zeitungen  weiss,  möge  er  sie  mit- 
tcilen. 

•SV.  Baden  9 b II,  3.  Or.  prü*.  Tübingen,  April  23.*) 

April 22.  127.  Kf.  Friedrich  an  Cltr.: 

Markgf.  Albnrht.  Heidelberger  Sebenverständnis. 
erhielt  heute  mittag  dessen  Schreiben,  dat.  Tübingen,  April  2». 
nebst  der  Absehr.,  wir  Chr.  dem  Markgfen.  Albreeht  von  Bran- 
denburg wegen  der  gegen  Nürnberg  begehrten  Hilfe  antwortete, 
sowie  einige  Zeitungen.  Dankt  für  das  Bedenken  auf  einige 
Schriften  und  Zeitungen:  zweifelt  nicht,  Chr.  werde  nun  auch 
gehört  haben,  wie  der  Kf.,  wenn  es  Chr.  für  gut  hält,  dem 
Markgfen.  antworten  will,  und  werde  sieh  nicht,  sträuben,  sein' 
Meinung  darüber  zu  eröffnen,  da  dies  mit  der  von  Chr.  ge- 
gebenen Antwort  fast  übereinstimmt. 

125.  ')  eodem  schickt  Chr.  an  11:.  AU, nein  dir  dni  pfiilz,  Schreiben  in 
Or.  nebst  Abeclir.  s ilier  Antwort  darauf.  — Ebd.  Kon;. 

12U.  ')  'Ollem  aniicortet  Chr.,  im  Begriff  mit  dem  llof  von  hier  nnrh 
Stuttgart  ZU  gehen,  habe  er  die  Hofordnnng  schon  dahin  fahren  lassen.  Karl 
möge  in  elira  3 Tagen  einen  seiner  Bille  nach  Stuttgart  schicken,  dem  er  die 
llofordnung  gerne  rorlegen  und  von  dem.  tras  er  für  „iitig  halle,  einen  Auszug 
machen  lassen  trolle.  — Ctd.:  Neue  Zeitung  ircis*  er  nicht.-  iras  auf  dem  ver- 
gangenen Bundestag  zu  Memmingen  gehandelt  wurde,  „itt  rr  in  kurzem  mit- 
teilen.  — Ebd,  4.  Konz. 
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Schickt  das  jiinyst  hier  tut /'gerichtete  Nebenverständnis,1)  April  zz. 
das  ihm  von  Mainz  unterschrieben  und  verfertigt  wieder  zu- 
kam. damit  dir.  es  eröffne,  des  Kfen.  von  Mainz  Unterschrift 
und  Fertigung  besichtige,  und  es  dann  wohlpitschiert  und  ver- 
fahrt an  Hz.  Albrecht  in  Bagern  schicke,  damit  es  dieser,  dem 
hiesigen  Abschied  gemäss,  bei  sich  behalte,  wie  er  /Fr./  das 
andere  Nebenverständnis  bei  sich  hat.  --  Heidelberg,  löiiH 
April  Ti. 

St.  liritlelli.  Verein  1,  ii.  Or.  prä».  StutUjart,  April  ZU. 

t'iH.  Kf.  Friedrich  an  dir.:  / April 23. 

Markgf.  Frankfurter  Tag» 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  Al.  frisst  in  der 
Antwort  an  den  Markgfen.  den  Satz  wegen  des  Schreibens  an 
Nürnberg  weg.  Obwohl  er  schon  zweimal  an  den  Kfen.  von 
Mainz  schrieb,  es  sei  von  der  Verordnung  von  Räten  zu  den 
Bb.  und  zum  Markgfen.  wenig  zu  hoffen  und  deshalb  bis  zum 
Frankfurter  Tag  zu  warten,  gab  er  nun  doch  dem  Erzb.  auf 
Clirs.  Schreiben  hin  heil.  Antwort')  und  hofft,  dir.  und  Hz. 

Albrecht  werden  damit  zufrieden  sein.  Mahnt  nocheinmal 
zum  Besuch  des  Frankfurter  Tags,  auch  um  allerlei  Verdachts 
Killen.*)  — Heidelberg,  tö'äl  April  J8. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  jiriis.  Stuttgart,  April  2ö. 

129.  Chr.  (in  Kf.  Friedrich:  April 24. 

Markgft.  Zeitung:  Frankfurter  Tag:  kais.  Schreiben. 

erhielt  gestern  von  ihm  .7  Seit  reihen,  dat.  A/tri l 'JO  und  Jl.  heute 
(Jin  Schreiheu.  dat.  April  II.  Dankt  für  Zeitungen : hat  das 
?rxtr  Sehreihen  mit  der  markgff.  Zeitung  alsbald  (tu  Hz.  Albrecht 
von  Hu  gern  geschieht:  teäre  dem  so.  müsste  man  die  Sache 

127.  *)  Druffel  IV,  67. 

MN.  l)  Fs  liegt  ein  Schreiben  von  Pfalz  an  Mainz  bei,  dat.  April  22: 
r*  mdle  bis  zam  Frankfurter  Tag  gewartet  werden,  wie  auch  Chr.  wolle.  — 

•WA  n.  2 scheint  aber  eia  anderes  gemeint  zu  sein. 

*)  Heidelberg.  April  24  schickt  Kf.  Friedrich  in  Ab  sehr,  ein  • Schreiben 
de*  B*.  i'on  Whrzburg,  zwei  Schreiben  des  Kurs,  an  den  B.  and  seine  / Kf./ 

Antwort  an  den  li. : wenn  nun  Chr.  auch  dafür  sei , dass  dir  Verordnung  der 
Hüte  unterbleibe  und  der  Frankfurter  Tag  erwartet  weide,  so  lasse  er  [Kf.J  es 
*lr-h  trotz  seines  gestrigen  Schreibens  gefallen.  — Kbd.  (Ir.  präs . Stattgaii, 

April  xT. 
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A/iril  Z4.  irohl  ertrügen  : allein  er  glaubt  nicht,  dass  dieses  vom  Markgfen. 
ausgeyanyen  ist:  denn  er  kennt  keinen  in  dessen  Umgebung, 
trelrher  der  französ.  Sprache  so  kundig  wäre.  und  zudem  ist 
der  Adressat  der  deutsehen  Sprache  genügend  kundig:  wird 
Hagems  Antwort  mitteüen 

Mit  den  Schreiben  an  Sachsen  war  gut.  dass  sie  der  Kf. 
so  abschickte : ist  wegen  der  Unterhandlung  hierüber  und  über 
Besnchung  des  Frankfurter  Tags  noch  bei  seiner  früheren 
Meinung:  hat  Absehr,  des  einen  kais.  Schreibens  an  die  vier 
an  Hz.  Albrecht  geschickt ;r)  das  ander1»  verstehen  wir  für  ain 
jrene<Li<rste  hofantwurt : da»  unsei-s  Verstands  nit  genugsam  geautwurt. 

Auf  das  :t.  Schreiben,  die  deutsch  meiste  rl.  Ratifikation 
betr..  kann  er  erst  morgen  antworten,  trenn  er  nach  Stuttgart 
kommt,  wohin  er  Kanzlei  und  Räte  geschickt  hat. 

Hat  das  heute  angekomtnene  letzte  Schreiben  sogleich  an 
Bagern  mitgeteilt  und  wird  dessen  Antwort  berichten.  — Tü- 
bingen, lööH  April  24. 

.SV.  Pfalz.  Mi*«.  5.  Figh.  Konz. 

April  Z4.  RIO.  Uhr.  an  Hz.  Albrecht: 

Biannschtreig  : Münster;  Kurt  r«n  Hilden:  Citoeg  Friedrich  ton 

Brandenburg. 

schickt  Schreiben  und  Zeitungen  von  dem  Pfalzgfcn.  Fs  wäre 
beschwerlich,  wenn  Hz.  Philipp  von  Braunschweig,  besonders 
mit  Vor  wissen  des  Ksrs.,  diese  Absicht  hätte :')  es  konnten  leicht 
die  (Hocken  in  Sachsen  und  Franken  zusammenstimmen : es 
konnte  deshalb  nicht  schaden,  dies  dem  Kg.  im  geheimen  zu 
berichten. 

IZä.  ‘)  Tübingen,  April  ZS  hatte  Chr.  Z .Schreiben  an  Bagern  geschickt, 
mit  den  gleichen  Gründen  gegen  die  Echtheit  des  mar  kg/t.  Brief t,  und  mit  der  Bitte 
am  Albrecht * M<  nung  wegen  des  frankfurter  Tags.  — St.  Bayr.  Miss.  Z.  Konz. 

’)  Vgl.  nr.  94  n.  3. 

“)  nr.  130  m.  1. 

ISO.  ')  Zeitung  über  Brandschatzungen  ds  llzs.  Philipp  Magnus  bei 
Druffel  IV  S.  lZi  n.Z;  jedoch  mit  etwa s jüngerem  Datum  i April  ZT).  — Es 
scheint  sich  am  einen  ähnlichen  Verdacht  einer  Verbindung  mit  dein  Ksr.,  wir 
man  ihn  gegen  den  Markgfen.  hegte,  gehande!'  zu  haben.  Dass  Chr.  nun  Mit- 
teilung an  ilm  Kg.  wünscht,  mit  dem  er  doch  noch  gar  nicht  vertragen  ist, 
beweist,  wie  sehr  sich  die  (hutschen  Fürsten  den  Absichten  des  Ksrs.  gegenüber 
mit  Kg.  Ferdinand  solidarisch  fühlten.  — Dir  m nr.  JAJ  mitgeschickten  Zei- 
tungen sieht  dann  Kf.  Friedrich  als  eine  Bestätigung  s.intr  Bisurgiissc  au. 
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Da  der  Pfalzgf.  ihrer  beiden  Bedenken  in  der  milnstcrixchen  April  24. 
Sache  nml  wegen  Schickung  zu  Hz.  Heinrich  und  Keinem  Sohn 
wünscht*)  so  will  er  sich  hierüber  mit  Albrecht  vergleichen. 

Mit  Aufnahme  des  Bs.  von  Münster  mit  seinen  :i  Stiften  könnte 
bis  zum  Frankfurter  Tag  gewartet  werden : inzwischen  würde 
man  sehen,  wie  sich  die  Sache  zwischen  Braunschweig  und 
dem  B.  anlässt.  Wenn  Pfalz,  Trier  und  Jülich  zu  Braun- 
schweig schicken  und  auch  in  ihrem  Namen  Unterhandlung 
anbieten,  so  wäre  es  genug. 

Wollte  mit  Markgf.  Karl  wegen  des  Beitritts  zur  Einung 
nicht  verhandeln,  weil  derselbe,  wie  er  glaublich  erfuhr.  Markgf. 

Albrecht  62000  ft.  lieh  und  ihm  auch  einige  Kn.  zuschickte.3) 

Erwartet  täglich,  dass  seine  Schwiegermutter  samt  den 
Regenten  des  Markgfen.  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  zu 
ihm  schicken  und  Aufnahme  in  die  Einung  begehren:  denn 
Kf.  Moriz  schrieb  ihm  neulich,*)  er  habe  dies  seiner  Schwester 
und  den  Regenten  geraten:')  — Tübingen.  UmR  April  24. 

St.  Bagr.  Miss.  2.  Ab*chr.;  gedr.  hei  Druffel  IV,  115. 

UH.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  April  24. 

Frankfurter  Tag : Markgf.  Albrecht. 

erhielt  gestern  ein  gleiches  kais.  Ausschreiben  des  Frankfurter 
Tages  wie  Clir.:  die  sonst  noch  beschriebenen  Fürsten  werden 
eben  die  früheren  Unter handlungs ff.  sein,  vielleicht  noch  Köln 
dazu.  Da  die  Läufe  gefährlich  sind  und  da  er  erst  jüngst 
eine  gute  Zeit  von  Hause  abwesend  war,  gedenkt  er  den  Tag 

2)  nr.  124. 

3)  Vgl.  nr.  los. 

•)  nr.  100. 

4)  Darauf,  Manchen,  April  27,  Uz.  Albrecht  an  Chr.:  halt  baldige 
Schickung  zu  Braanschweig  der  Unterhandlung  wegen  für  hochnotig:  Mainz, 

Trier,  Pfalz  und  Jnlich  wünlen  genügen.  Erinnert  an  das  Sehreihen  vnn  Brann- 
•'Inctig,  da*  er  f A. J in  'Tübingen  erhielt  und  da*  Chr.  ge*ehcii  hat  / Druffel 
IV,  75];  darau * kannte  leicht  s eine  Absicht  entnommen  werden:  und  mnli  so 
eil  beschwerlicher  hall  ich  iez  linder  vemonien,  das  die  sarhen  alliereit  so  weit 
■Haupt.  — Ist  wegen  de*  Ji*.  von  Münster  mit  Uhr.  einig,  ebenso  tregen  ge- 
heimer Mitteilung  au  den  Kg.;  hielte  für  da*  beste,  tlus * es  durch  di:  Kff.  an 
diesen  gebracht  würde : Chr.  möge  darüber  mit  Pfalz  beschliessen.  Billigt,  da** 
t'hr.  die  Sache  mH  Markgf.  Karl  einstellen  lies*,  und  erwartet  Mitteilung  über 
die  Verhandlung  mit  Markgf.  Georg  Friedrich.  Ebd.  cigh.  Or.  prds.  . Stuft- 
gart,  Mui  I.  Auxzug  bei  Druffel  IV,  121. 
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April ä4.  durch  seine  Hiite.  besuchen  zu  hissen:  will  denselben  befehlen, 
beim  Hinabziehen  sieh  bei  Chr.  anzumelden.  — Dem  Frank- 
furter Tau  ist  mit  weiterer  Unterhandlung  nicht  vorzugreifen, 
auch  wäre  die  Zeit  bis  Mai  Ui  hiefilr  zu  kurz.  Kf.  Friedrich 
könnte  an  Markgf.  Alb  recht  schreiben,  sie  wollten  seine  Be- 
willigung der  (Tätlichkeit  an  die  Bb.  und  Nürnberg  berichten 
und  deren  Antwort  mitteHen , obwohl  er  glaubt,  dass  sich  die 
Bb.  weder  vor  ihnen  noch  auf  dem  künftigen  Tag  auf  diese 
Mittel  einlassen  werden.  — Bittet  um  Abschr.  von  Chrs.  Ant- 
wort an  Markgf.  Albrecht  wegen  der  Hilfe  gegen  Nürnberg.1) 
— München,  I April  24. 

Ccd.:  Ist  durch  die  sorglichen  Läufe,  veranlasst,  nach 
Ingolstadt  eine  kleine  Besatzung  zu  legen. 

St.  Brandenburg  1 d.  (Ir.  ]>räs.  Stuttgart,  April  27. 

April M.  132.  Pfalzgf.  Otthcinrich  an  Chr.: 

dankt  für  die  Abschr.  von  Chrs.  Antwort  an  Markgf.  Albrecht 
wegen  des  Zuzugs,  samt  dem ' kais . Schreiben.  Da  er  von  Hei- 
delberg aus  von  dem  Frankfurter  Tag  Kunde  erhalten  hatte, 
antwortete  er  dem  Markgfen.  laut  Beil.  Baden,  löö.l  April  2H. 

Ccd.:  Bittet  um  Chrs.  Kanzleiordnung ; ferner  um  die 
zwischen  Ulm  und  anderen  Städten  verglichene  Kirchenordnung, 
welche  dieselben  an  Kredit  zur  Besichtigung  gesandt  haben 
sollen.') 

St.  Brandenburg  1 d.  (Ir.  priis.  Stuttgart,  April  20. 

13t.  *)  hinauf  Stuttgart,  April  2S  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  l)a  der  It. 
run  Wartburg  den  Frankfurter  Tag  enrarten  teilt,  ist  er  auch  eincerstanden. 
Wird  nach  Frankfurt  auch  Bäte  «ducken  : hält  da«  ran  Hz.  Albrecht  rorge- 
«chlagme  Schreiben  de«  Kfm.  Friedrich  an  Markgf.  Albrecht  für  unnötig . 
dagegen  konnte  er  ihn  :n  persönlichem  Erscheinen  in  Frankfurt  auffordern. 
— Ced. : Schickt  mil,  wir  »ich  Gf.  Barl  von  Zollern  verantwortet , da»«  er  xir 
beide  nicht  auf  dem  A«jwrg  einla««en  wollte  fvgl.  nr.  170].  Hat  in  «eine 
Festungen  noch  keinen  Zusatz  gelegt.  — Bbd.  Konz.  egt.  nr.  13S. 

132.  ’)  Stuttgart,  April  30  dankt  Chr.:  dir  Ulmer  haben  allerding«  an 
Johann  Brenz  eine  Kirchrnordnuny  gesandt  und  «ein  Bedenken  darüber  begehrt: 
hIut  dieselliitr  ist  demmssen  mit  dem  bflbstumb  befleckt  und  vermischt  srewesen. 
ilns  er  inen  linrnnt’  ain  kurze  antwort  irelien ; kann  sie  jetzt  nicht  schicken,  weil 
Brenz  nicht  zur  Stelle  ist:  will  nach  dessen  Ankunft  nicht  nur  dieselhirj  liehst- 
lieh  kirchenurdniing,  sondern  auch  di  darauf  gegebene  Antwort  schicken.  — 
Seine  Kunzleiordnung  ist  noch  nicht  fertig:  wird  sie  hernach  schicken.  — Khd. 
Konz.  — Mai  i>  spricht  dann  tutheinnch  dt il  Wunsch  aas,  bei  seiner  Buck- 
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133.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Zeitungen  von  Jülich. 

schickt  ein  Schreiben  nebst  Zeitungen  ran  Hz.  Wilhelm  ran 
Jülich,  die  er  heute  erhielt.')  Da  es,  wie  sie  besorgten,  dahin 
kommen  will,  dass  ein  Stand  nach  dem  andern  angegriffen 
und  überzogen  wird,  möge  Chr.  bedenken,  was  jetzt  sogleich 
oder  auf  dem  Frankfurter  Tag  vorzunehmen  ist.  damit  die 
Friedfertigen  ausser  Sorge  bleiben.  — Heidelberg.  läiiH  (mitwochs 
nach  jubjlate)  April  211. 

Ced.:  Schickt  ein  heute  angekommenes  Schreiben  vom  Erzb. 
ron  Mainz  nebst  seiner  Antwort  darauf.  Bittet,  die  Zeitungen 
mich  an  Hz.  Albreclit  ron  Bagern  mitzuteilen. 

6t.  Pfiilz.  Alisa,  U.  Or.  jiriis.  Stuttgart,  April  ZU. 

134.  Hz.  Albreclit  an  Chr.: 

Markgf.  Albreclit : Frankfurter  Tag;  Chrs.  Sache  mit  dem  Kg. 

hiilt  des  Markig fen.  Schreiben  an  den  B.  ron  Arras ')  auch  für 
erdichtet,  vielleicht  zu  dem  Zweck,  um  die  Fürsten  noch  mehr 
zu  verhetzen  und  Misstrauen  zu  säen : es  hängt  riet  davon  ab. 
woher  und  durch  was  für  Personen  es  dem  Kf.  Bfalzgfen.  ztt- 
kmn:  er  glaubt  ihm  nicht,  besonders  weil  z.  Z.  des  Datums  die 
Vnter handlung  zwischen  Markgf.  Albreclit  ttml  den  Bb.  zu 
Heidelberg  noch  nicht  begonnen  hatte,  der  Markgf.  also  keinen 
Hrund  hatte,  sie  (uns)  in  dem  Schreiben  zu  meinen. 

Lässt,  es  wegen  des  Frankfurter  Tags  und  der  weiteren 
Verhandlung  zwischen  Markgf.  Albreclit  and  den  Bb.  bei  seinem 

lehr  mich  Xeubtirg  Ilrcuz  mitnehmen  za  dürfen,  da  er  eine  llcformatioa  in 
*cinm  Fürstentum  durchführen  wolle»  — Chr.  erwidert  Mut  Ff,  Brenz  müsse 
a*f  9.  Juni  nach  Krfurt ; trenn  er  zurückkomme , sei  er  bereit , ihn  zn  beurlau - 
's».  — st.  Pfalz  Sei. 

133.  *)  Hz.  Wilhelm  Schicht , Düsseldorf,  April  XO,  an  Kf.  Friedrich  ein 
SehrtiUn  ron  Hz.  Philipp  Magnus  von  Br  nun  schweig,  sowie  seine  Instruktion 
für 

einen  Hut,  den  er  seinen  Gesandten  an  Hz.  Magnus  und  dessen  Vater 
meh*clückte,  ferner  ein  Schreiben  vom  B.  von  Minister  und  seine  Antwort 
•Ittrauf.  — Philipp  Magnus  bittet , April  13,  den  zu  entschuldigen , wenn 
v vielleicht  mit  seinem  Kricgsrolk  dessen  Herrschaft  Ravensberg  mit  Durchsag 
-«  berühren  genötigt  wäre.  Die  Instruktion,  /Jiisseldorf.  April  17,  will  Durchzug 
Zufuhr  ron  Proviant  gewähren , wenn  das  Kricgsrolk  nicht  wider  Ksr., 
A<7.  und  Landfrieden  gebraucht  wird.  — Vgl.  nr.  13o  n.  1. 

134.  *)  Vgl.  nr.  1X3,  nr.  1X9  n.  1. 


April  Xd. 


April  Xti. 
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l prilza.  früheren  Bedenken  und  glaubt.  dass  es  dir.  ebenso  nie  ihm 
beschwerlich  sein  werde,  sich  jetzt  so  weit  von  Land  und  Leuten 
zu  entfernen. 

Wusste  bisher  nicht,  ob  und  wohin  der  rinn.  Kg.  von  dem 
uni/arischen  Ta;/  zu  Ödenburg  abgezogen  sei.  und  musste  des- 
halb die  Schickung  in  Chrs.  Vertragssache  bisher  au f schieben  :*) 
will  nun  in  der  nächsten  Woche  seinen  Gesandten  nach  Wien 
abfertigen.  — München.  1553  April  Xd. 

St.  Bagr.  Miss.  3.  Or.  preis.  Stuttgart,  Mai  1. 


tpril 36.  13i».  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

erhielt  gestern  bei  seiner  Ankunft  hier  dessen  beide  Schreibern 
von  April  22  und  23.  Schickte  das  Nebenverständnis  uner- 
brochen durch  eigenen  Boten  an  Hz.  Albrecht.1) 

Was  tlas  zweite  Schreiben,  besonders  die  braunschweig, 
und  milnsterische  Sache  betrifft,  so  hat  er  cor  wenigen  Tagen 
dem  Kfen.  sein  Bedenken  geschickt,  das  dieser  erhalten  haben 
wird.  Ob  er  den  Frankfurter  Tag  selbst  besucht  oder  nicht, 
weiss  er  noch  nicht.  Auch  wenn  er  ausbleibt,  will  er  mit  dem 
Kfen.  und  anderen  gute  Korrespondenz  halten  und  sich  von 
ihnen  nicht  absondern.  — Stuttgart,  1553  April  26. 

.St.  Heidelb.  Verein  1,  ti.  Konz. 

tpril  27.  litß.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Wctlheimer  Tag. 

schickt  mit.  was  ihm  der  Erzb.  von  Mainz  schreibt  unter  Be- 
nennung eines  Tages  auf  Vocem  jucunditatis  nach  Wertheim 
zu  weiterer  Beratung  gütlicher  Unterhandlung  zwischen  Bam- 
berg. Wnrzburg  und  Markgf.  Albrecht.  und  was  er  darauf 

’)  Bei  der  gemeinsamen  lläckkehr  von  Heidelberg  hatten  in  Tübingen 
am  g.  April  die  letzten  Besprechungen  zwischen  Chr.  und  Hz.  Albrecht  aber 
Chrs.  Streit  mit  Ferdinand  Stattgrfunden,  in  deren  Verlauf  Chr.  in  die  Bezah- 
lung von  250000  ti . trilligte,  wovon  ltlOtlOtl  fl.  drei  Monate  nach  Abschluss  des 
Vertrags,  75000  fl.  ein  Jahr  später,  wieder  75  et  st  zwei  Jahre  später  za  bezahlen 
seien.  — Vgl.  .St.  Chr.  1 9,  lOti.  — Hz.  Albrecht  hatte  offenbar  versprochen, 
einen  Gesandten  mit  dieser  Verabredung  zum  Kg.  zu  schicken,  der  dann  den 
endgültigen  Abschluss  herbei führte  .•  vgl.  nr.  146,  tir.  199  n.  ä. 

135.  ’)  eodem : zugleich  senelct  er  eins  . Schreiben  ron  Pfalz  mal  seine 
Antwort  darauf  mit.  — KM.  <>  Konz.  — Miittchen,  April  3a  dankt  biefiir  Hz. 
Albrecht  und  schiekt  Zeitungen.  - .St.  llaejr.  Miss.  2.  Oe.  preis.  Stuttgart , Mat  3. 
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geantwortet  hat,')  ferner  2 Schreiben  des  Erzbs.  an  Chr})  and  April 27. 
Hz.  Mbrecht.  Hält  für  nötig,  den  Wertheimer  Tag  zu  besuchen 
utr  guten  Vorbereitung  des  Frankfurter  Tages  und  besonders 
um  inzwischen  Weiterungen  zu  verliäten ; hofft,  dir.  und  Hz. 

Mbrecht  werden  auch  ihre  Räte  schicken,  ebenso  Trier  und 
Jülich.  — Heidelberg,  lööH  April  27. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  prus.  Stuttgarts AjU'il  20}) 

Ul 7.  dir.  an  Kf.  Friedrich:  April 27. 

Memminger  Tag ; Baden  und  Konstanz. 

Kchickt  Proposition.  Verhandlungen  und  Abschied  des  Meni- 
minger  Bundestags,  nr.  1 — 7.  Da  die  Gesandten  bis  Sonntag 
Trinitatis  wieder  dahin  abgefertigt  werden  sollen,  wird  er  die 
irrilere  Verhandlung  berichten.  — Stuttgart.  l'>~>:t  April  27. 

Ced.:  Hat  wegen  dieser  Bundeshandlung  dem  Markgfen. 

Karl  von  Baden  und  dem  B.  von  Konstanz  einen  Tag  a-n ge- 
netzt. zu  Engen  im  Hegäiu  am  s.  Mai  persönlich  bei  ihm  einztt- 
treffen : hofft,  dass  sieh  beide  denselben  nicht  missfallen  lassen : 
wo  nnn  derselbig  seinen  fnrgang  erraielit,  gedenrkon  wir  alsdann 
mit  lieeden  iren  1.  sovil  ze  liandlen,  ob  wir  dieselbigen  auch  in  unser 
jungst  zu  Haideiberg  anfgeriebte  verstemlnns  bringen  mürbten.1) 

St.  Einungen  7 , 25  und  26.  Konz. 

IBS.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  April 2s. 

Frankfurter  Tag:  Markgf.  Albrerhts  Schreiben  an  den  B.ronArrait; 

Zeitungen. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  24.  Da  der  B. 
rmi  Wtirzburg  den  Frankfurter  Tag  erwarten  will,  lässt  er  es 

136.  ')  Der  F.rzh.  ton  Mains  benennt  April  25  den  Tag  auf  Anregung 
o,n  Pfalz  und  Trier  hin  : Kf.  Friedrich  verspricht,  April  27,  denselben  tu  he- 
erhielten. 

\l  Dal.  April  25:  benennt  den  Wertheimer  Tag;  schickt  Abschr.  run 
Schreiben  an  beide  Parteien  mit,  dass  nie  einige  Tage  Anstand  bewilligen  mul 
da  Hi  de  ins  hager  geleiten  sollen.  — Ebd.  Or. 

*)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  an  Hz.  Allirecht ; wird  nach  Wcrlhtim 
/täte  schicken,  damit  ihm  kein  Versäumnis  corgetrorfen  werden  kann.  — Ebd. 
honz.;  rgl.  Druffel  IV,  123.  — Mainz  setzt  den  Weiiheimer  Tag  an,  wähl 
"Imc  zu  wissen,  da* s die  anderen  auf  eint  Verhandlung  vor  dem  Frankfurter 
Taff  Melton  rerzieh/et  hatten;  nr,  128  n,  2:  nr,  13t  mit  n.  1. 

J37.  ')  eodem  schreibt  Chr.  auch  an  Stattludter  und  Räte  zu  Raden , 

•lat*  sie  jemand  zu  diesem  Tag  altfertigen  sollen.  — Khd.  27  Konz. 
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April  äs.  sich  mich  nicht  missfallen.  Schicht  in  Ahschr.  ein  Schreiben 
ron  Hz.  Al  brecht  von  April  24.  Ist  ebenfalls  aus  den  gleichen 
(Iriindcn  entschlossen,  auf  dem  Frankfurter  Tay  nicht  selbst 
zu  erscheinen,  sondern  Hüte  dahin  abzufertigen  mit  dem  Iic- 
fchl,  mit  Pfalz  und  anderen  Einungsrerw.  gute  Korrespondenz 
zu  halten.  Itiit.  dass  der  Kf.  an  Markgf.  Albrechf  schreibe.  — 
nicht  so  wie  Hz.  Albrecht  rorsch/äyt,  sondern  auf  die  Erklärung 
ron  Würzburg  hin  — dass  er  auf  dem  Frankfurter  Tag  selbst 
erscheinen  solle.  — Stuttgart.  1/tä.H  April  2*. 

Ced.:  Erhielt  gestern  aus  einer  Reichsstadt')  fast  gleiche 
Zeitung,  wie  sie  ihm  der  Kf.  April  20  über  ein  Schreiben,  das 
Markgf.  Albrecht  an  den  R.  ron  Ar  ras  gerichtet  haben  soll, 
zugesandt  hat;  es  ist  ihm  bedenklich,  dem  zu  glauben.  — Aus 
Strassburg  wurde  ihm  vorgestern  geschrieben,  es  seien  zu  St. 
Dieilolt,  Maimünster  mul  Seul  1000  französ.  Pf.  samt  einigen 
hundert  Hakenschützen  eingefallen,  weshalb  man  im  Eisass 
einen  Überfall  befürchte. 

April 2:>.  2.  Ced.  an  Pfalz  und  Bagern:  A/s  er  das  Schreiben 

sch  Hessen  wollte,  kam  sein  Diener  hier  an.  den  er  seither  am 
kais.  Hof  hatte.  Derselbe  berichtete  ihm.  der  Papst  und  der 
englische  Kg.  wollten  Ksr.  und  französ.  Kg.  rergleiehen ; es  sei 
schon  eine  englische  Gesandtschaft  am  kgl.  Hof  angekommen 
und  ein  Kardl.  mit  20  Pf.  vom  Papst  unterwegs.  Ferner  werde, 
wie  ihm  der  Vizekanzler  angezeigt  und  er  auch  sonst  bemerkt 
habe,  der  Ksr.  keinen  Reichstag  ausschreiben,  bis  er  sehe,  wie 
sich  die  Verhandlung  in  Frankfurt  anlasse:  zeigen  sich  dort 
die  Fürsten  nach  des  Ksrs.  Gefallen,  werde  dieser  einen  Reichs- 
tag nach  Speyer  oder  Worms,  andernfalls  aber  nach  Köln 
ausschreiben.  Stuttgart.  April  2'A. 

St.  Brandt  nbnrt/  1 d.  Ahschr. 

April  20.  IM).  Markgf.  Albrecht  an  (’hr.: 

Frankfurter  Tatj. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  erinnerte  sieh  wohl  des 
Abschieds  mit  den  Cntcrhandtunysfürsten.  bat  deshalb  Chr. 
und  die  andern  nur  um  Hilfe  gegen  Xürnherg.  und  hofft  noch. 
Chr.  werde  ihn  näht  verlasst  n.  wenn  die  Sache  unrertragen 

l:m.  ’1  U*«W  <IM«  Ainiehsi  i/ ; i -gl.  D.  u'W  l T.  Uni. 

1:0.  ’)  »r.  I li  ii.  V. 
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bleibt.  Erhielt  vom  Ksr.  ein  ähnliches  Sch  reihen  wie  Ohr.,  April  zu 
vorauf  er  demselben  laut  Beil,  antwortete.-)  Chr.  wird  daraus 
seien . welche  Praktiken  und  Untreue  diese  Pfaffen  samt  den 
Siimheryern  bisher  gesucht  haben.  Freut  sieh,  dass  Chr.  vom 
Ksr.  zu  der  gütlichen  Unterhandlung  beigezogen  ist  und  bittet, 
falls  es  zur  gütlichen  Verhandlung  kommt,  zu  helfen,  dass 
deutschem  Gebrauch  nach  cor  allem  Brief  und  Siege!  gehalten 
trmlen;  schickt  einen  Abdruck  seines  Aussehreibens  gegen  die 
Pfaffen;*)  das  gegen  die.  Nürnberger  soll  auch  bald  an  den 
Tag  kommen.  — Lager  zu  Bamberg,  UiöH  April  XU. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  prä*.  Stuttgart,  Mai  5'.*) 

140.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Mai  s. 

erhielt  von  ihm  :t  Schreiben,  dat.  April  X<>  und  Xi.  — Hat  den 
Artikel  wegen  Ansuchens  bei  Braunschweig  um  GütHchkeit  an 
Pfalz  mitgeteilt.  — Bittet,  die.  kgl.  Vertragssache  zu  befördern. 

Dankt  für  Zeitungen  und  schickt  ein  Verzeichnis,  das  er 
gestern  von  Gf.  Konrad  von  Castell  erhielt.  Es  ist  zu  fürchten, 
dass,  wenn  der  Ksr.  den  Parteien  nicht  mit  mehr  Ernst  schreibt, 
dass  der  Teil,  welcher  thätlich  vorgeht,  sofort  in  die  Acht  ge- 
fallen sein  soll,  auf  friedlichen  Anstand  oder  Vergleich  wenig 
Hoffnung  ist.')  — Die  vier  rhein.  Kff.  sind  in  Bacharaeh  bei 
rinander,  um  den  Streit  zwischen  Köln  und  Jülich  gütlich  bei- 
zulegen})  — Stuttgart,  lööH  Mai  X. 

St.  Bagr.  Miss.  2.  Konz.  Ungenügender  Auszug  bei  Druffel  TU.  125. 

141.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Mai  x. 

Wertheimer  Verhandlung. 

Antwort  auf  X Schreiben  von  April  X*  und  29.  Kann  an 
ki inen  Erfolg  der  Wertheimer  Verhandlung  glauben  und  hält 

')  Druffel  IV,  1XX. 

*)  Hortleder  S.  1050  1070. 

4)  eodem  * chic  kt  Chr.  Ah  sehr,  an  Pfalz  und  Payern  : furchtet  immer  noch, 

Schickung  zu  beiden  Parteien  werde  vergeblich  sein ; deshalb  sollten  diu 
Oe  sandten  von  Wertheim  wieder  abgefordert  und  die  Sache  bis  Frankfurt  ein- 
fl** teilt  werden : fürchtet,  der  Markgf.  wurde,  wenn  er  die  Oberhand  bekäme. 

«eh  wegen  der  i’nkosten  an  sie  halten,  wie  der  l(z,  von  Jtraunschweig  an 
Munster  und  andere.  — Kbd.  Kunz. 

14o.  ')  Ähnlich  zugleich  an  Kf.  Friedrich:  St.  Pfalz.  Miss,  6.  Konz. 

*)  I ber  des  Kfm.  Friedrich  Reise  nach  Jfacharach  vgl.  J.eodius  S.  280  f. 
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Mni  3.  für  genügend,  wenn  Mainz.  Pfalz  and  Chr.  ihre  Räte  dazu 
schicken,  damit  sie  im  Namen  aller  Einungsfürsten  die  Unter- 
handlung führen ; will,  was  dieselben  rerhandetn.  seinerseits 
angenommen  haben.  Vor  dem  Frankfurter  Tag  wird  die  Unter- 
handlung doch  nicht  beginnen  können,  weshalb  es  wohl  dabei 
geblieben  wäre.  Wird  seinen  Räten  befehlen,  sich  auf  dem 
Weg  nach  Frankfurt  mit  Chr.  zu  vergleichen.  — München, 
löö'l  Mai  2. 

Ced.:  Bittet,  dem  Kf.  Pfalzgfen.  diese  Meinung  mitzuteilen. 

St . Brandenburg  1 d.  Or.  gras.  Stuttgart , Mai  ti. 


Mni  z.  td‘2.  Chr.  an  den  Frzb.  von  Mainz: 

Schreiben  des  Kar a. : geringe  Au  »sieht  der  Frankfurter  Verhandlung. 

erhielt  am  22.  April  durch  diesen  Boten  des  Frzbs.  2 Schreiben.') 
Dankt  für  die  übersandte  Abschr.  der  Antwort  des  Ksrs.  auf 
die  Zuschickung  des  französ.  Schreibens;*)  glaubt,  es  wäre 
nicht  nachteilig,  wenn  der  Erzb.  auch  den  anderen  Fürsten, 
die  in  Heidelberg  waren,  davon  Abschr.  schicken  würde;  hat 
eine  solche  schon  vertraulich  an  Hz.  Albrecht  von  Bagern  ge- 
sell ickt. 

Hat  auch  die  kais.  Antwort  auf  das  gemeinsame  Schreiben 
der  in  Neuschloss  versammelten  Fürsten.*)  sowie,  das  Schreiben 
an  den  Erzb.  besonders  gelesen;  hat  ein  dem  letzteren  fast 
gleichlautendes  Schreiben  vom  Ksr.  erhalten.*)  Er  hat  wenig 
Hoffnung,  dass  auf  dem  bevorstehenden  Frankfurter  Tag  etwas 
Fruchtbares  erreicht  wird;  denn  wie  der  Markgf.  und  die  bei- 
den Rh.  dem  kais.  Schreiben  zu  /lavieren  gedenken,  zeigen  heil. 
Zeitungen,  die  er  gestern  von  vertrautem  Ort  erhielt.  Doch 
darf  man  dies  dem  Ksr.  nicht  absch/agen.  Wenn  der  Ksr.  den 
Parteien  nicht  mit  mehr  Ernst  schreibt  und  unter  Androhung 
der  Acht  Ruhe  gebietet,  so  ist  wenig  Aussicht  auf  Stillstand 
und  Vergleich.  — Stuttgart,  täöX  Mai  2. 

<SY.  Ilcidrlli.  Verein  1.  Konz. 


143.  ')  »r.  !>4  n.  3 und  nr.  130. 
!1  nr.  H4  n.  3. 
a)  nr.  130  H.  1. 

*)  Ihuflrl  IV.  IKK 
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14,'i.  dir.  an  den  pfiilz.  Marschall : Mai‘s. 

whirkt  einen  Jungen,  den  der  Kf.  zum  Lernen  in  die  Küche 
nufzunehmen  bewilligt  hat.  Stuttgart,  löml  Mai  -I. 

St.  Pfalz  !),  1,  tii.  Kons. 

144.  Instruktion  Chrs.  für  ( If . Konrad  von  Castell,  L.  von  Mais. 
Frauenberg,  Obervogt  zu  Lauffen,  und  Gerhard  von  Bödigheim, 
Oberamtmann  zu  Weinsberg,  auf  den  Wertheimer  Tag  von  Mai  7: 

sie  sollen  mit  allem  Fleiss  die  gütliche  Beilegung  des  Streits 
zwischen  Markgf.  Albrecht  und  den  Bb.  von  Bamberg  und 
I Viirzburg  befördern  ; will  kein  gütliches  Mittel  verfangen,  sollen 
sie  mit  den  übrigen  Gesandten  verhandeln,  ob  nit  zu  thuii  were, 

•las  die  biscliof  dahin  persuadiert  wurden,  bei  dem  durch  marggraf 
Allirechten  angezognen  vertrag  zu  pleiben.  Geht  auch  dies  nicht, 
so  sollen  sie  dazu  helfen,  dass  beide  Teile  Kriegsrüstung  und 
Thätlichkeiten  einstellen,  sich  auf  den  Frankfurter  Tag  begeben 
und  weitere  Verhandlung  abwarten.  — Stuttgart,  liiöH  Mai  HJ) 

St.  Brandenburg  1 d.  Konz. 

14ö.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  3. 

Frankfurter  Tai/:  Markgf.  and  Kar. 

schickt  mit.  was  Mainz,  Trier,  Jülich  und  er  Hz.  Albrecht  und 
Chr.  auf  ihr  Schreiben  antworten.')  Mahnt  noeheinma I zum 
persönlichen  Besuch  des  Frankfurter  Tags,  da  der  Ksr.  auch 
den  Erzb.  von  Köln,  Landgf.  Philipp  und  andere  dazu  erfor- 
dert hat.  die  wohl  erscheinen  werden.  — Bacharach,  liiöH  Mai  J. 

144.  ')  eodem  * chic  kt  Chr.  diese  Instruktion  an  von  Krauenberg  und 
rou  bndigheim  mit  dem  Befehl , darnach  zu  handeln,  ob  nun  Gf.  Konrad  tr- 
•theinz  oder  nicht : von  Frauenberg  soll  sich  von  Wertheim  aus  bis  zum  16.  Mai 
Miel»  Frankfurt  begeben.  — Kbd.  Konz.  — todem  schreibt  Gfin.  Elisabeth  von 
t 'asteil  un  Chr.,  ihr  Gemahl  sei  auf  einem  Tag  zu  Kulmbach  wegen  der  Gläu- 
biger und  Burgen  des  Markgf en.  Albrecht  ; sie  habe  ihm  aber  sofort  geschrieben 
"*d  hofft,  dass  er  am  8.  in  Wert  heim  eintreffe.  — Kbd.  Or.  präs.  Stuttgart , 

Mai  6. 

145.  *)  Bacharach , Mai  3;  bitten  dringend  um  persönlichen  Besuch  des 
frankfurter  und  Beschickung  des  Wertheimer  Tages.  — Kbd.  Absehr.  — 
Stuttgart.  Mai  8 schickt  Chr.  dieses  Schreiben  an  Hz.  Albrecht  mit  dem  Berner- 
Lai,  dass  er  selbst  am  Besuch  des  Frankfurter  Tages  verhindert  sei  und  sich 
xegrn  seines  Befindens  nach  Wildbad  begeben  habe.  - Kbd.  Kon.:.:  vgl. 
nr.  iS?  m.  1. 

Kf#«  i,  Ilriefw.  <le-  II*»  riir.  U. 
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Mai  3.  1.  Ced.:  Eine.  Person,  die  vor  wenigen  Tagen  aus  Wiirz- 

burg  hier  ankam.  berichtet,  der  li.  von  Würzburg  sei  nicht  so 
gerüstet,  wie  es  nötig  wäre;  es  heisse  dort  allgemein,  der  Hz. 
von  Braunschweig  sei  schon  int  Anzug,  um  den  Bb.  Hilfe  zu 
leisten ; vom  Ksr.  so  gut  wie.  vom  Markgfen.  werde  übel  geredet: 
riete  glauben,  der  Murkgf.  solle  die  Bb.  .herumrücken" . dann 
den  Prinzen  ins  Reich  führen  helfen:  das  werde  in  den  Wirts- 
häusern öffentlich  geredet. 

f.  Ced.:  Dankt  für  Übersendung  der  Memminger  Bundes- 
handlung: bittet  mitzuteilen,  was  Chr.  auf  dem  Z.  Tag  weiter 
erfahren  und  mit  dem  B.  zu  Konstanz  und  Markgf.  Karl  von 
Baden  weiter  verhandeln  wird.1) 

St.  Brandenburg  1 d.  Or,  prd*.  Stuttgart , Mai  S. 

Mais.  14G.  Hz.  Albrecht  an  dir.: 

dir.  and  der  K<j.  Kfi.  Tag  zu  Bacharach  Ralf  nach  Frankfurt. 

will  in  Ohrs.  Vertragssache  mit  dem  Kg.  morgen  seinen  Rat 
I)r.  Wiguleus  Hundt  zum  Kg.  abfertigen,  obwohl  er  noch  nicht 
erfuhr,  dass  der  Kg.  von  dem  ungarischen  Tag  nach  Wien 
oder  Neustadt  gekommen  sei.')  — Bittet  um  Nachrichten  über 
den  kfi.  Tag  zu  Baeharach.  — München.  lööH  Mai  li. 

Ced.:  Seine  nach  Frankfurt  abgefertigten  Räte  werden 
morgen  hier  aufbrechen  und  demnächst  bei  Chr.  ankommen. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.*1  priis.  Stuttgart,  Mai  8. 

H|  8 l'itO 

*)  Stuttgart,  Mai  li  schreibt  Chr.  an  Kf.  Friedrich,  er  habe  gestern  seine 
Rate  nach  Werl  heim  abgefertigt.  — Kbd.  Kunz. 

140.  ’)  Über  Hundts  Auftrag  in  Chrs.  .Sache  rgl.  nr.  IJ4  n.  3.  Der 
z weite  Teil  seiner  Instruktion  hei  Druffel  IV.  138;  der  Hauptsatz  lautet:  dem 
allem  nach  hatten  wir  iler  Sachen  unsere  geringen  Verstands  ilahin  nnehgedaeht, 
da«  sich  ir  kn.  mt.  laut  der  ainigung*  cliur-  und  fürsten  getreuen,  wolmninenden 
liege  rns  mit  irer  mt.  nbera  landen  in  dise  liaidllie arische  verstentnns  eingelassen 
und  auf  künftigem  tag  zu  Meiningen  die  saclien  durch  ire  gesandten,  dergleicb 
wir,  Salzburg  und  Wirtemherg  auch  thun  wnlten,  dahin  gerichtet,  damit  dieselb 
handlang  auf  liegst  e reirhsversninhlung,  wie  dann  etlicher  stend  zu  Metuiugeu 
mainung  auch  gewesen,  und  in  kurz  nin  reiehstag  ausgeschrieben  soll  werden, 
verschoben,  alila  bette  mit  Salzburg,  dem  stift  und  stet  Augspurg.  l'lni  und 
andern  vermüglichen  steten,  grnven  mul  prelaten  auch  gehandlr  und  sy  auf  leiden- 
liebe  mitl  und  weg  in  solche  verstendnns  genuinen,  auch  die  verstentnns  nu  ir 
selbs  in  nin  rechte  form  und  liinss  mit  gobitrliehem,  reehtliehen  anstrag  gericht 
mögen  werden,  und  das  alles  mit  der  rö.  kai.  int.  genedigistem  vorwissen  und 
bewilligen  . . . Wenn  der  Kg.  einverstanden  ist,  soll  der  Gesandte  nach  mit 


/ V 
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14 7.  Instruktion  Chrs.  für  Gf.  Wolfgang  von  Löwenstein Maie. 
Haiis  Dieterich  von  Plieningen,  Ludwig  von  Frauenberg  und 
Dr.  Kaspar  Ber  auf  den  Tag  zu  Frankfurt : 

sie  sollen  bei  den  kais.  Kommissarien  Chrs.  Ausbleiben  ent- 
schuldigen, ebenso  bei  den  Fürsten,  welche  ihm  von  Bacharach 
aus  geschrieben  haben,1)  nämlich  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich. 

Würden  diese  auf  Chrs.  persönliches  Erscheinen  dringen,  sollen 
die  Gesandten  weiter  anzeigen,  dass  er,  wenn  sich  weitere  für 
des  Reichs  Nutzen  und  Wohlfahrt  wichtige  Sachen  zutrügen, 
mmt  Hz.  Albrecht  sein  Erscheinen  nicht  abgeschlagen  haben 
wolle.  Wenn*'  der  Kf.  Pfalzgf.  in  einem  am  11.  Mai  hier  an- 
gtkommenen  Brief  ihre  Zusammenkunft  wegen  des  von  Markgf. 
Albrecht  an  den  Ksr.  gerichteten  Schreibens1)  für  nötig  hält 
und  vielleicht  eine  Entschuldigung  beim  Ksr.  für  geboten  er- 
achtet. so  sollen  die  Gesandten  diese  widerraten,  da  sie  da- 
durch nur  beim  Ksr.  in  Verdacht  kämen,  als  ob  sie  sich  schuldig 
wüssten : würde  jedoch  einer  von  ihnen  angezogen , dann  wollte 
sich  Clir.  mit  Pfalz,  Bagern  und  andern  über  eine  Entschul- 
digung vergleichen. 

An  den  Verhandlungen  sollen  sie  neben  den  anderen  auch 
üil nehmen  und,  wenn  die  Umfrage  an  sie  kommt,  in  ihrem 
Votum  auf  die  bisherigen  vergeblichen  Bemühungen  zu  Heidel- 
berg und  seither  Hinweisen,  dir.  wisse  keinen  anderen  Weg, 
als  dass  der  Ksr.  den  Ilb.  und  ihren  Mitverw.,  ebenso  dem 
Markgfen.  mit  Ernst  und  bei  Pön  der  Acht  gebiete,  die  Waffen 
niederzulegen  und  Frieden  zu  hatten;  wer  nicht  gehorcht,  soll 
in  die  Acht  erklärt  und  die  Exekution  alsbald  gegen  ihn  vor- 
genommen werden.  Sind  dann  die  Kriegsrüstungen  abgeschafft, 
dann  kann  gütliche  Vergleichung  oder  sonst  ein  Austrug  ver- 
sucht. oder  die  Parteien  auf  den  ordentlichen  Rechtsweg  ge- 
wiesen werden. 

4 1 Dieter  &tt:  io!  im  Konz,  nachträglich  l/eigefügt.  Trot&ltm  b leibt  im  Or . das  nrnpr.  Datum. 

Salzburg  hi  trüber  verhandeln.  — Wien.  R.  A.  in  gen.  19.  Abtehr.  Diener  Rate 
b'Ktitd  deutlieh , dass  die  Vereitelung  des  kais.  Rundes  der  Hauptzweck  der 
Werbung  ist. 

147.  *)  Gf.  Wolfgang  von  Lowenstein  trird  hei  den  folgenden  Verhand- 
lungen nicht  mehr  genannt;  er  war  wohl  zu  der  Sendung  in  Aussicht  genommen , 
rou  der  /»'  teilt  gang  jedoch  durch  irgend  ein  Hindernis  abgehalten. 

*)  nr.  145  n.  1. 

')  Druffel  /r,  Uk>. 
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Mai  u.  Was  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig,  die.  Stadt  Braun- 
schweii/  und  die  braunschweig.  Junker  betrifft,  so  hat  Kf.  Moriz 
jungst  zu  Neuschloss  berichtet,  Hz.  Heinrich  habe  ihm  und 
dem  Kfen.  von  Brandenburg  zugesagt,  gegen  Braunschweig 
und  Goslar  nichts  als  mit  liecht  vorzunehmen,  während  er  mit 
den  braunschweig.  Junkern  durchaus  vertragen  sei:  ist  dam 
so.  so  bleibt  es  billig  dabei.  Will  man  jedoch  in  den  Irrungen 
mit  der  Stadt  Braunschweig  gütliche  Verhandlung  beginnen, 
so  hat  Chr.  nichts  dagegen.  Jedoch  sollten  Hz.  Heinrich  gegen 
Hz.  Erich  von  Braunschweig.  einige  benachbarte  Bb.  und  Gff.. 
die  ihm  nicht  gegen  das  mansfeld.  Kriegsvolk  zu  Hilfe  kamen. 
Thntlichkeitcn  auch  bei  Piin  der  Acht  verboten  werden. 

In  den  Irrungen  zwischen  dem  Kfen.  und  dem  Fürsten 
zu  Sachsen  sollte  die  Verhandlung  der  Landschaft  abgewartet 
und,  wenn  sie  scheitert,  dir  bewilligte  Unterhandlung  vorge- 
nommen werden. 

Will  man  die  Sache  wegen  des  Friedgebots  an  den  Ksr. 
gelangen  lassen  und  trotzdem  oder  auch  ohne,  das  gütliche 
Unterhandlung  beginnen,  so  sollen  die  Bäte  nicht  widersprechen 
und  es  zur  Beilegung  des  Streits  an  keiner  Mühe  fehlen  lassen. 
Dabei  sollen  sie  sich  an  Pfalz,  Bagern  und  Jülich,  mit  denen 
Uhr.  schon  bisher  hierin  in  guter  Korrespondenz  stand,  an- 
schliessen.  Wird  daneben  weiter  über  Handhabung  von  Frieden 
und  Hecht  verhandelt,  sollen  sie  keinesfalls  vom  Passaucr 
Vertrag  abgehen,  sondern  sich  durchweg  darauf,  namentlich 
auf  die  darin  genannte.  Assekuration  (gründen  und  sich  darin 
mit  den  genannten  Fürsten  vergleichen.  Kommt  etwas  wegen 
Ausschreibens  eines  Reichstags  an  sie  und  sie  finden  bei  den 
anderen  Ständen,  dass  ein  Reichstag  nötig  und  dem  Reich 
nützlich  ist.  so  sollen  sie  denselben  nicht  hindern. 

Trägt  sich  etwas  Weiteres  zu.  was  in  dem  Ausschreiben 
nicht  genannt  ist.  so  sollen  sie  sich  nicht  einlassen,  sondern 
sich  Bescheid  holen.  — Stuttgart,  l'di.H  Mai  <i. 

St.  Ihidelh.  \'erein  ml  II.  U.  Jieifaxz,  IS.  Or.  — Kons.  heil. 


Mai  7.  I4S.  Die  kfl.  Räte  in  Heidelberg  an  Chr.: 

Kai x.  Mandat.  Schreiben  Chra. 

schicken  Absclir.  eines  durch  einen  Kammergerichtsboten  in- 
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sin»  irrten  kais.  Mandats.')  das  gestern  in  Abwesenheit  des  Kfen.  Mui  r. 
ankam.  Heide  kamen  .7  Sehreihen  t on  Chr.,  zwei  an  ihren  Kfen.. 
eines  auch  an  diesen  und  an  seine  Mitfürsten,  die  sie  dem  Kfen. 
nach  Bar  ha  rach  zu  schickten.  — lähH  Mai  7. 

St.  Hcidclb.  Verein  7,  3.  (h\ 

HB.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Muts. 

Schreilten  Markgf.  Alb  rechts  an  den  Ksr. ; Werthtimer  und  Frank- 
furter Tag. 

Antwort  auf  .7  Schreiben  ran  Mai  V.  .7  und  5.  Besprach 
sich  wegen  der  Antwort  des  Markgfen.  AI  brecht  an  den  Ksr.,1)  die 
ihm  sehr  wichtig  erscheint,  mit  Trier  und  Jülich,  und  schickte 
sie  samt  ihrem  Bedenken  auch  an  Mainz:  was  sie  darauf 
beschlossen,  wird  dir.  in  wenigen  Tagen  schriftlich  erhalten. 

Man  beschloss,  auch  die  Hüte,  da  sie  schon  allerseits  nach 
Wertheim  abgefertigt  sind,  fortziehen  zu  lassen : merken  sie, 
dass  nichts  zu  machen  ist , werden  sie  schon  umkehren.  Da. 
wie  er  ron  Köln  und  Jülich  hörte.  Braunschweig  und  Münster 
schon  miteinander  vertragen  sind  und  der  B.  das  Stift  Minden 
mit  einer  grossen  Geldsumme  abtreten  muss,  so  wurde  diese 
Verhandlung  eingestellt.  — Hofft  nocheinmal.  dass  Chr.  und 
Hz.  Albrecht  auf  das  Schreiben  von  hier  aus  selbst  nach 
Frankfurt  kommen  werden.  — Bacharach.  läö.'t  Mai  *. 

St.  llruniltnbniy  ld.  Or.“)  /iräs.  Stuttgart,  Mai  lo. 

150.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Mais. 

Kardl.  ron  Augsburg. 

ror  wenigen  Tagen  war  der  Kardl.  ron  Augsburg  bei  ihm  hier, 
berichtete  ihm  allerlei  wichtige  Sachen  vertraulich  und  tiussertc 
auch,  er  wolle,  sobald  er  heimkomme,  sich  zu  Chr.  begeben  und 
ihm  auch  allerlei  vertraulich  anzeigen;  da  der  Kardl.  ihm 
fiele  seltsame  Praktiken,  besonders  über  Italien,  berichtete, 
sollte,  ihn  Chr.  nicht  abweisen:')  fragt  ihn  Chr.,  wie  es  mit 

»)  3 dtO. 

14&.  ')  Dut.  Krüssel , April  ll . Der  Ksr,  verbietet,  ohne  seinen  Ile  ft  hl 
Kriegsrolk  in  seinem  Xanten  anzunehmen  oder  jemand  ohne  glaubwürdigen 
Schein  annehmen  zu  lassen.  — Hort le der  S.  llltif.:  rgl.  nr.  ISO  n.  1. 

140.  »)  Druffel  IV , 122. 

160.  ')  Fussen,  April  14  hatte  der  Kardl.  an  Stoc.khammer  geschrieben , 
tr  sei  letzten  Dienstag  glücklich  hier  angekommen;  er  wünsche  ein  gutes  \ rr- 
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Mai  s.  dem  spanischen  Regiment  in  Italien  stehe,  sn  wird  er  hären, 
dass  man  cs  dort  ebensowenig  leiden  mag  wie  hier  aussen. 
Zudem  ist  Ohr.  im  Heidelberger  Abschied  auferlegt  worden, 
seine  Nachbarn  zum  Beitritt  zum  Verständnis  zu  bewegen  und. 
soviel  sich  Albrecht  erinnert,  wurde  dabei  auch  Augsburg  ge- 
nannt; Chr.  hat  also  Ursache  zu  persönlicher  Zusammenkunft 
mit  dem  Kardl.;  glaubt,  dieser  werde  zum  Beitritt  geneigt  sein, 
mehr  als  beim  Memminger  Bund.  Hat  mit  ihm  soviel  ver- 
handelt. dass  er  seinen  Räten  zu  befehlen  versprach,  sich  mit 
den  bayrischen  über  einen  künftigen  Tag  zu  vergleichen  und 
die  ganze  Memminger  Verhandlung  auf  einen  künftigen  Reichs- 
tag oder  eine  andere  ansehnliche  Versammlung  von  Fürsten 
zu  verschieben. 

Hat  seinem  Rat.  den  er  in  Ohrs.  Sache  zum  Kg.  abfertigte, 
daneben  auferlegt,  wenn  die  Sache  zwischen  Kg.  und  Chr.  ver- 
tragen ist,  mit  allem  Fleiss  dahin  zu  arbeiten,  dass  sich  der 
Kg.  mit  seinen  oberen  Landen  auch  in  die  Einung  beyiebt : 
wird  den  Erfolg  hierin  mitteilen. 

Der  Kardl.  ersuchte,  ihn  auch,  ihn  Chr.  zu  empfehlen 
wegen  der  Bropstei  Ellwangen;  thut  dies  hiemit.  München 
Ui'di  Mai  8. 

St.  ltayr.  Min«  3.  high.  pras.  Stuttgart,  Mai  Io. 

Maio.  tät.  Chr.  an  l’falzgf.  Ottheinrich: 

gestern  abend  ist  Frau  Jaleoba.  Hzin.  v.  Bayern.  Witwe,  hier 
angekommen,  wird  heute  hier  bleiben  und  morgen  nach  Pforz- 
heim Weiterreisen.  — Stuttgart.  I’mH  Mai  .1. 

St.  Pfalz  9 c I,  79.  Konz. 


<0  3 cito. 

hiiltnis  zu  Hz.  Albrecht  und  wollt  diesen  besuchen,  wenn  er  zurück  komme.  — 
ln  ciffh.  P.  S fallt  er  bei:  er  mochte  nur  eine  »Stunde  bet  Stockhainmer  sein. 
Ir  solt  niniual  bei  mir  befinden,  das  mir  nichs  hoher  angelegen  dann  unsers  ge- 
liebten Vaterlands  wolfart  und  besteudige  befriduug ; darau  will  ich  mich  in 
allen  muglichen  dingen  weisen  und  brauchen  lassen.  Es  ist  zeit,  das  wir  Teut- 
sehen  zu  unser  Sachen  selhs  sehen;  es  send  och  meins  e rächt ens  noch  weg  vor- 
handen. München , St.  A.  sch tr.  3301/0.  Ot\  — Eine  ähnliche  Sprache  führt 

er  Kg.  Maximilian  gegenüber:  llrufftl  IV , 13! . J)er  Kardl.  erscheint  ron  jetzt 
at>  als  einer  der  eifrigsten  und  lautest tn  Gegner  der  vermeintlichen  spanischen 
Praktiken  des  kai #.  Hofes:  rgl.  nr.  Ui.!,  104,  169,  HO:  DrnJTtt  IV,  341.  313. 
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l’t'2.  dir.  nn  Bürgermeister  und  Hat  zu  Basel: 

Meint  r Hans  Wigerich. 

l'nsem  freuntlicheii  grns  zuvor,  fursichtig,  ersamen,  weise, 
liehe  besonder  nachbanr  und  gevatteni!1)  Hat  vor  guter  weil 
ihren  Mitbürger,  Meister  Hans  Wigerich,  zu  sich  beschreiben 
nml  ainer  saclien  halber  seiner  kunst  und  rats  phlegen  lassen. 

Du  sich  dieselbe  mit  ihm  glücklich  anlässt,  so  dass  za  hoffen 
int.  sie  könnte  durch  ihn  zu  einem  guten  Ende  gebracht  werden, 
so  ist  nötig,  dass  er  ihr  bis  zu  Ende  auswartet.  Bittet  des- 
halb. demselben  längere  Abwesenheit  nicht  übelzunehmen.  — 
Stuttgart,  lööH  Mai  !>. 

St.  F.idgenontn  ä.  Koos. 

1ÖH.  H.  H\  von  Knöringen  an  dir.:  Mai 

erhielt  dessen  Befehl  ’i  und  kann  nicht  finden,  dass  Branden- 
burg. Bamberg.  Würzburg,  Nürnberg  oder  Windsheim  ihr 
Kriegsvolk  verlaufen  lassen ; vielmehr  nehmen  alle  noch  weiteres 
Kriegsvolk  an.  — Ansbach,  löiiH  Mai  !>. 

.St.  Hraiulenburg  1 d.  Or.  jiriis.  Stuttgart,  Mai  1 1. 

/■>-/.  Kf.  Friedrich  an  dir.:  Mai  Jt. 

h'ammergerichtxmandat. 

als  er  heute,  früh  N dir  beim  Erzb.  von  Mainz  hier  ankam. 
erhielt  er  ein  Schreiben  des  Erzbs.  samt  Absehr,  eines  K.G. 
Mandats.')  mit  dem  der  Bote  schon  unterwegs  gewesen,  dann 
aber  zurückgekehrt  war.  Gleich  darnach  wurde  ihm  von  einem 
Holen  des  K.Gs.das  Mandat  in  Or.  hier  insinuiert,  das  nun  wohl 
auch  dir.  überliefert  sein  wird.  Mainz  meinte  zwar,  er  solle 
dm  Ksr.  um  Abschaffung  oder  Einstellung  des  Mandats  er- 
suchen; allein  da  nur  er  und  dir.  von  den  Vnterhandlnngs- 

löd.  ')  Sie  waren  1 ö4 i hei  der  in  Hott l geborenen  Tochter  Cbrt>.,  Hedirig. 

(rtraller  geworden. 

IbS.  ')  Mai  li  hatte  Chr.  ungefragt,  oh  drei  knie.  Antxchreihen  des  Frank- 
ierter Tagt * gehorcht  und  das  Kriegendk  entlaeeen  irerd e.  — St.  Heidilh. 

Vtrttn  g HI.  Kan:. 

Jöl.  ')  Dar  Mandat  van  Mai  Z bei  Hortleder  S.  Hilf.;  den  beiden  Ith. 
in I thällicher  Hilfe  zu:u  ziehen,  wird  folgenden  befohlen  : den  Kjl.  ran  Mainz. 

Ifal:  and  Sachsen : Deutschmeister:  Hz.  dahann  Friedrich,  Hz.  Chr. : Landgf. 

Philipp ; tif  Wilhelm  von  Henneberg  ; Dekan,  Kapitel  and  erwählt  in  II.  ran 
Kiehelätt:  Statthalter  and  Unten  ran  Ansbach  : Nürnberg,  Uoth-nburg,  Winds, 
heim,  Sehiednfurt. 
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Mm  u.  fürsten  in  dem  Mandat  benannt  sind,  war  er  für  Verschiebung 
auf  den  so  nahe  bevorstehenden  Frankfurter  Tag.  wo  es  in 
ihrer  aller  Beisein  oder  zuerst  durch  die  Räte  erwogen  werden 
solle:  denn  was  sie  beiden  Parteien  im  Heidelberger  Abschied 
erklärt  haben,  das  wolle  auch  bedacht  sein : wenn  aber  Mainz 
für  sielt  den  Ksr.  ersuchen  oder  es  den  andern  unzeigen  wolle, 
so  stehe  es  bei  ihm.  dir.  möge  nun  der  Sache  nachdenken 
und  sich  mit  den  andern  vergleichen .!i  — Eltville.  lööH  Mai  11. 

St.  Pfalz  l>,  1.  t io.  (>r. »'  pro*.  Stuttgart.  Mai  14. 

Mat  u.  155.  dir.  an  Hz.  Albrecht. 

Frankfurter  Tag.  Markgff.  Sehrt  iben  an  den  Kur. 

schickt  ein  Schreiben  von  Mainz.  Trier.  Pfalz  und  Jülich  an 
sie  beide,1)  ferner  eines  von  l'fttlz  an  ihn:  hat  seinen  Räten, 
die  er  nach  Frankfurt  schicken  wird,  befohlen,  ihn  dort  zu 
entschuldigen  mit  dem  Zusatz,  dass  er.  wenn  weitere  für  des 
Reichs  Wohlfahrt  wichtige  Sachen  vorkämen,  zu  erscheinen 
bereit  wäre,  wenn  ihn  nicht  sein  Befinden  hindere.  Wegen 
des  markgfi.  Schreibens  an  den  Ksr..  das  wohl  das  jetzige 
Schreiben  der  Fürsten  an  sie  beide  veranlassfe.  befahl  er  den 
(iesandten.  dem  Kfen.  zu  sagen,  dass  er  nicht  für  ratsam  halte, 
sich  darum  anzunehmen,  da  weder  sie  beide  noch  [‘falz  darin 
erwähnt  seien,  so  dass  es  beim  Ksr.  Verdacht  erregen  würde, 
als  ob  sie  sich  schuldig  wüssten.  Stuttgart,  liö'l  Mai  II. 

St.  Brandenburg  / d.  Konz.  t un  Kt r. 

Mt»  u.  156.  Gf.  Konrad  von  Castell.  Gerhard  von  Bödigheiin, 
Ludwig  von  Frauenberg  an  Clir.: 

Bericht  vom  \\~oiheimcr  lug. 

kamen  am  7.  d.  M.  hier  in  Wertheim  an.  wo  sie  die  heil,  ver- 

xi  Amfwckr.:  roii  dicem  i«t  boriog  AlWrechteu  «oj^ieu 

s)  Stuttgart,  Mai  1. i antwarttt  Chr ..  er  luda  selbst  noch  kein  solche* 
Mandat  erhalten:  die  im  II  >id<  1b.  Abschied  den  Parteien  gegebene  Kr  kl  drang 
st*  wohl  zu  bt  denk-  n : sobald  das  Mandat  komme,  wolle  «r  den  Ksr.  schriftlich 
um  Abschattung  od'.r  doch  um  Einstellung  bis  zum  Ende  de*  Frankfurter 
Jagis  bitten.  <lami  es  ie  nit  by  ainander  sein  und  besteen  kan.  das  wir  zwischen 
inen,  den  parthyen.  underhandluntr  pfleiren  und  nichtz  «lest  weniger  den»  aini  teil 
mit  der  that  zuziehen  und  uns  «reiren  dem  andern  in  vhed  uud  kriepwnstnng  beheben 
selten;  es  könnte  nichts  schaden,  wenn  alle  gemahnten  Fürstin  dies  besonders  an 
d'H  Ksr.  schreib  > n wurden.  — St.  Pfahl*.  1.6 «s.  Kan:.:  rgl.  nr.  161  and  1 6J. 

1Ö5.  *1  Mai  £*  mahnen  ditstlbcn  noch* inmal  zum  Besuch  des  Frankfurter 
Tag**.  — FJd.  Abio.hr.  jtra*.  Stuttgart,  Mai  ln. 
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zeichneten  Gesandten  ')  trafen.  Noch  am  gleichen  Abend  sandte  Mui  lz>. 
iler  Ii.  von  Wilrzbury  den  End  res  vom  Stein  samt  einigen 
weiteren  Adeligen  mit  2<)  gerüsteten  Pf.  mit  einer  Schrift  taut 
Reil.1)  Gleich  am  andern  Morgen  beschloss  man  eine  Antwort 
an  den  Ii..  die  nebst  weiteren  mit  dein  Ii.  gewechselten  Schriften 
beiliegt.  Obwohl  man  bisher  täglich  in  den  Rat  ging,  konnte 
noch  nichts  weiter  erreicht  werden,  da  Markgf.  Albrecht  ihnen 
noch  keine  Antwort  gab.  obwohl  sie  durch  einen  reitenden 
Roten  schriftlich  nach  seiner  Gelegenheit  fragten.  Hierauf 
warten  sie  noch  stündlich  und  bitten  um  Befehl  für  den  Fall, 
dass  sich  des  Markgfen.  Antwort  bis  zum  Frankfurter  Tag 
verzieht  und  die  Gesandten  alle  oder  zum  grossen  Teil  hier 
bleiben  oder  abreiten.  — Wertheim.  lötiH  Mai  12. 

St.  Brandenburg  Id.  ()r. «)  prds.  Stuttgart , Mai  13.*) 

/•7  7.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Mui  12. 

Kardl.  von  Augsburg;  kais.  Hund.  Aufnahme  des  Kegs.  und  de« 

Kfcn.  Morte  in  den  Heidelb.  Bund.  Frauen«.  Werbung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  s.  Will,  wenn  er 
hier  sein  Baden  vollendet  hat,')  sich  gerne  mit  dem  Kardl.  von 
Augsburg  besprechen  und  an  einen  diesem  gelegenen  Ort 
kommen : glaubt,  die  Aufnahme  des  Kardts.  werde  den  anderen 
Fürsten  nicht  zuwider  sein,  an  die.  er  es  gelangen  lassen  will. 

Billigt  Albrechts  Vorschlag,  die  Memminger  Bundeshandlung 
auf  einen  Reichstag  oder  eine  andere  ansehnliche  Fürsten- 
rcrsammlung  zu  verschieben : denn  er  wüsste  nicht,  wozu  eine 
Einigung  mit  höchstens  7<n>0  z.  F.  und  Kloo  z.  R.  gut  wäre: 
kann  nicht  spüren,  dass  die  schwäb.  Reichsstädte  ausser  A ugs- 

al  2 cito. 

156.  *)  Von  Mainz,  Trier , Pfalz  und  Jülich. 

*)  Beglaubigung  für  Endrc«  vom  Stein ; Resultat  der  weiteren  .Schn iln  n : 
df*  Markgfen.  Resolution  ist  abzuwarten . 

*)  todem  antwortet  ihnen  Chr da  sich  die  Sache  so  in  die  Lange  ziehe , 
tolle  I..  von  Frauenberg  sogleich  nach  Frankfurt  aufbrechen,  die  beiden  andern 
**  Wertheim  bleiben , wenn  die  sonstigen  Gesandten  dies  auch  thun.  — Ebd. 
h*mz.  — Nachdem  dann  am  10.  Mai  von  Mainz  die  Nachricht  über  die  ab - 
lehnende  Haltung  des  Markgfen.  eingdaufin  war  (nr.  158),  wurde  d r Wert - 
htimer  Tag  beschlossen,  der  über  bedeutungslose  Vor  Verhandlung!  n nicht  hinaus- 
tdi‘inwien  war.  — Protokoll  St.  Heidelb.  Verein  9,  Beifasz. 

157.  ')  Obwohl  Chr.  in  Wildbad  ist.  tragen  s eine  Briefe,  den  Ausstellungs- 
ort .Stuttgart:  vgl.  ur.  145  n.  /,  100  n.  1,  174. 
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Mai  H.  bürg  mul  I hn  Lust  haben.  sich  in  das  Bündnis  zu  begeben: 
vielmehr  sind  einige  entschlossen,  bei  den  Fürsten  um  Schutz 
und  Schirm  nnzusuchen.  um  uns  wohl  auch  Albrccht  ange- 
. fangen  werden  wird. 

Dass  AI brecht  seinem  Gesandten  befahl,  mit  dem  Kg.,  nach 
Abschluss  des  Vertrages  zwischen  diesem  und  dir.,  über  seinen 
Beitritt  zu  ihrem  Verständnis  mit  seinen  oberen  Landen  zu 
verhandeln,  ist  nicht  undienlich,  ebenso  wenn  damit  auch  Hz. 
M oriz  hinein kä m e. 

Kann  den  Kardl.  von  Augsburg  als  Propst  von  FAlwangen 
wohl  leiden,  kann  aber  nicht  zustimmen,  dass  derselbe  vor 
ergangenem  Endurteil  Besitz  ergreift:  dies  widerspräche  seinem 
Heidelberger  Vertrag  mit  dem  Deutschmeister,  auch  könnte  er 
des  Schutzes  wegen  leicht  wieder  in  Händel  kommen:  wenn  der 
Kardl.  in  Rom  die  Sache  betreibt,  kann  er  in  kurzem  ein 
Endurteil  erlangen,  und  hat  keinen  anderen  Xachteil,  als  dass 
er  hernach  Kasten  und  Keller  um  so  besser  gefüllt  findet. 

K.  1.  will  ich  auch  vertrauter  mainnng  nit  bergen,  das  gestern 
morgen  ainer  vom  ndel  von  des  kunigs  von  Franckreich  wegen 
mit  einer  credenz  hei  mir  ist  gewest  und  ist  in  summa  seiu 
Werbung  gestanden:  nachdem  der  kunig  glaublich  bericht,  wie  die 
kei.  mt.  mit  uiarggr.  Albreeliten  zu  Brandenburg  und  mir  handeln 
halten  lassen,  damit  wir  den  kunig  durch  das  Klsass  in  Frank- 
reich angreifen  selten,  so  wurde  ir  mt.  mit  aller  macht  aus  dem 
Niderland  auch  angreifen,  damit  der  kunig  genötigt  wurde,  sein 
krieg  der  enden  und  aus  Italiam  ze  wenden,  und  also  verhindert 
wurde,  tlas  dem  prinzen  der  pass  in  Italiam  uit  gewert  wurde, 
mit  vilen  bitten  und  erbieten,  mich  dahin  nit  zu  begeben;  dann 
solt e das  beschehen.  wurde  den  Schweitzern  ursaclt  gegeben, 
herausser  in  mein  land  ze  fallen  und  auch  vertiere  zu  greifen. 
Darauf  ich  ime  mit  kurzen  werten  geant wort,  mir  were  von  dem 
nit  I jewisst ; dann  mit  mir  derwegen  noch  der  zeit  nichtz  gehandelt. 
I taranf  er  replieiert,  ob  aber  was  mit  mir  gehandelt  wurde, 
wes  ich  mich  verhalten  wollte:  ich  ime  geant wurt:  der  gebar; 
sein  lierr  were  mir  ain  namhaft  soma  geltz  schuldig;  wo  ich  die 
hilliehnit  bei  ime  fende.  wurde  ich  mich  auch  darnach  zu  halten 
wissen.  Ist  also  abgeschieden:  halt  ine  sonst  allerlei  gefragt 
(dieweil  er  mir  bekaut),  und  sonderlich  ob  sieh  sein  lierr  uit 
wolle  vertragen  lassen,  item  der  dreier  stett  halber,  .Metz.  Thal 
und  Verdun.  Darauf  er  geant  wort,  tlas  im  wol  bewisst  were. 
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das  'ich  sein  herr  mit  der  kei.  int.  liit  vertragen  wurde,  es  wurde  Mai  iz. 
ime  dann  gegeben  das,  so  ir  int.  im  necupierte ; der  dreier  stett 
halber  achtet  er,  wo  sicli  das  reich  in  billiche  verstendnus  mit 
seinem  herrn  einliesse,  das  er  nit  allein  die  stett  dem  reich 
wideramb  zustellen  wurde,  sonder  dasselbig  mit  allem  seinem 
vermögen  in  seiner  libertet  erhalten  helfen;  und  fraget  mich  von 
dem  tag  zu  Franckfort,  ob  der  sein  furgang  haben  wurde;  item 
wo  herzog  Moritz  were,  ob  er  auch  darauf  körnen  solte,  (dt  er  in 
keiner  rustung  were  und  wie  starck  er  sein  möchte;  ob  auch  der 
tag  zu  Eger  sein  endschuft  erreicht,  was  daselbst  beschlossen. 

Welches  alles  E.  1.  ich  freuntlicher,  vertrauter  wolmainung  auch 
verständigen  wellen.  — Stuttgart.  lööH  Mai  IX. 

St.  Bayr.  Miau.  3.  Ab.« ehr. 


1öS.  Erzb.  Sebastian  ron  Mainz  an.  dir.:  Mai  14. 

Verhandlung  in  Wertheint. 

seit  ir  kt  in  Jbsehr.  ein  ihm  von  Kf.  Friedrich  nebst  den  Ant- 
worten com  H.  in  Wilrzburg  und  Markgf.  Albrecht  zugekommenes 
Schreiben .')  Schickte  sogleich  Abschr.  davon  an  seine  Räte  in 
Wertheim  mit  dem  Befehl,  falls,  wie  aus  des  Markgfen. 
Schreiben  zu  sehen  ist  und  wie  auch  Pfalz  meint,  nichts  er- 
reicht wird,  sich  mit  den  andern  Räten  über  den  Abzug  zu 
cergleichen.  — Mainz,  löö.t  Mai  14. 

iSt.  Ueidelb.  Verein  7 a,  <h\  pn'is.  Stuttgart,  Mai  17. 

löil.  dir.  an  Ksr.  Karl:  Mai  n. 

Vertrag  mit  Gf.  Georg. 

hat  sich  mit  Gf.  Georg  dahin  verglichen,')  dass  er  ihm  die 
Gfsch.  Mömpelgard.  die  von  Ksr.  und  Reich,  sowie  die  Hor- 
st haften  G ränge,  Clerral  und  Passara  nt,  die  von  Karl  als  Hz. 
und  Gf.  von  Burgund  zu  Lehen  gehen,  erblich  für  ihn  und 
stine  ehelichen  männlichen  Erben  abtritt.  Bittet  deshalb,  ihn) 
selbst  diese  Lehenspflichte n zu  erlassen.  Gf.  Georg  mit  Gfsch. 

Job.  *)  Wahrend  Jl.  Melchior  April  30  die  auf  Mai  7 nach  Wert  heim 
(iHAgetchriebine  gütliche  Verhandlung  zuschreibt,  wenn  der  Markgf.  von  trt  itcrem 
thttilichn  Vorgehen  abgehalten  wird , lehnt  der  Markgf.  dies  ;tbe,  Mai  b,  mit 
Hürksirht  auf  den  Frankfurter  Tag  ab. 

1.jV.  *)  Der  Vertrag  zwischen  Chr.  und  Gf.  Georg  bei  llegsc/ur  3,  lol/lll. 
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Mai  u.  und  Herrschaften  zu  helehnen  mal  zu  j/estatten.  dass  er  die- 
seihen  sogleich  einnehme.  Stuttgart.  IniXf  Mai  14. 

St,  llunsarchir  K.  4 /*'.  3,  Atwchr. 

Mai  /.>.  IGO.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Klagen  über  Markgf.  Albrec/it. 

schicld  für  Chr.  und  Hz.  Athrecht  mm  Erzb.  ron  Mainz  Abschr. 
der  Antworten,  welche  Markgf.  Athrecht  zu  Hrandcnhurg  und 
der  li.  ron  Wilrzburg  wegen  der  gesuchten  weiteren  Unter- 
handlung ihnen  alten  gegeben  Indien.  Schickt  ausserdem,  was 
der  Markgf.  auf  einem  Zettet  ihm  /Kf./  allein  zur  Beschwerung 
ungezogen  und  begehrt  hat.')  Wusste  ron  (dt  dem  gar  nichts: 
als  er  gestern  abend  ron  dem  Tag  zu  Hacharach  nach  ihr 
Unterhandlung  zwischen  Köln  und  Jülich  wieder  nach  Heidel- 
berg kam,  traf  er  hier  seinen  Statthalter  in  der  oberen  Ff  atz. 
Hz.  Wolf  gang,  und  erfuhr,  dieser  sei  cor  seinem  Herabreisen 
/lersönlich  bei  Markgf.  Athrecht  gewesen  und  habe  freundlich 
bei  ihm  Abschied  genommen;  legt  weitere  Verhandlungen 
zwischen  beiden  über  das  in  dem  Zettel  erwähnte  bei. 

Dies  hat  ihn  noch  mehr  befremdet:  auch  soll  er.  abge- 
sehen ron  den  nürnbergischen  böhmischen  Reitern,  beim 
Markgf en.  noch  in  weiterem  Verdacht  sein.  Er  will  deshalb 
dem  Markgfen.  nach  heil.  Konzept  freundlich  schreiben,  und 
da  morgen  ihrer  aller  Räte  bis  zu  ihrer  persönlichen  Ankunft 


WO.  ')  Her  Markgf.  klagt  [Stein,  Mai  ^ j , das*  trat;  der  Heidelberger 
lleirilligang  dir  Kf.  »einen  Feinden  Vorschub  leiste  und  den  Xürnhcrgern  den 
Pa* » durch  »ein  Land  gestattet  habt : so  »eien  4t»>  bohm.  Heiter  darin  beher- 
bergt irnnlen,  denen  die  Xarnbergcr  tiOO  Hakenschüt :en  zum  Entsais  entgegnt- 
Handten.  Fr  habe  deshalb  auch  durch  de*  Kfen.  Land  * einen  Feinden  nach- 
ziehen müssen,  habe  sie  auch  samt  den  Heitern  alle  erlegt  und  rerjagt,  ihnen 
auch  ihr  Geschütz  genommen.  Hofft,  der  Kf.  werde  seinen  Gegnern  keine  solche 
Hilfe  mehr  leisten  and  bittet  um  schriftl.  Antwort,  wessen  er  sich  zu  ihm  und 
seinen  Freunden  zu  versehen  habe.  — Vgl.  Voigt  z‘,  51.  — Auf  die  Hilten 
Wolfgangs  am  Schonung  dir  / ifdlz . Lande  wies  Markgf.  Albrechl  wiederholt 
auf  di:  Verletzung  des  Heidelberger  Abschieds  durch  den  Durchzag  böhmischer, 
dann  auch  schlesischer  Heiter  hin,  wogegen  Wolfgang  erklärte:  es  sei  unmöglich 
gewesen,  die  unerwarteten  J lurchzage  zu  hindern.  ~ Dies  sagt  der  Kf.  auch 
in  dun  Konz,  der  Antwort,  and  weist  unt.  und.  darauf  hin,  dass  er  sich  auch 
durch  Kamme rgerirh t smandate  nichf  gegen  den  Markgfen.  habe  bewegen  lassen. 

— Letzteres  za  schreiben  widerrät  Chr.,  Mai  IT,  da  es  eine  Jllossstellung  wäre. 

— Fbd.  Konz. 
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in  Frankfurt  ein!  reffen.  will  er  dir  Räte  ron  Bagern.  Jülich  Mm  i:>. 
und  Wirtbg.  um  eine  Beratung  dieses  Schreibens  ersuchen. 

Bittet  auch  dir.  um  seinen  Bat:  kommen  Hz.  Albrccht  und 
dir.  persönlich  nach  Frankfurt,  könnten  sie  rertraulich  darüber 
sprechen.  — Heidelberg.  15öS  Mai  Ui. 

St.  Pfalz.  Miss.  ti.  (Ir.  ptä*.  Stuttgart.  Mai  17.*) 


I6J.  dir.  an  seine  Reite  in  Frankfurt.  H.  D.  ron  Flic-  Mai  is. 
ningen.  Ludwig  von  Frauenberg  und  Dr.  Kaspar  Her.: 

Festhalten  des  Vassauer  Vertrags . Mandat  des  K.Os.  Schreiben 
Chre,  an  Mainz  etc. 

schickt  mit,  was  Kf.  Friedrich  und  Hz.  Wilhelm  an  Hz. 

Mbrerht  und  ihn  negen  der  Visitation  des  K.  Gs.  unter  Bei- 
legung eines  Berichts  des  pfiilz.  Kanzlers  geschrieben  haben. 

Da  man  hicnach  ron  dem  Fassauer  Vertrag  abweichen  will, 
uns  nicht  nur  beschwerlich,  sondern  auch  schimpflich  wäre , 
so  sollen  sie  dies  mit  den  anwesenden  Fürsten  und  Gesandten 
beraten  und  es  dahin  bringen  helfen , dass  von  dem  Vertrag 
nicht  abgegangen,  sondern  ihm  nachgelebt  und  die  Visitation 
rorgenommen  wird,  wie  nötig  ist.  Hierin  sotten  sie  mit  Ff  atz, 

Bayern  und  Jülich  gute  Korrespondenz  hatten.  Schickt  zu 
diesem  Zweck  ein  neulich  dem  Ffalzgfen.  übersandtes  Bedenken. 

Schickt  ferner  in  Abschr.  ein  Schreiben  ron  Kf.  Friedrich 
sowie  ein  solches  ron  Mainz  und  ein  K.G.-Mandat.  an  Ff  alz, 
andere  Kff.  und  Stände  und  auch  an  Chr.  ausgegangen,  den 
Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg  wider  Markgf.  Alhrecht  mit 
thütticher  Hilfe  suzuziehen.  *)  Da  sich  dieses  Mandat,  das  ihm 
noch  nicht  insinuiert  ist.  aber  nicht  lange  ausbleihen  wird, 
nicht  mit  gütlicher  Unterhandlung  zusammenreimt,  sollen  sie 
mit  Kf.  Friedrich  und  den  andern  Fürsten  und  Gesandten 
darüber  verhandeln  und  besonders,  ob  nicht  die  mandierten 
SUInde  ron  Frankfurt  aus  eine  gemeinsame  Botschaft  ans 
K.G.  senden  und  von  diesem  Mandat  an  den  Ksr.  appellieren 
sollten,  damit  es  dieser  kassiere  oder  wenigstens  bis  zum  Ende 
des  Frankfurter  Tags  einstelle. 

*)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Hz.  Alhrecht.  — St.  lini/r.  Miss.  J. 
hung.  — Zugleich  schickt  er  Ah  sehr,  un  seine  Hute  in  Frankfurt  und  befiehlt . 
dandtcr  beraten  zu  helfen.  — Kbd.  dr.  jträs.  Frankfurt , Mai  20. 

Hil.  *)  Vgl.  nr.  tat  n.  I. 
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Mir  ia.  Beiliegende  Schreiben  sollen  sie  an  Mainz.  Trier.  Pfalz 
und  Jülich  übergeben .-)  --  Stuttgart , löbH  Mai  lö. 

Ced.:  Da  sich  der  Ksr.  in  einem  ihm  zu  Heidelberg  am 
Z.t.  April  überantworteten  Schreiben *>  entschuldigt,  dass  er 
noch  nicht  dem  Passauer  Vertrag  gemäss  einen  Reichstag 
ausgeschrieben  habe,  so  sollen  sie  bei  seinen  Eimmgsrerw. 
dahin  wirken,  dass  der  Ksr.,  da  er  sich  selbst  auf  die  Passauer 
Verhandlung  bezieht,  diese  auch  in  allen  anderen  Punkten 
einhält. 

St.  Heidelb*  Verein  ad  B.  Ü.  Jleifasz,  13.  Or.  jträi *.  Mai  IS. 

\ 

Mni  ln.  162.  Chr.  an  Hz.  Albreclit: 

Kammerfjf rieht trmandat . Gesandte  zum  Frankfurter  Teig, 

schickt  in  Absc.hr.,  was  ihm  gestern  Abend  8 Uhr  Kf.  Friedrich 
unter  Beischluss  der  Absehr.  eines  kais.  K.O.-Mandats  ge- 
schrieben hat:  fürchtet,  das  letztere  werde  auch  bei  ihm  nicht 
ausbleiben : bittet  um  Albrechts  Meinung,  wie  sie  sich  nach 
der  in  Heidelberg  beiden  Teilen  gegebenen  Erklärung,  keinem 
Teil  Hilfe  zu  leisten,  gegen  das  K.G.  halten  sollen.  Und  unsers 
eracht ens  so  will  die  Sachen  schier  dahin  <res|iilt  werden,  den 
clmr-  und  fürsten  die  haar  zesamenzeknipfen,  damit  wir  all  under- 
einander  seihst  nit  wissen  wa  hinaus.')  — Stuttgart,  löbH  Mai  1~>. 

Ced.:  Seine  und  Albrechts  Gesandte  sind  gestern  von  hier 
abgereist;  gab  den  seinigen  eine  mit  der  bagrischen  fast  über- 
einstimmende Instruktion,  so  dass  er  hofft,  sie  werden  mit 
Pfalz.  Bagern.  Jülich  und  anderen  gute  Korrespondenz  halten. 

St.  Brandenburg  1 h.  Abschr. 

‘)  Chr.  entschuldigt  sein  Ausbleiben.  Kbd.  Kon:. 

’)  — Druffel  IV,  TO.  Or.  St.  Reichstagsakten  14  n,  mit  der  fehlerhaften 
Auf  sehr. : priis.  Heidelberg.  April  23,  statt  Miirt  2.1.  Diese  Auf  sehr,  ist  oben 
übernommen. 

102.  ')  Darauf  Manchen,  Mai  IS  Alhrecht  an  Chr.:  Dar  K.O  .-Mandat 
ixt  ihm  auch  wegen  ihrer  He iiUlberger  Vorbehalts  bedenklich ; ihm  zu  folgen, 
würde  auch  der  Frankfurter  Verhandlung  Eintrag  thun  und  zu  Weiterungen 
im  Reiche  führen:  ixt  mit  der  Kfen.  Friedrich  Vorschlag  einverstanden,  die 
Verhandlung  über  dar  Mandat  auf  den  Frankfurter  Tag  zu  bringen,  obgleich 
nicht  unratsam  wiire,  den  Kxr.  vorher  nach  dem  Hat  der  Kfen.  von  Mains  um 
Einstellung  des  Mandats  zu  ersuchen.  — Eigh.  Ced. : Sach  beil.  Zeitungen 
stärkt  sich  Markgf.  Alhrecht  immer  mehr : hält  für  nötig,  dass  Chr.  und  die 
anderen  Einungsß.  der  Sache  wohl  nachdenken  und  sich  in  guter  Rüstung 
halten : denn  liiemant  weis«,  nber  wen  das  spil  unbesehen  ist.  — Ebd.  Or.  j> nix. 
Stuttgart,  Mai  20,  mit  4 cito. 
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IHH.  I)r.  Kaspar  Her  an  ('Ar.:1 1 Mai  n:. 

Anschläge  gegen  (I  n Frankfurter  Tag ; Karill.  von  Augsburg;  Markgf. 

(icorg  Friedlich,  Hessen,  Kf.  Marie  zum  Jlcidelb.  Hund. 

auf  Anbringen  der  geheimen  und  rertrmdichen  Werbung 
beim  Kf.  Pfalzgfen.  dankte  dieser  anfangs  für  das  Zuentbieten 
und  die  Eröffnung,  und  sagte,  es  stehe  irahrlielt  seltsam  und 
gefährlich,  alles  sei  wohl  zu  bedenken ; er  habe  sich  aber  mit 
Mainz  und  Trier  verglichen,  dass  sie  am  nächsten  Freitag 
alle  an  einem  Tag  zu  Frankfurt  eintreffen  wallen,  und  er 
hoffe,  dass  Ohr.  samt  Bagern  auch  kommen  werden : durch 
liersönliche  Gegenwart  könne  man  viel  Gutes  ausrichteu.  Ir 
<-hurf.  g.  samt  (len  alldem  lietten  ir  gehaime  kuntscliaft  zum 
bestell  dermassen  gemacht  oder  bestellt,  darzn  ire  versehung  mit 
den  schiften  getlinn.  das  sie  auf  solchen  fal  eines  zuziehens,  ehe 
sie  hei  In  meilen  gegen  Kranckfurt  komen,  sie  darvon  sein  wollten: 
des  hette  ir  c.hurfl.  g.  zum  gehaimsteii,  also  das  allein  ein  person. 
irchnrf.  g.  diener,  darvon  wysste;  derft  nun  demselhigen  vertrauen, 
deshalben  K.  f.  g.  sollichs  bei  ir  vertraulich  behalten  würde;  sie, 
die  clniif.,  würden  auch  one  glait  liit  gen  Kranckfurt,  und  Franck- 
furt  lieft  ein  l'endliu  kneclit  zur  custodi  bestellt:  marggraf  Albrecht 
hette  ir  churf.  g.  den  besten  und  spitzigsten  traulichen  brief  ge- 
schrieben, des  ich  nit  glaubte;  deiiselbigen  brief  wellt  ir  churfl. 
g.  mich  zu  Kranckfurt  sehen  lassen,  dieweil  ire  retli  heut  den 
mit  hinweg  auf  Kranckfurt  genuinen.  Auch  der  Kf.  habe  von 
seltsamen  Praktiken  gehört;  der  Kardl.  von  Augsburg  habe 
ihm  geschrieben,  dass  er  zu  ihm  herabkommen  wolle;  der  Kf. 
hielte  filr  gut.  wenn  Chr.  denselben  hörte;  wollte  er  in  das 
Verständnis,  wäre  er  aufzunehmen,  dir.  möge  sieh  auch  be- 
mühen. ob  der  Bruder  seiner  Gemahlin,  der  junge  Markgf., 
and  Hessen  zum  Beitritt  gebracht  werden  könnten ; auch  Kf. 

Moriz  sei  hiezu  zu  bewegen.  Nach  vielen  Beden,  die  sich 
diesmal  nicht,  schreiben  lassen,  schloss  der  Kf.:  und  sollten  sie 
mit  ir  practic  sauet  Voltin  haben,  sie  miossten  uns  zu  Kranckfurt 
nit  linden,  olisidione  vel  militibus.  Schreibt  dies  in  Eile  und 
schickt  die  ihm  von  Franz  zugestellten  Briefe  zurück.  — Heidel- 
berg. /.».Vf  Mai  Bi. 

Ui3.  *)  Kredenz  für  Her,  dal.  Stuttgart.  Mai  IJ.  St.  Pfalz  .V,  /,  67.  Konz. 

Auftrag  i rar  offenbar  1.  den  Kfen.  vor  geheimen  Anschlägen  des  Markgf*  n. 

Alhrerkt  gegen  den  Frankfurter  Tag  zu  irarnen;  ff.  über  die  franzos.  Werbung 
wi  f'hr,  <nr.  157)  zu  berichten. 
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Mai  m.  P.  S.:  Als  ich  auch  anregt,  K.  f.  g.  nif  ibcl  beraten  sein 
gewesen,  das  principiis  obstiert  were  worden  mit  weren,  sagt  ir 
ehnrf.  iS.,  sie  wollt,  es  were  geschehen,  und  das  best  gewesen  sein. 
St.  Pfalz.  Mi**.  0.  Or.  jirä*.  Stuttgart,  Mai  '&>. 


Mai  ir.  104.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Praktiken;  Zeitungen:  Markgf.  Alhrrckt : framiis.  Weihung. 

härte  die  vertrauliche  Anzeige  Dr.  Hers;  dankt  für  die  neue 
Zeitung  und  die  treue  Warnung:  ist  noch  entschlossen,  mit 
den  drei  geistlichen  Kff.  am  Pi.  d.  XI.  zusammen  einzutreffen : 
hofft,  Gott  werde  Gnade  gehen,  dass  die  Praktiken  zu  nichte 
werden.  Her  wird  dies  und  was  er  ihm  sonst  gesagt  hat.  ge- 
schrieben haben,  so  dass  er  Ohr.  mit  seiner  schlechten  Schrift 
nicht  länger  aufhalten  will.  Nur  erhielt  er,  kurz  nachdem  die 
Gesandten  nach  dein  Nachtessen  geschieden  waren,  heil.  Zeitung 
von  einem  glaubhaften  Ort.  M Chr.  wird  noch  in  frischem 
Gedächtnis  haben,  was  sie  beide  und  Bayern  mit  dem  Xlarkgfen. 
redeten,'1)  wie  sie  ihn  von  seinem  Vorhaben  und  seinen  Prak- 
tiken abmahnten,  und  wie  weit  er  es  von  sich  warf,  aber  auch 
wie  es  sich  zu  dieser  Zeitung  verhält:  hält  filr  nötig,  dass  es 
Chr.  auch  in  besonderem  Vertrauen  an  Hz.  Albrecht  schicke. 
Was  nun  der  gesaut  des  konigs  von  Franekreich  aubrocht,  acht 
ich,  hab  nier  draudt  dan  er  dun  kan;  drum  inie  K.  1.  ain  solche 
statliclie  Antwort  geben,  das  er  wol  dahnint  wer  hüben. 
Heidelberg.  HiöH  Mai  17. 

St.  Pfiilz.  Mi  uh.  ti.  Eig/t.  Or. 


104.  l)  /Kardl.  ron  Augsburg]  kam  neulich  aus  Italien  und  ltom  heim, 
fn  Italien  stehen  den  Kurs.  Sachen  sehr  übel,  schier  arger  als  in  Deutschland : 
man  eriraiiet  die  Ankunft  des  Prinzen  in  der  Lombardei , der  mit  Hilfe  rieler 
tausend  Muränen  sich  soll  ins  Reich  eindrangen  wollen.  Markgf.  Albrecht  hat. 
wie  ihm  ein  Adeliger  berichtete , gesagt,  er  wolle  den  Prinzen  zum  Ksr.  machen 
und  wenns  dem  Teufel  leid  wäre.  Ist  dies  wahr , so  ist  leicht  zu  sehen,  dass 
er  des  Prinzen  Vorkämpfer  ist,  und  es  ist  zu  fürchten,  dass  er,  wenn  er  mit 
den  Jib.  fertig  ist,  auch  die  Weltlichen  nicht  vergisst.  — Sprach  unterwegs  in 
Trient  mit  dem  Kardl.  über  die  Ränfte , und  klagte , dass  der  Ksr.  diesem 
wüsten  Verderben  also  zusehe : der  Kardl.  antwortete,  was  der  Ksr.  dem 
Markgf en.  zugelassen  habe,  dazu  sei  er  gezwungen  gewesen:  er  habe  aus  der 
Kot  eine  Tugend  machen  müssen.  — Kamentlich  die  Kff.  müssen  aufmerken; 
denn  wenn  die  Gewalt  drängt , gelten  ihre  jura  electionis  wenig  mehr.  Vgl.  nr.  lfm. 
nr.  iSr  n.  ti. 
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163.  Hz.  Albrecht  an  Ohr.:  Main. 

Antwort  an  Mains  etc.  Markgf.  Albrecht.  Ratifikation  von  Trier. 

Kardl.  ron  Augeburg. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Mai  11.  Ist  mit  Chrs.  Vorschlag 
:u  einer  Antwort  an  Mainz.  Trier,  Pfalz  and  Jülich  wegen 
des  Frankfurter  Tages  einverstanden ; Chr.  möge  sie  für  sie 
beide  abschicken.  Wegen  des  Schreibens  von  Markgf.  Albrecht 
t in  den  Ksr.  ist  das  Bedenken  der  Fürsten  zu  erwarten,  dann 
kann  man  sich  weiter  vergleichen.  — Die  Trierer  Ratifikation 
irill  er  zum  besten  verwahren.  — München.  1ä~>H  Mai  17. 

s Ced. : Erhielt  Chrs.  Antwort  auf  sein  Schreiben  wegen  des 
Kardls.  ron  Augsburg:  bittet,  diesen  mit  Forderung  zur 

Propstei  Eli ivangen  in  bestem  Befehl  zu  haben;  kann  wegen 
Katarrhs  nicht  eigh.  antwortend) 

St.  Bayr.  Mi**.  3.  Or,  prüs.  Stuttgart,  Mai  19. 


166.  Chr.  an  den  Keller  zu  Göppingen:  Mai  17. 

Pfnlzgf.  Wolfgang  ist  im  Schloss  zu  Göppingen  eingezogen. 

Befiehlt,  demselben,  solange  er  im  Bade  ist.  Brennholz  und 
Kein  zu  verabreichen ■ an  den  Vogt  zu  Nürtingen  wegen  Wild- 
prets  zu  schreiben  und  für  die  Pferde  zu  sorgend)  — Stuttgart, 
im  Mai  II. 

.St.  Pfalz  9e  la,  4.  Konz. 

167.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mails. 

Pfiüz.-hayr.  Erbeinigung. 

wäre  dem  Heidelberger  Abschied  vom  dS.  März'»  in  der  Sache 
zwischen  ihm  und  seinem  Bruder  und  Vettern  Ottheinrich, 
Kolfgang,  .Johann,  und  Wolfgang.  Graf  zu  Sponheim  und 
Veldenz,  auch  Herrn  Johann  Jörg,  einerseits.  Hz.  Albrecht 
cu u Bagern  andrerseits  trotz  der  Kürze  der  Zeit  nachzukommen 

16Ö.  ')  Dies  ist  wohl  auch  der  Grund  dafür,  dass  Hz.  Albrecht  auf  die 
'«  nr.  157  berichtete  franzöt.  Werbung  bei  Chr.  hier  nicht  Rezug  nimmt. 

160.  ')  Stuttgart , Mai  SO  schreibt  Chr.  an  den  Pfalzgfen.,  er  habe  heute 
ron  hier  ans  die  erste  Jagd  gehalten;  das  Gluck  brachte  nur  einen  Hirsch; 

•laraus  abzeneinen,  welcheriuasseu  <lir  Spanier  haus  gehalten.  Schickt  daran  ein 
rniig  Wildjwet  nebst  einem  starken,  guten  Trunk  zu  guter  lladfahrt.  — Ebd. 

Kon:.;  rgl.  nr.  1Ö7  n.  1. 

ltii.  1 1 Vgl.  nr.  W>  «.  5. 

Krirfw  ile*  K**.  Ciiri-tn|>h.  II.  lü 
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Mai  i'j.  bereit  gewesen.  Allein  infolge  der  jetzigen  gefährlichen 
Kriegsübungen , welche  die  Obergfalz  sehr  nahe  berühren , dann 
wegen  eines  Verhandlungstages  in  Bacharach  und  wegen  des 
jetzigen  Tags  in  Frankfurt  konnte  er,  obwohl  seine  Vetter 
dieser  und  anderer  Vergleichungen  wegen  vorher  berufen  waren, 
doch  nichts  Fruchtbares  vornehmen.  Da  er  nicht  weiss,  wann 
der  Frankfurter  Tag  endet,  bittet  er.  bei  Hz.  Albrccht  dahin 
zu  wirken,  dass  dieser  bis  nach  Schluss  des  Frankfurter  Tages 
Frorogation  bewilligen  und.  da  es  zu  Berching  oder  Berngriess 
zu  tagen  jetzt  liegen  des  Kriegs  gefährlich  ist.  den  zur  Ver- 
handlung über  das  Hirschberger  Landgericht  angesetzten  Tag 
um  einen  Monat  verschieben  möchte.  Will  selbst  alles  voll- 
ziehen. was  ihm  der  genannte  Abschied  auflegt.  — Heidelberg, 
ir,r>n  Mai  tu. 

St.  Pfalz  y,  I,  fiü.  Or.  pnis.  Stut'ijnrt,  Mai  Lüi. 

Mai  m.  HiS.  Die  irirtbg.  Hüte  in  Frankfurt  an  dir.: 

Bericht  eher  den  Jlei/inn  der  Verhandlungen. 

soweit  sie  von  Stuttgart  ausritten,  kamen  sie  am  IS.  morgens 
um  s Uhr.  Ludwig  von  Frauenberg  am  Abend  zuvor  hier  au. 
Alsbald  wurde  ihnen  nebst  den  Bagern  von  den  Gesandten  in 
den  Kat  angesagt  und  sie  erfuhren  dann,  dass  die  Gesandten 
der  abwesenden  Fürsten  beschlossen  hätten,  bei  den  kais.  und 
kgl.  Kommissarien  die  Entschuldigung  ihrer  Herrn  gemeinsam 
vorzubringen,  was  auch  alsbald  geschah.  Ihrer  Instruktion 
nach  trugen  sie.  Chrs.  Entschuldigung  bei  den  kais.  Kommis- 
sarien vor,  welche  begreiflich  fanden,  dass  dir.  nicht  sogleich 
erscheinen  könne,  aber  hofften,  dass  dir.,  da  der  Ksr.  zu  ihm 
besonderes  Vertrauen  trage,  nötigenfalls  auch  selbst  erscheinen 
werde.  Sie  erschienen  dann  neben  anderen  Gesandten  im  Rat. 
wo  ron  kais.  und  kgl.  Gesandten  zwei  Funkte  /imponiert 
wurden. 

I.  Sollen  sie  mit  der  Froposition  rorge.hcn  oder  noch 
länger  warten,  da  noch  keine  Fürsten  und  von  einigen  beschrie- 
benen Fürsten  auch  noch  keine  Gesandten  erschienen  sind ? 

Markgf.  Albrecld  hat  wegen  Geleites  geschrieben : viel- 
leicht könnten  sie  und  die  Gesandten  ihm  gemeinsam  antworten. 

Sach  gehabter  Unterredung  gaben  dir  Gesandten  den 
Kommissarin i folgende  Antwort: 
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1.  Sie  könnten  den  Kommissarien  nicht  Maas  geben , Mai  w. 
hielten  aber  fiir  gut.  die  Sacht  wegen  der  Kriegsgefahr  zu 
beschleunigen. 

2.  Das  Geleite  zu  geben,  stehe  ihnen  nicht  zu : auch  ver- 
lange es  ilarkgf.  AI  brecht  nur  min  Ksr.  und  rnn  seinen  Kom- 
missarien : doch  könne  es  nicht  wohl  abgeschlagen  werden. 

Darauf  erklärten  die  Kommissarien  den  Gesandten  weiter 
und  es  wurde  dahin  beschlossen,  es  sollten  die  kais.  Kommiss, 
an  ilarkgf.  Albrecht  schreiben,  sie  hätten  deswegen  vom  Ksr. 
keinen  Befehl,  doch  würde  von  diesem  auf  einen  solchen  Wunsch 
gnädigste  Antwort  ftillen ; in  dem  kais.  Ausschreiben,  das  der 
ilarkgf.  erhalten,  sei  solches  Geleite  tacite  enthalten : auch 
hätten  des  Markgfen.  Gesandte  von  den  Fürsten  und  Herren, 
durch  deren  Länder  sie  reisen,  nichts  zu  befürchten,  auch  nicht 
von  Bamberg  und  Würzburg.  Die  kais.  Räte  verlasen  ein 
dementsprechendes  Konz,  an  den  Markgfen.  und  erklärten,  dass 
sie  inzwischen  auch  an  den  Ksr.  schreiben,  damit  für  alte 
Fälle  auch  das  Geleite  inzwischen  herauskomme. 

Sodann  Hessen  kais.  und  kgl.  Kommissarien')  ihre  Kredenz 
übergeben  und  verlesen  und  es  wurde  hierauf  durch  Heinrich 
Hass  laut  Absehr.1)  proponiert,  worauf  jeder  Gesandte  Bedacht 
nahm;  man  beschloss,  morgen  wieder  zusammenzukommen  und 
über  eine  Antwort  an  die  Kommissarien  zu  beraten.  Soviel 
nie  bis  jetzt  bedacht,  wollen  sie  neben  den  Gesandten  von  Pfalz, 

Bayern  und  .Jülich  dahin  votieren,  dass  sie  von  den  Kommis- 
sorien des  Ksrs.  und  Kgs.  Meinung  und  Vorschläge  begehren 
trollen. 

Heute  abend  um  ö Uhr  wurde  ihnen  vom  Mainzer  Kanzler 
trinler  in  den  Kat  angesagt  und  ein  2.  Schreiben  des  Markgfen. 
an  die  kais.  Kommissarien  verlesen:  da  hienach  die  markgfl. 
gesandten  schon  unterwegs  sind  und  der  Markgf.  bittet, 
dwa  2 Tage  Verspätung  zu  entschuldigen,  so  hätten  sich  die 
kais.  Kommiss,  entschlossen,  das  vorhin  beschlossene  Schreiben 
einzustellen  und  die  Markgfl.  zu  erwarten.  Ausserdem  wurde 
begehrt,  dass,  nachdem  nun  der  Tag  zustande  gekommen,  die 

168.  ‘)  Kais.  Kommiss. : (if.  Reinhard  von  Solms,  (if.  L ntltrit/  von  Slol~ 

’*rg.  Heinrich  Hass;  kgl.  Kommiss.:  S,  [Hans/  Krei/t.  zu  Wolkvnstcin , Philipp 
Xchnd  zu  Mittclhihevnch,  Dr.  Zasins.  Vgl.  Druffel  /I*,  1X6  u.  X. 

' t Die  Präposition  gieht  den  Ztvevk  des  Tagts  an  mul  verlangt,  auf 
Mithl  ~nm  Frieden  bvilacht  zu  sein. 
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Mai  19.  Gesandten  ihren  Herrn  schreiben  sollten,  persönlich  zu  er- 
scheinen. tcus  von  grossem  Nutzen  wirre.  Ferner  habe  sich 
der  Stadt  Braunsehtreig  Sekretär  angezeigt  und  gefragt,  ob 
Hz.  Heinrich  von  Hraunschweig  oder  Gesandte  von  ihm  auf 
diesem  Tag  erschienen  seien,  um  es  den  Verordneten  seiner 
Herren,  die  unterwegs  seien,  berichten  zu  können.  Weiter 
wurde  von  den  kais.  Kommissarien  der  braunschweig.  Junker 
Schreiben  zur  Erwägung  übergeben  J\ 

Zwischen  Hz.  Albreehts  von  Bagern  und  Hz.  Johann 
Friedrichs  Gesandten  entstand  Streit  wegen  der  Session ; jeder 
wollte  den  ersten  Sitz  und  Stimme  nach  den  kfi.  Gesandten 
haben.  Bagern  als  Verwandter  der  Ff  (dz.  die  unter  den  Welt- 
lichen erste  Stimme  habe.  Sachsen,  weil  sein  Herr  geborner 
Kf.  und  zuvor  wirklich  Kf.  gewesen  sei.  Obwohl  allerlei  Mittel 
versucht  wurden,  auch  der  Sachse  sich  erbot,  im  Vorsitz  ab- 
zuwechseln und  deshalb  den  Bagern  einen  Revers  zu  geben, 
wollten  doch  diese  nicht  darein  willigen  und  es  kam  dahin, 
dass  der  Sachse  erklärte,  er  werde  nicht  in  den  Rat  gehen, 
aber  trotzdem  hier  bleiben  und  wolle  sein  Gutdünken,  so  oft 
man  es  begehre,  mitteilen. 

Schliesslich  wurden  von  den  Pfiilzern  den  bagrischen  und 
jül.  Gesandten  und  ihnen  allerlei  Schriften  rorgelegt.  was  ihrem 
Herrn  von  Markgf.  Albrecht  begegnet  sei.  nebst  einer  Antwort 
an  diesen,  welche  sie  in  einigen  Funkten  korrigierten. 

Schicken  ein  Verzeichnis  der  zu  diesem  Tag  beschrie- 
benen Stände  und  der  erschienenen  Gesandten.  — Frankfurt. 
lÜVi  Mai  l'.t. 

Ced.:  Behalten  den  Boten  zurück,  weil  erst  morgen  früh 
die  Proposition  abgeschrieben  wird.  Mai  'JO. 

Ced.  von  Frauenberg:  Konnte  in  ganz  Frankfurt  keinen 
grünen  Seidenatlas  bekommen : hätte  gar  nicht  geglaubt,  dass 
es  in  Frankfurt,  wenn  nicht  Messe  ist.  so  viele  Dinge  nicht  giebt. 

st.  Heidell,.  Verein  ad  ß.  9.  lltittiez.  13.  Or.  vrür.  Stuttgart. 

Mai  27 


5)  Hat.  Mai  2.  .Sir  hüten.  Zn  f ntsch  litinjtn . tlast  Me,  Malt  den  frank- 
furter Tag  zu  hrxtichcH.  an  d<  n ihnen  mm  her.  gesetzten  Kommissorien  festhatten. 

*)  e.’dem  antwortet  Chr.  uni.  and.,  er  ttrhreihe  ihn* n hienehen.  dann  der 
htnl.Mchtiirti  Erfurter  Tau  l rif.  nr.  In  7]  nicht  Matt  finde  11.  D.run  Ptirnintjen 
m.Ut  d**haU.  nach  Stuttgart  zurucl.l.thrcu.  — Eint.  Or.  /irax.  Mai  27. 
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169.  dir.  an  Hz.  Mhrerht: 

Kardl.  ton  Augsburg;  Zusammenkunft ; Notwendigkeit  von  Rostungen ; 

Ksr.  und  Heidelb.  Bund. 

Antwort  auf  2 Schreiben  von  Mai  17.  und  /*.')  Ist  wegen 
persönlichen  Besuchs  des  Frankfurter  Tages  mit  Albrecht  ein- 
'erstunden.  Wird  mit  dem  Kardl.  von  Augsburg  vielleicht 
bald  Zusammentreffen  und  will  dann  nicht  nur  wegen  der 
ITopstei  Etluanyen.  sondern  auch  wegen  der  beschwerlichen 
Läufe  mit  ihm  sprechen  und  dies  an  Albrecht  mitteilen.  Wünscht 
Besserung  für  Albrechts  Katarrh. 

Was  das  2.  Schreiben  betrifft,  so  dankt  er  für  den  Rat 
iregen  des  K. G. -Mandats : erhielt  ein  solches  noch,  nicht  und 
glaubt,  dass  es  wegen  des  Frankfurter  Tages  unterblieben  ist. 
Hess  den  eigh.  Zettel  vertraulich  an  Ff  (dz  gelungen  und  schlügt 
ror.  dass  sie  beide  in  12—14  Tagen  in  Lauingen,  Mem- 
mingen oder  dort  herum  zu  einer  Besprechung  Zusammen- 
kommen. Dankt  für  Zeitungen  und  schickt  mit,  was  ihm  von 
Kf.  Friedrich,  ebenso  von  seinem  Gesandten,  neulich  ganz 
geheim  geschrieben  worden  ist Rasche  Beratung  der  Finungs- 
rerw.  über  Zuzug  ist  nötig,  und  er  hielte  für  gut,  dass  jenseits 
des  Rheins  in  eines  anderen  Namen  Kriegsvolk  gesammelt  und 
erst,  wenn  man  gefasst  ist,  dem  Kind  der  Name  gegeben  wird; 
denn  geschieht  das  hin  und  her  zertrennt,  so  könnte  Murkyf. 
Albrecht.  der  schon  auf  ihn  Füssen  ist.  die  Musterplätze  zer- 
trennen. Man  kann  nicht  zu  lange  in  der  Armbrust  Hegen 
und  sich  da  und  dort  bedrohen  lassen.*) 

Bittet  um  vertrauliche  Mitteilung,  was  auf  dem  Tag  zu 
Eger  über  den  bevorstehenden  Bund  verhandelt  und  verab- 
schiedet wurde.  Obwohl  der  Ksr.  sich  früher  den  Heidelberger 
Bund  nicht  missfallen  Hess,  erhielt  er  doch  von  demselben 
Kegen  des  bevorstehenden  Bundes  und  des  'Tages  zu  Memmingen 
neulich  ein  Schreiben  laut  bei!.  Abschr.,  das  zeigt,  wie  dem 
ksr.  jetzt  der  Heidelberger  Bund  gefällt;*)  wird  seine  Antwort 


Mit.  *)  ii r.  M3  und  10X  n.  I. 

*)  nr.  103  und  104. 

s)  Dieser  und  der  folgende  Brief  zeigen  in  iiberra sehender  Deutlichkeit , 
*i*  der  längst  vorhandene  Verdarbt  (fegen  den  MarkgJ'en.  (tir.  n.  0)  zum 
Durchbruch  gelangt  ist  und  nun  sofort  zur  Weit  er  ent  wi  ekln  ng  dt*  Heidelberger 
Rundes  treibt. 

4)  Druffel  VT,  13*j  Einladung  zum  zweiten  Munminger  Tay , 


Mul  XI. 


r 
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Mai  zi.  darauf  mitte ilen.  Ist  aus  den  Albr.  mündlich  erzählten  Ur- 
sachen und  aus  anderen  Gründen  entschlossen,  sich  nicht  in 
den  Hund  zu  begeben.  — Stuttgart.  lüöS  Mai  Al. 

St.  Itrandeuhurg  1 h.  Konz.  Auszug  bei  Druß'el  IV,  HO. 


Mm  zi.  170.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Kardl.  von  Augsburg ; Frankfurter  Tag;  Notwendigkeit  von  Kusluntjen 
Markgf.  Albrecht ; Ksr. 

erhielt  dessen  eitjh.  Schreiben  nebst  der  Antwort  an  Dr.  Her: 
dankt  für  Zeitungen : erhielt  sie  kürzlich  von  derselben  Person 
in  fast  gleicher  Weise;  dieselbe  begehrt  dabei,  zu  dir.  zu 
kommen,  er  entschuldigte  sich  aber  mit  seinem  Baden.  Ver- 
traut dem  Betr.  sehr  wenig,  hält  auch  seine  Aufnahme  in  das 
Verständnis  aus  allerlei  Gründen  nicht  für  gut.  Der  Kf.  wird 
sich  erinnern,  was  er  vor  7 Jahren  praktiziert  und  wie  er  mit 
anderen  das  Vaterland  bedacht  hat:  was  er  erfährt,  wissen 
auch  andere;  will  dies  auf  des  Kfen.  Wunsch  an  Bagern  ge- 
langen lassen. 

Wünscht  Glück  zur  Iieise:  kann  nicht  denken,  was  mau 
dort  während  dieser  Ein pörungen  erreichen  will:  man  dartainen 
tagrlaisten  lassen  und  ine  dieweil  des  lands  verjähren;  daruniben 
ich  warlieli  achtet,  das  man  denmechsten  ad  scopnni  sreschritfen 
wert*,  wie  ich  dann  meinen  gesandten  bereichen,  in  den  uinbfragen 
sich  verneinen  zu  lassen. 

Schickt  ein  Schreiben,  das  er  letzte  Nacht  nebst  Zeitungen 
ron  Bagern  erhielt.  Den  eigh.  Zettel  dabei  betr.1)  hält  er  auch 
ernstliche  Beratung  über  den  Zuzug  für  nötig:  mit  einem  zer- 
streuten Zuzug  wird  die  Sache  nicht  gefördert,  da  man  auf 
der  Gegenseite  überall  auf  den  Beinen  ist:  man  muss  einen 
gemeinsamen  Lauf  auf  einen  bestimmten  Ort  und  Tag  machen 
auf  einen  fremden  Namen,  bis  man  gefasst  ist:  dann  erst 
kann  man  dem  Kind  den  Namen  geben : auch  muss  erste  und 
zweite  Hilfe  miteinander  gehen.  Liegt  man  zu  lange  in  der 
Armbrust  und  lässt  sich  da  und  dort  bedrohen,  wie  dies  schon 
beim  Kfen.  geschieht,  so  entsteht  nur  Zertrenming  und  Nicht - 
halten : es  könnte  nichts  schaden,  wenn  sie  gemeinsam  dem 
Markgfen.  schreiben  würden,  was  uns  von  s.  1.“)  anffelanprt  hatte 


it)  e I.  trvhl  Za  U-*fn  statt,  « r»>  <//f  Al>*ehr.  hat,  K I 

HO . ’)  nr.  16X  n.  1. 
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mul  zu  inie  zu  versehen  hot  ton;  wolle  er  dann  anders  uit  ei  Mai  zi. 
wol  her  in  dein  nainen  des  lierren. 

Schickt  rin  Schreiben  lies  Ksrs.  wegen  lies  Memminyer 
Sundes.  Der  Anhang  über  ihr  Verständnis  ist  zu  beachten, 
otncohl  dasselbe  dein  Ksr.  gefalle.-)  — Stuttgart.  lö.VI  (auf  dem 
hailijren  ptingstag)  Mai  it. 

Ged.:  Will  dem  Ksr.  antworten  und  dem  Kfcn.  daran 
Abschr.  schicken  -,  dann  ich  in  disen  memingisehen  hund  keines- 
wegs zu  kommen  gedoncke. 

St.  Pfalz.  Mi**,  d.  Absehr.  (ich.)  ' 

171  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Mat  22. 

Zusammenkunft  in  Heiden  heim. 

erhielt  dessen  Schreiben,  die  jetzigen  Läufe  bet r.,  nebst  Deilagen. 

Hält  aus  allerlei  Gründen  für  gut.  dass  sie  beide  so  bald  als 
möglich  in  der  Stille  Zusammenkommen,  wo  sie  die  Sache  be- 
ritten und  allerlei  Unrat  abwenden  könnten.')  Schlägt  Heidcu- 
heim  als  Malstatt  rar:  ist  Chr.  einverstanden,  so  möge  er  einen 
Tag  bestimmen.  Will,  trenn  Chr.  zu  kommen  verhindert  ist. 
litten  oder  mehrere  seiner  geheimen  Hätte  alsbald  zu  ihm 
schicken,  um  das  zu  verhandeln,  was  er  gerne  selbst  thun 
triirde:  Chr.  an  seinem  Hof  auf  suchen,  will  er  bei  diesen 
Läufen  nicht,  da  man  jetzt  nicht  gerne  zu  weit  vom  Haus  geht. 

München,  lö.'i.'l  Mai  VV.4) 

High.  /’.  S.:  Schlägt,  trenn  Chr.  die  Malstatt  nicht  gefällt, 
fiiäizburg  vor:  hält  Chr.  für  ratsam,  Gesandte  ihrer  Mitrer- 
irandten  zu  erfordern,  so  Hesse  er  es  sieh  auch  gefallen. 

■St.  Bittjr.  31  ins.  >.  (Ir .«>  jirii.i.  titiitlgurt,  3lai  24. 

a)  4 cito,  citissime. 

a)  Heidelberg,  Mai  33  antwortet  der  Kf.,  er  wolle  dem  nachdenken , auch 
mH  anderen  sprechen  und  Chr.  seine  Meinuntj  milteilen.  — e ödem  schickt  er 
Zeitung.  — Khd.  Or.  priis.  Mai  3ti. 

171.  1 ) Dieser  V orsdUag  ist  nach  vollständig  unabhängig  von  dem  Chr s. 

•n  *r.  lag,  den  Albrecht  erst  am  33.  abends  erhielt : vgl.  nr.  173. 

eodetn  schickt  Albrecht  auch  Zeitungen  aber  Kriegsgewerbe.  Kbd. 

{,r.  jtrüs.  Stuttgart,  Mai  3ö.  — Mai  3t;  dankt  hie  für  Chr.  und  teilt  mit,  das* 
neulich  der  Markgf.  alle  Off.,  Herrn  und  vom  Adel,  die  den  Ilb.  nm  Witrzburg 
•tnd  Hamberg  lehenvtnca ndt  sind,  an  ihrer  Khre  antastet c und  sich  mit  Plün- 
derung und  sonst  gegen  ihre  Unterthune n wie  gegen  die  der  Uh.  hatte.  — Schickt 
^ine  Antwort  auf  das  letzte  kais.  Schreiben  in  der  Uundcssuche  / nr . 117].  - 

IM.  Konz. 
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172.  Hz.  Albrccht  an  Chr.: 

iibersehickt  ihm  auf  seine  Bitte  durch  einen  Jiiyerknecht  einen 
Leithund,  der  das  Blut  sucht , und  ■ ! Bluthunde,  die  gerne  mit 
dem  wunden  Wildpret  laufen.  München.  lööH  Mai  211. 

St.  llagom  12  h I , OS.  Or.»>  jnä*.  Stuttgart,  Mai  30. 

17.3.  Hz.  Albreclit  an  Chr.: 

Zusammenkunft. 

erhielt  ran  ihm  gestern  Abend  ein  Schreiben  nebst  Absehr,  und 
Zeitungen.')  Hat  wegen  ihrer  Zusammenkunft  schon  an- Chr. 
geschrieben  unter  Benennung  der  Malstatt  und  ist  dessen  Ant- 
wort gewärtig:  will  sich  bei  der  Zusammenkunft  über  die  in 
Chrs.  Schreiben  genannten  Punkte  und  andere  Sachen  be- 
sprechen. 

Weiss  nichts  von  der  egerischen  Handlung.  — München, 
lööH  Mai  24. 

St.  Heidclh.  Verein  !t  III.  Or.  •*>  prüf.  Stuttgart,  Mai  27. 

174.  Chr.  an  Hz.  Albreclit: 

Zuttammenkttnfl : Markgf.  Albrccht. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  22.  Hat  schon 
in  seinem  Schreiben  vom  21.  bei  Hz.  Albrccht  auch  wegen  einer 
persönlichen  Zusammenkunft  angeregt.  Hat  nun  an  Kf.  Friedrich 
vertraulich  gelangen  lassen,  dass  die  Einungsrerw.,  die  nächsten 
Freitag  zu  Frankfurt  ankommen  und  zweifellos  ihre  vertrauten 
Bäte  bei  sich  haben,  diesen  Sachen  auch  naclidenken,  da  sie 
sie  auch  angelten,  und  nötigenfalls  ihre  vertrauten  Bäte  im 
geheimen  zu  ihnen  nach  Heidenheim  senden.  Da  er  seines 
Badens  wegen  vor  II  Tagen  dort  nicht  erscheinen  kann,  so 
will  er  am  4.  Juni  in  Heidenheim  rintreffen  und  Albrechts 
Ankunft  in  aller  Stille  erwarten.  Wäre  geneigt,  eine  andere 
Malstatt  zu  bestimmen,  kann  aber  wegen  tler  Läufe  und  un- 
mittelbar nach  dem  Bad  nicht  weiter  reiten.'»  — Stuttgart, 
IööH  Mai  24. 

Ced.:  Weiss  von  Zeitungen  nichts,  als  < lass  Markgf. 

•)  Auf  mehr,  rem  Chr.:  daiik«a^<iim  der  li  und  halber  s.  1.  zu  »-cbieiben. 
b)  8 cito. 

173.  ’)  nr.  109. 

171.  ’)  Starnberg,  Mai  27  sagt  Hz.  Albrccht  :m,  Juni  4 in  Htidcnhcim 
za  erscheinen.  — St.  Ihidilb.  Verein  U III.  Or.  pras.  Stuttgart,  Mai  30. 
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Albreeht  mit  seinem  Kriegsvolk  um  Kitzingen.  Markyf.  Georg  Mai  zi. 
Fried  rieh  zuständig,  liegt:  er  soll  es  getrennt  haben,  so  dass 
die  Hälfte  den  Main  hinabzog:  was  das  bedeutet  kann 

Albreeht  wohl  denken:*)  erhielt  ausserdem  beit.  Zeitungen  aus 
Frankfurt .*) 

St.  llaifr.  Min*.  3.  Konz.,  r on  Chr.  korrig. 


175.  Die  wirtbg.  Reite  in  Frankfurt  an  Chr.:  Mai  äi. 

1h rieht  über  die  Verhandlungen. 

x eit  ihrem  letzten  Kehreiben  bis  gestern  Abend  wurde  nichts 
anderes  verhandelt,  als  dass  die  kais.  und  legt.  Kommissarien 
sirli  beharrlich  weigerten,  Mittel  zum  Frieden  anzugeben,  und 
darauf  beharrten.  sie  seien  abgefertigt,  um  die  Fürsten  oder 
Gesandten  darüber  anzuhören  und  hernach  ihr  Bedenken  zu 
eröffnen.  Sach  gehabter  Umfrage  wurde  ihnen  gesagt,  man 
wisse  keinen  anderen  Weg,  als  dass  vor  allem  beide  Teile  die 
Rüstung  gänzlich  oblegen  oder  doch  ein  Stillstand  zwischen 
ihnen  gemacht  und  die  K.G .-Mandate  wegen  Zuzugs  inzwischen 
abgeschafft  werden.  Die  Kommissarien  antworteten,  sie  seien 
mit  dem  Friedstand  einig  um I wollten  den  alsbald  bei  den 
hamberg.  und  wiirzburg.,  dann  auch  bei  den  brandenburg., 
irnin  die  ankommen,  oder  beim  Markgfen.  selbst  suchen.  Werde 
derselbe  erlangt,  so  falle  das  Mandat  von  selbst.  Man  müsse 
jedoch  auch  sehen,  wie,  falls  die  Güte  sich  zerschlage,  der 
Empörung  zu  begegnen  sei. 

Man  beschickte  also  die  hamberg.  und  wiirzburg.  Räte 
und  Hess  ihnen  gestern  morgen  im  Beisein  der  Kommissarien 
durch  den  Mainzer  Kanzler  wegen  Abschaffung  oder  doch 
Einstellung  des  Kriegs  und  ebenso  des  Mandats  Vorhalten. 
Darüber  nahmen  sie  Bedacht  und  gaben  bis  jetzt  keine  Antwort. 

*)  Chr.  meint  offenbar  den  in  nr.  Iti3  erwähnten  Anschlag  gegen  den 
Frankfurter  Tag. 

*)  Zugleich  schickt  Chr.  an  Kf.  Friedrich  Ab  sehr,  von  nr.  171  und  174; 

Beratung  über  die  Läufe  and  wie  ihnen  zu  begegnen  wäre , sei  sehr  nötig ; die 
Fürsten  sollten  dies  in  Frankfurt  vornehmen,  auch  einen  oder  mehrere  zu  Hz. 

Albreeht  und  ihm  nach  Heidenheim  schicken , um  so  beim  h'sr.  um  so  weniger 
Verdacht  zu  erregen.  — Darauf  antwortet  der  Kf.,  Frankfurt , Mai  Jti.  er  habe 
*** fort  mit  Mainz,  Trier  und  den  jiilichschen  Hüten  hierüber  gesprochen  und 
nr  hätten  beschlossen,  bis  zum  l.  Juni  Gesandte  nach  Heidenheim  zu  schicken. 

— F.hd.  Or.  pro*.  .Stuttgart,  Mai  JO. 
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Als  ste  heut,-  morgen  um  (i  Uhr  n ieder  im  Rat  erschienen, 
wurde  nn  Reisein  der  Kommissarien  von  dem  hessischen 
Kanzler  vorgetragen.  sie  hätten  von  ihrem  Herrn  Re  fehl  er- 
halten. den  Kommissarien  die  grossen  Rüstungen  beider  Par- 
teien (,lr zuzeigen.  Hz.  Philipp  Magnus  von  Bram, schweig  ziehe 
den  Rh.  „nt  2000  gerüsteten  Pf.  und  2»  wohl  besetzten  Fähnlein 
ZU’  vnn  e,nem  "'«lern  wie  sie  merken,  vom  Kfen.  von  Sachsen 
erwarten  sie  auch  Non  Pf.  und  Fussvo/k.  Tiefstetter  sei 
darüber  Oberster.  Hans  von  Heideck  Oeneraloberster : Res 

Kriegsvolks  Musterung  dehne  sieh  auf  2 Meilen  um  Fulda 
lerum . sicher  sei  grosses  B/utrergiessen  zu  erwarten  Ihr 
Herr  rate  deshalb,  den  hiesigen  Platz  zu  verlassen,  sieh  mehr 
den  Parteien  zu  nähern  und  einige  jeder  Partei  angenehme 
Männer  schleunigst  zur  Vermittlung  abzuordnen. 

Darauf  wurde  nach  gehabter  Unterredung  beschlossen, 
die  Ankunft  der  Fürsten  zu  erwarten,  die  am  Freitag  persön- 
lich hur  eintreffen  sollen,  und  dann  mit  ihnen  über  Platz- 
cerlegung zu  beraten,  namentlich  aber  den  Landgfen.  za  er- 
suchen. dass  er  selbst,  a/s  bei  beiden  Teilen  angenehm,  zur 
I ermittlung  hieherkomme.  Da  auch  die  markgfl.  Räte  letzte 
Kocht  hier  angekommen,  solle  mit  ihnen  ebenso  wie  gestern 
mit  Bamberg  und  Würzburg  über  Ablegen  der  Waffen  oder 
h riedstund  verhandelt  werden:  ausserdem  solle  dem  Landgfen. 
Dir  seine  Mitteilung  gedankt  werden.  Dabei  bleibt  es:  nur 
sagten  noch  die  kais.  Kommissarien,  die  markgfl.  Gesandten 
hätten  eine  Kredenz  ihres  Herrn  übergeben  und  um  Verhör 
gebeten:  sie  hätten  ihnen  für  heute  Xaeh  mittag  Zeit  bestimmt: 
souel  sie  merken,  wollen  dieselben  noeheinmal  Geleite  begehren 
mal,  wenn  sie  es  erhalten,  sieh  weiter  erklären,  andern  falls 
ahreisen:  man  beschloss,  vor  dem  Verhör  nicht  zu  ihnen  za 
schicken.  Allgemein  wurde  für  nötig  angesehen,  dass  die 
beschriebenen  Fürsten  selbst  hicherkommen.  um  dem  drohenden 
■lummer  abzuhelfen.  Frankfurt,  löö.t  Mai  24.  Mittag. 

St.  Heülelh.  Verein  ad  11.  u.  liei/n»:.  IS.  Oi-.»)  präg.  Mai 

im.  Ohr.  an  Hz.  AI  brecht.: 

Iftth.-lxii/r.  Krininignng.  Kind1.  von  Äuget, arg, 

was  dun  Kf.  Friedrich  geschrieben  hat,  zeigen  beifolgende 

2 cito 


Digitized  by  Google 


176. — 177.  1558.  155 

■t  Schreiben.  Bittet  um  Albrs.  Meinung  wegen  Hinausschiebens  Mai  sa. 
des  Tages  über  die  Erbeinigung.  Schickt  auch  mit , iras  der 
Kardt.  und  B.  zu  Augsburg  ihm  weiter  geschrieben  hat:  würde 
für  Albr..  da  der  B.  in  H't s Stunden  Heidenheim  erreichen 
kann,  dahin  Tag  und  Malstatt  festsetzen,  sa  dass  dann  zu 
dem  Abschied  auch,  der  B.  von  Augsburg  kommen  könnte: 
würde  dies  aber  unterlassen,  wenn  es  Albr.  nicht  angenehm  ist, 
und  sich  mit  dem  B.  wegen  Tag  und  Malstatt  sonst  vergleichen.') 

— Stuttgart.  lööH  Mai  2~>. 

St.  Bayern  12  b I,  (19.  Konz. 

177.  Chr.  an  Ksr.  Karl:  Mai  25. 

Kais.  Bund.  Kreis  Verfassung. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Mai  7.')  die.  Bundeshandlung  in 
Memmingen  betr..  am  BK:  erkennt  daraus  des  Ksr«.  väterliches 
(iemilt;  will  selbst  Buhe,  und  Frieden  im  Reich  nach  Kräften 
befördern:  allein  solange  nicht  das  Misstraut n zwischen  hohen 
und  niederen  Ständen  beseitigt  ist.  wird  cs  schwerlich  zu  be- 
ständiger Vergleichung  kommen,  wie  er  dem  Ksr.  schon  in  Ulm 
sagte:  wenn  der  Ksr.,  der  Kg.  und  einige  andere  Stände  ein 
besonderes  Verständnis  mit  einigen  oberländ.  Kreisen  und 
Ständen  für  hiezu  dienlich  halten,  nach  dem  Muster  des  alten 
schwüb.  Bundes,  so  hat  er  hierin  allerlei  Bedenken,  von  seinen 
persönlichen  Ungelegenheiteu  legt.  Ungnade,  Verarmung  seiner 
Landschaft,  Erschöpfung  seines  Kammerguts,  beschwerlicher 
Zufuhr  auf  den  Asperg.  Missverstund  mit  einigen  Städten  und 
andern  beschwerlichen  Anliegen  abgesehen.  Das  Misstrauen 
zwischen  den  vornehmsten  Ständen  ist  Hanptursache  des  bis- 
herigen Unrats:  wird  es  nicht  auf  gemeiner  Re.ichsrersammtung 
beseitigt,  so  ist  von  I’artikidarcerständnissen  wenig  Nutzen  zu 
halfen,  die  in  der  Rcgd  nur  einen  (legenbund  im  Befolge  haben. 

Zudem  ist  bedenklich,  die  Handhabung  des  Landfriedens  zur 
Sache  eines  Verständnisses  zu  machen:  auch  könnte  dadurch 
dem  Reichsreiht  und  dem  KM.  Abbruch  geschehen,  wenn  dir 

176.  ')  Mai  XU  antwortet  11z.  Alb  recht,  die  Kr  bei  n iy  u ngtmachv  mit  Pfalz 
k'inur  ln x zu  ihrer  Zusammenkunft  eingestellt  werden.  Kr  habe  nichts  dagegen, 

•rom  Chr.  den  Konti,  von  Augsburg  auch  nath  Ihidenheim  b scheide.  — St. 

Heidelb.  Verein  9 III.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  dl. 

177 . J)  Einladung  zu  einem  neuen  Tag  in  Memmingen  auf  Mai  28  s. 

Ürutfel  11%  130. 
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Mai  35.  Amtrüge  nach  der  elfjährigen  Einung  gemacht  werden:  sodann 
würden  die  Fürsten  unbedeutenderen  Ständen  yeyenüber  mit 
der  Hilfe  im  Xachteil  sein,  wozu  noch  die  grossen  Kosten 
kommen.  Hat  sich  auch  bei  Konstanz  und  Raden  erkundigt 
und  findet,  dass  sie  ebenfalls  allerlei  Bedenken  und  sich  bis 
jetzt  noch  nicht  zum  Beitritt  entschlossen  haben.  Besonders 
beschwerlich  wäre  es  für  ihn.  wenn  dann  in  der  Einung  der 
Religion  wegen  Missverstand  entstünde. 

Glaubt,  dass  all  dem  nicht  besser  abgeholfen  werden  kann, 
als  durch  eine  allgemeine  Reich st  ersammlung.  es  weiten  sich 
dann  aiu  jeder  krais  insonderliait  ander  inte  seihst  und  mit  seinen 
ungehörigen  glidern  freuntlich  und  liachberlicli  dergestalt  in 
sondere,  doch  uf  den  landfriden.  verstentnus  liegeben,  das  wo 
dieselbigen  sainht  iren  zuogehorigen  glidern  voll  andern  empori- 
sclier  weis  mit  fehl-  oder  lierzttgen  angegriffen,  zu  deelaration, 
brandschauzung  oder  von  K.  kai.  mt.  und  des  reiehs  gehorsam 
und  ordnung  getrnngen  wolte  werden,  sie  getreulich  zusaineusetzen 
und  einander  mit  allen  guten  treuen  mainen.  retten  und  zetretten 
weiten,  daraus  dann  auch  ferner  erfolgen  möchte,  das  sich  ander 
genachberten  krais  auch  in  solche  Vergleichung  gegen  den  andern 
begehen  und  die  hilf  der  krais  etwaz  anseheulicher,  stattlicher  und 
sterker  sein  wurde,  dann  die  in  der  eilfjarigen  verstentnus  ange- 
loffen.s)  Wenn  er  sich  auch  nicht  in  das  geplante  Verständnis 
begeben  sollte,  will  er  sich  doch  gegen  seinen  Kreis  und  andere 
benachbarte  Stände  dem  Landfrieden  gemäss  halten.  Stutt- 
gart. löö.'i  Mai  Vö. 

St.  Einungen  7,  äti.  Ähnelte.:  Il  ini,  Württcmlnrgica  JE,  Or.  Vgl. 

Stalin  4,  54 4 f. 

Mai  jö.  17H.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

llericlit  aher  dir  Verhandlungen.  Ankunft  (Irr  rhiin.  Kß.  Markgf. 

Albrtrht. 

am  ff.  Mai  nachmittags  kamen  Kommissarien  und  Gesandte 
wieder  zusammen : die  Kommissarien  eröffneten.  die  branden- 

!)  Diese  Stelle  ist.  soviel  ieh  sehe,  die  iTste  Spur  ran  der  aas  C/trs. 
Initiative  herrurgegangenen  Kreist  xektdiouxordnung : die  (i  rundriiye  seiner  spä- 
teren Plane  liegen  srhon  jetzt  fertig  rar:  Verständnis  der  einzelnen  Kreise 
unter  sielt : dann  gegenseitige  Vergleichung  verschiedener  Kreise.  Schon  auf 
dem  streiten  Memminger  Tag  deutet,  tric  es  scheint.  Chr.  s ine  Absichten  an. 
trenn  dir  Wirthyer.  zur  Ablehnung  des  kais  l'mjektes  rorhringut : -11 ’I  Verein 
dev  Kr  ise  kannte  mthr  leisten.-  Drttß’tl  IV.  150. 
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kurg.  Gesandten  hätten  ihre  Verspätung  entschuldigt,  da  sie  m„i  ja. 
unterwegs  ror  den  Bischöflichen  gewarnt  worden  seien ; ferner , 
da  die  Bb.  samt  Nürnberg  am  K.G.  ein  Mandat  ausgebrarht 
hatten,  womach  in  12  Tagen  die  Deklaration  der  Acht  zu  er- 
warten sei,  hätten  sie  für  jedermann  Geleite  und  Assekuration 
hei  den  Kommissarien  begehrt:  letztere  baten  darüber  um  den 
Rat  der  Gesandten.  Man  antwortete,  die  Entschuldigung  sei 
anzunehmen,  der  Prozess  des  Mandats  am  K.G.  einzustellen 
und  den  Mar  kg  ft.  Geleite  oder  Versicherung  zu  geben.  Da 
äd eite  für  jedermann  zu  geben  vor  allem  Sache  des  Ksrs.  sei, 
sollten  die  Kommissarien  selbst  naehdenkcn  und.  trenn  sie  es 
nicht  geben,  dem  Ksr.  schreiben.  Gründe  hiefür  könnten  sie  dem 
unterbliebenen  Schreiben  an  Markgf.  Albrecht  entnehmen.  Die 
Kommissarien  Hessen  sich  das  gefallen  mit  zwei  Anhängen: 

I.  trenn  die  Markgfl.  sich  nicht  überreden  lassen,  sollen  die,  Ge- 
sandten neben  Unten  das  Geleite  in  gewöhnlicher  Form  geben, 
auch  könnte  mit  der  Stadt  Frankfurt  deshalb  cerhandelt  werden. 

Änderung  des  Mandats  wäre  nur  auf  einem  Reichstag  mög- 
lich. Die  Gesandten  replizierten,  es  sei  Sache  der  Kommis- 
sarien. diese  Antwort  zu  geben.  Geleite  zu  verschreiben,  seien 
sic  nicht  befugt.  — Schliesslich  gaben  dir  Kommissarien  den 
Abschied,  dass  sie  in  der  gehörten  Weise  mit  den  Markgfl. 
verhandeln  wollten. 

Am  2ü.  morgens  berichteten  die  Kommissarien  den  Ge- 
sandten über  ihre  Verhandlung  mit  den  Markgfl.,  die  schliess- 
lich einwilligten.  Geleite  vom  Ksr.  in  den  im  K.G.-Mandat 
genannten  12  Tagen  zu  erwarten. 

%ln  der  gleichen  Sitzung  erschienen  die  bamberg.  und 
irürzburg.  Räte  und  Hessen  ihre  Antwort  auf  die  ihnen  vor- 
gestern vorgehaltenen  zwei  Punkte  verlesen.')  Man  beschloss, 
nun  die  Markgfl.  zu  beschicken,  von  ihnen  ebenfalls  Abschaffung 
oder  Einstellung  des  Kriegs  zu  begehren,  und  hernach  dir 
nürnberger  und  Würzburger  norheinmal  zu  ermahnen,  und 
dann,  auch  wenn  der  Friedstand  nicht  erlangt  wird,  die  Unter- 
handlung zu  beginnen. 

Die  Markgfl..  die  nun  vorbesrliieden  wurden,  lehnten  nach 
kurzem  Bedacht  Niederlegung  der  Waffen  oder  Friedstand  ab 


17$.  l)  Dieselben  Mmen  JltwUliijuntj  (Um  1‘  riedstands  nwl  KinsteVuny 
dtr  Mandate  ab. 
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Mai  iö.  und  schlugen  vor.  in  der  Hauptsache  mit  der  Unterhandlung 
vor suy ehen. 

Nachmittags  wurden  den  Bamberyern  und  Würzburgern 
nocheinmal  wegen  Abstellung  des  Kriegs  oder  Friedstands 
Vorstellungen  gemacht,  die  sich  bereit  erklärten,  wenn  ihnen 
ein  schriftliches  Verzeichnis  gegeben  werde,  wie  dieser  Fried- 
stand sein  solle,  wollten  sie  dasselbe  annehmen,  ihren  Herrn 
schicken  und  sich  Bescheid  holen,  ln  der  Hauptsache  wollten 
sie  Vorschläge  anhören  und.  wo  nötig,  an  ihre  Herrn  schicken. 

Darauf  verglichen  sich  die  Kommissarien  abermals  mit 
den  Gesandten,  morgen  wieder  mit  den  Markgfl.  wegen  Fried- 
stands zu  verhandeln  und  auch  mit  den  Bambergen)  und 
Würzburgern  weiter  zu  traktieren:  im  Fall  der  Abweisung  des 
Friedstandes  aber  mit  der  Hau/dsache  zu  warten,  bis  am 
Freitag  die  Fürsten  ankommen.  — Bis  jetzt  sieht  es  nicht  ans. 
als  ob  der  Friedstand  erlangt  würde.  — Frankfurt.  löäH  Mai  V.5. 

Ced.:  Heute  Abend  kamen  die  Kff.  von  Mainz.  Trier.  Köln 
und  Ffalz  hier  zusammen  an:  nachdem  sie  auf  den  Schiffen 
am  Gestade  geblieben  waren  und  gemeinsam  zu  Nacht  gegessen 
hatten,  zogen  sie  zu  Fuss  mit  Fackeln  in  ihre  Herberge. 

Ced.  von  Her:  Hat  von  einigen  Gesandten  gehört,  wie 
auch  von  den  Markgfl.  vernommen  wurde.  Markgf.  Albrecht 
habe  dem  Kaiser  angetragen,  wenn  ihm  der  Vertrag  gehalten 
werde,  ihm  70<n>  Ff.  und  ■'»>  Fähnlein  Kn.  gegen  Frankreich 
zuzuführen})  Vertraulich  sagten  auch  die  Markgfl..  ihr  Herr 
würde  sich  mit  4 bamberg.  Ämtern  und  einem  Abtrag  für  das 
Cbrige  begnügen.  W ie  mich  betluuckt,  . . so  würdet  warlich 
v<m  einem  strirk  zu  einem  jrani  gehetzt:  derwegen  mein  g.f.  und 
her  marg.  Albrecht  sieh  wo]  umzusehen  und  grnses  zu  befai'n  hat. 

St.  Ueidelb.  Verein  ad  I).  9.  Jicifa*:.  13.  l)r.  prüs.  Stuttgart.  Mai  ZU. 

-’)  Ähnlich  berichten  am  gleichen  Tag  die  legt.  Gesandten,  daz  sich  die 
marggrävischen  gesandten  gegen  den  kais.  rnmissarien  und  uns  linder  andern) 
auch  eliirlieii  haben  verneinen  lassen,  sobald  ii  herr.  der  marggrat',  immer  mit 
den  kischofen  zu  endsehaft  konthe,  ilaz  er  der  kai.  int.  den  uechsten  7000  guter 
gerilstter  pferde  und  in  die  90  guter  vendl  knecht,  welche  er  auch  in  wenig 
tagen  gewisslich  beieinander  haben  werde,  lut'ueren  und  von  irer  mt.  weder 
laut-  noch  riistgelt  hegereu,  sonder  auf  die  ploss  angeendc  besoldnng  am  ersten 
tag  des  angeenden  luonats  ausziehen  und  den  uechsten  dnnuit  in  Frankreich 
rncken.  auch  bald  zu  Paris  sein  und  irer  mt.  gross  saehen  ansrichten  wollte, 
wie  er  sieh  «lau  dessen  alles  gegen  irer  kai.  mt.  schon  albe  reit  angrboten  bette. 
— 11  üii.  II.- A.  in  gen.  Za.  Kr. 
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179.  Instruktion  Ohrs,  für  Liz.  Ei  xsl  in;/ er  an  den  kais.  Hof:  m„,  -ja. 

lieUhnuny  des  Gfm.  Georg  mit  Möinpelynnl.  Asperg.  Zull grir Heg ium. 

1.  Er  soll  sich  cm  den  B.  von  Arms')  wenden  und  ihn 
ui i die  ton  Chr.  dem  Ksr.  geschriebene  Bitte  erinnern,  ihn  der 
Lehenspflicht  für  Mömpelgard,  dränge . Clervat  und  Basxarnnt 
zu  entheben  und  den  Ofen.  Georg  in  gleicher  Weise  damit  zu 
Mehu  en. 

2.  Er  soll  dem  B.  mitteil  en,  als  Chr.  an  Ostern  mit  Hz. 

Alhrecht  von  Heidelberg  heimgezogen  sei  am  Asperg  vorüber, 
habe  letzerer  den  Asperg  zu  sehen  gewünscht.  Chr.  habe  des- 
wegen dem  dortigen  Oberst  geschrieben,  er  wolle  mit  Hz.  Alhrecht 
und  10 — VZ  Pf.  auf  den  Asperg  reiten,  was  er  nach  der  im 
letzten  Jahr  mit  dem  Ksr.  in  Augsburg  geschlossenen  Kapitu- 
lation, von  der  er  Abschr.  schicke,  wohl  thun  könne.  In  Ab- 
wesenheit des  Obersten  sollte  der  Hauptmann  das  Schreiben 
irbrerhen.  Dieser  habe  hierauf  den  Schultheissen  und  Schreiber 
zu  ihm  geschickt  mit  vielen  Entschuldigungen,  weshalb  er  den 
Wunsch  nicht  erfüllen  könne,  und  also  was  schimpflich  mit 
»•«gedachtem  unserm  vettern  furnberziehou  muessen,  darzu  fiir- 
nrmblieh  aber  der  commissari  derwegen  vil  verwendter  böser  red 
ansifestossen  und  getriben.  Der  Oberst,  dem  er  dann  die  Sache 
mitgeteilt,  sei  persönlich  zu  ihm  gekommen  und  habe,  erklärt, 
dass  er  trotz  wiederholten  Anhaltens  beim  Ksr.  und  seinen 
Kühn  keinen  Bescheid  erhalten  habe,  wie  er  sich  hierin  gegen 
Ohr.  halten  solle.  Auf  Chr s.  Frage,  wie  er  sich  mit  dem  Asperg 
halten  würde,  falls  der  Ksr.  vor  dessen  Rückgabe  sterben  würde, 
habe  der  Oberst  erklärt,  er  habe  deswegen  keinen  Bescheid: 
doch  lasse  sich  vermuten,  dass  er  als  Lehenmann  des  Kgs. 
leicht  zu  bewegen  wäre,  diesem  den  Asperg  einzuhändigen.  — 

Iler  fi.  möge  nun  beim  Ksr.  sorgen,  dass  Chr.  stets  mit  der 
genannten  Anzahl  Pf.  auf  dem  Berg  eingelassen  werde,  dass 
ihr  Oberst  ihn  nach  des  Ksrs.  Tod  an  niemand  als  an  Chr. 
übergeben,  und  nie  jemand,  der  nicht  dem  Ksr.  oder  Chr.  zu- 
gethan  ist.  einlassen  solle.  *• 

■i.  Er  soll  für  Erlangung  des  Privilegiums  wirken.*) 

St.  Zollttarhen  .5  Ji.  ()t\ 

1?!/.  *)  Kredenz  an  diesen  von  Mai  f iel.  Konz.  — Kisslinyer  traf 

*ehon  am  31.  Mai  in  Hrassel  ein  : nr.  li)U. 

;)  Vhtr  weitere  Aufträge  Kisxtinyers,  in  denen  rirtlvicht  der  Uanptyrnnd 
neiue  Ahxenduny  lay,  ryt.  nr.  Wüf, 
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Milieu.  ISO.  Die  wirtbg.  Hüte  in  Frankfurt  an  dir.: 

Jierivht  über  die  Verhandlungen. 

im  heutigen  hat  wurde  den  Markgfl.  nach  dem  gestrigen  Be- 
schluss rorgehalten.  Sie  erklärten  sieh  bereit,  wegen  des  Fried- 
stands an  ihren  Herrn  zu  schreiben,  verlangten  aber  Sicherheit 
filr  ihre  Baten  und  Einstellung  des  Prozesses  am  K.G.  wenig- 
stens bis  zum  Ende  dieses  Tages.  Nach  gehabter  Unterredung 
wurde  zunächst  den  Bfl.  rorgehalten.  wie  der  Friedstand  nötig 
sei  und  darin  bestehen  solle,  dass  alle  thätlichen  Handlungen 
ruhen,  kein  Teil  den  andern  inzwischen  beleidigen  und  alles 
in  dem  jetzigen  Stand  bleiben  solle : die  Restitution  seitens  des 
Markgfen.  wäre  nicht  zu  erlangen:  ferner  sollten  die  Boten 
gegenseitig  gesichert  sein  und  sie  den  Prokuratoren  ihrer  Herrn 
am  K.G.  schreiben,  mit  fernerem  Prozess  stillzustehen.  In 
ähnlicher  Weise  wurde  mit  den  Markgfl.  verhandelt  und  schliess- 
lich ein  Schreiben  an  das  K.G.  beschlossen.1)  Beide  Parteien 
nahmen  auf  dieses  Vorhalten  Bedacht.  Die  Markgfl.  erboten 
sich  dann  zur  Beförderung  bei  ihrem  Herrn  und  zur  Ver- 
sicherung der  Boten,  verlangten  aber  bestimmt  Abschaffung 
der  Mandate  am  K.G.  und  protestierten  dagegen,  dass  durch 
ihr  Erscheinen  irgend  nie  von  den  Verträgen  ihres  Herrn  ab- 
gewichen sei.  Die  Bfl.  bewilligten  schliesslich,  wegen  Fried- 
stands  und  Prozess  ihren  Herren  zu  schreiben,  protestierten 
aber,  dass  dadurch  den  K.Gs.-Mandaten  irgend  etwas  abge- 
brochen werde. 

Ausserdem  wurden  Gesandte  von  Nürnberg  gehört,  die 
nach  kurzem  Vortrag  ihre  Werbung  schriftlich  übergaben-) 
und  Restitution.  Hilfe  und  Zuzug  begehrten.  Frankfurt, 
lö.Vi  Mai  26. 

St.  Ileidrtb.  Vtrtin  Ji.  9.  llrifasz.  IS.  Or.  Jirä*.  Stuttgart,  Mai  99. 


Mai  zs.  ISI.  Hz.  Albrecht  an  dir.: 

schickt  in  Eile  heute  angekommene  Zeitungen,  die  dir.  gerne 
hören  wird.  — München.  liiiiii  Mai  2$. 

Eigh.  P.  S.:  dir.  möge  in  der  Zeitung  nr.  2 den  Punkt 

ISO.  ')  /litte,  die  Mandate  tinzantetlrn  oder  doch  dein  Markgfen.  einen 
andern  Termin  zu  setzen. 

r)  Klaffen  über  Markyl.  AHnwht. 
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mit  dem  Landfrieden  beachten')  und  dem  bis  zu  ihrer  Zusammen-  Mai  38. 
kunft  nachdenken. 

St.  Heidelb.  Verein  9 III.  Or.‘i  pro*.  Stuttgart,  Mai  39. 


IH2.  Die  wirtbg.  Räte')  in  Frankfurt  an  Chr.:  Mai  so. 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

am  27.  utid  28.  wurde  nur  Uber  das  Schreiben  an  das  K.G. 
beraten.  Am  29.  berieten  nur  die  4 Kff.  von  Mainz,  Trier, 

Köln  und  Pfalz  neben  dem  sächs.  Franz  und  dem  kurbrauden- 
hurg.  Gesandten.  Darauf  kamen  heute  Kff.  und  Gesandte  im 
Rat  zusammen,  Mainz  repetierte  die  bisherige  Verhandlung 
und  man  beschloss,  den  in  Heidelberg  den  Bb.  und  dem  Mark- 
gfen.  gegebenen  Abschied  zu  verlesen.  Ausserdem  beschloss 
man  eine  Gesandtschaft  an  Landgf.  Philipp  mit  Instruktion 
laut  beil.  AbschrA)  Sodann  wurde  einhellig  Chr.  neben  dem 
Landgfen.  und  einigen  Räten  zu  einer  Sendung  an  den  Mark- 
yfen.  und  die  Bb.  bestimmt  und  eine  Schickung  an  ihn  be- 
schlossen. 

Nachmittags  beschloss  man,  an  Hessen  auch  nur  2 Gesandte 
wie  an  Chr.  zu  schicken 3)  und  begehrte  von  den  kais.  Kommis- 
sorien ihre  Meinung  zu  hören,  wie  in  der  Hauptsache  Ver- 
gleichung zu  suchen  sei.  Diese  nahmen  bis  morgen  um  7 Uhr 
Bedacht  und  übergaben  noch  2 Schreiben  vom  fränk.  Adel 
wegen  des  Markgfen.  Bedrohung.  — Frankfurt,  1553  Mai  30. 

St.  Heidelb.  Verein  II.  9 Beifasz.  13.  Or.  *>>  jiräs.  Lorch,  Juni  3. 

1S3.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  so. 

Vermittlung  in  Sachsen. 

schickt  mit,  was  Hz.  Johann  Friedrich  d.  Ä.,  gvb.  Kf.  in  Sachsen, 

•)  4 cito,  citimimc. 

b)  3 cito. 

1S1.  ’)  Zeitungen  über  den  Krieg:  in  einer  von  Mai  34,  von  bischöfl. 

Seite,  int  geragt,  er  werden  gegen  den  Markgfen.  (AMU)  Pf.  und  53  Fähnlein 
issammtniommen : auch  Hz.  Moriz  «ei  hart  im  Handel  bemüht,  der  Kg.  mustere 
m Böhmen  viele  Pf.  und  dann  möcht  etwa»  noch  ainer  ins  spil  komen,  der  des 
iezt  kainen  sinn  het,  die  auch  des  landfriedens  ie  haben  vergessen  wollen. 

1S3.  ')  Von  jetzt  ab  ohne  //.  1).  von  Plieningen,  der  inzwischen,  wohl 
dem  Befehl  nr.  ISS  n.  4 gemäss,  abgeritten  war. 

Der  Landgf.  möge  neben  Chr.  eine  Gesandtschaft  an  die  Parteien 
»benehmen. 

*)  Vonnittags  war  eine  Gesandtschaft  von  ti  Köpfen  beschlossen  worden. 

Krnit,  Brief».  den  Hz».  Chr.  II.  11 
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Mai  so.  auf  sein  letztes  Schreiben  wegen  dessen  Irrungen  mit  Kf.  Mariz 
geantwortet  und  was  er  ihm  darauf  wieder  geschrieben  hat.1) 

Frankfurt,  1553  Mai  30. 

St.  Heidelb.  Verein  5,  11.  Or.  präs.  Lorch,  Juni  2. 

Mai  so.  134.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Verlegung  de s Heiden/teimer  Tagte. 

Da  einige  Reiter  Markgf.  Albrechts  in  der  Gegend  von 
Heidenheim  um  Hohentrü dingen  und  Wassertrüdingen  liegen,  die 
neulich  auch  zwischen  Donauwörth  und  Kaisheim  gesehen 
wurden,  da  ferner  wegen  der  Nördlinger  Messe  dort  und  um 
das  Httrdtfeld  viel  Hin-  und  Herreiten  zu  erwarten  steht,  so 
ist  ihm  beschwerlich,  nach  Heidenheim  zu  kommen : schlägt 
statt  dessen  Günzburg  vor.  — München,  1553  Mai  30. 

St.  Bayr.  Mist.  3.  Or.*)  präs.  Stuttgart,  Mai  3/.') 

Mai  31.  135.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

Die  Kommissarien  Hessen  sich  heute  Vormittag  gefallen, 
dass  an  Landgf.  Philipp  wie  an  Chr.  zwei  Personen  geschickt 
und  Kredenz  und  Instruktion  auch  in  ihrem  Namen  gestellt 
werden.  Nachdem  sich  die  Kommissarien  beständig  geweigert, 
in  der  Hauptsache  zuerst  ihren  Befehl  oder  ihr  Bedenken  zu 
eröffnen,  wurde  ihnen  vorgeschlagen,  nachmittags  die  Bamberger 

a)  S cito,  citiefime. 

183.  ')  Vgl.  nr.  110,  112,  122.  Weimar  (montag  nach  dein  hniligen  pfings- 
tag)  Mai  22  hatte  Joh.  Friede,  gefragt,  ob  Fricdr.,  Albrecht,  Wilhelm  und 
Chr.  persönlich  nach  Frankjurt  kommen  und  ob  dieser  Tag  so  lange  icährc, 
dass  die  Gütlichkeil  zwischen  ihm  und  Morts  noch  dort  angebracht  werden 
könnte,  falls  ein  auf  Juni  18  angesetzter  Verhandlungstag  fruchtlos  verliefe. 
— Frankfurt,  Mai  29  antwortet  ihm  Kf.  Friedrich,  er  erwarte  die.  persönliche 
Ankunft  von  Bayern,  Jülich  und  Wirtbg.  nicht;  doch  solle,  wenn  am  18.  Juni 
nichts  zu  stände  komme,  durch  ihre  Räte  verband  It  werden. 

181.  ')  eodem  9 Uhr  abends  encidert  Chr.,  da  ihre  Einnngsverw.  auch 
Gesandte  nach  Ueidenhcim  schicken,  die  Zeit  kurz  und  dort  schon  alles  ge- 
richtet ist,  und  nichls  von  Reiterei  gehört  wurde,  vielmehr  keine  andern  Reiter 
dort  sind  als  die,  welche  auf  den  Tag  nach  Lauingen  den  Gff.  con  Öttingcn 
zu  Ehren  und  Beistand  ritten  [vgl.  nr.  109  n.  2],  so  bitte  er  nocheinmal,  nach 
Heidenheim  zu  kommen ; andernfalls  würde  er  in  Heidenheim  die  Gesandten 
der  Einungsrerw.  erwarten  und  mit  ihnen  über  die  Weiterreise  nach  Günzburg 
verhandeln.  — Ebd.  Konz,  ron  Fessler,  von  Chr.  korrig. 
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und  Würzburger  zu  beschicken  und  nach  ihrem  Befehl  zu  fragen,  Mai  3L 
auf  welche  Mittel  sie  sich  einzulasseti  bedacht  wären;  damit 
waren  die  Kommiss,  einverstanden.  — Von  den  Hessen  wurde 
ein  Schreiben  ihres  Herrn  vor  gelegt.')  — Frankfurt,  1553 
Mai  31.*) 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9.  Beifaxz.  13.  Or.  prits.  Lorch,  Juni  2. 

186.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Mai  31. 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

heute  Nachmittag  wurde  den  bamberg.  und  würzburg.  Gesandten 
die  Frage,  von  der  sie  berichteten,  vorgelegt.  Dieselben  baten, 
ihre  Herrn  vor  Verheerung  durch  Markgf.  Albrecht  zu  schützen 
und  bei  den  ausgegangenen  Mandaten  zu  handhaben,  und 
erklärten,  Befehl  zu  haben,  Mittel  von  den  Kommissarien  und 
den  Fürsten  anzuhören.  Man  beschloss  nun,  sofort  den  Markgft. 
die  gleiche  Frage  vorzulegen  und  je  nach  ihrer  Antwort  die 
Gelegenheit  zu  benützen,  von  den  kais.  Kommissarien  eine  runde 
Erklärung  zu  verlangen,  ob  die  Konfirmation  oder  die  Kassation 
des  Ksrs.  Wille  sei.  Die  Markgfl.  nahmen  auf  die  Frage  bis 
morgen  Bedacht.  — Es  wurde  dann  noch  Kredenz  und  Instruk- 
tion an  Chr.  und  den  Landgfen.,  und  abermals  eine  Supplikation 
ron  Nürnberg  verlesen.  Ausserdem  erhielten  sie  wie  andere 
ton  einem  Kammerboten  beil.  Brief,  der  einen  im  August  in 
Ulm  zu  haltenden  Reichstag  betreffen  soll.')  — Frankfurt,  1553 
Mai  31. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9.  Beifaxz.  13.  Or.*)  präx  Heidenheim,  Juni  4. 

187.  Der  B.  von  Arras  an  Chr.:  Mai  si. 

Seine  eigenen  guten  Abrichten.  Chrs.  Angelegenheiten  am  knie.  Hof; 

der  Kur. ; kaix.  Bund. 

Monsigneur!  .T’ay  entendu  de  Peukel  ä son  retour  en  la 
innrt1)  ce  qu’il  vous  a pleu  luy  dire  pour  nie  tesmoipner  la  vou- 

i S cito 

185.  ')  Allerlei  Kriegsnachrichten  enthaltend. 

*)  Atu  Bericht  der  Zasius  vom  gleichen  Tag  bei  Druffel  IV,  146. 

186.  ')  Or.  St.  Heichstagxakten  14  a dal.  Brünett,  Mai  24:  übereinstim- 
mend mit  Neudecker,  Neue  Beiträge  1,  22  ff. 

187.  ')  Chr  hatte  offenbar  die  Anwesenheit  Bocklins  (nr.  30)  benutzt, 

««  dem  B.  von  Airas  von  der  gegen  ihn  herrschenden  Verstimmung  Mitteilung 
zu  machen.  (Vgl.  Zasius  bei  Druffel  IV,  241 : (lohin  ist  es  koraben,  wem  Arras 
»einil  ist,  der  wierd  geliebt,  et  e contra.) 
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Mai  31.  lente  et  affection  que  de  votre  gräce  il  vons  plait  me  pourter ; et 
de  respondre  ponr  moy;  et  ces  les  princes,  qui  sonvent  surpriment 
mal  contre  les  ministres  de  sa  ma.  sans  leur  subport  et  de  cela 
vous  puis  je  bien  asseurer,  que  vous  pouvez,  monsigneur,  respondre 
pour  moy,  que  je  n’ay  tin  ny  intention  aultre  particuliere  que  de 
procurer  le  repoz  publique  et  faire  plaisir  ä ceulx  que  je  pis,  et 
tenir  pour  certain  que  vous  n’avez  personne  qui  avec  son  debvoir 
soit  plus  desireux  de  vous  faire  humble  ser\ice  que  souvent  je 
vous  en  ay  asseure,  et  si  bien  j’appenjois,  bien  que  aulcuns  m’en 
veullent  ealumnier,  si  ce  passe  je  tort;  puisque  vous  s^avez  que 
je  n’excede  en  ce  ny  mon  debvoir  ny  l’honnestete  et  que  je  ny 
ay  aulcung  tin  interessable  que  l’on  m'a  voulsu  imputer  et  en  ce 
mesme  me  trouvera  toute  la  Germanie  et  me  tieus  iutiuiement  oblige 
ä votre  exeellenee  pour  ceste  bonne  voulonte,  dont  je  vous  remercye 
tres  humblement,  vous  suppliant  me  eommauder  voz  bons  plaisirs, 
desirant  tres  fort  vous  veoir  d'accord  avec  le  roy  et  certes  vous 
ne  s<,‘avies,  monsigneur,  mieulx  faire  que  de  regarder  d'en  sortir 
avec  quelque  bon  moyen  et  vous  avez  celluy  du  dnc  de  ßaviere 
qui  ä mon  advis  sera  tousjours  austant  ä propoz  que  nul  aultre. 

Vous  avez  ici  faict  solieiter  taut  par  voz  gens  que  par  letres 
troys  affaires  votres,  sur  quoy  je  vouldroys  vous  eussies  bonne  et 
briefve  responce.  l'ung  le  fort  lieu,  l’aultre  l'ongelt,  et  le  troisiesme 
la  concession  du  tief  de  ilontbeliard  au  conte  George,  votre  oncle; 
mais  les  indispositions  de  sa  ma . ne  donnent  lieu  pour  negocier 
avec  eile  tout  ce  que  bien  conviendroit ; il  commence  se  beaucop 
mieulx  pourter  et  de  Sorte  que  j'espere  il  pourra  tost  entendre 
la  relation  de  tout  et  je  le  soliciteray,  vous  asseurant  d’une  chose, 
qu’est,  que  je  treuve  tant  bonne  d'affection  de  sa  dite  ma . en 
votre  endroit,  que  vous  la  s^avies  desirer,  et  qu'elle  contie  entiere- 
ment  de  vous,  reboutant  tousjours  tout  ce  que  . . . **  veullent  dire 
au  contraire.  et  n'oblie  jainais  de  dire,  comme  vous  vous  estes 
bien  et  vertueusemeut  conduyt  l'an  passe,  lors  que  tontes  choses 
estoient  en  plus  grand  trouble.  Kt  I)ieu  veulle  que  par  la  nego- 
ciation  de  Franckfort  tout  se  puisse  appaiser,  aliu  que  la  povre 
patrie  ue  demeure  desolee  et  destruiete.  pouvant  plus  contre  icelle 
les  propres  membres  que  nulle  force  estransriere.  et  vons  jure  que 
sa  ma.  le  seut  plus,  et  les  maulx  que  si  font  par  la  suscitation 
des  Fran^ais,  que  non  ce  qu'ls  procurent  le  descente  du  Turq  et 
aultres  mill  maulx,  jugeaut  ceste  dissention  interne  plus  pernieieuse 
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et  pour  donner  apres  ehemin  a la  ruyne  absolute  du  st.  empire,  Mai  si. 
contre  quov  il  fault  obvier  par  liges  et  connnune  intelligence ; que 
me  persnade  que  taut  plus  vous  layrez  vous  attraire  k celle  de 
Suabe,  snr  laquelle  l’on  retoume  ä traicter  ä Meminghe.  Et  me 
reeommande  tres  humblement  ä votre  bonne  gräce  pour  achever 
ceste  et  non  vous  fascher  de  plus  de  prolixite.  Je  prie  le  erra- 
te ur  qu’il  vous  doint  tr6s  bonne  et  longue  vie.  I)e  Bruxelles,  le 
demier  de  may  1553 

de  votre  excellence  humble  serviteur 

l’övesque  d’Arras. 

St.  Spanien  1.  B.  Kigh.  <>r.  präs.  Stuttgart,  Juni  10. 

IHH.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Juni  1. 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

Markgf.  Albrechts  Räte  gaben  heute  zur  Antwort,  sie  hätten 
von  ihrem  Herrn  keinen  Befehl,  als  bei  den  Verträgen  zu 
bleiben,  wollten  aber  in  den  nach  den  Verträgen  entstandenen 
Streitigkeiten  Mittel  anhören.  Die  bf).  Gesandten,  denen  dies 
mitgeteilt  wurde,  erklärten  darauf,  dass  nach  dem  gewaltthätigen 
Vorgehen  des  Markgfen.  ihre  Herrn  auch  ihrem  Heidelb.  Er- 
bieten nicht  mehr  nachkommen  könnten,  und  baten,  auf  andere 
Mittel  bedacht  zu  sein.  Man  benützte  dies,  um  von  den  Kom- 
missarien ewe  Erklärung  über  Konfirmation  oder  Kassation 
zu  verlangen,  da  man  ohne  eine  solche  nicht  weiter  handeln 
könne.  Dieselben  erwiderten,  sie  hätten  hiezu  keinen  Befehl: 
würde  man  ihnen  den  Wunsch  nach  Deklaration  schriftlich 
übergeben,  wollten  sie  ihn  auf  der  Post  dem  Ksr.  schicken. 

A 'ff.  und  Botschaften  nahmen  darauf  bis  morgen  Bedacht.  — 

Vom  K.G.  kam  eine  Antwort  laut  beil.  Abschr.1)  — Frankfurt, 
lö53  Juni  1. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9 Bcifas:.  13.  Or.*>  präs.  Heidenheim,  Juni  7. 

1S9.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Junis. 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

als  heute  die  Kff.  und  Botschaften  wieder  bei  einander  icaren. 


»>  3 cito. 

IbS.  *)  Die  Parteien  werden  von  selbst  geneigt  sein , während  der  Unter- 
handlung am  K.G.  stillzustehen ; sie  und  der  kais.  Fiskal  würden  sich  inzwi- 
schen zu  halten  wissen . 
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Juni  •>.  wurde  nach  gehabter  Beratung  den  Kommissar  icn  vor  gehalten, 

1.  es  solle  ihnen  der  Heidelb.  Abschied  und  das  Schreiben  an 
den  Ksr.  zugestellt  werden;  2.  man  nehme  ihr  Erbieten,  den 
Wunsch  wegen  Kassation  und  Konfirmation  an  den  Ksr.  ge- 
langen zu  lassen,  an,  halte  aber  für  unnötig,  ihnen  denselben 
schriftlich  zuzustellen;  denn  er  sei  kurz  und  gut  zu  behalten; 
3.  sie  hätten  bedacht,  ob  in  der  Hauptsache  nicht  das  ein  Weg  wäre, 
dass  von  den  t'erschriebenen  bambergischm  Städten  und  Ämtern 

2,  3 oder  4 dem  Markgfen.  erblich  bleiben,  doch  so,  dass  er  sie 
von  Bamberg  zu  Lehen  trage,  während  für  die  übrigen  Bamberg 
eine  Geldsumme  zahlen  oder  dafür  ein  Unterpfand  einsetzen 
oder  an  markgfl.  Gläubiger  überwiesen  werden  solle.  Dies 
solle  den  Bambergern  vorgehalten  werden  und  zugleich  den 
Würzburgern,  dass  sie  dem  Markgfen.  die  Vertragssumme  zur 
Verhütung  weiteren  Verderbens  versichern  sollten.  Ferner  wurde 
von  den  Kommissarien,  namentlich  den  kais.,  begehrt,  entweder 
nach  ihrer  Instruktion  oder  nach  ihrem  Gutdünken  Mittel  und 
Wege  zur  Vergleichung  der  Parteien  vorzuschlagen.  Diese 
nahmen  hierauf  Bedacht.  Inzwischen  erwählten  die  Kff.  und 
Botschaften  einige  Räte,  nämlich  je  einen  von  den  4 anwesen- 
den Kff.  und  4 von  der  Fürstenbank,  Salzburg,  Eichstätt, 
Bayern,  Brandenburg,  um  zu  erwägen,  welche  Mittel  ferner  zu 
gebrauchen  und  den  Parteien  gradatim  oder  sonst  vorzuschlagen 
seien.  Hierauf  traten  die  Kommissarien  wieder  vor,  nahmen 
den  Heidelberger  Abschied  und  das  Schreiben  an  und  erboten 
sich,  wegen  Kassation  und  Ratifikation  an  den  Ksr.  zu  schreiben, 
doch  wollten  sie  das  Konz,  davon  sehen  lassen ; die  genannten 
Mittel  und  die  Erwählung  Hessen  sie  sich  wohl  gefallen.  Nun 
wurde  den  Bambergern  und  Würzburgern  obiger  Vorschlag 
gemacht,  die  bis  morgen  Bedacht  nahmen.  Die  Erwählten 
schritten  zur  Beratung  weiterer  Mittel,  während  die  übrigen 
mit  den  Kommissarien  ein  Schreiben  an  Hz.  Heinrich  von 
Braunschweig  und  die  braunschweig.  Junker  beschlossen,  um 
sie  zu  ersuchen,  zur  Unterhandlung  hieherzukommen  oder 
Anwälte  zu  schicken.  — Frankfurt.  1553  Juni  2. 

St.  Heidüb.  1 ’ertin  Jl.  9 lieifasz.  13.  Or.  prät.  Heidenheim,  Juni  7. 

Juni  ä.  190.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Kai Rüstungen. 

als  er  heute  auf  dem  Weg  nach  Heidenheim  in  Schorndorf 
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ankam , erschien  Kornelius  von  der  Ee  bei  ihm  und  legte  ihm  Juni  2. 
ein  offenes  Patent  des  Ksrs.  und  ein  Schreiben  der  Kgin.  Maria 
an  alle  Fürsten  und  Stünde  des  Reichs  vor , mit  dem  Begehren,  ihn 
m Wirtbg.  Umschlagen  zu  lassen,  da  er  für  den  Ksr.  10  Fähn- 
lein. über  die  Konrad  von  Bemelberg  Oberster  sein  soll,  anzu- 
nehmen habe;  er  bescheide  sie  auf  15.  d.  M.  nach  Rheinhausen. 

Schlug  dies  ab,  da  er  vorn  Ksr.  besonderen  Befehl  habe,  nie- 
mand Kn.  annehmen  zu  lassen,  ohne  dass  ihm  der  Ksr. 
besonders  darum  schreibe;  auch  seien  bei  der  Belagerung  von 
Metz  nicht  wenige  seiner  Unterthanen  erlegen,  und  viele  noch 
jetzt  in  des  Ksrs.  und  des  röm.  Kgs.  Dienst  ; auch  könne  er 
bei  diesen  geschwinden  häuften  sein  Land  nicht  so  von  Kriegsvolk 
entblössen.  Teilt  dies  mit,  weil  der  Platz  dem  Kfen.  nahe  ist. 

Erfuhr  heute  auch  glaublich,  der  Ksr.  habe  in  Burgund 
500  Pf.  annehmen  lassen;  weiss  nicht,  ob  dieselben  durch 
Luxemburg  oder  den  Rhein  hinab  in  die  Niederlande  ziehen.') 

- Lorch,  1553  Juni  2. 

St.  Pfalz.  Mise.  6.  Konz. 

191.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Juni  3. 

Bericht  über  die  Verhandlungen.  Kain.  Mandat  an  de  Parteien. 

Johann  Friedrich  von  Sacluien. 

Die  Bamberger  und  die  Würzburger  übergaben  heute  beit, 
schriftliche  Antworten.1)  — Die  hiezu  Verordneten  legten  heil. 

Mittel  vor ,*)  über  die  man  bis  morgen  nachdenken  soll. 

Von  einigen  Botschaften  hörten  sie  glaublich,  der  Ksr. 
halte  heute  beiden  Kriegsparteien  ernstliche  Mandate  überschickt, 
ron  Thätlichkeiten  abzustehen ; er  wolle  dem  gehorsamen  Teil 
icider  den  ungehorsamen  beistehen.  — Frankfurt,  1553  Juni  3. 

Ced.:  Hz.  Johann  Friedrich  von  Sachsen  hat  150  Pf.  hier 
mfourieren  lassen;  ob  und  wann  er  selbst  hier  ankommt, 
konnten  sie  nicht  erfahren. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9 Beifasz.  13.  Or.  präs.  Heidenheim,  Juni  7. 

liM).  ')  Frankfurt,  Juni  5 dankt  hitfür  der  Kf.  — F.bd.  Or.  präs.  Juni  S. 

— Heidelberg,  Juni  9 schreibt  der  Kf.,  er  sei  von  der  Kgin.  Maria  und  ihrem 
I erordneten  um  Lager  und  Proviant  für  die  von  Ke  geworbenen  Kn.  gebeten 
wurden,  habe  aber  wie  Clir.  geantwortet.  — Khd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  ln. 

191.  ')  Beide  ablehnend. 

*1  Als  äusserstes  Mittel  wird  Seepiestralion  durch  den  Ksr.  oder  durch 
Bürsten  angeregt. 
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192.  Liz,  Eisslinger  an  Chr.: 

Verhandlung  mit  dem  B.  von  Ar  ras ; Ungeld : kais.  Bund ; Zeitungen . 

kam  letzten  Mittwoch  früh  hier  an  und  konnte  an  diesem  Tag 
den  B.  von  Arras  nicht  ansprechen.  Als  er  dann  vorkam  und 
nach  Übergabe  seiner  Kredenzschrift  ihm  eine  Stunde  anzusetzen 
begehrte,  um  seiner  Instruktion  nach  mit  ihm  verhandeln  zu 
können,  gab  ihm  der  B.  beit.  Schreiben  an  Chr.1)  und  sagte 
ihm , er  wolle  ihn  besonders  rufen  lassen.  Sagte  dem  B.  ferner, 
der  Franzose  mache  einen  Lauf  nach  Chatilion  sur  Seine  und 
gebe  3 oder  4 Kronen  Laufgeld ; der  B.  meinte,  bei  der  Ent- 
fernung sei  das  nicht  zuviel,  Chr.  thue  aber  dem  Ksr.  einen 
Gefallen,  wenn  er  den  Lauf  soweit  möglich  hindere.  Die  Ant- 
wort, welche  Chr.  dem  Adeligen  gab,  der  mit  einer  Kredenz- 
schrift aus  Frankreich  zu  ihm  kam,  hat  dem  B.  besonders  gut 
gefallen;*)  es  solle  auch  dem  Ksr.  gerühmt  werden.  Da  der 
B.  von  Arras  von  ihm  fEtssl.]  erfuhr,  dass  Chr.  gerne  einige 
Stunden  persönlich  mit  ihm  zusammen  wäre,  und  da  der  B. 
selbst  viel  darum  geben  würde,  so  will  er,  wenn  es  Chr.  flicht 
zuwider,  morgen  eine  vertraute  Person,  seinen  Sekretär,  auf 
der  Post  zu  Chr.  schicken  und  allerlei  mit  ihm  sprechen  lassen. 
Wurde  deshalb  auf  morgen  in  der  Frühe  vorbeschieden,  wo 
der  B.  seinen  Befehl  anhören  und  sich  weiter  darauf  vernehmen 
lassen  will. 

Der  Vizekanzler  sagte  ihm  vertraulich,  der  B.  von  Arras 
habe  schon  mit  ihm  geredet,  er  glaube,  dass  Chr.  der  Ungeld- 
pfennig wie  dem  Hz.  Albrecht  von  Bagern  zugelassen  werde. 
Bittet,  ihm  unverzüglich  Abschr.  der  bayr.  Konzession,  die  der 
Vizekanzler  wünschte,  zuzuschicken. 

Chrs.  Schreiben  an  den  Ksr.  wegen  des  Memminger  Bünd- 
nissess)  hat  der  B.  von  Arras  schon  gelesen.  Als  er  es  bei 
der  Übergabe  erwähnte,  sagte  der  B.,  es  wäre  gut  und  dem  Ksr. 
ein  besonderes  Wohlgefallen,  wenn  Chr.  sich  in  dieses  Bündnis 
begeben  würde. 

Neue  Zeitung:  Der  Ksr.  ist  wohl  auf,  lässt  aber  niemand 
vor;  sein  niederländ.  Kriegsvolk  samt  den  Spaniern  liegt  vor 
TMrouanne.  Das  Regiment  Landsknechte,  das  unter  dem  von 


192.  ')  nr.  IS 7. 
s)  nr.  737. 

*)  nr.  177. 
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Eherstein  zu  Trier  lag.  hat  dort  gemeutert  und  Gf.  Eberstein  *■ 
samt  dem  kais.  Kommissar  Johann  Sabatter , einem  Kreuzherrn, 
von  den  Landsknechten  Hans  Salat  mit  der  roten  Hirschzunge 
genannt,  in  die  Eisen  geschlagen ; um  beide  zu  befreien , wur- 
den die  Knechte  ganz  bezahlt  und  beurlaubt  und  Gf.  Hans 
von  Nassau  mit  (1  Fähnlein  Kn.  nach  Trier  gelegt.  — Die 
Ulmer  haben  gestern  beim  Ksr.  gebeten,  den  Reichstag  zu  ver- 
legen und  sie  nicht  damit  zu  belasten;  der  Vizekanzler  glaubt, 
es  werde  ihnen  willfahrt  und  der  Reichstag  vielleicht  nach 
Augsburg  verlegt  werden.  Heute  kamen  Zeitungen  hieher,  dass 
die  Nürnberger  samt  ihrem  Anhang  dem  Markgfen.  einige 
Schlösser  verbrannt  haben;  dieser  habe  schon  den  Hasen  im 
Busen  und  ziehe  auf  Schwein furt  zu.  — Brüssel,  1553  Juni.  4. 

Sl.  Chr.  I.  8 b,  36.  Or.  prtis.  Stuttgart , Juni  10. 

193.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.:  J,ini  5- 

Verhandlung  mit  dem  II.  ran  A traft  über  Belehnung  Gf.  George , 

A ft]) erg,  Privilegium , Markgf.  Albrecht  und  Prinz  Philipp , Memtninger 
Bund. 

Der  B.  von  Ar  ras  hörte  ihn  heute  an  und  sagte  ihm  wegen 
der  Belehnung  des  Gfen.  Georg  von  Wirtbg.,  er  habe  Chrs.  und 
Georgs  Schreiben  erhalten  und  den  kais.  Räten  geschickt,  um 
es  nach  deren  Meinung  an  den  Ksr.  gelangen  zu  lassen  und 
beiden  zu  antworten : er  halte  zwar  für  unnötig,  dass  Chr. 
wegen  Erlassung  der  Lehenpflicht  einen  Schein  begehre,  wolle 
aber  mit  den  kais.  Räten  darüber  sprechen. 

Dass  Chr.  samt  Hz.  Albrecht  nicht  auf  dem  Asperg  ein- 
gelassen wurde,  sei  ein  Versehen  des  Obersten;  man  habe  ge- 
glaubt, derselbe  habe  Abschr.  der  Kapitulation  l)  bei  sich,  von 
der  der  Ksr.  nicht  um  ein  Haar  abweichen  wolle.  Dass,  wie 
Chr.  begehre,  der  Ksr.  dem  Obersten  auf  dem  Asperg  Befehl 
geben  lasse,  im  Fall  dass  der  Ksr.  sterbe,  den  Asperg  niemand 
als  Chr.  einzuhändigen,  halte  er  für  unnötig,  da  er  des  Ksrs. 

Willen  wohl  kenne:  verzögere  sich  der  Vertrag  zwischen  Chr. 
und  dem  Kg.  noch  länger,  so  wolle  er  sorgen,  dass  Oberst  und 
Befehlsleute  deshalb  und  dass  sie  keine  Fremden  zulassen,  Be- 
fehl erhalten.  Nun  habe  ihm  aber  des  Kgs.  Gesandter  sagen 
lassen,  er  wolle  mit  ihm  wegen  einiger  Sachen,  besonders  wegen 

193.  ')  I,  251  b. 
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Juni  5.  des  wirtbg.  Vertrags , sprechen ; er  hoffe  deshalb,  dass  Chr.  von 
obiger  Beschwerde  bald  ganz  befreit  werde. 

Als  er  diesen  Bericht  an  Chr.  schrieb,  schickte  der  kgl. 
Orator  zu  ihm  und  sagte,  der  Kg.  habe  ihm  ein  französ.  Schrei- 
ben an  den  Ksr.  und  Befehl  geschickt;  er  liess  ihn  auch  Abschr. 
davon  in  seinem  Beisein  lesen,  aber  nicht  abschreiben;  der 
Inhalt  war  etwa.  Hz.  Albrecht  von  Bayern  habe  seinen  Kanzler 
Dr.  Hundt  auf  dem  jüngst  gehaltenen  Öhringer  Tag  zu  ihm 
abgefertigt  und  ihm  berichten  lassen,1)  Chr.  habe  auf  Albrechts 
weitere  Unterhandlung  die  Vertragsnotel,  deren  Abschr.  dem 
Ksr.  mitgeschickt  wird,  dem  Kg.  vorgeschlagen  und  dieser  hübe 
dem  Ksr.  zu  Ehren  angenommen;  Hz.  Albrecht  habe  durch 
seinen  Kanzler  auch  begehrt,  dass  der  Kg.  nun  nach  Vergleich 
der  Sache  den  Ksr.  zur  Rückgabe  des  Aspergs  an  Chr.  bewege, 
ivas  der  Ksr.  der  Billigkeit  nach  nicht  weigern  kiinne. 

Der  B.  von  Arras  riet  dem  kgl.  Gesandten,  dies  dem  Ksr. 
mündlich  vorzutragen,  was  er  thun  will;  er  /Eissl./  hält  für 
sehr  nützlich,  dass  Chr.  ebenso  an  den  Ksr.  um  Rückgabe  des 
Aspergs  suppliziere. 

Wegen  des  Privilegiums  sagte  ihm  der  B.  von  Arras,  der 
Ksr.  werde  den  Zoll  ohne  Zustimmung  der  Kjf.  nicht  verleihen, 
sondern  nur  Chr.  eine  Fürschrift  an  diese  geben ; da  sich  aber 
auf  dem  kommenden  Reichstag  mündlich  mehr  erreichen  lasse, 
rate  er,  die  Fürschrift  bis  zu  besserer  Zeit  ruhen  zu  lassen. 
Wegen  der  Accise  habe  er  vor  6 — 7 Tagen  dem  Vizekanzler 
befohlen,  Chrs.  Supplikation  zu  ersehen  und  ein  Privilegium 
zur  Vorlage  an  den  Ksr.  abzu  fassen ; dass  das  so  langsam 
gehe,  entschuldigte  der  B. 

Als  er  dann  dem  B.  im  Gespräch  sagte,  es  sei  im  Reich 
lautbar  und  Chr.  von  einer  ansehnlichen  Person  gesagt  worden, 
was  dem  Markgfen.  Albrecht  von  dem  Prinzen  und  dem  Hz. 
von  Alba  versprochen  worden  sei,  antwortete  der  B.  lachend, 
er  solle  kecklich  an  Chr.  schreiben,  dass  an  dem  allem  nichts 
sei.  Er  habe  des  Ksrs.  Meinung  wohl  vernommen,  besonders 
als  sich  einige  stattliche  und  vornehmste  Fürsten  des  Reichs 
demselben  aus  eigenem  Antrieb  anboten,  ihm  behilflich  und 
rätlich  zu  sein,  dass  der  Prinz  als  Ksr.  bestätigt  werde;  da 
habe  der  Ksr.  dies  dem  Prinzen  direkt  widerraten  und  gesagt. 

5)  Vgl»  nr'  im. 
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es  sei  dem  Prinzen  bei  der  Lage  im  Reich  nützlicher , sich  in  Juni  5. 
die  Sache  zu  schicken,  damit  er  seine  Erblande  in  Wesen  und 
Frieden  erhalte.  Chr.  werde  vielleicht  gut  wissen,  was  der  Ksr. 
deshalb  den  Kff.  geschrieben  habe.  Auch  als  der  Papst  durch 
seinen  Nuntius  vor  der  Zeit  sich  erbot,  dem  Prinzen  hierin 
nützlich  zu  sein,  habe  der  Ksr.  dem  Nuntius  schlechtes  Gehör 
gegeben.  Dass  Markgf.  Albrecht  sich  dessen  rühme,  geschehe 
dem  Hz.  von  Alba  Unrecht.  Denn  seit  der  vor  Metz  mit  dem 
Markgfen.  auf  gerichteten  Kapitulation  sei  er.  der  B.,  bei  aller 
Verhandlung  gewesen.  Der  Markgf.  sei  nur  deshalb  beim  Ksr. 
zu  Gnaden  gekommen,  weil  dieser  fürchten  musste,  dass,  wäh- 
rend er  vor  Metz  liege,  der  Markgf.  an  den  Rhein  ziehe  und 
die  Bb.  und  andere  Fürsten  überfalle.  Der  Ksr.  habe  in  diesem 
ganzen  Krieg  weder  seinen  noch  seines  Sohnes  Nutzen  gesucht, 
wie  der  Kg.  sich  wohl  erinnere,  was  der  Ksr.  zu  Villach  wegen 
des  Passauer  Vertrags  mit  ihm  geredet  habe.  Hätte  der  Ksr. 
damals  nicht  Deutschland  mehr  als  sein  eigenes  Wohl  bedacht, 
so  hätte  er  sich  nicht  heraus,  sondern  nach  Italien  begeben 
und  den  Franzosen  und  seinen  Anhang  an  Geld  und  Volk  er- 
schöpfen und  ausmergeln  lassen.  Ausserdem,  als  der  Markgf. 
dm  Hz.  von  Alba  und  ihm,  dem  II,  nach  seinem  Abzug  von 
Metz  wegen  seines  Kriegsvolks  schrieb,  sei  ihm  kein  Buchstabe 
geantwortet  worden  und  der  Ksr.  habe  nie  gerne  gesehen,  dass 
der  Markgf.  sich  in  diesen  Krieg  begebe,  wie  die  ausgegangenen 
Mandate,  zeigen.  Kurz,  der  B.  glaubt,  dass  der  Markgf.  dies 
fingiert,  um  in  seinem  Vornehmen  besser  fortschreiten  zu  können. 

Dem  allem  nach  schickt  der  B.  zu  Chr.  seinen  Sekretär 
Albrecht  Römer,  dem  Chr.,  was  sich  der  Feder  nicht  vertrauen 
lässt,  mitteilen  soll.  Der  B.  sagte  ihm  auch,  dass  der  Ksr. 
sich  Chrs.  Antwort  an  den  Franzosen  gnädigst  habe  gefallen 
lassen,  und  fB.J  möchte  wohl  leiden,  dass  der  Franzose  Chr. 
eine  stattliche  Stimme  zur  Befriedigung  seiner  Ansprüche  gebe. 

Wegen  des  Memminger  Bündnisses  sagte  der  B.  von  Ar  ras, 
der  Ksr.  dringe  nur  deswegen  darauf,  um  allerlei  Empörung 
zu  verhüten,  und  habe  keinen  andern  Weg  benützt,  als  den. 
welchen  Hz.  Albrecht  von  Bayern  ihm  vorschlug.  wie  er  in 
Wirtbg.  auch  zu  Chr.  allerlei  gesagt  habe.  Der  B.  meint  des- 
halb, Chr.  sollte  noch  einmal  darauf  bedacht  sein,  und  das,  was 
der  deutschen  Nation  und  dem  Vaterland  zu  gut  komme,  be- 
fördern. 
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Juni  5.  Was  au  neuer  Zeitung  vorliegt,  wird  Chr.  von  dem  Se- 
kretär hören.  — Brüssel,  1553  Juni  5. 

St.  Chr.  I.  Sh,  37.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  11.  Teilweise  abgedr. 

hei  Druffel  IV,  153. 

Juni  5.  194.  Der  B.  von  Arras  an  Chr.: 

Sendung  eines  vertrauten  Sekretärs. 

Liz.  Eisslinger  kam  mit  Briefen  und  Instruktionen  von 
Chr.  hier  an : will  ihm  zu  rascher  Antwort  verhelfen.  Hörte 
von  ihm  Chrs.  Wunsch,  ihn  [den  B./  zu  sprechen,  wünschte 
das  selbst  ebenso  dringend,  und  entschloss  sich  deshalb,  einen 
seiner  Vertrauten,  seinen  deutschen  Sekretär  Albert  Römer,  mit 
der  Post  zu  Chr.  zu  schicken,  um  ihn  von  des  Bs.  wegen  zu 
besuchen,  ihn  anzuhören  und  nach  seiner  Rückkehr  darüber 
an  den  B.  zu  berichten.  Hat  auch  Eisslinger  über  einige  ver- 
gangene Sachen  informiert,  afin  que  l’on  coiifmoisee  l’intention 
de,  sa  dite  nia.,  et  que  i’on  la  veult  charger  de  choses  A quov 
celle  ne  pensa  onques,  n’ayant  aultre  plus  principale  fin  en  ce 
monde  que  de  procurer  le  bien,  repoz  et  tranquillite  du  s.  enipire : 
Eisslinger  wird  dies  an  Chr.  berichten .')  — Brüssel.  1553  Juni  5. 

St.  Spanien  1.  Ji.  high.  Or. 

Juni  5.  195.  Chr.  an  seine  Räte  in  Frankfurt: 

Ablehnung  des  Frankfurter  Auftrags. 

am  4.  Juni  erschienen  hier  bei  ihm  die  Gesandten  der  Frank- 
furter Versammlung.  Peter  Echter  zu  Mespelbrunn.  Amtmann 
zu  Prozelten,  und  Kun  Eckprecht  von  Türkheim.  Burggf.  zu 
Alzey,1)  mit  einer  Werbung  des  Inhalts,  er  solle  sich  neben 
Landgf.  Philipp  in  der  Vermittlung  zwischen  den  Bb.  von  Bam- 
berg und  Würzburg  und  Markgf.  Albrecht  in  eigener  Person 
gebrauchen  lassen.  Er  antwortete  ihnen,  dass  er  ohne  Kenntnis 
der  Instruktion  keine  endgültige  Antwort  geben  könne,  was  die 
Gesandten  hiemit  hinter  sich  schreiben.  Befiehlt,  sogleich  Kf. 
Friedrich  Chrs.  Antwort  mitzuteilen  und  ihm  zu  sagen , dass 

194.  ’)  Es  int  selbstverständlich,  dass  der  Sekretär  den  Auftrag  hatte, 
die  von  Chr.  mit  grosser  Offenheit  mitgetcilten  Vermutungen  über  die  Absichten 
des  Ksrs.  und  des  Markgf cn.  gründlich  tu  zerstören:  rgl.  lluchott:  7.533; 
Chr.  berichtet  darüber  an  Bagern,  nr.  306. 

195.  •)  Kredenz  für  dieselben  dat.  Frankfurt,  Mai  31  ebd. 
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Chr.  keinen  besonderen  Wert  seiner  persönlichen  Verhandlung  Juni  5. 
einsehe;  eine  solche  allgemeine  Verhandlung  ohne  vorausgehende 
Deklaration  über  Kassation  oder  Konfirmation  wäre  nutzlos 
und  es  Messe  dies  vorn  harnen  fischen;  Chrs.  Bedenken  sei, 
dass  wenig  erreicht  werde,  wenn  man  nicht  beiden  Parteien 
erkläre,  es  werde  dem  Teil,  der  die  Waffen  niederlege,  Beistand 
geleistet,  der  andere  für  einen  Reichsfeind  erklärt  werden.  Und 
in  sonmia,  so  wellend  die  Sachen  bei  Pfaltz  dahin  richten  und 
freuntlich  bitten,  das  wir  diser  Schickung  halber  ferner  unange- 
fochten bleiben.  Auch  sollen  sie  bei  den  hess.  Gesandten  er- 
kundigen, was  ihrem  Herrn  dieser  Schickung  wegen  gelegen 
sei.  — Heidenheim,  1553  Juni  5. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9 lleifaez.  13.  Or.  präe.  Juni  S,  mittags. 

Ko»:,  von  Gultlingen  heil. 


196.  Die  U'irtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  j„ni  5. 

Bericht  über  die  Verhandlungen.  Metz.  Pfalz.  Bitte  um  Bescheid. 

am  4.  und  ö.  wurde  über  weitere  Mittel  verhandelt  und  da  beide 
Parteien  auf  dem  alten  Trapp  bei  den  Extremen  bleiben,  ihnen 
norheinmal  ein  Vorhalt  gemacht.  Die  Bamberger  und  Würz- 
burger erklärten  hierauf,  wenn  die  Markgfl.  auf  den  Verträgen 
verharren,  sei  alle  Mühe  umsonst,  während  die  letzteren  erklär- 
ten, sie  hätten  keinen  Befehl,  davon  abzugehen.  Darauf  wurde 
jedem  Teil  des  anderen  Antwort  mitgeteilt  und  zugleich  folgen- 
des Mittel  vorgeschlagen:  Markgf.  Albrecht  räumt  alle  einge- 
nommenen Städte  und  Flecken,  die  nicht  in  seinem  Vertrag 
enthalten  sind,  den  Bb.  wieder  ein;  die  im  Vertrag  genannten, 
jetzt  strittigen,  kommen,  ausser  Forchheim,  das  dem  B.  von 
Bamberg  als  Residenz  bleibt,  sequestersweise  in  die  Hand  des 
Ksrs.  und  einiger  Fürsten ; das  Kriegsvolk  wird  beurlaubt  und 
über  alle  strittigen  Punkte  auf  dem  jetzt  angesetzten  Reichstag 
verglichen  oder  erkannt;  dabei  soll  auch  Forchheim  mit  ein- 
geschlossen  sein.  — Diesen  Vorschlag  lehnten  die  Markgfl.  ab. 
während  die  Bfl.  zuvor  die  Meinung  der  Markgfl.  über  Ein- 
halten oder  Auf  geben  des  Vertrags  hören  wollten;  doch  er- 
innerte man  sie  nocheinmal,  sich  über  Sequestration  oder  andere 
Mittel  zu  erklären.  Sodann  übergaben  beide  Teile,  auf  Befehl 
ihrer  Herrn  ihre  Antirort  wegen  Friedstands  und  K. Gs. Mandats; 
die  Markgfl.  boten,  falls  die  Bfl.  auch  einwilligten,  auf  14  Tage 
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Juni  5.  oder  1 Monat  Friedstand  an.  während  Hamberg  und  Wilrzburg 
denselben  und  die  Einstellung  des  K.Gs. Prozesses  ablehnten : 
dies  wurde  jeder  Partei  eröffnet,  worauf  sie  bis  morgen  Bedaeht 
nahmen.  Kff.  und  Botschaften  beschlossen,  morgen  sogleich 
eine  Instruktion  und  Mittel  für  eine  Botschaft  an  die  Prinzi- 
palkriegs ff.  zu  beraten. 

Wegen  der  Stadt  Metz  wurden  die  beiden  heil.  Schriften 
verlesen.1)  — Von  den  JiUichern  erhielten  sie  beit.  Zeitungen. 

Die  kais.  Kommissarien  teilten  im  Rat  mit,  sie  hätten 
heute  vom  Ksr.  Schreiben  erhalten,  bei  der  Wichtigkeit  der 
Sache  erwarte  er,  dass  alle  beschriebenen  Fürsten  persönlich 
eintreff en;  sie  teilten  dies  mit , weil  sie  gehört  hätten,  dass 
einige  Kff.  wieder  wegziehen  wollen.  Kff.  und  Botschaften  soll- 
ten auch  erwägen,  was  zu  thun  sei,  wenn  kein  Vergleich  zu 
stände  komme.  — Frankfurt,  1553  Juni  5. 

Ced. : Wie  der  pfälz.  Grosshofmeister  gestern  Ber  erklärte, 
will  Pfalz  von  hier  wegziehen  und  den  von  Ber  angeregten 
Weg  einer  Entschuldigung  beim  K.G.  und  beim  Ksr.  gegenüber 
dem  Mandat  einschlagen.  Wie  sollen  sie  sich  auf  Fragen  der 
kais.  Kommissarien  verhalten?  Zwar  lautet  ihre  Instruktion 
auf  Acht  und  dann  auf  Zuzug,  sie  glauben  aber,  Chr.  könnte 
versuchen,  sich  zu  entschuldigen  und  der  Last  überhoben  zu 
bleiben. 

St.  Heidelb.  Verein  fl.  9 lleifasz.  13.  ür.  »>  prüs.  Juni  9,  7 Uhr  vorm. 


Juni  6.  197.  Heidenheimer  Abschied.') 

Als  heute  Hz.  Albrecht  von  Bayern  und  dir.  hier  zusam- 
menkamen — wozu  auch  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich  als 


tt)  Aufachr.  von  Chr.:  soll  mir  vol#euz  widerumbeu  zugeetelt  werden  »ambt  den  do  rinnen 
verleimten  «chriften. 

196.  ')  Pie  vom  adel  uud  «^schlechten  gcborne,  aber  ietzt  entsetzte  von 
magistrat  der  stat  Metz  und  andere  ire  burger  und  diener  bitten  um  deren 
Befreiung. 

197.  ')  Die  Situation  ist  folgend i:  Iler  Glaube  an  die  Verbindung  mischen 
hlarkgf.  und  Ksr.  ist  siegreich  durchg  idrungen  (nr.  163,  164,  169,  170,  193). 
Unter  diesen  Umstünden  fuhren  die  von  allen  Seiten  einlaufenden  bedrohlichen 
Nachrichten  über  die  Mästungen  des  Markgfen.  zu  der  Krkenntnis,  dass  das 
jeder  Organisation  entbehrende  Heidelberger  Verständnis  zum  Schutz  nicht  mehr 
ausreicht,  und  unabhängig  voneinander  entsteht  an  drei  verschiedenen  Orten 
gleichzeitig  der  Wunsch,  die  Einung  der  augenblicklichen  Notlage  entsprechend 
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Einungsverwandte  beschrieben  waren,  die,  da  Sie  von  dem  Frank- 
furter Tag  nicht  abkommen  können,  den  Kun  Eckprecht  von 
Tiirkheim  und  Peter  Echter  von  Mespelbrunn  mit  Kredenz  und 
Instruktion  schickten v)  — , haben  die  beiden  Fürsten  samt  den 
Gesandten  die  Gefährlichkeit  der  jetzigen  Zeit  beraten,  beson- 
ders durch  welche  Mittel  die  Einungsfürsten  sich  selbst  samt 
Land  und  Leuten  vor  unbilligem  Überzug  und  Verderben  be- 
hüten könnten.  Zwar  ist  in  der  Heidelberger  Einigung  die 
Hilfe  und  die  Zeit  derselben  bestimmt,  allein  wie  die  Stände 
in  der  Eile  Zusammenkommen  und  sich  wirklich  fruchtbare 
Hilfe  leisten  können,  ist  nicht  genügend  und  ausdrücklich  vor- 
jesehen. 

Nun  ist  aber  augenscheinliche  Gefahr  vorhanden;  nicht 
nur  Markgf.  Albrecht  und  die  Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg 
samt  Nürnberg,  sondern,  wie  man  sagt,  auch  Böhmen,  Ober- 
und Niedersachsen,  Braunschweig,  Oldenburg  und  die  Seestädte 
sind  in  merklicher  Rüstung,  meist  schon  auf  den  Beinen  und 
im  Feld.  Einige  der  Einigungsff.  sind  mit  Durchzügen  und 
sonst  mit  Schriften  schon  beschwert  und  bedroht  worden  und 
haben  täglich  mehr  zu  besorgen ; namentlich  könnte  der  siegende 
Teil  sich  über  versagten  Zuzug  kraft  des  Landfriedens  und 
K.Gs.Mandats  beschweren  und  gegen  einen  oder  mehr  von  den 
Einungsff.  Ursache  suchen.  Dabei  ist  zu  besorgen,  dass  bei 
diesen  Spaltungen,  wie  voriges  Jahr  und  heuer  schon  geschah, 
vielleicht  einige  fremde  Nationen  mit  Gewalt  in  die  deutsche 
eindringen  und  die  Reichsstände  zu  etvigem  Spott  und  Schaden 
einen  nach  dem  andern  erdrücken.3) 

weilerzubilden,  so  bti  Wirlbg.  (nr.  ISO),  hei  Hagem  ( nr . 171)  und  in  der  rhei- 
nischen Gruppe  (nr.  198).  Hei  der  Dringlichkeit  der  Gefahr  und  um  nicht  den 
Verdacht  des  Ksrs.  zu  erregen  (nr.  174  n.  3),  sieht  man  jedoch  von  einer  ge- 
ordneten Beratung  ab,  und  in  hastiger  Weise  werden  nun  wenigstens  vorläufige 
Sesehlusse  gefasst,  wie  sie  zur  Erhöhung  der  Aktionsfähigkeit  der  Einung 
dienlich  erscheinen.  Es  ist  zu  beachten,  dass  dieser  Ausbau  keineswegs  von 
Infang  an  in  Aussicht  genommen  ist,  sondern  erst  durch  die  Gestaltung  der 
Situation  im  Verlauf  des  Monats  Mai  aufgedrungen  wird.  Dies  spricht  auch 
der  Abschied  selbst  deutlich  genug  aus. 

*)  Kredenz  für  diese  von  den  drei  Kff.  und  den  julich.  Gesandten  in 
Irankfurt,  dal.  Mai  39,  ebd.  Or.  jträs.  Heidinheim,  Juni  6. 

*)  Dass  hier  kais.  Kriegsvolk  gemeint  ist,  irgieht  sich  ebenso  sicher  aus 
der  ganzen  Situation,  aus  welcher  der  Heidenheimer  Abschied  allein  zu  verstehen 
ist.  wie  aus  den  direkt  darüber  vorliegenden  Stellen;  vgl.  nr.  98  n.  3.  — Druffel 
IV,  140  n.  4 sind  in  ganz  verkehrter  Wti*e  die  Befürchtungen  Triers  vor 


Juni  6. 
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Hiegegen  ist  rathschlegen  furkommeu,  es  sei  nicht  nur 
nützlich,  sondern  auch  hochnötig,  sich  der  Einung  gemäss  aufs 
stärkste  ins  Feld  zu  rüsten  und  dahin  zu  trachten,  dass  man 
nicht  nur  vor  jähem  Überfall  gesichert  sei,  sondern  auch,  wenn 
gütlich  nichts  erreicht  wird,  der  Friede  durch  solche,  ernstliche 
Wege  wieder  erlangt  werde,  namentlich  da  bei  Überfall  eines 
oder  mehrerer  der  Bundesstände  die  andern  solcher  gerüsteten 
Gewalt  gegenüber  nicht  wohl  aufkommen  könnten. 

Allein  die  Fürsten  und  Räte  beschlossen  einhellig,  diese 
scharfen,  ernstlichen  Wege  bis  zu  weiterer  Verursachung  ein- 
zustellen, da  noch  keiner  der  Einungsff.  angegriffen  oder  be- 
fehdet sei  und  die  strittigen  Kriegsff.  in  ungutem  nichts  mit 
ihnen  zu  schaffen  haben,  auch  weil  solche  Rüstung  erst  recht 
zu  thätlicher  Handlung  Anlass  geben  könnte  und  bei  der  Stärke 
beider  Parteien  mit  einer  kleinen  Macht  zum  Frieden  nichts 
auszurichten  ist,  während  eine  grosse  Macht  ohne  Zuthun  von 
Ksr„  Kg.  und  den  andern  Ständen  für  sie  zu  schwer  und  zu 
teuer  ist;  es  hätte  dies  am  Anfang  der  Sache  geschehen  müssen 
oder  müsste  durch  Ksr.  und  Kg.  und  die  jetzige  Frankfurter 
Versammlung  ein  anderes  beschlossen  sein;  auch  wäre  es  dem 
Heidelberger  Abschied,  worin  man  sich  beider  Teile  entschUigt, 
und  der  noch  andauernden  Frankfurter  Unterhandlung  zu- 
wider, sich  in  solche  Rüstung  zu  begehen,  die  nicht  geheim 
bleiben  könnte;  die  Kriegsstände,  die  schon  auf  den  Beinen 
sind,  würden  es  gewahr  werden  und  zu  thätlicher  Handlung 
oder  doch  zu  ernstlichem  Ansuchen  um  Deklaration  und  Ver- 
sicherung verursacht,  was  den  friedlichen  Ständen  Unkosten 
und  Verkleinerung  brächte.  Weicht  ein  Teil  dem  andern  und 
berührt  das  Land  eines  der  Einungsff.,  so  wird  keine  grosse 
Überlast  zu  fürchten  sein,  da  der  weichende  Teil  nicht  noch 
weitere  Fürsten  auf  sich  laden  wird.  Landfriede,  kais.  Man- 
date und  andere  Aufmahnungen  geben  [den  Kriegsständen / 
keine  billige  Ursache  zu  thätlicher  Gewalt;  denn  der  Land  friede 
hat  des  Zuzugs  wegen  sein  Muss;  in  diesem  Fall  bei  der  kais. 
Kassation  von  Verträgen  und  Konfirmation  liegt  es  ganz  an- 
ders; die  erforderten  Fürsten  haben  sich  rechtmässig  entschul- 
digt. auch  im  Heidelberger  Vertrag  sich  gegen  dieselben  erklärt, 
so  dass  sie  meist  wohl  zufrieden  waren;  es  ist  also  zu  hoffen. 

Frankreich  tetr  ungezogen,  welche  die  Finung  erst  im  folgenden  Jahre  beschäftigen  . 
t 'gl.  nr.  591. 
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dass  sie  nicht  weiter  auf  den  ausgegangenen  Prozess  dringen  Juni, 
oder  sich  zur  Unfreundschaft  gegen  die  friedliebenden  Stünde 
bewegen  lassen. 

Um  aber  doch  die  Gefahr  nicht  ganz  zu  verachten,  um 
soviel  als  möglich  in  der  Sache  zu  thun  und  die  Heidelberger 
Einigung  mit  Ermöglichung  schleuniger  Exekution  weiterzu- 
fiihren  (auch  die  haideibergisch  ainigung  etwas  weiter  mit  schiei- 
niger execution  in  daz  werk  gerichtet  werd),  haben  die  Fürsten 
und  Gesandten,  doch  diese  nur  auf  Hinter sichbringen  an  ihre 
Herren,  für  ratsam  gehalten: 

1.  Die  Einungsff.  sollen  sich,  soweit  es  noch  nicht  geschah, 
nicht  nur  mit  der  einfachen,  sondern  auch  mit  der  doppelten 
Hilfe  unverzüglich  gefasst  machen. 

2.  Da  die  Stünde  im  Fall  der  Not  mit  ihren  Hilfen  viel- 
leicht nicht  so  eilends  Zusammenkommen  können,  soll  sogleich 
mit  einem  tapferen  und  erfahrenen  Kriegsmann  und  mit  2 bis 
3 Rittmeistern  verhandelt  werden,  dass  dieselben  für  die  Einungs- 
stände gegen  ein  ziemliches  Wartgeld  auf  ein  starkes  Regiment 
Knechte  und  etwa  900  Pf.  auf  2 — 3 Monate  bestellt  werden,  so 
dass  sie  mit  Knechten  und  Pf.  auf  der  Stände  Ermahnen  schleu- 
nigst gefasst  sind.  Hiezu  sind  Claus  von  Hattstatt*)  und 
Bernhard  von  Virmont  als  Oberst  über  das  Regiment  und  als 
Rittmeister  über  die  Pf.,  Geispitzen  im  Eisass  als  geeigneter 
Musterplatz  in  Aussicht  genommen?) 

3.  Die  Hzz.  von  Bayern  und  Wirtbg.  sind  von  den  Einungsff. 
einhellig  zu  Generalobersten  und  Hauptleuten  bis  auf  weitere 
Verordnung  von  Bundeshauptleuten,  Räten  und  Obersten,  die. 
auf  der  nächsten  Versammlung  erfolgen  soll,  erbeten  worden, 
und  haben  eingewilligt  und  zugesagt,  mit  dem  genannten  Oberst 
und  Rittmeister  auf  ziemliche  Mittel  zu  verhandeln,  den  Erfolg 
dm  andern  mitzuteilen. 

Von  dieser  Abrede  wurden  drei  Abschr.  gemacht  und  von 
dm  Fürsten  von  Bayern  und  Wirtbg.  unterzeichnet,  doch,  wie 

*)  Dieser  i car  schon  in  Heidenheim  anwesend;  vgl.  nr.  214. 

*)  Chr.  hatte  schon  vor  dem  Heidenheimer  Tag  die  Verhandlungen  mit 
"Meinen  Kriegsleuten  begonnen;  schon  Mai  2ti  schreibt  ihm  Of.  Wolf  von 
Löwetutein , er  wisse  einen,  der  für  den  Verein  100  Vf.  zu  bestellen  bereit  sei, 
worauf  Chr.  Mai  30  den  Jakob  Christn/th  Schenk  von  Winterstetten  zur  Ver- 
handlung nach  Frankfurt  abfetiigl.  — St.  Heidelb.  Verein  8;  ebd.  weitere 
Verhandlungen. 

KrnM,  Itrizfw.  dfl«  Hz«.  Chr.  II.  12 
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Jan»  o.  gesagt,  von  den  Gesandten  nur  auf  Hinter sichbringen  ange- 
nommen. Ist  sie  ihren  Herren  auch  gefällig,  soll  sie  von  allen 
Bundesständen  in  gebührlicher  Form  gefertigt  werden;  halten 
dieselben  aber  für  nötig,  wegen  dieser  und  anderer  Punkte 
persönlich  zusammenzukommen  oder  Räte  zusammenzuschicken, 
so  soll  das  den  Fürsten  von  Bayern  und  Wirtbg.  auch  nicht 
zugegen  sein ; mit  dem  Oberst  und  Rittmeister  soll  aber  alsbald 
verhandelt  und  dieselben  auf  Zu-  oder  Abschreiben  der  andern 
Einungsff.  binnen  14  Tagen  bestellt  werden,  da  die  Bewerbung 
gross  ist  und  Provisioner  nicht  immer  zu  bekommen  sind. 

Beim  Ausschreiben  oder  Festsetzen  der  künftigen  Ver- 
sammlungen sollen,  soweit  möglich,  die  Ursachen  und  die  Mal- 
statt angegeben  werden,  damit  die  Stände  sich  besser  bedenken 
und  dann  abschliessend  handeln  können.*)  — Heidenheim, 
lö53  Juni  6. 

,Si.  Heidelb.  Verein  2.  Or.  mit  Unter  sehr,  von  Albrecht  und  Chr.  — 
Vgl.  Zeit  sehr.  f.  Bayern  2,  S.  153-64. 


Juni.  WS.  Verzaichung  etlicher  punct,  so  durch  Trier,  Pfalz  und 

Gulich  zu  Pacherach  gedacht,  darnach  sy  alle  aiuigung-  cliur-  und 
fürsten,  so  schierskunftigen  tag  zu  Frankfurt,  damit  sovil  möglich 
ain  gleichmessige  bestellung  ufgericht  wurdt,  miteinander  ver- 
gleichen möcht.1) 

Anfenglich  sollen  die  punct  der  ainigung  für  hand  genomen 
und  wol  bedacht  werden. 

Am  andern  dieweil  die  erfarung  gibt,  das  sy  vil  bevelehs- 
leut  sollten,  nit  einander  vergleichen  konden,  [!]  daraus  dan  auch 
oftmals  vil  Schadens  und  unrats  sich  zuetregt  und  begibt,  so  will 
zu  gedenken  sein,  im  fall  da  die  notturft  ervordert,  das  man  daz 
kriegsvolk  zusamenschicken  und  unter  ainen  häufen  verordnen 
sollt,  wer  zu  ainem  obersten  zu  gebrauchen  sei  und  bevelch  haben 

•)  Eine  Ergänzung  dieses  Abschieds  giebt  nr.  233.  — Dass  auch  der 
Kardl.  von  Augsburg  in  Heidenheim  war  und  hier  die  Bitte  um  Aufnahme  in 
die  Einung  vortrug,  ergiebt  sich  aus  Druffel  IV,  196. 

19S.  ‘)  Nach  einer  Aufschr.  wurde  dieser  „ Anschlag “ am  11.  Juni  den 
bayr.  Gesandten  in  Frankfurt  übergeben;  er  passt  am  besten  zum  Heidenhcimcr 
Abschied,  weil  er  wie  dieser  dem  Gefühl  der  Unzulänglichkeit  der  bisherigen 
Vereinbarungen  entsprungen  ist.  Dabei  liegt,  im  einzelnen  mannigfach  abwei- 
chend, ein  jülichsches  Bedenken  über  Jteilcrbestallung,  ebenfalls  am  11.  Juni 
den  Bayern  in  Frankfurt  zugestellt. 
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sollte,  die  andern  unterbevelchsleut  aus  und  von  solchem  kriegs- 
volk  anzunemen  und  zu  ervordern. 

So  mag  ein  jeder  chur-  und  furst  sein  kriegsvolk  zu  ross 
und  zu  fuess  am  ort  und  end,  da  es  sein  bösser  gelegenhait  sein 
will,  für  sich  selbs  annemen  lassen ; doch  das  derselbigen,  im  fall 
die  manung  gesicht,  ire  bestallung  sovil  möglich  auf  und  dergleichen 
nachvolgende  mass  und  puncten  aufgericht  werdt:  28  Tage  auf 
einen  Monat;  ein  gerüstetes  Pf.  zu  12  fl.  ä 15  Bazen  monat- 
lich; auf  12  gerüstete  Pf.  ein  Wagen  mit  4 starken  Pf.,  darauf 
ein  halber  Haken  und  ein  Schweinspiess,  zu  24  fl.;  auf  12  Pf. 
ein  Trosser  mit  ganzem  Sold;  auf  6 Pf.  auch  ein  Trosser,  da- 
gegen soll  keinem,  der  6 Pf.  hat,  ein  halber  Wagen  bei  der 
Musterung  zugelassen  werden ; in  einem  Geschwader  oder  Fähn- 
lein nicht  weniger  als  250;  auf  ein  Geschwader  ein  Rittmeister 
mit  100  fl.  monatlich,  wovon  er  den  Unterrittmeister  zu  unter- 
halten hat;  der  Rittmeister,  der  das  Geschwader  führt,  erhält 
25  fl.  zum  Sold  eines  Fähnrichs ; einen  Trompeter,  Feldscherer, 
zwei  Fouriere,  zwei  Schmiede  je  mit  doppeltem  Sold;  jedem 
Reitergeschwader  werden  60 — 65  Schützen  zugelassen ; die  übri- 
gen sollen  mit  starken  Pf.  und  guter  Rüstung,  auch  Haupt- 
harnisch und  Spiessen,  wohl  versehen  sein;  beim  Anzug  zum 
Musterplatz,  ebenso  beim  Abzug  nach  Hause  für  das  Pf.  6 Bazen 
im  Tag.  Nun  da  zu  bedenken,  ob  man  für  redlichen,  beweislichen 
pferdsschaden,  so  von  den  feinden  geliden,  steen  wollt. 

München  St.  A.  230111.  Abschr. 

199.  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

Vertrag  mit  dem  Kg.  Asperg. 

teilt  mit,  dass  durch  des  Ksrs.  und  des  Hzs.  Albrecht  von 
Bayern  gnädigste  Vermittlung  die  Sache  mit  dem  Kg.  zu  end- 
gültigem Vertrag  gekommen  ist,  dessen  Abschr.  Albrecht  hie- 
neben  sendet;  sagt  dem  Ksr.  unterthänigsten  Dank.')  Bittet, 
da  er  mit  dem  Kg.  ganz  vertragen  ist,  ihm  dem  früheren  Ver- 
sprechen nach  den  Asperg  einzuhändigen.1)  — Heidenheim, 
1553  Juni  8. 

St.  Chr.  1.  9,  111.  Kant.:  Or.  Wien,  Württembergica  8b. 

199.  l)  Heidinheim,  Juni  7 teilt  atich  Albrecht  dem  Ksr.  den  Vertrags- 
abschluss mit  und  schickt  Abschr.  des  Vertrags.  — Kbd.  110  Abschr. 

’)  Über  den  Abschluss  der  langwierigen  Verhandlungen  mit  Kg.  Ferdinand 


J iuii. 
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Juni  k.  200.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.  : 

Bericht  über  die  Verhandlungen.  Schreiben  Chrt. 

es  wurde  Instruktion ')  und  Kredenz  für  die  Gesandten  an  die 
Kriegsff.  gefertigt.  Die  Bamberger  übergaben  ihre  Antwort 
wegen  der  Sequestration  schriftlich ;*)  von  Nürnberg  wurde  die 
3.  Supplikation  übergeben  und  beschlossen,  die  Stadt  auch  in 
die  Unterhandlung  zu  ziehen.  — Der  Landgf.  schickte  eine 
abschlägige  Antwort.  — Von  den  Pfülzern  wurde  eine  Suppli- 
kation der  Stadt  Schweinfurt  an  ihren  Herrn  übergeben;  man 
beschloss,  durch  ein  Schreiben  und  durch  die  Gesandten  nicht 
nur  beim  Markgfen.,  sondern  auch  bei  den  Bb.  auf  Schonung 
der  Reichsstädte  hinzuwirken.  — Die  vertriebenen  Bürger  von 
Metz  wurden  an  Ksr.  und  Kg.  und  an  den  Reichstag  gewiesen. 
— Die  Kommissarien  begehrten  nocheinmal,  angesichts  des 
Schicksals  von  Schweinfurt  auf  Wahrung  des  Landfriedens 
bedacht  zu  sein.  — Frankfurt,  1553  Juni  8. 

1.  Ced.:  Erhielten  soeben  Chrs.  Befehl  wegen  eines  Anbringens 
bei  Kf.  Friedrich  und  ein  Schreiben  an  Mainz  und  Pfalz.  Da 
Kf.  Friedrich  am  letzten  Montag  nach  Heidelberg  abgereist  ist. 
übergaben  sie  das  Schreiben  dem  Kfen.  von  Mainz  und  teilten 
den  Inhalt  von  Chrs.  Auftrag  den  pfälz.  Räten  mit,  die  um 
Abschr.  für  Kf.  Friedrich  baten  und  dessen  im  Rat  eingedenk 
zu  sein  versprachen.  Wenn  Chr.  mit  der  Instruktion  weiter 
angesucht  würde,  sich  zu  den  Kriegsff.  zu  begeben,  wüsste  er 
sich  in  der  Antwort  wohl  zu  halten.  — 3 Uhr  nachm. 


sind  wir  im  einzelnen  nicht  unterrichtet.  Der  Kg.  nahm  die  auf  Grund  einer 
Besprechung  zwischen  Hz.  Albrecht  und  Chr.  vorgeschlagenen  Bedingungen 
( nr.  134  n.  3),  welche  ihm  der  bayr.  Gesandte  W.  Hundt  überbrachte  (nr.  146), 
an,  was  Chr.  offenbar  in  Heidenheim  mitgeteiU  wurde.  — Juni  38  gewährt  Kg. 
Ferdinand  W.  Jlundt  1500  fl.  Verehrung  für  seine  Bemühung  um  den  wirtbg. 
Vertrag,  ebenso  der  bayr.  Kanzlei  300  fl.  — Am  gleichen  Tag  verwendet  er  sich 
beim  Ksr.  für  Rückgabe  des  Aspergs.  — Wien,  Württembergica  8b ; vgl.  nr.  339. 
— Die  wirtbg.  Landschreibereirechnung  von  1553/54  enthält  10U0  Goldfl.  V>»'- 
ehrung  für  Dr.  Hundt,  100  Goldfl.  für  den  bayr.  Kammersekretär  Leonhard 
Zirer.  — Der  endgültige  Vertrag  steht  bei  Regscher,  Sammlung  3,  99 — 104.  — 
Juli  8 spricht  der  Ksr.  Ferdinand  gegenüber  seine  Befriedigung  aus.  — Lanz, 
3,  575 f. 

300.  ')  Dal.  Juni  5.  Sie  sollen  einen  Stillstand  zu  encirken  suchen  und 
es  mit  den  hier  beratenen  Mitteln  auf  alle  Weise  probieren. 

')  Sie  wollen  bei  ihrem  Herrn  dariiber  Bescheid  holen. 
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2.  Ced.:  Alexander  von  der  Tann,  der  von  der  Fürsten-  Juni  &. 
bank  erkoren  wurde,  lehnte  ab. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9 Beifasz.  13.  Or. 

201.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Juni  9. 

Markgfl.  Werbung. 

heute  gegen  Abend  kamen  die  drei  markgfl.  Gesandten  zu  ihnen 
in  die  Herberge  und  teilten  mit,  dass  sie  von  ihrem  Herrn  aus 
besonderem  Vertrauen,  das  dieser  zu  Chr.  habe,  ihnen  etwas 
zu  eröffnen  haben,  was  sie  ihnen  samt  einigen  Kopien  schrift- 
lich zustellten.')  Sie  antworteten,  sie  wüssten,  dass  Chr.  dem 
Markgfen.  als  seinem  nächsten  Blutsverwandten  mit  allem 
retterlichen  und  brüderlichen  Willen  geneigt  und  ihm  zu  raten 
und  zu  helfen  immer  bereit  sei,  wie  er  schon  in  Heidelberg 
betciesen  habe ; sie  wollten  das  Anbringen  samt  den  Kopien  an 
Chr.  überschicken  und  hier  sich  ihrer  Instruktion  nach  halten ; 
sie  fügten  bei,  dass  nicht  schaden  dürfte,  auch  anderen  Bot- 
schaften dies  zu  berichten,  worauf  jene  antworteten,  sie  seien 
zuerst  zu  ihnen  gekommen,  wollten  jetzt  zu  den  Bayern  und 
dann  auch  zu  anderen  gehen.  Sie  ermahnten  dieselben,  sich 
mit  etwas  Nachgeben  und  sonst  in  die  Handlung  zu  schicken, 
vorauf  jene  dankten  und  mitteilten,  der  Ksr.  habe  ihrem  Herrn 
geschrieben,  es  hätten  einige  ohne  Befehl  in  des  Ksrs.  Namen 
Kn.  angenommen,  auch  habe  sich  der  Mar  kg  f.  in  Heidelberg 
nicht  gebührlich  oder  schiedlich  gehalten,  worüber  der  Ksr. 
grosses  Missfallen  trage.  Nun  habe  aber  der  Ksr.  ihrem  Herrn 
nach  der  Ratifikation  und  Konfirmation  der  Verträge  beim 
Abzug  von  Metz  und  sonst  versprochen,  dass  sie  ihm  gewiss 
gehalten  werden  sollten ; jetzt  müsse  sich  ihr  Herr  vorsehen. 

Mit  dem  Verdacht  wegen  des  Ksrs.  Sohn  geschehe  ihrem  Herrn 
gewiss  Unrecht;  dieser  habe  deshalb  neulich  dein  Kg.  eine  Ent- 
schuldigung geschickt,  dass  er  nach  des  Ksrs.  Tod  dem  Kg. 
und  seinen  Söhnen,  sonst  niemand,  dienen  wolle.  — 15H3  Juni  9. 

St.  Ileidelb.  Verein  B.  9 Beifasz.  13.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  12. 

201.  *)  Beil,  ein  Schreiben  des  Markgfen.  an  s eine  Bäte  in  Frankfurt 
eon  Juni  4 mit  Klagen  über  die  Pfaffen  und  das  K.G.;  ferner  ein  Schreiben 
tan  Pflnzing  an  den  B.  von  Bamberg  von  1552  Okt.  13  (schickt  Mandate) ; 
das  Schreiben  Virails  an  den  B.  von  Bamberg  von  1552  Dez.  10  (Hortleder 
S.  1379)  und  ein  Schreiben  von  Nürnberg  an  den  B.  von  W ürzburg  von  1553 
Mai  Z2  (Kriegskosten  betr.). 
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Juni  io.  202.  Die  xoirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

gestern  und  heute  wurde  folgendes  verhandelt:  1.  Es  wurden 
Instruktion,  Mittel  und  Kredenz  mit  den  Kommissarien  ver- 
glichen; 2.  das  Schreiben  an  Chr.  beschlossen,1)  der  von  Mock - 
milhl  nach  Bischofsheim  nur  4 Meilen  habe;  falls  er  nicht 
selbst  kommen  könne,  möge  er  wenigstens  Räte  schicken;  3.  an 
die  Bb.,  den  Markgfen.  und  Nürnberg  um  Geleite  geschrieben ; 
4.  die  hier  erwählten  Räte  sollen  nebst  den  kais.  Kommissarien 
nach  Bischofsheim  ziehen  und  dort  auf  das  Geleite  warten. 
Endlich  wurde  allen  Teilen  wegen  der  Stadt  Schweinfurt  vor- 
gehalten und  von  den  Kommissarien  abermals  gemahnt,  zu  er- 
wägen, wie  beim  Scheitern  des  Vergleichs  der  Sache  zu  helfen 
wäre.  — Frankfurt,  1553  Juni  10. 

Ced.:  Die  Kff.  von  Mainz,  Trier  und  Köln  sind  heute 
morgen  von  hier  weggezogen.  — Markgf.  Albrechts  Gesandte 
haben  die  gestern  ihnen  gezeigten  Kopien,  ausser  ihrem  Befehl, 
im  Rat  vorgelegt. 

St.  HeidM.  Verein  B.  9 Beifasz.  13.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  12. 

Juni  ii.  203.  Clir.  an  seine  Räte  in  Frankfurt: 

Die  Bail  eien  sind  tum  Brieden  zu  zwingen.  Vertrag  mit  dem  Deutsch- 
meister. 

Da  die  kais.  Kommissarien  begehrten,  darauf  Bedacht  zu 
sein,  wie  im  Fall  des  Scheiterns  der  Verhandlungen  dem  Krieg 
abzuhelfen  wäre,  lässt  er  es  bei  der  ihnen  gegebenen  Instruk- 
tion ‘)  mit  dem  Anhang,  dass  beiden  Parteien  ernstlich  geboten 
werden  soll,  die  Waffen  niederzulegen  und  Frieden  zu  halten, 
dergestalt,  dass  jeder  Teil  bis  zum  Austrag  der  Sache  im  jetzigen 
Stand  bleibt  und  auf  der  kommenden  Reichsversammlung  durch 
Ksr.  und  Stände,  oder,  wenn  diese  nicht  zu  stände  kommt,  in 
einer  bestimmten  Zeit  von  2 — 3 Monaten  in  der  Sache  entschie- 
den wird.  Wer  hierin  nicht  folgt,  wird  mit  der  That  dazu 
angehalten.  Darnach  sollen  sie  votieren.  — Sequestration  der 

202.  •)  Ebd.  Or.  priis.  Stuttgart,  Juni  15.  Kais,  und  kgl.  Kommissarien, 
die  Kff.  von  Mains,  Trier  und  Köln  sowie  die  Botschaften  «n  Frankfurt  lütten, 
sieh  zu  der  Sendung  gebrauchen  tu  lassen : da  Landgf.  Philipp  abUhnle,  werde 
mit  Dz.  Oltheinrich  und  Wolfgang  unterhandelt. 

203.  *)  nr.  147. 
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Gäter  ist  nicht  so  wichtig;  denn  sie  sind  so  ausgesogen , dass  j,,ni  11. 
sie  in  der  kurzen  Zeit  doch  nicht  viel  tragen.  — Stuttgart, 

1553  Juni  11. 

Ced.:  Sie  sollen  bei  den  mainz.  und  pfälz.  Gesandten  an- 
hdten,  dass  ihm  die  Ratifikation  des  Deutschordens  über  seinen 
Vertrag  mit  dem  Deutschmeister *)  unverzüglich  zukommt. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9 Btifase.  13.  Or.  präs.  Juni  15. 

204.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juni  n. 

Markgf.  Albrecht  und  die  Oberpfalz. 

schickt  die  Verhandlungen  seiner  Räte  in  Amberg  mit  Markgf. 

Albrecht  von  Brandenburg  wegen  Rothenbergs  und  Verschonung 
seines  Landes ; l)  Chr.  wird  daraus  sehen,  wie  freundlich,  vetter- 
lich  und  g-ut  es  marggrave  Albrecht  mit  uns  und  unserer  land- 
sehaft  gemeinen  sei;  bittet,  dies  auch  an  Hz.  Albrecht  gelangen 
zu  lassen.  — Heidelberg,  1553  Juni  11. 

St.  Pfalz.  Mi*».  G.  Or.  prä».  Stuttgart,  Juni  16. 

205.  Des  Markgfen.  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  Juni  11. 
Regenten  und  Räte  an  Chr.:1) 

Wahrung  der  Interz»»en  Georg  Friedrich»  in  den  Kämpfen  gegen 

Markgf.  Albrecht. 

Dem  Markgfen.  Albrecht  sind  von  seinen  Gegnern  6—7 
Schlösser,  eine  Stadt,  Neustadt  an  der  Ai  sch,  2 schöne  Flecken, 
Burgbernheim  und  Bergei,  und  viele  andere  Dörfer,  wo  auch 
Unterthanen  Georg  Friedrichs  miteinbtissten,  ebenso  die  Klöster 
Frauenaurach  und  Birkenfeld  verbrannt  worden.  Nun  ist  aber 
Markgf.  Albrechts  Land  dem  Markgfen.  Georg  Friedrich  für 
bezahlte  Herrschaftsschulden  verhaftet,  auch  sollte  das  Ungeld 
von  Albrechts  Land  hiefttr  verwendet  werden,  wurde  aber  von 
Albrecht  vorenthalten;  an  den  Stiftern  in  Albrechts  Teil  hat 
Georg  Friedrich  gleichen  Schutz  und  sonstiges  Recht  wie  Albrecht, 
während  die  Hälfte  ihres  Einkommens  ihm  einige  Jahre  vor- 
enthalten wurde.  In  Albrechts  Schloss  Plassenburg  werden  der 

’)  Vgl.  nr.  92  n.  2. 

204.  ')  Der  Markgf.  verlangte  Besetzung  von  Kothenberg : andernfalls 
<eolle  er  es  besetzen;  die  kurpfälz.  Bäte  sagten  die  Besetzung  zu. 

205.  ’)  Über  weitere  Schritte  zu  Gunsten  des  jungen  Markgfen.  vgl.  Druffel 
1 r,  164 ; auch  unten  nr.  208. 
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Juni  il  ganzen  Herrschaft  Brandenburg  und  der  beiden  Markyff.  vor- 
nehmste Privilegien,  Freiheiten  und  Urkunden  verwahrt,  an 
denen  der  Gesamtherrschaft  viel  liegt.  Dazu  ist  Georg  Fried- 
rich Albrechts  nächster  Erbe.  Da  also  für  ihren  Herrn  in  dem 
Krieg  soviel  Schaden  und  Nachteil  liegt,  so  wollten  sie  dies  an 
die  Kff.  und  Fürsten,  Obervormünder  und  Erbeinigungsver- 
wandte der  Häuser  Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen,  sowie 
an  Chr.  mitteilen  und  bitten  diesen,  Georg  Friedrich  samt  Land 
und  Leuten  in  gnädigem  Befehl  zu  haben  und  es  an  nichts 
fehlen  zu  lassen,  was  zur  Abwendung  des  Schadens  dient.  — 
Ansbach,  1553  Juni  11. 

Ced.:  Erhielten  postscr.  heil.  Schreiben  des  Bs.  von  Wllrz- 
burg  an  ihres  Herrn  Amtleute  zu  Uffenheim.*) 

St.  Deutlicher  Krieg  5.  Or.  präg.  Juni  14.*) 


Juni  il.  206.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Kain.  Häutungen.  Schreiben  vom  kais.  Hof.  Aussprache  mit  dem 
B.  von  Arras  und  seinem  Sekretär  über  die  Pläne  den  Ksrg. 

hat,  als  er  gestern  wieder  hier  ankam,  vom  Kfen.  von  der  Pfalz 
ein  Schreiben  samt  Kopien  eines  Patents  der  Königin  Maria 
und  eines  Schreibens  des  von  der  Ee  erhalten;  schickt  dies  mit, 
ebenso  ein  Schreiben  vom  B.  von  Arras,  Wilhelm  Biicklin  und 
Lizentiat  Eisslinger ;*)  namentlich  aus  letzterem  wird  Albr. 
ersehen,  wie  der  B.  von  Arras  die  bewusste  Sache  verantwortet. 
— Stuttgart,  1553  Juni  11. 

*)  Sit  s ollen  Haber  in  gein  Lager  vor  Schweinfuri  Zufuhren  loggen ; dat. 
Juni  10. 

‘)  Stuttgart,  Juni  16  antwortet  Chr.,  er  wollte,  daxg  dem  Bat,  dm  er 
dem  von  Knöringen  jünggt  zu  Heidelberg  gab,  und  dem,  wag  der  Kf.  von  Sachern 
ihnen  echrieb  (vgl.  nr.  106),  gefolgt  worden  wäre;  er  rate,  mich  Frankfurt  und 
zu  dee  Kfen.  von  Sacheen  Obereten  zu  schicken,  damit  bei  einem  Angriff  auf 
Plaggenburg  Georg  Friedriche  Privilegien,  Freiheiten  und  Urkunden  geschont 
oder  entfernt  werden.  Von  der  Frankfurter  Versammlung  zu  weiterer  Ver- 
mittlung bei  den  Kriegsff.  aufgefordert,  wolle  er  dabei  selbst  oder  durch  seine 
Räte  für  Georg  Friedrich  thun,  was  er  könne.  — Fbd.  Konz.  — Darauf 
schreiben,  Juni  21,  Regenten  und  Räte,  ein  Schreiben  von  Kf.  Moriz  dieser 
Kriegsläufe  halber  hätten  sie  nicht  erhalten.  Was  den  Rat  betreffe,  den  Chr. 
dem  von  Knöringen  in  Heidelberg  gab,  so  werde  er  sich  erinnern,  welche  hoch- 
bedenklichen  Gründe  sofort  dagegen  vorgebracht  wurden.  — Fbd.  Or.  präs. 
Stuttgart,  Juni  24. 

206.  ')  Vgl.  nr.  187,  193. 
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Ced.:  Aach  freuntlicher,  lieber  vettel',  was  ursach  mich  he-  Juni  11. 
wegt  habe,  dem  von  Arras  des  prinzen  halber  Vermeidung  ze  thun, 
ist  die  gewest:  nachdem  die  kei.  mt.  durch  Wilhelm  Becklin  bei 
4 monaten  zuentboten,1)  das  ir  mt.  bericht  werden,  wie  ir  von 
deren  widerwertigen  aufgelegt  welle  werden,  als  ob  ir  mt.  gedechte, 
das  kaisertumb  erblich  an  sich  ze  bringen,  derwegen  ir  mt.  beger, 
wo  ich  selbes  vememe,  ir  mt.  zu  dem  besten  zu  entschuldigen, 
wie  dann  ich  E.  1.  selbigen  mals  nach  der  leng  geschriben  habe, 
was  sein,  Becklins,  Verrichtung  bei  mir  sei  gewest.  Derwegen 
ich  bei  Eislinger  dem  von  Anas  zuemboten  habe,  ich  wiss  schier 
nit,  wie  im  seie;  dann  selhes  in  dem  reich  so  laut  lern  [!?]  werde, 
das  auch  die  pauren  in  den  wirzheusern  darvon  reden;  weite 
deren  und  anderer  Sachen  wegen  gern  bei  ime  sein,  vertreulich 
mit  ime  zu  conversieren.  Darauf  er  mir  sein  secretariuin,  in  deren 
schreiben  vermeldet,  geschickt,  mit  dem  ich  vermelter  reden,  auch 
des  marggrafen  unbillichen  handlungen  halber,  und  dann  warumben 
ir  mt.  nit  wellen  bewilligen,  das  die  ro.  ku.  mt.,  cliur-  und  fürsten, 
zwischen  ir  mt.  und  Frankreich  fridshandlung  phiegten,  confersiert, 
und  befind  sovil,  das  sie  an  dem  keis.  hof  gar  irr,  dieweil  sie 
sehen,  das  ire  anschleg  nit  mer  iren  furgang  nach  irem  sinne 
haben  wellen;5)  hat  sich  auch  gegen  mir  sovil  vernemen  lassen, 
was  der  marggraf  und  duca  de  Alba  mit  ainander  des  prinzen 
halber  zu  handlen  haben,  seie  seinem  hern  unbewusst;  aber  die 
kei.  mt.  gedenke  den  churfursten  nit  zu  prerogieren  oder  inen  die 
waal  ze  nemen;  das  ich  E.  1.  freuntlicher,  vertrauter  wolmainung 
nit  hab  wellen  verhalten.  Actum  ut  in  literis.4) 

St.  Bayern  12  b I,  7 1.  Konz. ; Ced.  Abschr. 

207.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juni  13. 

Zeitung  über  den  Zug  des  Markgfen.  Italien. 

schickt  Zeitungen,  die  seine  Räte  in  Frankfurt  von  Wilhelm 
com  Stein  erhielten;1)  bittet , sie  an  Hz.  Albrecht  mitzuteilen. 

. >)  Vgl.  nr.  30.  . 

’)  Dieser  Satz  beweist,  dass  die  Sendung  des  Sekretärs  Winter  erfolglos 
geblieben  ist. 

*)  Juni  12  schickt  Chr.  auch  an  Kf.  Kriedrich  Abachr.  der  Briefe  des 
Bs.  ton  Arras  und  Kisslmgers,  mit  gleichem  Bericht  wie  auf  obiger  Ced.  — 

St.  Pfalz  9,  I,  72. 

207.  ')  Dat.  Juni  12.  Markgf.  Albrecht  sei  an  Erfurt  vorbeigezogen , 
volle  Leipzig  erobern;  hier  solle  der  Cf.  von  Oldenburg  mit  4000  Pf.  und 
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Juni  13.  Man  muss  sich  wohl  erkundigen  und  auch  die  Händel  in 
Italien?)  wohin  jetzt  ein  Regiment  Kn.  aus  Deutschland  ziehen 
soll,  im  Auge  behalten,  damit  nicht  das  deutsche  Vaterland 
urplötzlich  mit  Verwüstung  überzogen  wird.  — Heidelberg, 
1553  Juni  13. 

Sl.  Pfalz.  Mi*«.  6.  Or.  pr ä*.  Nürtingen,  Juni  11. 

Juni  ii.  208.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

auf  die  Frage,  was  im  Fall  der  Nichtvergleichung  zu  thun  sei, 
wurde  den  Kommissarien  geantwortet,  man  sei  darauf  nicht 
abgefertigt ; auch  lasse  sich  das  in  solcher  Eile  und  in  Gegen- 
wart so  weniger  Stände  nicht  beraten,  sondern  gehöre  vor  einen 
Reichstag;  der  Ksr.  werde  diesen  Dingen  wohl  zu  begegnen 
wissen.  — Darauf  kam  bis  jetzt  keine  Antwort;  da  Heinrich 
Hass  kurz  darauf  in  seine  Herberge  ging,  glauben  manche,  es 
sei  dies  sogleich  dem  Ksr.  auf  der  Post  geschrieben  worden.  — 
Von  der  Regierung  in  Ansbach  kam  ein  Schreiben  und  ebenso 
wurde  von  sächs.,  brandenburg.  und  hess.  Räten  gebeten,  diesem 
Einfall  der  Nürnberger  und  Bamberger  durch  schriftliches  Er- 
suchen oder  sonst  abzuhelfen ; es  wurde  beschlossen,  deshalb 
an  Bamberg  und  Wilrzburg  zu  schreiben. 

Letzten  Sonntag  wurden  die  Gesandten  von  Mainz,  Trier, 
Pfalz,  Jülich,  Bayern  und  Wirtbg.  zusammenberufen  und  beil. 
Verzeichnis ')  zur  Beratung  vorgelegt;  sie  entschuldigten  sich 
mit  Mangel  an  Befehl. 

Die  Pfälzer  baten  sie  heute  um  Unterstützung  in  Sachen 
von  Schweinfurt;  bewilligten  dieselbe. 

Ferner  wurde  ein  Schreiben  der  Bb.  von  Bamberg  und 
Wilrzburg  an  die  Kommissarien  verlesen?)  doch  nichts  darüber 
beschlossen.  — Die  Mar  kg  fl.  legten  dem  Rat  wieder  einen  Zettel 
vor?)  — Die  in  der  Instruktion  genannten  Kommissarien  und 

60  Föhnt.  Kn.  zu  ihm  «to««en.-  er  hoffe,  da*«  «ich  Wittenberg  und  andere * ron 
selbst  dem  alten  Kfen.  ergebe,  und  i colte  auch  Dresden  in  ttrei  Tagen  erobern. 

«)  Vgl.  nr.  96  n.  2. 

306.  ')  Wohl  »r.  198. 

’)  Klagen  über  den  Markgfen.,  besonder«  die  Einnahme  ron  Schweinfurt, 
enthaltend. 

*)  Ein  Schreiben  de«  II*.  ron  Würzburg  an  [Nürnberg  ?],  Anschläge 
gegen  den  Markgfen.  betr. 
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Botschaften  vereinigtet}  sich,  nächsten  Samstag  von  hier  nach  Juni  u. 
Bischofsheim  zu  reisen.  Da  die  hier  anivesenden  Räte  und 
Botschaften  weiter  nichts  zu  handeln  haben,  sprachen  sie  die 
Kommissarien  um  Urlaub  an;  letztere  nahmen  darüber  bis 
morgen  Bedacht.  — Frankfurt,  1553  Juni  14. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9 Beifasz.  13.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  21. 


209.  Die  Räte  in  Stuttgart  an  Chr.:  Juni  u. 

Schreiben  von  Frankfurt;  Mandat  gegen  Markgf.  Albrecht:  Abfor- 
derung der  Kn.  von  diesem. 

schicken  2 Schreiben  der  Räte  in  Frankfurt.  Aus  allerlei  Ur- 
sachen und  namentlich  da  die  drei  geistlichen  Kff.  von  Frank- 
furt verreist  sind,  wissen  sie  nicht  zu  raten,  dass  Chr.  die 
angemutete  Vermittlung  persönlich  übernehme,  doch  möge  er 
einige  Räte  dazu  schicken.1) 

Gestern  kam  ein  Bote  vom  K.G.  hielier  und  brachte  ein 
Mandat,  den  Zuzug  wider  Markgf.  Albrecht  betr.*)  Raten,  sich 
mit  den  anderen  Fürsten,  besonders  mit  Pfalz,  zu  vergleichen, 
was  darauf  zu  thun  ist.’)  — Stuttgart,  1553  Juni  14. 

Ced.:  Beil.  Berichte  von  Lauffen  und  Nagold  zeigen,  wie 
der  Bote,  der  nach  Chrs.  letztem  Befehl  die  Kn.  in  Markgf. 
Albrechts  Lager  abfordern  sollte,  behandelt  wurde. 

St.  Heidclb.  Verein  B.  H Btifasz.  Or.*)  präg.  Nürtingen , Juni  14. 


210.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Juni  i:>. 

Zusummetwchiekitng  der  Bäte. 

schickt  Zeitungen  von  Kf.  Friedrich  sowie  von  Statthalter  und 
Regenten  zu  Ansbach,  auch  ein  Mandat  vom  kais.  K.G.  wegen 
des  Zuzugs  gegen  Markgf.  Albrecht.  Hielte  bei  dem  Ernst  der 
iMge  für  gut,  dass  die  Einungsff.  bald  ihre  Räte  zur  Beratung 
zusammenschicken  und  sie,  bis  man  den  Verlauf  der  Sache 


ft)  8 cito. 

209.  *)  Randbem.  von  Chr. ; soll  der  von  Hewen  und  Gerhard  von  Bidick- 
hain  geordnet  und  inen  ain  nebeninstrnction  meines  jungen  Schwagers  halber 
[rgl.  nr.  205]  gegeben  werden. 

*)  nr.  154  n.  1. 

*)  Ebenso:  soll  geeueeht  werden,  was  ich  derwegen  Pfalz  und  Bayern 
geschriben. 


j- 
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Juni  15.  sieht,  bei  einander  lassen.1)  Rittet  um  Albrechts  Meinung 
hierüber.*)  — Stuttgart,  1553  Juni  15. 

St.  Bayr.  Min».  3.  Koni. 


Juni  15.  211.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  den  Bs.  von  Arras.  Markgf.  Albrccht.  Chrs.  Vertrag  mit 
dem  Kg. 

dankt  für  dessen  Schreiben,')  Kopien  ton  2 Missiven  des  Bs. 
von  Arras  an  Chr.  und  einige  Zeitungen.  W ölten  auch  nichts 
Hebers  künftig  erfarn,  dan  das  den  Sachen,  wie  Arras  berichten 
und  erbitens  lautet,  im  werk  allenthalb  also  nachgesetzt  wurde; 
das  möchte  wol  zu  guten  rügen  erschiessen,  wiewol  under  anderm 
vom  duc  de  Alba  auch  etwas  anregen  beschicht,  das  noch  aller- 
hand bedenckens  auf  sich  dregt  und  darumb  ain  gut  aufmerckens 
sein  wil.  Hat  Chr.  neulich  geschickt,  was  von  Wilhelm  vom 
Stein  zu  Frankfurt  über  des  Markgfen.  Albrecht  Zug  gehört 
wurde})  Teilt  nun  demselben  zu  estiment  ein  Schreiben  mit. 
das  gestern  Ottheinrich  von  einem  glaubwürdigen  Adeligen  er- 
hielt und  das  auch  sagt,  der  Markgf.  sei  mit  seinen  Truppen 
durch  die  Herrschaft  Kobtirg  gezogen  und  wende  sich  gegen 
des  Hzs.  Erich  von  Braunschweig,  auch  das  Oldenburg.  Kriegs- 
volk, um  es  an  sich  zu  ziehen.  So  dürften  also  Wilhelms  vom 
Stein  Zeitungen  doch  richtig  sein,  — Hat  ein  Schreiben  des 
Hzs.  Albrecht  von  Bagern  an  die  Erzbb.  von  Mainz  und  Trier, 
an  den  Hz.  von  Jillich  und  an  ihn  gemeinsam  zuerst  erhalten 
und  daraus  ersehen,  dass  die  Rechtssache  zwischen  dem  Kg. 
und  Chr.  nun  endgültig  verglichen  ist;  freut  sich  darüber; 
hofft,  es  werde  nicht  bloss  Chr.,  sondern  dem  ganzen  Reiche 

210.  ')  Man  wird  dir  pfälz.  Zeitungen  (nr.  207  n.  1)  als  entscheidenden 
Grund  für  Chrs.  Wunsch  anselten  müssen.  Venn  die  Nachricht  vom  Zug  des 
Markgfen.  nach  Buchsen  konnte  nur  als  eine  Bestätigung  der  bisher  schon  ge- 
hegten Befürchtung  aufgefasst  werden,  dass  der  Markgf.  im  Dienst  des  Ksrs. 
stehe  und  in  erster  Linie  Kf,  Moriz  niedersuwerfen  habe.  — Das  Mandat  bei 
Hortleder  S.  Hilf. 

*)  München,  Juni  10  antwortet  Albrecht,  er  fürchte,  dass  eine  Zusammen- 
kunft  der  Bäte  wenig  nütze:  Chr.  möge  es  den  anderen  mitteüen,  ron  deren 
Gutachten  er  sich  nicht  absondem  würde.  — St.  Heidelb.  Verein  2 III.  Oe. 
präs.  Stuttgart,  Juni  23. 

211.  ')  nr.  206  n.  4. 

»)  nr.  207. 
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:u  gut  kommen.  Wird  das  Schreiben  den  anderen  iceiterschicken,  Juni  m. 
die  sich  auch  darüber  freuen  werden.  — Heidelberg,  1553  Juni  15. 

St.  Pfalz  9, 1,  73.  Or.  pro*.  Stuttgart,  Juni  16. 

212.  Instruktion  Chrs.  für  von  Hewen  und  von  Bödig-  Juni  15. 
heim  zur  Vermittlung  zwischen  den  Bb.  von  Bamberg  und 
Würzburg  und  Markgf.  Albrecht: 

sie  sollen  die  Frankfurter  Instruktion  verlesen,  sich  damit  nach 
Bischofsheim  verfügen  und  dort  Chrs.  Ausbleiben  entschuldigen. 

Wenn  die  Botschaften  von  den  Kriegsff.  Geleite  erlangen,  sollen 
sie  mit  ihnen  die  Sache  verrichten  helfen. 

Bei  Kf.  Moriz  sollen  sie  mit  höchstem  Fleiss  für  Schonung 
des  Markgfen.  Georg  Friedrich  wirken,  besonders  dass  bei  et- 
waiger Einnahme  von  Plassenburg  demselben  die  die  ganze 
Markgrafschaft  betreffenden  Urkunden  übergeben  werden. 

Würde  man  von  ihnen  verlangen,  mit  nach  Frankfurt  zu 
ziehen,  so  sollen  sie  es  nicht  abschlagen.1)  — Stuttgart,  1553 
Juni  15. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9 Beifaaz.  14.  Or.  — Konz,  von  Vesaler  ebd. 

213.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Juni  je. 

Erlegung  des  Vorrat*. 

erhielt  von  seinem  Prokurator  am  kais.  K.G.  ein  Schreiben, 
dass  der  Fiskal  wegen  Erlegung  der  zweiten  Frist  des  zu  Nürn- 
berg ergänzten  Vorrats  streng  anhalte;  fragt,  wie  es  Chr.  seit- 
her damit  gehalten  habe  und  künftig  zu  halten  gedenke.  — 
München,  1553  Juni  16. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  2.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  21.') 

212.  ’)  Zugleich  befiehlt  Chr.  »einen  Räten  in  i’rankfurt,  bei  der  dortigen 
Versammlung  sein  Ausbleiben  zu  entschuldigen  mit  der  Gefährlichkeit  der  Läufe 
a»d  der  Aussichtslosigkeit  der  Giitlichkeil,  zumal  da  Markgf.  Albrecht  sein 
Land  verlassen  habe;  doch  Itabe  er  heute  Räte  zur  Teilnahme  an  den  Ver- 
handlungen nach  Bischofsheim  geschickt.  — Ebd.  Or.  präs.  Speyer,  Juni  22. 

Anfschr. ; ist  zu  spat  körnen. 

213.  ’)  eodem  antwortet  Chr.,  er  habe  bisher  weder  rom  kais.  Eiskal  noch 
eon  seinem  Prokurator  am  kais.  K.G.  desteegen  ein  Schreiben  bekommen,  habe 
deshalb  das  zweite  Ziel  auch  noch  nicht  erlegt;  bedenklich  scheine  ihm,  bei  der 
jetzigen  gefährlichen  Lage  von  Nürnberg  den  Vorrat  dahin  zu  erlegen;  würde 
deshalb  Prozess  gegen  ihn  rorgenommen,  so  teure  er  entschlossen,  seinen  Anteil 
zu  erlegen,  da  er  nicht  wüsste,  wie  er  sich  widersetzen  könnte.  — Ebd.  Konz. 
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Juni  t6.  214.  Claim  von  Hattstatt  an  Chr.: 

Allerlei  Werbungen. 

nachdem  er  von  Chr.  in  Heidenheim  abgeschieden  war  und 
nach  Stuttgart  kam . fand  er  liier  ein  Schreiben  der  Ensisheimer 
Regierung  vor.  das  er  dann  zur  Übergabe  an  Chr.  surilckliess. 
Als  er  nach  Strassburg  kam,  fand  er  seine  Knechte  sehr  un- 
lustig, so  dass  sie,  hatten  es  nicht  die  Herren  von  der  Stadt 
gehindert,  die  Hauptleute  mit  Gewalt  aus  der  Herberge  geholt 
hätten;  es  war  das  durch  französ.  und  trierische  Knechte  an- 
gerichtet; schliesslich  zogen  300  von  ihnen  nach  Frankreich, 
200  zu  dem  von  Trier.  — Geld  erhielten  sie  [vom  Ksr.]  keines, 
doch  wurde  es  auf  24.  nach  Speyer  versprochen.  Hauptleute 
und  Knechte  sind  noch  überflüssig  vorhanden.  Die  auf  beil. 
Zettel  verzeichneten  haben  sich  bereit  erklärt  und  rüsten  sich 
aufs  beste;1)  kommt  kein  anderer  Eintrag,  hat  er  keine  Sorge 
um  Knechte;  nur  fürchtet  er,  es  werden  der  guten  Leute  zuviel 
sein.  Die  gemeinen  Knechte  sind  fast  verlaufen,  Befehlsleute 
und  Doppelsöldner  haben  gewartet,  so  dass  man  ihrer  ein  ganzes 
Regiment  aufbringen  könnte,  auch  viele  Adelige.  Bittet  um 
Bescheid,  wie  er  sich  hierin  halten  soll. 

Berichtet  über  eine  Verhandlung  in  Ensisheim  von  Juni  14 
mit  der  dortigen  Regierung  über  eine  Kapitulation  mit  dem  Kg.; 
da  er  merkte,  dass  sie  ihn  nur  ausfragen  und  verstricken  woll- 
ten, erklärte  er  schliesslich,  er  verstehe  ihre  Meinung  wohl;  das 
sei,  als  wenn  man  einem  brod  und  kes  und  alle  speys  us  dem 
haus  neme  und  schlileg  im  ein  schloss  für  thiiren,  das  er  nit  us 
möcht,  etwas  zu  forderen;  musst  er  nit  hungers  sterben?  Er 
habe  nun  so  lange  gewartet  und  Schaden  genug  erlitten;  er- 
halte er  nicht  in  wenigen  Tagen  Bescheid  vom  Ksr.  über  Be- 
zahlung, so  sei  er  schon  einem  andern  Herrn  zu  dienen  ver- 
pflichtet und  könne  sich  deshalb  nicht  weiter  verstricken.  Auf 
die  Frage,  wer  der  sei,  nannte  er  den  Hz.  von  Bayern. 

Hat  das  Wartgeld  noch  alles  bei  sich;  es  werden  wohl 
bald  noch  vielerlei  Werbungen  angchen.  Ginge  der  Lauf  erst 
in  14  Tagen  an.  könnte  man  so  lange  das  Geld  sparen:  andern- 

214.  ')  Dis  sind  die  uainen  der  haubtluten:  Wulf  Ton  Hoeneck,  comatir 
zu  Fribtirg;  Wilhelm  Ton  Wilsperg;  H.  t'ristof  Ton  Bolwiler;  Hans  Michel  tob 
Baden;  Asmus  Beckle  von  Becklissau;  H.  Jacob  Ton  GranwiUer;  Erhärt  Ton 
Wangen;  Jeronimus  Franek;  Peter  Sot;  Peter  von  Bodiuar. 
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falls  ist  es  noch  Zeit,  es  auszuteilen.  Es  sind  noch  nicht  viele  Juni  is. 
Knechte  aus  dem  Land;  der  Kg.  lässt  sein  Kriegsvolk  der 
Pilcardie  zuziehen;  in  der  Schweiz  ist  es  auch  still  geworden. 

150  burgund.  Pf.  sind  nach  Brabant  gezogen.  Die  Franzosen 
hauen  ernstlich  zu  Marsal  und  haben  in  der  vorigen  Woche 
3 Stück  Büchsen  hineingeführt.  Der  Ksr.  und  der  von  Aren- 
berg  haben  ihm  soeben,  doch  unter  dem  Datum  Mai  25,  ge- 
schrieben, dass  sie  grosse  Empörung  in  Friesland  hatten,  des- 
halb habe  man  sie  nicht  bezahlen  können,  auch  seien  die  er- 
warteten Schiffe  aus  Spanien  noch  nicht  angekommen;  er  solle 
am  24.  d.  M.  etwas  in  Speyer  erhalten,  das  andere  am  letzten 
August;  sie  hoffen  ihn  also  im  Land  zu  halten. 

Da  er  von  Chr.  hörte,  dass  er  zu  Wilhelm  von  Wilsberg 
Willen  hätte,  hat  er  mit  diesem  verhandelt ; er  willigte  ein, 
wenn  er  an  keinem  Angriff  auf  Ksr.,  Kg.  und  das  Haus  Öster- 
reich teilnehmen  muss,  da  er  sich  hiefilr  verschrieben.  Es  sind 
sonst  noch  viele  Leute  da,  die  er  ungern  zurilckliesse ; bittet 
um  Bericht,  welche  Besoldung  er  denen  versprechen  darf,  die 
zuvor  hohe  Ämter  hatten.*)  — Hattstatt,  1553  Juni  16. 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Ur.  prim.  Stuttgart,  Juni  18.’)  Auszug  Druf- 
fel IV  S.  186  n.  1. 


215.  Kf.  Friedrich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr.:  Juni  16. 

Heidenheimer  Abschied.  Schirmverwandte. 

hat  den  Heidenheimer  Abschied  gelesen  und  in  Or.  an  Erzb. 
Sebastian  gesandt  mit  der  Bitte,  ihn  an  Trier  und  Jülich  auch 
gelangen  zu  lassen,  was  dieser  that.  Bei  der  Weite  des  Wegs 
lässt  sich  nicht  innerhalb  der  bestimmten  14  Tage  zu-  oder  ab- 

’)  Hattstatt  legt  ein  Verzeichnis  seiner  Aufenthaltsorte  vom  30.  Juni  an  bei. 

')  eodem  schickt  Chr.  obiges  Schreiben  in  Abschr.  an  Hs.  Albrecht  und 
bittet  ihn  um  seine  Meinung:  teilt  zugleich  mit,  dass  er  von  den  Einungsff.  auf 
den  Heidenheimer  Abschied  noch  keine  Antwort  erhalten  habe.  — Stuttgart, 

Juni  21  teilt  er  HattstaU  mit,  dass  er  sein  Schreiben  an  Hz.  Albrecht  geschickt 
habe;  nach  Eintreffen  von  dessen  Resolution  wolle  er  ihm  durch  eigenen  Boten 
Bescheid  schicken;  bittet,  sich  den  kleinen  Verzug  nicht  missfallen  zu  lassen. 

— Ebd.  Konz.  — Muhlburg,  Juni  22  berichtet  dann  Hattstatt  über  die  Ver- 
handlung mit  einem  Freund,  der  ihn  im  Auftrag  des  Bs.  von  Mete  für  franzüs. 

Dienst  zu  gewinnen  suchte;  darnach  sei  neue  Werbung  eu  erwarten.  — Ebd. 

Or.  prds.  Stuttgart,  Juni  23.  — eodem  vertröstet  ihn  Chr.  nocheinmal  auf  die 
B;solution  Hz.  Albrechts.  — Ebd.  Konz. : vgl.  nr.  223. 
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Juni  16.  schreiben;  sie  sollen  deshalb  eine  etwaige  geringe  Verzögerung 
entschuldigen.  — Heidelberg,  1553  Juni  1H. 

Ced.:  Nahm  bei  der  Aufrichtung  der  Einung  an,  dass 
dabei  die  Schirmverwandten  eines  jeden  Fürsten  auch  einge- 
schlossen sind.  Bittet,  ihm  ihre  Auffassung  hierüber  mitzuteilen. 

St.  Heidelb.  Verein  2.  Abschr.  präs.  Juni  22. 


Juni  17.  216.  dir.  an  das  kais.  K.G.: 

Entschuldigung  icegen  des  Mandats. 

weist  gegenüber  dem  ihm  am  13.  Juni  überbrachten  Mandat, 
den  Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg  zuzuziehen,  auf  das  in 
Heidelberg  gegebene  Versprechen  der  Neutralität,  auf  die  Frank- 
furter Verhandlung  und  eine  Juni  15  an  ihn  gekommene  Auf- 
forderung der  Kff..  kais.  und  kgl.  Kommissare  und  der  Bot- 
schaften zur  Vermittlung  hin,  auch  darauf,  dass  man  noch 
nicht  weiss,  ob  der  Ksr.  die  Kassation  oder  die  Konfirmation 
der  Verträge  gehalten  wissen  will,  und  bittet,  ihm  gegenüber 
das  Mandat  zu  kassieren  oder  zu  suspendieren.  — Stuttgart, 
1553  Juni  17.') 

St.  Brandenburg  1 li.  Konz.T) 


216.  ‘)  eodem  htfichlt  Chr.  dem  Lil.  Breunlin,  dieses  Missiv  an  Kammer- 
richter und  Beisitzer  zu  übergeben  und  um  Antwort  anzuhaltrn : trollen  sieh 
Kammerrichter  und  Beisitzer  der  Sache  nicht  extrajudizialiter  annehmen,  soll 
er  in  der  nächsten  Audienz  die  beil.  Exzeption  und  Petition  gerichtlich  über- 
geben. — Ebd.  Konz.  — eodem  schickt  Chr.  Abschr.  davon  an  den  Ksr.  und 
bittet  um  dessen  Meinung.  — Ebd.  Abschr.  — Spetter,  Juni  21  berichtet  dann 
Breunlin,  dass  er  von  einem  Beisitzer  auf  das  Schreiben  die  Antwort  erhielt, 
Chr.  habe  sich  des  Mandats  nicht  tu  beschweret i,  und  dass  ihm  abgeraten  wurde, 
Chrs.  Entschuldigung,  Exzeption  und  Petition  gerichtlich  zu  übergeben,  ehe  das 
Mandat  gerichtlich  produziert  sei.  — Ebd.  Or.  präs.  Juni  23.  — Isareck. 
Juni  23  billigt  Hz.  Albreeht  die  Schreiben  Chrs.  an  Ksr.  und  K.G.:  Chr.  schickt 
ihm  darauf  Juni  27  den  Bericht  Breunlins,  dem  er  darauf  geschrieben  habe, 
die  Sache  gerichtUch  vorzubringen.  — Ebd.  Or.  bezte.  Konz.  — Speger,  Juli  3 
berichtet  Breunlin,  dass  er  dies  heute  thun  wolle  und  dass  die  Bb.  das  Mandat 
noch  nicht  reproduziert  haben : vgl.  Sattler  4 Beil.  22. 

’)  Zugleich  schickt  Chr.  an  Mainz  und  Pfalz  Abschr.  der  Schreiben  an 
das  K.G.  und  an  den  Ksr.  und  regt  eine  Verständigung  über  ihr  Verhalten 
in  dieser  Sache  an.  — St.  Pfalz  !>,  I,  75.  — Kf.  Eriedrich  ertrielert  Juni  20, 
es  sollte  dies  nochmals  von  allen  mandirrten  b'ursten  oder  doch  ron  Mainz  und 
ihnen  beiden  am  K.G.  judirialiter  rorgelracht  werden : auch  sollte  man  den 
Ksr.  gemeinsam  unter  ausführlichem  Hinweis  auf  die  Heidelb.  und  Erankfurter 
Verhandlung  bitten,  sieh  über  Kassation  und  llatitikatioH  in  erklären:  auch 
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‘217.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.:  Juni  m. 

Asperg.  Seine  Briefe. 

hat  sich  beim  B.  von  Arms,  der  Kgin.  Maria  und  dem  kgl. 
Gesandten  wegen  Rückgabe  des  Aspergs  bemüht.  Der  R.  ver- 
sprach ihm  soeben,  dass  die  drei  Punkte  der  mömpelgard.  Be- 
lehnung, Restitution  des  Aspergs  und  des  Privilegiums  zusam- 
men erledigt  werden  sollen. 

Entschuldigt  sich,  dass  er  einige  Briefe  nicht  eigh.  schrieb; 
es  geschah  nur,  damit  sie  besser  gelesen  werden  können  und 
schneller  f ortkommen.  — Brüssel,  1553  Juni  /*. 

St.  Zollsachen  5.  B.  Kon:. 

•2 IS.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Juni  18. 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

obwohl  die  Kommissarien  anfangs  die  Abreise  der  Botschaften 
widerrieten , einigte  man  sich  zuletzt  doch  auf  einen  Abschied 
und  ein  Nebenschreiben  an  den  Ksr.,  deren  Abschr.  sie  mit- 
bringen werden.')  Des  Markgfen.  Hans  von  Brandenburg  Ge- 
sandter ist  schon  vor  dieser  Vergleichung,  die  Räte  der  drei 
Kff.,  von  Jülich  und  andern  sind  auch  meist  abgereist,  doch 
Hess  jede  Botschaft  einen  oder  zwei  zurück.  — Auf  das  Schrei- 
ben der  Bb.  von  Würzburg  und  Bamberg  wurde  eine  Antwort 
beschlossen.  Von  Hz.  Ottheinrich  wurde  ein  Entschuldigungs- 
schreiben verlesen.  — Frankfurt,  1553  Juni  in. 

St.  Heidelh.  Verein  B.  i)  Beifasz.  13.  (Ir.  priis.  Stuttgart,  Juni  21. 

könnten  nie  dir  beiden  Bb.  selbst  unter  Hinweis  auf  ihre  llntcrlmndlutuj  um 
Verschonung  mit  Kammergerichtspruzesscn  und  Abschaffung  der  Mandate  er- 
suchen und  deren  Antwort  dann  am  K.G.  benützen.  — Ebd.  Oc.  priis.  Stuttgart, 

Juni  22.  — Der  Erzb.  von  Mainz  rat  in  einem  Schreiben  an  Kf.  Friedrich 
ran  Juni  27,  auch  die  anderen  Einungsrerw.  beizuziehen.  Die  Mandierten 
Vater  ihnen  sollen  sich  dann  gerichtlich  mit  einer  schriftlichen  Entschuldigung 
das  K.G.  wenden,  worin  zuerst  die  Gründe  jedes  einzelnen,  dann  die  allen 
gemeinsamen  auf  geführt  werden.  Nützt  das  nichts,  so  hält  es  doch  auf:  ist 
auch  mit  einem  Angehen  der  Bb.  selbst  und  einer  Erinnerung  des  Ksrs.,  für 
Kühe  und  Frieden  im  lieiche  zu  sorgen,  eineerstanden,  jedoch  nicht  mit  einer 
Bitte  um  Erklärung  über  Kassation  oder  Notifikation.  — Ebd.  Abschr. 

218.  ')  Der  Abschied  dut.  Juni  lti  bei  Druffel  IV,  162.  — In  dem  Schrei- 
ben an  den  Ksr.  von  Juni  16  bitten  die  Botschaften  und  Bäte,  falls  die  Güte 
Hiehts  nützt,  eiligst  dem  inneren  Krieg  Einhalt  zu  thun.  — Ebd.  Abschr. 

Krott,  Brlefw.  de«  lies.  Chr.  II.  13 
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Juni  19.  219.  Die  wirtby.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Schlug*  der  Verhandlungen. 

Den  bambery..  mirzbury.,  brandenbury.  und  braunschweiy . 
Gesandten  wurde  heute  beit.  Abschied  gegeben.')  Darauf  dank- 
ten zuerst  des  Markyfen.  Atbrecht  Gesandte  allen  filr  die  Mühe 
und  versprachen,  bei  ihrem  Herrn  den  Frieden  zu  fördern. 
Die  Bfl.  dankten  ebenso  und  baten,  ihre  Herrn  mit  Hilfe  und 
Rettung  nicht  zu  verlassen:  man  gab  ihnen  zur  Antwort,  es 
wollten  dies  alle  an  ihre  Herren  berichten.  — Frankfurt.  1559 
Juni  19. 

P.  S.:  Obwohl  heute  abend  spät  durch  die  Mainzer  wieder 
in  den  Rat  ungesagt  wurde  wegen  der  nilrnbery.  Gesandten, 
die  auch  um  einen  Abschied  anhielten,  beschlossen  sie  doch 
mit  den  Bayern,  da  den  Nümbergem  auf  ihr  vielfaches  Suppli- 
zieren  genügender  Bescheid  gegeben  sei,  es  bei  dem  genommenen 
Abschied  und  der  geplanten  Reise  zu  lassen.*) 

St.  Heidelb.  Verein  11.  9 J lei  fase.  13.  Or.  prds.  Stuttgart T Juni  24. 

Juni  19.  220.  Chr.  an  Kf.  Friedrich,  ebenso  an  Hz.  Atbrecht: 

Zeitungen  über  Markgf.  Atbrecht  und  den  Krieg  in  Kranken. 

heute  gleich  nach  dem  Morgenimbiss  kam  von  Statthalter  und 
Räten  zu  Ansbach  ein  Mitregent  bei  ihm  an1)  und  berichtete 
über  den  Krieg  in  Franken.  Der  Markgf.  sei  letzten  Samstag 
vor  n Tagen  bei  Erfurt  vorbeigezogen  mit  n Geschwadern  Reiter 
und  soo  Schützen ; 12  Fähnlein  Kn.,  die  er  mit  durch  den 
Thüringer  Wald  genommen,  habe  er  wieder  zurückgeschickt 
nach  Plassenbury.  Der  gefangene  Kf.,  Hz.  Johann  Friedrich, 
habe  an  Statthalter  und  Räte  geschrieben,  der  Markgf.  werde 
sicher  in  wenigen  Tagen  7000  Pf.  und  SO  fliegende  Fähnlein 

219.  ')  Aufschr.:  mündlicher  nhsrhid.  Der  an  die  Kriegs]!.  i*l  nichts- 
sagend. Der  an  die  Gesandten  der  Stadt  Braunschweig : wegen  Ausbleiben* 
des  Hzs.  Heinrich  habe  man  nicht  verhandeln  können,  wolle  aber  dem  Ksr.  ihr 
gehorsames  Erscheinen  rühmen,  und  habe  die  tu  den  Kriegs]}',  abgesandt e Bot- 
schaft beauftragt,  trenn  es  möglich  sei,  auch  hierin  zu  verhandeln. 

*)  Juni  20  berichten  dann  die  Bäte  noch  ron  Mainz  aus,  sie  hatten  ron 
den  Gesandten  des  Kgs.  gehört,  es  sei  den  Nümbergem  auf  ihr  Ansuchen  heute 
der  gleiche  Abschied  muiatis  mutandi*  bewilligt  worden,  wie  gestern  Bamberg 
und  Würzburg.  — Kbd.  Or. 

220.  ')  Beglaubigung  ron  Regenten  und  Bitten  für  Liz.  Kaspar  Etzel, 
dal.  Ansbach  ^saintistajrs  nach  Yiti)  Juni  17  — ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  19. 
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zusammenbringen;  12  starke  Fähnlein  und  2 Geschwader  Reiter  Juni  19. 
sollen  in  Schweinfurt  im  Zusatz  liegen  und  darin  12  Block- 
häuser errichtet  haben;  Würzburg,  Bamberg  und  Nürnberg 
liegen  noch  vor  der  Stadt,  haben  aber  zurzeit  noch  wenig  Hoff- 
nung. sie  zu  erobern.  — Samstag  vor  8 Tagen  seien  Hz.  Philipp 
von  Braunschweig  und  Hans  von  Heideck,  der  sich  einen  Kriegs- 
herrn nennt,  von  Schweinfurt  nach  Plassenburg  gezogen.  — 
Hamberg.  Nürnberg  und  Würzburg  haben  alle  Flecken  des 
Markgfen.  Albrecht  unterm  Gebirge,  auch  wenn  Markgf.  Georg 
Friedrich  Teil  daran  hatte,  vom  Boden  weggebrannt.  — Stutt- 
gart, 1558  Juni  79. 

Ced.  an  Bayern:  Schickt  mit,  was  er  auf  das  kais.  Man- 
dat wegen  des  Zuzugs  gegen  Markgf.  Albrecht  an  den  Ksr.,  das 
K.G.  und  an  Kf.  Friedrich  schrieb.1) 

St.  Brandenburg  1 d.  Konz. 

221.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Juni  20. 

fiberschickt  ein  heute  angekommenes  Schreiben  des  Bs.  Eberhard 
von  Eichstätt  nebst  2 Schriften.1)  — München , 1553  Juni  20. 

St.  Heidelb.  Verein  9 III.  Or .“>  prüf.  Stuttgart,  Juni  25. 


222.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.:  Juni  21. 

Zeitungen  vom  kais.  Hof. 

berichtet  über  die  gestern  erfolgte  Einnahme  von  Therouanne 
durch  das  kais.  Kriegsvolk.')  Kurz  nach  Einnahme  der  Stadt 
wurden  4000  Pf.  und  einige  hundert  Hakenschiitzen  nach  Hes- 
din  abgefertigt;  vermutlich  folgt  der  grosse  Haufe  in  wenigen 
Tagen,  um  diese  Stadt  auch  wieder  einzunehmen.  Der  Ksr. 
soll  Therouanne  schleifen  lassen  wollen. 

Ausserdem  hörte  der  Ksr..  seine  Flotte,  die  aus  Spanien 
kommt  mit  einer  grossen  Geldsumme,  habe  sich  schon  auf  der 
See  gezeigt  und  werde  in  wenigen  Tagen  landen.  Auch  gab 


»i  Auf  sehr.:  ist  dem  churf.  sug<*andt  word«-u. 

*)  Vgl.  nr.  216  samt  n.  1 und  2. 

221.  ‘)  Derselbe  hat  auf  das  Verbeugen  du-  fritnk.  Einung,  ihr  60000  fl. 
Vnterstitliung  zu  geieühren,  geanhrotiet,  er  lasse  eben  in  Brüssel  durch  einen 
Kat  Bescheid  holen,  ob  die  Konfirmation  oder  Kassation  der  Vertrüge  gelten 
solle:  dieser  habe  aber  noch  keitte  Antwort  erhalten  können.  — Khd.  Abschr. 

222.  ')  Vgl.  Henne  10,  41. 
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Juni  21.  der  kgl.  Gesandte  aus,  der  türkische  Ksr.  nehme  des  Kgs.  Frie- 
densbedingungen  an.  Gestern  soll  der  Ksr.  zur  Kgin.  Maria 
gesagt  haben,  dass  er  seit  etwa  4 Tagen  innerlich  so  wohl  sei 
wie  seit  10  .Jahren  nie.  — Hofft,  da  sich  alles  so  günstig  zu- 
trügt, diese  Freude  auch  zu  gemessen  und  in  wenigen  Tagen 
seine  Abfertigung  zu  erhalten.  — Brüssel,  1553  Juni  31. 

.SV.  Chi4.  I.  Sb,  40.  Or.»>  priiu.  Stuttgart,  Juni  2ti. 


Juni  22.  223.  Hz.  Albrecht  an  Chr .: 

ZcHuntjen.  Markgf.  Albrecht.  Claus  von  Hat-Matt.  Kg.  Ferdinand. 

Asptrg. 

erhielt,  von  ihm  gestern  und  vorgestern  zwei  Schreiben  samt 
heil.  Schriften  und  Zeitungen.  Erhielt  am  gleichen  Tag  von 
anderem  Ort  Zeitungen,  die  er  mitschickt  und  die  wegen  Hz. 
Erichs  und  der  Oldenburg.  Rüstung  fast  mit  den  ersteren  über- 
einstimmen. Darnach  ist,  wenn  es  Gott  nicht  abwendet,  nichts 
anderes  zu  erwarten  als  der  deutschen  Nation  endgültiges  Ver- 
derben. 

Dass  Markgf.  Albrecht  den  Kfen.  Friedrich  und  seine 
Unterthanen  in  der  mitgeteilten  Weise  verschont  hat  und  ohne 
Schädigung  weiter  zog,')  hat  er  gerne  gehört;  hofft,  derselbe 
habe  gegen  Chr.  und  ihn  die  gleiche  Gesinnung ; denn  sie  haben 
ihm  zu  Unwillen  keinerlei  Ursache,  gegeben;  jedoch  kann  ziem- 
liches Aufsehen  bei  diesen  Läufen  und  Geschrei  nichts  schaden. 

Claus  von  Hattstatt  hat  sich  an  seine  Abfertigung  in 
Heidenheim  zu  erinnern;  er  soll  mit  Haupt-  und  Befehlsleuten 
über  Wartgeld  verhandeln  und  es  austeilen;  jetzt  einen  Lauf 
zu  machen,  scheint  ihm  bedenklich,  namentlich  da  ihre  Einungs- 
verw.  auf  den  letzten  Abschied  noch  nicht  antworteten  ; auch 
sind,  wie  Claus  selbst  schreibt,  noch  viele  Knechte  vorhanden; 
sodann  wäre  es  gegen  den  Heidenheimer  Abschied.  Was  Haupt- 
und  Befehlsleuten  für  den  Fall  zu  versprechen  ist,  wird  Chr. 
besser  bestimmen  können.  An  einem  Geringen  soll  ihm  und 
den  Verwandten  nicht  gelegen  sein. 

Dass  Claus  von  Hattstadt  sich  auf  ihn  versprochen  hat , 
ist  ihm  nicht  zugegen;  doch  hätte  er  es  auf  Chr.  ebenfalls  thun 
können.  Hofft,  der  Kg.  werde  mit  seinen  Oberlanden  in  die 

»)  2 cito,  clti««imc. 

223.  ')  Vgl.  nr.  204. 
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Einung  kommen.  Hat  dem  höhtn.  Kg.  durch  den  reitenden  Juni  22. 
Boten,  den  er  mit  den  Vertragsbriefen  *)  zum  röm.  Kg.  abfer- 
tigte. deshalb  vertraulich  geschrieben.  Was  er  von  dort,  sowie 
rom  röm.  Kg.  wegen  dessen  Fürschrift  um  Rückgabe  des  Aspergs, 
erhält,  wird  er  mitteilen.  Nach  dem  Schreiben  von  Chrs. 
Sollizitator  am  kais.  Hof.  dessen  Abschr.  ihm  dir.  geschickt, 
hat  der  Kg.  seinem  Orator  am  Hof  schon  befohlen,  wegen 
Vhertassung  des  Aspergs  zu  werben.  — Isareck.  1553  Juni  33. 

St.  Heidelb.  Verein  2.  Or.*>  prüft.  Stuttgart , Juni  25.  Fehler h.  Aus- 

zug hei  Druffel  IV,  172. 


‘324.  dir.  an  Hz.  Albrechf:  j„ni  22. 

Schreiben  des  Kfen.  Friedrich.  Stellung  der  Schirmrencandten  im 
Heidelb.  Bund. 

schickt  des  Kfen.  Friedrich  Schreiben  an  sie  beide  wegen  der 
Heidenheimer  Handlung.1)  Da  die  Frankfurter  Verhandlung, 
wie.  Albreeht  nun  auch  gehört  haben  wird,  fruchtlos  verlaufen 
ist.  die  Fürsten  und  Botschaften  von  dort  abgeritten  sind  und 
der  Weg  ziemlich  weit  ist,  so  ist,  wie  er  glaubt,  der  von  dem 
ifalzgfen.  angegebene  Grund  des  Verzugs  richtig. 

Was  den  eint.  Zettel  betrifft,  so  können  er  und  seine  be- 
teiligten Räte  sich  nicht  erinnern,  dass  in  Heidelberg  bei  Auf- 
richtung der  Einung  gesagt  wurde,  dass  die  Schirmverwandten 
wie  andere  Unterthanen  eingeschlossen  sein  sollen.  Würde  es 
so  ausgelegt,  so  fürchtet  er,  der  Kf.  würde,  da  Schwein furt 
in  seinem  Schutz  und  Schirm  ist,  hiefür  Hilfe  und  Rettung 
begehren,  was  wohl  zu  bedenken  ist.  Albreeht  möge,  was  er 
antworten  will,  seinerseits  gefertigt  nebst  einer  Abschrift  an 
Ohr.  schicken,  der  es  dann  auch  fertigen  und  an  den  Kfen. 
schicken  würde.  — Albreeht  möge  entschuldigen,  dass  Ohr.  das 
Schreiben  zuerst  erbrach,  da  es  nur  der  Beschleunigung  wegen 
geschah.  — Stuttgart.  1553  Juni  33. 

St.  Heidelb.  Verein  2.  Kon:.,  von  Chr.  korrig.  Ungenügender  Aur- 
zug  bei  Druffel  I V,  173. 


»>  6 cito. 

’)  D.  h.  dem  Veiirag  ztcitclten  Chr.  und  dem  Kg. 
224.  ')  nr.  215. 
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325. — 337- 


Juni  23. 


Juni  34. 


Juni  20. 


225.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Zuttamtnrtutchickung  der  Rate. 

schrieb  neulich  an  Hz.  Albrecht,')  ob  nicht  bei  der  Gefährlich- 
keit der  Lage  gut  wäre,  dass  sie  ihre  vertrauten  Räte  in  kleiner 
Zahl  an  einen  geschickten  Platz  zusammenschicken  und  da 
lassen,  bis  man  den  Verlauf  der  Sache  absieht.  Schickt  dessen 
Antwort  und  ist  mit  dem  Rat,  es  an  die  anderen  Einungsff. 
gelangen  zu  lassen,  einverstanden,  stellt  es  aber  zu  des  Kfen. 
Bedenken.*)  — 

Schickt  Zeitungen  von  Bayern  und  von  seinem  Diener  am 
kais.  Hof.  — Stuttgart,  1333  Juni  23. 

St.  Ff  filz.  Mit».  6.  Konz. 

220.  Chr.  an  Johann  Christoph,  Gf.  und  Herr  zu  Zimmern, 
Domdekan  des  Stifts  Strassburg  und  Probst  zu  Backnang: 

Kauf  von  Pferden. 

hört,  dass  auf  die  jetzige  Messe  einige  schöne  junge  Pf.  nach 
Strassburg  kommen  werden;  bittet,  ihm  etwa  zwei,  von  ziem- 
licher Stärke,  nicht  zu  schwer  und  nicht  zu  hoch,  für  seine 
Person  zu  kaufen.  — Stuttgart,  1553  Juni  24. 

St.  Zimmern.  Konz. 


227.  Chr.  an  Kf.  Friedrich . u) 

Zeitunyen  Ober  den  Krieg. 

hatte  einen  Diener  im  Lager  vor  Schweinfurt,  der  heute  zurück- 
kam und  berichtete,  das  dortige  Lager  habe  sich  zertrennt: 
Hz.  Philipp  ziehe  seinem  Vater  zu,  der  von  Heideck  wieder 
nach  Sachsen,  das  hfl.  und  nUrnberg.  Volk  nach  Würzburg. 

a)  idem  au  herzog  Albrechten  in  Bairrn. 

225.  ')  nr.  21o : Albrecht«  Antwort  ebd.  n.  2. 

s)  Stuttgart,  Juni  25  schickt  Chr.  Zeitungen  t on  Hz.  Albrecht  und  em- 
pfiehlt nocheinmul  Zusammenkunft  der  Ritte,  da  bei  Überhandnehmen  der  Kriegs- 
bischofe  und  ihrer  KonfSJerierten  die  Einungsff.,  besonders  die  mandierten, 
angef  achten  werden  könnten.  — Ebd.  Konz.  — Darauf  antwortet  der  Kf.  Juni  30, 
aus  dtm  Bericht  seines  Marschalb,  der  inzwischen  bei  Chr.  angekommen  sein 
we  rde  [nr.  232],  und  aus  seinem  anderen  Schreiben  werde  Chr.  den  gleichen 
Wunsch  ersehen  haben:  Chr.  and  Hz.  Albrecht,  oder,  wenn  sie  nicht  wollen, 
der  Erzb.  von  Mainz,  sollen  Tag  und  Malstatt  ansetzen.  — Ebd.  Or.  präs. 
Stuttgart,  Juli  2. 
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Auch  habe  ihm  Wolf  von  Crailsheim  und  Jörg  von  Wichsen-  Juni  26. 
stein  gesagt.  Hz.  Heinrich  sei  aus  seinem  Lande  gewichen, 
habe  trotz  aller  Mühe  nur  HOO  Kn.  aufgebracht ; Mar  kg  f.  Albrecht 
liege  ihm  mit  seinem  Krieysvolk  im  Land ; die  beiden  haben 
ihm  auch  gesagt,  Markgf.  Albrecht  sei  auf  Hz.  Mariz  gestossen. 
habe  mit  ihm  scharmiltzelt  und  habe  Hz.  Moriz  selbst  ver- 
wundet und  gefangen  auf  Hohenlandsbery  geschickt.  — Stutt- 
gart. 1553  Juni  26. 

St.  Pfalz.  Mine.  6.  Konz. 


22#.  Instruktion  Ksr.  Karls  für  Wilhelm  Böcklin  von  Juni  26. 
Böcklinsau  zur  Werbung  bei  Chr.Hj 

Chm.  Beitritt  zum  Bund  von  Eyer.  Reichstag. 

nach  Überantwortung  der  Kredenz  soll  er  Chr.  des  Ksrs. 
gnädigen  Willen  und  alles  Gute  vermelden;  was  uns  jungst 
s.  I.  für  ursach  furgebracht  und  schriftlichen  berichtet,  darunib 
sie  für  beschwerlich  gehalten,  sich  in  die  pnndshandlnng,  so  wir 
gleichwol  aus  gnediger,  guter  wolnieinung  und  allein  zu  befridung 
tentscher  nation  und  gemeines  Vaterlands  auf  beiden  jungst  in 
nnser  und  des  reich»  stat  Memmingen  gehaltnen  tilgen  furgeuomen, 
einzulassen  und  zu  hegeben,  das  betten  wir  aus  s.  1.  schreiben 
und  dann  auch  aus  unserer  dazumal  verordneter  commissarieu 
relation  nach  lengs  vernomen.*)  Dieweil  dann  soliche  obgemelte 
piuidshandlung  den  ausgang  und  wurkung,  wie  wir  uns  anfenglich 
versehen,  nit  erlangen  mögen,  so  wissen  wir  s.  1.  soliche  ire 
gethone  waigerung  und  entschuldigung  nit  allein  nit  zu  verargen, 
sonder  Hessen  es  auch  bei  derselben  zu  diesem  mal  gnediglich 
also  beruehen.  Da  jedoch  Chr.  die  Ursachen  kennt,  welche  die 
Errichtung  eines  Bündnisses  dringend  fordern,  so  deutete  der 
Ksr.  dies  nicht  als  eine  gänzliche  Ablehnung  und  ist  nament- 
lich infolge  der  mit  Chr.  bei  seinem  letzten  Zug  durch  Wirtbg. 

226.  ')  Die  B undesbestrebungen  des  Ksrs.  wechseln  nach  dem  ergebnis- 
losen Verlauf  des  zweiten  Memminger  Tages  ihre  Form:  die  seitherigen  Be- 
mühungen um  Erneuerung  des  schwiib.  Bundes  hören  auf;  an  ihre  Stelle  tritt 
ihr  Oedanke,  den  Bund  von  Eger  dem  kais.  Interesse  dienstbar  zu  machen, 
bis  scldiesslich  der  Ksr.  gegen  Ende  des  Jahres  auch  die  Aussichtslosigkeit 
dieser  Verhandlungen  einsieht;  rgl.  sein  Schreiben  con  Dez.  22  an  Ferdinand, 

0.  Wolf,  K.  Arch.  f.  Stichs.  Gesch.  17  S.  331  n.  — Vgl.  die  interessante  Denk- 
schrift Selds  über  den  egrrischen  Bund,  Druffel  IV,  121t. 

’)  Vgl.  nr.  177 : Druffel  IV,  litt t / Relation  an  den  Kg.). 
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Juni  zu.  geführten  Unterredung  noch  der  Ansicht,  du  man  soliche  ver- 
stendnus  daliiu  richten  konnte,  das  sie  zu  einer  anselienlichen, 
stattlichen  wnrkung  gelangen  möchte,  s.  1.  solle  und  wurde  diesell) 
ires  teils  auch  also  guetwillig  einzugehn  sich  nit  widern  oder  an  ir 
einichen  mangel  erscheinen  lassen;  dieses  Vertrauen  beruht  nicht 
wenig  auf  der  durch  Hz.  Albrecht  überschickten  Abschr.  von 
Chrs.  Vertrag  mit  dem  Kg.,  worin  Chr.  in  einem  ausdrücklichen 
Artikel  zusagt , falls  durch  Ksr.  oder  Kg.  wieder  ein  gemeiner 
Bund  aufgerichtet  würde,  sich  darein  zu  begeben}) 

Obwohl  nun  der  Ksr.  annimmt , dir.  werde  gerüchtweise 
und  sonst  erfahren  haben,  was  mit  des  Ksrs.  Hat  und  Vor- 
wissen neulich  wegen  eines  anderen  Bündnisses  durch  den 
Kg.  und  andere  zu  Eger  verhandelt  und  abgeredet  wurde, 
wollte  er  doch  dir.  in  gnädigem  Vertrauen  seine  Meinung 
hierüber  mitteilen.  Aus  der  Notel  der  Bundeseinigung ,*)  welche 
der  Gesandte  dir.,  falls  sie  dieser  noch  nicht  kennt,  sehen 
lassen  soll,  kann  der  Ksr.  nichts  anderes  finden,  als  dass  sic 
nur  auf  gebührliche  Gegenwehr  gegen  allen  unrechtmässigen 
Mutwillen  und  auf  Erhaltung  des  gemeinen  Friedens  gerichtet 
ist.  Und  oh  gleichwol  ietzund  ein  zeithem  sich  allerlei  widerwill 
und  misverstand  im  heiligen  reiche  ereiurt,  damit  etliche  stende 
verhafft,  etliche  aber  gar  nichts  damit  zu  thun  haben,  so  ver- 
stuenden  wir  doch,  das  soliche  pimdseinigung  allein  auf  künftige 
handlang  gedeutet  und  gemaint  werden  solte.  Da  der  Ksr. 
weiter  bemerkte,  dass  der  Kg.  und  die  anderen  Stände  das 
Zuziehen  weiterer  friedliebender  Fürsten  wohl  leiden  könnten, 
und  dass  die  einzelnen  Artikel  jedem,  der  Lust  zum  Frieden 
und  zu  solchem  Verständnis  hat.  keine  Schwierigkeit  bereiten, 
so  ist  er  nicht  ungeneigt,  sich  nicht  nur  als  Ksr.,  sondern  mit 
wirklicher  Hilfe  und  mit  allem,  was  einem  Bundesverwandten 
zu  thun  gebührt,  in  das  Bündnis  einzulassen  und  zu  dem  auf 
24.  Juli  wieder  nach  Eger  angesetzten  Tag  Kommissarien  mit 
Vollmacht  abzufertigen. 

Da  der  Ksr.  auch  Chr.  gerne  in  dem  Bündnis  sehen 
würde  und  hofft,  derselbe  werde  sich  davon  nicht  absondern. 
so  möge  dieser  den  Ksr.  über  seine  Meinung  verständigen : 
falls  Chr.  beitreten  und  Gesandte  zu  dem  Tag  abschicken  will. 


’)  Darauf  weist  auch  Seid  in  der  n.  1 erwähnten  Denkschrift  hin. 
4)  Druffel  IV,  138. 
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so  will  der  Ksr.  seinen  Kommissarien  befehlen,  jenen  alle  ,iUni  36. 
Förderung  und  Anweisung  zu  erteilen. 

Zugleich  soll  der  Gesandte  die  Verlegung  des  Reichstags 
roti  Ulm  nach  Augsburg  mitteilen.  welche  Chr.  auch  an  die 
benachbarten  Fürsten.  Stünde,  und  Stüdte  berichten  möge. 

Brüssel.  1553  Juni  Üti. 

Wien.  Mainzer  Reiehslagsakten  X4.  AbftcJtr,  — Konz.  Wien  R.-A. 
in  gen.  lt>.b) 


220.  Kg.  Ferdinand  an  Hz.  Albreclit:  37. 

Vertrag  mit  Chr.  Beitritt  zum  Heiddb.  Bund. 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  dem  gefertigten  Vertrag  und  der 
Sotel  der  wirtbg.  Investitur;  dankt  ihm  für  die  vielfache 
Miilte  und  Arbeit.  Hat  mit  gnädigem  Gefallen  gehört,  dass 
ihm  Chr.  durch  Albreclit  für  die  erwiesene  Gnade  danken  Hess 
und  dafür  das  in  dem  Vertrag  genannte  vollziehen  will,  mit 
der  Bitte,  einige  Arreste  in  den  ober-  und  Vorderösterreich, 
hindern  aufzuheben.')  Hat  hiezu  schon  der  ober-  und  vorder- 
äst erreich.  Regierung  Befehl  gegeben,  und  schickt  zugleich  die 
Fürbitte  an  den  Ksr.  wegen  Rückgabe  des  Asperys  in  Or.  und 
Abschr.  mit?)  Will  die  Bezahlung  in  Ulm  gegen  gebührliche 
(Quittung  entgegennehmen  lassen. 

Was  dann  betrifft  d.  1.  amnanung,  das  wir  auf  derselben 
gesandten  bescliehen  anbringen,  nachdem  sich  der  memingisch  tag 
<>n  frucht  geendet,  bedacht  sein  wollen,  hat  uns  unser  freuntlicher, 
lieber  son.  kinig  Maximilian  zu  Behem,  derhalbon  auch  von  d.  I. 

«egen  etwas  weiter  bericht  geben;  befahl  letzterem , an  Albreclit 
seine /Ferd./  Meinung  zu  schreiben  und  bezieht  sich  hierauf?) 

— Wien,  1553  Juni  37. 

St.  dir.  1.  9,  133.  Abschr. 

s)  Kbd.  K<m z.  der  gleichzeitigen  Kredenzen  an  Bagern  and  Salzburg,  in 
•reichen  für  Böcklins  Kamm  derjenige  Sprits  korrigiert  ist ; dabei  sind  die  Ab- 
weichungen der  Instruktion  angegeben. 

339.  ')  Stuttgart,  Juli  3 bittet  daun  Chr.  den  Kg.  auf  Grund  eines  ran 
seinem  Vater  Unterlassenen  Verzeichnisses  der  Arreste  um  Rückgabe  des  Ar- 
rcstieiten  samt  dem  inzwischen  eingenommenen  Interesse  und  Nutzungen.  — 
hbd.  hass.  Or.  (In  der  Adr.  fehlt  ..Hz.  zu  Wirtbg.“  : dies  war  wohl  der  Grund, 
den  Brief  umzuschreiben.l 

')  Vgl.  nr.  199  n.  3. 

")  Vgl.  nr.  351. 
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Juni  27.  230.  Chr.  an  Claus  von  Hattstatt: 

Aurgabt  ron  WartgeUL 

erhielt  gestern  die  Anticort  Hz.  Albrechts  von  Bayern ')  auf 
das  Schreiben  Hattstatts.  Sie  wünschen  beide,  dass  er  seiner 
Abfertigung  in  Heidenheim  nachkotntne.  mit  seinen  Haupt- 
amt Befehlsleuten  auf  ein  Wartgeld  verhandle,  die  erhaltenen 
100O  fl-  angreife  und  austeile,  um  dieselben  so  lang  als  mög- 
lich aufzuhalten.  — Stuttgart.  lö-sl  Juni  27. 

1.  Ced.:  Käme  ein  Lauf  unter  die  Knechte,  kann  er  die 
1<MH>  fl.  überschreiten  und  würde  von  Chr.  und  Albrecht  schad- 
los gehalten.  Da  sie  weder  gegen  Ksr.  noch  Kg.  zu  handeln 
gedenken,  möge  er  dies  dem  ron  Wilsberg  und  andern,  die 
hierin  Bedenken  haben,  ameigen. 

2.  Ced.:  Erhielt  /eostscr.  dessen  eigh.  Schreiben:  bittet 
nocheinmal,  sich  zu  gedulden  und  inzwischen  nicht  in  andere 
Dienste  zu  begeben.  In  wenigen  Tagen  werden  sich  die  Einungs- 
rerw.  resol vieren,  worauf  er  sogleich  Bescheid  erhalten  wird : 
wenn  es  ihm  geschickt  ist.  möge  er  zu  Chr.  heraufreiten. 

St.  Htiüelb.  Verein  2.  Kons. 


jum  36.  231.  Hz.  Albrecht  und  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Htidenhtimtr  Absvhttd.  Die  Schirm renrundtrn. 

Antwort  auf  dessen  Schreibai  von  Juni  Hi.  Resolution  der 
Einungsverwandten  über  den  Heidenheimer  Abschied  in  der 
bestimmten  Zeit  wäre  namentlich  wegen  Verhandlung  mit  Oberst. 
Hauptleuten  und  Rittmeistern  erwünscht  gewesen : doch  lassen 
sie  es  bei  seiner  Entschuldigung. 

Die  Schirmverwandten  wurden,  soviel  sie  sich  erinnern, 
in  der  ganzen  Heidelberger  Verhandlung  mit  keinem  Wort 
erwähnt  noch  neben  den  Unterthanen  und  Verwandten  der 
Fürsten  genannt:  auch  in  die  Abrede  selbst  wurden  sie  nicht 
gesetzt.  Sie  fürchten,  ihre  Erwähnung  möchte  bei  Eff.  und 
Fürsten  allerlei  Nachdenken  erregen.  Der  Kf.  möge  dis  Mei- 
nhng  der  anderen  Einungsff.  einholen,  mit  denen,  wie  mit  dem 
Kfen.  selbst,  sie  sich  gerne  freundlich  vergleichen  wollen.  — 
München.  löVS  Juni  5?S. 

•St.  Hciit'lh.  Verein  2.  Ab* chr. 

230.  ')  nr.  223. 
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“232.  Memorial  für  Ludwig  von  Frauenberg:')  Juni 

Mitteilung  einer  pf/tlz.  Werbung  bei  Chr.  an  Bayern. 

Nota  der  Pfaltz  anbringen,  den  28.  junii  durch  deren  mar- 
schall  gethon.*) 

1.  Ist  sein  furneniest  anbringen  in  der  instruktiou  zu  sehen, 
dergleichen  in  den  beigelegten  Schriften. 

Volgende  mündliche  anregung,  so  beschehen: 

2.  Nota  das  die  Sachen  wichtig  und  bedencklich,  es  falle 
anf  weihe  seiten  es  welle. 

3.  Laiulgraven  halb,  ob  nit  [iine?]*>  selbst  ein  anlehen  zu 
thun,  [das]  derselb  für  sich  selbst  hilf  th[et?]*)  nach  seiner  ge- 
legenheit,  damit  er  gefasst  wurde. 

4.  Nota  das  nötig,  ein  zesamenschickung  und  das  Baieni 
und  Wirtemberg  den  tag  one  Verzug  ansetzen  und  ausschreiben, 
nemlich  gen  Ladenberg,  daselbsthin  ain  ieder  nur  2 vertraut  retlie 
ordnen  sollte. 

5.  Anf  solhem  tag  sollt  anfangs  dise  instruction  sambt  alhie 
heizeichneten  Schriften  beratschlagt  werden,  auch  daselbst  davon 
sreredt  von  ainer  Schickung  zu  kei.  mt. 

fi.  Ob  nit  auch  gut,  das  mer  stend  in  die  ainigung  gezogen 
wurden,  sonder  lich  Sachsen  und  Hessen. 

7.  Ob  nit  auch  gut,  das  Ottlch  sich  auch  so  bald  mit  kriegs- 
volck  verfasst  in  gleichem  wie  Baiern  und  Wirtemberg,  damit 
man  daselbst  eitt  gewiss  volck  auch  hett. 


a)  An  der  Vorlage  ein  kleine#  Stückchen  ahgeriueen. 

232.  ')  Kredene  für  Frauenberg  an  Hz.  Albrecht,  dat.  Xiirtinyen , Juni  23, 
in  München,  St.A.  220/13.  Or.  pr/ts.  Juli  3. 

*)  Frauenberg  hat  den  Auftrag,  dem  He.  Albreclit  über  die  Werbung  de er 
Pfalz.  Marschalls  bei  Chr.  zu  berichten,  deren  Inhalt  gewesen  irar,  Chr.  über 
"in  [hessisches / (Jesuch  um  Unterstützung  de s Kfen.  Marie  durch  den  Heidelb. 
Verein  zu  verständigen.  l)ie  pf/tlz.  Instruktion  bei  Druffel  IV,  173.  i Bis  „he- 
* Immen  zu  trollen“  geht  der  Bericht  über  dtn  Antrag  „ der  Person“ ; dann  folgt 
die  pfälz.  Antwort  an  „ die  Person“,  zu  der  auch  noch  der  . Satt  ..gut  wäre  . . . 
:<t  vermitteln“  gehört.  Dann  folgt:  da  die  Suche  hochwichtig  ist,  wollte  der 
Kf.  nichts  versäumen,  sondern  das  mit  weiterem  Bericht  des  Marschalls  an  Chr. 
bringen;  dieser  möge  es  an  Hz.  Albreclit  gelangen  lassen,  wie  es  der  Kf.  ebenso 
es  Mainz,  Trier  und  Jülich  berichtete:  Kf.  hielte  für  gut,  das  ire  U.,  Baiern 
uml  Wirtemberg,  turderlieh  auf  jüngsten  haidenbeimischeu  abschiede  ain  tag  an 
wiegen  malstatt  furgenoinen  und  ausgeschrieben  betten,  wozu  jeder  Einungs- 
rene.  einen  vertranten  Rat  abfertigt.  — München,  St.A.  220/13  Abschr.)  Über 
die  Vorgeschichte  der  pf/tlz.  Werbung  vgl.  Druffel  IV,  147,  15- 1,  161,  170. 
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Juni  23.  8.  Der  beeilen  Saxsen  halb  auf  künftigem  tag  auch  zu  ge- 

dencken,  was  ze  thun. 

9.  Das  sich  die  geborne  fnrsten  etwas  lieber  zesamentheten 
und  ire  alte,  herkoniene,  erbliche  henser  bedechten. 

10.  Das  feurer  antreffen  zu  besorgen.*) 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Memorial  ron  Kurz’  Hand,  mit  der  Aufschr.: 
memorial  L.  v.  Franenberg  gegeben. 


juni  so.  233.  Die  Kff.  van  Mainz,  Trier  und  Pfalz  und  der  Hz. 
ran  Jülich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr.: 

Zustimmung  zu  den  Heidenheimer  Beschlüssen. 

ersahen  aus  dem  Bericht  ihrer  Heidenheimer  Gesandten  und 
aus  dem  Abschied , was  beide  K.  1.  in  persönlicher  gegenwärtig- 
keit  mit  gedachten  unsern  abgefertigten  der  jetzigen  vor  äugen 
schwebender  geferlicheit  und  geschwinder,  sorgsamer  leuft  halben 
unser  allerseitz  land,  leut  und  underthonen,  damit  sie  nach  ver- 
möglicheit  vor  beschwerlichem,  unverselienlichem  infall  beschützt 
und  beschirmbt,  zum  besten  (doch  uf  hindersichbringen)  bedacht, 
erwegen  und  verabschidet,  und  aus  aller  sollicher  furgeloffner 
und  verabschiclter  handlang  bei  uns  anders  nichtz  linden  können, 
dan  das  den  suchen  allenthalben  nach  jetziger  beschwerlicher 
gelegenheit  stattlich  und  also  wol  nachgedacht,  das  wir  nnsers 
tails  in  demselbigen  nichtz  zu  verbessern  wissen.  Derlialben  so 
seiml  wir  sollicher  durch  beiil  E.  1.  mit  unsern  abgefertigten 
gesandten  gepflegter  handlang  ainig  und  znfriden,  das  angeregter 
abschid  neben  nachvolgenden  puncten,  so  uns  darneben  referirt 
und  angezaigt,  gelebt  und  volzogen  werde;  nämlich:  dass  mit 
dem  Feld-  und  Anzug  bis  auf  weitere  Not  nicht  geeilt  wird, 
sondern  im  Vorrat  ein  Regiment  guter  Knechte  und  900  Pf. 
zu  warten  bestellt  werden.  Mit  Claus  ron  Hattstatt  und  Bern- 
hard ron  Virmont  als  Oberst  und  Rittmeister  und  Geispitzen *' 
als  Musterplatz  sind  sie  einverstanden,  auch  mit  dem,  was 
Albrecht  und  Chr.  mit  jenen  handelten:  ebenso  dass  Claus  ron 
Hattstatt.  der  sich  so  bereitwillig  zum  Dienst  der  Einungsrenr. 
erbot  und  für  sich  kein  Wartgeld  begehrt.  200  fl.  verehrt  wer- 
den. Auch  stimmen  sie  zu.  dass  den  900  Pf.,  woran  Bernhard 

a)  *>r.  rgl.  ur.  197. 

’)  Vgl.  damit  di?  wirtbg.  Artikel  zur  lieratnng  tn  Katlenburg  bei  Druß'r 
IV,  IS3. 
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ron  Virmont  schon  500  hat  und  sicher  auch  das  6.  bekommen  Juni  30. 
tciril.  pro  Pferd  2 Monat  lang  6 Thaler  gegeben  werden.  Dass 
Mbrecht  und  Chr.  bis  auf  weitere  Verordnung  auf  der  nächsten 
Versammlung  die  Generalobmannschaft  übernehmen,  hat  ihren 
Gefallen.  Wenn  beide,  da  die  Zeitungen  so  geschwind  kommen, 
eine  Zusammenkunft  der  Räte  wieder  für  nötig  halten,  sollen 
de  einen  Tag  an  gelegener  Malstatt  bestimmen. 

Darüber,  dass  der  Kardl.  von  Augsburg  an  die.  beiden 
gelangen  liess,  ihn  auch  in  die  Einung  kommen  zu  lassen, 
was  auch  noch  durch  andere  nachgesucht  werden  möchte,  wird 
nach  ihrer  Ansicht  am  besten  erst  bei  weiterer  Zusammenkunft 
beraten,  was,  wie  sie  hörten,  auch  der  beiden  Meinung  ist. 

Danken  Chr.,  dass  er  inzwischen  Geld  für  sie  auslegte: 
wollen  es.  wann  Chr.  bestimmt,  zurückzahlen. 

Entschuldigen  sich,  dass  sie  so  spät  zuschreiben,  mit  der 
Grösse  des  Wegs.  — 1553  Juni  30.') 

Ced.:  Schicken  auch  die  Schreiben  des  Kfen.  von  Trier 
und  das  des  Hzs.  von  Jülich  an  den  Kfen.  von  Mainz  wegen 
des  Heidenheimer  Abschieds  in  Abschr.  mit.*) 

St.  Heidelb.  Verein  2.  Abschr.  prfls.  Stuttgart , Juli  4. 


234.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juli  1. 

Kain.  Schreiben.  Sendung  liScklins. 

erhielt  am  28.  Juni  von  seinen  zu  der  Frankfurter  Schickung 
un  die  Kriegsff.  abgeordneten  Räten  von  Würzburg  aus  ein 
kais.  Schreiben  an  ihn,  das  Gf.  Reinhard  von  Solms  denselben 

233.  *)  Dieses  Schreiben  sendet  eodem  der  Kf.  von  Mainz , seinerseits  ge- 
tätigt, an  Kur pfalz  mit  der  Bitte,  es  auch  zu  versekretieren  und  ab  zitschicken. 

*)  Beil,  das  Schreiben  von  Jülich  an  den  Kfen.  von  Trier,  dat.  Düssel- 
dorf, Juni  IS;  der  Hz.  teilt  mit,  dass  er  schon  bisher  in  fleissiger  Werbung 
ear.  um  die  in  Heidelberg  verabredete  Anzahl  Kriegsvolks  zu  bekommen.  Was 
das  Heidenheimer  Bedenken  betrifft,  so  stellt  er  den  3 Kff.  anheim,  ob  nicht  — 
da  Markgf.  Albrecht  aus  Kranken  abgezogen  und  mit  1500  Pf  in  Halberstadt 
> »gekommen,  %udc  Gf.  Chr.  von  Oldenburg , der  im  Stift  Münster  um  Wildes- 
kaustn  sein  Kriegsvolk  gesammelt,  aufgebrochen  ist,  wie  auch  die  andern  im 
Samen  des  Markgfen.,  des  Hzs.  Erich  von  Braunschweig  und  der  Städte  an- 
genommenen Haufen,  denen  sich  auch  die  braunschweig.  Junker  zugesellt ?n,  — 
die  Bestallung  auf  gemeinsame  Kosten  in  seiner  Gegend  zu  thun  am  meisten 
nötig  wäre ; doch  will  er  sich  von  den  andern  nicht  absondem.  — Ehrenbreit - 
dein,  Juni  21  giebt  der  Kf.  von  Trier  diese  JüHcher  Bitte  an  Mainz  weiter 
»nd  willigt  zugleich  in  den  Heidenheimer  Abschied. 
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Juli  i.  zugestellt  hatte;  schickt  davon  in  besonderem  Veitrauen  Abschr.') 
Da  nach  dem  Eingang  der  Ksr.  dies  nur  in  besonderem  Ver- 
trauen ihm  und  den  anderen  Kff.  — diese  haben  es  nach  dem 
Bericht  der  Räte  auch  erhalten  — schreibt,  so  bittet  er  um 
strenge  Geheimhaltung.  Hat  dem  Kfen.  von  Mainz,  der  es 
auch  erhielt,  eine  Zusammenschickung  der  vertrautesten,  ge- 
heimsten Räte  vorgeschlagen  ;*)  würde  deren  Resultat  mitteilen. 
Hätte  nichts  gegen  eine  Mitteilung  an  Hz.  Albrecht:  wenn  sie 
aber  nicht  in  strengstem  Geheimnis  möglich  ist,  so  ist  damit 
bis  zu  guter  Gelegenheit  zu  warten  .*) 

Vom  kais.  Hofe  wurde  ihm  heute  geschrieben,  es  sei  vom 
Ksr.  Böcklin  von  Strassburg  zu  den  rhein.  Kff.  mit  Werbung 
abgefertigt  und  mit  Hans  Ungelter,  Stadtschreiber  von  Ulm. 
schon  im  Herauf  reiten ; er  werde  zuerst  Köln,  dann  Trier, 
Mainz  und  ihn  aufsuchen.  Kennt  die  Werbung  der  beiden 
nicht.  — Heidelberg,  lööH  Juli  1. 

St.  Pfalz.  M iss.  6.  Or.  präs.  Stuttgart , Juli  3. 

Juli  2.  ÜliS.  von  Hewen  und  t;on  Bödigheim  an  Chr.: 

Vermittlung  in  Pranken. 

kamen  am  Sonntag  den  ln.  Juni  in  Bischofsheim  an,  wo  am 
folgenden  Tag  die  Kommissarien  samt  den  anderen  Botschaften 
eintrafen  und  sogleich  eine  Stunde  zur  Zusammenkunft  fest- 
gesetzt wurde.  Die  Mainzischen  verlasen  ein  Entschuldigungs- 
schreiben Ottheinrichs,  ebenso  ein  Schreiben  von  Hz.  Wolfgangs 
Räten,  dass  ihr  Herr  nach  Hessen  verreist  sei  und  sie  ihm 
das  Schreiben  von  Frankfurt  nachschicken  wollen.  Darauf 
trugen  auch  sie  Ohrs.  Entschuldigung  vor. 

Alexander  von  der  Tann  trug  vor,  sein  Herr  glaube,  wenn 
man  Frieden  machen  wolle,  so  müsse  man  Weiterungen  zwischen 
Kf.  Moriz  und  dem  Markgfen.  zu  verhüten  suchen.  Die  Kom- 
missarien und  Botschaften  berieten  darauf  ein  Schreiben  an 
Hz.  Wolfgang,  er  solle  von  Hessen  aus  selbst  zu  Brandenburg 

». 

234.  ')  Abschr.  thd.  Der  Ksr.  rechtfertigt  darin  sein  bisheriges  Verhalten. 
Vgl.  den  Abdruck  bei  Langenn  2,  354 — US;  auch  Druffel  IV  S.  17S  n.  1. 

*)  Vgl.  nr.  3(K). 

*)  Nach  nochmaliger  Anfrage  beim  Kfen.  schickt  Chr.,  Böblingen,  Juli  f>, 
das  kais.  Schreiben  an  Hz.  Albrecht;  dieser  werde  daraus  sehen,  was  man  im 
Schilde  fahre,  und  werde  es  geheim  zu  halten  wissen.  — St.  Heidelb  Verein 
V,  III.  Konz. 
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reisen,  soviel  immer  möglich  zum  Vertrag  handeln  und  den  Juli  3. 
Markgfen.  bewegen,  dass  er  seinen  Räten  hier  aussen  befehle, 
sich  in  Unterhandlung  einzulassen : auf  seinen  Wunsch  wolle 
man  ihm  einige  der  Gesandten  beigeben.  Darauf  kam  noch 
keine  Antwort. 

Da  nur  der  B.  von  Würzburg  das  begehrte  Geleite  ilber- 
srhirkt  hat,  beschloss  man.  es  sei  weder  der  Sache  noch  der 
Instruktion  zuwider,  von  Bischofsheim  nach  Würzburg  zu  ziehen, 

1 la  man  ohnedies  die  Verhandlung  bei  den  Bb.  beginnen  müsse. 

Also  reiste  man  am  Samstag  nach  Würzburg. 

Am  Sonntag  den  25.  Juni  gab  ihnen  der  B.  Audienz.  Der 
Mainzer  zeigte  ihm  den  Zweck  ihres  Kommens  an  und  begehrte 
darauf , alle  t /tätliche  Handlung  und  den  Prozess  einzustellen. 

Sie  beide  ersuchten  auch  die  Kommissarien,  mit  dem  B.  wegen 
Schonung  des  unmündigen  und  unbeteiligten  Markgfen.  Georg 
Friedrich  zu  verhandeln,  was  Alex,  von  der  Tann  unterstützte. 

Der  B.  nahm  Bedacht  bis  Mittwoch  und  gab  dann  beil.  schrift- 
liche Antwort.')  — Die  Nürnberger  gaben  auf  die  von  Regenten 
und  Räten  von  Ansbach  nach  Frankfurt  übersandte  Suppli- 
kation beil.  Antwort})  Bis  jetzt  ist  wenig  und,  wie  sie  glauben, 
noch  nichts  Fruchtbares  verhandelt.  Der  B.  besteht  vor  allem 
darauf,  dass  er  nichts  geben  könne  und  wolle;  da  er  genügende 
Kundschaft  habe,  dass  Markgf.  Albreclit  sich  sehr  stärke,  auch 
das  markgf! . Volk  von  Schweinfurt  aus  ihn  täglich  beschädige, 
so  sei  sein  Begehren,  dass  jeder  seinem  Herrn  schreibe,  auf 
des  bs.  weitere  Mahnung  ihm  kraft  des  Landfriedens  zuzuziehen. 

Dies  mirde  als  der  Instruktion  widersprechend  abgelehnt .*) 
W'iirzburg,  1553  Juli  2. 

Ced.:  Am  1.  d.  M.  kam  auch  Geleite  vom  B.  von  Bamberg, 
der  sich  dabei  erbot,  auf  Wunsch  seine  Räte  auch  nach  Wilrz- 
bury  zu  schicken. 

St.  Heidelb.  Verein  h.  i>  Beifasz.  14.  Or.  jiräs.  Stuttgart,  Juli  4. 


335.  ‘)  Der  h.  lehnt  Stillstand  und  Prozesseinstellung  ab,  bittet  auch, 
das  Kriegsrolk  aus  Schweinfurt  wegzubringen,  und  erklärt,  dass  die  Beschä- 
digung ton  GeSrg  Friedrich s Unterthanen  ohne  seine  Schuld  erfolgt  sei.  — 
Ebd.  Abschr. 

’)  Dringen  ihrerseits  Klagen  vor. 

’)  Stuttgart,  Juli  5 antwortet  Chr.,  wenn  man  ihre  Teilnahme  an  der 
Schickung  zu  Markgf.  AVweclit  wünsche,  solle  von  Heicen  mitreiten.  — Ebd. 
Konz,  und  Or.  prüs.  Würzburg,  Juli  7. 
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juli  2.  236.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Bescheide  und  Zeitungen  vom  kai/t.  Hof. 

Wegen  des  Privilegiums  fragte  er  gestern  den  B.  von  Ar  ras. 
was  er  Chr.  hierüber  schreiben  solle;  der  B.  versprach,  sobald 
der  Ksr.  vom  Tiergarten,  wo  er  keine  Audienz  bekommen  könne, 
wieder  in  den  Palast  komme,  wolle  er  Chrs.  Sachen  zuerst  an- 
bringen, und  fügte  bei,  er  halte  für  gewiss,  dass  der  Ksr.  Chr. 
den  Asperg  zurückgeben  werde;  ebenso  erhielt  derkgl.  Gesandte 
gute  Vertröstung,  aber  noch  keine  endgültige  Entscheidung. 

Was  von  Chr.  wegen  des  ausgegangenen  Mandats  schrift- 
lich an  den  Ksr.  gelangte,1)  wurde  auf  des  Bs.  von  Ar  ras  Ver- 
ordnung schon  im  deutschen  Kate  verlesen;  konnte  noch  keine 
Antwort  erhalten.  Sprach  darüber  vertraulich  mit  dem  Vize- 
kanzler, der  auf  seine  Frage  nach  Resolution  besonders  über 
Chrs.  letztes  Schreiben  antwortete,  die  letzten  Handlungen  in 
diesem  Schreiben  seien  kitzeliger  als  die  andern.  Glaubt,  dass 
man  diese  Sachen  gerne  mit  Stillschweigen  umgehen  möchte; 
denn  der  Vizekanzler  sagte  unter  anderem,  er  wisse  nicht,  wie 
Chr.  hierauf  zu  antworten  sei;  er  hielte  für  gut,  dass  Chr.  und 
andere  Fürsten,  die  auf  Anhalten  der  Bb.  solche  Mandate  vom 
K.G.  erhielten,  für  sich  mit  den  Bb.  verhandeln  Hessen,  damit 
sie  hierin  unbeschwert  bleiben. 

Neue  Zeitung:  Der  Markgf.  ist  zu  dem  von  Oldenburg  mit 
tiOn  Hakenschützen  und  1500  Pf.  in  Braunschweig  gestossen  : 
auch  der  Hz.  von  Prcussen  soll  sich  mit  Reitern  gefasst  machen. 
Der  Prinz  von  Piemont  ist  zum  Generalobersten  über  das  nieder- 
liind.  Kriegsvolk  bestimmt,  zieht  nächsten  Mittwoch  ins  Feld, 
noch  vor  Therouanne,  bis  diese  Festung  ganz  geschleift  ist; 
wohin  weiter,  weiss  man  nicht;  der  Prinz  von  Spanien  hat  der 
Kgin.- Witwe  Leonore  aus  Frankreich  Tochter,  die  Kgin.  in 
Portugal,  zur  Gemahlin;  der  Versprach  ist  schon  geschehen; 
der  Beischlaf  soll  im  September  in  Portugal  sein;  der  Prinz 
wird  deshalb  wohl  nicht  bald  herauskommen.  — Böcklin  wurde 
letzten  Donnerstag  von  hier  mit  kais.  Befehl  zu  den  rhein.  Kff. 
abgefertigt ; derselbe  sagte  ihm.  dass  er  ebenso  Befehl  und  Kre- 
denz an  Chr.  habe.  Heinrich  Hass  kam  von  dem  Frank- 
furter Tag  hier  an.  — Brüssel,  1553  Juli  X. 

St.  Wnn.  Kais.  6 c.  Op.*) 

a)  2 cito. 

*)  tir.  2 lti  ii.  1. 
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28  7.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.:  Juli  3. 

Werbung  bti  Uz.  Albrecht.  Ladenburger  Tag. 

gestern  abend  zeitig  in  München  angekommen,  liess  er  sich 
noch  bei  Hz.  Albrecht  ansagen,  der  Um  auf  heute  früh  6 Uhr 
in  die  neue  Feste  beschied;  er  hörte  ihn  zu  dieser  Zeit  allein 
ohne  Hüte  an,  las  in  seinem  Beisein  zuerst  die  kfi.  Instruktion, 
dann  die  anderen  Schriften,  hörte  ihn  dann,  seinem  Denkzettel 
nach,  weiter  und  fragte,  was  Chr.  Pfalz  geantwortet  habe;  er 
berichtete,  wie  es  gegangen  sei,  und  besonders  dass  Chr.,  weil 
die  Sache,  icichtig,  Bedenkzeit  genommen  habe  und  baldige  Zu- 
sammenkunft filr  notwendig  und  gut  halte.  Darauf  nahm  der 
Hz.  alle  Schriften  und  Denkzettel  zur  Hand,  liess  Dr.  Hundt 
zu  sich  rufen,  ging  mit  ihm  in  ein  besoiuleres  Gemach  und 
hiess  ihn  iFrbg.J  warten.  Nach  10  Uhr  liess  ihn  der  Hz. 
wieder  an  den  Hof  zum  Imbiss  rufen,  führte  nach  dessen  Be- 
endigung mit  ihm  ein  langes  Gespräch  über  die  Sache,  wieder 
ohne  jemand  dazuzunehmen,  und  gab  ihm  der  Substanz  nach 
die  Antwort,  er  wolle  die  Sache  weiter  bedenken.  Den  Laden- 
burger Tag  auf  Sonntag  nach  Margarethe  lasse  er  sich  durch- 
aus gefallen  und  wolle  denselben  auch  durch  vertraute  Räte 
mit  vollkommener  Gewalt  besuchen  lassen;  das  möge  Chr.  an 
Pfalz  schreiben,  damit  es  den  andern  auch  bekannt  werde  und 
sie  sich  darnach  richten  können;  denn  es  sei  an  diesem  Tag 
ciel  gelegen.  Der  Hz.  gab  ihm  auch  zu  verstehen,  er  wolle  seine 
Räte  zeitig  abfertigen  und  2 — 8 Tage  vorher  zu  einer  Unter- 
redung zu  Chr.  schicken.  Liess  dem  Hz.  auf  seinen  Wunsch 
die  pfülz.  Instruktion  samt  den  andern  Schriften  ausser  den 
Denkzetteln;  der  Hz.  begehrte  noch,  dass  er  seinen  Bericht, 
ohne  den  er  die  Schriften  nicht  hätte  verstehen  können,  auch 
Dr.  Hundt  vortrage. 

Wird,  was  der  Hz.  weiter  im  Vertrauen  mit  ihm  redete, 
nach  seiner  Ankunft  berichten,  da  es  sich  der  Feder  nicht  ver- 
trauen lässt.  — München,  1558  Juli  8,1)  8 Uhr  nachm. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  »>  prim.  Stuttgart,  Juli  5.*) 


t)  S cito,  cHUvün«. 

U37.  ')  eodem  schreibt  He.  Albrecht  selbst,  er  habe  mit  dem  Gesandten 
allerlei  gesprochen,  wie  dieser  geschrieben  habe  und  mündlich  weiter  berichten 
werde : er  werde  seine  Bäte  zu  Chr.  schicken.  — Erhielt  auch  von  Chr.  ein 
anderes  Schreiben  mit  der  Zeitung  von  Vertrag  zwischen  dem  Kfen.  von  Sachsen 
Krait.  Briefw.  dei  li ...  Chri»tO|ib.  II. 
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288.  Hz.  Albrechts  von  Bayern  Bedenken,  dem . L.  von 
Frauenberg  mündlich  angezeigt 

M.  g.  hem  h.  Albrechts  bedencken: 

Nota  wo  «lie  endperung  nit  wolt  erleschen,  das  in  allwes 
ratsam,  das  die  fürsten  persenlich  zusamenkemen.  — Heltz  nit 
gar  für  unratsam,  ob  schon  herzog  Morizen  etlich  raonet  mit  gelt 
wurt  hilf  thon ; ader  aber  dem  konig  ein  anlehen  mit  gelt  zu  disem 
werck;  der  konig  werd  herzog  Morizen  nit  lassen;  er,  herzog 
Albrecht,  gedenck  sich  auch  nit  von  herzog  Morizen  abzuwenden. 
Man  miess  nit  an  alt  saclien  dencken.  Man  kun  auch  herzog 
Morizen  von  wegen  des  pasauischen  Vertrags  nit  verlassen.  Der 
haidelbergisch  abschaid  streck  sich  nit  dahin,  das  man  darumh 
einem  driten  man  nit  helfen  solt.  Tn  soma,  lezstlich  nimpt  er, 
der  herzog,  all  mein  gethon  anbringen  etc.  in  verrer  bedencken 
bis  uf  künftigen  tag  zu  Ladenberg.1)  — 1553  [Juli  3].b) 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Ilr.  ron  Frauenberg s Hand.  Vgl.  Druffel 
IV,  183  n.  3. 

289.  Kf.  Friedrich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr.: 

Heidenhetmer  Abschied.  Ladenburger  Tag.  Stellung  der  Schirmrer - 
wandten.  Ansuchen  bei  Eichstätt. 

erhielt  gestern  abend  deren  Schreiben.1)  Seine  und  der  anderen 
Bundesgenossen  zusagende  Antwort-)  auf  den  Heidenheimer 
Abschied  werden  sie  wohl  nun  stündlich  erhalten.  Da  ihre 
Bäte  am  IC.  d.  M.  in  Ladenburg  Zusammenkommen  sollen, 
kennte,  hier  der  Schinnrerwandten  wegen  auch  verhandelt  wer- 
den; will  seinen  Räten  desioegen  Befehl  mitgeben.  — Heidel- 
berg, 1553  Juli  4. 

Ced.  an  Chr.:  Schickt  Zeitungen  vom  Kfen.  von  Mainz. 
Hat  diesem  geschrieben,  dass  über  den  letzten  Punkt,  dass  bei 


•)  Sach  Auf  »ehr.  ron  Kurs. 
b)  Kjjl.  nr.  237, 

und  Markgf.  Albrecht,  der  er  irenig  Glauben  schenkt.  — Ebd.  Or.  preis.  Stutt- 
gart, Juli  6. 

’)  Chr.  schickt  Abschr.  dieses  Jlriefes  an  Kf.  Friedrich : es  sei  nötig, 
dass  der  Kf.  auch  den  andern  Mitverwandten  diesen  Tag  sogleich  eröffne,  — 
St.  Pfalz  9 c I.  Konz. 

338.  *)  Vgl.  hiezu  die  bagr.  Instruktion  nach  I.adenburg,  Druffel  IV,  183. 

339.  ')  nr.  331. 

’)  nr.  333. 
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einem  von  ihnen  wie  bei  Eichstätt  angesucht  würde,3)  auch  auf  Juli  4. 
dm  angesetzten  Tag  zu  handeln  sei ; jeder  soll  darauf  seine 
Räte  abfertigen. 

St.  Hridrlb.  Verein  2.  Abschr. : Ced.  Or.  präg.  Stuttgart,  Juli  6. 

240.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr. : juXi  4. 

Zeitung  über  Vertrag  zwischen  Kf.  Moriz  und  Markgf.  Albrechl  : 

Begtich  in  Billingen.  Sessel  Ulrichs. 

sendet  neue  Zeitungen,  namentlich  deshalb,  weil  daraus  hervor- 
geht, der  Kf.  von  Sachsen  habe  den  Vertrag  vom  Markgfen. 
begehrt,  nicht  umgekehrt.  — Der  Kardl.  von  Augsburg  hat  ihn 
heute  durch  einen  seiner  Räte  zu  seiner  Freundschaft  nach 
Dillingen  rufen  lassen;  will  dem  folgen  und  erst  nächsten 
Sonntag  heimkommen;  bittet  deshalb,  den  ür.  Krauss')  erst 
auf  nächsten  Sonntag  bei  ihm  erscheinen  zu  lassen.  — Hat 
gehört,  Chrs.  Vater  habe  einen  Sessel  gehabt,  in  dem  man  ihn 
die  Treppe  auf-  und  abtrug  und  der  sogleich  stand,  wenn  man 
ihn  damit  niedersetzte.  Bittet,  denselben  auf  Papier  malen 
und  dies  ihm  zukommen  zu  lassen.  — Heidenheim,  1553  Juli  4. 

St.  Pfalz  9 c 1,  81.  Or.  pr/lg.  Stuttgart,  Juli  fi. 

241.  Hz.  Albrechl  an  Chr.:  j„u  5. 

Junge  Löwen.  Elfenbeinerne  Trinkgegchirre. 

schickt,  seinem  Versprechen  im  letzten  Schreiben  gemäss,  durch 
seinen  Löwenmeister  Martin  Wvdmann  2 junge  Löwen,  die  seine 
alten  Löwen  geworfen  (geweift)  haben.  — München,  1553  Juli  5. 

Ced.:  Erinnert  sich,  Chr.  habe  elfenbeinerne  Trinkgeschirre 
gewünscht;  schickt  einige  seiner  schönsten  und  grössten  durch 
seinen  Löwenmeister  mit. 

St.  Bayern  12  b I,  72.  Or.  präg.  Herrenberg,  Juli  7. 

242.  Chr.  an  Hz.  Albrechl:  juli  5. 

Rüstungen.  Ladenburger  Tag. 

erhielt  gestern  beil.  Schreiben  an  sie  beide,')  das  er  ihrem 
Abschied  gemäss  erbrach.  — Claus  von  Hattstatt  war  letzten 
Sonntag  bei  ihm  hier;  er  hoffte,  im  Fall  der  Not  mit  5 — 0000 

*)  nr.  221  n.  1. 

240.  *)  Dieser  sollte  Ottheinrich  bei  den  Verhandlungen  mit  seiner  Land- 
schaft als  Beistand  dienen. 

242.  ')  nr.  233. 
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Juli  3.  Knechten,  gar  rechtschaffenem  Gesinde,  erscheinen  zu  können, 
wenn  sonst  kein  Getcerbe  oder  Ijtuf  unter  sie  komme,  was 
zum  Teil  schon  im  Werk  sei.  Hat  darauf  Hattstatt  gestern 
abgefertigt  mit  dem  Befehl,  die  hievor  zugestellten  1000  ft.  an- 
zugreifen und  unter  die  Hauptleute  und  andere  ehrliche  Kriegs- 
leute auszuteilen;  zicar  hofft  er.  dieselben  tcerden  sich  damit 
2 — 3 Wochen  aufhalten  lassen,  hat  aber  Hattstatt  befohlen, 
trenn  inzwischen  ein  Ixiuf  unter  die  Knechte  käme,  weitere 
1000  fl.  aufzuwenden,  inzwischen  wieder  zu  ihm  zu  kommen 
und  zu  berichten,  wobei  ihm  das  Geld  gegen  gebührende  Ur- 
kunde wieder  erstattet  würde. 

Wegen  der  600  Pf.,  die  auf  etwa  2 Monate  aufgehalten 
werden  sollen,  hat  er  von  Virmont  noch  kein  Schreiben  em- 
pfangen. Hofft  selbst,  nach  dem  Versprechen  seiner  Rittmeister, 
200  Pferde  mehr  aufzubringen,  als  ihm  nach  der  Einung  ge- 
bührt. — über  das  ausgelegte  Geld  kann  er  noch  kein  Ver- 
zeichnis schicken. 

Hat  sich  mit  dem  pfälz.  Marschall,  wie  Albrecht  nun  von 
seinem  iChrs./  Gesandten  gehört  hat,  über  den  Tag  in  Laden- 
burg auf  der  anderen  Gutachten  verglichen;  der  Marschall 
versprach,  sein  Herr  werde  es  den  andern  vereinigten  Fürsten 
auch  zuschreiben;  sie  beide  brauchen  es  deshalb  nicht  zu  thun. 

Will  Albrecht  wegen  der  anderen  Punkte  Antwort  geben, 
soll  er  sie  nebst  einer  Abschr.  versekretiert  an  Chr.  schicken, 
der  sie  auch  versekretieren  und  an  den  Kf.  Pfalzgfen.  senden 
würde.  — Stuttgart,  1553  Juli  5. 

1.  Ced.:  Was  ihm  seine  Gesandten  schrieben  und  mit- 
schickten, die  er  wegen  weiterer  Giitlichkeit  zwischen  den  beiden 
Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg  und  Markgf.  Albrecht  nach 
Würzburg  abgefertigt  hat,  schickt  er  hiebei,  da,  soviel  er  ueiss, 
Albrecht  keine  Gesandten  dort  hat. 

2.  Ced.:  Schickt  mit,  was  gestern  Kf.  Friedrich  ihm  be- 
sonders, vor  allem  wegen  des  Kammergerichtsmandats  über 
den  Zuzug,  unter  Zusendung  einiger  Zeitungen  schrieb  und  er 
antwortete. 

St.  HcideUt.  Verein  2.  Abtchr.  (wir.) 

juli  6.  243.  Chr.  an  Liz.  Eisslinger: 

Beratung  mit  dem  LandtagfiauuHchttM*.  Asptrg . 

erhielt  dessen  letztes  Schreiben  wegen  Rückgabe  des  Aspergs. 
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Hatte  in  der  kgl.  Vertragssache  den  verordneten  grossen  Aus-  Juli  n. 
schuss  der  Prälaten  und  Landschaft  auf  28.  Juni  hieher  be- 
rufen, liess  ihnen  den  Vertrag  vorlesen  und  begehrte  von 
ihnen,  darauf  bedacht  zu  sein,  dass  die  ersten  100000  fl. 
innerhalb  der  drei  Monate,  die  am  6.  Sept.  ausgehen,  bezahlt 
werden.  Hierauf  erwiderten  die  vom  Ausschuss  unter  anderem, 
es  sei  ihnen  versprochen,  dass,  wenn  die  kgl.  Sache  vertragen 
werde,  Prälaten  und  Landschaft  von  ihren  Beschwerden  mit 
dem  Asperg,  die  jährlich  8000  fl.  ausmachen,  erledigt  werden. 

Er  erwiderte  darauf,  der  röm.  König  habe  sich  erboten,  beim 
Ksr.  mit  allem  Fleiss  über  sofortige  Rückgabe  des  Aspergs 
verhandeln  zu  lassen,  so  dass  Prälaten  und  Landschaft  dieser 
Beschwerden  enthoben  würden;  auch  habe  der  Kg.  deswegen 
an  den  Ksr.  geschrieben  und  seinem  Sollizitator  am  kais.  Hof 
befohlen,  dies  zu  betreiben.  Auf  dieses  Versprechen  bewilligte 
der  Ausschuss  in  der  Hoffnung  auf  baldige  Rückgabe,  die 
100 000  fl.  als  das  erste  Ziel  auf  die  bestimmte  Zeit  zu  liefern. 

Befiehlt  deshalb,  noch  einmal  an  den  Ksr.  ein  Placet  zu  stellen, 
es  ihm  selbst  oder  dem  R.  von  Arras  zu  übergeben  und  beim 
Ksr.,  B.,  auch  beim  Vizekanzler  und  sonst  um  willfährige 
Resolution  anzuhalten,  damit  die  Erlegung  der  100000  fl.  nicht 
verhindert  werde.  Daneben  soll  er  die  andern  ihm  befohlenen 
Punkte  fleissig  betreiben.  — Stuttgart,  105!}  Juli  6. 

Ced.:  Für  sich  selbst  soll  er  aufmerken,  ob  er  erfahren 
kann,  was  man  von  der  Rückgabe  des  Aspergs  sagt;  urie  es 
mit  den  dortigen  Victualien  gehalten  wird,  ob  man  sie  Chr. 
zum  Kauf  auf  drängt,  ob  der  Ksr.  das  Kriegsvolk,  dem  man 
den  Sold  für  7 Monate  schuldet,  bezahlen  wird  oder  wie  er  es 
sonst  hält. 

St.  Chr.  I.  9,  138.  Konz,  von  Kessler  ausser  der  Ced. 

244.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Juli  t. 

Persönliche  Zusammenkunft  der  Heidelh.  Kinungeff. 

Ludwig  von  Frauenberg  kam  heute  von  München  zurück 
und  berichtete,  Hz.  Albrecht  werde  zwar  seine  Räte  nach 
Ladenburg  schicken,  halte  aber  aus  allerlei  Gründen,  die  er 
dem  von  Frauenberg  ausführlich  erzählte,  die  sich  aber  der 
Feder  nicht  anvertrauen  lassen,  bei  dieser  gefährlichen  Lage 
eine  persönliche  Zusammenkunft  der  Einungsff.  für  nötig.  Ist 
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Juli  7.  seinerseits  damit  einverstanden  und  stellt  dem  Kfen.  anheim, 
es  an  Mainz,  Trier  und  Jülich  gelangen  zu  lassen.1)  — Böb- 
lingen, 1553  Juli  7. 

61.  Heideil).  Verein  7,  5.  Konz. 

Juli  7.  245.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Heidenheimer  Abschied.  Rüstungen.  K.G. 

erhielt  gestern  spät  von  ihm  zivei  Schreiben  samt  den  Schriften 
von  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich  über  den  Heidenheimer 
Abschied.  Da  diese  jedenfalls  den  Ladenburger  Tag  beschicken 
Werden,  weiss  er  ihnen  nichts  zu  antworten,  als  dass  zu  den 
(iOO  Pf.  noch  300  geworben  werden  sollen-,  allein  da  Chr.  von 
Virmont  noch  keinen  Bericht  hat  und  selbst  200  übrige  Pf. 
zu  bekommen  hofft,  so  ist  dies  wohl  auch  bis  zu  dem  Tag 
einzustellen.  Er  Hesse  sich,  wenn  es  Chr.  für  rätlich  hält, 
auch  nicht  missfallen,  Claus  von  Hattstatt  und  Virmont  auf 
diesen  Tag  in  der  Stille  zu  bescheiden,  damit  einmal  ab- 
schliessend mit  ihnen  gehandelt  würde.')  Da  die  nötige  An- 
zahl an  Knechten  und  Pf.  durch  die  beiden  wohl  zu  bekommen 
ist,  hält  er  für  unnötig,  sich  mit  weiteren  einzulassen. 

Was  den  Kammergerichtsprozess  und  das  diesbezügliche 
Schreüien  an  den  Ksr.  betrifft,  so  will  er,  obwohl  er  etwas 
derartiges  noch  nicht  erhalten  hat,  den  Einungsverw.  zu  gut 
seinen  Räten  auf  den  künftigen  Tag  auch  Befehl  geben.  — 
München,  1553  Juli  7. 

St.  Heidelb.  Verein  2.  Or . »)  prds.  Böblingen , Juli  9. 

Julis.  246.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Kredenz  für  zwei  Räte. 

beglaubigt  seine  Räte  Wilhelm  Lösch,  seiner  Gemahlin  Hof- 
meister, und  Dr.  Wiguleus  Hundt,  die  er  puf  Chrs.  Mitteilungen 

a)  3 cito. 

244.  ')  Heidelberg,  Juli  9 antwortet  Kf.  Friedrich,  da  Hz.  Albrecht  wohl 
besondere  Gründe  für  s einen  Wunsch  habe,  auch  Zeit  und  Läufe  so  geschaffen 
seiest,  dass  um  so  mehr  Aufsehen  nötig  sei,  so  habe  er  dieses  an  Mainz,  Trier 
und  Jülich  mitgeteilt  und  werde,  toenn  diese  zuslimmen,  sich  nicht  absondem. 
— Ebd.  Or.  präs.  Herrenberg,  Juli  12. 

245.  ')  Kf.  Friedrich,  dem  Chr.  Juli  10  obiges  Schreiben  schickt,  leider- 
ritt  dies,  Juli  13;  es  sei  wohl  besser,  wenn  Hz.  Albrecht  und  Chr.  mit  ihnen 
verhandeln.  — Ebd.  Or.  jtrös.  Juli  15. 
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durch  Frauenberger  hin  mit  einer  Instruktion  nach  Ladenburg  Juli  k 
abgefertigt  hat , mit  dem  Befehl,  sich  vorher  mit  Ohr.  über 
alles  zu  unterreden  und  zu  vergleichen  und  mit  dessen  Räten 
nach  Ladenburg  weiterzuziehen ,l)  — München,  1553  Juli  8. 

St.  Heidtlb.  Verein  S.  Or.  jiräs.  Stuttgart,  Juli  14. 

247.  von  Hewen  und  von  Bödigheim  an  Chr.:  Juli  9. 

Vermittlung  in  Franken. 

Die  Kommissarien  legten  Abschr.  eines  kais.  Schreibens  an 
sie  vor  mit  dem  Begehren,  dass  es  jeder  an  seinen  Herrn 
schicke.')  — Am  7.  d.  M.  teilte  der  kgl.  Kommissarius  mit, 
er  habe  von  dem  böhm.  Kanzler,  von  Plauen,  Bericht  erhalten, 
dass  sein  Herr  und  Hz.  Moriz  auf  den  1.  Juli  dem  Marlcgfen. 
abgesagt  haben,  weshalb  er  sich  bei  dieser  Verhandlung  nicht 
weiter  gebrauchen  lassen  wolle;  da  er  jedoch  vom  Kg.  noch 
nicht  abgefordert  sei,  wolle  er  cum  protestatione  weiter  teil- 
nehmen ; doch  hoffe  er,  in  2 — 3 Tagen  bestimmten  Befehl  zu 
bekommen.  Hernach  erschienen  des  Bs.  von  Würzburg  Räte 
und  teilten  des  Kgs.  und  des  Kfen.  Moriz  Absage  *)  mit;  jeder 
solle  sie  seinem  Herrn  übersenden  und  befördern,  dass  ihr 
Herr  nach  dem  Landfrieden  und  ausgegangenen  Mandat  nicht 
verlassen  werde.  Sie  antworteten,  letzteres  sei  schon  von  Frank- 
furt aus  geschehen. 

Auf  ein  am  27.  Juni  beschlossenes  Schreiben  an  Statt- 
halter und  Räte  zu  Kulmbach  oder  Plassenbury  kam  beil.  Ant- 
wort.3) Man  beschloss  darauf,  sich  nocheinmal  an  die  Kriegsff., 
besonders  an  den  Kg.,  um  Zulassung  gütlicher  Unterhandlung 
und  Geleite  zu  wenden.  Vom  hessischen  Gesandten  aufmerksam 
gemacht,  dass  Stift  oder  Stadt  Fulda  als  Malstatt  nicht  ent- 
legen wäre,  fragten  sie  beim  B.  an,  ob  er  diesen  Platz  besuchen 


240.  ')  JMe  bayr.  Instruktion  nach  Ladenburg  bei  Druffel  IV,  182.  Sic 
findet  die  Gründe,  welche  für  die  Unterstützung  des  Kfen.  Moriz  sprechen, 
erheblicher  als  diejenigen,  welche  dem  entgegen  sind,  und  empfiehlt  eine  geheime 
Unterstützung  mit  Geld. 

247.  ’)  Hat.  Brüssel,  Juni  20.  Falls  die  Güte  keinen  Erfolg  hat,  sollen 
eh  darauf  bedacht  sein,  wie  sonst  den  Schwierigkeiten  begegnet  werden  konnte. 
Haben  die  Gesandten  hiefiir  keinen  Befehl,  sollen  sie  sich  Bescheid  holen. 
Jedenfalls  soll  auch  Nürnberg  in  die  Verhandlung  gezogen  werden. 

*)  Vgl.  Voigt  2,  84  f. ; Hortleder  1118  ff. 

*)  Sie  sollen  einen  eigenen  Bolen  an  Markgf.  Albrecht  schicken. 
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Juli  y.  lassen  würde ; derselbe  erwiderte,  er  müsse  sieh  hierüber  mit 
seinen  Einung sverw.  vergleichen. 

Da  die  Sachen  zweifelhaft  amsehen,  der  kgl.  Kommissar 
voraussichtlieh  abberufen  wird  und  Gf.  Reinhard  von  Solms 
erklärte,  er  wolle  auch  nicht  allein  verhandeln,  so  werden  dann 
wohl  die  übrigen  Gesandten  auch  abr eisen .*)  — Wilrzburg, 
1553  Juli  9. 

St.  Heidelb.  Verein  Ii.  9 Uri  fax;.  14.  Or.  präs.  Böblingen,  Juli  13. 

Juli  io.  248.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Nachrichten  ron  Kf.  Friedrich. 

Kf.  Friedrich  sandte  ihm  heute')  beil.  Abschr.,  was  ihm 
der  Erzb.  von  Mainz  wegen  der  Zusammenschickung  der  Räte 
und  wegen  einer  Exzeption  gegen  die  bfl.  Mandate  gesandt  hat,1) 
ausserdem  vertraulich,  was  ihm  der  Erzb.  ron  Trier  über  Böck- 
lins  und  Ungelters  Werbung  bei  ihm1)  mitgeteilt  hat.  — Herren- 
berg, 1533  Juli  10. 

St.  Pfalz  Sa.  Konz. 

Juli  ii.  249.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Ungetüm  und  Böcklins  Werbung. 

Der  Gesandte  der  Stadt  Ulm,  Hans  Ungelter,  traf  gestern 
abend,  der  des  Ksrs.,  Wilhelm  Böcklin , heute  früh  hier  ein. 
Legt  Abschr.  von  Kredenz  und  Werbung  Ungelters  bei.1)  Böck- 
lin wollte  zuverlässige  Antwort,  ob  der  Kf.  den  Reichstag,  auf 
dem  der  Ksr.  trotz  aller  Hindernisse  erscheinen  werde  und  der 
von  Ulm,  wohin  er  ausgeschrieben,  nach  Augsburg  verlegt  sei. 
persönlich  besuchen  werde:  ausserdem  überreichte  er  ein  kais. 
Schreiben  wegen  der  Stadt  Ulm1)  und  Abschr.  eines  solchen. 

*)  Stuttgart,  Juli  13  antwortet  Chr.,  trenn  sie  sehen,  dass  die  andern 
abteisen,  sollen  sie  auch  heimziehen,  jedoch  nicht  den  Anfang  mit  dem  Aufbruch 
machen.  — Khd.  Konz,  und  Or.  pro*.  Witrsburg,  Juli  16. 

348.  ’)  Hat.  Heidelberg,  Juli  8.  — Ebd.  Or. 

*)  Steinheim,  Juli  5:  er  werde  den  J.adenburger  Tag  von  Juli  16  be- 
suchen lassen  und  seine  Böte  auch  t regen  einer  gemeinsamen  Exzeption  abfertigen. 

•)  Vgl  nr.  349. 

349.  *)  Hie  Werbung,  dal.  Juni  31,  enthält  die  Bitte,  angesichts  der  ron 
Ulm  erlittenen  Beschädigungen  in  die  Erhöhung  des  Zolls  in  Geislingen  zu  willigen. 

*)  Kredenz  Böcklins  dal.  Juni  30.  Das  kais.  Sehreibett,  dal.  Mai  30, 
fordert  zur  Einteilligung  in  die  Zollerhebung  auf,  da  Kg.  Ferdinand  und  die 
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wie  der  Ksr.  nach  erfolgtem  Vertrag  an  Markgf.  Albrecht  ge-  Juli  n. 
schrieben  habe,1)  um  den  Ksr.  von  dem  Verdacht,  die  gegen- 
wärtigen Empörungen  angestiftet  zu  haben,  zu  befreien.  Er 
antwortete  dem  Gesandten,  er  könne  persönlichen  Besuch  des 
Reichstags  wegen  Alters  und  Krankheit  nicht  versprechen,  würde 
aber  im  Fall  seines  Ausbleibens  seine  Räte  schicken.  Wegen 
Erhöhung  des  Zolls  zu  Geislingen  wolle  er  sich  mit  seinen 
Mitkff.  besprechen  und  dem  Ksr.  schriftlich  antworten.  Bei 
der  Verhandlung  zwischen  Markgf.  Albrecht  und  den  Bb.  seien 
allerdings  hier  wegen  Kassation  und  Ratifikation  der  Verträge 
allerlei  Reden  gefallen,  aber  nicht,  dass  der  Ksr.  der  Anstifter 
dieser  Unruhen  sei.  Dies  alles  nahm  der  kais.  Gesandte  ohne 
Replik  an  und  sagte  nur,  er  habe  das  Schreiben  an  Markgf. 
Albrecht  nur  von  sich  aus  vorgelegt.  — Teilt  dies  mit.  da  der 
Gesandte  morgen  früh  von  hier  zu  Chr.  reisen  will,  mul  bittet, 
es  auch  an  Hz.  Albrecht  zu  berichten .4)  — Heidelberg,  155H 
Juli  11. 

St.  Pf  äh.  Min».  6.  Or.*>  präg.  Stuttgart,  Juli  13. 

2öO.  Chr.  an  von  Gültlingen : Juli  n. 

Unterstützung  dt»  Kfm.  Mnriz. 

hat  den  Memorialzettel,  den  L.  von  Frauenberg  bei  Hz.  Albrecht 
anbrachte,  sowie  dessen  Bedenken,  auch  Gilltlingens  und  des 
Marschalls  Verzeichnis,1)  was  auf  dem  Tag  zu  Ladenburg  er- 
wogen werden  soll,  ersehen,  und  daraus  einige  Punkte  für 
diesen  Tag  ausgezogen.*)  Nun  ist  zu  besorgen ,b)  dass  beschlossen 

a)  4 cito,  citissime. 

b)  Nun  ist  *u  b#*ori?en  i*t  Korrektur  für:  nun  will  uns  schier  bedanken. 

Kff.  ron  Köln  und  Brandenburg  »chrm  tingewilligt  haben  und  auch  Kf.  Moriz 
ua eh  Krledigung  einiger  Priratsachen  mit  Ulm  zuzusth tmen  rersjrrochen  habe. 

*)  Vgl.  Voigt  2,  39  f.;  Häberlin,  Neuette  teutsche  Iteichsgeschichte  2,  362 f. 

*)  Nach  Zasius  Bericht  von  Sept.  4 war  Böcklin  auch  dem  Verdacht 
gegen  den  Ktr.,  da»»  er  den  Prinzen  an»  Reich  bringm  wolle,  entgegengetreten. 

Bucholtz  7,  533. 

250.  ')  nr.  232,  237  /.,  nr.  256  n.  1. 

’)  Vgl.  Druffel  I V,  1S3.  Da»  grö»»te  Interesse  verdient  der  eigh.  Schluss- 
satz Nota.  Möchte  nit  schaden,  ad  partem  mit  dem  Gail»  umb  den  nerfum  belli 
iu  handeln,  damit  illa  pestis  m.  A.  gedempft  wurde;  acht  ich,  er  wurde  willig 
sein.  Selbst  in  die  Instruktion  für  die  nach  Ladenburg  gehenden  Bitte  findet 
dieser  Gedanke  Eingang,  nr.  256  n.  f.  In  der  Furcht  vor  Markgf.  Albrecht, 
ilem  Werkzeug  des  Ksr».,  fühlt  man  sich  mit  dessen  Hauptfeind,  dem  französ. 

Kg.,  solidarisch ; selbst  bei  Chr.  schwindet  die  sonst  so  entschiedene  Abneigung 
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Juli  li.  wird.  Hz.  Moris  nicht  zu  verlassen,  sondern  ihn  mit  Geld  oder 
mit  Leuten  zu  unterstützen.  In  diesem  Falle  hielte  er  für  besser, 
dass  die  Hilfe  nicht  mit  Geld  geleistet  wird,  sondern  die 
Einungsff.  sich  selbst  mit  Kriegsvolk  zu  K.  und  z.  F.  gefasst 
machen  und  zur  abtreibung  aller  unbillichen  undertruckung,  auch 
zur  Verhütung  von  allerhand  Verderben  ihm  zuziehen.  Denn 
einem , der  nicht  in  dem  Verständnis  ist,  Geld  zu  geben,  ist 
beschwerlich.  Dies  soll  er  erwägen  und  dann  eine  Instruktion 
entwerfen.  Wo  er  in  dem  Verzeichnis  nichts  beigeschrieben 
hat,  ist  er  einverstanden.  — Herrenberg,  1553  Juli  11. 

Ged.:  Hat  einen  Überschlag  machen  lassen,  was  die  Doppel  - 
hilfe  in  einigen  Monaten  kosten  würde;*)  hält  dafür,  dass  es 
nicht  schaden  könnte,  diesen  den  Verordneten  zuzustellen,  da- 
mit sie  ihn  im  Notfall  auf  der  Versammlung  vorlegen.  — Sen- 
det ausserdem  Kopie  einer  Kriegsordnung ,*)  weihe  wir  aus  der*’ 
cobnrgischen  ziehen  lassen : er  soll  sie  übersehen  und  wenn  etwas 
von  namen  oder  anderm  darin  ist,  das  nicht  hineingehört,  soll 
er  es  tilgen  und  verbessern,  und  sie  dann  sogleich  mundieren 
lassen ; denn  es  wird  nötig  sein,  dass  die  Verordneten  sie  auch 
bei  der  Hand  haben. 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Konz.  Vgl.  Druffel  1 V S.  209  n.  2. 

Juli  ii.  251.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Chre.  Vertrag  mit  dem  Kg.:  dessen  Aufnahme,  in  den  Bund. 

vorgestern  ist  sein  reitender  Bote,  den  er  in  Chrs.  Vertrags- 
sache beim  Kg.  hatte,  mit  Antwort  zurückgekommen ; legt  eine 
Kopie  von  des  Kgs.  Schreiben  bei,  ebenso  ein  Paket  an  den 
Ksr.,  Hilckgabe  des  Aspergs  betr.,  das  Chr.  wohl  weiter  zu 
schicken  wissen  wird.')  Am  gleichen  Tage  kam  der  Sachen  wegen 
auch  ein  Schreiben  von  Chr.,  mit  dem  Wunsche,  Albr.  möge 
dem  Kg.  berichten,  dass  Chrs.  Landschaft  die  Bezahlung  des 
ersten  Ziels  an  den  Kg.  bewilligt  habe,*)  und  möge  zugleich 


»1  Folgt  durrfuilr.:  •thmitlka. 

gegen  eine  Verbindung  mit  Frankreich,  er  regt  den  Gedanken  an,  mit  dem 
f ranz  fit.  Kg.  über  finanzielle  Unterstützung  der  Opposition  in  Deutschland  in 
Unterhandlung  zu  treten. 

*)  Vgl.  nr.  255  n.  1. 

*)  Ebd.  Beil. 

251.  ')  Vgl.  nr.  22!f. 

*)  Vgl.  nr.  243. 
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die  Bitte  an  fügen,  der  Kg.  solle  beim  Ksr.  dazu  helfen,  dass  Juli  11. 
Chr.  der  Asperg  wieder  eingeräumt  und  seine  Landschaft  der 
hieraus  erwachsenden  Kosten  enthoben  werde.  Wäre  hiezu 
bereit:  allein  nach  heil.  Schreiben  des  Kgs.  will  dieser  die 
Bezahlung  vertragsgeinäss  in  Ulm  erwarten  und  wird  wenig 
darnach  fragen,  ob  sie  von  Chr.  kommt  oder  von  dessen  Land- 
schaft; ferner  ist  die  Anmahnung  beim  Ksr.  des  Aspergs  wegen 
eben  jetzt  wieder  geschehen,  so  dass  er  weiteren  Bericht  an  den 
Kg.  für  unnötig  hält;  wenn  Chr.  zur  rechten  Zeit  die  Bezahlung 
nach  Ulm  leistet,  so  wird  der  Kg.  wohl  zufrieden  sein;  hält 
Chr.  trotzdem  einen  Bericht  an  den  Kg.  für  gut,  so  will  er  sich 
nicht  entziehen:  bittet  um  Antwort  hierüber.  — Des  Kgs.  Rat 
Dt.  Georg  Gienger  hat  sich  in  dieser  Sache  sehr  bemüht;  bittet, 
ihn  gelegentlich  zu  bedenken  ohne  Wissen  der  anderen  Räte. 

Das  dann  weiter  in  der  kij.  mt.  schreiben  an  mich  gemeldet 
wirt,  was  die  buntzhandlung  belangt,  das  ich  ir  mt.  gemuet  ans 
meins  hern  und  Schwagers,  des  klionigs  von  Beheims,  schreiben 
versten  werde,  will  ich  E.  1.  freuntlicher  und  vertraulicher  meinung 
nit  bergen,  das  mir  mein  her  und  Schwager  mit  eigner  band  ge- 
sehriben,  und  was  disen  punct  betrifft,  mit  disen  wollen: 

rwas  aber  die  andere  sacli  antrifft,  die  hab  ich  seiner  mt. 

K.  1.  begeren  nach  angebracht;  des  thuet  sich  sein  mt.  gegen  E.  1.  . 
ganz  freuntlich  bedanken  des  gueten  willen  und  naignng,  so  E.  1. 
gegen  seiner  mt.  tragen  thuet;  und  zweifelt  ir  mt.  nit,  das  E.  1. 
wol  ingedenk  ist,  das  sein  mt.  darumb  in  dise  buntnns  füeglich 
nit  hat  künden  eingen,  wie  E.  1.  von  doctor  Hunt  verstanden  hat. 

Dieweil  aber  der  sehwewisch  bund  etwas  zertrent  ist,  und  der 
saxsisch,  wie  sich  sein  mt.  versieht,  vast  am  end  ist,  so  wer  s.  mt. 
meinung,  derweil  die  sach  etwas  wichtig,  ein  vertrauten  ir  mt. 
diener  zu  E.  1.  zu  schicken  und  alsdan  mit  E.  1.  diser  sach  halb 
handlen  lassen  und  von  E.  1.  ir  guetbedunken  auch  in  disem  fal 
versten.  und  möchte  sein  mt.  wol  leiden,  obs  die  bitt  erleiden 
möchte,  das  es  auf  künftigem  reichstag  mochte  gehandlet  werden; 
wo  aber  nit,  so  wollen  es  E.  1.  mich  berichten,  so  wirt  ir  mt.  aufs 
erst  zu  E.  1.  scluken.  E.  1.  solle  auch  sehen  und  spüren,  das  ich 
gern  zu  dem  helfen  wil;  dan  ich  wol  spür,  was  daran  gelegen 
sein  wil,  und  E.  1.  gelatib  mir,  wann  es  an  mir  leg,  das  ich  mich 
nit  lang  bedencken  wurde.“ 

Dieweil  dan  E.  1.  aus  oberzeltem  schreiben  versten,  das  die 
ko.  mt.  willens  ist,  sich  in  handlung  einzulassen,  und  gleichwol 
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Juli  u.  daneben  erstreckung  bis  auf  den  reichst*#  begert,  welches  ich 
doch  in  bedeuckung,  das  der  reichstag  diser  geferliche  leuf  halber 
gauz  ungewiss,  et  periculum  in  mora,  keines  wegs  raten  kan,  das 
so  lang  damit  verzogen  werde,  sonder  were  gedacht,  mein  her 
scliwager  wider  zu  schreiben  und  ansfürlich  Ursachen  anzuzeigen, 
warumbeu  es  nit  so  lang  anzustellen  sei,  so  bitt  ich  E.  1.  ganz 
freuntlich,  sy  wollen  mir  (im  fall  das  ir  mt.  zu  mir  schicken  wurde» 
ir  retlich  guetbedunken  mitteiln,  was  in  der  sach  zu  thon  were; 
dann  ich  besorg,  ir  mt.  mochten  vileueht  allerlei  particularia  der 
hülfen,  zeit,  eins  und  anders  wissen  wollen,  wie  dann  ir  mt.  nit 
zu  verargen,  was  ich  mich  in  dem  falle,  damit  ich  wider  die 
ainigung  nit  handle,  verhalten  solle,  und  ob  E.  1.  dise  ding,  doch 
in  gröster  geheim,  an  mein  vetter,  den  curfursten,  hetten  auch 
langen  lassen  und  ir  lieb  retlich  bedenken  darin  vernomen:  doch 
hielte  ich  darfur,  es  seilte  ratsamer  sein,  wo  es  E.  1.  auch  für 
guet  ansehe,  E.  1.  hetten  ein  vertraute  person  zu  seiner,  des  cui - 
fürsten,  lieb  abgefertigt  und  die  sachen  miintlich  handlen  lasse« ; 
dan  mit  dem  schreiben  wissen  E.  1.,  das  die  pfälzisch  cantzlei  etwas 
weitschweuf  ist.  Und  was  sich  E.  1.  disfals  allerseits  beraten, 
wille  ich  mich  von  denselben  nit  sondern;  ich  hielt  aber  bei  mir 
dafür,  wenn  der  kö.  gesaut  zu  mir  keme,  ich  hatte  mich  mit  ime 
in  kein  tratation  aingelassen,  sonder  mich  erboten,  bei  meinen 
niitainigungs  cur-  und  fürsten  forderlich  zu  handlen  nmb  ein  tag 
einer  persönlichen  zusamenkunft  oder  zum  wenigist  Schickung  et- 
licher vertrauter  ret;  welcher  tag  ir  mt.  solle  zum  fürderlicliisten 
zugeschriben  werden,  denselben  selbst  oder  durch  ire  vertrante 
ret  zu  besuchen;  doch  wo  E.  und  des  pfalzgraven  1.  ein  ander 
und  bösser  bedenken  hetten,  wille  ich  des  von  E.  1.  aufs  eilendest 
gewertig  sein  und  mittlerweil  mit  der  an t wort  an  mein  her  Schwager 
verziehen ; meint  aber  E.  1.,  das  ich  mittlerweil  mein  her  schwager 
auf  die  meinung  wie  oben  gemelt  schreiben  solt,  damit  die  kö.  int. 
nit  gedechte,  man  Verzug  den  handl  sonst  so  lang,  so  wille  ichs 
auch  thon;  E.  1.  wollen  mich  allen  furderlichen  bescheid  wissen 
lassen.5)  — Was  dann  das  pfältzisch  schreiben  an  uns  bede  *)  von 


*)  Stuttgart,  Juli  13  schickt  Chr.  Abschr.  an  Kf.  Friedrich;  er  möge 
sein  Bedenken  an  Chr.  schicken,  damit  dieser  Albrecht  anticortcn  könne;  soviel 
er  in  der  Eile  sehe,  sei  Hz.  Albrecht  mit  dem,  iras  er  bei  der  Ankunft  des  kgl. 
Gesandten  thun  trolle,  auf  dem  rechten  W eg.  — St.  Pfalz  9,1.  Konz.;  vgl. 
nr.  266  n.  1. 

*)  nr.  339. 
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wegen  der  schinnbsverwanten  betrifft,  lass  iehs  meins  teils  bei  Juli  n. 
K.  1.  gnetbednnken  auch  beruen.  — München.  1553  Juli  11. 

St.  Bayern  12b  1,74.  F.iyh.  Or.  Auszug  Druffel  IV,  109. 

252.  Wigand,  B.  zu  Bamberg,  Melchior,  B.  zu  Würzburg,  j„u  12. 
und  Bürgermeister  und  Rat  zu  Nürnberg  an  Chr.: 

Aufforderung  zum  Zuzug. 

fordern,  unter  Mitsendung  der  Verwahrungsschrift  des  Kgs.  und 
des  Kfen.  von  Sachsen,1)  auf  Grund  des  Landfriedens  und  der 
kais.  K.Gs.-Mandate  zum  Zuzug  auf.*)  — Würzburg,  1553  Juli  12. 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Or.  präs.  Juli  17,  6 Uhr  abends. 

253.  Regenten  und  Räte  in  Ansbach  an  Chr.:  Juli  is. 

Besuch  des  Ladenburger  Tages;  Bedräng ung  durch  Krisgscolk. 

heute  wurde  ihnen  das  Schreiben  Ohrs,  an  H.  W.  von  Knöringen, 
den  nach  Ladenburg  angesetzten  Einungstag  betr.,  berichtet;1) 
nach  dem  Testament  des  Markgfen.  Georg  sind  sie  verpflichtet, 
in  solchen  wichtigen  Sachen  mit  Wissen  der  Obervormünder  * 
zu  handeln,  ohne  deren  Geheiss  sie  also  den  Tag  nicht  be- 
schicken können;  wollen,  wenn  dies  Chr.  für  nötig  und  gut 
hält,  bei  denselben  Bescheid  holen.  — Ansbach,  1553  (donnerstag 
nach  Kiliani)  Juli  13. 

Ced.:  Der  Oberst  des  Kriegsvolks  in  Windsheim  hatte  aus 
einem  niedergeworfenen  Schreiben  erfahren,  dass  ein  markgfl. 

Diener  mit  3000  fl.  für  das  Kriegsvolk  zu  Hohen! andsberg  hier 
liegt;  derselbe  schickte  nun  soeben  einige  Reisige  und  Hess  die 
1000  fl.  als  feindliches  Gut  her ausf ordern;  nur  schwer  Hessen 
sich  dieselben  auf  ihr  Versprechen  ein,  sie  wollten  dies  an  ihre 
Obervormünder  gelangen  lassen  und  deren  Befehl  ausführen}) 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juli  15. 

252.  ')  Beil,  mit  der  Auf  sehr.  präs.  Ladenburg,  Juli  17 ; gedr.  bei  Hoii - 
leder  S.  1118  ff. 

*)  In  seiner  Antwort  von  Juli  26  weist  Chr.  auf  seine  eigenen  Unkosten 
und  auf  das  in  Heidelberg  gegebene  Versprechen  der  Neutralität  hin  und  be- 
lehrt, dass  sie  durch  ihre  Prokuratoren  die  K.Gs.-Mandate  und  etwaige  weitere 
Prozesse  unverzüglich  abschaffen  lassen.  — Kbd.  Konz. 

253.  ')  Chr.  hatte  offenbar  nocheinmal  einen  Versuch  gemacht,  Markgf. 

Georg  Friedrich  in  den  Heidelb.  Verein  zu  bringen ; vgl.  nr.  106  und  nr.  205  n.  3. 

’)  In  seiner  Antwort  von  Juli  16  rät  Chr.,  solches  an  die  Obervormiinder, 
nötigenfalls  an  das  kais.  K.O.  tu  bringen.  — Kbd.  Konz,  von  Knoder ; vgl. 

Heger,  llohcnzoll.  Forschungen  4,  187. 
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Juli  13.  254.  Kf.  Friedrich  an  dir.: 

Schlacht  bei  Sievershausen. 

schickt  Zeitungen  ran  Hessen  über  die  Schlacht  in  den  nieder- 
sächsischen  Landen.1)  — Heidelberg,  1558  Juli  13, 10  Uhr  nachts. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  *>  präs.  Stuttgart,  Juli  15}) 


Juli  13.  255.  dir.  an  Wilhelm  von  Massenbach: 

Wartgeld.  Hilfe  für  Kf.  Moriz  int  zu  hintertreiben. 

schickt  ihm  durch  Sigmund  Reihing,  den  er  auf  dieser  I Ver- 
sammlung zum  Schreiben  und  sonst  benützen  soll,  für  die  von 
Virmont  aufgebrachten  600  Pf.  3600  Thaler  Wartgeld  in  rliein. 
Goldfl.;  er  soll  sie  womöglich  zu  W Batzen  1 kr.  ausgeben  und 
sie  nach  Frankfurt  in  das  von  Virmont  bestimmte  Haus  bringen 
lassen. 

Hat  einen  ungefähren  Überschlag  machen  lassen  für  1, 
3 und  6 Monate,  was  zwei  Regimenter  Knechte  und  3000  Reisige 
zu  unterhalten  kosten.')  Er  und  Frauenberg  sollen  diesen  vor- 
legen, wenn  auf  Zuzug  und  Hilfe  an  Leuten  für  Hz.  Moriz 
oder  andere  gedrungen  wird,  damit  die  anderen  Gesandten 
sehen,  wieviel  ein  solches  Kriegsvolk,  das  bei  der  Stärke  Markgf. 
Albrechts  nicht  kleiner  sein  darf,  in  dieser  Zeit  kostet.  Doch 
sollest  weder  du  noch  der  von  Frauenberg  sich  in  keinen  weg 
weder  im  rath  noch  sonst  vernemen  lassen,  auch  mit  nichten  an- 
massen,  als  ob  ir  ain  Wissens  truegen,  wie  starck  unser  vereinigten 
«•hur-  und  f.  hilf  sein  soll. 

Da  der  rthn.  Kg.  und  Hz.  Moriz  Markgf.  Albrecht  schon 
abgesagt  haben  und,  wie  er  hofft,  auch  ohne  ihre  Hilfe  stark 
genug  sind,  hält  er  für  um  so  weniger  nötig,  dass  sie  sich  in 
einen  Feldzug  und  Rüstung  einlassen.  Darumb  so  wellest  du 
und  gemelter  von  Frauenberg  auf  die  haideibergisch  Vertröstung, 
so  gedachter  marggraf  uns,  den  underhandlungs-  chur  und  fürsten. 


a)  6 cito,  citi««iine. 

254.  ')  Über  Moriz  ist  darin  yesagt,  er  sei  an  der  Lende  verwundet  ; 
doch  trösten  ihn  alle,  es  werde  ihm  nichts  schaden.  — Die  Quellen  über  die 
Schlacht  bei  Sieversliausen  s.  bei  Druffel  IV,  1S8  n.  3. 

’)  eodem  schickt  Chr.  die  Zeitung  an  Hz.  Albrecht,  Markgf.  Kart  und 
Gf.  Georg  weiter.  — Kbd.  Kons. 

355.  ')  Die  Kosten  für  12000  Landsknechte  and  3000  Pf.  in  einem  halben 
Jahr  sind  auf  007664  fl.  berechnet. 
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letztlich,  als  die  guetlicheit  zerschlagen,  auf  unser  aller  ansprechen  Juli  13. 
gethon,  für  und  für  tringen,  und“1  sovil  inier  möglich  die  Sachen 
dahin  dirigieren,  damit  wir  nit  ain  mutwilligen  krieg  anfahen,  da 
dann  nit  verners  zu  verhelfen,  dan  nachtail,  spott  und  etwan  end- 
lichs  verderben.  Ob  aber  ir  ie  nit  volg  erhalten  künden,  so  wollet 
doch  die  sach  auf  ain  forberaitung  künftiger  unser  aller  ainungs- 
fursten  persönlicher  zusamenkunft  handlen,  da  alsdann  von  end- 
licher Schliessung  gehandlet  und  auch  genzlich  beschlossen  werde. 

— Sonst  sollen  sie  sich  nach  heil.  Instruktion  halten.  — Stutt- 
gart, 1553  Juli  13. 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Konz.  Vgl.  Druffel  IV  S.  309  n.  S. 

2ö  6.  Instruktion  für  Wilhelm  von  Massenbach,  Marschall.  Juli  u. 
und  Ludwig  von  Frauenberg,  Ohrs.  Gesandte  auf  den  Laden- 
burger Tag:1) 

Da  sie  bei  der  Umfrage  die  letzte  Stimme  haben,  sollen 
sie  sowohl  auf  die  Proposition  als  auch  auf  eines  jeden  Votum 
trohl  achten;  wird  einer  oder  mehrere  der  in  dieser  Instruktion 

m)  Vom  hier  big  beschlossen  werde  reu  Chr.  ei-jh.  auf  dt*  Rand  gt^elst. 

Söti.  ’)  Mit  Spannum/  verfolgte  man  im  Monat  Juni  den  Gang  der  Kr. 
dgnixsc  in  Sachsen;  dieser  r Ernst  der  Lage “ hatte  den  ersten  Anlass  zum 
Ladenburger  Tag  gegeben  ( nr . 210);  die  Tagung  der  Riite  betrachtete  Chr.  offen- 
bar als  ein  notdürftiges  Schutzmittel  gegen  Überraschungen,  zu  deren  Abwehr 
eine  persönliche  Zusammenkunft  nicht  schnell  genug  zusammengebracht  werden 
konnte.  Kerner  weist  er  den  Raten  die  Aufgabe  zu,  durch  ihre  Beratungen  die 
Umwandlung  der  provisorischen  Bundesorganisation,  t eie  sie  in  Heidenheim 
beschlossen  worden  war  (nr.  197),  in  einen  planmässigen  Ausbau  des  Bundes 
eelbst  vorzubereiten  und  namentlich  dem  Bund  eine  Kriegsverfassung  zu  geben. 

— Demgegenüber  steht  bei  Pfalz  und  Bagern  vielmehr  die  hessische  Werbung, 
Unterstützung  des  Kfen.  Moriz  betreffend,  im  Vordergrund  (nr.  225  n.  2,  232, 

237;  Druffel  IV,  lt>2).  — Sowohl  der  Ksr.  wie  der  französ.  Kg.  richteten  ihr 
Augentnerk  auf  die  Zusammenkunft ; ersterer  schreibt  an  Reinhard  von  Sohns, 
einige  Kurst en  wollten  am  24.  Juli  in  Heidelberg  Zusammenkommen ; bo  ist  unser 
gnedig  begeru  an  dich,  dn  wollest  fnr  dich  selbst  und  durch  andere  deugliche 
mittelperson,  wie  du  wol  zu  thun  waist,  allen  eussersten  gueten  vleis  und  ernst 
mit  bester  gesehicklichait  ftirwenden  lassen,  damit  du  crfaren  mögest,  was  ir 
turhaben  sei  und  warumben  gy  daselbst  hinkuinen  und  was  sy  handlen  werden. 

— Konz.  Wien,  R.A.  in  gen.  22.  Kg.  Heinrich  trifft  erst  am  (i.  August  An- 
ordnung,  um  den  Dr.  Chelius  nach  Ladenburg  zu  schicken,  kam  also  jedenfalls 
riet  zu  sp  at . Mencktn  II  S.  1434 f.  — Die  wirtbg.  Instruktion  schliesst  sich 
engt  an  ein  Gutachten  oh,  das  von  Gnltlingens  Hand  geschrieben  und  wohl  von 
diesem  und  dem  Marschall  verfasst  ist  (nr.  250).  Einige  Abweichungen  des- 
selben füge  ich  mit  dem  Vermerk  rGültl.-  bei. 
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Juli  u.  genannten  Punkte  proponiert.  so  sollen  sie  sich  folgendermassen 
tiiissern  : 

I.  Das  Heidelberger  Verständnis  soll  wieder  vor  genommen, 
wohl  erwogen ' und  zu  erläutern  und  zu  mehren  gesucht  werden. 
Da  m zweiten  Punkt  die  Worte  über  die  Hilfe  ganz  allgemein 
sind  und  dabei  leicht  Disputation  und  Verhinderung  entstehen 
könnte,  soll  alsbald  eine  Anzahl  Stimmräte  bestimmt  werden, 
einer  oder  zwei  von  jedem,  mit  der  Vollmacht , wenn  einer  der 
Stände  Hilfe  begehrt,  durch  Majorität  zu  entscheiden,  ob  und 
wie,  mit  einfacher  oder  doppelter  Hilfe,  demselben  zugezogen 
werden  soll.  Diese  Hilfe  beruft  dann  der  Oberhauptmann,  in 
dessen  Kreis  der  Anrufende  liegt,  an  einen  bestimmten  Ort, 
ebenso  die  Kriegsräte,  und  berät  mit  diesen  das  Weitere.  Da- 
mit dieser  Punkt  besser  beschlossen  werde,  sollen  die  Gesandten 
Abschr.  des  schmalkald.  Verständnisses  vorlegen .*> 

J.  Da  das  Verständnis  im  13.  Art.  von  Aufnahme  einiger 
weiteren  Stände  handelt,  sollen  die  Gesandten  Vorbringen,  es 
sei  wohl  zu  bedenken,  ob  ein  weitläufiges  Bündnis  zu  machen 
nützlich  sei.  Denn  viele  Bundesstände  haben  auch  vielerlei 
Händel,  nele  Händel  bringen  viel  Unruhe  und  bedürfen  vieler 
Hilfe.  Bei  mancherlei  Ständen  giebt's  viele  Praktiken,  die  Ge- 
heimnisse lassen  sich  nicht  mehr  so  leicht  wahren  und  das 
gute  I ’ertrauen  wird  geschwächt.  Gewaltige,  mächtige  Stände 
sind  wenige  mehr  im  Reich,  mit  deren  Aufnahme  man  jetzt 
nicht  sofort  auch  den  Krieg  auf  dem  Hals  hätte;  geringe 
Stände  leisten  wenig  Hilfe  und  bringen  doch  bald  neue  Händel. 
Irrwegen  so  möchte  ratsam  sein,  nach  gestalt  ieziger  leuft,  sonder- 
lich aber  die  stcude,  st*  alberait  in  kriegshendeln  verwickelt,  diser 
zeit  nit  ciuzenewen : k>  aber  mit  den  geringen,  unvermuglichen 
stenden.  so  in  die  bnndnus  begerten.  möchte  diser  wege  furgenotnen 
werden,  daz  sich  dieselbigen  in  des  neehstgesessnen  chnr-  oder 
fürsten  schütz  und  schirm  begeben:  also  kernen  die  kleinen  reich- 

>1  Br*  b**.  /Wff  «Wir  /«Hw  «■«>•  narr  AwwhMr  m -4rf_  |f,  »rar  mm  dgr  Lm* < do*  hau. 

frzijudt»  bcfr+il  -tH**  I**zm  t'V'.  cmf  dgtm  Kmwi : Ul  gCOUg,  WB  B49  lOBIt 

halt««  Will 

kl  •» mOL  d inuab  Mit«  »ckier  -irr  »ichtrst  «eg  Min,  wie  dt«  lauf  i«i|«T  leit  gMUlt,  «tili' 
isiuea.  >«tr*i  in  »eis  ui  ucb  dock  in  atmliche  rtstuc  an  schicker..  Bit  g»r  bio«i  tin- 
de*  u '.»e».  iacs  dich  ii  eil  waitaninc  »tmla«<M ; iana  t«icd  di«  strz.de,  so  iu  irageo 
rtiaiar  t»  i;*zde».  far  sich  *«lh«  narck.  oo  «trden  li*  «imaader  wol  »o 

mied  Back b.  dos  bernaciar  »oc  dar  „tr  «aus  Mnl  do>to  l«i.  ht*T  eis  friJ«  «rlanfft 
«errdra  mag  «d  oh  f'.mzt  b«  dem  chstrocda*  tat!  darch  g*!t  «dstc  etwa»  abcvlrs- uft  ] 
ward«:.,  oe  coorhkht  o«  doch  Bit  ^riBC-rr®  tchadra  «ad  wfn‘m»  ««rdcrbca  tob  laad 
itc  Im.  daai  durch  kriecteanahchcBf. 
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stett,  prelaturen  uud  stift  wider  in  der  chnr-  und  forsten  schirm,  juU  u. 
wie  sie  vor  jaren  und  eer  der  swebisch  pnnd  angefangen,  auch 
gewesen,  und  möchten  im  faal  furfallender  not  auch  mit  gebur- 
licher  hilf  vom  schirmheirn  belegt  und  doch  nit  in  bumlsrath  ge- 
lassen werden ; also  hüben  die  ratschleg  sovil  desto  mer  in  gehaim 
und  wurden  allerlei  practicken  verhuet ; doch  so  muesste  auf  disen 
faal  die  verstendnus  auch  auf  die  schirms-  und  verspruchsverwand- 
ten  extendiert  werden.’)  Würde,  jedoch  trotzdem  einhellig  die 
Aufnahme  einiger  weiteren  Stände  beschlossen,  so  sollen  sich 
die  Gesandten  davon  nicht  absondern.  Für  den  Fall  des  Ab- 
schlags sollen  sie  sich  mit  den  Räten  über  eine  Antwort  an 
die  Stände,  die  schon  in  den  Verein  zu  kommen  begehrten,  ver- 
einigen. 

H.  Die  Gesandten  sollen  heil.  Vorschlag  Chrs.  zu  einer 
Kriegsordnung 3)  vorlegen;  es  wäre  gut,  die  Koburger  und  Nürn- 
berger Kriegsordnung  dazuzunehmen  und  daraus,  was  dienlich 
ist.  zu  ziehen;  die  Gesandten  sollen  auch  den  Überschlag  über 
die  Kosten  der  Unterhaltung  mitnehmen  und  sich  mit  den  an- 
dern darüber  besprechen. 

4.  Die  Räte  sollen  es  dahin  bringen,  dass  des  pfälz.  Mar- 
schalls Werbung  auch  auf  dieser  Versammlung  beraten  werde. 

Wegen  der  dem  Hz.  Moriz  zu  leistenden  Hilfe  sollen  sie  wohl 
auf  merken,  was  die  andern  vor  ihnen  sagen;  kommt  die  Um- 
frage an  sie,  sollen  sie  folgendes  pro  und  contra  Vorbringen: 

Dafür  spricht,  dass  der  Gegner  besser  gedämpft,  beständigerer 
Friede  erlangt  wird;  die  verborgenen  Praktiken,  die  vielleicht 
hinter  diesem  Krieg  stecken,  würden  durch  vereinigte  Hilfe 
leichter  verhütet  und  unterdrückt;  man  hätte  im  umgekehrten 
Fall  auch  von  Moriz,  vielleicht  auch  vom  röm.  Kg.,  Hilfe  und 
Beistand  zu  erwarten.  Dem  stehen  aber  nicht  geringere  Ge- 
fahren gegenüber:  einmal  die  Stärke  des  Markgfen.;  sodann: 
man  sagt,  er  thue  das  nit  für  sich  selbst,  sonder  habe  das  kind 
ain  grössem  namen.  Der  Ausgang  ist  ungewiss;  ihre  Einung 
ist  defensiv  und  die  Stände  wurden  vom  Markgfen.  nicht  so 
angegriffen,  um  offensiv  gegen  ihn  vor  gehen  zu  können;  es  gilt 
nicht  als  weise,  sich  in  fremde  Händel  ohne  Grund  zu  mischen : 
in  der  Defensive  ist  mehr  Glück  zu  erwarten : die  Stände  sind 


’)  Vgl.  Sattler  4 S.  56. 

*)  Ebd.  heil. 

Krott,  Briefw.  de»  llr*.  Chr.  II  15 
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Juli  ii.  so  gefasst,  das  sie  sich  auf  die  genottrangte  defension  ains  rauhen 
wind/  aufhalten  könnden;  dazu  kommt  das  dem  Markgfen.  in 
Heidelberg  gegebene  Versprechen,  sich  keines  Teils  anzunehmen. 
Hz.  Moriz  als  tertium  anzusehen.*)  hält  auch  nicht  Stich,  da 
er  sich  schon  vorher  den  Bb.  gegen  den  Markgfen.  mit  starker 
Macht  angeschlossen  hat:  sodann  konnte  man  bis  heute  vom 
Ksr.  nicht  erfahren,  welcher  tail  pacem  publicam  turbiert  habe; 
ferner  sind  die  grossen  Kosten  zu  erwägen,  die  Möglichkeit  von 
Zertrenntmgen  bei  längerer  Dauer,  sodann  dass  es  nicht  der 
Weg  zum  Friedstiften  ist,  sich  einem  Teil  anzuschliessen ; da 
der  niarggrave  nbergweltigt,  mag  er  seinen  zug  wol  auf  andere 
weg  richten,  bliben  dise  stend  nicht/  desto  weniger  in  der  gevar 
und  uncosten  des  kriegs  stecken. 

Diese  Gründe  sollen  die  Gesandten  nur  ratsweise  Vor- 
bringen und  den  andern  zu  erwägen  geben.  Werden  sie  dann 
um  ihr  Votum  gefragt,  sollen  sie  erklären,  sie  hielten  hiezu 
eine  persönliche  Zusammenkunft  der  Fürsten  für  nötig:  Chr. 
halte  aber  für  gut,  für  jetzt  noch  mit  öffentlicher  Hilfe  zu 
warten  und  mit  allem  Fleiss  die  Gütlichkeit  zu  suchen .e)  — 
Würde  einhellig  Hilfe  für  Moriz  beschlossen,  sollen  sie  erklären. 
Chr.  rate,  dass  nicht  partikulare  Hilfe  geschehe,  sondern  dass 
sie  mit  aller  Macht  zusammenstehen  und  der  Sache  womöglich 
auf  einmal  ein  Ende  machen;  denn  die  partikulare  Hilfe  führt 
ebenso  zum  Krieg  mit  dem  andern  Teil,  wie  die  ganze  und  all- 
gemeine. Würde  im  persönlichen  Beisein  der  Fürsten  Krieg 
beschlossen,  dann  sollen  die  vornehmsten  Städte.  Augsburg. 
Strassburg,  Köln,  Ulm.  Frankfurt  und  andere  in  den  Bund 
aufgenommen  werden. 

ö.J>  Dass  sich  Jülich  neben  seiner  ordentlichen  Hilfe  noch 
mit  einer  Anzahl  Kriegsvolks  rüstet,  ist  ihm  nicht  zuwider, 
namentlich  wenn  der  Hz.  zum  Oberhauptmann  im  rheinischen 
Kreise  erwählt  würde. 

7.  Chr.  ist  einverstanden,  dass  die  Gütlichkeit  zwischen 
den  beiden  Fürsten  von  Sachsen  mit  allem  Fleiss  gesucht  werde. 

c)  Gülü. : derwegen  wol  der  beste  weg  -ein  möchte,  die  »achen  sovil  immer  möglich,  mit 
underlundlnng  und  »onit  uf/uhalten,  bis  man  befände,  nf  welche  seiten  die  wag  schieben 
wölte. 

d|  Dir  5.  Punkt  fehlt  im  Or.  Im  Koni,  lautet  er:  Ho*  das  rum  Land g fern,  rv»  Hessen  begehrte 
Anlehen  betrifft,  00  sollen  es  di*  Bäte  nirki  o herklagen,  trenn  die  andern  einteffligen,  namentlich 
da  der  I.andgf.  noch  nicht  m offener  Fehde  gegen  den  Markgfen.  ist ; wegen  de»  Lnmigftn.  Auf- 
nahme in  den  Bund  bleibt  e*  bei  ob V rer  Meinung. 

4)  Vgl.  nr.  ZJö. 
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8.  Ohr.  will  ungefärbte  Einhelligkeit  der  deutschen  Fürsten ; Juli  u. 
dazu  muss  vor  allem  der  gemeine  Nutzen  dem  privaten  voran  - 
gestellt  werden;  die  Fürsten  sollen  sich  versprechen,  sich  in 
Sachen  des  gemeinen  Vaterlandes  durch  keinen  Eigennutz  ab- 
sondern  zu  lassen,  sondern  auf  den  Reichstagen  und  sonst  sich 

über  einmütige  Stimmen  zu  vergleichen  und  sollen  die  passauisc.h 
tractation  (in  welher  der  geinain  nutz  weisslich,  wol  und  stattlich 
bedacht  worden)  sauibt  angehenckter  assecnration  die  regel  und 
richtschnur  sein  lassen. 

9.  Zu  Markgf.  Albrecht  soll  alsbald  eine  Botschaft  geschickt 
und  von  ihm  Erklärung  verlangt  werden,  was  die  Stände  zu 
erwarten  haben  hiefiir  soll  als  Grund  angegeben  werden,  der 
Markgf.  habe  die  Oberpfalz  beschädigt,  sei  in  Heidelberg  un- 
wirsch abgeschieden,  habe  den  Erzb.  von  Köln  bedroht,  gegen 
den  er  durch  Jülich  ziehen  müsste,  auch  was  er  an  Bayern 
geschrieben  und  sonst  der  eine  oder  andere  von  ihm  zu  besor- 
gen habe.  Giebt  er  keine  richtige  Antwort,  hätten  die  Stände 
um  so  mehr  Grund  zur  Hilfe  für  Moriz;  in  dieser  Werbung 
sollte  auch  angeregt  werden,  dass  er  sich  auf  billige  Wege  mit 
seinen  Gegnern  vertragen  lasse;  gesteht  er  dies  zu,  sollte  bei 
den  Bb.  eine  gleiche  Erklärung  verlangt  und  mit  ihnen  noch- 
mals verhandelt  werden , dass  sie  den  Markgfen.  bei  den  Ver- 
trägen Hessen  und  ihr  Recht  dagegen  auf  dem  kommenden 
Reichstag  vor  Ksr.  und  Ständen  darlegten  und  deren  Entschei- 
dung erwarteten.  — Damit  dies  alles  mit  grösserer  Autorität 
geschehe , müsste  man  sich  mit  ansehnlichem  Kriegsvolk  rüsten, 
am  Rhein  und  hieroben,  ohne  ins  Feld  zu  ziehen,  ehe  man  von 
beiden  Teilen  Antwort  hat. 

10.  Wegen  der  K.Gs.-Mandate  über  den  Zuzug  bleibt  es 
bei  seinem  Bedenken,  das  er  dem  Pfalzgf.  Kfen.  zuschrieb;  doch 
sollen  die  Räte  einem  Schreiben  an  den  Ksr.  und  einer  Bot- 
schaft an  das  K.G.,  um  die  Gründe  des  Nichtparierens,  doch 
nach  des  Kfen.  von  Mainz  Raty)  „ unterschiedlich “ mitzuteilen, 
auch  zustimmen. 

Ausserdem  sollen  die  Räte  über  die  Verhandlungen  mit 
Hattstatt  und  Virmont  berichten  und  anregen,  dass  zu  den 


c)  Bei  Oülti.  $rUt  Chr.  auf  Ji.md : man  ronest«  zuvor  «lurgegon  fgeru  (stet  sein. 

*)  Vgl.  nr.  216  n.  2. 
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Juli  14.  000  Pf.  noch  300  weitere  mit  Wartgeld  bestellt  werden. n Auch 
soll  über  eine  Fön  für  Nichthalten  des  Verständnisses  verhan- 
delt werden,  dass  in  diesem  Falle  Land  und  Leute  verpfändet 
sein  sollen;  und  zwar  nicht  wegen  der  jetzigen  Fürsten,  son- 
dern weil  ein  Todesfall  grosse  Änderungen  bringen  könnte.  — 
Da  er  und  Hz.  AUrrecht  sich  bisher  der  Oberhauptmannschaft 
unterfangen  haben,  sollen  die  Räte  dahin  wirken,  dass  er  der- 
selben entbunden  und  hieroben  Bayern,  im  rhein.  Bezirk  Jülich 
zu  Oberhauptleuten  bestimmt  werden. 

Werden  diese  Punkte  von  den  Gesandten  nicht  angeregt, 
sollen  sie  die  Räte  selbst  Vorbringen.  Bei  anderem,  was  nicht 
in  der  Instruktion  steht,  sollen  sie  sich  nicht  absondern,  nur 
bei  hochwichtigen  Sachen  auf  der  Post  um  Bescheid  schreiben . 
— Stuttgart,  1553  Juli  14. 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Or.,  Konz,  von  Gilltlingens  Hund. 

Juli  14.  'ZU  7.  von  Hewen  und  von  Bödigheim  an  Chr.: 

Vermittlung  in  Franken. 

gestern  übergab  der  B.  von  Würzburg  beil.  Zeitung.')  die  er 
vom  Landgfen.  von  Hessen  erhalten  habe. 

Am  W.  d.  M.  trafen  von  Bamberg  ein  Christoph  Stieber, 
Landrichter  zu  Bamberg,  und  Dr.  Jörg  Reiter,  Kanzler:  von 
Nürnberg  Joachim  Haller  und  Dr.  Christoph  Kessler;  es  wurde 
ihnen  wie  dem  B.  von  Würzburg  vorgehalten,  worauf  sie  beil. 
Antwort  gaben})  Auf  einen  Vorhalt  wegen  Schädigung  des 
jungen  Markgfen.  und  besonders  wegen  Bedrängnis  von  Münch- 
atirach  gaben  sie  nur  geringe  Antwort.  — Als  man  ihnen  die 
Frage  vorlegte,  ob  sie  eine  Verhandlung  in  Fulda  besuchen 
lassen  würden,  und  zugleich  wegen  des  Klosters  eine  Resolution 
wünschte,  nahmen  sie  Bedacht  und  gaben  bis  jetzt  keine  Ant- 
wort})') — In  Eile  Wilrzburg,  1553  Juli  14. 

St.  Heidelb.  Verein  11.  9 Ileifasz.  14.  Or.  präs.  Stuttgail,  Juli  13. 


f)  Folgt,  im  Or.  durchstr, ; Da  Geld  das  wichtigste  beim  Krieg  ist,  sollen  die  Kitte  mit  einigem 
Gesandten  besonders  vertraulich  reden,  ob  nicht  im  Kat  davon  gehandelt  werden  soll,  auf  W'ege 
zu  denken,  ob  der  könig  in  Franckreich  in  diaem  wen  k wider  den  marggrafeu  in  die  Imr« 
• i hiep»en  wölle.  baltei  ist  könig  in  Franckreich  im  Or.  unleserlich  gemacht. 

357.  ■)  = nr.  354  n.  1. 

’)  Ähnlich  wie  der  B.  ron  Würzburg : nr.  333  n.  1. 

’)  Stuttgart,  Juli  1U  antwortet  Ci hr .,  wenn  es  mit  der  Xiederlage  so  stehe, 
werde  nicht  mehr  viel  verhandelt  sein : sie  sollen  nocheinmal  auf  Schonung 
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258.  Chr.  an  Statthalter  und  Räte  in  Ansbach:  Juli  is. 

Fürsorge  für  Markgf,  Georg  Friedrich. 

schickt  soeben  angekommene  Zeitungen ; ')  da  man  hiernach  nicht 
iceiss,  wie  es  mit  Markgf.  Albrecht  steht,  rät  er,  dass  Markgflit. 

Emilie  eilends  ihrem  Bruder,  dem  Kfen.  von  Sachsen,  schreibe 
und  ihn  bitte,  dass  er  des  Markgfen.  Albrecht  Land , besonders 
Plassenburg,  wo  des  fürstlichen  Hauses  Brandenburg  Frei- 
heiten und  viele  andere  wichtige  Briefe  sein  sollen,  in  seinem 
Namen  als  oberster  Vormünder  einnehmen  und  besetzen  lasse, 
damit  nicht  die  Bb.  und  ihre  Verwandten  hierin  zuvor  kommen.-) 

— Stuttgart,  1553  Juli  15. 

St.  Brandenburg  1 d.  Koni,  von  fetaler. 


259.  Chr.  an  seine  Gesandten  in  Ladenburg : Juli  15. 

Einfluss  der  Setdacht  auf  die  Beratung ; egcrischer  und  Heidelb.  Bund. 

Da  es  zwischen  den  beiden  Kriegshaufen  am  !).  Juli  zu 
einer  Schlacht  kam,  worin  der  Kf.  von  Sachsen  das  Feld  be- 
halten hat,  wie  sie  von  den  Bayern  hören  werden,  so  wird  in 
den  Ratschlägen  für  den  Ladenburger  Tag  grosse  Änderung 
eintreten,  namentlich  in  dem  Funkt  über  die  Hilfe  für  Moriz. 

Hiemit  sollen  sie  innehalten,  da  er  glaubt,  es  werde  deshalb 
nichts  weiter  proponiert  werden. 

Verhandelt  man  über  Verschmelzung  des  egerischen  und 
ihres  Bündnisses  und  es  wird  von  den  andern  einhellig  be- 
schlossen, dass  beide  ein  Bund  sein  sollen,  sollen  sie  dein  auch 
nicht  entgegentreten ; da  aber  dieser  Punkt  wohl  Verzug  erleidet , 
bis  jeder  von  seinem  Herrn  Bescheid  holt,  sollen  sie  dahin 
handeln,  dass  dies  geschehe. 

Georg  Friedrichs  durch  die  Bb.  und  Nürnberg  hinwirken,  — Kbd.  Konz,  rnn 
Knoder.  — Or.  preis.  Wartburg,  Juli  18,  10  Uhr. 

*)  Nach  einigen  weiteren  Verhandlungen  Schlote  die  Sache  damit,  datt 
man  am  18.  Juli  in  einem  Schreiben  an  den  Kar.  erklärte,  bei  der  durch  die 
Schlacht  veränderten  Lage  habe  längeres  Bleiben  keinen  Wert  mehr.  — Nach 
dem  Protokoll  ton  Hewtns : ebd.  — Vgl.  auch  den  Bericht  ron  Gf.  Solms  und 
Zasius  an  den  Kur.  — Jiruffel  IV,  200. 

268.  *)  nr.  254  n.  1. 

*)  Ansbach,  Juli  17  antworten  Hegenten  und  Bäte,  nachdem  sie  die  Zei- 
tungen ebenso  auch  ron  anderen  Orten  erhalten,  hätten  sie  Chrs.  Bat  befolgt 
und  dem  Kfen.  eilends  ein  Schreiben  geschickt.  — St.  Brandenburg  1 g,  22. 

Or.  präs.  Pfullingen,  Juli  21.  Aufschr.  von  Chr.:  bedarf  kainer  antwurt. 
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Juli  15.  Jedenfalls  sollen  sie  nicht  voneinander  eilen,  sondern 
2—3  Wochen  beisammen  bleiben,1)  auf  die  Läufe  wohl  achten 
mul  inzwischen  die  Verfassung  zur  Gegenwehr  beraten.  . — 
Stuttgart,  1553  Juli  15. 

St.  Heide II/.  Verein  3.  Or.  jträ*.  Juli  17.  Konz,  von  Oultl.  beit. 

Juli  16.  200.  Chrs.  mündliche  Antwort  auf  Böcklins  Werbung : *> 

Bedenken  gegen  den  eger.  Bund.  Verlegung  den  Reichstag 

Ohr.  hat  heute  morgen  die  Werbung  gehört,  die  Notel  des 
geplanten  egerischen  Verständnisses  *)  eilends  überlesen.  Was 
die  Hauptwerbung,  die  egerische  Vereinigung,  betrifft,  ist  diese 
sach  hochwichtig  und  noch  der  zeit  etwas  weitleufig,  auch  in  der 
gestelten  notel  eben  vil  understriehen  und  darzu  etliche  puncten 
noch  nit  verglichen,  sonder  zu  weiterer  handlang  eingestelt;  so 
mag  auch  die  schiacht,  so  bei  wenig  tagen  bescheen  sein  soll, 
hierin  allerlai  weiter  nachgedenkens  und  villeicht  namhafte  ende- 
rungen  geberen ; auch  sollen  die  Bb.  von  Bamberg  und  Wiirz- 
burg,  ebenso  die  Stadt  Nürnberg  in  diese  Vereinigung  kommen, 
während  auf  dem  Heidelberger  Tag  Chr.  neben  anderen  zusagte, 
sich  der  beiden  Bb.  und  ihrer  Mitverwandten  gegen  Markgf. 
Albrecht  nicht  anzunehmen ; die  meisten,  die  in  den  Bund  kom- 
men sollen,  sind  für  Chr.  ganz  weit  entsessen;  auch  iveiss  der 
kais.  Gesandte,  dass  Chr.  und  einige  andere  sich  erst  neulich 
in  ein  Verständnis  zur  Handhabung  des  Landfriedens  begeben 
haben,  das  Kosten  verursachen  wird;  ebenso  wäre  es  bei  dem 
egerischen  Verständnis ; beide  Ausgaben  neben  den  Reichs  he  - 
schwerden  zu  erschwingen,  wäre  für  Chr.  bei  der  Erschöpfung 
seines  Kammergutes  ganz  beschwerlich.  Auch  ist  Chr.  ganz 
bedenklich,  hinter  dem  Rücken  seiner  Einungsverwandten  sich 
in  weiteres  Verständnis  zu  begeben.  Welches  alles  und  daneben 
andere  mehr  statliche  Ursachen  liochstgedachte  kei.  rat.  sonder 
allen  zweivel  allergnedigst  envegen  und  deshalh  laut  überreichter 
instruction  allergnedigst  begert,  dieser  sach  desto  stattlicher  und 
vleissiger  uachzugedenken,  welchs  auch  s.  f.  g.  underthenigst  und 
gehorsamlich  thun  und  darauf  ir  kei.  mt.  zu  furderlicher  gelegen- 

a)  De*  von  Wirtomborgs  mündliche  Antwort  auf  Böcklins  Werbung  (*r.  228). 

259.  *)  Dienen  hatte  Chr.  schon  bei  der  ersten  Anregung  der 

Zusammenschickung  gehabt ; rgl.  nr.  21o. 

260.  >)  Druffel  IV,  128. 
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heit  als  ein  gehorsamer  furst  underthenigst  beantwnrten,  auch  Juli  16. 
also  nichts  abgeschlagen  haben  will.  Wenn  es  dem  Ksr.  gefüllt , 
so  ist  Chr.  bereit,  dies  alles  seinen  Einungsverwandten  mitzu- 
teilen, dieweil  doch  diese  egerische  vorhabende  verstendnus  auf 
den  gemeinen  landfrieden,  auch  den  passanisclien  vertrag  gesteh, 
auch  zu  ruhe  und  wolfart  des  römischen  reiclis  verhoffenlich  fur- 
genomen. 

Was  die  Verlegung  des  Reichstags  nach  Augsburg  betrifft, 
so  gedenkt  ihn  Chr.,  wenn  nicht  erhebliche  Ursachen  hindern, 
zu  besuchen.  Wenn  er  die  Verlegung  den  benachbarten  Fürsten. 
Ständen  und  Städten  zu  wissen  thun  soll,  so  bemerkt  er  darauf, 
ilass  von  alters  her  neben  ihm  der  B.  von  Konstanz  die  Ver- 
wandten des  schwüb.  Kreises  auf  die  Bezirkstage  beschrieb  und 
dass  sie  dies  für  die  Prälaten  dem  von  Kempten,  für  die  Gff. 
dem  von  Fürstenberg  und  im  Namen  der  Städte  denen  von  Ulm 
zu  wissen  thaten;  nun  weiss  Chr.  nicht,  ob  er  dies  allein  oder 
neben  dem  B.  von  Konstanz  tliun  soll,  und  bittet  um  Resolution, 
der  er  gehorsam  nachkommen  will.*)  — Stuttgart.  1553  Juli  Hi. 

Wien.  Mainzer  Reichst agsakten  4.  Ahsehr. 


201.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juli  16. 

Tod  des  Kfm.  Moriz. 

schickt  in  Abschr.,  was  ihm  Landgf.  Philipp  im  Vertrauen  zu 
erkennen  gab;')  bedauert  den  Verstorbenen  und  bittet,  dies  ver- 
traulich an  Hz.  Albrecht  von  Bayern  zu  schicken*)  sonst  aber 
des  Landgfen.  Wunsch  gemäss  geheim  zu  halten.  Heidel- 
berg. 1553  Juli  16. 

St.  Sachstn  J.  Or.nl  jiriis.  Tübingen,  Juli  IS. 

a)  4 cito. 

’)  Vgl.  zu  dieser  wirtbg.  Fassung  der  Antwort  an  Jlocklin,  wie  sie  von 
Chr.  seinen  Einungsgenossen  mitgeteilt  wurde,  den  Bericht  des  Gesandten  selbst, 
sr.  265 ; dann  nr.  317  n.  1.  — Uber  den  Misserfolg  der  entsprechenden  kais. 

Werbung  bei  Bayern  um/  .Saleburg  vgl.  nr.  271  und  Druffel  IV,  1 US  n.  1. 

361.  ')  Dal.  Hombressen,  Juli  12;  Wilhelm  ron  Schachten  schrieb  und 
einer  seiner  Diener,  der  kam,  berichtete  ihm,  dass  Kf.  Morie  gestern  morgen 
«w  6 Uhr  an  dem  Schuss  gestorben  sei;  bittet,  dies  noch  geheim  zu  halten. 

s)  Ansbach,  Juli  30  schicken  auch  Regenten  und  Rate  Zeitungen  über 
des  Kfen.  Morie  Tod  an  Chr.  — St.  Brandenburg  1 g.  Or.  priis.  Pfullingen, 

Juli  22. 
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Juli  17.  262.  Kais.  Resolution  auf  einige  Artikel  Hz.  Ohrs. : ') 

wegen  des  Schreibens  in  der  markgft L Sache  verweist  der  Ksr. 
auf  sein  Schreiben  an  die  Kff.,  die  hierin  in  Frankfurt  ver- 
mittelten?) — Wegen  der  Lehen  Mömpelgard  u.  s.  w.  soll  Eiss- 
linger  für  Resignation  und  Empfang  vollkommene  Gewalt 
bringen.  — Wegen  Rückgabe  des  Aspergs  will  der  Ksr.  An- 
ordnung treffen,  sobald  er  von  seinem  Bruder  ein  Schreiben 
und  Ratifikation  des  Vertrags  erhält.  — Da  ohne  Bewilligung 
der  Kff.  niemand  ein  Zoll  gegeben  werden  kann,  sollte  Chr. 
damit  bis  zum  Reichstag  warten.  Dagegen  könnte  das  Ungeld 
ohne  den  Zoll  mit  einer  Limitation  gewährt  werden.  — Wegen 
Öffnung  des  Doubs  muss  sich  der  Ksr.  erkundigen,  ob  dadurch 
niemand  präjudiziert  würde.  — [1053  Juli  17./*' 

St.  ZoUsachen  6.  lt.  Abschr. 

Juli  is.  2 HR.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Persönliche  Zusammenkunft.  Post.  Kardl.  von  Augsburg.  Böcklins 

Werbung. 

schickt  mit,  was  ihm  der  Erzb.  von  Trier  wegen  der  von  Hz. 
Albrecht  vorgeschlagenen  persönlichen  Zusammenkunft,  sowie 
wegen  einer  Post  schrieb?)  samt  Zeitungen.  Da  der  Kf.  von 
Mainz  für  gut  hielt,  dass  auch  auf  dem  jetzigen  Ladenburger 
Tag  davon  verhandelt  werde,  hat  er  /Fr./  seinen  Räten  des- 
wegen Befehl  gegeben,  namentlich  dass  Sachen,  die  in  ihrer 
aller  Gegenwart  zu  verrichten  sind,  bis  zu  der  Zusammenkunft 
verschoben  werden.  Ist  wegen  der  Post  mit  dem  Vorschlag  von 
Jülich  und  Trier  einverstanden.  — Seine  Räte  in  Ladenburg 
teilten  ihm  gestern  mit,  sie  hätten  von  den  bayrischen  Gesand- 
ten gehört,  dass  der  Kardl.  von  Augsburg  auf  dem  Weg  zu 
ihm  sei,  vor  allem,  um  der  Einung  wegen  mit  ihm  zu  verhan- 
deln?) Wird  demselben  sagen,  dass  er  allein  hierin  nichts 

n)  Auf  sehr, : den  17.  jnlli  a.  53  von  Primel  uf  Stuttf.  — 

262.  ')  Vgl.  nr.  274. 

’)  Bei  Langtnn  2,  354  ff. 

263.  *)  Dal.  Ehrenbreitstein,  Juli  12:  int  mit  der  persönlichen  Zusammen- 
kunft einverstanden  und  schickt  einen  Zettel  vom  He.  von  Jülich  mit,  worin 
dieser  vorschlügt , dass  er  selbst  bis  Koblenz,  Trier  bis  Main:,  Main z zu  Pfalz, 
Pfalz  zu  Wirtby.  und  dieses  za  Bagern  Posten  legen  soll. 

')  Dass  dem  Kardl.  die  Aufnahme  in  die  Einung  irichtig  war,  zeigt  auch 
sein  Schreiben  ron  Juli  17  an  Uz.  Albrecht,  Druffel  IV,  136. 
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thun  könne ; er  solle  bis  zu  ihrer  persönlichen  Zusammenkunft  Juli  18. 
warten,  oder  sich  an  jeden  der  Einungsff.  einzeln  oder  aber  an 
den  Ladenburger  Tag  wenden.  — Heidelberg,  1553  Juli  18. 

Ced.:  Erhielt  nach  Schluss  des  Schreibens  Chrs.  Brief  mit 
der  Werbung  lies  kais.  Rats  Wilhelm  Böcklin,  Chrs.  Antwort 
und  dem  egerischen  Bündnis,  samt  Zeitungen.  Bei  ihm  hat 
Böcklin  das  egerische  Bündnis  nicht  erwähnt,  noch  viel  weniger 
ihm  davon  Abschr.  gegeben.  — Abends  4 Uhr. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  ti.  Or.*>  firüe.  Pfullingen,  Juli  20. 


264.  Wilhelm  von  Massenbach  an  Clir.:  Juli  18. 

KeiterbeeiaUung.  Tod  de»  Kfen.  Morte.  Vermittlung  in  Suchern. 

schickt  ein  Schreiben  von  Virmont  über  Bestallung  der  Reiter. 

— Ladenburg,  1553  Juli  18,  in  der  Nacht. 

Ced.:  Man  heit  hie  ganz  geheim  des  kurfursten  von  Sagsen 
dot;  der  geistlichen  kurfursten  ret  wisen  alhie  noch  nichs  dorvon; 
dan  wir  besorgen,  wan  sie  das  erfaren,  sie  werden  liier  freud  dan 
leit  dorfon  haben.  G.  f.  und  h.,  ich  het  es  für  nuz,  das  so  halt 
zwuschen  dem  alden  kurfursten  und  herzok  Augusten  zu  Sagsen, 
sie  zu  ferdragen,  gehandelt  wurt  ; dan  es  werden  fil  falscher  bra- 
ticken  deshalben  einfallen. 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Or.  pro».  Pfullingen,  Jidi  20. 


265.  Wilhelm  Böcklin  an  Ksr.  Karl:  Juli  ts. 

Bericht  über  die  Werbung  bei  Chr. 

hat  den  Befehl  bei  dir.  ausgerichtet ; dieser  hat  auf  die.  ege- 
rische Bundeshandlung  geantwortet: ') 

er  spüre  des  Ksrs.  väterliche  Meinung  im  Reiche,  wolle 
sich  aus  Dankbarkeit  sein  Leben  lang  in  schuldigem  Gehorsam 
halten;  er  könne  nicht  anders  erachten,  als  dass  die  egerische 
Bundeshandlung,  wenn  sie  Erfolg  habe,  zu  allem  Frieden  im 
Reiche  dienen  würde;  er  wäre  zu  sofortiger  Antwort  bereit;  da 
er  sich  jedoch  mit  des  Ksrs.  Bewilligung  und  Vorwissen  in 
das  Heidelberger  Bündnis  begeben  habe,  gebühre  ihm  nicht, 
ohne  seiner  Bundesgenossen  Vorwissen  Antwort  zu  geben;  er 
wills  aber  kainerlai  weg  abgeschlagen  haben,  sonder  E.  mt.  uf  das 


a)  3 cito,  citissime. 

365.  ‘)  Vgl.  nr.  360 : auch  nr.  317  n.  I. 
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Juli  in.  furderlicliist  gescliriftlich  beantwurten;  und  so  er  wist,  das  er 
H.  int.  kain  ungefallen  daran  thet,  wolt  er  die  Sachen  helfen  da- 
hin furdem,  das  der  heideibergisch  pund  zu  disem  gezogen  wurde. 

Es  seh  in  auch  in  allweg  für  gut  an,  wo  muglich  das  E.  mt. 
die  Sachen  mit  dem  egerischen  pund  bis  uf  den  künftigen  reichstag 
ufgezogen  haben,  so  zweifelt  im  gar  nit,  das  E.  mt.  möchten  alle 
die  darin  bringen,  die  siebegerten;  und  erachtet,  margraf  Albrechts 
niderlag  werde  ain  grose  enderung  im  egerischen  pund  bringen: 
dann  er  wiss  fürwar,  das  herzog  Moriz  allain  margraf  Albrechts 
halb  so  heftig  daran  getriben  hab. 

Nach  diser  handlung  hat  herzog  Cristoffel  vil  mit  mir  geredt 
und  andere  reden  mich  gefragt,  was  man  von  der  lieidelbergischen 
puntnus  sag;  hab  ich  gelacht  und  ime  geantwurt,  das  der  gemein 
mann  vil  darvon  red,  und  so  dem  also  were,  wie  der  gemein  mann 
darvon  redet,  künde  man  nit  spuren,  das  vil  weiser  lent  darbei 
weren  gewesen.  Daruf  hat  er  mir  bei  seinem  höchsten  glouben 
behalten,  E.  mt.  seiend  irer  pnndnus  mit  grund  bericht,*)  und  die- 
weil dise  niderlag  beschehen,  also  das  si  die  margräfisch  anfruor 
nit  mer  besorgen  dorfent,  werdent  si  bedacht  sein,  den  nierem 
teil  irer  bestelten  zu  Urlauben. 

Der  gemein  mann  in  Teutschland  behart  heftig  daruf:  dann 
alles,  das  margraf  Albrecht  bisher  gehandelt,  hab  er  thon  us  E. 
mt.  anschicknng;  als  ich  aber  etlichen  erbebenden  die  copei  des 
Schreibens,  so  E.  mt.  an  margraf  Albrechten  gethon  haben,  sehen 
lassen,  erkennen  sie,  das  solches  bisher  auf  E.  mt.  mit  der  un- 
warhait  gelegt  sei  worden. 

Chr.  meinte,  Ulm,  Strassburg  und  Augsburg  auch  in  den 
Heidelb.  Bund  zu  bringen;  soviel  aber  er  [BJ  von  den  nam- 
haftesten Ulmer  Ratsherren  hörte,  wollen  sie  sich  in  keinen 
Bund  begeben  ohne  Vorwissen  des  Ksrs.  — Ulm,  1553  Juli  18. 

Ced.:  Allergnedigester  keiser!  Wiewol  herzog  Cristoffel  mir 
anzögt,  dieweil  margrof  Albrecht  nidergelegen,  so  werden  er  und 
sini  mitbuntgenossen  ire  leit  urloben,  so  hab  ich  doch  heit  gewis 
erfaren,  das  er  noch  stetz  sich  nmb  leit  bewirbt, 

Wien.  H.-A.  in  gen.  18.  <)r.  vgl.  Druffel  IV,  198. 

Juli  18.  266.  dir.  an  Hz.  Albrecht: 

Kgeriecher  Bund.  Berichte  BGcklins.  Schreiben  an  den  Kg.  Gienger. 
hat  dessen  eigh.  Schreiben  vom  11.  Juli  erhalten,  hat  seither 

»J  nr.  99. 
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nicht  weiter  darauf  geantwortet,  weil  er  auf  des  Kfen.  von  der  Juli  ls. 
Pfalz  Bedenken  wartete;')  da  sich  dasselbe  aber  verzögert , 
will  er  jetzt  nicht  länger  warten,  da  der  kgl.  Gesandte  schon 
hei  Albr.  angekommen  sein  könnte.  Weiss  an  der  Antwort , 
die  Albr.  dem  Gesandten  geben  will,  nichts  zu  i'erbessernf) 
l'nd  dieweil  sicli  der  laidig  fall  mit  herzog  Moritzen  zugetrage», 
acht  ich,  das  die  egerisch  hnndnus  aufgezogen  werde  untz  auf 
deu  reiehstag,  wie  ich  dann  von  Wilhelm  Becklin  inter  pocula 
vemomen,  das  man  selehes  gern  verlengem  weite  untz  daselbst- 
hin,  oder  gar  verhindern,  das  da  nicht  daraus  wurde,  one  ange- 
sehen, was  an  uns  beede  derwegen  gelangt  ist  worden.3)  — Mich 
hat  auch  gedachter  Becklin  bericht,  wie  herzog  Moriz  der  kei. 
mt.  ain  schreiben  zugeschickt  hab,  welkes  unser  vetter,  marg- 
graf  Albrecht  von  Brandenburg,  ime  gethon  soll  haben,  linder 
anderm  vermeldende,  er  solle  sich  nit  wider  ine  bewegen  lassen, 
seie  nit  des  Vorhabens,  dem  printzen  zu  dem  reich  zu  verhelfen, 
sonder  die  bischof  und  iren  anhaug  zu  demmen  und  iedermann 
hei  dem  passauischen  vertrag  handzuhaben;  dann  ime  wol  bewisst,, 
das  die  kei.  mt.  ime,  hertzog  Moritzen,  noch  andern  weder  briet' 
noch  sigel  werde  halten  mit  andern  mer  ungeschickten  Worten.*) 

— Es  sei  auch  ain  französische  post,  so  aus  den  saxsischen 
landen  ausgangeu,  nidergeworfen  worden,  darbei  ain  brief  vom 
herzog  Hans  Albrechten  von  Meckelburg  gefunden,  so  er  mit  aigner 
hand  geschrieben  soll  haben  an  den  kunig  von  Franckreich, 
darinnen  under  anderm  vermeldet,  das  er,  der  herzog,  leib,  eer 
und  gut  zu  der  cron  Franckreich  sambt  seinen  anhengem  setzen 

266.  ')  Chrs.  Schreiben  ron  Juli  13  (nr.  261  h.  3)  beantwortet  der  Kf. 

Juli  16;  Albrecht  solle  den  kgl.  Gesandten  anhören,  dann  erklären,  er  könne 
"hne  der  anderen  Einungsff.  Vorwissen  hierin  nichts  thun,  sei  aber  geneigt, 
düs  auf  dem  Ladenburger  Tag  vortragen  zu  lassen;  was  er  dann  mit  den 
linderen  heschliesse,  wolle  er  dem  Kg.  mitt eilen.  — St.  P/ah  9,  I.  Or.  priis. 

Juli  17.  (Letzteres  scheint  die  Ankunft  bei  den  Säten  in  Stuttgart  zu  bedeuten.) 

— Tübingen,  Juli  19  schreibt  dann  Chr.  an  Albrtcht,  Kf.  Friedrich  wisse  an 
'ür  Antwort,  die  Albrecht  dem  kgl.  Gesandten  geben  wolle,  auch  nichts  zu  bessern. 

— St.  Payern  12  b 1.  Konz  , von  Chr.  korrig. 

’)  Juli  25  berichtet  Hz.  Albrecht  an  Chr.,  er  habe  das  — in  nr.  251  in 
Aussicht  gestellte  — Schreiben  an  den  böhm.  Kg.  vor  wenigen  Tagen  abgeschickt  ; 
bisher  sei  weder  Antwort  noch  der  Gesandte  zurückgekommen.  — St.  Heidelb. 

^ crem  9 III.  Or.  jiräs.  Nürtingen,  Juli  27. 

*)  Vgl.  Selds  Denkschrift  bei  Druffel  IV,  129;  Böcklin  scheint  recht 
ofenherzig  gewesen  zu  sein. 

*)  Ks  wird  das  Schreiben  bei  Druffel  IV,  15. 5 gemeint  sein. 
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Juli  18.  welle  (mir  aber  dieselben  nit  nennen  wollen  oder  künden)  mit 
hoher  antastimg  kei.  reputatation,  welche  beede  schreiben  ir  mt. 
Vorhabens  sei,  auf  künftigem  reichstag  den  stenden  des  reiclis 
furznlegen.  Und  ist  warlich,  vetter,  den  Sachen  wol  nachzuge- 
dencken;  ich  kan  anders  bei  mir  nit  vermercken,  warumb  wir 
beed  allain  one  ersucht  der  andern  unser  ainungsverwandten 
chnr-  und  fürsten  in  den  egerischen  blind  zu  komen  angesprochen 
werden,  dann  das  man  uns  bei  den  andern  in  verdacht  bringen 
welle  und  also  discord[i]as  seminieren.5)  Hab  sonst  allerlei  von 
iine  vermerckt,  welhes  alles  zu  schreiben  verdnissig.  Aber  ich 
kirnte  nit  underlassen,  fraget  ine,  mit  was  landschaft  die  kei.  nit. 
gedechte  zu  uns  in  den  egerischen  bund  zu  komen,  dieweil  der- 
selbig  nur  dem  reich  zu  gutem  auf  den  landfriden  gemacht  solte 
werden,  auch  kein  hilf  damit,  weder  wider  den  Tnrcken  noch 
Franzosen  oder  andern  auslendischen  iemands  gelaistet  solte 
werden,  nachdem  ir  mt.  nichtz  in  dem  reiche  bette;  kunte  aber 
mir  darauf  kein  decision  und  antwort  geben.  — Will  die 
100000  fl.  auf  die  festgesetzte  Zeit  erlegen,  hält  ein  weiteres 
Schreiben  .4/Ärs.  an  den  Kg.,  des  Aspergs  wegen,  filr  unnötig, 
dankt  für  die  überschickte  Fürschrift  an  den  Ksr.,  und  will 
sich  gegen  Dr.  Gienger  bei  der  ersten  Gelegenheit  freundlich 
erzeigen.  — Tübingen.  15 5.H  Juli  IS,  4 Uhr  nachm. 

St.  Bayern  12  b I,  1 6.  Abs  ehr.  Auszug  bei  Druffel  ZK,  197. 

Juli  18.  267.  Des  Markgfen.  Georg  Friedrich  t'on  Brandenburg 

Regenten  und  Räte  an  Ohr.: 

Bedrohung  durch  Kriegs rolk  der  frank.  Kinung. 

sie  haben  schon  berichtet J)  dass  3000  fl.,  dem  Markgfen.  Albrecht 
von  Brandenburg  gehörig,  durch  Konrad  Bagr  hieher  gebracht 
und  dann  von  etlichen  Reisigen,  die  von  Windsheim  aus  vor 
die  Stadt  zogen,  herausverlangt  wurden,  gegen  die  sie  sich  aber 
auf  ihres  Herrn  Obervormünder  entschuldigten.  Diese  Reisigen 
kamen  nun  letzten  Sonntag  in  aller  Frühe  in  grosser  Anzahl 
zu  Ross  und  zu  Fass  wieder  vor  die  Stadt  gerückt,  verlangten 
Herausgabe  des  Geldes,  das  ihrem  Feinde  gehöre,  unter  An- 
drohung, sonst  ihrem  Befehl  nach  handeln  zu  müssen.  Da  man 
nach  ihren  früheren  Drohworten  Brand  und  anderes  in  den 

*)  Diese  Stelle  bei  Statin  1,  544  n.  1. 

267.  ')  nr.  253. 
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Vorstädten  und  offenen  Flecken  befürchten  musste,  wie  sie  Juli  18. 
denn  ohnehin  in  ihrem  Wegreiten  nach  Windsheim  den  Unter- 
thanen  nichts  für  die  Zehrung  gaben , so  mussten  sie  schliess- 
lich mit  Vorwissen  ihrer  Fürstin  zur  Verhütung  weiteren 
Schadens  das  Geld  hinausgeben ; Chr.  kann  hieraus  sehen . wie 
die  Einungsverwandten  gegen  ihren  jungen  Herrn  zu  Un- 
gutem Ursachen  suchen  wollen.  — Ansbach,  1553  (dinstags 
nach  Margarethe)  Juli  lü. 

St.  Brandenburg  1 g,  34.  Or.  prim.  Pfullingen,  Juli  31. 

■JOS.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  Juli  19. 

Verlangt  Erklärung. 

hat  im  Kampfe  mit  seinen  Gegnern  das  Feld  verloren,  auf 
der  andern  Seite  sind  Hz.  Moriz,  die  Hzz.  Philipp  und  Karl 
ron  Braunschweig  und,  wie  man  sagt,  auch  ein  Hz.  von  Lüne- 
burg nebst  vielen  Gff.  und  Adeligen  gefallen.  Bedauert  ihren 
Tod,  da  er  stets  Ruhe  und  Frieden  zu  fördern  bereit  war,  wie 
Chr.  und  die  andern  Fürsten,  die  in  Heidelberg  unterhandelten, 
wohl  wissen;  die  /Chr./  hetten  auch  dis  alles  als  unsere  nechste 
plntsfrennd  neben  den  andern,  wo  sie  lust  gehabt  und  uns  guts 
sriirnlt,  wol  furkunien  mögen.  Hört  nun  aber  glaubwürdig,  Chr. 
habe  sich  in  Heidelberg  in  das  Bündnis,  worin  Hz.  Moriz 
stand,  gegen  ihn  eingelassen,  auch  Reiter  und  Kn.  zu  seiner 
Verjagung  sammeln  helfen,  was  der  ihm  in  Heidelberg  gege- 
benen Zusage  widersprechen  würde.  Er  braucht  sichere  Kunde, 
ob  dem  so  sei  oder  nicht,  und  bittet  daher  um  endgültigen 
Bericht,  wessen  er  sich  zu  Chr.  zu  versehen  habe.  Will  nicht 
hoffen,  dass  Chr.  und  andere  Freunde  das  Wort:  frid  und 
üinikait  im  reich  zu  erhalten,  dahin  deuten,  dass  sie  ihn  von 
Land  und  Leuten  verjagen  helfen  sollen.  Begehrt  schriftliche, 
richtige  und  baldige  Antwort.1)  — Bremen,  1553  Juli  19. 

Sb  Heidelb.  Verein  S 111.  Or.  prü*.  Mitneingen,  Aug.  3. 

269.  W.  von  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.:  Juli  19. 

Bericht  au e Ladenhurg. 

sie  kamen  an  dem  bestimmten  Tag  in  Ladenburg  an  und 
trafen  Gesandte  von  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Bagern;  von 

308.  ')  Vgl.  th-ujfcl  IV,  301:  die  gleiche  Anfrage  richtete  der  Markgf. 
auch  an  Pfalz  und  Bagern. 
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Juli  19.  Jülich  sind  hin  heute  noch  keine  erschienen.  Am  Montag  um 
V Uhr  erschienen  sie  in  dem  angesagten  Rat.  Die  Mainzer 
erklärten,  sie  seien  auf  Beschreiben  von  Pfalz  abgefertigt, 
wollten  hören  und  beraten  helfen ; ebenso  die  von  Trier.  Hier- 
auf brachten  die  Pfälzer  vor,  sie  seien  von  ihrem  Herrn  ab- 
gesandt. um  auf  den  Heidenheimer  Abschied  weiter  zu  beraten 
oder  zu  bedenken,  was  dem  Fürsten,  der  beim  Kf.  Pfalzgfen. 
zu  Neuschloss  die  Werbung  gethan  habe,  darauf  geantwortet 
werden  solle.  Es  wurden  dann  die  deshalb  ergangenen  Schriften 
verlesen  und  darauf  von  allen  ein  Bedacht  genommen  bis 
gestern  morgen  um  7 Uhr,  wo  sie  wieder  zusammenkamen  und 
nach  wiederholtem  Umfragen  einhellig  beschlossen,  dass  dem 
betr.  Fürsten,  der  im  Rat  von  den  Pfälzern  genannt  wurde, 
nur  in  des  Pfalzgfen.  Namen  nach  heil.  Abscltr.')  geantwortet 
werden  solle;  da  dies  ganz  unvor greif  lieh  ist,  widersprachen 
sie  nicht. 

lieber  das  heil.  Schreiben s)  von  Bamberg,  Wilrzburg  und 
Nürnberg,  das  sie  wie  andere  Gesandte  erbrachen,  wurde,  doch 
auf  Gutheissen  der  Fürsten,  eine  Antwort  beschlossen,  die  sie 
schicken  werden.  Auch  wurde  von  allen  für  sehr  notwendig 
erachtet,  auf  das  von  den  Bb.  ausgebrachte  Mandat  mit  Solli- 
zitieren  und  and.  wohl  Acht  zu  geben  und  keinesfalls  zuzu- 
gestehen, dass  man  demselben  zu  parieren  schuldig  sei.  Von 
den  Mainzern  wurde  eine  auf  ihres  Herrn,  des  Pfalzgfen.  und 
Chrs.  Anwälte  gestellte,  von  diesen  einzubringende  Exzeption 
verlesen ; *)  sie  rieten,  das  in  Heidelberg  mit  den  Parteien  Ver- 
handelte derselben  einzuverleiben,  womit  man  zufrieden  war. 

Die  Mainzer  erklärten  auch  in  ihrem  Rat,  ihr  Herr  könnte 


Ä ')  Kf.  Friedrich  an  Landgf.  Philipp : hat  ihm  am  3.  d.  M.  geschrie - 
hm,  er  hohe  das  ron  Landgf.  Wilhelm  mündlich  und  schriftlich  rorgebrachte 
Ansuchen  an  seine  Kinungsrerw.  int  geheimen  gelangen  lassen.  Auf  der  gestrigen 
Zusammenkunft  ihrer  Hüte  tcurde  nun  beschlossen,  dass  Kf.  Morts  nach  dem 
neulichen  Sieg  hierin  nun  nichts  weiter  bedürfen  werde.  — 1 ’ gl.  Druffel  IV. 
199  n.  1. 

»)  nr.  152. 

s)  Auf  die  Rückseite  derselben  schreibt  Chr.,  es  könne  noch  weiter  aus- 
geführt werden,  er  sei  r origes  Jahr  auch  ohne  Hilfe  gelassen  worden,  habe  sich 
deshalb  in  grosse  Kosten,  über  SOOOO  fl..  stürzen  müssen;  sonst  habe  er  und 
seine  Landschaft  durch  das  Kriegsrolk  noch  über  120000  fl.  Schaden  erlitten . 
auf  sein  Schreiben  an  den  Ksr.  habe  er  Antwort  wie  die  6 Kff.  erhalten  und 
könne  daraus  nicht  entnehmen,  ob  er  dem  Mandat  parieren  solle. 
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sich,  auch  wenn  die  Schlacht  in  Sachsen  nicht  geschehen  wäre,  j„i>  w. 
in  keine  weitere  Hilfe  einlassen,  als  er  in  der  Einung  bewilligt 
habe,  da  er  und  sein  Erzstift  in  den  Grund  verderbt  seien. 

Claus  von  Hattstatt  kam  letzten  Sonntag  hier  an  und 
erklärte  dem  Marschall  allem,  dass  er  seine,  beworbenen  Haupt-, 

Befehls-  und  andere  Kriegsleute  nicht  länger  auf  halten  könne : 
sie  brachten  dies  gestern  im  Rat  vor,  wo  die  Mehrheit  beschloss, 
da  trotz  der  Schlacht  noch  alles  zweifelhaft  sei,  solle  man  mit 
ron  Hattstatt  über  eine  Bestallung  verhandeln,  namentlich  für 
ihn  selbst  und  einige  der  besten  Hauptleute.  Allein  derselbe 
erklärte,  dass  er  sich  in  keine  Jahresbestallung  begeben  könne, 
sondern  noch  dieses  Jahr  ins  Feld  ziehen  wolle,  was  er  etlichen 
der  Seinigen  versprochen  habe.  Sonst  sei  er  den  Einungsff. 
rar  allen  andern  zu  dienen  bereit.  — Ladenburg,  1553  Juli  J!>. 

Ced.  von  Massenbachs : Berichtet  über  seine  Bemühungen, 
für  Stuttgart  und  andere  Ämter  Geld  aufzubringen. 

St.  Heidt lt>.  Verein  3.  Or.*>  präs.  Pfullingen , Juli  20. K) 


2 TO.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  ./uh  20. 

Markgf.  Albrecht . Post. 

schickt  in  Abschr.  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrich,  sowie  was 
diesem  der  Erzb.  von  Trier  wegen  der  persönlichen  Zusammen- 
kunft der  Einungsff.  und  einer  geplanten  Post  geschrieben  hat.') 

Wenn  Margf.  Albrecht  je  nicht  gefangen  sein  sollte,  wie 
heil.  Zeitungen  ron  Beruh,  von  Virmont  sagen,  so  ist  rasche 
Zusammenkunft  der  Einungsff.  nötig ; dann  es  ist  anders  niditz 
zu  besorgen,  s.  1.  werde  vil  unruewiger  und  verbitterter  sein  dann 
dieselbig  iemalen  gewesen  sei.’) 

Mit  der  Post  war  es  seither  so,  dass  Briefe  in  3 Tagen 
ron  Bagern  an  Pfalz  und  dan  ron  Pfalz  an  Bayern  gebracht 
werden  konnten.  Würden  sich  die  andern  auch  so  vergleichen, 
so  wäre  eine  weitere  Post  unnötig:  hält  aber  auch  Albrecht 


• > 3 cito;  Ural.  H um  vormittag  uageritten. 

4)  codem  schickt  Chr.  dicsts  Schreiben  nebst  einem  solchen  ron  11z.  Albrtcht 
ton  Bayern,  Gf.  Ludtcig  d.  A.  von  Öttingen  betr an  von  Gilltlingen,  ITessler, 
hnoder  und  Her  zur  Beratung.  — Kbd.  Or.  präs.  Juli  21.  — Vgl.  auch  den 
f>ayr.  Bericht  vom  gleichen  Tage  bei  Druffel  IV,  139. 

270.  *)  nr.  263. 

*)  Damit  hatte  Chr.  nach  nr.  2tiö  nicht  Unrecht. 
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Juli  20.  eine  gemeinsame  Post  für  gut,  will  er  sich  auch  nicht  abson- 
dern.  — Pfullingen,  1553  Juli  JO. 

St.  Henlelb.  V'trein  7 b,  4.  Absehr.  ( wir). 

Juli  20.  271.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Kain.  Werbung.  Deren  Beratung  in  Ladenburg.  Kf.  Moris. 
erhielt  Chrs.  Schreiben  von  Juli  16  und  17  und  ersah  aus  dem 
er steren  Böcklins  Werbung  bei  Chr.  und  dessen  Antwort  ; bei 
ihm  war  letzten  Montag  der  kais.  Hat  und  Oberst  Jörg  Spät 
mit  gleicher  Werbung;  der  Unterschied  ist  nur,  dass  in  der 
Werbung  bei  Chr.  die  Änderung  des  Reichtags  erwähnt  wird, 
was  Spät  bei  ihm  mündlich  anbrachte.  Da  derselbe  an  den 
Erzb.  van  Salzburg  die  gleiche  Werbung  hatte,  schob  er  die 
Antwort  bis  zu  seiner  Rückkehr  von  da  auf.  Schickt  Abschr. 
der  Antwort,  die  er  geben  will.1)  Wenn  Chr.  erfährt,  dass  an 
Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich  die  gleiche  kais.  Werbung  ge- 
langt, möge  er  es  mitteilen. 

Dass  die  Gesandten  in  Ladenburg  davon  verhandeln, 
hält  er  auch  nicht  für  unrütlich;  es  könnte  dies  am  besten 
von  Chr.  und  Kf.  Friedrich  bestimmt  werden.  Da  der  Ksr. 
vorher  nicht  in  dem  Bund  war  und  in  der  Werbung  nicht 
gesagt  wird,  es  geschehe  mit  des  Kgs.  und  amlerer  egerischen 
Bundesgenossen  Vorwissen,  glaubt  er  fast , es  seie  uf  ein  anders 
angesehen.  Des  Markgfen.  Niederlage  wird  eine  grosse  Ände- 
rung bringen.-)  — Dachau,  1553  Juli  20. 

Ced.:  Erhielt  postscr.  zwei  Schreiben  von  Chr.  vom  18.  d.  M., 
davon  eines  eigh. ; ersah  daraus  den  Tod  des  Kfen.  Moriz; 
mul  wellen  E.  1.  freuntlich  nit  bergen,  das  uns  sollicher  todfall 
zu  verneinen  aus  allerlai  Ursachen  nit  wenig  zuwider  gewest;  es 
wurdet  uns  mancherlei  nachgedenckens  machen;  wundert  sich, 
dass  man  noch  gar  nichts  vom  Markgfen.  weiss. 

St.  Heidelh.  Verein  3.  Abschr. 

Juli  2o.  272.  W.  von  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.: 

Bericht  aus  Ladenburg. 

gestern  morgen  um  7 Uhr  kam  man  wieder  zusammen  und 

271.  ')  Kbd.  heil.  Dieselbe  ist  ablehnend.  Vgl.  Druffel  IV,  198  n.  1. 

s)  Nürtingen,  Juli  24  schickt  Chr.  dieses  Schreiben  nebst  AlbrecMs  Ant- 
wort auf  die  kais.  Werbung  an  Kf.  Friedrich : wünscht  zugleich,  dass  die  Räte 
in  Ladenburg  noch  14  Tage  bei  einander  bleiben. 
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beschloss,  Claus  von  Hattstatt,  da  er  sich  nicht  länger  auf  halten  juU  so. 
lassen  wolle,  auf  das  Hathaus  zu  erfordern.  Dies  geschah: 
man  dankte  ihm  im  Namen  der  Einungsff.  und  begehrte,  da 
er.  wie  er  selbst  gesagt,  auf  den  27.  d.  M.  seine  Bezahlung 
rrnn  Ksr.  erwarte,  solle  er  bis  dahin  sich  über  eine  Bestellung 
durch  die  Einungsff.  besinnen.  Er  sagte  dies  zu,  zugleich 
aiirh.  dass  er  und  sein  Kriegsvolk  sich  bis  dahin  keinem  Herrn 
rersprechen  wollen.  — Im  Hat  wurde  dann  noch  davon  ge- 
sprochen. ihm  eine  Kette  zu  verehren,  die  ohne  Macherlohn 
m Kronen  koste.  — Auch  wurde  beschlossen,  wenn  sich  je 
ron  Hattstatt  nicht  bestellen  Hesse,  nach  einem  anderen  zu 
sehen.  — Schicken  die  Antwort  an  Bamberg,  Würzburg  und 
Xiirnberg,  nur  in  des  Kfen.  von  Mainz  Namen  gestellt;  da 
i hr.  ganz  andere  Ursachen  hat,  wird  er  sich  mit  seiner  Ant- 
wort zu  halten  wissen.  - Sie  haben  den  Gesandten  auf  ihr 
liegehren  den  Ausgabezettel  samt  Quittungen  vorgelegt. 

Nachmittags  kam  man  wieder  zusammen,  verhandelte 
aber,  da  es  schon  spät  war,  nur  darüber,  was  ihren  Abferti- 
gungen nach  heute  vorgenommen  werden  solle:  man  fand  für 
gut.  die  Heidelberger  Vereinigung  und  die  Heidenfieimer  Hand- 
lung nebst  Abschied  vorzunehmen  und , was  nötig  ist,  zu  beraten. 

Hierzu  kommt  man  heute  morgen  um  7 Uhr  wieder  zusammen.') 

- Ladenburg,  lööH  Juli  20. 

Ced.:  Claus  von  Hattstatt  reiste  heute  von  hier  ab,  nach- 
dem er  sich  gegen  den  Marschall  geäussert.  es  gehe  wie  es 
wolle,  so  werde  er  jederzeit  Chr.  vor  andern  dienen. 

St.  Heidelb.  Verein  3.  (fr.  prüft.  Pfullingen , Juli  22. 

273.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr.:  Juli  jo. 

Streit  mit  Kaution. 

beklagt  sich,  dass  der  von  Nassau  nicht  in  die  zu  Passau') 
rerordnete  Hevision  willigen  will.*)  — Kassel,  läiiH  Juli  20. 

St.  Hessen  4,  ll  b.  Or.  präs.  Münsing  en,  Aug.  2. 

272.  ')  Auch  dieses  Schreiben  schickt  Chr.  zur  Beratung  an  seine  Hüte 
ftntl  befiehlt , tccilere  Briefe  von  Ladenburg  zu  erbrechen  und  nebst  ihrem  Be- 
denken an  ihn  zu  schicken,  damit  man  Zeit  und  Kosten  spare.  — Kbd.  Ced. 

273.  *)  Vgl.  Kette  Sammlung  der  Heichsabschiede  3 S.  5 § 3. 

*)  Vgl.  Sattler  4 S.  59;  von  (iältlingen,  Kessler  und  Btr  retten  darauf 
f'hr.,  sich  nicht  einzulassen,  sondern  den  hessischen  Boten  mit  einer  allgemeinen 
Antwort  abzufertigen.  — Diese,  dat.  Mitnsingen , Aug.  4.  rbd.  Konz.,  mit  Ced.: 

F.rn*t,  Brtefw.  des  Hxa.  Chr.  II.  1Ü 
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Juli  22.  274.  dir.  an  Hz.  Albrecht: 

Bescheide  und  Zeitungen  vom  ka is.  Hof. 

gestern  kam  sein  Diener  Liz.  Eisslinger  auf  der  Post  rom 
kais.  Hofe  hier  an  und  berichtete,  er  sei  auf  Chrs.  Schreiben 
an  den  Ksr.  liegen  des  den  Pb.  von  Bamberg  und  Würzbury 
mandierten  Zuzugs')  rar  den  kais.  Hof  rat  gerufen  worden, 
und  habe  dort  die  beit,  rerzeichnete  Antwort  samt  Absehr, 
des  Schreibens  des  Ksrs.  an  die  Kff.  wegen  der  begehrten 
markgfi.  Deklaration  erhalten,  aber  trotz  seines  Anhaltens  keine 
weitere  Spezifikation  erlangen  können. 

Wegen  Rückgabe  des  Aspergs  habe  ihm  der  B.  von  Arms 
eine  Antwort  taut  bei!.  Abschr .*)  gegeben:  er  habe,  dieselbe, 
namentlich  wegen  des  Wortes  Ratifikation,  wie  auch  dir.,  nicht 
verstanden,  habe  sieh  aber  damit  begnügen  müssen.  Kann 
nicht  anders  verstehen,  als  dass  das  Wort  Ratifikation  bedeute, 
wenn  der  Kg.  die  mit  dem  Ksr.  wegen  Erbteilung  eingegangenen 
Verträge,  in  denen  ihm  Wirtbg.  als  Erbstück  zugeteilt  ist.  ra- 
tifiziere und  auf  weitere  Ansprüche,  an  den  Ksr.  verzichte 
und  den  Ksr.  dessen  genügend  versichere,  dass  dann  dir.  der 
Aspcrg  eingeräumt  werden  soll,  was  dir.  nicht  wenig  beschwer- 
lich wäre;  bittet  hierin  um  Albrechts  Rat. 

Von  neuer  Zeitung  berichtete  Eisslinger,  vor  seinem  Ab- 
reiten vom  kais.  Hof  sei  die.  Schlacht  zwischen  Sachsen  und 
Braunschweig  einerseits.  Brandenburg  andererseits  ganz  be- 
kannt geworden : man  sage  für  wahr,  Markgf.  Albrecht  sei 
davon  gekommen,  und  es  sei  deshalb  ein  nicht  geringes  Froh- 
locken am  Hofe  gewesen  und  sei  noch : Kf.  Moriz.  die  beiden 
Hzz.  von  Braunschweig,  ein  Hz.  von  Mecklenburg  und  einer 
von  Lüneburg  seien  für  gewiss  totgesagt  und.  wie  er  meine, 
wenig  beklagt  worden.1')  — Pfullingen,  PiöH  Juli  22. 

St.  dir.  J.  !i,  Ml.  Kunz.,  von  Che.  korrig. 

bittet  um  Bericht,  wie  sich  die  Seestädte  mit  Markgf.  Alhrecht  in  Vereinigung 
und  Bündnis  eint/  lassen  haben,  da  man  davon  spricht , dass  auch  die  obtrlnnd. 
Städte , Strassburg,  Ulm,  A ugsbarg  und  andere  mit  dem  Markgfen.  in  heimlicher 
Vert rapshau  dt ung  stehen  sollen.  — Vgl.  nr.  277. 

274.  *)  nr.  2lti  n.  J. 

2)  nr.  202. 

3)  Kf.  Moriz  galt  als  die  Verkörperung  des  Widerstands  gegen  den  Ksr.. 
weshalb  man  es  überall  als  selbst  rer  stündlich  ansah , dass  dieser  und  seine  Anhänger 
über  den  J'tul  tUssilben  lebhafte  J-  reu  de  empfänden ; rgl.  hruffel  IV  S.  2fMJ  n.  I ; 
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'275.  Der  B.  von  Würzburg  an  Ohr.:  Juli  22. 

Musst  rauen  gegen  CkrS.  Rüstungen. 

versah  sieh  zu  Chr.  nach  seiner  früher  zu  Worms,  dann  in 
Heidelberg  gegebenen  Erklärung  stets  eines  freundlichen,  guten 
Willens,  und  hofft,  ihm  weder  vor  noch  nach  dem  Heidelberger 
Tag  Anlass  zu  Widerwillen  gegeben  zu  haben.  Hörte  nun, 
dass  Chr.  Reiter  und  Kn.  werbe,  dass  Claus  von  Hattstatt  sein 
Oberst  über  15  Fähnlein  Kn.  sei  und  dass  dieses  Kriegsvolk 
zum  Entsatz  des  markgfl.  Kriegsvolks  in  Schwemfurt  gebraucht 
werden  solle.  Schenkt  dem  keinen  Glauben,  wollte  es  aber 
Ohr.  doch  mitteilen  und  bittet  um  Antwort A)  — Würzburg, 

155H  Juli  22. 

St.  Heidelb.  V' er  ein  0 III.  Or.  gräs.  Nürtingen,  Juli  26. 


276.  Gf.  Kon r ad  zu  Castell  an  Chr.:  Juli  22. 

Verdächtigung  durch  Böcklin.  Baden.  Reichstag. 

schickt  Zeitungen.  Das  aber  Böcklin  sich  fernere  gegen  K.  g., 
als  ob  ich  m arggraf  A lhrechts  part  sein  sollte,  vernehmen  lassen, 
bedanke  ich  mich  gegen  E.  f.  g.  der  gnädigen  Verwarnung;  kan 
nicht  gedenken,  wo  nur  solches  herkomme,  dan  das  der  beschorne 

$.229  n.  2;  Ranke  6,372;  ferner  Turba  2,617,  619  f.:  Wenck,  Arch.f.  sächs. 

Oeteh.  N.  F.  3,  S.  241,  auch  Druffel  IV,  290.  Der  Ksr.  hatte  in  der  That 
keinen  Grund,  über  die  Schlacht  bei  Sievcrshausen  zu  trauern,  ausser  etwa 
darüber , dass  sie  ihn  nicht  auch  zugleich  von  dem  unbequemen  Markgfen.  be- 
freite. Umgekehrt  aber  konnte  in  den  Reihen  derer , welche  vom  Ksr.  für  die 
deutsche  Freiheit  fürchteten , der  Tod  des  Kfen.  nur  lebhaftes  Bedauern,  ja 
Besorgnis  hervorrufen ; vgl.  nr.  271,  2S3,  2Sfs ; Druffel  IV,  199 , vor  allem  die 
Stellen  bei  Druffel  IV,  204  n.  1. 

276.  *)  Darauf \ Urach , Juli  29  Chr.  an  den  B.:  will  seinerseits  der 
Heidelberger  Erklärung  folgen  ; hat  sich  aber  bei  der  Gefährlichkeit  der  Lage 
wie  andere  Fürsten  für  den  Fall  eines  Angriff 's  in  etwas  Rüstung  begeben; 
allerdings  horte  er  auch,  dass  der  R.  und  seine  Einungsrerw.  erklärt  haften , 
wenn  sie  Glück  haben , wollten  sie  auch  diejenigen  nicht  vergessen , welche  ihnen 
noch  Landfrieden  und  K.Gs.-Mandateti  nicht  zugezogen  seien ; dies  bringt  auch 
das  gedruckte  Ausschreiben  mit  sich ; dies  hat  ihm  billigerweise  Nachdenken 
gemacht.  Da  sich  nun  aber  der  11.  so  nachbarlich  erklärt , möge  er  sich  ebenso 
zu  Chr.  alles  freundlichen  und  nachbarlichen  Willens  getrosten.  — Kbd.  Konz. 

— (Chr.  hatte  des  Rs.  Schreiben  Juli  26  an  von  Gültlingen,  Knoder  und  Rer 
geschickt  mit  dem  Befehl , angesichts  der  Drohung  des  Bs.  auf  eine  Hofanlwort 
bedacht  zu  sein,  die  da  weder  visch  norli  thiisch  »eie.  St.  Würzburg  3.  Kons.; 
ryt.  Druffel  IV  S.  210  n.  1.) 
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Juli  22.  häufe  mir  die  pfeile  schiesse,  dem  leid,  das  ich  durch  Gottes 
gnade,  dem  ewiges  lob  und  dank,  in  allen  diesen  schweren  laufen 
in  das  siebente  jalir  nach  gelegenheit  in  ziemlicher  ruhe  sitzen 
blieben  und  mich  bis  anher  keiner  partei  anhängig  gemacht : 
möchte  derhalben  gem  bei  ihm,  Böcklin,  sein : mir  ist  aber,  deren 
orte  zu  reiten,  aus  Ursachen  des  starken  täglichen  Streifens  und 
sonst  dieser  zeit  hoch  gefährlich.  Wenn  Böcklin  wieder  zu  Chr. 
kommt,  möge  ihn  dieser  (Inhalten,  alles  vertraulich  dem  Ofen, 
zu  schreiben. 

Fürs  dritte  höre  ich  gern,  das  marggraf  Bernhards  seligen 
Schriften  ab  dem  wege  gethan  worden,  und  schreibt  meine  Haus- 
frau, auch  die  von  Oetingen,  bei  diesem  boten  marggraf  Karin: 
auch  hat  seine  geuiahlin  vor  wenigen  tagen  meiner  hausfrau  ge- 
schrieben, und  also  freundlich,  das  ich  daraus  ganz  keinen  Un- 
willen spüren  mögen;  nicht  weiss  ich,  was  darhinter  steckt : werde 
es  bei  diesem  boten  zweifelsohne  erfahren. 

Letztlich  ist  an  K.  f.  g.  mein  unt.  bitten,  mich  gnädig  zu 
verständigen,  ob  die  vermeinen,  das  bei  diesen  schwebten  laufen 
der  ausgeschriebene  reichstag  seinen  fortgang  gewinnen  werde. 
— Castell,  15öS  Juli  22. 

Universitätshibl.  Tübingen  M.  h.  494.  Abschr. 


Juli  22.  277.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Hessen  und  Xassau. 

bittet,  neben  ihm  die  Vermittlung  zwischen  Landgf.  Philipp 
von  Hessen  und  Cf.  Wilhelm  von  Xassau  zu  übernehmen, 
denen  er  laut  heil.  Abschr.  geschrieben  und  von  denen  er  beil. 
Antwort  erhalten  hat.')  Zunächst  wird  nötig  sein,  jedem  des 
andern  Forderung  mitzuteilen  und  ihn  zu  ersuchen,  ohne  Rück- 
sicht auf  Restitution  und  Revision  frei  in  die  Güte  zu  willigen, 
ohne  dass  es  einer  Partei,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Zeit 
der  Revision,  für  den  Fall  des  Scheiterns  der  gütlichen  ( ’er- 
handlung,  zu  Nachteil  oder  Vorteil  gereichen  sollte.  Bittet  um 

277.  ')  Frankfurt,  Juni  5 hatte  Kf.  Friedrich  beiden  Teilen  Keine  und 
Chre.  Vermittlung  ungebeten.  Landgf.  Philipp  machte  deren  Annahme,  Juni  21, 
tlarnn  abhängig,  dann  Kassau  vorher  gleichfalls  b ürsten  zu  der  iui  Fasxetuer 

Vertrag  rerordnrtrn  Itevision  des  Prozesses  ernennt.  Gf.  Wilhelm  Juli  11  davon, 
da*s  ihm  und  seinem  S"hn  vorher  die  entzogenen  Güter  trieder  restituiert  irrreim, 
— Ebd.  Abschr. 
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Eröffnung  ran  Chrs.  Meinung  Uber  Mitunterlinndluny.1)  — Juli  22. 
Heidelberg,  lbbS  Juli  22. 

St.  Heesen  ■/,  S.  Or.  j träe . Nürtingen,  Juli  27. 


27S.  IT.  ron  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  dir.:  jnli  22. 

Bericht  ans  Ladenburg. 

am  2o.  d.  M.  wurde  davon  gesprochen,  wer  von  den  Fürsten 
im  Fall  der  (legenwehr  Hauptmann  sein  solle;  obwohl  sie 
ihrer  Instruktion  nach  baten,  Bayern  und  Jülich  zu  ernennen, 
und  obwohl  sie  schliesslich  sehr  auf  Bayern  drangen,  be- 
schlossen doch  die  andern,  dass  Chr.  um  Annahme  der  Ober- 
hauptmannschaft ersucht  werden  solle J)  — Jeder  Fürst  soll 
dem  Oberhauptmann  einen  Kriegsrat,  im  Kriegsfall  noch  einen 
weiteren  beigeben. 

.Iw  21.  d.  M.  wurde  auf  dreierlei  Weise  von  der  Haupt- 
mannschaft gesprochen:  1.  Chr.  und  Alb  recht  sollen  mit  einan- 
der erwählt  werden  und  sich  im  Kriegsfall  vergleichen,  wer  das 
Amt  führen  wolle;  oder  könnten  sie  halbjährlich  abwechseln. 

!■  Albrecht  soll  das  Amt  für  die  oberländischen  Fürsten,  der 
Hz.  im  Jülich  für  die  rheinischen  übernehmen;  der.  in  dessen 
Kreis  sich  die  Not  erhebt,  hat  die  Stände  oder  Kriegsräte,  zu 
weiterer  Beratung  zu  berufen : doch  wollten  die  meisten  statt 
Mbrechts  lieber  Chr.  im  oberländischen  Kreise.  :i.  Wenn  Jülich 
nicht  will,  soll  Chr.  das  Amt  allein  nehmen:  trotz  ihrer  Gegen- 
yrilnde  wurde  beschlossen,  dass  die  Fürsten  ihn  hierum  schrift- 
lich ersuchen  sollten. 

Die  Gesandten  von  Jülich  kamen  erst  gestern  abend  hier 

*)  Juli  2b  gehen  Hofmeister , Kanzler  und  Räte  zu  Stuttgart  Chr.  den 
Hut,  bei  der  Aussichtslosigkeit  der  Sache , bei  seinen  Irrungen  mit  dem  Prinzen 
rw  Omnien  wegen  einiger  Grafschaften  und  Herrschaften  in  Burgund,  und 
um  den  Verdacht  zu  meiden,  als  hätte  er  sich  selbst  zum  Unterhändler  auf - 
yacorfen,  dies  nach  beil.  Konz,  abzuschlagen.  — Ebd.  Or.  prtis.  Urach , Juli  2b. 

— Urach , Juli  30  bittet  demnach  Chr.  den  Kfen  , ihn  hierin  zu  entschuldigen  ; 

•eürde  er  jedoch  ron  dem  Ofen,  von  Nassau  und  seinem  Sohn , dein  Prinzen 
Oranient  verständigt , dass  sie  ihn  trotz  seiner  rechtmässigen  Korderung 
'du  Unterhändler  leiden  möchten , so  wolle  er  nichts  abgeschlagen  haben.  — 
hbd.  Konz. 

278.  ‘)  ln  einem  Schreiben  von  Juli  24  richten  Mainz , Trier , Pfalz  und 
Jülich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr.  die  Bitte , die  Oberhaupt  Mannschaft,  je  nach 
Monaten  wechselnd,  zu  übernehmen.  — St.  Heidelb.  Verein  3 . Or.  gtdr.  bei 
to*tUr  4,  Beil.  23. 
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Juli  22.  an : das  bisher  Verhandelte  wird  ihnen  eröffnet  werden.  Die- 
selben trugen  heute  vorm,  im  Rat  vor.  am  H.  Tag  nach  der 
Schlacht  habe  Markgf.  A/brecht  zu  Brandenburg  einen  Diener 
mit  Kredenz  und  Distinktion  zu  ihrem  Herrn  geschickt , um 
über  die  Schlacht  nach  Beil,  f zu  berichten.  Der  Gesandte 
habe  dabei  begehrt,  seinem  Herrn  den  Durchzug  durch  das 
Land  mit  W -20  Kleppern  zu  gestatten:  mit  Widerstreben  habe 
dies  der  Hz.  zugestanden. 

Der  Markgf.  soll  auf  die  Brust  in  den  Harnisch  geschossen 
worden  sein ; beim  Abspringen  habe  ihm  die  Kugel  an  einem 
Arm  die  Haut  ein  wenig  geritzt.  Doch  sei  er  wohl  auf 
und  bringe  wieder  lötio  Pf.  zusammen.  Er  liess  sich  auch 
durch  seinen  Diener  /bei  .Jülich?!  entschuldigen,  man  sage  ihm 
fälschlich  nach,  er  wolle  das  deutsche  Land  verderben  und 
praktiziere,  wider  die  deutsche  Libertät. 

Wie  sie.  merken . wollen  die  Bagern  bald  von  hier  abzielun 
und  vielleicht  nicht  mehr  über  2 — H Tage  bleiben:  von  den 
andern  merken  sie  das  nicht. 

Claus  von  Haltstatt  wird,  wenn  man  ihn  nicht  bis  zum 
27.  gebraucht,  der  Zaun  au  /'geschlagen : es  wurde  beschlossen 
ihm  aus  HOO  Gold  ft.  eine  Kette  machen  zu  lassen.  Ladenburg 
lööH  Juli  22. 

Ceti.:  Soeben  wurde  auf  Veranlassung  der  Jülichcr  im 
Kat  erwogen,  dass  gut  wäre,  zwei  Schreiben  abzusenden,  eines 
an  Jülich,  dass  er  den  alten  Kfen.  von  Sachsen  bewege,  das 
andere  an  den  Landgfen..  dass  er  bei  Hz.  August  nachsuche, 
dass  sic  den  Einungsff.  gütliche  Unterhandlung  bewilligen : 
über  den  Erfolg  sollen  Jülich  und  Hessen  berichten .*)  Dann 
sollen  die  Einungsff.  zwei  oder  drei  erwählen,  die  sich  selbst 
neben  Jülich  und  Hessen  an  eine  Malstatt.  Schmal  kahlen. 
Fulda  oder  Gelnhausen,  begeben,  wo  die  Räte  der  andern 
Fürsten  dabei  sein  sollen.  Die  beiden  Schreiben  sollen  alsbald 
entworfen  und  den  Fürsten  zur  Verbesserung  vorgelegt  werden. 
— ö Uhr  nachm. 

CU.  Beiden,.  Verein  3.  Or.‘>  prüx.  Juli  23. 


a)  3 cito. 

-)  Vgl.  nr.  322. 
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i 7!l.  Markyf.  Karl  rnn  Harfen  an  Uhr.:  ./«/»  z>. 

Verdacht  dir  Verbindung  mit  Markgf.  Alb  recht. 

da  ihm  Uhr.  neulich  sagte,  er  / A'. / sei  hei  den  Fürsten  im 
Verdacht,  seinen  Schwager  Markgf.  Alb  recht  mit  Geld  and 
sonst  unterstützt  zu  haben,  teilt  er  mit.  dass  ihm  heute  der 
kais.  Hofrat  Wilhelm  Böcklin  von  Bücklinsau  berichtete,  dass 
er  am  kais.  Hofe  ebenso  verdächtigt  sei:  richtete  deshalb  an 
'len  Ksr.  eine  Entschuldigung  laut  heil.  Abschr.  und  bittet, 
ihn  überall,  wo  es  nötig  ist.  zu  entschuldigen.')  — Pforzheim. 

/•>.W  Juli  22. 

St.  Heidt  lb.  Verein  3.  Or . präs.  Nürtingen , Juli  24. 

••HO.  Uhr.  an  ltegenten  und  Hüte  zu  Ansbach:  z; 

Emiifiehll  uiipurtriüche  Italtimy.  Die  Vergcicaltiyuwj  durch  Kriegs- 

Volk  von  Winduheim. 

Dankt  für  die  Zeitungen  über  des  Kfen.  Moriz  Tod,')  die  er 
indes  schon  vorher  erhalten  hatte.  Da  Markgf.  Albreeht  von 
Brandenburg  nicht  gefangen  sein  soll,  werden  sie  sich,  soviel 
dosen  Landschaft  betrifft,  wohl  zu  halten  wissen.  Hält,  sich 
nach  beiden  Seiten  unparteiisch  zu  halten,  um  von  keinem 
Teil  iles  begangenen  Landfriedensbruchs  wegen  angetastet  noch 
h’klayt  werden  zu  können.  — Nürtingen,  löö'.l  Juli  23. 

Ued.:  Ihr  anderes  Schreiben  *)  über  deren  von  Windsheim 
Handlung  hat  er  ungerne  gehört:  rät,  die  Widersacher  am 
K.G.  auf  den  Landfrieden  anklagen  zu  lassen  und  zum  Ksr. 
mit  einer  Klage  und  Bitte  um  Abstellung  zu  schicken. 

St.  Brandenburg  lg,  26.  Konz.*)  nach  Auf  sehr.  dir«,  auf  den  Orr. 

213.  *)  Auf  des  Markgf en.  Entschuhligungsschrift  antwortete  der  Ksr. 

I mj.  4 , es  sei  von  all  dein  gar  nichts  vorgekomm-n  und  es  hatte  keiner  Ent - 
*rhatdignng  bedurft , da  sich  Karl  bisher  immer  gegen  jedermann  unverweislieh 
ylialt'n  habe.  — Auf  die  Mitteilung  hievon  antwuiiet  Chr < ffenhausen , Aug.  21, 

**  *n  dieser  Brief  wohl  des  Aufhebens  weii , damit  ihn  Karl . trenn  er  von  den 
hb.  und  deren  Anhang  angegriffen  würde , benützen  konnte.  — Ebd.  Abschr. 
bene.  Konz.  — Vgl.  nr.  108  und  130. 

280.  *)  nr.  201  n.  2. 

*)  nr.  267. 

*)  Unten  Chr.:  not«  nin  claijMchrift  mit  autrehetter  trostum;  nn  mein 
'ch«iu**r  von  we^eu  ires  brueders  tödlichen  abirang  zu  machen.  — J fiese  dat. 
omiingen,  Juli  25  cbd.  27  Konz.,  von  Chr.  korrig.:  Ansbach  (din.sta^s  nach 
M<waldi),  Aug.  8 dankt  hiefür  die  Markgfin.  Emilie , zugleich  für  die  Pflege 
•hrer  Tochter  Barbara , die  in  kurzer  Zeit  wieder  heimkehren  soll . bittet,  Chr. 
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Juli  24.  281.  dir.  un  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

])r.  Kruuss.  Sorge  für  die  Rohe  de*  Vaterlandes.  Kf.  Marie.  Brenz. 

Antwort  auf  :i  Schreiben  vom  17.  und  'JO.  Juli.  Kann  den 
I)r.  Hans  Krauss  dringender  Geschäfte  wegen  nicht  entbehren. 
Ist  geneigt,  alles  zu  thun.  was  zu  Frieden,  Ituhe  und  Einigkeit 
des  geliebten  Vaterlandes  deutscher  Nation  dient;  aber  ihm 
scheint,  das  wenig  von  denen,  so  billich  anderst  darzu  thon  sollten, 
darzu  gethon  werde.  — Dankt  für  die  leidige  Zeitung  vom  Tod 
iles  Kfen.  Moriz;  schickt  mit,  was  er  selbst  darüber  gehört  hat. 
— Will"  Brenz  auf  den  gewünschten  Tag  schicken,  mit  dem 
Begehren,  ihn  sobald  als  möglich  wieder  zu  seiner  Kirche  und 
seinem  Amt  abreiten  zu  lassen.  — Nürtingen.  1558  Juli  24. 

8t.  1‘fall  Del,  So.  Konz. 

Juli  24.  282.  Kanzler  und  Räte  an  Chr.: 

Oberho uptman ntc/iafl.  Vermittlung  in  Sachsen.  Kais.  Erklärung  ober 

Konfirmation  und  Kassation. 

was  die  Ladenburger  Briefe  betrifft,  so  widerraten  sie,  dass 
Chr.  in  die  Annahme  der  Oberhauptmannschaft  willige,  nament- 
lich wenn  er  selbst  ins  Feld  ziehen  müsste.  Dass  Chr.  zur  Bei- 
legung des  Misscerstandes  von  Sachsen  contra  Sachsen  schrei- 
ben und  schicken  helfe,  billigen  sie.  widerraten  aber,  dass  er 
sich  selbst  dazu  brauchen  lasse.  Des  Ksrs.  Deklaration  wegen 
der  sich  widersprechenden  Konfirmation  und  Kassation  haben 
sie  gelesen ; da  der  Ksr.  mit  dem  Verlangen  nach  weiterer  De- 
klaration verschont  zu  werden  wünscht,  soll  Chr.  es  dabei  blei- 
ben und  das  die  Kff.  als  die  Säulen  des  Reit  hs  weiter  bedenken 
lassen.  Schicken  das  Konz,  einer  Antwort  an  Bamberg.  U'ilrz- 
burg  und  Nürnberg.')  — Stuttgart.  1558  Juli  24. 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Or.  gras.  K ürtingen,  Juli  34.*) 

ai  btc  Abschnitt  über  Brenz  ist  r oh  Chr.  auf  dem  Da  ml  beigefügt;  rgl.  nr.  mit  n.  /. 

möge  seine  Gemahlin  hieher  mit  ziehen  lassen.  — Ebd.  38  Or.  — Lichtenstein. 
Aug.  18  bittet  Chr.,  den  Briefszeiger , den  Wundarzt  Sebald,  anzuhören,  nie  es 
mit  Barbara  steht,  und  diese  den  nächsten  Winter  noch  hier  bleiben  zu  lassen, 
da  ihr  das  Et  ihren  nicht  gut  wäre.  Seine  Gemahlin  kann  jetzt  nicht  nach  Ans- 
bach ziehen  ans  Gründen,  die  sie  hie  neben  schreibt.  — Ebd.  33  Konz.  — Ans- 
bach (freitags  nach  Bartholoiuei),  Aug.  35  stimmt  Markgfin,  Emilie  zu.  — Ebd. 
3t)  Or.  j/räs.  Heidenheim,  Aug.  37. 

383.  *)  Vgl.  nr.  353  n.  3. 

*)  eodem  abends  5 Uhr  befehlt  ihnen  Chr. ; ir  wellend  die  köpf  dar»!' 
etwa«  iner  erbrechen,  auch  «olhes  alles  mit  mererm  ernst  und  vlew  dann  ieUt 
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2S:t.  Hz.  Alb  recht  an  dir.:  Juli  34. 

Persönliche  Zusammenkun  ft.  Vorbesprechung  der  liutc,  Post. 

Antwort  auf  dessen  Sehreiben  von  Juli  20.  Hält  persön- 
liche Zusammenkunft  bei  der  jetzigen  Lage  nicht  für  unnötig: 
doch  wäre  gut.  da  sie  nicht  so  bald  Zusammenkommen  können, 
die  Räte  in  Ladenburg  über  dies  alles,  auch  wie  die  Reiter 
und  Knechte  länger  aufgehalten  werden  können,  beraten  zu 
lassen:  denn  er  fürchtet,  es  werde  piiser,  unruowiger  und  gever- 
liclter  steen  werden  als  vor  nie.  Schickt  seinen  Räten  deshalb 
Befehl  und  die  Abschriften.  — Überlässt  die  Ordnung  der  Post 
dm  Kfm.  Friedrich  und  Chr.  — München,  1">5H  Juli  2-1. 

St.  liapr.  Miss.  o.  Or.»)  prätt.  Nürtingen,  Juli  ~ti. 1 ) 


2H4.  Kreierung  und  Verfassung  etlicher  artiekel  über  die  Juli  34. 
aiiiiguug: ') 

I.  Die  verschiedenen  Vorschläge  wegen  der  Oberhauptmann- 
schaft /nr.  27SJ. 


a)  7 cito. 

geschehen  ist,  furderlieh  erwegen  and  sonderlich  hierinnen  auch  unser  reputntion, 
eer  und  ander  uotturftigkeit  wnl  und  stattlich  hedencken  und  nit  also  still- 
schweigend umhgeen.  — Ebd.  <lr.  mit  4 cito.  — Auch  von  GiÜilingen  erklärt 
in  einem  Gutachten  aber  den  Ladenburger  Abschied,  dat.  Auy.  2,  es  untre  besser, 
Kenn  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  trotz  ihrer  Vorteile  abschlüge:  doch  habe 
sie  für  nur  6 Monate  wenig  Bedenken  : die  sächs.  Vermittlung  billigt  er,  das 
die  teutschen  fürsten  einmal  zu  besserer  Vergleichung  geraten  und  nit  einmal 
Zugang  wie  zwischen  dem  frösch  und  der  maus  im  Esopus,  die  sich  an  einander 
knüpften,  die  maus  wollt  den  frösch  iu  ir  hitelin  ziehen,  der  frösch  die  tuaus  in 
■len  see;  in  solchem  zank  kam  der  geyr  vel  aijuila,  zugt  sie  beide  miteinander 
uf,  tieret  sie  hinweg.  Ebd.  Or. 

282.  ')  eodem  schickt  Chr.  Absc.hr.  hier  OH  an  Kf.  Friedrich  und  empfiehlt 
liersönliche  Zusammenkunft.  — Ebd.  Konz.  Zugleich  schickt  er  Abschr.  an 
seine  sowie  an  die  bayr.  Bäte  in  Ladenburg : man  solle,  wenn  man  noch  bei- 
sammen sei,  über  diese  Bankte  beraten.  — St.  Heidelb.  Verein  u.  Or. 

284.  ')  Koch  am  24.  Juli  schreibt  Chr.  an  seine  Hute  in  Ladenburg,  sie 
lullen  sorgen,  dass  man  noch  etwa  14  Tage  beisammen  bleibe.  Allein  nach 
Bericht  von  Juli  2ti  hatten  sich  die  Bayern  nicht  länger  halten  lassen,  da 
durch  die  sächs.  Schlacht  ihr  Befehl  gelindert  sei.  — Ebd.  Or.  — Juli  24  hatten 
die  Wirtbger.  auch  berichtet,  dass  die  Bayern  unterwegs  Chr.  besuchen  wollten. 
Chr.  schrieb  deshalb  den  letzteren,  Juli  26,  er  erwarte  ihre  Ankunft  in  Urach. 
Juli  27  schreibt  dann  aber  von  Massenbach  an  Chr.,  er  habt  gehurt,  die  bayr. 
Kote  seien  Esslingen  zugeritten : also  acht  ich,  es  werd  inen  zu  heis  hei  E.  f.  g. 
sein;  ich  halt  nit  vil  von  irern  dagleisten.  Ebd.  Or.  präs  Urach,  Juli  28. 
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Juli  24.  V.  Bedarf  einer  der  Einungsjf.  der  Hilfe,  so  hat  er  sieh 
an  den  obersten  Feldhuuptinann  zu  wenden;  hofft  dieser  wie 
auch  der  beschwerte  Stand  selbst,  dass  sieh  die  Sache  durch 
Schriften,  Schickung.  oder  sonst  auf  erträgliche  Weise  abwen- 
den lasse,  soll  dies  auf  gemeinsame  Kosten  versucht  werden.*' 

:i.  Ist  aber  eine  Zusammenkunft  der  Einungsrerw.  nötig, 
soll  diese  durch  den  Haupt  mann  unter  Angabe  des  Grundes 
ausgeschrieben,  dabei  auf  des  Hauptmanns  Umfrage  nach  der 
im  Reich  üblichen  Ordnung 1,1  rotiert,  doch  jedem  Stand  nur 
eine  Stimme  gelassen  werden. 

4.  Sind  die  Bedenken  gehört,  werden  die  Stimmen  zusam- 
mengetragen ; wird  man  nicht  einig,  entscheidet  die  Majorität. 

».  Es  soll  vor  edlem  die  Güte  versucht  werden;  ist  damit 
der  Friede  nicht  zu  erlangen,  so  ist  mit  allen  Treuen  Gegen- 
wehr zu  leisten. 

11.  Erweist  sich  die  den  Einungsrerw.  bewusste  Hilfe  als 
zu  schwach,  so  ist  auf  einer  weiteren  Zusammenkunft  zu  beraten. 

7.  Wer  weiter  in  die  Einigung  kommen  will,  soll  an  den 
Hauptmann  gewiesen  werden;  dieser  soll  es  den  Einungsrerw. 
zu  wissen  thun  und  auf  der  nächsten  Zusammenkunft  darüber 
beraten  werden. 

H.  Die  Einungsrerw..  auch  der  Hauptmann,  ordnen  je  zwei 
Kriegsräte.,  die  von  ihren  Herren  aus  der  Pflicht  gelassen 
werden.* ’ 

!>.  Kommt  es  bei  ihrer  Beratung  nicht  zu  einer  Majorität, 
entscheidet  der  „ Zufall “ des  Hauptmanns. 

10. — 12.  Die.  Kriegsräte  schwören  den  Einungsrerw.  Treue, 
auch  dass  sie  nach  dem  Tode  eines  Hauptmanns  die  Einungs- 
rerw. binnen  eines  Monats  zu  einer  Neuwahl  beschreiben  wollen. 

12.  In  Friedenszeit  erhält  der  Oberhauptmann  keinen  Unter- 
halt. im  Krieg  wird  ihm  eine  Bestallung  und  Staat  verordnet.'11 

14.  Die  Kriegsräte  werden  von  denen  erhalten,  die  sie  rer- 
ordnet  haben W 


ai  Ihr;,,  rhr.:  mucste  auc  h lauterer  gemacht  werden;  Kessler : wir  wissen  nit,  wie  di&er 
|muct  mochte  wol  lauterer  gemacht  werden. 

b)  Uhr. ; wu*  ist  das  für  ain  gebrauch?  Kessler : wir  halten  dis«  Ordnung  für  billich  und 
aiti  gute  richtigkuit. 

ei  Kessler : !**scr  wart,  je  nur  einen  Kriegsrat  zu  gehen;  Hann  hatte  Her  flnmptmann  mit  sfiutm 
Kriegsrat  zwei  Stimmen,  Hie  anderen  zusammen  fünf, 

di  Hiezu  Cftr.:  wurdet  niem.-iud  da*  heilige  grub  vergebens  warten  und  den  unco-teu  auf 
■»ich  nein  eil,  was  mit  auf*  und  abrei.an,  auch  in  andere  weite  au  fit  eben  wurdet. 

«■ ) Uhr.  wünscht  Unterhalt  auf  Kittu  ngtkosteu . 
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Jeder  Stand  für  sieh  und  der  Hauptmann  von  Amts  j„u  „-j. 
wegen  sollen  gute  Kundschaft  halten. 

Pi.  Bei  Angriffen  an  verschiedenen  Orten  entscheidet  der 
Haupt  mann  mit  den  Kriegsräten,  wo  die  Hilfe  am  nötigsten  ist. 

17.  Bei  der  Verschiedenheit  der  Zahl  der  Schirmsrerir. 
sollen  dieselben  namhaft  gemacht  und  mit  billigen  Anlagen 
belegt  werden. 

ts.  Hauptmann  und  Kriegsräte  können  von  den  nächst- 
gesessenen Einungsständen  Geschütz  nehmen. 

tu.  Es  soll  gegenseitig  Öffnung  gestattet  werden.*' 

20.  Irrungen  zwischen  Einungsrerw.,  Dienern  oder  Kriegs- 
leuten unterliegen  der  Entscheidung  des  Hauptmanns  und  der 
Kriegs  rate. 

21.  Gewinn  wird  nach  Anzahl  der  Hilfe  und  Anlage  aus- 
geteilt. 

22.  Verliert  einer  um  gemeiner  Not  willen  Land  und 
Festen,  soll  ohne  seinen  Willen  kein  Friede  geschlossen  werden, 
ehe  ihm  das  Verlorene  wieder  erstattet  ist. 

22.  Ebenso  steht  es  mit  einzelnen  Herrschaften.  Gefangen- 
nahme. Niederlegung. 

24.  Alle  Fälle  können  nicht  vorgesehen  werden;  es  soll 
dien  rar  allem  Gottes  Ehre  im  Auge  behalten  werden  und  jeder 
ihm  andern  mit  rechtem  Herzen  zur  Seite  stehen. 

Dies  alles  ist  von  den  Bäten  hier  nicht  endgültig,  sondern 
auf  Hintersichbringen  und  auf  Verbesserung  und  Vergleichung 
der  Fürsten  durch  Ab-  und  Zuschreiben  derselben  so  bedacht 
worden.'''  — Ladenburg.  I.eVi  Juli  24. 

St.  lleidelh.  Verein  d.  Zwei  AU  sehr.'-) 

.*» <S*7.  dir.  an  seine  Hüte  in  Ladenhury:  Juli  20. 

Huttstatt.  Antwort  an  Hamberg  de.  ( tberhu  ujjI  mu  nnschtift . Sachsen. 

Per sonl.  Zu sa m men  kn n ft. 

ist  mit  der  Verehrung  an  Hattstatt  einverstanden;  man  sott 
fleissig  mit  ihm  verhandeln.  Hat  an  . die  Bb.  ran  Bamberg 

■ ) Ckr. ; di»er  puuet  inuoste  tms«  geleiitcrl  werden,  wer  eiitznlua^n  *eie,  von  wegen  der 
Meutereien:  nota  die  ainigung^verwandten  persönlich  mit  ainer  anral  und  iere  gneter. 
bi  h't*»ltr:  dUer  he*chlu**  wtird  unterlaßen  bleiben. 

*)  Von  den  beiden  Ab  sehr,  ist  die  eine  von  Chr.,  die  andere  von  J'essltr 
-«m  Zweck  der  Vorbereitung  des  Ifeilbronner  Tages  mit  Notizen  versehen . von 
dentn  die  wichtigsten  mitgeteilt  sind,  ihr  Verhältnis  ist  leicht  erkennbar.  — 
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Juli  jö.  und  Wilrzhurg  und  an  Nürnberg  eine,  besondere  Antwort  t er- 
fassen lassen,  da  er  allerlei  besondere  Gründe  hat;  sie  sollen 
dieselbe  im  Hat  verlesen  lassen  und.  wenn  niemand  widerspricht, 
das  Or.  abschicken ;')  Hesse  sieh  auch  gemeinsames  Schreiben 
der  Einungsverw.,  worin  eines  jeden  Not  in  specie  aufgeführt 
wird,  gefallen,  über  die  Wahl  zum  Obersten  und  die  Gesandt- 
schaft nach  Sachsen  kann  er  noch  keinen  Hescheld  geben.  Da 
Markyf.  Albrecht  den  Kopf  nieder  heraus  streckt,  sollen  sie 
eine,  persönliche  Zusammenkunft  der  Einungsverw.  fördern. 
Nürtingen,  IfuVt  Juli  25. 

St.  I/cidelb.  Verein  3 . Or.  Nach  Kons.  Chris,  auf  nr.  27 ö. 

Juli  so.  2S0.  Kf.  Friedrich  an  Ohr.: 

Egenscher  Hand.  Persönliche  Zusammenkunft.  Zeitungen. 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Nürtingen,  Juli  24  nebst  Abschr. 
der  Antwort,  welche  Hz.  Albrecht  dem  kais.  Gesandten  Jörg 
Split  wegen  des  egerischen  Bundes  geben  will.1)  Wäre  nicht 
ungeneigt  gewesen,  diese  Dinge  nach  Chrs.  und  Albrechts  Hat 
an  die  Hüte  in  Ladenburg  gelangen  zu  lassen,  allein  da  die 
meisten  mit  ungenügender  Vollmacht  erschienen  waren  und 
sehr  nach  Hause,  eilten,  musste  der  Tag  enden,  obwohl  die 
Lage,  längeres  Beisammensein  erfordert  hätte.  Doch  billigt  er 
die  im  Abschied  in  Aussicht  genommene  persönliche  Zusammen- 
kunft der  Fürsten  und  will  sich  mit  Chr.  und  anderen  darüber 
vergleichen.  An  der  Antwort,  welche  Hz.  Albrecht  dem  kais. 
Gesandten  geben  will,  weiss  er  nichts  zu  ändern:  nur  sollte, 
wenn  hierin  etwas  zu  thun  ist.  dies  auf  der  persönlichen  Zu- 
sammenkunft geschehen.  — Die  jülichschen  Hüte  erhielten  auf 
dem  Rückweg  von  Ladenburg  Zeitungen  von  ihrem  Herrn, 
dass  Markgf.  Albrecht  sich  wieder  rüste  und  schon  2000  Pf. 
und  13  Fähnlein  Kn.  bei  einander  habe.  Hätte  sich  die  Ver- 

Die  eine  der  Abschr.  hat  von  Kurz  am  Anfang  die  Notiz:  nota  dise  Verfassung 
ist  aus  der  lljerigen  swebischen  ainung,  auch  sehmalkaldischen  verstentnus  ge- 
zogen worden.  Der  Abschied  von  Ladenburg  selbst  bei  Stumpf  S.  Iö9ß\: 
Abschr.  ebd.  — Kim  Ladenburger  Heiterbestallung  ebd.  mit  Auf  sehr,  von  Chr.: 
halt  mer  auf  Hans  Walt  hei  s und  anderer  meiner  besteiter  rittmaister  bestalluug. 

2tiö.  ')  Da  obiges  Schreiben  nach  Ladenburg  zu  spiit  kam,  schickte  Chr. 
die  Antwort  an  Hamberg,  Wurzburg  und  Nürnberg  seinen  Räten  zur  Ertragung, 
die  sh  dann  abschickten.  — Kbd.  Or.:  rgl.  nr.  252  n.  2. 

2öti.  ‘)  nr.  27 1. 
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Sammlung  nicht-  so  rasch  aufgelöst,  hätte  man  bald,  besonders  ./«/,  2*,. 
fi«.s  Hessen,  zuverlässige  Zeitungen  erhalten;  bittet,  dies  auch 
an  Hz.  Albrecht  zu  berichten.  — Heidelberg,  lööH  Juli  2<>. 

St.  Pfnlz.  Mi**.  6.  Or.  pr/i s.  Metzingen,  Juli  28.  *) 

287.  Kg.  Ferdinand  an  Ohr.:  Juli  37. 

Rückgabe  der  arrestieiien  Güter. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  samt  dem  Verzeichnis  der 
nrreslierten  Güter.')  Obwohl  er  nach  dem  Vertrag  nur  ver- 
pflichtet wäre,  die  wegen  des  Streites  und  der  Rechtfertigung 
mit  Ulrieh  arrestierten  Güter  freizugeben,  so  bewilligt  er  doch 
(ihr.  zu  Freundschaft  und  Gnaden,  dass  die  in  dem  Verzeich- 
nis genannten  Güter,  die  er  für  sich  selbst  und  in  seinem 
Kamen  arrestieren  Hess,  freigegeben  werden ; dagegen  soll  der 
auf  Ansuchen  von  Parteien  verhängte  Arrest  nicht  aufgehoben, 
sondern  den  Parteien  ihr  Recht  gewahrt  werden.  Hat  der 
ober-  und  Vorderösterreich.  Regierung  schon  dementsprechend 
befohlen.  — Wien,  löiiH  Juli  27. 

St.  dir.  I.  9,  133.  Or.  prä* . Auf/.  8. 


288.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  juli  27. 

Hückf/nhe  dt*  Aaperg*. 

erhielt  gestern  von  Chr.  ein  Schreiben  M mit  zwei  eingeschlossenen 
Xetteln,  aus  denen  er  ungern  ersah,  dass  die  Rückgabe  des 
Aspergs  verzögert  und  Umstände  gemacht  werden.  Hätte  dies 
besonders  nach  der  Äusserung,  welche  der  Ksr.  von  sich  aus 
zu  Rosenheim  ihm  gegenüber  that.  nicht  erwartet,  nämlich  dass 
>‘r  Chr.  den  Asperg  zurückgeben  lassen  wolle,  wenn  er  mit 

!)  Urach,  Juli  28  schickt  Chr.  Absehr,  dieses  Schreibens  nn  Hz.  A Unrecht 
und  bittet,  Tag  und  Malstatt  zur  persönlichen  Zusammenkunft  anzusetzen, 
vorauf  er  es  an  Pfalz  gelangen  Hesse;  schickt  Zeitungen  von  Pfinzing  mit.  — 
hbd.  Konz.  — Urach,  Juli  29  teilt  Chr.  dem  Kfen.  sein  Schreiben  ati  Payern 
mit  and  schickt  Zeitungen  rom  kais.  Hof.  — Kbd.  Konz.  — Die  Zeitung  ran 
Pfinzing,  dal.  Brüssel,  Juli  23,  meldet  die  Kinnahme  von  Hesdin,  sowie  die 
•J’ stem  eingetroffene.  Nachricht,  des  Kers,  Muhme,  Krau  Mama,  sei  allgemein 
nt.  Kgin.  von  Kngland  angenommen  worden.  — St.  Chr.  I.  9,  132.  Or.  prüs. 

(rach,  Juli  28.  Über  das  Letztere  vgl,  des  Ksrs.  freudigen  Bericht  an  P'a- 
limand.  Druffel  IV,  205. 

287.  ’)  nr.  229  n.  1. 

288.  ')  nr.  274. 
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Juli  37.  Ferdinand  vertragen  sei.  wobei  nichts  von  Ratifikation  gesagt 
wurde.  Will,  wenn  es  Chr.  gefüllt,  den  Ksr.  an  diese  seine 
Worte  schriftlich  erinnern : Chr.  möge  ihn  verständigen.  Die 
von  Chr.  daneben  geschriebene.  Zeitung  und  andere  Sachen 
glaubt  er  gerne.  — München,  1’nVi  Juli  37. 

St.  Chr.  I.  !),  III.  Or.* I präg.  Urnrli,  Juli  39. 

Juli  37.  2S9.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : 

Schreiben  und  Zeitungen  von  Landgf.  Philipp. 

von  seinen  Räten,  die  in  Ladenburg  waren,  wird  Chr.  gehört 
haben,  wie  der  Kf.  mit  Wissen  der  Räte  in  Ladenburg  dem 
Landgfen.  Philipp  auf  die  geheime  Werbung  in  Neuschloss 
durch  eigene  Botschaft  antwortete.')  Schickt  nun  ein  weiteres 
Schreiben  nebst  Zeitungen  vom  Landgfen. ; 2)  da  die  Unruhe 
immer  noch  kein  Ende  hat,  müssen  die  Einungsrerw.  um  so 
mehr  Acht  haben.  — Heidelberg,  tööH  Juli  27. 

Ced.:  Schickt  die  Zeitungen  hieneben  an  Hz.  Albrecht. 
Chr.  möge  sie  auf  der  Post  überschicken  lassen. 

St.  Pfalz.  Miss.  6.  Or.b>  präg.  Urach,  Juli  39. 


Juli  so.  290.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  von  MarJegf.  Albrecht.  Vermittlung  in  Sachsen. 

ein  markgfi.  Knabe  brachte  heute  beit.  Schreiben  von  Markgf. 
Albrecht.')  Da  die  Sache  nicht  ihn  allein  berührt  und  t!a  der 
Knabe  auch  an  Chr.  und  Hz.  Albrecht  Schreiben  hat,  gab  er 
ihm  nur  eine  Vorantwort  und  bittet  um  Chrs.  Rat.  wie  er  dem 
Markgfen.  endgültig  antworten  soll.  Chr.  möge  es  auch  an 
Hz.  Albrecht  mitteilen.  — Heidelberg.  liiliS  Juli  HO. 

1.  Ced.:  Liess  dies  auch  an  die  andern  Einuugsff.  ge- 
langen. 

2.  Ced.:  Erhielt  postscr.  vom  Ersb.  von  Mainz  die  beiden 
in  Ladenburg  beratenen  Missiven  an  die  beiden  Hzz.  von 

*i  2 cito. 

hl  :i  cito,  rlti'-iun1. 

389.  ')  nr.  309  n.  1. 

’)  Dal.  Kassel,  Juli  33.  Dankt  für  dis  Kfen.  Schreiben  ran  Juli  18: 
will  eg,  wenn  Kf.  August  in g Land  kämmt,  diesem  mitteilen.  — Markgf.  Albrecht 
kam  ohne  Schaden  aus  der  Schlacht,  stärkt  sich  wieder  sehr  and  soll  schon 
: ll ssi  pf  im  Stift  Verden  und  einige  Fähnlein  Kn.  bei  sich  haben. 

390.  ')  I gl.  nr.  308  und  Druffel  IV,  30 1. 
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Sachsen,  gütliche  Unterhandlung  betr.  Lies 8 sie  auch  versekre-  Juli  3a. 
Heren  und  alsbald  durch  eigene  Botschaft  an  die  beiden  Hzz. 
abgehen.*)  Wird  durch  die  nächste  Post  in  der  Sache,  den 
Kardl.  von  Augsburg  wegen  der  Propstei  EUwaugen  belangend, 
seine  und  des  Erzbs.  Meinung  schicken. 

St.  Ifftlz.  Miss.  H.  Or .»)  /<rdx.  Urach,  Aug.  1.’) 


291.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juli  31. 

srhickt  eine  Mitteilung  des  Erzbs.  von  Mainz')  nebst  Zeitungen. 
Heidelberg.  lööH  Juli 

St.  Hcidelh.  Verein  7,  7.  Or.  / iriis . Milnsingen,  Aug.  3. 

292.  Chr.  an  Hz.  AI  brecht:  Juli  31 

Notwendigkeit  persönlicher  Zusammenkunft  oder  weiterer  Tagung  der 
Rdte. 

las  dessen  Schreiben  von  Juli  24,  und  schickte  es  sogleich  an 
seine  (Chrs./  Hüte  in  Ladenburg,  allein  sie.  waren  alle  schon 
abyeritten.  Da  wenig  Ruhe  und  Friede  zu  hoffen  ist,  so  ist 
Itochiiötig.  dass  entweder  die  Einungsff.  selbst  Zusammenkommen 
oder  die  Räte  zu  einer  stattlicheren  Beratung,  als  in  Laden- 
burg  war.  abermals  zusammenschicken.  Bittet  um  Albrechts 
Meinung  hierüber  soteie  was  er  wegen  des  Ladenburger  Ab- 
schieds den  anderen  Einungsff.  zu  schreiben  gedenkt.') 

Urach.  löüH  Juli  Hl. 

St.  Heidelf t.  Verein  9 ///.  Kon;. 

ai  4 cito,  citissime. 

;)  Vgl.  nr.  322. 

*)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  an  Hz.  A Ihr echt : halt  Verabredung  einer 
‘ßdcltin&ssigm  Antwort  für  nötig,  ebenso  persönliche  Zusammenkunft  der 
hnungsff.  oder  Zusammenschickung  dir  Röte.  Nach  des  Markgfen.  Schreiben 
hh  Pfalz  icird  derselbe  sich  auch  unterstehen,  an  uns,  <li<*  vereinigten,  zu  wachnen. 

JCbd . Kons. 

291.  ’)  f riese  r hatte  sie  von  dem  Krzb.  von  Trier , letzterer  von  Hz.  Wil- 
hdut  ron  Jülich  : B.  Kranz  von  Münster  sei  am  15.  d.  M.  gestorben  und  am 
Ittden  Freitag  vom  Kapitel  Wilhelm  Ketteier,  Dompropst  daselbst,  enrtlhlf 
Worden.  — Mii usingen , Aug.  4 dankt  Chr.  mul  schickt  zugleich  Abschr.  an  Hz. 

Alt neeht  von  Bayern.  — KM.  Konz. 

292.  ‘)  Auf  das  nr.  283  n.  1 erwähnte  Schreiben  antwortet  auch  Kf. 

Friedrich  Juli  30,  da  die  Räte  nicht  mehr  in  Ladenburg  seien,  wünsche  er  auch 
ruie  persönliche  Zusammenkunft ; d ir.  und  Hz.  A Utrecht  stdlen  Tug  und  Mul- 
datl  best  irniuen.  — 8't.  Vf  dl;.  M iss.  0.  Or.  gras.  Crach,  Aug.  1. 
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Juli  3t.  293.  Kf.  Friedrich  an  dir.: 

Reise  seiner  Gemahlin  und  seines  Bruders  nach  Bayern. 

seifte  Gemahlin  wird  mit  Pfalzgf.  Wolfgang ')  am  Montag  zur 
Taufe  des  am  letzten  Mittwoch  Nacht  geborenen  Sohnes  des 
Hss.  Albrecht  aufbrechen  und  am  Dienstag  Abend  in  Stuttgart 
eintreffen;  bittet,  sie  nicht  aufzuhalten ; auf  ihrem  Rückweg 
könnte  dann  das  Versäumte  nachgeholt  werden.  — Nussinch. 
1333  Juli  st. 

St.  Pfalz  Sa.  Or.  präg.  Mitnxingen,  Aug.  3. 


Juli  31.  294.  dir.  an  Hz.  Albrecht: 

Arperg.  Weitert  Beratung.  Lässige  Briefhefürdrruny. 

dankt  für  dessen  Schreiben.')  Des  Kgs.  Fürbitte  an  den  Ksr. 
traf  seinen  Gesandten  nicht  mehr  am  kais.  Hofe  und  wurde 
ihm  am  2S.  d.  M.  von  Pfinzing  unerbrochen  zugeschickt,  dem 
er  sie  sogleich  wieder  sandte  mit  dem  Begehren,  es  dem  Ksr. 
oder  dem  B.  von  Arras  alsbald  einzuhändigen.  Fs  ist  deshalb 
noch  nicht  nötig,  dass  Albrecht  den  Ksr.  an  seine  Rede  er- 
innert; dir.  will  vielmehr  die  Resolution  erwarten.  Verzögert 
sich  aber  die  Rückgabe  länger,  dann  will  er  Albrecht  bitten, 
ihm  beim  Ksr.  behilflich  zu  sein.  — Urach.  1333  Juli  31. 

1.  Ced.:  Erhält  postscr.  ein  Schreiben  Albrechts  vom  2».. 
dankt  für  die  Zeitungen.  Es  wäre  wohl  gut  getresen.  wenn 
einige  ihrer  vereinigten  Räte  zu  Ladenburg  nicht  so  hinweg- 
geeilt. sondern  länger  geblieben  wären,  dirs.  Bedenken  wird 
Albrecht  nicht  nur  aus  dein  beigethanen,  sondern  auch  aus 
seinen  früheren  Schreiben  sehen. 

2.  Ced.:  Besserer  in  Ulm  schrieb  ihm  öfter,  die  Briefe  an 
und  von  Albrecht  werden  ganz  fahrlässig  nur  durch  fuss- 
gehende  liederliche  Boten  überbracht,  woraus  leicht  Nachteil 
entstehen  kann.  Albrecht  möge  eine  raschere  Beförderung  der 
Briefe  anordnen. 

St.  Chr.  I.  9.  137.  Kunz. 

393  ')  Bes  Kfen.  llruilrr : r gl.  Bruftel  1 1‘,  341.  — Chr.  beauftragt  xa- 
foil  den  Obervogt  ron  Vaihingen.  lioriz  ron  Liebenstein,  mit  dem  Kmpfang 
und  Geleite.  — Stuttgart.  Aug.  9 berichtet  er  an  Hz.  Albrecht.  die  beiden  seien 
gestern  angekommen  und  rasten  heute  hier.  Zugleich  meldet  er  sie  für  lo.  Aug. 
in  Srhamdnrf  zum  Mnrgenimbisx  an.  --  st.  Pfalz  9 1 und  Bagern  13  b 1. 

394.  ')  n r.  3SS. 
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29».  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Persönliche  Zusammenkunft.  Claus  von  Hattstait. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Juli  ‘ i ist,  trenn  es  den  andern 
FJnungsverw.  auch  gefällt,  zu  persönlicher  Zusammenkunft 
bereit:  entartet  von  Albrecht  und  Chr.  Bestimmung  von  Tag 
und  Malstatt.  Erhielt  heute  nachmittag  von  seinem  Rat  Fried- 
rich t on  Fleckenstein  d.  was  dieser  mit  Claus  von  Hattstatt 
ror  wenigen  Tagen  in  Strassburg  gehandelt  hat,  dabei  die 
goldene  Kette,  die  er  /Fr./  bis  auf  weitere  Verordnung  bei  sich 
behalten  will.  , Schickt  davon  Absehr.,1)  nebst  einem  Schreiben 
Hattstatts  an  Flecken  stein  im  Or.  Wenn  Hattstatt  zu  Chr. 
kommt,  wird  dieser  nach  dem  Ladenburger  Abschied  mit  ihm 
abzuhandeln  wissen.  Hat  Chrs.  Meinung  auch  an  Mainz, 
weiter  an  Trier  und  Jülich  gelangen  lassen.  — Heidelberg, 
/i.VJ  Aug.  1. 

St.  Heidtlb.  Verein  2.  Or.  prim.  Mänsingen,  Aug.  3.*) 


29(1.  Chr.  an  den  Erzb.  von  Mainz: 

Schreiben  an  (len  Kur.  Exzeption  an u K.G. 

lässt  sieh  gefallen,  dass  der  Ksr.  im  Namen  der  Einungsff. 
dem  Ladenbit rger  Abschied  gemäss  ersucht  wird.')  Den  darin  be- 
schlossenen Ursachen  sollte  beige  fügt,  werden,  dass,  trenn  auch  der 
Reichstag  nicht  vorhanden  wäre , es  doch  billig  geschehen  sollte, 
damit  innere  Kriege  in  Deutschland  verhütet  und  dem  Türken 

295.  *)  nr.  2titi  n.  2. 

*)  J)at.  (Hontags  nach  Jacobi)  Juli  30:  war  am  Freitag  bei  Hattstatt  in 
Strasshurg ; dieser  erklärte , es  falle  ihm  beschwerlich,  die  bewussten  10  Leute 
langer  aufzuhalten;  dach  walle  er,  sobald  er  mit  den  kais.  Kommissarien  wegen 
der  Itezatdung  abgehandelt , zu  Chr.  kommen  und  mit  ihm  abschliesxen.  Da 
diese  stint-  Meinung  auch  heil.  Schreiben , um  das  er  denselben  bat , zeigt , so 
hielt  er  mit  der  Kette  zurück,  die.  er  hie  mit  zu  rückschickt.  — Das  Schreiben 
Hattstatts  in  gleichem  Sinn  ebd.  — Or. 

3)  co dem  antwortet  Chr.,  er  habe  wegen  einer  persönlichen  Zusammenkunft 
irtederholt  an  Albrecht  geschrieben , ohne  bis  jetzt  Antwort  zu  erhalten;  er  thne 
t$  auch  jetzt  wieder.  Mit  Hattstatt  wolle  er  gemäss  dem  Ladenburger  Abschied 
und  was  sonst  notig  verhandeln.  Schickt  Zeitungen.  — Ebd.  Konz.  — codcm 
sendet  Chr.  das  pfälz.  Schreiben  an  Albrecht;  wegen  jiersönlicher  Zusammen- 
kunft will  er  dessen  Antwort  gewärtig  sein.  — Ebd.  Konz. 

290.  *)  Vgl.  Stumpf  S.  102  f.  Der  Ksr.  sollte  ersucht  werden , seine  Au- 
torität für  Jteifegung  der  Unruhen  geltend  zu  machen ; vgl.  nr.  315  n.  2. 

Knut,  Driefw.  de*  ils*.  Chr.  11.  17 


Aug.  3. 
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und  andern  fremden  Potentaten  nicht  Ursache  gegeben  werde. 
in*  gedaneken  und  fuss  in  Teutschland  als  das  geliebt  vaterlaml 
zu  setzen.  — Will,  wegen  der  gemeinsamen  Exzeption  am  K.G.. 
sein  Bedenken  noch  cor  Ansgang  der  Ferien  an  Kf.  Friedrich 
schicken.  — Miinsingen,  Iö53  Aug.  :i. 

St.  Heidrlb.  Verein  3.  Konz. 


29  7.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

schickt  mit,  was  ihm  auf  heute  der  Kf.  von  Mainz  ilber  die 
geplante  persönliche  Zusammenkunft  geschrieben  hat.') 
Heidelberg.  löäS  Aug.  f. 

St.  Pfalz.  Mine.  ti.  Or.  prd».  Aug.  7. 


29 S.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

PemSnliche  Zurammenkunft.  .Schreiben  wegen  der  OberluiH/dmann- 
rchaft.  lirief  der  kuredrhr.  Ritte. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Urach.  Juli  2A1)  und  August  1. 
Billigt  die  von  Kf.  Friedrich  dem  Markgfen.  gegebene  Antwort 
und  hat  nun  auch  nichts  mehr  gegen  rasche  persönliche  Zu- 
sammenkunft der  Einungsff.;  fürchtet,  dass  Jülich  bei  der 
Nähe  des  Kriegsvolks  nicht  zum  Erscheinen  zu  bewegen  sein 
wird;  wünscht  in  diesem  Fall  eine  für  ihn  etwas  geschicktere 
Malstatt,  etwa  Eltwangen,  oder,  wenn  man  die  Reichsstädte 
nicht  scheut,  Gmünd  oder  Hall.  Erwartet  hierüber  Nachricht 
von  Pfalz  und  Chr.  — Was  das  Schreiben  an  sie  beide*)  be- 
trifft. so  kann  dieser  Punkt  neben  anderen  unerledigten  Laden- 
burger Sachen  bis  zur  persönlichen  Zusammenkunft  eingestellt 
werden. 

Schickt  Abschr.  eines  Schreibens  von  Statthalter  und 

297.  ’)  I)al.  Steinheim,  Aug.  2.  Der  Kr  sh . giehi  wegen  der  persönlichen 
Zusammenkunft  zu  bedenken,  ab  nicht f da  sie  in  kurzer  Zeit  wiederholt  — in 
Heidelberg , Neuschloss , zum  Teil  auch  in  Jtacharach  und  in  Frankfurt  — bei 
einander  waren , und  auch  ihre  Hüte  einigemal  — zu  Heidenheim , J.adenbuig. 
zum  Teil  auch  in  Wesel  — bei  einander  hatten , durch  die  Zusammenkunft  bei 
Ksr Kg.  und  Kriegsff.  Argwohn  eiregt  würde : will  sich  aber  von  den  andern 
nicht  absondern. 

298.  ')  nr.  286  n.  2. 

?)  nr.  278  fl.  /. 
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Raten  des  Kfen.  Moriz  sei.;  bittet,  dies  alles  auch  an  Kf.  Ang.4. 
Friedrieh  gelangen  zu  lassen.  — Leonsberg,  lö:Vt  Aug.  4. 

St.  Rayr.  Mi**.  3.  0r.»>  ;<iv7x.  Aug.  7. r) 

'299.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.:  Aug.:,. 

Betuch  de*  Reichstag*. 

tla  der  ausgeschriebene  Reichstag  naht , bittet  er  um  Mitteilung, 
ob  einige  Stände  sich  in  Augsburg  zu  persönlichem  Erscheinen 
tinfourieren , ob  und  traun  dir.  selbst  den  Reichstag  besucht 
oder  seine  Räte  schickt.')  Heidelberg,  lö't'J  Aug.  •<. 

St.  Pfalz.  Miss.  6.  Or.  pr/is.  Aug.  7. 

:t00.  Kf.  Friedrich  an  dir.:  Aug.:,. 

Ansuchen  von  Köln  und  Hessen  um  Aufnahme  in  den  Heidelb.  Hund. 

Kfl.  Beratung  in  Oberwesel. 

als  am  27.  Juli  die.  4 rhein.  Kff.  ihre  Räte  zu  Oberwesel  hatten, 
gesellten  sieh  die  von  Mainz  und  Trier  zu  den  seinigen,  wobei 
dir  von  Trier  berichteten : der  Erzb.  von  Köln  habe  an  den 
von  Trier  Botschaft  geschickt,  er  habe  auf  den  Bericht  über 
die  Einung  hin  mit  seinem  Domkapitel  und  Landstünden  Ober 
Beitritt  zu  derselben  verhandelt : diese  verlangten  zuerst  Bericht 
über  die  Einung,  und  er  bitte  deshalb,  ihm  ihren  Inhalt  zu 
eröffnen.  Sie  /die  Trierer/  hätten  versprochen,  es  an  die  an- 
dern Einlings  ff.  gelangen  zu  lassen,  und  fügten  nun  bei.  dass 
nach  ihrer  Meinung  Köln  der  Einung  wohl  anstünde,  da  der 
Erzb.  mit  Reitern  und  Fussrolk  im  Fall  dir  Kot  besser  als 
andere  gefasst  sein  könnte. 

«)  4 eil», 

3)  indem  schickt  Chr.  an  Albrechl  als  Antwort  Abschr.  von  2 Schreiben 
des  Kfrn.  Friedrich , die  er  zugleich  erhielt , un(f  von  seiner  Antwort  darauf: 
daraus  werde  Albrecht  Chrs.  Meinung  ersehen.  — St.  Heidelb.  Verein  9 V. 

Konz,  von  Fessler.  (Die  Oberschichten  Schreiben  sind  nr.  297,  299,  299  n.  lf. 

299.  ')  Stuttgart , Aug.  7 antwortet  Chr.  auf  die  kurpfälz.  Schreiben  von 
Aug.  4 und  5,  er  wurde  wünschen , dass  alle  Fürsten  den  Heichstag  persönlich 
besuchen  und  wäre  in  diesem  Fall  auch  dazu  bereit : wer  bisher  Herberge  be- 
stellt habe , wisse  er  nicht,  wolle  sich  aber  erkundigen.  — Was  das  Schreiben 
ron  Pfalz.  Mainz , Trier  und  Jülich  an  Hz.  Albrecht  und  ihn  wegen  des  General - 
oberntenands  btt  reffe  [nr.  27 S n.  1],  so  sei  ihm  die  Annahme  desselben  bedenk- 
lich. besonders  da  zu  einem  solchen  Verständnis  noch  wenig  gjnug  abgehandelt 
sei  tr  wolle  sich  aber  bis  zur  persönlichen  Zusammenkunft  weiter  besinnen. 

— t'Jnl.  Kuss.  (fr. 
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Aug.  5.  Weiter  brachten  die  Trierer  Räte  vor.  Landgf.  Philipp 
von  Hessen  habe  ebenfalls  einen  vertrauten  Rat  bei  ihrem 
Herrn  gehabt,  der  für  seinen  Herrn  um  Bericht  über  den  In- 
halt der  Einigung  bat.  Der  Erzb.  habe  dies  verweigert  mit 
dem  Zusatz,  wenn  der  Landgf.  in  die  Einung  wolle,  werde  es 
wohl  keinen  Mange!  haben. 

Bald  darauf  habe  dann  der  Landgf.  an  Trier  geschrieben 
und  erklärt,  er  wolle  beitreten;  man  solle  ihn  aber  wegen  des 
a.  4l>  erlittenen  Schadens  mit  der  Hilfe  freundlich  bedenken. 
Trier  versprach  auch  ihm  Mitteilung  an  die  andern  und 
befahl  seinen  Räten,  es  in  Oberwesel  zu  berichten,  damit  er 
/Fr./  es  dann  an  Ohr.  und  Bagern  mitteile,  während  Trier 
selbst  es  an  Jillich  gelangen  lasse;  jeder  solle  dann  sein  Be- 
denken an  die  Mainzer  Kanzlei  schreiben.') 

Chr.  möge  dies  also  an  Hz.  Albrecht  berichten.  Statt  die 
Meinung  nach  Mainz  zu  schreiben,  hält  er  für  besser,  die 
beiden  Gesuche  bis  zur  persönlichen  Zusammenkunft  zu  ver- 
schieben;*)  will  dies  dem  Erzb.  von  Mainz  schreiben,  mit  dem 
Zusatz,  dass  er  sich  mit  einem  abweichenden  Beschluss  der 
andern  auch  vergleichen  würde?)  — Heidelberg,  lä'di  Aug. 

Ced.:  Wird  in  wenigen  Tagen  schicken,  was  sonst  in  Ober- 
wesel verhandelt  wurde,  besonders  über  das  kais.  Schreiben 
wegen  Kassation  und  Ratifikation,  auch  Münze  und  Zollsaclieii 
zu  Geislingen .*) 

St.  Heidelb.  Verein  7,  9.  Or.  präs.  Stuttgart,  Aug.  9. 

ZOO.  ')  Vgl.  das  Schreiben  des  Erzbs.  an  den  Landgfen.  von  Aug.  14. 
Xcudecker,  Neue  Beiträge  S.  33 : ron  Xtudecker  irrtümlich  auf  den  eger.  Bund 
bezogen  ( n.  4h). 

*)  Aug.  7 schickt  Kf.  Friedlich  an  Chr.  ein  Schreiben  des  Erzb».  ron 
Trier  dal.  Aug.  3,  worin  letzterer  erklärt,  er  halte  ebenfalls  eine  Zusammen- 
kunft für  nötig  und  wolle  womöglich  selbst  kommen.  — Ebd.  Or.  präs.  Stutt- 
gart, Aug.  9. 

s)  Mit  diesem  Vorschlag  erklärt  sich  Chr.  — Stuttgart,  Aug.  10  — ein- 
verstanden und  schlägt  vor,  dass,  obwohl  von  gütlicher  Unterhandlung  zur  Bei- 
legung des  Kriegs  wenig  zu  hoffen  sei,  doch  bei  der  Zusammenkunft  auch  davon 
geredet  werde.  — Ebd.  Konz,  von  Fessler. 

*)  Das  Protokoll  des  Kurfürstentags  zu  IVesel  (vgl.  nr.  234),  dessen  Be- 
ratungen um  ZU.  Juli  nachmittags  begannen,  befindet  sich  in  H Veii,  Mainzer 
Rcichstagsakten  36.  Es  wird  ein  Schreiben  an  den  Ksr.  als  Antwort  auf  dessen 
Erklärung  ron  Juni  17  entworfen  und  auf  Hintersichbringen  angenommen:  die 
•Sache,  der  iium/.ii nimmt'  halben,  m-nilil ii  li  vergleiilmns:  den  giddes  gegen  dem 
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HOt.  Chr.  an  Markyf.  Albrecht  rou  Brandenburg: 

Zurdckireisung  der  mar  kg/i.  Vorwürfe. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  W.  Hätte  stets  am 
liebsten  gesehen,  wenn  der  Markgf.  mit  seinen  Gegnern  ver- 
tragen worden  wäre,  und  würde  es  noch  an  nichts  fehlen 
lassen,  wenn  er  hiezu  Mittel  wüsste.  Unwahr  ist,  dass  er  sich 
mit  jemand  in  ein  Bündnis  wider  den  Markgfen.  eingelassen 
oder  deswegen  Kriegsvolk  geworben  habe:  er  hätte  deshalb 
gehofft,  mit  einem  solchen  Schreiben  als  der  nächste  Blutsfreund 
verschont  zu  werden.  Da  indes  diese  Sache  seine  Einungs- 
rerw.  mitberührt,  so  muss  er  sich  zuerst  mit  ihnen  vergleichen 
und  will  daun  weiter  antworten.  — Urach.  1553  Aug.  .j.1) 

St.  Heidelb.  Verein  ’j  V.  Kont. 


«über,  irird  wegen  mangelhafter  Abfertigung  out  den  Reichstag  verschoben  : 
’l.enso  die  Geislinger  Zollsache. 

Sonntag  den  30.  Juli:  Trier  beruft  Mainz  und  Pfalz  besonders  und  zeigt 
an:  das  Ueidelb.  Verständnis  enthalte  einen  Artikel,  wie  es  bei  Aufnahme  wei- 
terer zu  halten.  Nun  wer«  durch  (’iiln  etwo  anlangens,  auch  zu  Frankfurt  milnt- 
lii-b  diser  ding  halben  durch  die  churfursten  underrcdung  geschehen ; cs  weren 
gleichwol  allerhand  bedenken  ftlrgefallen  und  uuder  andern,  obe  l'bln  mit  Bra- 
bant sich  in  einige  andere  pundnis  eingelassen.  Darauf  habe  sich  Trier  mit 
dem  Kfen.  seihst  in  ein  Gespräch  eingelassen  and  soviel  von  ihm  selbst  rer- 
niimmen,  das  Cidn  keine  verstendnis  mit  dem  banse  Burgund  oder  Brabant  habe, 
sonder  das  er  deshalb  ganz  frei  stelle,  were  auch  nit  darum!)  angelangt  worden. 
Soll  nun  Köln  der  Inhalt  des  Verständnisses  milgeteilt  werden  f Diese  Truge 
odlen  die  Räte  an  ihre  Herrschaft,  Pfali  auch  an  Bagern  und  Wirtbg.  ge- 
lungen lassen : Trier  halte  nicht  für  unratsam , Köln  in  genere  mitzuteilen,  was 
ein  jeder  zu  laisten  schuldig  sei.  — Ebenso  solle  aber  das  Aufnahmegesuch  von 
Hessen  berichtet  werden,  samt  Triers  Gutdünken,  das  neben  ('hin  als  ein  churf. 
bei  Rein  auch  Hessen  als  wolgesessener  nachbar  ufgnomen  werde.  Über  die 
Iner  erwähnte  Frankfurter  Besprechung  vgl.  auch  Druffel  I V,  220.  — Eine 
tHigegengesclzle  Darstellung  des  Kölners  weist  schon  Zasius  zunick;  rgl.  Druffel 
IV  S.  247. 

301.  *)  eodem  schickt  Chr.  Ahschr.  seiner  Vorantwort  an  Hz.  Albrecht 
ton  Bagern,  un  den  der  Bote  das  gleiche  Schreiben  hat;  hält  eine  gleichmössige 
Antwort  uml  zu  diesem  Zweck  eine  persönliche  Zusammenkunft  der]  Einungsff. 
oder  wenigstens  Zusammenschickung  ihrer  vertrauten  Räte  für  notig.  — Ebd. 
Konz.  — In  gleichem  Sinn  an  Pfalz.  — Ebd.  Konz.  Aug.  ln  schickt  auch 
Hz.  Albrecht  seine  Antwort  auf  das  markgfl.  Schreiben  (Druffel  IV,  201),  worin 
tr  die  unfreuntliehe  zuelag  als  unbegründet  zurückweist.  Chr.  möge  dies  auch 
'<«  Kf.  Friedrich  berichten.  — St.  Brandenburg  1 d.  Or.  präs.  Pfullingen, 
Asg.  14 ; rgl.  nr.  355, 


Aug.  5. 
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Amj.  5.  302.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  dir.: 

beglaubigt  seinen  Kämmerling  Georg  von  Thierberg  zu  einer 
Werbung})  — Dillingen,  Lö53  Aug.  ■». 

St,  Stift  Augsburg  3 b.  Or . 

Aug.  7.  303.  Kf.  Friedrich  an  dir.: 

erhielt  auf  eine  Fürbitte  für  die  Schweinfurier  Unterthanen 
zu  Srnnfekl  und  Gochsheim  um  Schonung  vom  B.  von  Würz- 
burg bell,  freundliche  Antwort.1)  — Heidelberg , 15Ö3  Aug.  7.- 1 
St.  Pfalz.  Miss.  6.  Or.  i>räs.  Stuttgart,  Aug.  V. 

Aug.  s.  304.  Kf.  Friedrich  an  dir.: 

erhielt  heute  von  ihm  2 Schreiben  nebst  Zeitungen:  schickt  mit. 
was  ihm  der  Erzb.  von  Mainz  über  die  Verhandlung  zu 
Ladenburg  und  zu  Oberwesel  geschrieben  hat.')  Will  den 
Fassauer  Vertrag  und  die  kais.  Ratifikation  abkopieren  lassen 
und  dir.  zuschicken.  Heidelberg,  15ö3  Aug.  *. 

1.  Ced.:  Erhielt  postscr.  ein  Schreiben  Chrs.  dat.  Nürd- 
lingen.  Aug.  <>  samt  beit.  Zeitungen. 

2.  Ced.:  Erhielt  postscr.  ein  Schreiben  vom  B.  von  Würz- 
burg laut  beit.  Abschr .2) 

SSt,  Hcidclb.  Verein  7,  l<>.  Or.  preis.  Stuttgart,  Aug.  io. 

303.  Kf.  Friedrich  an  dir.: 

Antwort  an  Markgf.  Albrecht.  Zusammenkunft. 

ersah  aus  dessen  Schreiben,  dass  dir.  fast  wie  er  dem  Marl:- 

3(>2.  ')  Heren  Inhalt  kenne  ich  nicht. 

303.  ')  Dat.  Juli  31.  Der  Jl.  versichert  seine  Friedensliebe  unil  bittet, 
auf  Abstellung  dir  beschwerlichen  Lasten  bedacht  zu  sein. 

*)  Am  gleichen  Tuge  schr  illt  der  Kf.  an  dir.  über  Zeitungen,  die  ihm 
dieser  geschickt  hat : sie  seien  ihm  meist  ganz  neu  getreten.  Wenn,  wie  hienach 
zu  vermuten  sei,  Hz.  August  sich  des  Krieges  annehme,  so  sei  nach  keine  Italic 
za  haßen.  — St.  Heidelb.  Verein  2.  Or.  pnls.  Stuttgart,  Aug.  9. 

304.  *)  Dieser  schickt  .Schreiben,  worin  der  Krzb.  von  Trier  ant.  und. 
das  in  Ober  weset  gestellte  Kunz,  einer  Antwort  an  den  Ksr.  billigt,  seine  dem 
Kf.  Ffalzgfen.  gegebene  Zustimmung  zur  persönlichen  Zusammenkunft  miUeill 
und  wünscht,  dass  au  die  beiden  Fürsten  von  Sachsen,  auch  an  Hagem,  Wirtly. 
and  an  den  Ksr.  nach  den  in  Ludenhnrg  entworfenen  Konz:,  geschrieben  werde. 

-’)  Derselbe  teilt  Wiirtbnrg,  Aug.  5 — mit,  dass  trotz  der  hier  ge- 
troßinen  Abrede,  bei  diesem  Krieg  die  Unterthanen  zn  verschonen,  die  Hesatzang 
von  Schweinfurt  seine  Dörfer  Heeg  und  Geldersheim  niedergebrannt  hob 
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[lfm.  Albrecht  (jeantwortet  hat  und  Beschleunigung  der  per  mm-  .1  Ug.  10. 
liehen  Zusammenkunft  wünscht;  hält  für  gut . dass  sie  alle 
selbst  kommen ; Ohr.  und  Hz.  Albrecht  sollen  Tay  und  Malstatt 
bestimmen.  — Heidelberg,  1553  (dorstaps  Laumiti)  Auy.  W. 

3t.  Pf  ätz.  Mi«*,  ti.  Vr.*<  yriis.  Aug.  1Z.') 

■30 fi.  Ksr.  Karl  an  Chr.:  Auy.  10. 

Üückgabe  de*  Aspergs. 

da  ihm  der  röm.  Kg.  berichtet,  dass  er  mit  Chr.  vertragen  sei, 
so  ist  er  zur  Rückgabe  des  Aspergs  entschlossen  und  beglaubigt 
hiezu  den  Ofen.  Karl  zu  Hohemollcm,  Obersten  auf  Asperg, 
und  seine  Kommissare.  Johann  Michel  Santz  und  Paulus  de 
Hör  in.  — Brüssel,  1553  Auy.  10.') 

»SV.  A ft  per  ff  5.  Or.  pro*.  I leide  nheim,  An  ff.  30 ; gtdr.  bei  licgscher 

W,  lt  57f59.‘) 

307 . Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Auy.  10. 

(Hann  von  Halt  statt  und  dornten  Jlüu/dleitfi. 

hat  mit  Claus  van  Hatt statt,  der  hier  bei  ihm  erschien,  nach 
(Im  Ladenburyer  Abschied  verhandelt;  da  hierin  von  den 
Hauptleuten  nicht  die  Rede  ist  und  diese  jährlich  200  ft. 

Menst-  oder  Wartgeld  fordern,  konnte,  er  nicht  mit  ihnen  ab- 
schliessen : da  ihm  Hattstatt  sagte,  sie  müssten  einem  andern 
Herrn,  der  ihre  Dienste  begehre,  bis  z.  13.  d.  M.  antworten,  ist 
er  verursacht  worden,  den  Hans  Sigmund  von  Freybery  mit 
einer  Instruktion  laut.  beit.  Abschr.  zu  den  Hauptleuten  zu 
sehirken.  Bittet  um  Albrechts  Meinung  hierüber.  — Stuttgart, 

1053  Auy.  IO.') 

St.  Htidelb.  Verein  Z.  Kuss.  Or. 

a cito. 

3tßö.  ’)  zudem  antwortet  Chr der  Kf.  solle  sich  mit  Mainz,  Trier  und 
J*lich  über  Tay  und  Malstatt  vergleichen  und  ihm  Mitteilung  machen, 
fcbd.  Kons. 

3oti.  *)  Stuttgart , Sept.  10  dankt  Chr.  dem  Ksr.  und  bittet , wegen  Schwic- 
riffkritm  bei  der  V iktuaf ientih  er  nähme  Verordnung  zu  thun.  — Kbd.  Konz. 

Zugleich  schreibt  Chr.  deswegen  an  den  1$.  von  Arras . — Kbd.  Konz.  Dabei 
ausführliche  Akten,  die  Taxation  der  Viktualien  und  anderes  betr. : vgl.  nr.  3ti7. 

?)  Kbd.  Befehl  Chrs.  an  Jf'.  von  Massenbach , zur  Besetzung  des  Aspergs 
10  M.  zusammenzubringen ; ferner  die  Instruktion  zur  Wiedereinnahme  S.  tiOjtiX. 

307.  *)  e ödem  dass,  an  Kurpfalz.  — Nach  der  Instr uktion  bittet  Chr.  dif 
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, i ui/,  ii.  SOS.  Chr.  nn  Ksr.  Karl: 

Hr'il,  die  egerische  Bundessaehe  hi*  zum  Beichstag  zu  verschieben. 

wiederholt-  seine  Antwort  auf  Böcklins  Werbung.1)  Dieweil 
nini,  allergnedigster  herr  keiser,  diese  sach  gehürtenuassen  go- 
schaffen  und  über  das  alles  soliclier  furgenouiner  tag  den  24.  jnlii 
seinen  furgang  nit  gehabt  und  dann  auch  aus  solichen  egerischen 
pundsverwandten  nach  höchst  gedachter  rö.  kö.  nit.  der  furnembst, 
neinlich  herzog  Moriz,  churfurst,  selig,  hiezwischen  mit  tot  ab- 
gangen, dannenher  sich  auch  namhafte  endernng  zugetrageii. 
zudem  soliclier  egerischer  tag,  verner  handlung  oder  tractatiou. 
wie  ich  glaublich  belicht,  eingestelt,  derwegen  ich  nit  wissen  mag. 
ob  sinnliche  verein  und  pundnus  in  wttrkung  körnen  werde.  Die- 
weil dann  K.  kei.  mt.  gnedigst  bedacht,  deren  ausgeschrieben 
reichstag  auf  künftigen  october  entlieh  zu  halten,  daseihst  ich 
dann  auf  E.  kei.  mt.  gnedigst  hescheen  erfordern  mit  Gottes  gnail 
auch  gehorsamlich  zu  erscheinen  Vorhabens,  so  were  dem  allem 
nach  mein  underthenigsts  bedenken  und  wolnieinen,  E.  kei.  mt. 
betten  diese  sach  auch  also  dahien  beruehen  und  damals  auf  der 
Versammlung  des  reichstags  von  dieser  oder  anderer  verpundnus 
beratschlagen  und  schliessen  lassen,  darinnen  ich  mich  dann  in 
dem  und  andern)  gegen  E.  kei.  mt.  als  ein  gehorsamer  fnrst  under- 
thenigst  erzaigen  und  dermassen  halten  will,  darob  E.  kei.  int. 
ein  gnedigst  bonuegen  und  gefallen  haben  und  desto  mehr  ursach 

Hauptleute , zu  entschuldigen,  das«  er  ohne  Mit  wissen  seine«  Mitgeneraloberst« 
über  ihre  Bestallung  und  Jahrgeld  mit  HaUstatt  nicht  handeln  konnte ; sie  sollen 
«ich  noch  14  Tage  gedulden . Zeigen  sie  sich  gutwillig,  soll  Freyberg  mit  Halt’ 
statt  und  den  Haujitfeuten  über  Wart * und  Jahrgeld  verhandeln:  auch , falls 
sie  im  Feld  gebraucht  würden,  über  gleiche  Bestallung,  wie  sie  im  letzten  Jahr 
im  kais.  Dienst  hatten.  — Kbd.  Or.  — Offenhausen,  Aug . 23  berichtet  Chr.  an 
Pfalz  und  Bagetm,  II.  S.  von  Freyberg  sei  gestern  zurückgekommen  und  habe 
von  llattstatt  ein  Schreiben  nebst  kais.  Bestallung , Staat  und  Artikelbricf  ge- 
bracht : die  10  Hauptleute  wollen  je  200  fl.  pro  Jahr , llattstatt  selbst  wieder 
die  gleiche  Bestallung.  Soll  er  so  mit  ihnen  abschliessen  oder  zuror  bei  den 
andern  Fürsten  auf  ragen  / - Aug.  20  antwortet  Kf.  Friedrich,  er  halte  Mii- 

teilung  an  die  Einungsjf.  für  notig , damit  man  bei  der  nächsten  Zusammen - 
kunfl  um  so  rascher  bcsch Hessen  könne;  er  wolle  es  alsbald  an  Mainz , Trier 
und  Jülich  mitteilen . — Kbd.  Or.  präs.  Heidenheim,  Sept.  L — Der  oben  er - 
wflhnte  Staat  für  Oberst  und  die  übrigen  Chargen  weicht  von  dem  bei  iJrußVl 
IV,  275  II  gedruckten  ganz  wenig  ab.  Die  ebd.  gednickten  Kriegsartikel  sind 
mit  den  wm  Hattstatt  geschickten  kaiserlichen  identisch. 

SOS*  *)  nr.  260. 
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emphahen  stillen,  mein  alleigiietligster  lieiT  und  keiser  wie  bis  Aug.  u. 
anhero  zu  sein  untl  zu  pleiben.  Stuttgart,  1553  Aug.  11. 

Wien.  WilHtembergica  3 E.  (Jr.  prns.  in  ctuiccllnriam  Aug.  34. 

31)9.  Kf.  Friedrich  an  dir.:  Aug.  11. 

Schreiben  des  Tom.  Kgs.  Nachrichten  vom  kais.  Hof. 

loh ir kt  Absehr,  eines  Schreibens  com  röm.  Kg..1)  das  er  von 
diesem  neben  einem  Abdruck  der  Verwahrungs-  oder  Abklag- 
schrift  gegen  Markgf.  Albrecht  erhielt.  Bittet,  dies  auch  an 
Hz.  Albrecht  zu  berichten  und  über  eine  Antwort  an  den  Kg. 
seinen  Hat  zu  schicken.'1)  Heidelberg,  lööH  Aug.  11. 

Ced.:  Erhielt  von  Brüssel  die  Nachricht,  Hz.  Erich  von 
braunschweig  sei  vom  kais.  Hof  heimgeritten,  habe,  schlechten 
Bescheid  erlangt;3)  dagegen  sei  dort  ein  markgfl.  Hauptmann 
angekommen , um  wegen  Aufnahme  des  Markgfen.  in  kais. 

Dienst  anzuhalten ; am  1.  Aug.  sei  dort  auch  einer  der  Söhne 
Hz.  Johann  Friedrichs  von  Sachsen  eingetroffen ; kennt  dessen 
Absicht  nicht.*)  Schickt  weitere  Zeitung  aus  Brüssel. 

St.  Pfalz.  Miss.  (i.  Or.“)  yriis.  Stuttgart,  Aug.  13.*) 


ai  3 cito. 

309.  ')  Hut.  Wien,  Juli  36.  Der  Kf.  solle  kraft  tlc  Erbeinung  zwischen 
dn-  Krone  Böhmen  und  Pfalz  dem  Markgfen.  Albrecht  keinerlei  Vorschub 
tristen  und  sich  für  den  Kall  eines  Angriffs  auf  die  Krone  und  die  zugehörigen 
I. umle  zu  einem  Xuzug  auf  Grund  der  Erbeiniing  und  wegen  der  Lehen  vom 
Eg.  und  r on  der  Krone  Böhmen  gefasst  machen. 

*)  Pfullingen,  Aug.  13  schreibt  dir.  dem  Kfen.,  er  solle  dem  Kg.  zur 
Antwort  gehen:  so  schwer  es  ihm  falle,  werde  er  der  Lehenspflicht  und  der  Erb- 
i oiiihii  doch  nachkommen,  würde  aber  riet  lieber  zum  Eriedm  helfen:  der  Kg. 
möge  auf  Mittel  hiezu  bedacht  sein.  Ebd.  Konz. 

')  Am  gleichen  Tag  schickt  Hz.  Albrecht  die  Instruktion  des  Markgfen. 
für  Hz.  Erich.  Chr.  möge  der  Bache  nachdenkeu  bis  zu  ihrer  persönlichen 
Zusammenkunft , deren  Pest  Setzung  er  von  Chr.  und  dem  Pfalzgfen.  erwarte. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  j/räs.  Pfullingen,  Aug.  14.  — Über  die  Instruk- 
tion selbst  und  über  die  kais.  Antwort  vgl.  Voigt,  3,  86,  110  f. : Bucholt:  7,  138  ff.; 
Itailhold  139 f.  Über  den  Zweck  ihrer  Verbreitung  äusseit  sich  Zasius  Hz. 
Albrecht  gegenüber.  Druffel  IV  S.  343  n.  1. 

4)  Über  die  erneslinische  Gesandtschaft  an  den  kais.  Hof  vgl.  Wenck, 
™ Arch.  f.  sächs.  Gesell.  jY.  E.  3,  Hut  ff.,  338 Jf. 

*)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Hz.  Albrecht.  — St.  Bayr. 
31  iss.  3.  Konz. 
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. i ,uj.  13.  -HO.  Hz.  Alb  recht  an  Ohr.: 

Verhandlung  mit  einem  Gesandten  des  Kg»,  über  dessen  Aufnahme 
in  den  Ihidelh.  Hund.  Oberland.  Studie. 

Ohr.  erinnert  sich  an  den  Abschied  zu  Heidelberg  und  X ra- 
se bloss,  dass  jeder  mit  den  ihm  benachbarten  ansehnlichen 
Ständen,  besonders  er  /Albr./  mit  dem  röm.  Kg.  wegen  dessen 
Oberösterreich.  Ländern,  über  Beitritt  zur  Einung  verhandeln 
solle.  Liess  deshalb  beim  Kg.  mit  allem  Fleiss  werben,  worauf 
gestern  ein  kgl.  Gesandter,  I)r.  Zasius.  mit  Kredenz  und  münd- 
lichem Befehl  zu  ihm  kam,  der  ihm  sagte:  Da  die  Memminyer 
Bundeshandlung  ganz  zerschlagen,  der  Traktat  von  Eger  durch 
des  Kfen.  Moriz  Tod  eingestellt  sei  und  der  Kg.  ohnehin  zu  den 
Einunysverw.  besondere  Zuneigung  trage,  so  wolle  er  sich  auf 
ihr  Ansuchen  mit  seinen  oberen  Landen  in  ihre  Einung  be- 
geben: er  wünsche  deshalb  Zeit  und  Hilfe  solcher  Einigung 
etwas  ausdrücklicher  zu  erfuhren,  auch  müsse  er  es  dem  Ksr. 
mitteilen  und  könnte  es  um  so  besser  thun,  wenn  ihm  des  Ksrs. 
Antwort  auf  ihr,  der  Einungsff.,  Schreiben  wegen  des  aufge- 
richteten Verständnisses  vertraulich  eröffnet  würde.') 

Hierauf  gab  er  zur  Antwort,  er  habe,  des  Kgs.  Zuneigung 
gerne,  gehört,  würde  auch  gerne  die  gewünschte  Deklaration 
über  Zeit  und  Hilfe  geben  und  sich  mit  dem  Kg.  der  Haupt- 
sache wegen  in  Verhandlung  einlassen;  allein  er  müsse  es 
zuerst  an  die  andern  Einungsff.  gelangen  lassen  und,  da  er 
in  kurzem  eine  persönliche  Zusammenkunft  ihrer  aller  erwarte, 
so  wolle  er  dem  Kg.  deren  Zeit  und  Malstatt  eilends  berichten, 
wo  dann  mit  dem  Kg.  oder  seinen  Gesandten  abgehandelt 
werden  könnte.  — Vom  Ksr.  sei  indes  auf  ihr  Schreiben  wegen 
der  Einung,  soviel  er  wisse,  noch  keine  Antwort  gekommen. 

Er  hörte  von  dem  Gesandten  noch  vertraulich,  dass  er 
zu  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Köln.  Jülich,  Hessen  und  zum  Deutsch- 
meister abgefertigt  sei.  um  von  des  Kgs.  wegen  um  Zuzug 
gegen  Markgf.  Albrecht  zu  werben ; Chr.  und  er  würden  wegen 
der  nahen  Blutsverwandtschaft  mit  dem  Markgfen.  diesmal 
verschont.  — Merkt,  dass  der  Kg.,  ohne  auf  des  Ksrs.  Antwort 
zu  warten,  der  Einigung  beitreten  wird.  Zeigt  dies  Chr.  und 
den  andern  an ; bittet,  heil.  Schreiben  an  Pfalz  zu  schicken, 
von  wo  sie  an  Mainz  und  die.  andern  kommen  können. 

310.  ')  Instruktion  für  Zattius  hei  Druffel  IV,  222.  Dessen  Ileric/U  aber 
die  Wtrbuno  bei  Albrecht  tbd.  230. 
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Dankt  für  Zeitungen  uml  Abschr.  des  maiuz.  und  pfälz.  Aug.  13. 
Schreibens,  die  persönliche  Zusammenkunft  betr.  Ist  damit 
'unterstanden;  erwartet  Benennung  von  Tag  und  Malstatt.  — 
München.  1~>53  Aug.  1H. 

Ged.:  Teilt  auf  Chrs.  Zettel  im  letzten  Schreiben,  das  Vor- 
haben der  oberländ.  Städte  betr.,1)  mit.  dass  er  bisher  nur  von 
seinen  Gesandten  erfuhr,  dass  die  Gesandten  von  einigen 
Studien,  so  Strassburg,  Frankfurt.  Memmingen  und  anderen, 
neulich,  als  die  bayr.  Gesandten  von  Ladenburg  abzogen,  zu 
Speyer  bei  einander  waren.  Warum,  konnten  sie  nicht  erfuhren. 

— 117//  sich  fleissig  hicnach  erkundigen. 

St.  Heidellt.  Verein  3.  Or.*>  //;•<«.  Pfullingen,  Autj.  lti.*) 


■tlt.  dir.  au  die  cerordneten  Kirchenräte:  .1  ug.  13. 

Mahnt  za  grösserer  Vemchufiegniheil  aber  ihre  Verhandlungen. 

schickt  mit,  was  ihm  der  hiesige  Pfarrer  berichtet ; hat,  wenn 
dem  so  ist,  gar  keinen  Gefallen  daran,  das  ir  kirchendiener 
dermassen  pepenainander  pesinnet  und  verbittert  seien;  denn 
dies'"  gereicht  zum  Ärgernis  und  giebt  dem  gemeinen  Mann 
ein  böses  Krempel;  befiehlt  deshalb  ihnen  allen  und  jedem  be- 
sonders, ir  wellend  es  bei  euch  in  allwep  abstellen  und  hinfuro, 
was  int  rath  tradiert,  gehandelt  und  beschlossen,  uit  also  hin  und 
wider  ausbraiten  noch  aussclireihen,  sonder  aiu  jeder  bei  sich  in 
Seliaim  beleihen  lassen,  wie  dann  ir  (lasselbig  one  das  ze  thoii 
x'lmldip  und  phlichtip  seien,  damit  uns  uit  zu  andern)  ursach 
pepeben  werde.  — Nürtingen,  lö'i.'l  Aug.  13. 

St.  Reliyionssachen  ln  i.  Konz. 

•)  6 cito. 

Körrig  für:  sulii*  - . . . •11-ziitflO'Bt  n. 

?)  Vgl.  den  li nicht  darüber  von  Zasius  an  Kg.  Ferdinand  bei  Druffel 
IV , Ml. 

*)  eodrm  schickt  Chr.  an  Pfalz  Abschr.  hievon  sowie  vier  verschlossen'' 

•Schreiben  an  die  andern  Einungsff. : zweifelt  nicht , dass  Albrecht  zur  Zusammen- 
kunft kommen  wird.  — Lichtenstein,  Aug.  16  schickt  er  das  Schreiben  an  von 
Massenbach,  Fessle r und  Knoder  mit  dem  Befehl , zu  beraten , was  deswegen  bei 
der  nächsten  Zusammenkunft  zu  erwarten  sei.  — Ebd.  Or.  — Kf.  Friedrich 
antwortet  Aug.  18,  da  Hz.  Alb  recht  die  Sache  auf  di:  persönliche  Zusammen- 
kunft verschob,  habe  er  an  Mainz  um  schleunigste  Benennung  von  Tag  und 
Mulstatt  geschrieben.  — St.  Pfalz  Miss.  <j.  Or.  präs.  Offenhaus  enf  Ana.  XU, 
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:tl'Z.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Aufnahme  ton  Köln  and  Heesen.  Claus  ron  Hattetatl. 

erhielt  dessen  Sch  reihen  von  Auy.  10')  in  Neustadt  a.  d.  Hardt 
und  sah  daraus,  dass  Chr.,  wie  er  selbst,  die  Aufnahme  von 
Köln  und  Hessen  in  die  Einung  bis  zu  persönlicher  Zusammen- 
kunft zu  verschieben  wünscht:  ebenda  kann  auch  beraten 
werden,  ob  und  wie  weitere  Gütlichkeit  zwischen  beiden  Teilen 
zu  suchen  sei. 

Die  Handln ny  mit  Claus  ron  Huttstatt  und  den  10  Unter- 
hauptleuten betr.  wird  Chr.  seine  und  der  Mitverwandten 
Fürsten  Zustimmung  haben,  dass  200  fl.  jährliches  Wartgeld 
jedem  zu  geben  sind.  Will,  wenn  es  Chr.  wünscht,  dessen 
Schreiben  samt  dieser  seiner  eigenen  Meinung  den  andern 
Einunysff.  mitteilen,  oder  will  er  es  mit  Chr.  bis  zu  der  per- 
sönlichen Zusammenkunft  verschieben.  — Neustadt  a.  d.  H.. 
1353  Auy.  14. 

St.  H fitleib.  Verein  3.  Or,*)  prüf*.  Lichtcnstciny  Auy.  17. 

:t 13.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Mandate  lieft  K.Gs. 

hat  vor  wenigen  Tagen  ron  seinem  Kammrryerichtsprokurator 
Dr.  Ludwig  Ziegler  erfahren,  dass  jetzt  beim  Ausgang  der 
Ferien  die  bischöflichen  Mandate  reproduziert  werden  sollen. 
Teilt  dies  nach  der  zwischen  ihnen  und  dem  Ersb.  von  Mainz 
getroffenen  Abrede  mit  und  hat  dem  Ziegler  befohlen,  falls  die 
Mandate  reproduziert  würden,  von  den  Handlungen  Abschr. 
und  gereumpte  dilation  zu  begehren,  doch  sich  vorher  mit  dem 
wirtbg.  und  mainz.  Anwalt  zu  besprechen.  Wird  seine  gestellten 
Artikel  in  wenigen  Tagen  schicken,  damit  man  sich  vergleichen 
kann,  wie  und  wann  sie  zu  übergeben  sind,  wie  der  ludenhury. 
Abschied  sagt.')  — Heidelberg.  1 ööH  Aug.  14. 

Ced.:  Hat  dessen  Schreiben  samt  den  gestellten  Artikeln 
erhalten : wird  die  s einigen  dazu  setzen  und  sie.  wie  gesagt, 
sobald  wie  möglich  schicken. 

St.  Pfalz  U,  1,  Ul.  Or.  prä ».  I.ichteimleln,  Aug.  IT. 


a)  3 cito. 

3 VI,  *)  ii r.  300  n.  3. 

313.  ')  Vgl.  Stumpf  S.  lölf. 


i. 
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.'i  14.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Aug.  u. 

Zusammenkunft.  Friedensvermittlung.  Schreiben  an  den  Ksr.  Reichstag. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Aug.  W am  VA.  Hat  seine  Meinung 
wegen  persönlicher  Zusammenkunft  schon  mehrmals  geschrieben ; 
da  Mainz  und  Trier  auch  nichts  dagegen  haben,  wartet  er 
auf  weiteres  Zuschreiben.  Ist  auch,  wie  Chr.,  der  Pfalzgf.  und 
die  andern,  der  Ansicht,  dass  das  kölnische  und  hessische 
Ansuchen  bis  dahin  einzustellen  ist.  da  auch  wegen  des  Kgs. 
verhandelt  werden  soll;  er  fürchtet  nur.  dass  durch  des  Kgs. 
Ansuchen  beim  Ksr.,  wovon  er  schon  neulich ')  an  Chr.  schrieb, 
vielleicht  der  Ksr.  veranlasst  wird,  auf  ihre  Versammlung, 
wie  beim  egerischen  Bündnis  geschah,  auch  jemand  aus  allerlei 
Gründen  abzufertigen : deshalb  möge  Chr.  sorgen,  dass  Tag  und 
Malstatt  um  so  mehr  geheim  gehalten  werden,  um  dies  zu  verhüten. 

Da  das  Feuer  so  weit  um  sich  gegriffen  hat  und  so  hohe 
Stände  wie  der  Kg..  Sachsen,  Braunschweig  und  andere  in  die 
Sache  verwickelt  sind,  so  kann  er  nicht  denken,  wie  wegen  des 
Friedens  verhandelt  werden  könnte,  will  aber  bis  zur  Zusammen- 
kunft nachdenken. 

Das  im  Ladenburger  Abschied  in  Aussicht  genommene 
Schreiben  an  den  Ksr.  könnte,  da  sich  die  Läufe  seither  ge- 
ändert haben,  bis  zu  ihrer  Zusammenkunft  auf  geschoben,  hier 
dann  von  ihnen  allen  gefertigt  werden. 

Erhielt  vom  Ksr.  die  gleiche  Verschiebung  des  Reichstags ;*) 
kittet  um  Abschr.  der  4 ntwort  Chrs.  an  die  Bb.  und  Nürnberg 
auf  ihr  in  Ladenburg  übergebenes  Schreiben.  München. 

15ö3  Aug.  Li. 

0(7.:  Ist  einverstanden,  dass  Chr.  die  Benennung  von 
Tag  und  Malstaft  Pfalz,  Mainz  und  Trier  wieder  zuschob;3) 
fürchtet,  mau  könnte  auf  Bruchsal  kommen,  das  zu  eng  wäre: 
hielte  Speyer  oder  Worms  für  das  Beste:  es  ist  nicht  Ringer  zu 
verziehen. 

St.  Htidtlb,  Verein  i b,  5.  <)r.  priis.  I.ichtenstrin.  Aug.  1!).*)  Auszug 

bei  I h uffei  IV,  23S. 

314.  ')  Vgl.  nr.  310. 

5)  Brüssel,  Aug.  1 verschiebt  der  Ksr.  den  auf  Aug.  lti  ausgeschriebenen 
I tmer  Reichstag  auf  Okt.  1.  — St.  Reichstagsakten  14  a.  Or.  gras.  Stuttgart, 

Aug.  10.  — Fhrufjel  IV,  235  scheint  Hz.  Albreclits  Antwort  an  den  Ksr.  zu  sein. 

’)  nr.  305  n.  1. 

*)  rudern  antwortet  Chr.,  er  habe  au  Kf.  Friedlich  hirvun  zur  llrfurde- 
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Aug.  n.  31ö.  Kf.  Friedrich  an  Ohr.: 

Reichstag.  Schreiben  an  den  Kar. 

schickt  mit,  was  ihm  der  Kf.  von  Mainz  über  die  Verschiebung 
des  Reichstags,  wovon  er  vorher  nichts  wusste,  mitgeteilt  hat.' i 
samt  einem  Konz.,  wie  an  den  Ksr.  dem  Ladenburger  Abschied 
gemäss  geschrieben  werden  soll;*)  Chr.  möge  sein  Bedenken 
ihm  oder  Mainz  mitteilen;  weiss  seinerseits  nichts  daran  zu 
ändern.*)  — Iggelheim.  1~>53  Aug.  17. 

St.  Hcidtlh.  Verein  7,  11.  Or .•»  grd».  Offcnhausen,  Aug.  2t). 

a)  4 cito. 

rang  der  Zusammenltu oft  Abschr.  gesandt  und  sendet  Absehr,  seiner  Antwort 
an  die  Bb.  lind  Nürnberg  [nr.  363  n.  3],  — Kbd.  Konz.  — Hiefür  dankt  Alterecht 
München.  Aug.  33.  — Kbd.  (i.  Or.  präs.  Aug.  35. 

315.  ')  Der  Krzb.  sandte  Aug.  15  ein  Schreiben  des  Ksrs.  = nr.  314  n.  3: 
und  das  in  n.  3 folgende  Kone. ; über  dieses  sagt  er,  es  entspreche,  soweit  thun- 
lich,  dem  Ladenburger  Abschied  mit  etwas  Ausführung  der  von  Pfalz  und 
Wirthg.  angeregten  Argumente. 

’)  Die  Einungsff.  an  den  Ksr.:  trotz  aller  Bemühungen  herrschen  die 
traurigsten  Zustände  im  Reiche:  80  ist  leider  ftir  äugen,  das  die  arm,  verlassen 
teutach  nation  (in)  unserni  Sememen  geliebten  Vaterland  in  solicheui  traurigen, 
betruebten,  elenden  stand,  angst,  not  und  gefar,  auch  sorg  eussersten  Verderbens 
und  entliehen  undergangs  dermassen  steet,  als  bei  viln  keisera  und  kunigen,  K. 
kai.  nit.  lobliehe  vort'arn,  in  etlichen  hundert  jarn  nit  bescheen  ist ; dan  wer  kan 
erzelen  viler  armer,  unschuldiger  leut  klagen  und  rufen,  sonderlich  der,  so  iemer- 
lich  verderbt,  in  grund  verprant  und  mit  iren  armen  weibern  und  kindem  in 
betteistab  und  sebmelichem  elend  bevolhen  sein?  Wer  kan  die  armen,  betrübten 
und  verlassen  undertlionen  verdenken,  das  sie  zu  (Sott  schreien  und  mit  ungedult 
sagen,  ire  von  Gott  geben  olirikeiten  thun  irem  arnpt  und  bevelcli  nit  genug, 
verlassen  sie  mit  billichcm  Schutzs  und  schirm,  derwegen  sie  jamerlieh  zerrissen 
und  verderbt  werden.  Sie  wissen  das  alles  nicht  abzuwenden,  bitten  deshalb 
den  Ksr.,  diesen  Beschwerungen  endlich  einmal  mit  Onaden  abzuhelfen  und  auf 
gütliche  Beilegung  der  Irrungen  oder  Heimstellung  an  Ksr.  and  Beichssliindr 
bedacht  sein.  \\rn  nicht,  so  fürchten  sie,  dass  die  deutsche  Nation  dem  nusser- 
slen  Verderben  nicht  entgeht,  das  auch  des  gemeinen  maus  halben,  der  diser  zeit 
llf  der  obrigkeit  thun  und  lassen  vleissig  aehtung  hat,  allerhand  Unrats  zu  be- 
sorgen; darunder  aber  möcht  E.  kai.  nit.  und  irer  erbland  (welches  uns  doch 
herzlich  leid  were)  auch  nit  ganzs  verschont  werden.  Erscheint  diese  Erinne- 
rung zu  heftig,  möge  dies  der  Ksr.  nicht  ihnen,  sondern  den  jetzigen  Zeiten 
zumessen.  — Ebd.  Abschr.,  mit  abschwächenden  wirthg  Korrekturen  : vgl.  nr.  333. 
Vgl.  Druffel  IV,  373. 

5)  Chr.  antwortet  dem  Kfm.  Aug.  31,  das  mainz.  Konz,  sei  etwas  scharf 
and  weitläufig:  er  hielte  für  ratsam,  dies  bis  zu  ihrer  persönlichen  Zusammen- 
kunft rinzustellen.  — Kbd.  Ced.  Kunz.  — rode m schickt  er  alles  samt  Zeitungen 
und  seiner  Antwort  au  Bagern.  — Kbd.  Konz. 
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316.  Bürgermeister  und  Rat  von  Nürnberg  an  Chr.:  Aug.  in. 

schicken  eine  Schrift  gegen  Markgf.  Albrecht.1)  — lööH  Aug.  I K 

•S t.  Nürnberg.  Or.*'  prüft.  SeptM  3,  abend*. 


317.  Ksr.  Karl  an  Chr.:  Aug.  w. 

Mahnt , den  Eintritt  des  Heidelb.  Bunde*  in  den  egerischen  zu  fordern. 

Böcklin  berichtete  Ohrs.  Antwort  auf  die  Werbung,  die 
egerische  Bundessache  bc.tr.:1)  dass  Chr.  daraus  des  Ksrs. 
väterliche  Meinung  spüre,  sich  in  schuldigem  Gehorsam  halten 
wolle,  den  Bund,  falls  er  zu  stunde  komme,  als  zu  Ruhe  und 
Frieden  dienlich  erachte,  jedoch  ohne  Vorwissen  seiner  Heidel- 
berger Bundesverwandten  keine  endgültige  Antwort  geben  könne, 
sondern  es  an  diese  gelangen  lassen  und  dann  schriftlich 
antworten  wolle:  so  auch  <1.  1.  wiste,  das  sie  uns  kein  ungefallen 
daran  thete,  wolte  sie  die  Sachen  dahin  befurdem  helfen,  das  die 
haideibergisch  pundnus  zu  diesem  gezogen  wurde ; doch  sehe  d.  1. 
in  alweg  für  guet  an,  womöglich  das  wir  die  Sachen  mit  dem 
egerischen  pund  bis  auf  den  künftigen  reichstng  aufgezogen  betten ; 
mi  zweivelte  derselben  gar  nicht,  das  wir  alle  diejenigen,  so  wir 
begerten,  darein  bringen  möchten;  dann  d.  I.  achtet,  es  wurde 
inarggraf  Albrechten  von  Brandenburg  niderlag  ein  grosse  enderung 
im  egerischen  pund  bringen,  dieweil  sie  für  gewiss  wiste,  das 
weilend  herzog  Moriz  clmrfurst  allain  gedachts  inarggraf  Albrechts 
halben  so  heftig  daran  getrieben  bette.  Welches  d.  1.  gehorsam, 
underthenig  und  guetwillig  erbieten  und  erzaigen  wir  zu  sondern! 
gnedigen  und  ganz  angenemen  gefallen  verstanden  und  konnden 
daraus  nicht  anders  abnemen,  dann  das  d.  1.  sich  gegen  uns  und 
dem  heiligen  reiche  hinfuran  nicht  weniger,  als  bishero  mit  son- 
dern! derselben  ruemh  gescheen,  getreu,  gehorsamb  und  guetwillig 
zu  verhalten  uud  zu  erzaigen  geneigt  ist. 


ai  Aufsrhr.  roM  t’kr. : «He  -«.Itmi'Mr  li uriilrr  liaWn*  wol  erdicht  Was  gebet  in  ich  ir  holl- 

hi|<|>en  un  > 

t>)  Or.  hat  August. 

3 Ui.  *)  Bei  Hortleder,  jo77 — / Um. 

317.  *)  Durch  obiges  Schreiben  erfuhr  Chr.  ron  Büch  lins  abweichendem 
Bericht . nr.  265.  Ah  die  Schriften  am  2().  Segt.  in  Heilbronn  verlesen  wurden, 
erklärte  Chr.,  das  Wilhelm  Bocklin  seine  antwurt  anders  an  die  kei.  mt.  pracht 
dan  inie  bevollieu  worden,  hat,  sich  derhalben  entschuldigt  zu  haben  und  das  es 
mit  seinem  willen  nit  beuch  een.  Nach  dem  Protokoll,  W'itn , Mainzer  Reichs - 
i og  sahten  24. 
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Äug.  19.  Dieweil  wir  nun,  sovil  die  haidelitergisch  pundnus  belangend, 
d.  1.  kein  entliehe  oder  gewisse  antwort  zu  geben  wissen,  nachdem 
wir  derselben  weder  von  d.  1.  noch  den  andern  pundsstenden  ie 
anders  dann  allein  in  gemain  berichtet  worden,  nemlich  das  die- 
selb  allain  zu  schütz  und  schirmb  Euer  liebden  land  und  lent 
und  zu  erhaltung  des  gemeinen  landfridens  furgenomen  were,  und 
sonst  ad  partem  und  wie  dieselb  in  specie  gestelt,  nie  nichts 
grundlichs  erfaren  haben,  und  doch  unserin  gnädigen  und  väterlichen 
vertrauen  nach  entlieh  darfur  halten,  das  soliche  pundnus  keiner 
andern  ursach  dann  wie  obsteet  und  sonst  niemand  zu  schaden 
oder  nachteil  furgenomen  und  geschlossen  worden,  auch  d.  1.  aus 
der  egerischen  pundsnotel  guetermassen  sehen  und  spneren  mögen, 
das  dieselb  auch  allein  auf  den  gemeinen  lundfrieden  und  erhaltung 
friden  und  einigkeit  im  heil,  reiche  gegründet  und  sonst  zu  nie- 
mand an  griff,  uberfall,  beschedigung  oder  ainziger  anderer  unruhe 
gemuint  ist,  so  mögen  wir  nit  allein  gnediglichen  und  wol  leiden, 
das  d.  1.  die  suchen  dahin  richten  helfen,  damit  die  haidibergisch 
pundnus  zu  dieser  gezogen  werde,  sonder  wollen  soliches  auch 
d.  1.  zu  thun  und  mit  allem  getreuen  ernst  und  vleis  anzurichten 
und  zu  befurdern  hiemit  ganz  gnedigs  vleis  erinnert  und  ermant 
haben,  der  gnedigen  Zuversicht,  so  dasselb,  wie  sich  gebuert,  in 
das  werk  bracht  und  also  beide  puudnus  zusamengezogen  wurden, 
es  solten  sich  nit  allein  noch  andere  mehr  ansehenliehe  unsere 
und  des  reiehs  stende  auch  darein  begeben,  sonder  auch  die  Ur- 
sachen aller  unruhe  und  schädlicher  empörung  genzlich  dardurch 
abgeschnitten  und  frid  und  ainigkeit  im  liail.  reiche  wider  geptlanzet 
und  erhalten  werden  mögen.  Obwohl  inzwischen  Kf.  Moriz 
gestorben,  hofft  er  doch  die  Mitwirkung  anderer  friedliebender 
Stände  und  begehrt  von  Chr..  seinem  Erbieten  nach  die  Sache 
fteissig  zu  fördern.  Hätte  längst  geantwortet,  erwartete  aber 
die  in  Aussicht  gestellte  schriftliche  Antwort,  welche  bis  jetzt 
nicht  eintraf.-)  — Brüssel.  tö.Y.t  Aug.  I'.h 

U'iVm,  Mainzer  Urirhslagraktm  ZI.  Ah*chr.m > Konz.  U’iV«  It.-A.  in 

genere  19;  r gl.  Druffel  1 1",  339. 


a>  leotum  Haill.ronn  20. 

•')  Chrtt.  schriftliche  Anticort  an  den  Ksr.y  fir.  .>7aS,  traf  erst  am  24.  Ang. 
am  Lais.  Hofe  ein. 
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318.  Nikolnus,  Hz.  von  Lothringen,  Of.  zu  Vaudemont,  Aug.  19. 
Vormünder,  an  Chr.  : 

beglaubigt  dm  Alexander  von  Braubach  zu  einer  Werbung.  — 

Vezelise,  1553  Aug.  19. 

St.  Heidelb.  Verein  4,  2.  Or.‘)  prüs.  Sept.  9 .*) 

319.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Aug.  19. 

Zusammenkunft,  Hattstatt.  Schreiben  an  den  Ksr. 

schickt  ein  heute  angekommenes  Schreiben  von  Hz.  Albrecht 
von  Bayern,1)  unt.  and.  die  persönliche  Zusammenkunft  betr. 

Da  derselbe,  wie  auch  Chr.,  Beschleunigung  wünscht,  möge  sie 
der  Kf.  fördern  und  unverzüglich  Tag  und  Malstatt  benennen. 

Da  wegen  Köln  und  Hessen,  auch  wegen  der  widerwärtigen 
Stände  der  Kf.  und  Albrecht  übereinstimmen,  so  ist  er  auch 
damit  einverstanden. 

Hattstatt  und  die  10  Unterhauptleute  werden  sich  nicht 
bis  zu  der  persönlichen  Zusammenkunft  auf  hatten  lassen;  will 
nach  des  von  Freyberg  Rückkehr  mit  ihnen  verhandeln,  was 
ihm  als  das  dem  Verein  Nützlichste  erscheint. 

Hat  kraft  des  Ladenburger  Abschieds  dem  Erzb.  von 
Mainz  wegen  des  geplanten  Schreibens  an  den  Ksr.  schon  seine 
Meinung  geschrieben, *)  hat  aber  nichts  dagegen,  dass  es  bis 
zur  Zusammenkunft  aufgeschoben  wird.  — Lichtenstein,  1553 
Aug.  19.s) 

8t.  Heidelb.  Verein  2.  Konz. 

318.  ')  Auf  »chr.  von  Chr. : der  von  Vademont  bewert  in  unser  bundnus ; 
will  beben  und  legen  mit  aus  und  dem  reich;  hab  ime  geantwurt,  wa  er  es  möge 
leiden  an  meine  ainigungsverwandten  zu  gelangen,  möge  er  rnirs  solches  zu- 
schreiben oder  seine  geaanten  mit  sattem  bevelch  abzufertigen;  dan  für  mich 
selbst  mir  nit  geburen  wolle,  ine  zu  verstendigen,  wie  solchi  verstendnns  gemacht 
und  was  die  in  sich  halte. 

*)  Vestlise,  Sept.  18  dankt  Hz.  Nikolaus  für  den  auf  Braubach»  Werbung 
geteigten  guten  Willen  Chr».  gegen  seinen  [Nik.]  Vetter  und  dessen  Land  und 
heute,  und  bittet,  dem  ron  Braubach,  Zeiger  diese»,  weiteren  Glauben  zu  schenken. 

— Kbd.  3.  Or.  pro».  Heilbronn,  Sept.  24.  — Die  wirtbg.  Landschreibertirech- 
nung  von  15&3/54  zählt  Alex,  von  Braubach  als  Diener  von  Haus  an»  mit  einem 
Jahrgeld  von  lOU  fl.  auf. 

319.  ')  nr.  314. 

>)  nr.  296. 

*)  Am  gleichen  Tag  schickt  Kf.  Friedrich  an  Chr.  die  Instruktion  de» 
Markgfen.  Albrecht  für  He.  Erich  tmcie  des  Ksr».  Antwort  frgl.  nr.  309  n.  3). 
timt,  UrUfw.  Sei  Sh.  Cbrietoph.  II.  13 


/ 
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Aut/.  20. 


Au  fl.  2t. 


320.  Pfalzyf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Dankt  für  Überlassung  des  Brenz.  Reformation  in  Kurpfalz. 

das  E.  1.  uns  auf  unser  bescliehens  freuntliclis  ersuchen  mit  be- 
willigung  irs  raths  und  brobsts  zu  Stuttgarteu,  des  würdigen,  unsers 
lieben  besondern  .Tohannem  Brentium,  freundlich  und  brüderlich 
wilfart  und  dardurch  die  anrichtung  des  rainen  gottesworts,  auch 
ain  christliche  kirchenordnung  unsers  furstenthumbs  befurdt  haben, 
das  bedanken  wir  uns  gegen  derselben  E.  1.  ganz  vetterlich  und 
fraindlich.  und  wellen  derselben  fraindlich  nit  bergen,  das  sich 
gedachter  Brentius  nit  allain  in  begreifung  der  kirchen-  und 
anderer  gottseliger  Ordnung,  zu  den  kirckenamptern  nötig  und 
dienstlich,  sonder  auch  zu  anrichtung  notwendiger  fruchtbarliclier 
Visitation  kain  mühe  oder  arbait  beschweni  lassen,  sonder  in 
solchem  allem  craftlichen  und  getreuen  guten  fleis  angewendt, 
also  das  wir  darab  seinthalb  ganz  gnedigs,  guts  gefallen  und 
benugen  haben,  auch  solchs  umb  E.  1.,  als  welche  die  sach  durch 
in  furnemlich  gelindert,  ganz  vetterlieh  und  fraindlich  verdienen 
und  es  gegen  ine,  Brentio,  mit  sondern  gnaden  erkennen  wollen, 
sambt  dem  zuvoran  Gott  allinechtigen  hierin  gedient  wurdt.  Ferrer 
ist  auch  an  E.  I.  unser  fraindlichs  anmanen  und  bitt,  die  wellen 
ingedenk  und  zum  lob  Gottes  unbeschwert  sein,  bei  dem  hoeh- 
gebomen  fürsten,  unserm  fraindlichen,  lieben  lierrn  und  vetter. 
pfalzgraf  Friedrichen,  chnrfursteii,  wie  sy  zu  tliun  wol  wais  und 
one  das  gennigt  ist,  zu  furdem  und  zu  handlen,  das  s.  1.  irstails 
auch  ain  christliche  Ordnung  in  der  religion  furnemen,  und  also 
in  der  Pfaltz  durchaus  ain  gottselige  gleichait  und  mainung  ge- 
halten werde.  — Ncuburg,  1558  Auy.  2<>. 

St.  Pfalz  9 c I.  S6.  Neuere  Abtchr.,  mit  dem  Vermerk:  Geschenk  ron 

l.itbenaus  in  Linern. 

321.  Erd>.  Sebastian  von  Mainz  und  Kf.  Friedrich 
an  Chr.: 

Aiisschrrihen  des  Heilbrunner  Taflcs. 

setzen  die  aus  allerhand  beweglichen  Ursachen  fiir  notwendig 
erachtete  persönliche  Zusammenkunft  der  Einungsff..  deren 

Da  in  der  Instruktion  einige  Karsten  ganz  beschwerlich  angezogen  seien,  habe 
er  st  hon  dt  m hifen,  von  Mainz  geschrieben*  er  solle  Bestimmung  r on  Tag  und 
Malstatt  Jur  die  Zusammenkunft  beschlcum<itH.  — St.  Brandenburg  l d . Ur. 
/»ras*  Oßrnhnusen*  Aug.  4*%. 
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Bestimmung  Chr.  und  der  Hz.  von  Bayern  ablehnten, ' auf  Aug.  21. 
Dienstag , Sept.  12,  abends  in  Heilbronn  einzutreffen,  an,  so 
dass  an  den  folgenden  Tagen  beraten  werden  kann,  was  auf 
den  Ladenburger  Abschied  und  über  Aufnahme  einiger  bewuss- 
ten Stände  zu  erwägen  ist;  da  einige  einen  weiten  Weg  haben 
und  der  angesetzte  Reichstag  sich  naht,  konnten  sie  keinen 
früheren  Tag  wählen.1)  — Steinheim,  155k  Aug.  21. 

St.  Hetdelb.  Verein  4.  1.  Or.  pro*.  Heidenheini , Aug.  1/7. 

322.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug.  22. 

Vermittlung  in  Sachsen. 

schickt  in  Abschr.  die  Antwort,  welche  der  mit  dem  Schreiben 
an  Hz.  August  von  Sachsen  abgefertigte  Bote  heute  hieher 
brachte;1)  bittet,  sie  an  Bayern  mitzuteilen;  glaubt,  man 
könne  dies  bis  zu  der  geplanten  Zusammenkunft  auf  sich  be- 
ruhen lassen  und  inzwischen  die  Antwort  von  Hz.  Johann 
Friedrich  erwarten.  — Friedrichsbühl  bei  Germersheim,  1553 
Aug.  22. 

St.  Heidelb.  Verein  5,  12.  Or.  präg.  Senstettcn,  Aug.  26. 

323.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug.  22. 

Der  Titel  de»  Kfen.  August. 

schickt  ein  Schreiben  von  Landyf.  Philipp  von  Hessen;1)  hörte 

321.  ')  Heidelberg,  Aug.  25  sendet  Kf.  T'riedrich  dieses  Ansschreiben  an 
Chr.  — Ebd.  Or. 

322.  ')  Ladenburg,  Juli  24  hatten  sich  Vf  alt,  Bayern,  Jülich  und  Wirtbg. 
an  August  und  Johann  Friedrieh  um  Einräumung  der  Gütlichkeit  geicandt.  — 

Ebd.  Abschr.  — Torgau,  Aug.  11  antwortet  August,  unter  Mitsendung  einer 
r om  Ksr.  zwischen  Moriz  und  Joh.  Friedrich  angeordneten  Assekuralion,  die 
auch  er  zu  halten  gedenke,  dass  er  ihnen,  doch  dieser  Assekuration  unschädlich, 
gütliche  Verhandlung  einräume,  wenn  sie  nicht  inzwischen  sonst  vertragen  wer- 
den : doch  bitte  er,  den  Kg.  von  Dänemark  und  den  Kfen.  von  Brandenburg 
auch  beizuziehen.  — Zugleich  bitte  er,  da  er,  wie  sie  wissen,  vom  Ksr.  neben 
feinem  Bruder  mit  dem  Erzmarschallamt  und  der  Kur  belehnt  wurde,  den  in 
ihren  Schreiben  wohl  aus  Versehen  weggelassenen  Titel  ihm  wie  andere  tu  geben. 

— Vgl.  Druffel  IV,  223  n.  1:  Wtnck,  im  Arch.f.  tächs.  Gesch.  N.  F.  3,  167 ff. 

— In  einem  Koni,  ohne  Adr.  schickt  Chr.  Abschr.  der  Antwort  des  Kfen. 

August  [wohl  an  Ottheinrich],  mit  der  Bemerkung,  da  die  Assekuration  Johann 
Vricirichs  so  scharf,  spittig  und  hoch  sei,  so  sei  wenig  oder  gar  keine  Güte  zu 
erhoffen.  — St.  Sachsen  3 c.  — Über  Johann  Friedrichs  Haltung  vgl.  nr.  392  n.  1. 

323.  *)  Friedewalde,  Aug.  13.  Kf.  August  habe  ihm  mitgeteilt,  dass  in 
den  Schreiben  der  Einungsff.  wegen  gütlicher  Unterhandlung  der  Kurtitel  fehle; 


s 
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Auy.  22.  nun,  es  sei  allerdings  das  Schreiben  an  Sachsen  ohne  den 
Kur-  und  Erzmarschallstitel  aus  der  Mainzer  Kanzlei  gekom- 
men und,  ohne  dass  er  dies  wusste,  so  versekretiert  und  abge- 
schickt worden.  Nun  ist  aber  Kf.  Moriz  samt  Hz.  August  mit 
der  Kur  in  Sachsen  belehnt  worden  und  alle  Kff.  haben  ihren 
Konsens  gegeben ; hat  deswegen  kehl  Bedenken,  Hz.  August  den 
Kurtitel  zu  geben,  und  hält  eine  gemeinsame  Entschuldigung 
für  ratsam.  — Friedrichsbühl,  lööH  Auy.  22. 

Al.  Pfälz.  Mit».  6.  IJr.  pri I«.  Senstett,  Auy.  2t:. 

Auy.  23.  324.  Kf.  August  an  Ohr.:  ‘) 

Verhütung  von  Vergadderungen.  Markgf.  Albrecht.  Johann  Fried- 
rich d.  A. 

eilte  auf  die  Kunde  von  Moriz  Tod  so  schnell  als  möglich  aus 
Dänemark  in  sein  Land.  Da  Moriz  für  das  allgemeine  Wohl 
ins  Feld  gezogen  ist  und  für  den  Frieden  im  Reich  gestritten 
und  gesiegt  und  dabei  einen  Schuss  erhalten  hat.  wird  Chr. 
gnädiges  Mitleiden  haben.  Da  sich  hin  und  wieder  neue  Ge- 
werbe. Aufwieglungen  und  Vergadderungen  erheben,  so  ist  er 
zu  allem  bereit,  was  ihm  der  Landfriede  auflegt,  und  hält  für 
das  Beste,  den  Vergadderungen  beizeiten  keinen  Raum  zu  lassen, 
da  der  ausgeschriebene  Reichstag  noch  nicht  so  bald  Zustande- 
kommen und  sich  über  eine  Hilfe  cergleichen  wird. 

Obwohl  er  mit  Markgf.  Albrecht  cor  seines  Bruders  Tod 
in  ungutem  nichts  zu  thun  hatte,  so  wurde  doch  durch  Hz.  Jo- 
hann Friedrich  d.  X,  ehe  er  fAug.]  ins  Land  kam.  seinen  Räten 
geschrieben,  dass,  wie  er  höre.  Markgf.  Albrecht  sich  an  seinem 
/Auy./  Land  schadlos  halten  wolle.  Kann  das  nicht  annehmen, 
da  seine  Ritterschaft  Moriz  nur  aus  Pflicht  und  Gehorsam 

da  die s wohl  ein  Vergelten  »ei,  möge  man  dies  dem  Kfen.  oder  ihm.  dem  l.andgfen.. 
erklären,  — Uber  die  gleichzeitigen  Verhandlungen  de*  I.andgfen.  Philipp  mit 
Kf.  August  rgl.  G.  Wolf  im  X.  Arch.  f.  Stichs.  Gesch.  17,  31b. 

324.  ')  Vgl.  rum  ganzen  Brief:  H'enci,  Des  Kfen.  August  Verwicke- 
lungen mit  den  Emestincm  und  dem  Markgf  en.  Albrecht  . . .,  (Archiv  f.  d.  sächs. 
Gesch.  X.  F.  3,  141  ff.:  238  ff.  I : G.  Wo  ff,  Die  Anfänge  der  Regierung  des  Kfen. 
August  (X.  Arch.  f.  stlchs.  Gesch.  17,  304  ff.).  Da  nach  eittem  Schreiben  des 
Dänenkönigs  (Druffel  IV,  244)  Kf.  August  die  Befürchtung  geaussert  hatte, 
da »t  die  lleidelb.  Fürsten  für  die  emestin.  Ansprüche  eintreten  und  vielleicht 
mit  Markgf.  Albrecht  unter  einer  Decke  stecken  könnten,  so  ist  es  nicht  erlaubt, 
mit  G.  Wolf  (S.  3UU  das  Angelten  der  Heidelb.  Fürsten  durch  August  auf  ein 
Gefühl  der  Solidarität  zurückzuführtn.  Es  kann  sich  nur  >«  die  Absicht 
handeln,  älter  deren  Stimmung  Auskunft  zu  erhalten.  — Vgl.  auch  Druffel  IV,  233. 


Digitized  by  Google 


324. 


1663. 


277 


und  zur  Vermeidung  ilbler  Nachrede  zugezogen  ist  und  dem  Aug.23. 
Markgfen.  auf  seine  Forderung  einer  Erklärung,  oh  sie  den 
Krieg  fortsetzen  wolle,  nach  heil.  Abschr.  geantwortet  hat;*) 
auch  gehören  jetzt  Land  und  Ritterschaft  ihm  zu,  und  der 
Markgf.  hat  sich  gegen  ihn  nicht  so  wie  Johann  Friedrich 
schreibt,  vernehmen  lassen.  Rittet,  ihn  nicht  zu  verlassen,  wenn 
Markgf.  Albrecht  oder  sonst  jemand  etwas  Thätliches  gegen 
ihn  vor  nimmt. 

Ferner  hat  Johann  Friedrich  d.  A.  seinen  Rat  Franz  Burk- 
hard zu  ihm  geschickt  mit  dem  Ansuchen,  ihm  seine  früheren 
iMnde  und  Leute  wieder  zuzustellen,  da  ihm  die  Kapitulation 
nicht  gehalten  worden  sei  und  die  Assekuration  gefallen  sein 
solle.  Fühlt  sich  durch  diese  unbefugte  Forderung  beschwert, 
auch  macht  ihm  das  viele  Postieren  zwischen  Johann  Friedrich 
und  Markgf.  Albrecht  Gedanken.  Die  Kapitulation  ist  von 
seinem  Bruder  gehalten  worden,  die  Assekuration  wurde  vom 
Ksr.  vorgeschlagen,  von  Johann  Friedrich  zugeschrieben  und 
schon  der  26.  Juli  zu  ihrem  Vollzug  angesetzt,  was  nur  durch 
iforiz  Tod  verhindert  wurde;  dessen  Räte  haben  dann  bei  Jo- 
hann Friedrich  um  Verlängerung  angehalten,  bekamen  aber 
die  Antwort,  er  könne  sich  deswegen  mit  ihnen  nicht  einlassen. 

Da  die  Assekuration  auf  ihn  [ Aug.j  wie  auf  Moriz  gerichtet 
ist,  sieht  er  nicht  ein.  weshalb  sie  gefallen  sein  soll. 

Da  er  sich  der  gütlichen  und  rechtlichen  Verhandlung  der 
nach  der  Assekuration  vom  Ksr.  erlangten  Kommissarien,  auch 
der  Entscheidung  des  Ksrs.  selbst  unterwirft,  da  die  Kapitu- 
lation und  kais.  Belehnung  von  den  Kff.  bewilligt,  die  Kapitu- 
lation von  Johann  Friedrich  mit  Brief  und  Riegel  angenommen 
worden  ist,  dieser  auch  im  Zuschreiben  der  Assekuration  be- 
willigt hat,  dass  dieselbe  bis  zu  ihrem  gänzlichen  Vollzug  so 
gelten  solle,  als  wäre  sie  wirklich  aufgerichtet,  so  hofft  er.  dass 
Ohr.  dem  Ansuchen  Johann  Friedrichs  nicht  beistimmt  und 
denselben,  wenn  er  darauf  beharrt,  davon  abhält,  und,  wenn 
deshalb  jemand  gegen  ihn  / Aug.J  und  sein  Land  thätlich  vor- 
geht, ihn  mit  Rat,  Hilfe  und  Zuzug  nicht  verlässt.3)  — Leipzig, 
im  Aug.  23.*) 

Sl.  Heidelh.  Verein  5,  17.  Or.  pro*.  Heidenheim,  Sept.  3. 

’)  Dieselbe  erklärt  Juli  23,  sie  könne  sich  ohne  Augusts  Vor  wissen  nicht 
tntscheiden.  — Vgl.  Wenck  a.  a.  0.  S.  16h  n.  IS. 

’)  Stuttgart,  Sept.  8 antwortet  Chr.,  unter  Tiedautm  mit  Moriz’  Tod  and 
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325.  dir.  an  Hz.  Albrecht: 

Vermittlung  in  Sachsen ; Titel  den  Kfen.  August. 

schickt  mit,  was  ihm  Kf.  Friedrich , neben  zwei  verschlossenen 
Briefen  an  Albrecht,  geschrieben  hat.  Hat  zu  der  weiteren  Gilt- 
lichke.it  zwischen  den  beiden  Hzz.  zu  Sachsen  bei  der  Scharfe 
der  Assekuration  wenig  Hoffnung:  obwohl  er  darin  neben 
Albrecht,  dem  Kfen.  von  Brandenburg  und  dem  Burggfen.  von 
Meissen  von  dem  einen  Teil1)  als  Mitbürge  angegeben  wurde, 
so  gedenkt  er  sich  doch  aus  allerlei  Gründen  in  diese  Bürg- 
schaft nicht  einzulassen. 

Da  sich  nicht  nur  Hz.  August  in  dem  Zettel  wegen  des 
Titels  beschwert,  sondern  auch  der  Landgf.  von  Hessen  des- 
wegen an  Kurpfalz  schreibt,  so  sieht  man  daraus  den  Fleiss 
der  Mainzer  Kanzlei,  wo  man  Hz.  Augusts  Belehnung  und  den 
Konsens  der  Kff.  kannte  und  wo  jenes  Schreiben  gefertigt  wurde. 
Hält  für  nötig,  dass  sie  sich  auf  der  nächsten  Zusammenkunft 
gemeinsam  schriftlich  entschuldigen  und  dass  sie  beide  dies 
dem  Kf.  Pfalzgfen.  gesondert  zuschreiben.  — Bittet  um  Albrechts 
Meinung.  — Heidenheim,  1553  Aug.  27.*) 

Ced.:  Schickt  Abschr.  von  Briefen  von  Mainz  und  Pfalz: 
ist  mit  dem  Tag  und  der  Malstatt  einverstanden. 

St.  Heidelb.  Verein  5,  13.  Kirne.3) 

unter  Glückwunsch  zur  Kegierung,  er  trolle  zttr  Abwendung  solcher  und  anderer 
Reichsbesch werden  raten  und  helfen,  trau  er  könne,  und  eich  mit  reinen  Einungs- 
rerwandten  bei  ihrer  Zusammenkunft  darüber  besprechen.  — Ebd.  Konz,  von 
Kessler,  von  Chr.  korrig. 

*)  Keuscltloss,  Sept.  1 schickt  Kf.  Kriedrich  an  Chr.  Kredenz  und  Werbung 
des  Liz.  Krane  Kram,  Rats  des  Kfen.  August,  der  dieser  Tage  bei  ihm  trat-, 
samt  seiner  Antwort.  — Ebd.  Or.  / irtis . Stuttgart,  Sept.  5 (Kredenz  für  Kram 
dal.  Torgau,  Aug.  10.  Die  Werbung  stimmt  mit  obigem  Brief  überein  und 
trügt  die  Aufs  chr. : preis.  Mannheim.  Aug.  28.  Des  Kfen.  Antwort  bei  Druffel 
IV,  248). 

325.  ')  \ran  Moriz,  unter  dessen  Kamen  die  Assekuration  noch  steht. 

*)  eodem  befiehlt  Chr.  Eessler,  die  Assekuration  namentlich  an  den  ron 
ihm  unterstrichenen  Punkten  zu  beraten,  sowie  was  er  auf  der  nächsten  Zu- 
sammenkunft Vorbringen  und  votieren  soll.  — Ebd.  14  Or. 

’)  Aug.  29  billigt  Hz.  Albrecht,  dass  die  Beratung  über  die  Antwort  des 
Kfen.  August  und  das  Versehen  im  Titel  bis  zur  nächsten  Versammlung  ver- 
schoben wird.-  wegen  Assekuration  und  Bürgschaft  sei  er  noch  nicht  ersucht 
worden;  geschehe  es,  so  würde  er  sich  nicht  ohne  Chrs.  Vortcisscn  einlassen; 
er  wolle  mit  Chr.  bei  der  Zusammenkunft  davon  reden : zu  dieser  werde  er  am 
7.  Sept.  in  Müncheti  auf  brechen  und  durch  Ries  und  Remsthal  ziehen.  — Ebd. 
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•326.  Hz.  Albrecht  ati  Chr .: 

Schreiben  an  den  Ksr.  Hattstatt  und  seine  Hauptleuts, 

erhielt  am  24.  d.  M.  verschiedene  Schreiben  von  Chr.  in  Starn- 
berg. Kf.  Friedrich  hat  ihm  das  auf  Chrs.  und  die  trierische 
Deklaration  entworfene  Mainzer  Konz,  des  Schreibens  an  den 
Ksr.  geschickt;  da  sich  die  Zusammenkunft  so  lange  verzieht, 
so  lässt  er  sich  das  pfälz.  und  mainz.  Gutachten  gefallen,  ob- 
wohl er  sonst  mit  Chr.  für  ratsam  gehalten  hätte,  die  Sache 
bis  dahin  zu  weiterer  Beratung  einzustellen.')  — Ihm  und  den 
andern  Fürsten  wird  nicht  entgegen  sein,  wie  sich  Chr.  mit 
Hattstatt  über  dessen  jährliche  Pension  vergleicht.  Staat.  Be- 
stallung und  Artikelbrief,  worüber  in  Ladenburg  nicht  gespro- 
chen wurde,  können  bis  zur  Zusammenkunft  verschoben  werden. 
Da  die  Reite  in  Ladenburg  meinten,  es  sollen  keine  Unterhaupt- 
leute, sondern  nur  zwei  Oberste  für  das  Kriegsvolk  bestellt  wer- 
den. so  hält  er  für  bedenklich,  da  einige  Stände  die  Kosten 
scheuen,  sich  ohne  der  andern  Vorwissen  auf  die  Forderungen 
der  Hauptleute  einzulassen ; rät,  dies  bis  zur  Versammlung 
einzustellen ; da  es  dem  Winter  zugeht,  können  dieselben  nicht 
viel  versäumen.  — München,  1553  Aug.  27. 

St.  Heidelb.  Verein  2.  Urs)  pro».  Heidenheim,  Auy.  30. 

•327.  Claude  de  Reg  an  Chr.; 

Schickt  Hunde. 

bemühte  sich  seit  Chrs.  Brief  fortgesetzt  um  Jagdhunde  (chiens 
courant) ; konnte  einen  levrier  de  ühampaigne  und  einen  levrier 
tu  re  nicht  bekommen.  Ma  fein  me  envoye  trois  petitz  chiens  d’Artois 
a niadame,  qui  sont  partie  de  bonne  rasse.  Will  sich  weiter  um 
Jagdhunde  bemühen.  — Maillot,  1553  Aug.  27. 

St.  Frankreich  15  c.  t)r. 

*}  S cito. 

Or.  prä».  Heidenheim,  Aug.  31.  — Sogleich  antwortet  Chr.,  er  wolle  Albrecht 
in  Schon%dorf  treffen  und  von  da  mit  ihm  nach  Heilbronn  ziehen.  Zugleich 
schickt  er  ein  Schreiben  von  Uz.  Albrecht  an  Kf.  Friedrich  und  verspricht, 
den  angeietzlen  Tag  zu  besuchen.  — Kbd.  Konz. 

326.  *)  Aug.  30  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Kf.  Friedrich : Albrecht 
habe  bei  seinem  Schreiben  Tag  und  Plate  der  Zusammenkunft  noch  nicht  ge- 
kannt : deshalb  halte  er  [Chr.]  noch  für  ratsam,  die  Sache  bis  dahin  einzu- 
etellen  und  dann  weiter  zu  beraten;  denn  das  Kone.  [nr.  315  n.  2]  sei,  obwohl 
der  Wahrheit  gemäss,  doch  an  einigen  Punkten  scharf  genug  gestellt.  — St. 
Pfalz  9,  I.  Konz. 


Aug.  27. 


Aug.  27. 
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Aug.  30. 


A ng.  30. 


328.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Hennen.  Zusammenkunft. 

schickt  Abschr.  von  Schreiben  von  Trier  und  Jülich : *)  da  der 
Landgf.  iciederholt  bei  Trier  um  Antwort  anmahnte,  schrieb  er 
letzterem  laut  Heil.*)  und  Hess  auch  an  Jülich  schreiben.  Auch 
Mainz  schickte  ihm  Abschr.  wie  Trier  und  Jülich:  fragte . ob. 
da  Jülich  am  persönlichen  Erscheinen  verhindert  sei,  nicht 
deshalb  die  Riite  zuvor  zusammengeschickt  werden  sollten ; ant- 
wortete laut  Beil.*)  Ist  der  Ansicht,  dass  trotz  des  jülichschen 
Schreibens  die  persönliche  Zusammenkunft  nicht  einzustellen 
ist.*)  — Mannheim,  1553  Aug.  29. 

St.  Pfalz.  Min*.  Ü.  Or.  pr/le.  Heidenheim,  Sept.  2.*) 


329.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.: 

Verlangt  Antwort.  Chr».  Reiterwerbung. 

Da  er  auf  sein  Schreiben  von  Juli  19  bisher  von  Chr. 
keine  Antwort  erhielt,  bittet  er  noeheinmal  um  schriftliche  Er- 
klärung. — Braunschweig,  1553  Aug.  29. 

Ced.:  Bemerkte,  dass  Chr.  Reiter  in  diesen  Landen  an- 
nehme, die  offen  sagen,  dass  sie  gegen  ihn  gebraucht  werden 
sollen.  Kann  dem  nicht  glauben,  da  er  Chr.  keine  Ursache 
dazu  gab  und  nie  etwas  anderes  begehrte,  als  dass  ihm  die 
kais.  Briefe  und  Siegel  gehalten  werden ; hofft  also,  Chr.  werde 
sich  nicht  gegen  ihn  bewegen  lassen. 

St.  Heidelb.  Vrrein  9 V.  Or.  prös.  Hrilbronn.  Sept.  15.  Ced.  St. 

Heidelh.  Verein  9 ///.*) 

33 8.  ')  Jultch  schreibt,  er  könne  nicht  erscheinen.  — Aug.  IS;  rgl.  Druffel 
IV  S.  243  n.  I. 

’)  Er  solle  den  Lnndgfen.  auf  die  Zusammenkunft  rerweisen  und  bis 
dahin  erklären,  dass  Kurpfalz  seinem  Beitritt  geneigt  sei  und  auch  bei  den 
andern  dafür  wirken  wolle.  — Mannheim,  Aug.  39:  gedr.  Keudccker,  Heue 
Beitrüge  1,  S.  49  «.  67. 

*)  Er  lasse  es  bei  Tag  und  Malstatt  wie  ausgeschrieben ; dal.  Aug.  29. 

*)  eodem  antwortet  Chr.,  der  Kf.  werde  inzirischen  gehört  haben,  dass 
Hz.  A Unecht  am  Donnerstag  in  München  auf  breche,  und  dringt  trotz  des  jülich- 
schen Schreibens  auf  dir  Zusammenkunft,  bei  der  man  in  6 Tagen  mehr  leisten 
könne  als  die  Bitte  in  14.  — Ebd.  Konz.  — eodem  schickt  Chr.  Absckr.  an 
Hz.  Albrecht  nnd  fragt,  ob  er  wegen  des  jiilichschen  Schreibens  ein  Bedenken 
habe.  — .SV,  Bagr.  Miss.  3.  Konz. 

329.  ')  Dass  beide  Stücke  zusammengehoren.  rrgiebt  sich  aus  nr.  355. 
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330.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Ksr.  und  eger.  Bund.  Gefahr  einer  Beschickung  de*  Heilbronner 

Tage s durch  den  Ksr.  Zeitungen. 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Heidenheim,  Aug.  21  nebst  Abschr. 
von  Chrs.  Antwort  an  den  Ksr.,  sowie  von  dessen  letztem  Schrei- 
ben an  Chr.  über  das  egerische.  Bündnis.')  Kann  auch  nicht 
anders  raten  als  wie  Chr.  selbst  schreibt,  nämlich  die.  Antwort 
bis  zu  ihrer  Zusammenkunft  einzustellen  und  dann  mit  den 
Einungsverw.  weiter  davon  zu  reden;  sonst  mecht  vil leicht  dis 
ort  zu  hesuechung  vorsteenden  taps  dardurch  ursach  gegeben 
werden,  wiewol  wir  nit  klaine  fürsorg  tragen,  es  werde  one  das 
beschelien,  auf  welchen  fall  wir  dannocht  mitlerweil  sollen  bedacht 
sein.  — Glaubt  den  Zeitungen  nicht  viel;  sie  sind  wohl  einigen 
zum  Trost,  andern  zum  Schrecken  gemacht;  doch  ist  wohl  zu 
vermuten,  dass  er  nicht  feiern  wird.  — München,  1553  Aug.  30. 

St.  Bayr.  Miss.  3.  Or.  präs.  Heidenheim,  Sept.  3. 

331.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

schickt  mit,  was  in  den  letzten  Tagen  ein  von  Jülich  gesandter 
Sekretariats  bei  ihm  angezeigt  hat.')  — Mannheim,  1553  Aug.  30. 

3t.  Heidelb.  Verein  7,  3.  Or.  präs.  StuUgart,  Sept.  5. 

332.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreiben  an  den  Kur. 

schickt  Schreiben  von  Mainz  und  Bayern  über  das  Konz,  an 

330.  ')  nr.  200  und  317.  Auch  Kf.  Friedrich  schreibt  Sept.  1,  da  in  dem 
Schreiben  des  Ksr*.  allerlei  wold  zu  bedenken  sei,  s olle  Chr.  seine  Antwort  bis 
:ur  Zusammenkunft  der  Einungsff.  aufschieben.  — St.  Heidelb.  Verein  5.  Or. 
präs.  StuUgart,  Sept.  5. 

331.  ')  Derselbe  berichtet  unt.  and.  Ober  Verhandlung  des  Hzs.  van  Jülich 
ml  Markgf.  Albrecht,  unter  Beilegung  eines  Schreibens,  worin  der  Hz.  dem 
Markgfen.  auf  einen  Brief  antwortet,  in  welchem  letzterer  Chr.  und  Jülich 
weitere  gütliche  Verhandlung  gestattete.  — Sodann  teilt  er  mit,  dass  sein  Herr, 
wie  ihm  zu  Heidelberg  und  Xeuschloss  aufgetragen  war,  mit  dem  B.  von  Münster 
wegen  Beitritts  zur  Einung  verhandelt  und  dieser  sich  kurz  vor  seinem  Tod 
samt  Domkapitel,  Bitterschaft,  Stadt  und  Landschaft  bereit  erklärt  habe : zu- 
gleich mahnt  er  unter  Lobsprüchen  auf  den  neuerwählten  B.  Ketteier  und  die 
Kräfte  des  Bistums  ju  dessen  Aufnahme.  — In  einem  heil.  Schreiben  dat. 
Juli  21  bitten  die  Stünde  von  Münster  den  Hz.,  sobald  als  möglich  mit  einer 
Hilfe  von  1300  Pf.  und  2 Edhnlein  ä 500  M.  in  die  Einung  aufgenommen  zu 
werden,  und  teilen  mit,  dass  sie  auch  an  B.  Rembert  von  Paderborn  dieser 
Kinung  wegen  geschickt  haben.  — Vgl.  Druffel  IV,  24H. 


Aug.  30. 


Aug.  30. 


Aug.  So. 
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Aug.  30.  den  Ksr.  Da  sich  die  sorglichen  Laufe  nicht  bessern,  hält  er 
die  Absendung  desselben  trotz  Ohrs.  Rat.  damit  bis  zur  persön- 
lichen Zusammenkunft  zu  warten,  fiir  nötig,  und  hat  deshalb 
diesen  Rat  dem  Kfen.  von  Mainz,  der  ohnedies  etwas  zurück- 
hält, gar  nicht  mitgeteilt,  damit  er  nicht  auch  dieser  Meinung 
beitrete;  da  Trier,  Ra  gern  und  Jülich  mit  ihm  übereinstimmen, 
bittet  er,  diese  Nichteröffnung  zu  entschuldigen,  und  seine  wei- 
tere Meinung  mitzuteilen.  — Mannheim,  1553  Aug.  30. 

St.  H et  dt  Ih.  Verein  7,  14.  Or.»>  itrits.  Heidenheim,  Sei>t.  2.‘) 

Sept.  3.  333.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : 

Werbung  des  hgl.  Hals  Zasitts. 

gestern  war  der  kgl.  Rat,  Dr.  Job.  Ulr.  Zasius,  bei  ihm  hier, 
der  nach  langer  Ausführung  schliesslich  um  Zuzug,  dem  K.Gs.- 
Mandat  und  dem  Landfrieden  gemäss,  ersuchte,  ohne  das  letzte 
Schreiben  vom  Kg.  an  ihn1)  zu  erwähnen;  da  er  merkte,  dass 
derselbe  gleiche  Werbung  an  Mainz.  Trier  und  Hessen  habe, 
gab  er  zur  Antwort,  er  werde  dies  an  seine  Einungsgenossen, 
besonders  die  mitmandierten  Fürsten,  bringen  und  dann  dem 
Kg.  antworten .*)  — Neuschloss,  1553  Sept.  3. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  16.  Or>>  prfin.  Stuttgart,  Sept.  ö. 

Sept.  3.  334.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Frage  wegen  der  Zusammenkun  ft. 

schickt  mit.  was  ihm  der  Erzb.  von  Mainz  unter  Beilegung 
eines  Schreibens  von  Trier  geschrieben  hat.1)  nebst  seiner  Ant- 
wort. Da  des  Kfen.  von  Trier  Abhaltungsgründe  erheblich  sind 
und  auch  der  Hz.  von  Jülich  nicht  kommen  kann,  beide  aber 
ihre  Räte  zu  schicken  bereit  sind,  stellt  er  zu  Ührs.  und  Hz. 
Albrechts  Bedenken,  ob  die  andern  trotzdem  persönlich  erschei- 

ft)  3 cito. 

b)  3 cito,  cltii?>iaie. 

332.  *)  eodem  giebt  Chr.  sc  int  Zustimmung  zur  sofortigen  Absendung  urui 
schickt  zugleich  Vorschläge  zu  Streichungen  in  dem  Konz.  — Kbd.  Konz. : vgl. 
nr.  315  n.  2;  326.  — Über  die  Zurückhaltung  des  Mainzers  klagte  auch  der 
pfdlz.  Kanzler  Zasius  gegenüber.  Druffel  IV  S.  255. 

333.  *)  nr.  309  n.  1. 

*)  Vgl.  Druffel  IV , 251  und  Bucholt z 7,  532—535.  Des  Kfen.  Aniwoti 
erinnert  an  dü  auf  Kbersteins  Werbung ; vgl.  I,  401  n.  1. 

334.  l)  Diese r entschuldigte  sich  mit  Krankheit. 
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nen  und  mit  den  Räten  der  Abwesenden  verhandeln,  oder  ob  Sept.3. 
sie  alle  wieder  ihre  Räte  nach  Ladenburg  oder  an  andere  ge- 
schickte Orte  zusammenschicken  sollen.  — Neuschloss,  1553 
Sept.  3. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  17.  Abdchr.  priis.  Stuttgart,  Sept.  6. 

.7.7.7.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Sept.4. 

Zusammenkunft  in  Heilbronn. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Aug.  31  nebst  den  beiden  Missiven 
r on  Hz.  Albrecht,  eines  an  Mainz  und  ihn,  das  andere  an  ihn 
allein  bestimmt.  Dankt  für  Zeitungen.  Da  Chr.  und  Albrecht 
den  nach  Heilbronn  ausgeschriebenen  Tag  besuchen  wollen,  so 
schrieb  er  dies  trotz  der  inzwischen  eingetretenen  Bedenken  an 
Mainz  und  ist  entschlossen,  den  Tag  auch  zu  besuchen  ; bittet, 
dies  an  Hz.  Albrecht  mitzuteilen  und  ihm  selbst  die  Zeit  ihrer 
Ankunft  zu  berichten.  — Schwetzingen,  1353  Sept.  4. 

St.  PfdU.  Mw«.  7.  Or«)  prd«.  Stuttgart,  Sept.  6. b> *) 

.7.76.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Sept.ö. 

Persönlich e Zusammenkunft  ist  nötig. 

erhielt  dessen  Schreiben  aus  Heidenheim.  Hält  ihre  persönliche 
Zusammenkunft  aus  vielen  Gründen  für  hochnötig,  namentlich 
weil  er  dem  Kg.  den  Tag  schon  zugeschrieben  und  von  ihm 
erfahren  hat,  dass  er  dm  B.  von  Passau  und  Dr.  Georg  Gienger 
dazu  verordnm  werde,  was  inzwischen  geschehen  sein  wird. 

Aus  heil.  Abschr.  eines  Schreibens  von  Kf.  August ')  wird  Chr. 
noch  weitere  Ursachen  entnehmen : rät,  dass  der  Kf.  Pfalzgf. 
den  Hz.  von  Jülich  nocheinmal  zu  persönlichem  Erscheinen 
ermahne,  da  dieser  sonst  bei  Kf.  August  und  bei  andern  in 
Verdacht  kommen  könnte.  Will  selbst,  ob  nun  'der  Hz.  von 
Jülich  kommt  oder  nicht,  den  angesetzten  Tag  besuchen  und 
seine  Reise  nach  seinem  heil.  Schreiben  ein  richten.  — München . 

Ii~>3  Sept.  ö. 

St.  Heidelb.  Verein  5.  l'J.  Or.c>  prfls,  Stuttgart.  Sept.  10. 

a)  4 cito, 

b>  Fon  anderer  Hand : priis.  Sept.  8. 

c)  3 cito. 

335.  ')  Stuttgart,  Sept.  6,  7 Uhr  vormittag « teilt  Chr.  die«  an  Pagern 
mit.  — St.  Heidelb.  Verein  7,  IS.  Abschr. 

336.  *)  Dal  Aug.  23,  gleichlautend  mit  nr.  324. 
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Stpt.  5.  33  7.  Chr.  an  Kf.  Friedrich : 

Zusammenkunft;  Kg. : Jülich : Kf.  August . Friedrich*  Gemahlin. 

erhielt  heute  um  R Uhr  vorm,  von  ihm  4 Schreiben.')  Hat  we- 
gen Verlegung  von  Tag  und  Platz  alsbald  an  Hz.  Albrecht  von 
Bayern  geschrieben ,*)  fürchtet  aber,  derselbe  werde  schon  unter- 
wegs sein  und  dadurch  bewogen,  nicht  mehr  persönlich  zu  er- 
scheinen, sondern  nur  Hüte  zu  schicken,  wie  es  Jülich  machen 
will.  Rät  deshalb , die  Zusammenkunft  so  zu  lassen,  da  der 
Platz  weit  genug  ist  und  kein  anderes  Sterben  dort  umgeht  als 
Fieber  und  Hauptweh.  — Was  den  vom  Kg.  begehrten  Zuzug 
und  die  Werbung  des  jülicher  Sekretärs  betrifft,  so  rät  er,  dies 
bis  zur  persönlichen  Zusammenkunft  einzustellen.  — Auf  das 
vierte  Schreiben,  Kf.  August  betr.,  kann  er  in  der  Eile  nicht 
antworten;  will  es  in  wenigen  Tagen  thun.  — Schickte  das 
Schreiben  an  des  Kfen.  Gemahlin  dieser  sofort  nach  Plochingen 
entgegen  und  erwartet  noch  heute  deren  Ankunft?)  — Stuttgart, 
1558  Sept.  5. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  15.  Konz. 


Sept.  6.  33H.  Chr.  an  Gf.  Georg : 

Huldigung  der  Stadt  Mömpelgard. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Aug.  25 ')  in  Heidenheim : konnte 
nicht  sogleich  antworten,  weil  Pfalzgf.  Wolfyang  mit  Gemahlin 
bei  ihm  war ; schickt  ein  Bedenken  seiner  Räte  wegen  der  Hul- 
digung von  Mömpelgard  und  rät,  den  Bürgern  ihre  Privilegien 
zu  konfirmieren,  wie  er  und  seine  Vorfahren  auch  gethan  haben. 
Ist  die  Bürgerschaft  damit  nicht  zufrieden,  würde  er  raten,  in 
aller  Stille  einige  Reisige,  und  Kn.,  die  der  Stadt  mächtig  wären, 

337.  ’)  Vgl.  n.  2 : nr.  334  n.  4;  331:  333. 

’)  Nach  heil.  Zettel  t'on  Mainz  und  Pfalz  hatte  sich  der  Heilbronner 
Rat  beklagt,  dass  man  ihm  die  Zusammenkunft  nicht  ungesagt  habe,  und  hatte 
darauf  hingewiesen,  dass  die  Stadt  auch  wegen  der  Bauart  der  Hituscr  u.  s.  ic. 
ungeeignet  und  Sterbens  halb  nicht  rein  sei.  — Neuschloss,  Sept.  3 iiberschicktr 
dies  Pfalz  an  Chr.,  der  cs  an  Hz.  Albrecht,  unter  Beilegung  seiner  Antwort 
an  Pfalz,  mitteilte. 

*)  Vgl.  nr.  393. 

338.  ')  Darnach  hatten  die  Bürger  von  Mömpelgard  die  Huldigung  ver- 
weigert, weil  der  Spezialbefehl  der  Gesandten  und  die  Form  der  Ratifikation 
ihrer  Privilegien  ungenügend  sei.  — Ebd.  Chr. 
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zu  werben  und  sie  so  lange  hineinzulegen,  bis  sie  sieh  zur  sept.  e. 
Billigkeit  weisen  lassen.  — Stuttgart,  1558  Sept.  6. 

St.  Hausarchiv  K.  4 F.  Z.  Konz. 

8.19.  Kf.  Friedrich  an  Clir. : Sqt.  u. 

Zusammenkunft. 

will,  obwohl  Mainz  aus  verschiedenen  Gründen  Verschiebung 
der  Zusammenkunft  wünscht,  doch  auf  dem  bestimmten  Tag 
erscheinen , wenn  dir.  und  Hz.  Albrecht  auch  kommen.  Halten 
diese  aber  für  nötig,  dass  zuerst  die  Räte  zusammengeschickt 
werden  und  dann  erst  sie  selbst  etwa  zwischen  12.  und  20.  d.  M. 
nachfolgen,  so  will  er  auch  zu  dieser  Zeit  erscheinen.  Bittet 
um  Mitteilung  von  Chrs.  und  Albrechts  Meinung.  — Heidelberg. 

1553  Sept.  <i,  11  Uhr  nachts. 

Ced.:  Schickt  Zeitungen.  — Hat  dies  alles  an  Mainz  be- 
richtet. 

St.  Pfalz.  Mies.  7.  Or. »)  präs.  Stuttgart,  Sept.  7,  6 Uhr  nachmittags. 

840.  Landgf.  Philipp  t on  Hessen  an  Chr. : Sej>t.  6. 

Streit  mit  Nassau. 

hat  schon  Juli  20  geschrieben,  dass  Gf.  Wilhelm  von  Nassau 
die  5 Fürsten  zu  der  in  Passau  verordneten  Revision  nicht 
ernennen  will.  Nun  hört  er  auch,  dass,  trotz  des  in  der  Passau  er 
Verordnung  bestimmten  Aufschubs  für  alle  gegen  ihn  beim  K.G. 
oder  sonst  angebrachten  Beschwerden  bis  zum  nächsten  Reichs- 
tag, gleichwohl  gegen  ihn  und  seine  Amtsverwalter  prozediert 
werden  soll.  Bittet,  beim  Ksr.  und  besonders  bei  den  kais. 
Kammerrichtern  und  Beisitzern  zu  befördern,  dass  die  erwähnte 
Konstitution  befolgt  wird.1)  — Kassel,  1553  Sept.  <>. 

St.  Hessen  4,  16.  Or.  präs.  Heühronn,  Sept.  15. 


a)  7 cito,  citissime. 

340.  ')  Heilbronn,  Sept.  16  antwortet  Chr.,  da  Philipp  auch  um  Auf- 
nahme in  den  Heidelb.  Verein  nachgesucht  habe,  rate  er  ihm,  zu  ihm  und  an- 
deren Fürsten  hitherzukommen.  — Ebd.  16  Konz.  — Rothenberg,  Sept.  äl  ant- 
wortet Philipp,  dies  sei  bei  den  Kriegsläuften  im  Land  unmöglich,  doch  Itabe 
er  seinen  Oberamtmann  Alexander  ton  der  Tann  nach  Heilbronn  abgefertigt: 
bittet,  zu  befördern,  dass  er  wegen  der  Aufnahme  in  den  Verein  der  Fürsten 
Meinung  erfahre  und  nicht  länger  aufgehalten  werde.  — Ebd.  17  a.  Or.  präs. 
Ueübronn,  Sept.  26  mit  3 cito.  — Vgl.  Druffel  IV  S.  281  n.  4. 
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Sej>t.  7. 


Sept.  S. 


Sept.  ln. 


341.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Zusammenknn fl. 

erhielt  von  ihm  vor  dem  Essen  drei,  nachm,  ein  Schreiben;  ist. 
wie  Chr.  ans  seinem  Schreiben  von  der  letzten  Nacht  gesehen 
haben  wird,  noch  entschlossen,  den  Heilbronner  Tag  zu  besu- 
chen. ungeachtet  dessen,  was  hievor  über  eine  Verlegung  nach 
Worms  geschrieben  wurde.  Hat  Mainz  hievon  verständigt  und 
auf  dessen  heute  nachm,  angekommenes  Schreiben  beil.  Antwort 
gegeben})  Will  Ohrs,  andere  Schreiben,  die  bfl.  Mandate  und 
das  Konz,  an  den  Ksr.  betr.,  bis  zur  Zusammenkunft  ruhen 
lassen.  — Heidelberg,  1353  Sept.  7,  10  Uhr  nachts. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  19.  Or.  präs.  Stuttgart.  Sept.  9 .’) 

342.  Erzb.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Schreiben  des  Markgfen.  Albrecht. 

erhielt  heute  von  Markgf.  Albrecht  ein  Schreiben  laut  beil. 
Abschr.1)  Da  er  nicht  ohne  Vorwissen  der  Einungsverw.  darauf 
antworten  wollte,  Hess  er  dem  markgfl.  Diener  eine  Urkunde 
geben,  dass  er  durch  eigenen  Boten  darauf  antworten  werde. 
Bittet  um  schleunige  Mitteilung  von  Chrs.  Kat})  — Ehrenbreit- 
stein. 1553  Sept.  h. 

St.  Heidtlb.  Verein  9 V.  Or.  prüs.  Hellbraun,  Sept.  15. 

343.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Heise  zur  Zusammenkunft. 

Da  Mainz ')  vor  dem  21.  d.  M.  weder  in  Heilbronn  erschei- 
nen noch  Räte  schicken  kann  und  auch  Pfalz  vor  Mittwoch 
oder  Donnerstag  dort  nicht  zu  erwarten  ist,  möge  Albrecht 

341.  ’)  Steinheim,  Sept.  6 hatte  der  Krzb.  von  Mainz  nocheinmal  für 
Verlegung  des  l'ags  nach  Worms  auf  ZI.  gesprochen : Sept.  7 erklthie  ihm 
Friedrich,  doch  den  Heilbronner  Tag  mit  Chr.  und  Hz.  Albrecht  besuchen  zu 
wollen,  und  forderte  ihn  ebenfalls  dazu  auf. 

s)  eodem  teilt  Chr.  dies  an  Bagern  mit.  — Kbd.  Kass.  Or. 

342.  ')  Bat.  Aug.  29,  der  Markgf.  verlangt  Erklärung, 

*)  Dasselbe  schreibt  Sept.  9 der  Krzb.  von  Mainz.  — Kbd.  Or.  Kr  er- 
wähnt des  Markgfen.  Schreiben  um  Erklärung  auch  Zasius  gegenüber.  Druffel 
IV,  256. 

343.  ')  Über  eine  Vtrhandlung  de x Zasius  mit  dem  Krzb.  in  diesen  Tagen 
vgl.  den  Bericht  bei  Druffel  IV,  256. 
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morgen  in  Schorndorf  stillliegen,  wo  Chr.  gegen  Abend  eintreffen  Sept.  10. 
will.  Schickt  seinen  Zeugmeister  Wilhelm  von  Janowitz.  falls 
Albrecht  inzwischen  die  Wehren  und  Bauten  zu  Schorndorf  be- 
sichtigen will.  Sollte  aber  Albrecht  nicht  warten  wollen,  ginge 
sein  nächster  Weg  über  Marbach,  das.  bei  ziemlich  schlechtem 
Weg.  zwei  grosse  Meilen  von  Schorndorf  ist.  Bittet  um  Nach- 
richt, — Stuttgart,  1553  Sept.  10. 

St.  Uai/r.  Miss.  3.  Kons.,  ton  Chr.  korrig. 

.'144.  Hz.  Albrecht  an  Chr. : Srpt.  10. 

Klagt  über  die  Verzögerung  der  Zusammenkunft. 

erhielt  von  ihm  hier  2 Schreiben ; bedauert,  dass  der  Erzb.  von 
Trier  verhindert  ist,  dass  auch  Mainz  weder  selbst  kommen 
noch  bis  zum  12.  d.  M.  seine  Räte  schicken  kann  und  deshalb 
an  Trier  und  Jülich  Verlegung  des  Tags,  auf  den  21.  nach 
Worms  Räte  zu  verordnen,  geschrieben  hat.  Hat.  nachdem 
Mainz  und  Pfalz  den  Tag  ausgeschrieben,  dies  sogleich  dem 
Kg.  mitgeteilt,  der  den  B.  von  Passau,  Georg  Ilsung,  Landvogt 
in  Schwaben,  und  l)r.  Zasitts  zu  dem  Tag  cerordnete.  Diese, 
jedenfalls  der  B.  von  Passau,  sind  wohl  wie  er  schon  unter- 
wegs; würde  nun  der  Tag  verschoben  oder  nur  die  Räte  ge- 
schickt. so  wäre  das  für  ihn  nachteilig  beim  Kg.;  ohnedies 
erfordern  viele  wichtige  Sachen  persönliches  Erscheinen.  Wäre 
es  ihm  nicht  wegen  des  Kgs.,  würde  er  wieder  zurückkehren, 
ein  anderesmal  aber  nicht  so  leicht  aufbrechen,  ehe  man  ganz 
verglichen  ist.  Da  Pfalz  und  Chr.  trotzdem  den  Tay  besuchen 
wollen,  gedenkt  er  es  auch  zu  thun  und  will  nächsten  Dienstag 
in  Schorndorf  eintreffen.1)  — Rain,  1553  Sept.  10. 

St.  Heidelb.  Kern»  7 b,  7.  Or.»>  priis.  Schorndorf,  Sept.  13. 

.14».  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden:  Sept.  17. 

Absage  einer  Einladung  zur  Jagd.  Einladung  nach  Heilbronn. 

obwohl  er  ihn  samt  Gemahlin  für  gegenwärtige  Brunft  in  den 

»)  t cito. 

344.  ‘)  Aalen,  Sept.  12  schreibt  dann  He.  Albrecht,  er  könne  erst  morgen 
w Schorndorf  eintreffen.  — Ebd.  8.  Or.  prSs.  Schorndorf,  Sept.  12.  — Mar- 
hach,  Sept.  14  schreiben  Albrecht  und  Chr.  dem  Kfen,  sie  seien  diesen  Abend 
'»  Marbach  angekommen  und  hofften,  morgen  zeitig  in  Heilbronn  eineutreffen. 

— Ebd.  Konz.  — Sept.  13  schreibt  Kf.  Friedrich  an  Chr,  er  könne  heute  nur 
bis  Wimpfen,  erst  morgen  vormittag  nach  Heilbronn  kommen.  — Ebd.  Or. 
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Sei>t.  17.  Schönbuch  eingeladen  hatte,  so  kann  er  sie  dort  doch  nicht 
empfangen,  da  seine  einungsverwandten  Fürsten  einen  Tag  Me- 
lier verlegt  haben,  wie  sie  denn  schon  zum  Teil  persönlich  hier 
angekommen  sind.  Rät  Karl,  hieherzureiten  und  sich  mit 
dem  anwesenden  Fürsten  bekanntzumachen,  wonach  besonders 
Hz.  Albrecht  von  Bayern  begierig  ist.')  — Heilbronn.  1553  Sept.  17. 

St.  Baden  9 b II,  6.  Koni. 

Sept.  in.  346.  Chr.  an  seine  Kirchenräte : *> 

Beurlin s Berufung  nach  Preussen. 

ITnsern  grns  zuvor,  lieben  getreuen!  Auf  heut  dato  ist  der 
preussisch  gesandt  alhie  erschinen  und  hat  uns  berichten  lassen, 
wie  er  neulich  bei  doctor  Reurlin  ‘)  gewesen  und  denselben  vermög 
seines  habenden  bevelchs  weiter  angesprochen;  der  soll  sich  nun 
(auf  unser  gnedigs  zulassen)  bewilligt  haben,  ietzt  gleich  (dieweil 
das  wetter  noch  etwas  glimpfig  und  ime  leidenlich  sei)  mit  ime 
hineinzereiten  und  das  bewilligt  halb  jar  der  kirchen  in  Preussen 
seins  besten  Vermögens  vorzusteen,  doch  mit  dem  underschid,  mitler- 
weil  sein  hausfrau  und  kinder  die  behausung,  darin  sie  ietzt  seien, 
bewonen  ze  lassen.  Were  aber  sach,  das  er  nach  ausgang  des 
halben  jars  den  preussischen  luft  gedulden  und  mit  seiner  leer 
und  geschiektlicheit  unsenn  oheim  und  Schwager  lierzog  Albrecht 
in  Preussen  gefellig  sein  wurde,  so  gedeckte  er  alsdann  der  enden 
zu  verharren  und  nach  weib  und  kinder  ze  schicken ; wa  aber  nit. 
und  er,  doctor  Peurlin,  nach  verscheinung  des  halben  jars  wider- 
umb  bei  uns  ankommen,  das  wir  denselben  nit  verstossen,  sonder 
mit  diensten  widernmben  gnediglich  versehen  lassen  sollten.  Wie- 
wol  wir  nun  gemeltem  unsernt  oheim  und  schwager  sein,  doctor 
Beurlins,  hievor  gethon  erbieten  (wie  ir  wisst)  zugeschriben  und 
darauf  s.  1.  resolution  begert,*)  aber  iedoch  und  desselben  unge- 
acht  (sover  dem  also  und  es  an  seiner  habenden  lectur  kein  maugel 


a)  Adr. : nn«ern  verordnten  ratben  *u  Verrichtung  der  kirchendientt  und  lieben  Ketreueu. 

345.  ')  Mühlburg,  Sept.  19  antwortet  Karl,  er  könne  jetzt  nicht  nach  Heil- 
hrann  kommen,  da  er  in  einem  Streit  mit  dem  Kg.  täglich  dessen  Bäte,  so  den 
von  Pollweiler,  zu  gütlicher  Verhandlung  erwarte;  sei  dies  erledigt  und  Chr. 
und  Albrecht  wären  noch  zu  Heilbronn,  würde  er  zu  ihnen  kommen.  — Eid.  7. 
Or.  präs.  Heilbronn,  Sept.  20. 

346.  ’)  Über  Beurlin  vgl.  vor  allem  G.  Bosserts  Artikel  in  Herzog  — 
Hauch  2,  671  ff. 

’)  Konz,  von  Brenz  ebd.  — Pressei.  Anredotn  nr.  196. 
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geberen  noch  von  den  studiosen  kein  dag-  verbanden  sein  würdet)  Sept.  w. 
wellen  wir  inie  in  dem  namen  Gottes,  dieweil  die  preussisch  kirch 
(wie  wir  bericht)  dismals  an  gelerten  und  geschickten  theologos 
nit  kleinen  mangel  leiden  soll,  hiemit  gnediglich  erlauben.  — 

Haben  sie  ein  Bedenken,  sollen  sie  es  mitteilen  und  weiteren 
Bescheid  darauf  erwarten.3)  — Heilbronn.  1553  Sept.  13. 

St.  Religionssachen  10.  Or.  präs.  Sept.  So. 


347.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Sept.  19. 

beglaubigt  seinen  Bat  Christof  von  Benznau  zu  7Äneburg  zu 
einer  Werbung.1)  — Ellwangen,  1553  Sept.  19. 

St.  Stift  Augsburg  3 b.  Or.  präs.  Heilbronn,  Sejit.  21. 


34S.  Bamberg.  Wilrzburg.  Nürnberg  an  die  jetzt  zu  Heil - Sept.  so. 
brenn  versammelten  Fürsten  des  Heidelberger  Vereins: 

bitten  um  Hilfe,  Bat  und  Beistand  gegen  Markgf.  Albrecht  von 
Brandenburg .')  — 1553  Sept.  20. 

St.  Heidelb.  Verein,  4,  7.  Abschr.O 


»)  prelectam  Htilbnmn,  Sept.  23. 

*)  Stuttgart,  Sept.  2ö  antworten  die  Kirchcnrüte : nie  haben  den  Dr.  Iieurlin 
hetehrieben,  der  ihnen  über  »eine  Verhandlung  mit  dem  preuss.  Gesandten  laut 
Beil.  A [nicht  rorh.J  berichtete.  Sie  sahen  daraus,  dass  er  stets  nur  Chr.  tu 
Gefallen  sich  sur  Reise  nach  Preussen  bereit  erklärte,  und  hörten  von  ihm, 
dass  er,  trenn  er  frei  und  ohne  Dienst  wäre,  aller  seiner  Ungelegmheit  nach 
nicht  dahin  gehen  würde.  Raten  im  Einverständnis  mit  Beurlin,  es  bei  dem 
leteten  Schreiben  [n.  1]  und  dem  Begehren  der  Resolution  tu  lassen:  Beurlin 
wärt  auch  bereit,  in  diesem  Sinne  selbst  an  He.  Albrecht  zu  schreiben.  — Ebd. 
Koni,  von  Brenz. 

347.  ‘)  Nach  einem  beil.  Zettel  war  die  Werbung  des  Gesandten : sein 
Herr  sei  bloss  deshalb  nach  Ellwangen  gegangen  und  habe  dort  die  Possession 
eingenommen,  weil  er  gehört  habe,  dass  Hz.  Albrecht  von  Bagern  dort  herab- 
:iehe,  den  er  der  Gebühr  nach  traktieren  wollte  : Chr.  möge  es  ihm  nicht  ver- 
denken; er  befehle  sich  und  das  Stift  Ellwangen  in  Chrs.  Schutz  und  Schirm. 
— Darauf  antwortete  Chr.  dem  Gesandten  kurz:  das  sein  herr  dahin  geritten, 
bette  h.  f.  g.  halber  nit  noth  noch  raangel.  — Heilbronn,  Sept.  21. 

346.  *)  Heilbronn,  Okt.  1 antworten  Mainz,  Pfalz,  Bayern,  Wirtbg.  und 
die  Gesandten  von  Trier  und  Jülich,  sie  wären  bereit  gewesen,  zur  Aufrichtung 
des  Friedens  jede  Förderung  [folgt  durchsir. : und  hilf]  zu  thun,  lassen  es  aber 
wegen  des  Zuzugs  bei  ihrer  früheren  Entschuldigung  auf  das  an  sie  einzeln 
errichtete  Ansuchen  [ nr . 252J.  Da  sie  aber  den  Krieg  und  seine  Beschwerden 
gerne  auf  gütliche  und  friedliche  Wege  abgestellt  sehen,  würden  sie  es  an  keinem 
Kra*t,  Briafw.  da*  Ha».  Chr.  11  19 
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349.  Der  Räte  Bedenken  für  den  HeUbronner  Tag:') 

sie*'  haben  auf  seinen  Befehl,  zu  beraten,  was  bei  der  nächsten 
Zusammenkunft  der  Einungsff.  zu  behandeln  und  von  ihm  zu 
votieren  sei,  die  hiezu  dienlichen  Schriften  verlesen,  und  halten 

a)  Stbtn  den  Anfang  am  Rand,  gleichsam  als  Motto,  schreibt  Feester:  band  erfordert  «eit 

bauptmanechaft  noch  ril  mcr , und  darzu  mir  ouch  ver-oumnu«  der  ordlnari  ge-ohtfi 

Mittel,  Jas  hiefiir  zu  finden  ist,  fehlen  lassen.  — Ebd.  Konz,  prelectum  Heilb., 
29.  sept.  Am  Schluss  durchstr.:  nota  unser  g.  her  hat  hivor  Nürnberg  nit  ge- 
schriben;  deshalben  ir  f.  g.  abgesundert  Bamberg  und  Würzhurg,  mutatis  mn- 
tandis.  inhalt  copia  geschriben. 

349.  *)  Das  ausführliche  Protokoll  des  Ueilbronner  Tages  hoffe  ich  i» 
dritten  Sande  gehen  zu  können : inzwischen  vgl.  ausser  den  im  Text  gegebenen 
Stücken:  Stumpf  S.  166 — 161 . Druffel  IV,  160,  274 f.,  283,  295;  Bucholtz  i, 
540 — 543 : über  die  Verhandlungen  mit  Hessen  ausführlich  Neudecker,  Neue 
Beiträge  1,  46 — 81.  — Der  Plan  einer  persönlichen  Zusammenkunft  der  Heidel- 
berger Fürsten  war  der  allgemeinen  Unsicherheit  der  Lage  entsprungen  (nr.  236, 
244,  27U,  283) : anfangs  nicht  überall  freudig  begriisst,  erhielt  er  durch  das 
anmassende  Auftreten  des  Markgfen.  eine  sehr  wesentliche  Unterstützung  (nr. 
290,  298,  301,  305):  doch  wurde  das  Zustandekommen  dann  gerade  noch  im 
letzten  Moment , Anfang  September,  in  Frage  gestellt  ( nr . 328,  334,  344).  Die 
speziellen  Aufgaben,  welche  der  Versammlung  gestellt  waren,  bestanden  in  der 
Erledigung  ron  Aufnahmegesuchen  und  in  der  Fortführung  der  Bandesorgant- 
sation,  d.  h.  in  der  endgültigen  Festsetzung  der  in  lleidenheim  (nr.  197)  nur 
provisorisch,  in  1 .adenburg  (nr.  284)  nur  auf  Hintersichbringen  gefassten  Be 
Schlüsse.  — Besondere  Beachtung  rerdient  die  Aufnahme  des  Kgs.:  vgl.  das 
Protokoll  darüber  bei  Druffel  IV,  274.  War  sich  der  Kg.  beim  Eintritt  t'n  den 
Verein  über  dtssett  Charakter  klar  / Man  beachte,  was  ihm  Zasius  fortwährend 
über  die  Gesinnung  der  beteiligten  Fürstete  gemeldet  hatte,  Druffel  IV,  33,  47. 
86,  113,  220,  236:  wie  Hz.  Albrecht  den  neuen  Bund  im  Gegensatz  gegen  den 
vom  Ksr.  gewünschten  ausgenützt  hatte,  Druffel  IV,  136:  Kg.  Maximilians 
Brief  an  Hz.  Albrecht,  Druffel  IV,  250:  die  Stellen  aus  dem  Protokoll  der 
kgl.  Gesandten  in  Heilbronn : der  Kg.  solle  sich  rerpfiiehten,  falls  der  Ksr.  in 
diesen  Bund  trolle,  nicht  für  ihn  zu  bitten : falls  der  Prinz  aus  Spanien  Kriegs- 
colk  herausfuhren  wollte,  so  würden  ihm  die  Einungsrerw.  den  Pass  durch  des 
Kgs.  Land  wehren  t Druffel  IV,  S.  28>J  und  284) . den  Bericht  des  Zasius  nach 
dem  Ueilbronner  Tag.  dass  die  Gemüter  der  Fürsten  gegen  den  Ksr.  noch  allent- 
halben so  weitschwaif  seien,  dass  sich  um  so  mehr  der  Kg.  die  allgemeine  Nei- 
gung erhellten  solle  (Druffel  IV,  S.  299),  die  Empfehlung  des  Bundes  besonders 
für  den  Fall  eines  Regierungswechsels  (S.  30o),  den  guten  Rat  des  Bs.  ron 
Passau  auf  Grund  der  HeUbronner  Erfahrungen  [er  schreibt  Heilbronn,  Okt.  7: 
mein  unterthanigist  bedenken  steet  dabin,  dieweil  im  reich  teutscher  nation  dir 
Sachen  allenthalben  also  unruwig  steen,  die  gemieter  gegen  der  ro.  kai.  mt.  rast 
verändert  seien,  die  ro.  kai.  tut.  mit  aignen  Sachen,  jaren  und  schwaehh&it  merers 
beladen  seien,  dan  doch  ir  mt.  dem  reich  der  notturft  nach  aussen  sten  muegen. 
E.  ro.  ku.  mt.  des  reiehs  wolfart  sich  erfreien,  aber  des  abf&ls  zu  dem  höchsten 
entgelten  mnessen  und  dan  diser  pund  in  einen  grossen  numen  gewachsen  und 
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dafür,  das  Status,  cause  und  scopus  tractationis  in  ainer  gemain  Stpt. 
sein  werde,  welcher  gestalt  E.  chur-  und  f.  g.  deren  von  Gott  dem 
hem  befolchne  und  vertraute  underthonen  im  vaal  zukünftiger 
not  mit  gnaden  des  almechtigen  vor  ferera  gwaltigem  uberzug, 
onwiderbringlicher  schmach,  schand,  verderben  an  leib  und  gut 
behieten  mögen,  wie  dan  E.  chur-  und  f.  g.  vor  Gott  dem  hem 
nnd  der  weit  schuldig  seien.  Dies  ginge  zwar  am  leichtesten 
durch  den  allgemeinen  Landfrieden ; allein  da  dieser  im  ver- 
gangenen und  laufenden  Jahr  von  vielen  Ständen  nicht  gehal- 
ten wurde,  so  haben  Chr.  und  andere  Fürsten  ein  besonderes 
Verständnis,  auf  den  Landfrieden  begründet,  auf  gerichtet.  Nach 
dem  Ladenburger  Abschied *)  und  nach  dem.  tuas  seither  ge- 
schah, werden  etwa  folgende  Punkte  behandelt  werden. 

1.  Das  Anbringen  eines  namhaften  Fürsten  bei  Pfalz  zu 
Neuschloss  ist  gefallen;3)  auch  dem  jetzigen  Kfen.  von  Sachsen 
ist,  unt.  and.  wegen  des  Heidelberger  Abschieds,  nichts  zu  be- 
willigen. 

2. -4.  Der  2.  und  3.  Punkt  sind  erledigt;  Claus  von  Hatt- 
statt  war  seither  bei  Chr..  der  mit  ihm  nach  dem  Abschied  ver- 
handelt haben  wird. 

5.  Sie  raten  ab,  dass  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  an- 
nehme, da  es  Chr.  zweifellos  bereuen  würde.  Wenn  Pfalz, 
Bayern  und  Jülich  nicht  wollen,  soll  Chr.  Vorschlägen,  dass 
nach  Reichsordnung  und  Session  Pfalz  und  Bayern  das  erste, 
dann  Jülich  und  er  das  zweite  ganze  oder  halbe  Jahr  Haupt- 

noch  mehrere  wachsen  wirt,  E.  ro.  ku.  rnt.  betten  dem  gemeinen  wesen,  der  ro. 

Ui.  and  E.  ku.  rat.  und  sonderlich  E.  ro.  ku.  rat.  filgcliebtem  sune  zu  gueteui 
die  s&chen  dabin  bedacht,  das  E.  ro.  ku.  rat.  bei  diser  ainigung  wie  sie  vorgehabt, 
beliben  weren.  Das  wellen  E.  ro.  ku.  mt.,  wie  ich«  getreulichen  und  untertha- 
nigist  gemain,  auch  nit  on  sondere  Ursachen  und  Btarkes  vorwissen  schreibe, 
von  mir  allergenedigist  versteen  ....  Wien,  U.-A.  in  genere  19,  eigh.  Or.], 
endlich  da s Schreiben  des  Kgs.  von  Okt.  11  an  den  B.  von  Parsau  [dieser  solle 
mit  Widmannstetter  selbst  tu  ihm  kommen,  dieweil  in  diser  gephlegnen  buuds- 
h&ndlung  in  gemeinen  handlungen  und  sonderlich  etwan  auch  ad  partem  allerlei 
hin  and  wider  furgeloffen,  welhes  uns  zu  wissen  nutz  und  guet  sein,  aber  durch 
Schriften  nit  so  volkomblich  als  aus  mündlichem  bericht  und  inforaation  ver- 
standen werden  oiöcht  ebd.  Kons.]  — nach  all  dem  wird  man  annehmen  müssen, 
dass  sich  der  Kg.  über  den  im  Heidelberger  Verein  herrschenden  Geist  völlig 
klar  tcar  und  sich  mit  vollem  Beicusrtsein  der  Opposition  gegen  den  Ksr.  an- 
schloss. Vgl.  nr.  502  n. 

*)  Vgl.  Stumpf  S.  1Ö8  ff. 

*)  Vgl.  nr.  232. 
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Stpi.  leute  seien;  entschuldigt  sich  Pfalz  mit  dem  Alter,  soll  zuerst 
Bayern,  dann  Jülich,  dann  Chr.  Hauptmann  sein;  oder  sollen 
die  vier  weltlichen  Glieder,  oder  wenigstens  die  drei  Fürsten, 
darum  losen;  oder  soll  ein  Fürst  oder  fürstenmassiger  Oberst 
ausserhalb  der  Einung  bestellt  werden. 

6.  Was  die  gütliche  Unterhandlung  bei  Sachsen  gegen 
Sachsen  betrifft,  so  sahen  sie  noch  keine  Antwort  von  Hz.  Hans 
Friedrich.  Da  die  Kff.  in  die  Veränderung  der  Kur  gewilligt 
haben,  so  ist  es  beschwerlich,  sich  in  diese  Sache  als  Unter- 
händler zu  mischen;  Hz.  Johann  Friedrich  wird  nicht  verzich- 
ten und  Hz.  August  kann  man  ein  Aufgeben  der  Kur  nicht 
zumuten.  Chr.  soll  also  an  sich  halten,  da  sie  wenig  Hoffnung 
auf  Vergleich  haben.  Da  Hz.  August  unt.  and.  schreibt,  er 
habe  schon  dem  Kg.  von  Dänemark  die  Gütlichkeit  bewilligt, 
soll  Chr.  dahin  votieren,  dass  der  Ausgang  dieser  Verhandlung 
erwartet  werde  und  dass  sie  für  den  Fall,  dass  dieselbe  nichts 
fruchtet,  allen  Fleiss  anbieten  sollen.  Ausserdem  mag  man 
sich  gegen  Hz.  August  wegen  des  Versehens  im  Titel  entschul- 
digen.*) 

7.  Die  Rittmeister  betr.  könnte  man,  da  es  Winter  ist  und 
Markgf.  Albrecht  jetzt  und  vielleicht  überhaupt  nicht  mehr  so 
stark  aufkommt,  die  Kosten  sparen,  da  sie  zweifeln,  wie  weit 
man  sich  im  Fall  der  Not  auf  sie  verlassen  könnte. 

h. — 10.  Der  8.— 10.  Punkt  des  Ladenburger  Abschieds  haben 
iem  weg. 

11.  Die  Aufnahme  des  Bs.  von  Münster  in  den  Verein 
betr.,  dweil  Bartholomei  ain  tag  gehalten  und  aber  laut  des  ab- 
sehieds  (riilch  nit.  geschriben  worden,  so  muss  angehört  werden, 
wie  es  steht.  Da  der  B.  nach  dem  Ladenburger  Abschied  mit 
den  gürtenden  Knechten  und  sonst  viele  Anstösse  hat,  ist  seine 
Aufnahme  bedenklich;  doch  wird  dem  Bericht  nach  doch  auf 
den  einen  oder  andern  Weg  zu  handeln  sein. 

12.  Ebenso  stellt  es  mit  Paderborn. 

i:t.  Von  einer  Schickung  zu  Markgf.  Albrecht  haben  sie 
wenig  Hoffnung;  doch  kann  davon  geredet  werden,  was  auf 
seine  unfreundlichen,  ja  bedrohlichen  Schreiben  an  Chr.  und 
andere  zu  thun  ist. 

14.  Der  14.  Punkt  ist  erledigt. 

•)  nr.  3XJ  II.  1,  3X3. 


Digitized  by  Google 


349.  1553.  293 

15.  Wegen  des  Feldhauptmanns  Staat  etc.  wird  sich  Clir.  Sept. 
nebst  seinem  Marschall  und  anderen  Sachverständigen  zu  hal- 
ten wissen. 

Was  dann  das  bayrische  Schreiben 5)  und  dass  der  Kg. 
auf  Ansuchen  Bayerns  der  Einung  beizutreten  sich  erbot,  be- 
trifft. so  wird  Clir.  hierin  wohl  zu  cunctieren  wissen.11)  Sie  hal- 
ten diese  Aufnahme  unt.  and.  deshalb  fiir  hochbedenklich,  weil 
Tirol  und  die  Österreich.  Herrschaften  am  Bodensee,  am  Schwarz- 
wald. im  Sundgau,  Breisgau  und  Eisass  an  Schweizer,  Vene- 
tianer  und  Franzosen  grenzen,  mit  denen  man  in  einen  hoch- 
gefährlichen Hauptkrieg  geraten  könnte.  Auch  ist  zu  bedenken, 
ob  man  dem  Kg.  schon  Zeit  und  Hilfe  des  Vereins  eröffnen 
will.  Aber  Hz.  Albrecht  schreibt,  dass  ihm  auferlegt  sei,  mit 
dem  Kg.  zu  handeln,  und  dieser  hat  schon  eingewilligt;  und 
auch  wenn  dem  nicht  so  wäre,  würden  doch  Mainz,  Trier  und 
Bayern  dafür  sein;  Chr.  kann  ja  als  der  letzte  im  Votieren 
die  Sache  an  sich  kommen  lassen.  Wäre  Treue,  und  Glaube, 
etwas  sicherer,  so  wäre  diese  Aufnahme  dem  Reich  nützlich; 
so  aber  ist  es  gefährlich,  die  hend  zwischen!  tliier  und  augel  zu 
legen.7)  — [1553  Sept ./*' 

St.  Heidelb.  Verein  6,  Z0.  Kons,  von  Fessler. 


*)  Xmck  Auf  »ehr.  von  Grastck . 

*)  nr.  310. 

')  Auch  ein  Gutachten  den  pfülz.  Kanzlers  spricht  sich  entschieden  gegen 
<iit  Aufnahme  des  Kgs.  aus.  — Stumpf  8.  104  ff. 

’)  Auf  dieselben  Punkte  bezieht  sich  folgendes  .Schriftstück,  das  nach 
Vuskt  5 und  7 Abschr.  einer  eigh.  Aufzeichnung  Chrs.  zu  sein  scheint: 

1.  iiu  ladenburgischen  abachid : ist  gefallen  durch  absterben  herzog  Morizen. 

2.  ist  verricht 

3.  idem  der  3.  artickel. 

4.  steet  bei  den  ainigungsverwanten,  ob  sie  Clausen  von  Hattatatt  also 
bestellen  wollen,  wie  sein  beger. 

5.  artikel  den  obersten  betreffend,  würdet  darfür  gebeten  von  meinetwegen 
«erden  und  das  einer  von  den  ainigungsverwanten  bestellt  wurde,  wie  in  dem 
»chwebischen  pund  auch  beschehen  ist. 

6.  giietliclie  handlung  mit  Saxsen ; steet  noch  ad  deliberandum,  und  wur- 
det dise  handlung  bei  den  churfilrsten  am  maisteu  beruwen.  dieweil  sie  iren 

msens  darin  gegeben  haben. 

Nota!  Sich  von  wegen  uitgebens  titels  zu  entschuldigen. 

7.  steet  darauf,  Glllch  derwegen  zu  hören  und  das  mein  bedenken,  das 
«in  ieder  vereinigter  seine  rittmaister  dem  verordneten  obersten  benambset  bette. 

8.  9.  10.  haben  iren  weg. 
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350.  Memorial  fChrs.f: ') 

Wer  in  die  ainung  ze  nemen. 

Kunig?;  doch  nit  mit  nierer  stim  dann  unser  ainer;  uota 
4 land,  darumben  mer  gefar,  billicli  er  mer  hilf  laisten  solte,  darumb 
gehört  werden.“' 

Hessen  auch  einzenemen. 

Cöln,  Augspurg,  Lotringen,  Miuster,  Paderborn;  solhes  in 
feiner  bedencken  auf  künftige  zesamenscliickung  ze  nemen,  oder 
sie  in  die  ainung  one  stimmen  ze  lassen  oder  inen  mit  ainer  be- 
nannten hilf  zu  helfen. 

Ich  oberster,  neben  aineni  andern;  doch  des  persönlichen 
Ziehens  in  das  veld  enthoben  zu  sein. 

Nota  unterobersten  oder  leuttenambt,  2 funsknechthaubtleut 
sambt  iren  benannten  haubtleuten,  rittmeister,  veldmarschalh, 
kriegsreth,  obersten  zeugmeister,  vicecanzler,  Schreiber  und  andere 
zu  benambsen,  besoldung  ze  schepfen. 

Was  des  obersten  haubtmanns  ambt  und  Verwaltung  sein  solle. 


a)  Hie: u auf  dem  Hand:  nota  nit  mer  etimmeu  zu  ans  ze  haben,  dann  den  kunig  und  Hetzen 

11.  einnemung  Münster:  stcct  zu  bedenken,  dieweil  er  mit  Brandenburg, 
Brannscliweig  und  andern  in  zwaiung  ist,  waz  zu  thun  sein  wöll. 

Idem  mit  dem  römischen  könig,  (’öln,  Hessen,  Vademont  oder  Lutringen. 
Cardinal  von  Augspurg. 

12.  idem  mit  dem  stift  Paderborn. 

13.  ist  nit  zu  raten,  auch  vcrhoffenlich  nit  zu  erhalten,  dann  sie  baider- 
seiz  auf  das  eusserst  verderbt  seind. 

14.  ist  nicht  verricht;  steet  zu  erwegen,  ob  dennassen  der  kai.  int.  noch 
solle  geschriben  werden. 

16.  stad  und  kriegsordnung  zu  verfassen,  steet  bei  der  ainungsverwanten 
crclerung. 

1.  Die  crclerung  über  die  haidelbergischc  verainigung  und  Verfassung  zu 
beschliessen,  ist  zu  dem  ersten  zu  dem  notwendigsten. 

2.  Aineu  stad  dem  obersten  und  andern  zu  verordnen,  dergleichen  ein 
kriegsordnung  zu  begreifen,  ist  von  nisten. 

3.  Sich  zu  resolvieren,  wer  in  die  ainigung  von  den  ansuchenden  einge- 
nommen solle  werden. 

4.  Kai.  rnt.  schreiben  und  begeren  fürzubringen  vou  wegen  egerischer 
verainigung. 

6.  Hessen,  idem  marggraf  Albrechten  zu  beantwurten. 

6.  Was  Clausen  von  Hattstatt  und  seinen  haubtleuten  zu  autwurten  sein 
wöll.  — St.  Heidrlb.  Verein  2. 

3öU.  ')  Dieses  Memorial  gehört  tcohl  auch  tu  (kn  Vorbereitungen  des 
Htilbronner  Tages. 
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Ob  der  oberst  die  tag  soll  ausschreiben,  ob  zuvor  die  Sachen  Sept. 
mit  dem  leuttenambt,  kriegsrethen,  zu  beratschlagen,  oder  den 
nechsten  in  furfallenden  Sachen  die  ainnngsverwandten  zu  be- 
schreiben. 

Wer  obvermelte  personen  jerlichs  bezalen  solle;  nota  ain 
tresorier  derwegen  ze  haben. 

Idem  uncosten,  so  hin  und  wider  auflaufen  wurdet,  alle  jar 
die  rechuung  deswegen  ze  thon. 

Wann  obvermelte  obersten  und  kriegsrethe  beisamen  beschri- 
ften werden,  in  was  costen  solhes  beschehen  soll. 

Ain  anzai  allerlei  geschtttz  zu  benennen,  sambt  zugehörigem 
kraut  und  lot,  wie  auch  solhe  zuwegen  ze  bringen,  sambt  den 
wagen,  pferden  und  anderm,  so  darzu  gehört. 

Wie  es  mit  dem  anritt-  und  laufgelt  gehalten  werden  soll, 
wipvil  auf  ain  fendiin  gegeben  soll  werden. 

Ain  kriegsordnung  zu  begreifen,  so  dar  und  lauter  auch  sei. 

Nota  das  ain  vorrath  an  gelt  hinderlegt  wurde,  zu  aller  vor- 
stehendem obligen  haben  zu  gebrauchen. 

Nota  ob  ainer  aus  den  ainungsstenden  mutwilligerweis  ainem 
andern,  so  nit  in  der  ainung,  ursach  gebe  ze  Widerwillen,  das  der- 
stlh  von  ime  überzogen  und  belangt  wurde,  ob  die  andern  hilf  ze 
thon  schuldig  sein  sollen. 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Abechr.,  offenbar  von  einer  righ.  Aufeeich- 
nung  Chre. 

351.  Bedenken  Chrs.  über  Aufnahme  des  Kgs.:1)  Sept. 

Zu  bedencken,  wie  die  ku.  mt.  in  dise  ainigung  einge- 
nomen  möchte  werden  und  in  der  obligacion  und  revers 
vermeldet  wurde. 

Das  ir  mt.  mit  deren  Öberösterreichischen  erblanden,*’  der 
Grafschaft  Tirol,  Hegau,  Hohenperger  lendlin,  Swarzwald,  Preis- 
?an,  Sunckau,  auch  Eisass,  zugleich  wie  ir  mt.  in  dem  schweb, 
hund  als  ain  erzherzog  zu  Österreich  gewest  ist,  mit  allen  be- 
zircken  und  grenzen,  darin  specificiert,  einnemen  thuen,  mit  dem 
beschaid,  wa  mit  sollichen  landen  ir  mt.  nit  in  offner  feilte  stunde ; 
was  auch  ir  mt.  sonst  für  spenen  und  irrungen  mit  den  genach- 
parten,  als  Venediger,  Grauenpundter  und  Schweizer,  hetten,  das 

Auf  dem  Hand  rot*  Ckr. : nota  marggrafschaft  Burgau. 

351.  *)  Daus  dienen  Bedenken  in  die  Heit  der  Heillironner  Verhandlungen 
gehört,  ergiebt  eich  daraue,  dass  am  Schlnee  die  „ hiesige  Deklaration"  erwähnt  wird, 
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Sept.  solchi  spenne  vermag  der  enden  habenden  erbainigungen,  vertragen 
nnd  andern  austragen  ir  mt.  sich  mit  denselben  entscheiden  Hesse  : 
ob  aber  dieselben  oder  andere  über  billich  rechterbieten  und  zu- 
wider derselben  erbainignng  vertragen  nnd  austragen  ir  mt.  in 
denselben  landen  angreifen  wurden,  das  alsdann  wir  vereinigte  ir 
mt.  hilf  zu  thun,  doch  zuvor  ergangner  erkantnus,  wie  semliclis 
in  hiegiger  declaration  begritfen,  schuldig  sein  sollen.*) 

St.  Heidelb.  Verein  IN.  Eigh.  Aufzeichnung  Chrs. 

Sept.  22.  352.  Bedenken  Chrs.  wegen  Übernahme  der  Oberhaupt- 

mannschaft: 

auf  das  Ansinnen  wegen  Übernahme  der  Oberhauptmannschaft 
giebt  Chr.  nach  genommenem  Bedacht  folgende  kurze  Antwort: 
er  ist  der  Einung  mit  Rat.  Hilfe  und  Beistand  nach  Kräften 
zu  dienen  bereit,  hat  aber  seine  Gründe  gegen  Übernahme  der 
Oberhauptmannschaft  schon  vorgebracht  und  bittet  nocheinmal. 
ihn  für  entschuldigt  zu  halten.  Sein  Rat  ist,  dass  Hz.  Albrecht 
von  Bagern  und  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  die  Oberhauptmann- 
schaft übernehmen ; wenn  sie  Bedenken  haben,  so  sollen  sie  in 
Friedenszeiten  abwechselnd  das  Amt  führen  und  die  Zusammen- 
beschreibungen. Verhandlungen,  Gesandtschaften  und  alles  an- 
dere, was  nötig  ist-,  leiten.  Wird  Gegenwehr  nötig,  so  erhalten 
sie  einen  Unteroberst,  der  hier  ernannt  werden  kann.  Dieser 
soll  das  im  gemeinen  Rat  beschlossene  mit  Rat  des  um  Hilfe 
anrufenden  Fürsten  ausführen ; er  bekommt  einen  Feldmarschall 
und  andere.  Personen,  wie  früher  beschlossen  wurde,  zur  Seite, 
auch  2 Oberste  über  2 Regimenter  Knechte,  denen  von  den 
Einungsff.  die  Hauptleute,  wie  dem  Unteroberst  und  seinem 
Marschall  die  Rittmeister,  zugeordnet  werden.  Von  jedem  Für- 
sten sollen  5 Fussknechthauptleute  und  2 Rittmeister  hier  er- 
nannt werden : ein  Hauptmann  soll  mindestens  400  M.,  ein 
Rittmeister  250  Pf.  haben:  in  Kriegszeiten  sollen  beide  Fürsten 
auch  den  Namen  Oberhauptleute  behalten,  aber,  wenn  es  nicht 
ihr  eigenes  Land  angeht,  von  persönlichem  Ausziehen  befreit 
sein.1)  — Heilbronn,  1553  Sept.  22. 

St.  Heidelb.  Verein  4,  5.  Absehr. 

*)  Vollmacht  des  Kgs.  fiir  seine  3 Gesandten.  St.  JUidelb.  Verein  IS. 
Abschr. 

352.  ')  Ebd.  auch  ein  ablehnendes  Bedenken  Hz.  Albrechts,  mit  der 
Auf  sehr. : perlectum  Heilbronn  Sept.  22. 
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353.  Gf.  Wilhelm  von  Nassau  an  die  zu  Heilbronn  ver-  Sept . 35. 
sammelten  Fürsten : 

Streit  mit  Lemdgf.  Philipp. 

bittet,  den  Landyfen.  Philipp  zu  bewegen , dass  er  ihm  und 
seinem  Sohn  die  entzogenen  Güter  restituiere,  die  von  ihm  be- 
willigte gütliche  Unterhandlung  vor  sich  gehen  lasse  und  sich 
mit  seinem  billigen  Erbieten,  der  im  Passauer  Vertrag  erwähn- 
ten Revision  wegen  vor  alle  Stände  des  Reichs  zu  kommen, 
begnüge.  — Dillenburg,  1553  Sept.  25. 

St.  Hessen  4,  18.  Abschr.*) 


354.  Mainz.  Trier,  Pfalz,  Bayern,  Jülich  und  Wirtbg.  Sept.  37. 
an  Hz.  Johann  Friedrich  d.  Ä.  von  Sachsen : *) 

bieten  sich  nocheinmal  zur  Vermittlung  mit  Kf.  August  an.  — 

1553  Sept.  27. 

St.  Heidelb.  Verein  5,  31  Abschr.m 


355.  Ohr.  an  Markgf.  Albrecht:  Sept.  3s. 

Zurückweisung  der  Vorwürfe  des  Markgfen. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Bremen.  Juli  1!>.  Bedauert 
das  Blutvergiessen  und  weist  den  Vorwurf  zurück,  als  hätte 
der  Heidelb.  Verein,  wenn  er  Lust  gehabt,  dasselbe  verhüten 
können ; ausserdem  hat  weder  er  noch  der  Hz.  von  Jülich  wider 
die  in  Heidelberg  versprochene  Unparteilichkeit  gehandelt.  — 
Heilbronn,  1553  Sept.  28. 

Ced.:  Erwidert  auf  den  Zettel  in  dem  Schreiben  von  Braun- 
schweig aus,')  dass  er  zwar  bei  diesen  gefährlichen  Häuften 
einige  Reiter  annimmt,  aber  ihrer  Einung  gemäss  nur  zur 
Defension  und  zur  Beschiltzung  von  Land  und  Leuten;  wird 
sich  nach  der  Heidelb.  Erklärung  halten}) 

St.  Brandenburg  1 h.  Abttchr. 

a)  Aufechr.:  1 ec  tum  Hailb.  okt.  2.  — darauf  ist  ein  urkund  dem  holten  in  nameu  der  chur- 
and  fftraten  «««eben,  dUe*  eingedenk  bu  nein, 
bi  Aufttehr. : perlectum  Hailbrouu  29.  sept.  63. 

354.  ')  Vgl.  n r.  333,  380,  383. 

355.  *)  nr.  338. 

*)  Das  gemeinsame  Schreiben  von  Heilbronn  ans  an  dm  Marhgfen.  bei 
Druffel  IV,  360 ; vgl.  dazu  unten  nr.  308. 
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3 fl 6.  Mainz.  Pfalz , Bayern,  Wirtbg.  und  die  trierischen 
Gesandten  an  Hz.  Wilhelm  von  Jülich: 

ersuchen  ihn  um  Übernahme  der  Oberhauptmannschaft  neben 
Hz.  Chr.  von  Wirtbg.  — • Heilbronn,  1553  Sept.  29. 

St.  Heidelb.  Verein  31  B.  Konz. 

337.  Jülichsches  Memorial: 

Vermittlung  riri.echen  Markgf.  Albrecht  und  seinen  Gegnern. 

der  Hz.  von  Jillich  hat  früher  an  dir.  geschrieben,  was  der 
Markgf.  wegen  weiterer  gütlicher  Verhandlung  über  sie  beide 
erklärte:1)  darauf  hat  er  noch  keine  Antwort  erhalten,  deshalb 
sollen  die  jillicher  Gesandten  jetzt  in  Heilbronn  um  Bescheid 
anhalten.  was.  ob  der  Markgf.  weiter  ansuche  oder  nicht,  auf 
sein  Erbieten  zu  tliun  und  zu  lassen  ist;  namentlich  ist  auf 
Mittel  zu  denken,  wie  der  Friede  zu  erreichen  ist;  würden  alle 
die  Haufen  Reiter  und  Knechte,  die  jetzt  in  der  deutschen 
Nation  auf  den  Beinen  sind,  zertrennt,  so  gereichte  dies  der 
Nation  zum  Nutzen  und  den  Einungsverwandten  zu  grosser 
Stärkung  und  Ansehen;  das  ist  leichter,  solange  das  Kriegs- 
volk zusammenläuft,  als  wenn  es  schon  ganz  beisammen  ist .*) 

Sl.  Heidelb.  Verein  4,  6.  Orf) 

338.  Mas  am  29.  Sept.  Uber  weitere  Aufnahmen  in  den 
Verein  beraten  und  beschlossen  wurde: 

I.  Der  Erzb.  von  Köln  soll  in  die  Einung  genommen  wer- 
den : will  er  eine  Stimme  haben,  soll  er  wie  die  jetzigen  Einungs- 
verw.  angelegt  werden:  zuvor  soll  er  sich  aller  Vereine  mit 
Brabant  und  anderen  begeben : ')  das  soll  Trier  mit  ihm  ab- 
handeln: will  er  dann  in  die  Einung,  soll  er  es  dem  obersten 

367.  ‘)  Vgl.  nr.  331  n.  1. 

’)  Auf  ll'uno  A des  His.  Wilhelm  irurde  auch  ein  Bittschreihen  an  Hz. 
Heinrich  tun  Braun.echiceig  erlaufen,  er  M"7C  * ich  gegen  die  Stadl  Herford  — 
welche  in»  Hl.  Philipp  Magnue  dort  gelaeernee  Geld  den  Gegnern  nuf geliefert 
halte  — freundlich  finden  losem  und  eie  mit  thdtlichem  Vorgehen  verschonen. 
— St.  Heidt Ib.  l'trein  34.  Abechr. : cgi  nr.  6o4 

*)  Auftchr.  von  Chr.;  ist  mir  von  Gnlch  kain  schreiben  worden,  weis* 
auch  kain  mittel  der  verirleiehung ; möchte  Giilch  mir  die  forsch  Sagen.  — I’fali 
were  der  besten  uuderhandler  einer.  — Vgl  nr.  373. 

36S.  ')  Vgl.  nr.  300  n.  4. 
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Hauptmann  ameigen  unter  Mitteilung  aller  seiner  gelegeuheit,  Sept.  zo. 
auch  der  Einwilligung  von  Kapitel,  Ritterschaft  und  Land- 
schaft. Der  oberste  Hauptmann  soll  es  dann  bei  der  nächsten 
Zusammenkunft  den  Einungsverw.  zu  endgültigem  Beschluss 
cor  legen. 

2.  Ebenso  wurde  die  Aufnahme  von  Münster  beschlossen; 
da  der  B.  nur  1000  Kn.  und  800  Pf.  als  Hilfe  anbietet,  soll 
ihm  Jülich  mitteilen,  wenn  er  gleiche  Stimme  in  der  Einung 
haben  wolle,  müsse  er  auch  die  gleiche  Anlage  tragen ; wolle 
er  aber  keine  Stimme,  nehme  man  ihn  mit  obiger  Zahl  auf  und 
leiste  ihm  im  Fall  der  Not  die  gleiche  Hilfe  wie  er  den  Stän- 
den. Seinen  Entschluss  soll  der  B.  dem  obersten  Hauptmann 
mitteilen,  damit  dieser  auf  der  nächsten  Zusammenkunft  be- 
richte. 

3.  Der  B.  von  Paderborn,  der  sich  noch  nicht  erklärt  hat, 
soll  bei  dem  obersten  Hauptmann  ansuchen  und  sich  erklären, 
dieser  es  dann  an  den  Verein  bringen. 

4.  Wenn  die  Gesandten  von  Lothringen  kommen,  soll  sie 
der  oberste  Hauptmann  anhären  und  ihnen  sagen,  ihr  Herr 
sei  in  des  franzäs.  Kgs.  Verwahrung,  die  Mutter  von  dem  Kg. 
ihres  Widems  und  ihres  Kindes  beraubt,  der  Hz.  von  Lothringen 
habe  allerlei  Späne  mit  Pfalz,  Trier  und  Mainz,  und  wie  er 
mit  Frankreich  stehe,  sei  bekannt;  ihre  Antwort  soll  der  oberste 
Hauptmann  den  Einungsverw.  berichten,  damit  man  auf  der 
nächsten  Zusammenkunft  weiter  davon  verhandle. 

5.  Der  Kardl.  von  Augsburg  soll  morgen  gehört  werden 
uiui  dann  die  Einungsverw.  beschliessen,  wie  er  aufgenommen 
werden  soll. 

6.  Hessen  soll  zur  Antwort  erhalten,  dass  man  ihn  mit 
gleicher  Stimme,  doch  auch  gleicher  Anlage  wie  andere  auf- 
nehmen wolle;  er  soll  sich  darüber  dem  obersten  Hauptmann 
erklären,  der  Befehl  haben  werde,  ihm  gegen  Obligation  und 
Ratifikation  die  Anzahl  der  Hilfe  und  Einungsnotel  zu  eröffnen.'1) 

’)  Auf  Klagen  den  Landgfen.  Philipp  hin  wandte  man  sich  Sept.  ZS  an 
Kg.  Ferdinand,  er  nulle  heim  Kur.  dahin  wirken,  dass  die  Passauer  Verordnung 
iorohl  in  Betug  auf  die  darin  angeordnete  Revision  al»  in  Bezug  auf  den 
Stillstand  der  Proteose  am  K.G.  befolgt  werde.  — Dem  Landgfen.  schrieb  man, 
er  müsse  seine  Klagen  auch  an  den  röm.  und  bohm.  Kg.  sowie  an  andere 
Bassauer  Unterhändler  gelangen  lassen ; ein  Schreiben  an  das  K.G.  um  Ein- 
dellung der  Prozesse  habe  m«n  als  aussichtslos  aufgegeben.  — St.  Hessen  4. 

Abschr.  Vgl.  Neudecker,  Neue  Beiträge  S.  70. 
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7.  Wenn  Hz.  August  ansucht,  soll  er  mit  gleicher  Anlage 
und  Stimme  tcie  die  andern  aufgenommen  werdet i. 

X.  Cher  er.  1J  Stimmen  sollen  nicht  in  den  Verein  ge- 
nommen  werden;  was  weiter  aufgenommen  wird,  soll  mit  Vor- 
wissen und  Bewilligen  aller  Einungsverw.  gescheiten. 

ft.  Weiter  kam  vor.  was  man  thun  solle,  wenn  die  Städte 
Strassburg.  Augsburg.  Köln.  Frankfurt  und  Ulm  Aufnahme 
begehren.  Es  wurde  beschlossen,  sie  an  den  obersten  Haupt- 
mann zu  weisen,  der  die  Gelegenheit  einer  jeden  anhören  und 
zur  Beschlussfassung  auf  der  nächsten  Zusammenkunft  den 
andern  berichten  und  die  Sache  dahin  dirigieren  soll,  dass  sie 
mit  Reitern  und  Knechten  belegt,  diese  zu  Geld  angeschlagen 
und  also  ihre  Gebühr  in  Geld  erlegt  werden  soll. 

St.  Heidelb.  Verein  4,  9.  — Vgl.  St’im/if  S.  179  ff.  die  cittejjreclten- 

den  Punkte  im  Abschied. 

339.  Ohr.  an  Gf.  Sebastian  von  Helfenstein: 

Berufung  nach  Stuttgart. 

Wolgeborner,  lieber  oheini  und  getreuer!  l'nser  freundliches 
begehr  ist,  du  wollest  dich  alsbald  erheben  und  dich  gen  Stutgart 
verfugen,  also  das  du  gewiesslich  auf  schierstkiinftigen  donnerstag 
gegen  abend  bei  uns  allda  erscheinen  thuest.  — Heilbronn,  1553 
Okt.  3. 

U nttergiUlisbibl.  Tübingen,  M.  h.  499.  Abschr. 


360.  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

Heidelb.  und  egerischer  Hund. 

erhielt  vom  Ksr.  am  25.  Aug.  ein  Schreiben,')  er  solle  seine 
Einungsverw.  zum  gemeinsamen  Eintritt  in  das  Egerer  Bünd- 
nis oder  zur  Zusammenziehung  der  beiden  Bündnisse  bewegen. 
Da  ohnedies  eine  Zusammenkunft  in  Heilbronn  bevorstand,  um 
über  gegenseitigen  Schutz  und  besonders  über  Handhabung  des 
Landfriedens,  auch  über  Beantwortung  anderer  ansuchender 
Stände  zu  beraten,  so  berichtete  er  ihnen  hier  den  kais.  Auftrag. 
Hierauf  nun  von  iren  1.  und  der  abwesenden  gesandten  mir  sambt- 
lich  vermeldet  und  antwort  geben  worden,  das  E.  kei.  mt.  an  mich 
gethon  schreiben  und  obvermelt  ersuchen  sie  anders  nit  dann  aus 

360.  *)  nr.  317.  t 
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fridliebendem,  ganz  gnedigistem,  wolmainenden  gemuet  und  mai-  Oki.  t>. 
nnng  besehehen  sein,  verstanden  betten,  dessen  auch  K.  kei.  int. 
sie,  chur-  und  fürsten  sambt  der  abwesenden  gesandten,  under- 
ihenigisten,  billichen,  hohen  dank  sagten  und  das  sie  derhalber 
wolgenaigt  weren,  wo  die  egerisch  bundnus  iren  wirklichen  fur- 
gang  hette  oder  noch  erlangen  wurde,  alsdann  onebeswert  ze 
sein,  eines  freuntlichen  verstandtz  (wes  sich  ain  iede  ainigung 
gegen  der  andern  vertraulichen  zu  versehen)  zu  vergleichen,  der 
undertenigisten  Zuversicht,  E.  kai.  mt.  wurde  dessen  ain  gnedigsts 
benuegen  und  gefallen  haben.  Und  dieweil  ich  mit  irn  1.  eben 
»ins  bedenkens  und  darneben  E.  kei.  mt.  hievor  auch  gehorsam- 
lich  angezeigt,  das  mich  underthenigist  für  gut  ansehe,  dise  Sachen 
auf  künftigen  reichstag  einzestellen,  hab  E.  kei.  mt.  ich  sollies 
liiemit  abennaln  (als  deren  undertenigister,  gehorsamer  furst)  nit 
nnangezeigt  sollen  lassen  und  tliue  E.  kei.  mt.  mich  underthenigst 
zu  gnaden  bevelhen.  — Heilbronn,  1553  Okt.  (!. 

Wien.  Wilrttembergica  3 E.  Or.  gras.  Okt.  17. 

•361.  Johann  Knoder  und  Johann  Fessler  an  Chr.:  okt.u. 

Chm.  Obligation  gegen  den  Kar. 

haben  dessen  Befehl  nach  wegen  der  dem  Ksr.  bei  Rückgabe 
von  Schorndorf  und  Kirchheim  gegebenen  Obligation  und  des 
von  ihm  erhaltenen  Reverses  nachgedacht.')  Dass  jene  harte 
und  gefährliche  Obligation  zurückgebracht  oder  doch  kassiert 
würde,  wäre  sehr  gut;  sie  raten  aber  nicht,  es  durch  ein  Schrei- 
ben oder  eine  Botschaft  anzuregen;  dazu,  dass  es  wohl  nichts 
nützen  würde,  würde  es  noch  beim  Ksr.  allerlei  Verdacht  er- 
wecken. namentlich  dass  Chr.  ganz  allein  kgl.,  gar  nicht  kaiser- 
lich sein  wolle,  besonders  da  erst  neulich  die  Resignation  der 
Gfsch.  Mömpelgard  und  dazu  die  der  burgund.  Herrschaften 
geschah,  wovon  bei  der  jetzigen  Schickung  gehandelt  werden 
soll  und  worüber  am  kais.  Hofe  hievor  allerlei  geredet  wurde. 

Es  kannte  dies  beuirken,  dass  die  vielleicht  vergessene  Obli- 

361.  l)  Die  Obligation  I,  351b ; der  Revers  bei  Rey scher  W,  1,  45 f.  Heil- 
bronn, Okt.  5 hatte  Chr.  an  Kessler  geschrieben,  da  ihm  der  Ksr.  dm  Asperg 
ohne  eine  Obligation  frei  eingeräumt  habe  und  da  er  den  Liz.  Eisslinger  wegen 
Resignation  der  mömpelgard.  und  burgund.  Lehen  wieder  an  den  kais.  Hof 
abfertigen  werde,  solle  F.  mit  Knoder  endigen,  ob  Chr.  den  vom  Ksr.  erhalte- 
nen Revers  zurückgehm  und  dafür  um  Herausgabe  der  Obligation  nachsuchen, 
oiler  ob  er  damit  noch  länger  warten  solle.  — l'.hd.  Or.  — Vgl.  übrigens  nr.  367. 
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Okt.  6.  gation  wieder  hervorgesucht  und  sogleich  oder  sonst  je  nach 
der  Lage  allerlei  begehrt  würde,  was  sie  enthalt.  Raten  des- 
halb, dieses  Ansuchen  für  jetzt  einzustellen.  Wenn  aber  Chr. 
auf  dem  künftigen  Reichstag  oder  sonst  an  den  kais.  Hof 
kommt,  dürfte  je  nach  der  Lage  weniger  bedenklich  sein,  dass 
Chr.  selbst  beim  Ksr.  oder  beim  B.  von  Arras  dies  anregte  und 
einen  Versuch  machte.  Dann  könnte  er  bei  einer  abschlägigen 
oder  aufzügigen  Antwort  aufs  beste  mündlich  replizieren,  unt. 
and.  auch,  was  dieser  Festungen  halb  zu  Heilbronn  und  seit- 
her oft  verhandelt  und  durch  welche  Gründe  er  zu  der  Obli- 
gation geswungen  wurde:  dies  könnte  je  nach  Gelegenheit  zur 
Erlangung  der  Obligation  dienlich  sein.  — Stuttgart , 1553  Okt.  (i. 

St.  Rim.  Kais.  6 c.  Kons. 

Okt.  r,.  .‘162.  Memorial,  was  dem  Erzb.  von  Köln  auf  sein  An- 

suchen um  Aufnahme  in  die  Einigung  beim  Erzb.  von  Trier 
von  diesem  im  Namen  der  zu  Heilbronn  versammelten  Fürsten 
geantwortet  werden  soll: 

er  soll  sich  erklären,  ob  Kapitel,  Ritter-  und  Landschaft  dem 
Beitritt  zur  Einigung  zugestimmt  haben;  ferner  dass  er  in 
keiner  andern  Einigung.  Bund  oder  Verständnis  noch  sonst 
irgendwie  verpflichtet  sei.  sondern  unverbunden  und  frei  stehe: 
dass  er  aber  von  einem  andern  Bund,  wenn  er  in  einem  solchen 
wäre,  sich  vor  dem  Eintritt  in  diesen  ganz  zurückziehe.1)  Er- 
halten die  Einungaff.  entsprechende  Antwort  und  Bewilligung, 
wollen  sie  den  Kfen.  mit  gleicher  Hilfe  und  Stimme  in  den 
Verein  auf  nehmen.  Wb«  den  vom  Kfen.  von  Köln  an  Trier 
gebrachten  Wunsch  betrifft,  ihn.  Kapitel  und  Landstände  vor- 
her über  die  Hilfe  und  Dauer  der  Einung  zu  verständigen,  so 
haben  die  Einungsff.  noch  keinem  Stand,  der  in  die  Einung 
zu  kommen  wünschte,  das.  worüber  sie  sich  verglichen,  mitge- 
teilt, ehe  derselbe  sich  erklärte,  wie  er  aufgenommen  werden 
wolle  : die  Hilfe  sei  nicht  übermässig  hoch.  D rangen  und  Fehden, 
die  vor  der  Aufnahme  bestehen,  müssten  ausgenommen  werden. 

Bewilligt  der  Kf.  dies  alles,  soll  er  es  an  Chr.  als  Haupt- 
mann mitteilen,  der  ihm  weitere  Antwort  geben  wird.  — Heil- 
bronn, 1553  Okt.  ti. 

HU  Heülrlb.  Verein  4.  13.  Absehr. 

36, !/■  ')  Vgl.  tu  ditter  Forderung  nr.  Jim  «.  4. 
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363.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  Okt.  8. 

Bettuch  hei  Chr.  und  He.  Albrecht  in  Stuttgart. 

am  S.  Okt.  in  Stuttgart  zu  sein  und  sich  mit  Hz.  Albrecht  von 
Bayern  zu  besprechen  und  bekannt  zu  machen,  wie  Chr.  in 
semem  Schreiben  will,  ist  ihm  wegen  seiner  Geschäfte  und  der 
Grösse  des  Wegs  unmöglich ; dagegen  hofft  er,  am  9.  bei  ihnen 
einzutreffen.  — Mühlburg,  1553  Okt.  8. 

St.  Baden  Ü b II,  6'.  Or,  pro*.  Stuttgart,  Okt.  9. 

364.  Nikolos,  Hz.  von  Lothringen,  Vormünder,  an  Chr.:  oht.io. 

beglaubigt  den  Alexander  von  Braubach  zu  einer  Anzeige.')  — 

Nancy,  1553  Okt.  10. 

St.  Heidelb . Verein  ZS,  38.  Or.  prät.  Stuttgart,  Dez.  15.*) 

363.  Markgf.  Albrecht  an  Mainz,  Pfalz,  Bayern  und  oki.  ts 
Wirtbg.: 

Beruhigende  Erklärungen. 

erhielt  ihre  Antwort1)  auf  sein  Schreiben  von  Bremen  aus;  be- 
dauert den  Tod  so  manchen  ehrlichen  Mannes  in  den  zwei 
Schlachten;  ist  aber  dazu  gezwungen  worden.  Er  hat  seine 
Verträge  nicht  so  unrecht  erlangt,  wie  seine  Gegner  sagen;  was 
einer  in  Krieg  und  Fehden  verschreibt,  muss  er  gerade  so  hal- 
ten wie  etwas  anderes;  wenn  es  jetzt  so  steht,  dass  man  nicht 
mehr  halten  will,  was  man  mit  Treue  und  Glauben  beteuert, 
dann  möchte  man  ebensolieb  in  der  Türkei  wohnen.  Bittet, 
sein  voriges  Ansuchen  nicht  unfreundlich  aufzunehmen  und 
sich  gegen  ihn  nicht  zu  Ungutem  bewegen  zu  lassen;  ivie  des 
von  Plauen  Schreiben  an  den  Kg.,  das  er  niedergeworfen  hat 
und  von  dem  Abschr.  beiliegt,*)  zeigt,  soll  deshalb  bei  ihnen 

Stil.  ')  Brackenheim,  Not.  15  berichtet  von  Massenbach  an  dar.,  Alexan- 
der von  Braubach  habe  ihm  geschrieben,  er  sei  mit  Kredenz  zu  Chr.  abgefer- 
tigt, sei  aber  unterwegs  erkrankt  und  habe  sich  zu  seinem  Schwager  nach 
Homberg  führen  lassen ; von  Massenbach  mlige  zu  ihm  reiten ; dies  wolle  er 
Icon  Mass.J  am  Sonntag  thun.  — Ebd.  Or.  priis.  Tübingen,  Nov.  19. 

’)  codrrn  Chr.  an  den  Hz.  von  Lothringen:  er  habe  von  Braubachs  Wer- 
bung gehört;  eine  Entschuldigung,  dass  der  Hz.  keine  Gesandten  nach  Heil- 
bronn schickte,  wäre  unnötig  gewestn,  da  Chr.  wohl  wusste,  dass  es  in  der  kurzen 
Zeit  nicht  möglich  war.  — Ebd.  Konz. 

365.  ■)  Druffel  IV,  S6ti. 

')  Dat.  Lager  vor  Bayreuth,  Okt.  9.  Man  muss  in  aller  Eile  dazu  thun, 
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Oki.  13.  angesucht  werden.  Man  sagt,  dass  man  zu  Zeitz  jetzt  allerlei 
praktiziere,  um  den  Bund  zu  erweitern ; 3)  hofft,  dass  sie  sich 
zu  dem  treulosen  Bund  nicht  bereden  lassen;  ist  mit  ihrem 
Erbieten  zufrieden.  Kam  gottlob  wieder  in  seinem  Lande  an 
und  nahm  die  ihm  abgedrungene  Stadt  Hof  wieder  ein.*)  Will 
gegen  sie  alle  nichts  thun  noch  ihr  Land  oder  ihre  Leute  an- 
greifen; hofft,  dass  sie  sich  ebenso  halten  und  ihre  Einung, 
welche,  wie  sie  schreiben,  zum  Schutz  von  Land  und  Leuten 
gemacht  ist,  der  anderen  der  Pfaffen  und  ihres  Anhangs  nicht 
anschliessen.  — Was  den  Zettel  von  Pfalz  und  Wirtbg.  betrifft*) 
so  sagten  zwar  die  Rittmeister  das  Gegenteil;  da  er  es  nun 
aus  dem  Zettel  anders  findet,  so  ist  er  damit  wohl  zufrieden. 
— Hof,  1553  Okt.  13*) 

St.  Heidelb.  Verein  9 V.  Or.  und  Absehr prüft.  Stuttgart,  Okt.  33. 

okt.  16.  366.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kf.  August  und  der  lleidelb.  Bund. 

schickt  mit,  was  ihm  Landgf.  Philipp  von  Hessen  unter  Bei- 
schluss eines  Originalschreibens  von  Kf.  August  geschrieben 
und  was  er  ihm  darauf  geantwortet  hat;')  hofft,  damit  dem 

**  Auf  rf«r  Ahm- Kt , steht,  ron  Kurs'  Hand:  da«  original  M Pfalz  geschickt  worden. 

dass  der  Markgf.  nicht  wieder  auf  kommt : denn  er  hat  heimliche  Gehilfen:  rät. 
dass  der  Kg.  an  Pfalz  schreibe  und  sie  zur  Hilfe  ermahne : da  sich  des  Kfen. 
von  Sachsen  Cnterthanen  jeist  vom  Markgfen.  bestellen  lassen  und  der  ältere 
Itcuss  ein  Rddclfilhrrr  sein  soll,  soll  der  Kg.  dem  Kfen.  schreiben,  dass  er  die- 
selben abfordere.  ...  — Kbd.  Abschr.  — Vgl.  }Venck,  Arch.  f.  d.  siichs.  Gesch. 
N.  F.  3,  361. 

*)  Vgl.  G.  Wolf,  X.  Arch.  f.  suehs.  Gesch.  17,  334  ff. 

*)  Am  11.  Okt.:  rgl.  den  Bericht  in  Chr.  Meyer,  Hohentollerische  For- 
schungen 3,  90  ff. 

*)  Vgl.  nr.  366. 

*)  Schon  Okt.  13  hatte  Kf.  Friedrich  an  Chr.  ein  Schreiben  des  Lanelgfen. 
Philipp,  dal.  Kassel,  Okt.  S,  geschickt,  worin  dieser  berichtet,  der  Markgf.  sei 
mit  14  Kleppern  in  sein  Kami  geritten.  — St.  Pfalz.  Miss.  7.  Or.  jtriis.  Stutt- 
gart, Okt.  15. 

366.  ')  Her  Landgf.  hatte  rin  Schreiben  des  Kfen.  August,  dat.  Lichten- 
berg, Okt.  6,  mitgeschickt,  worin  dieser  auf  die  Frage,  ob  er  in  die  Kinung 
kommen  wolle  oder  mrht,  deren  Inhalt  zu  wissen  begehrte  i Druffel  IV,  300). 
Heidelberg,  Okt.  15  antwortete  Kf.  LViedrick  dem  Landgf en.,  nach  der  Mit- 
teilung an  seinen  Obtramtmann  Alexander  ron  der  Tann  werde  er  an  Kf.  Au- 
gust den  Inhalt  der  Kinung  wo  hl  berichten  können.  H'a*  die  Hilfe  betreffe, 
so  könne  August  leieltl  elieusariel  tragen  wir  die  antlern.  Würde  dieser  oder 
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Heilbrmner  Abschied  und  anderen  Verhandlungen  nicht  zu-  okt.  m. 
wider  gehandelt  zu  haben})  — Heidelberg,  1553  Okt.  15. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  21.  Or.  präg.  Hohenurach,  Okt.  19. 

367.  Instruktion  Chrs.  für  Liz.  Eisslinyer  zu  einem  An-  okt.  ui. 
bringen  beim  Ksr.  und  auch  bei  dessen  Hofräten: 

Chrs.  Schaden  am  Asptrg.  Obligation  für  Schorndorf  und  Kirchheim. 

Belehnung  Gf.  Georgs.  Wirtbg.  Privilegien.  Künigsbronn.  Wolf 

Thomans  Erben. 

er  soll  sich  mit  Gf.  Georgs  verordneten  Räten  alsbald  an  den 
kais.  Hof  verfügen,  um  Audienz  bitten,  für  Rückgabe  des 
Schlosses  Hohenasperg  danken,  darauf  hinweisen,  dass  Chr. 
mit  höchster  unser  ungelegenheit  und  unstatten  zur  Bezahlung 
der  Kn.  3445  fl.  dargeliehen  und  die  Viktualien  um  4H42  fl.  Hl  kr., 
höher  als  die  Schläge  jetzt  sind,  übernommen  und  an  Hausrat. 
Munition,  Harnasch.  Weinfässern  und  anderem  grossen  Scha- 
den erlitten  habe,  auch  die  Gebäude  kaum  mit  20000  fl.  wieder 
in  stand  setzen  könne.  Der  Ksr.  möge  sich  das  zu  Herzen 
nehmen  und  auf  eine  gnädigste  ergetzung,  auch  Rückzahlung 
des  Geliehenen  bedacht  sein. 

Ferner  und  zum  dritten ')  als  in  einantwortung  beeder  stett 
Schorndorf  und  Kirchen  ir  kei.  int.  uns  ein  revers  zugestelt,  dar- 
gegen  wir  uns  gegen  ir  int.  nbligieren  muessen,  wie  semlichs  ir 
mt.  allergnedigist  wissend,  so  weren  wir  underthenigist  erbietig, 
ierer  kei.  mt.  angeregten  revers  gehorsamlich  hinauszugeben,  mit 
undertbenigister  bitt,  uns  unsere  Obligation  auch  widerumben  aller- 
gnedigist zu  banden  zu  stellen. 

Ferner  soll  er  um  Belehnung  Gf.  Georgs  mit  Mömpelgard 
und  den  drei  burgundischen  Herrschaften  sollizitieren,  um  Bo- 
nner reiner  Einungsverw.  bei  Chr.  als  oberstem  Hauptmann  ansuchen,  so  wür- 
den sie  mit  ordentlicher  .Session,  Stimme  und  Hilfe  auf  genommen : wollte  aber 
der  Kf.  mit  geringerer  Hilfe  beitreten,  so  würde  es  mit  Session  und  Stimme 
ijacA  anders  gelullten;  jedenfalls  würde  für  August  dieses  Verständnis  viel  er- 
träglicher sein  als  das  von  Egtr ; gedr.  bei  Neudecker,  Neue  Beiträge  1,  S.  76  f. 

')  Die  Bemerkungen  über  das  Verhältnis  des  Heidelb.  Bundes  zu  Kär- 
»achsen  bei  Druffel  IV  S.  294  n.  2 sind  nicht  zutreffend.  Schon  zu  Morip 
Zeiten  war  mehr  als  ein  äusseres  Freundschaftsverhältnis  vorhanden ; das  Be- 
wusstsein der  Interessengemeinschaft,  die  Einheit  in  der  Opposition  gegen  den 
Ksr.  verband  beide  Teile,  und  auch  schon  Moriz  gegenüber  bestand  der  Wunsch , 
ihn  in  die  Einung  aufzunehmen ; vgl.  nr.  103  n.  1,  137,  163. 

367.  *)  Vgl.  zu  diesem  Punkt  nr.  361. 

Krftat,  Brief«,  du  Hii.  Chr.  11.  20 
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Okt.  16.  stätigung  der  wirtbg.  Privilegien  mit  Ausdehnung  auf  Gf.  Georg, 
die  Gfsch.  Mömpelgard  und  die  Herrschaft  Reichenweiher,  auch 
Horburg,  nachsuchen,  auch  um  die  jetzige  neue  Begnadigung 
mit  gleicher  Ausdehnung  anhalten , heil.  Schreiben  dem  Ksr. 
oder  dem  B.  von  Arras  oder  in  den  deutschen  Rat  übergeben, 
den  verhafteten  früheren  Abt  von  Königsbronn  betr..  für  Wolf 
Thomans  Erben  eintreten.  dass  ihnen  das  attestierte  Erbe  ganz 
oder  doch  teilweise  ausgefolgt  werde.  — Stuttgart,  1558  Okt.  16. 

St.  Asperg  S.  Or. 

Okt.  20.  368.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Gff.  von  Öttingen.  Markgf.  Albrecht.  Gf.  vom  Haag. 

erhielt  von  ihm  zu  Pfaffenhofen  ztoei  Schreiben  nebst  der  kais. 
Kommission  wegen  der  Gff.  von  öttingen;  muss  hierin,  obwohl 
er  der  Sache  viel  lieber  überhoben  wäre,  der  Parteien  weiteres 
Ansuchen  erwarten.  — Schickt  Zeitungen  über  Markgf.  Albrecht. 
Abschr.  von  Briefen  des  röm.  Kgs.  an  Kf.  August,  an  den  Kfen. 
und  an  Markgf.  Hans  von  Brandenburg,  von  der  Antwort  des 
Kfen.  August  und  namentlich  von  der  Antwort  des  Kgs.  auf 
sein  [Albrs.J  Schreiben,  worin  er  ihn  erinnerte,  die  übrigen 
Kriegsstände  auch  mit  in  den  Vertrag  zu  ziehen.  Erinnert  an 
seine  Meinung  hierüber  in  Heilbronn,  wie  wir  auch  gern  ver- 
holfen  ketten,  damit  dem  marggrafen  auf  sein  scliarpf  und  unsert- 
halb  unverdient  schreiben  mit  ainer  «tätlichem  antwurt  begegnet 
worden,  darin  sich  dann  E.  1.  mit  uns  freuntlich  verglichen ; aber 
an  wem  es  erwunden,  wissen  E.  1.  auch.1)  Sie,  die  Einungs- 
stände, müssen  wohl  aufmerken,  namentlich  wenn  der  Kg.  sich 
auch  vertragen  und  die  Last  von  sich  weisen  würde.  Hätte 
der  Markgf.  anderstwn  ain  verstand  und  beilag,  und  die  Sache 
ginge  dahinaus,  wie  man  sagt,  dann  wäre  es  noch  beschwer- 
licher. Bittet,  die  kgl.  Schreiben  an  Kf.  Friedrich  mitzuteilen  ; 
schickt  des  Kgs.  Antwort  wegen  des  Gfen.  vom  Haag,  das  ihm 
allerlei  Nachdenken  macht,  namentlich  da  er  vom  kais.  Hof 
hört,  dass  man  dort  von  seinem  Thun  und  Gewerbe  wenig 
wissen  will.  — München.  1553  Okt.  20. 


368.  ')  Vgl.  de s Zasius  Bericht  von  Okt.  9,  D ruß  ei  IV,  283.  Auch  Za- 
sius schreibt  hier  dem  He.  Albrecht  eine  schärfere  Richtung  zu  und  schiebt  dir 
.Schuld  vor  allem  auf  den  Kfen.  von  Mainz : doch  sollen  auch  Chr.  und  die 
jillich.  Gesandten  es  gegen  den  Markgfen.  nicht  so  gar  enistlirli  miinen. 
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Ced.:  Bittet,  auf  Fertigung  der  Obligation  für  den  Kg.  Okt.  so. 
bedacht  zu  sein. 

St.  Bayr.  Miss.  3.  Or präs.  Stuttgart,  Okt.  34. 


369.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Okt.  31. 

Kf.  August;  Friedrichs  Klage  über  das  biind.  Kriegsvolk : Markgf. 

Albrecht. 

erhielt  von  ihm  vier  Schreiben  vom  15.,  17.  und  18.  d.  M.,  eines 
in  Hohenurach,  eines  in  Tübingen  und  zwei  hier. 

Ist  mit  des  Kfen.  Antwort  an  den  Landgfen.  wegen  Au- 
gusts von  Sachsen  einverstanden;  glaubt , derselbe  werde  bei 
ihm  ansuchen;  er  will  ihm  dann  dem  Heilbronner  Abschied 
gemäss  antworten. 

Hat  ungern  gehört,  dass  sich  das  hündische  Kriegsvolk 
gegen  des  Kfen.  Verwandte  in  der  Oberpfalz  so  feindlich  er- 
zeigt;') allein  wo  der  Feind  erführt,  dass  etwas  von  seinen 
Gegnern  zu  den  Freunden  geflüchtet  sei,  geht  es  nicht  anders  zu. 

Dankt  für  die  Abschr.  des  Vertrags  zwischen  Kf.  August 
und  Markgf.  Albrecht?)  Da  dieser,  wie  die  Zeitungen  sagen , 
sich  wieder  mit  Reitern  und  Knechten  versieht  und  in  sein 
Land  ziehen  soll,  so  ist  gute  Kundschaft  nötig?)  Hielte  in 
diesem  Fall  für  gut,  bei  beiden  Teilen  um  die  Gütlichkeit  nach- 
zusuchen ;*)  Bamberg,  Würzburg,  auch  Nürnberg  werden  sich 
jetzt  wohl  eher  als  vorher  dazu  bewegen  lassen.  — Nürtingen, 

1553  Okt.  21. 

St.  Htidtlb.  Verein  7, 31.  Konz. 


ft)  4 cito. 

369.  ')  Okt.  17  hatte  Kf.  Friedrich  bei  Chr.  über  Ausschreitungen  des 
hündischen  Kriegsvolks  in  seinem  Markt  Kirchenthumbach  geklagt,  wo  markgfl, 
Güter  he rausgef ordert  tourden.  — Kt,  Brandenburg  1 d.  Or.  präs.  Tübingen, 
Okt.  30. 

*)  Hortleder  S.  1144  f. 

*)  Okt.  30  hatte  Chr.  den  Adam  Diemar  auf  Kundschaft  ausgeschickt 
und  H.  W.  von  Knöringen  um  dessen  Unterstützung  gebeten.  — St.  Heidelb. 
Verein  33.  Konz. ; vgl.  nr.  394. 

4)  Der  Zusammenhang  lässt  keinen  Zweifel  übrig,  dass  die  in  nr.  373 
beginnende  neue  Vermittlung  der  Heidelberger  als  ein  Produkt  gesteigerter  Be- 
fürchtungen anzuschen  ist,  urie  sie  durch  die  Hückkehr  des  Markgfcn.  nach 
Franken  jetzt  h er vorgeruf en  wurden  (nr.  368,  371,  381). 
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Okt.sä.  370.  Clir.  an  Hz.  Albreclit,  ebenso  an  Kf.  Friedrich: 

Claus  von  HattstaU.  Stelle  des  obersten  Leutnants. 

am  16.  d.  M.  kam  Claus  von  Hattstatt  zu  ihm , mit  dem  er  wegen 
der  Oberhauptmannschaft  über  ein  Regiment  Fussknechte  nach 
dem  Heilbronner  Abschied  verhandelte ; derselbe  antwortete,  er 
könne  sich  ohne  seine  Hauptleute  nicht  in  Bestallung  einlassen, 
und  blieb  dabei,  dass  er  in  keinen  Herrendienst  gehe,  wo  diese 
nicht  auch  unterhalten  werden.  Überreichte  demselben  die  gol- 
dene Kette,  die  er  mit  Dank  annahm.  Will  nun  so  schnell  als 
möglich  mit  Hans  Christoph  von  Falkenstein  unterhandeln. 

Hattstatt  berichtete  noch,  wie  ihn  Nik.  von  Pollweiler  in 
kais.,  die  Ensisheimer  Regierung  in  kgl.  Dienste  bringen  wollte; 
glaubt,  derselbe  werde  die  letzteren  annehmen.  — Nürtingen, 
1553  Okt.  22. 

Ced.  an  Pfalz:  Hat  an  Gf.  Friedrich  von  Fürstenberg 
seinen  Rat  Eberhard  von  Karpfen  geschickt  und  um  Annahme 
der  Stelle  des  obersten  Leutnants  ersuchen  lassen.1)  Da  der- 
selbe, laut.  heil.  Relation,  rund  abschlug,  soll  der  Kf.  nun  mit 
Heinrich  von  Fleckenstein,  oder,  wenn  der  nicht  will,  mit  den 
andern  genannten  Gff.  unterhandeln}) 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Abschr.  (wir).  Auslug  Druffel  IV,  393. 

Okt.  32.  371.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Furcht  vor  Belästigung  durch  den  Murkgfen. 

Chr.  wird  aus  den  letzten  Zeitungen  gesehen  haben,  wie 
es  mit  Markgf.  Albrecht  und  dem  Kriegsvolk,  das  er  aus  Sach- 
sen herausfflhrt,  steht.  Nach  weiteren  Erkundigungen,  nament- 
lich bei  seinen  Räten  in  der  Oberpfalz,  bestätigen  sich  diese 
Zeitungen.  Dagegen  ist  das  fränkische  Bundesvolk,  das  vor 
Bayreuth  lag,  abgezogen')  und  soll  sich  zu  dem  Würzburger 
Haufen  nach  Schweinfurt  begeben,  wie  heil.  Zeitungen  zeigen. 
Darnach  sind  weitere  Angriffe  und  auch  Beschädigungen  der 
Nachbarn,  bei  denen  man  noch  Proviant  zu  finden  hofft,  zu 

370.  ')  Instruktion  für  den  Gesandten  »»tote  dessen  Bericht  St.  Heidelb. 
Verein  4.  Der  Gf.  entschuldigte  sich  mit  Schwachheit  und  Verpflichtung  gegen 
den  Ksr. 

’)  Heidelberg,  Okt.  36  sagt  dies  der  Kf.  nt.  — Kbd.  Or.  prns.  Stuttgart. 
Okt.  39. 

37t.  ')  Am  Ith  Okt..  vgl.  Heger,  Unhemotler.  Forschungen  3,  393  ff. ; 4t/t>. 
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befürchten.  Zwar  hofft  er,  Markgf.  Albrechl  werde  sich  dem  Oki.33. 
hiesigen  Abschied  gemäss  gegen  die  Einungsff.  halten,  fürchtet 
aber  doch,  dass  dessen  Kriegsvolk  bei  Mangel  an  Proviant 
auch  die  Oberpfalz  heimsucht.  Bittet,  bei  Zeit  nachzudenken, 
ms  bei  solcher  Belästigung  eines  Einungsfürsten  die  gütlich 
zu  uenden  ist,  zu  thun  wäre.  — Heidelberg,  1553  Okt.  22. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  33.  3 beehr,  pris.  Stuttgart,  Okt.  36. 

H72.  Gf.  Georg  an  Chr.:  okt.  33. 

Lehensempfang.  Ortenburg.  Sache.  Warnt  vor  Trinken.  Asptrg. 

schickt  hiemit  seine  zum  Lehensempfang  an  den  kais.  Hof  ver- 
ord tiefen  Räte.  Ist  damit  einverstanden,  dass  Chr.  den  Hz. 
Albrecht  wegen  der  ortenburgischen  Sache  nicht  jetzt,  sondern 
erst  auf  dem  kommenden  Reichstag  ansprechen  will;  sieht  nicht 
ein,  was  er  persönlich  in  dieser  Sache  auf  dem  Reichstag  aus- 
richten  könnte,  und  ist  zum  Besuch  eines  Reichstags  auch  nicht 
nusgestattet.')  — - Reichenweiher,  1553  Okt.  23. 

Eigh.  P.  S.:  ...Warlich,  vötter,  mein  meinong  ist  nit  ge- 
wesen, daz  by  Phalz  oder  Bayern  mit  solchem  starcken  (Mucken 
»öltest  miner  ingedenck  sein,  daz  du  die  noch  empfindest ; ’)  ich 
gedenck  aber,  die  vorgende  gute  drunckle  haben  auch  gute  ursach 
geben.  Ich  wolt  vil  lieber,  daz  (lus  wider  noch  ein  jar  oder  zwee 
mit  ernst  verödtest;  dan  du  weist  und  hast  oft  befunden,  dir  zu 
ibel  und  unstaten  kompt ; daz  wollest  nit  zu  ibel  von  mir  ufnemen, 
bit  ich.  — Daz  du  den  Asperg  widernm  hast,  darzn  geh  dir  Hott 
vil  gelnek,  und  verflucht  sient  die  lyt,  die  darzn  raten  oder  helfen, 
daz  er  wider  so  dorlich  enweg  geben  werd;  hab  vor  der  zeit  wol 
sredacht,  es  werd  so  eben  nit  zugen,  du  werdest  der  knecht  söckl- 
meister  sein  missen. 

St.  Hausarchir  K.  4 F.  3.  Or.  prfis.  Stuttgart,  Okt.  36. 

373.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Okt.  34. 

Rückkehr  den  Markgfen.  in  sein  Land.  Vermittlung. 

erhielt  gestern  dessen  Schreiben  *)  und  liberschickte  es  an  den 

373.  ')  Stuttgart.  Okt.  30  antwortet  Chr.,  er  habe  den  Gesandten  an  dm 
kau.  Hof  den  Liz.  Eisslinger  mitgegeben.  • — Ebd.  eigh.  Konz.  — Kredenz  für 
letzteren  dat.  Okt.  35.  St.  Röm.  Ksr.  6 d.  Konz.  .1  Ul  5.  Nov.  kamen  die  Ge- 
sandten in  Brüssel  an.  — Lossen,  Briefe  des  A.  Masius  nr.  136. 

’)  Von  einem  _ starken  Zechen ••  in  Heilbronn  berichtet  auch  Zasius  ■ 

Bucholts  7 S.  641. 

373.  ')  nr.  365. 
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okt.  24.  gebührenden  Ort;  wenn  Antwort  nötig  ist,  wird  sie  der  Mar  kg  f. 
erhalten.  Da  der  Markgf.  wieder  zu  Land  und  Leuten  gekom- 
men ist,"  möge  es  der  Herr  so  richten,  dass  er  friedlich  and 
ruhig  dabei  bleibe  und  alle  Uneinigkeit  im  Reiche  beigelegt 
werde.  — Auf  ihrem  letzten  Einungstag  zu  Heilbronn  sagte 
ihm  der  Hz.  von  Jülich,  der  Markgf.  habe  ihm  erklärt,  dass 
er  sie  beide  zu  Unterhändlern  zwischen  ihm  und  den  Bb.  leiden 
möchte;  ein  Schreiben,  in  welchem  ihm  das  der  Hz.  von  Jülich, 
wie  er  sagte,  vorher  geschrieben  hatte,  erhielt  er  nicht;  er  ant- 
wortete damals  dem  Hz.,  er  sei  zu  allem  friedlichen  Wesen 
wohl  geneigt,  wisse  aber  bei  dieser  Lage  keine  Mittel.*)  Wenn 
nun  der  Markgf.,  da  er  wieder  im  Lande  ist,  Unterhandlung 
zulassen  würde,  so  wären  sicher  neben  ihm  nicht,  nur  der  Hz. 
von  Jülich,  sondern  auch  seine  andern  Einungsverw.  hiezu 
bereit.  Der  Markgf.  möge  ihm  seine  Meinung  hierin  berichten. 
— Stuttgart,  1553  Okt.  24. 3) 

St.  Heidelb.  Verein  'J  V.  Eigh.  Kone. 


okt.  24.  3 74.  Öhr.  an  Hz.  Albrecht: 

Vermittlung  zwischen  Markgf.  Albrecht  und  Ferdinand. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Okt.  20;  vernahm  daraus  gerne, 
dass  der  röm.  Kg.  dem  Kfen.  von  Brandenburg  und  Markgf. 
Hans  Vermittlung  zwischen  ihm  und  Markgf.  Albrecht  gestattet 
hat,  so  dass  die  vom  Kg.  bestimmten  egerischen  Bundesstände 
miteingeschlossen  sein  sollen.  Da  diese  Einräumung  des  Kgs. 
vor  dem  Vertrag  des  Kfen.  von  Sachsen  erfolgte,  hofft  er  auf 
Erfolg,  namentlich  nach  dem  gestrigen  Schreiben  Markgf. 
Albrechts  an  sie,  sowie  seiner  / Chrs.J  Antwort.  Will  dem  weiter 
naclidenken  und  es  zur  Förderung  des  Friedens  an  nichts 
fehlen  lassen.  — Stuttgart,  1553  Okt.  24. 

Ced.:  Bittet , bei  der  beschwerlichen  Lage  bald  seinen  Kriegs- 
rat zu  ernennen. 

St.  Bayr.  Miss.  3.  Konz,  von  Fessler. 

*)  Folgt  durchstr.:  trugen  wir  mit  derselben  ein  fruodlich*  frolocken. 

*)  Vgl.  nr.  357. 

*)  Zugleich  schickt  Chr.  an  Kf.  Friedrich  und  Hz.  Albrecht  Abschr.  des 
markgfl.  Schreibens  und  seiner  Antwort ; hofft,  dass  die  andern  letztere  billigen. 
— St.  Pfiilz.  Miss.  7.  Konz.  — Zugleich  bittet  er  Pfalz,  dass  alsbald  alle 
i!u-e  Kriegsräte  ernennen.  — Ebd.  Konz.  — Des  Markgfen.  Antwort  nr.  385. 
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■37ö.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Okt.  25. 

Die  Antwort  an  Kf.  August.  Schädigung  der  yfäle.  Unterthanm. 

Weiteres  Ansuchen  um  Vermittlung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dnt.  Nürtingen , Okt.  21. 

Billigt  die  von  Kf.  Friedrich  dem  Landgfen.  von  Hessen  ge- 
gebene Antwort,1)  den  Kfen.  von  Sachsen  betr.;  nur  könnten 
die  Worte  am  Schluss:  und  wurd  doch  zuversichtlich  s.  1.  in  all- 
wegr  solche  freundliche  verstentnus  vil  treulicher  als  die  egxisch 
sein,  wenn  die  Antwort  weiterkommt,  so  verstanden  werden, 
als  wollte  man  den  Kfen.  von  Sachsen  vom  egerischen  Bund 
abwendig  machen. 

Bedauert  die  den  pfälz.  Unterthanen  zugefügten  Schädi- 
gungen.'1) Da  sich  die  Obersten  so  sehr  entschuldigen,  war  es 
wohl  nicht  der  Wille  der  Kriegsherrn,  sondern  ging  nur  von 
den  Knechten  aus. 

Chrs.  Vorschlag  in  seinem  Schreiben  an  Pfalz,3)  nicht  nur 
beim  Markgfen.,  sondern  auch  bei  den  Bb.  weiter  um  Güte  nach- 
zusuchen, würde  er  auch  zustimmen,  wenn  nur  irgend  etwas 
zu  hoffen  wäre. 

Schlägt  als  Sekretär  seinen  früheren  Rat  Albrecht  Reiffen- 
stein vor.*)  — München,  1553  Okt.  25. 

St.  Heidclb.  Verein  7 b,  9.  Or.u)  präs.  Stuttgart,  Okt.  27. 

.370.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  okt.  20. 

Verhalten  hei  Belästigung  durch  markgß.  Kriegevolk . 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  22,  wonach  der 
Kf.  Weiterungen  im  markgfl.  Krieg  und  Belästigungen  der 
Nachbarn,  besonders  seiner  Oberpfalz,  mit  Zuführen  von  Pro- 


a)  S cito. 

375.  ')  nr.  366  n.  1. 

*)  Vgl.  nr.  369  n.  1. 

*)  nr.  369. 

*)  Stuttgart,  Okt.  29  antwortet  Chr.,  wegen  weitertr  Gütlichkeit  mit  Markgf. 
Albrecht  müsse  man  deinen  Antwoil  auf  s ein  Schreiben  vom  24.  d.  31.  erwarten  : 
übrigens  habe  er  vertraulich  gehört,  die  Ritterschaft  und  Landschaft  von  Würe- 
bitrg  habe  dem  B.  angeboten,  wenn  er  sich  in  Güte  einlassc,  die  Vertragssumme 
tu  bezahlen,  damit  das  Bistum  unieit rennt  bleibe:  glauljt  deshalb,  dass  zwischen 
diesen  beiden  die  Sache  gütlich  beigclegt  werden  könnte:  aber  daneben  ist  zu 
besorgen,  dieweil  die  ku.  mt.  vermutlich  mit  nnserm  vettern  sich  auch  in  ein 
vertrag  begeben,  es  werde  letztlich  Bamberg  und  Niemberg  hcrhalten  und  (wie 
man  spricht)  die  scharten  allein  auswetzen  muessen.  — Kbd.  Kone.,  von  Chr.  korrig. 
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Okt.  26.  viant  und  anderem  befürchtet.  Der  Kf.  wird  inzwischen  des 
Markgfen.  Erklärung  auf  ihr  Schreiben  von  Heilbronn  aus 
erhalten  haben:  zweifelt  nicht,  dass  der  Markgf.  dem  nacli- 
kommen  werde.  Allein  wenn  sich  das  Kriegsvolk  einer  Partei 
dem  Gebiet  des  Kfen.  oder  eines  andern  Einungsverw.  nähert, 
wird  es  ohne  Schaden  nicht  abgehen  und  wird  man  Zufuhr 
von  Proviant  und  Futter  nicht  verweigern  dürfen,  wie  er  denn 
schon  in  Heilbronn  ohne  Erfolg  anregte,  sich  für  diesen  Fall 
zu  entschlüsselt.  Deswegen  die  Einungsfürsten  zusammenzu- 
rufen, ist  ihm  bedenklich,  da  es  bei  Markgf.  Albrecht  Bedenken 
erregen  würde;  sieht  man  zu,  bis  deswegen  Klagen  kommen, 
so  ist  es  zu  spät.  Bittet  deshalb,  mit  dem  Kfen.  von  Mainz, 
dem  er  liieneben  auch  schreibt,  zu  erwägen,  was  er  als  Ober- 
hauptmann in  dieser  Sache  thun  soll,  und  giebt  zu  bedenken, 
ob  nicht  jeder  Einungsfürst  seinen  Kriegsrat  zu  ihm  schicken 
und  eine  Zeit  lang  bei  ihm  lassen  soll.  — Stuttgart,  1353  Okt.  26'. ' i 

Sl.  Brandenburg  1 d.  Eujh.  Konz. 

okt.  m.  3 77.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  I.ehtnsrrrltältni*  zu  Böhmen.  Krank.  Antwort. 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  der  schriftlichen  Antwort  des 
Markgfen.  und  beil.  Abschr.,  was  der  von  Plauen  dem  Kg.  ge- 
raten haben  soll.')  Billigt  die  von  Chr.  dem  Markgfen.  ge- 
gebene Antwort;  will  alles  nebst  Chrs.  Verhandlung  mit  Claus 
von  Hattstatt  und  Gf.  Friedrich  dem  Erzb.  von  Mainz  schicken, 
damit  dieser  es  an  Trier  und  Jülich  mitteile.  Zweifelt  nicht. 
Markgf.  Albrecht  werde  sich  gegen  die  Einungsff.  seinem  Er- 
bieten nach  halten,  doch  macht  ihn  Plauens  Bat  und  des 
Markgfen.  Anregen  bedenklich,  da  er  wegen  des  Lehensverhält- 
nisses zur  Krone  Böhmen  leicht  zum  Zuzug  aufgefordert  werden 
könnte,  wie  er  schon  zu  Heilbronn  den  Einungsverw.  vorgelegt 
hat.  Bittet,  dem  weiter  nachzudenken.  — Heidelberg,  1553  Okt.  26'. 

Ced.:  Erhielt  gestern  von  Mainz  ein  Schreiben  samt  der 
Antwort  der  Bb.  von  Bamberg,  Würzburg  und  Xilmberg ;*) 
bittet,  dies  auch  an  Bayern  mitzuteilen.3) 

St.  Pf  als.  Miss.  7 . Or.  prüf.  Okt.  29. 

376.  ‘)  Zugleich  schreibt  Chr.  an  Mains  und  Bagern  um  Hat  in  dieser 
•Sache.  * — St.  Heidelb.  Verein  7.  Kons. 

377 . *)  nr.  36ö  n.  2. 

*)  7«  H Olbronn  hatt<  man  den  frank . Gesandten,  %celche  auf  Mittel  sum 
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378.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  dir.:.  okt.  26. 

Kardl.  Polu». 

hat  Ohr.  kürzlich  geschrieben .')  dass  der  Kardl.  von  England 
als  Legat  zum  Ksr.  geschickt  werde  und  durch  Wirtbg.  direkt 
zu  diesem  ziehen  wolle,  weshalb  ihn  Chr.  mit  Geleit  versehen 
möge:  hierauf  erzeigte  sich  dir.  gutwillig.  Inzwischen  aber 
erhielt-  der  Legat,  der  sich  schon  Wirtbg.  genähert  hatte,  vom 
Ksr.  durch  eigenen  Boten  Briefe,  die  ihn  veranlassten,  hieher 
zurückzukehren  und  auf  weitere  Briefe  zu  warten.  Sobald  er  die 
Reise  fortsetzt,  will  er  von  dirs.  Bewilligung  Gebrauch  machen 
und  solches  dem  Ksr.  rühmen})  — Dillingen,  1553  Okt.  26. 

St.  Stift  Augsburg  3 b.  Or.  präs . Stuttgart , Okt.  29. 

379.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  oki. 27. 

Markgf.  Albrecht*  Schreiben.  Kriegsräte  des  lleidelb.  Hunde*.  Cff. 

Ludtcig  von  Otlingen. 

Antwort  auf  3 Schreiben ; ist  mit  Markgf.  Albrechts  Ant- 


Frieden  bedacht  tu  sein  baten,  die  Erklärung  wiederholt,  keinem  Teil  Beifall 
Ikun  zu  wollen,  hatte  aber  zugleich  auch  einen  Vorschlag  gemacht  : wenn  man 
den  Markgfen.  nocheinmal  anginge,  dass  er  dem  Ksr.  und  den  Ständen  gütliche 
Verhandlung  oder  endgültige  Entscheidung  tulasse,  so  würde  er  wohl  auf  Re- 
stitution der  ihm  von  den  fränk.  Einungsveric.  genommenen  Städte , Klecken 
«nd  Plätze  dringen  und  sich  vorher  nicht  erklären  wollen:  letztere  müssen  sich 
nUo  hierüber  erklären : stimmen  sie  zu,  dann  wären  die  Fürsten  bereit,  ein 
Schreiben  an  den  Markgfen.  zu  richten.  — Darauf  sagt  nun  die  Antwori  von 
Ohl.  16,  sie  könnten  sich  darüber  nicht  entschliessen  ohne  Vorwissm  des  Hz*. 
Heinrich  von  Braunschweig  und  des  Burggrafen  von  Meissen : an  diese  wollten 
•it  sich  alsbald  wenden.  — St.  lleidelb.  Verein  4 und  7.  — Vgl.  nr.  424. 

')  Stuttgart,  Kov.  1 antwortet  Chr.,  er  bleibe  wegen  der  böhmischen  Lehen 
hei  *einem  Hei/bronncr  Bedenken , dass  der  Kf.,  besonder*  bei  einem  Angriff  auf 
die  Krone  Böhmen  selbst  zum  Zuzug  aufgefordert,  dies  nach  Lehenbrief  und 
Herers  nicht  wohl  nbschlagen  könnte.  Doch  soll  er,  wenn  er  Hilfe  schicken 
muss,  dem  Markgfen.  mitteilen , dass  er  durch  seine  böhmischen  Lehen  hiezu 
genötigt  sei,  sonst  aber  sich  nach  seiner  Zusage  halten  wolle.  Chr.  will  sich 
•Übst  gegen  den  Kg.  ebenso  verhalten,  wenn  er  wegen  der  böhmischen  Lehen 
gemahnt  würde.  — Ebd.  Abschr.  — Unter  Beifügung  einer  Zeitung  von  Amberg 
dankt  der  Kf.  Nov.  5 für  diesen  Rat.  — Ebd.  25.  Or.  präs.  Nov.  10. 

378.  ')  Okt.  15  mit  dem  eigh.  P.  S. : ich  sag  E.  1.  firwar,  das  diser  ain 
gelertcr,  friedliebender  Cardinal  ist,  und  der  aller  ecr  werd  ist.  — Ebd.  Or. 
präs.  Stuttgart,  Okt.  11. 

’)  Über  die  Friedensmission  des  Kardl s.  Polus  vgl.  Druffel  IV,  281  n.  1: 
ferner  den  Bericht  des  Zasius  bei  Bucholtz  7,  544  und  Druffel  IV,  312.  — 
Das  Absageschreiben  des  Ksrs.  hatte  der  Kardl.  in  Heidenheim  erhalten. 
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Ott.  37.  wort  und  Chrs.  Gegenschreiben  wohl  zufrieden : will  es  selbst 
mit  Schickung  oder  sonst  an  nichts  fehlen  lassen.  Wenn  Chr. 
sagt,  dass  er  die  Kriegsräte  hiezu  beschrieben  hätte,  wenn  sie 
ernannt  gewesen  wären,  so  verstand  er  seither  die  Heilbronner 
Verhandlung  so,  dass  der  Kriegsräte  Bestimmung  nur  nach 
erkannter  Hilfe  im  Feld  sei,  nur  dass  die  Einungsverw.,  wenn 
sie  vom  obersten  Hauptmann  beschrieben  werden,  ihre  Kriegs- 
räte oder  andere  Bäte  schicken  können : will  so  auch  Chrs. 
Schreiben  verstehen.  - Ernennt  zu  seinem  Kriegsrat  seinen 
Vitztum  zu  Landshut.  Hans  Zenger  zu  Drnftolfing. 

Sendet  Gf.  Ludwigs  d.  Ä.  Schreiben  im  Or.  zurück.  Das 
letzte  kais.  Schreiben  befiehlt,  erst  dann  weiter  rechtlich  zu  pro- 
zedieren, wenn  gütliche  Unterhandlung  der  nächsten  Freunde 
gescheitert  ist:  er  kann  also  des  Gfen.  Wunsch  nicht  erfüllen. 
Chr.  soll  diesen  an  weisen,  dass  er  sich  in  die  Güte  schicke: 
wird  er  nach  Scheitern  derselben  wieder  ersucht,  will  er  sich 
mit  Chr.  über  Tag  und  Malstatt  vergleichen.  Die  Unterhand- 
lung abzuschlagen,  würde  dem  Gfen.  bei  seinen  Freunden  Miss- 
trauen. beim  Ksr.  Missfallen  erregen.  — München,  1353  Okt.  Ji . 

St.  llridtW.  Verein  7 h,  1 0.  Or.  firdf.  Okt.  31.  Aunzug  bei  llruffcl 

IV,  398. 

okt.  z:>.  USO.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Antwort  dm  Hz».  Johann  h'ritdrich. 

einer  seiner  Boten,  den  er  mit  dem  Schreiben  der  vereinigten 
Fürsten ')  zu  Hz.  Johann  Friedrich  von  Sachsen  abgefertigt 
hatte,  brachte  heute  heil.  Antwort.*)  an  die  vereinigten  Fürsten 
lautend.  Da  nicht  rsamt  oder  sonders-  darauf  stand,  wollte 
er  das  Schreiben  nicht  vor  den  andern  erbrechen  und  schickt 
es  ungeöffnet.  — Stuttgart,  15öS  Okt.  2i>. 

St.  lltidtlb.  Verein  5.  31.  Kons, 
okt.  39.  USI.  Hz.  Albrccht  an  Chr.: 

b'ntrhi  ror  HrschadtgHUti  durch  das  KritgirroJk.  Krifgxriilt. 

Antwort  auf  i*  Schreiben  nebst  Abschr.  von  pfälzischen : 
fürchtet  nach  früheren  und  jetzt  beil.  Zeitungen,  wie  Chr.  und 

380.  M iw.  SU. 

■1  NT.  393  n.  1. 
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Pfalz , dass  man  mit  der  Zeit  trotz  allen  freundlichen  Zuschrei-  okt.  29. 
bens  ihre  Unterthanen  aus  neuen  Gründen,  nicht  wegen  der 
Not,  von  beiden  Seiten  wenig  verschonen  wird.  Gott  gebe,  dass 
es  bei  Forderung  von  Proviant  bleibt  und  nicht  zur  Überlage- 
rung von  Txind  und  Leuten,  zu  Raub,  Brand  und  Brandschatz- 
ung oder  noch  ärgerem  komme;  es  ist  beschwerlich,  in  solcher 
Gefahr  zu  sitzen,  besonders  da  man.  wenn  man  nur  gewollt, 
mit  einem  Geringen  hätte  zuvorkommen  und  sich  sichern  kön- 
nen. was  er  gerne  gesehen  hätte:  allein  er  konnte  weder  hier 
noch  in  andern  notwendigen  Punkten,  wie  Ohr.  weiss,  etwas 
erreichen.  So  sieht  immer  einer  den  andern  verderben,  bis  es 
zuletzt  auch  an  ihn  kommt.  Da  jedoch  die  pfälz.  Unterthanen 
weder  wegen  Proviants  noch  sonst  von  den  Markgfi.  bedrängt 
sind,  während,  wenn  man  sie  darum  angeht,  gute  Fürsorge 
und  Verordnung  getroffen  werden  muss  — auch  er  musste  dies 
thun,  als  ihm  voriges  Jahr  die  Kriegsff.  lange  Zeit  im  Land 
lagen : und  ohne  Schaden  geht  es  dabei  nicht  ab  — so  hält  er 
zurzeit  eine  Berufung  der  Stände  für  ganz  unnötig.  Denn  als 
oberster  Hauptmann  kann  dir.  auch  ohne  die  Kriegsräte,  deren 
Geschäft  erst  im  Feld  bei  Vollziehung  einer  erkannten  Hilfe 
ist,  von  sich  aus  nach  der  Heilbronner  Deklaration  wohl  zur 
Abwendung  von  solchen  Beschwerden  eine  Schickung  oder  Er- 
suchen im  Namen  aller  Stände  thun,  ausser  wenn  die  Sachen 
so  wichtig  und  gefährlich  wären,  dass  die  Stände  selbst  oder 
ihre  Räte  erscheinen  müssten.  Halten  dir.  und  die  andern  das 
Zusammenschicken  je  eines  Rats  jetzt  sogleich  für  nötig,  soll 
es  an  ihm  nicht  fehlen.')  — München,  1553  Okt.  <t! I. 

Sl.  Heidelb.  Verein  7 b,  11.  Or.Ml  pro*.  Stuttgart,  Kor.  2.  Auslug 

hei  Druffel  IV,  298. 

»)  3 cito. 

381.  *)  Stuttgart,  Nor.  1 antwortet  Chr.  auf  AlbreclUs  Schreiben  von 
Okt.  27  und  29,  die  Schickung  der  Hüte  zu  ihm  sei  doch  ratsam ; er  hielte  für 
gut,  dass  die  Kriegsräte  auch  im  Frieden  gebraucht  würden,  teilt  aber  Albrecht 
hierin  nicht  massgebtn ; bittet , wenn  die  andern  einen  Kat  schicken,  es  auch  zu 
thun.  — Hat  AlbreclUs  Antwort  in  der  Öttinger  Kommissionssache  an  Gf.  Lud- 
wig d.  Ä.  mitgeteill,  der  sie  in  liedacht  nahm  und  über  den  Verzug  klagte.  — 

Schickt  Zeitungen  aus  Kranken ; dass  die  Kinungsstände  persönlich  Zusammen- 
kommen oder  ihre  Ritte  tagleisten  lassen,  wäre  bei  der  jetzigen  Lage  nicht  rat- 
sam. — Ebd.  Konz,  ron  Kessler,  von  Chr.  korrig.  — Auszug  bei  Druffel  IV, 

305.  — München,  Kor.  9 erwidert  Albrecht,  er  wolle  auf  weiteres  Zuschreiben 
Chrs.  einen  Kriegsrat  oder  einen  andern  schicken,  könne  es  aber,  da  keiner  der 
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Okt.  29. 


Okl.  30. 


okl.  31. 


.'iS '2.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

Oberhauptmannschaft. 

Chr.  möge  die  Oberhauptmannschuft  ein  Jahr  behalten, 
daun  Hz.  Albrecht  sie  ein  Jahr  führen,  worauf  er  sie  im  drit- 
ten Jahr  auch  übernehmen  würde.')  — Cleve.  1553  Okt.  2ü. 

St.  Heidelb.  Verein  21  B.  Or.  ) träft.  Nürtingen,  Nov.  VI. 

lis.’i.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Streifende  Hotte. 

schickt,  ihrer  Besprechung  zu  Heilbronn  gemäss,  seinen  Vogt 
zu  Mosbach.  Philipp  von  Bettendorf,  zur  Beratung  wegen  der 
streifenden  Rotte.')  — Heidelberg,  1553  Okt.  30. 

St.  Pfalz.  Mim.  7.  Or.  prtht.  Stuttgart,  Nov.  2. 

3S4.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.: 

Vorsichtsmassregeln.  Besprechung  der  Bäte.  Vermittlung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  2ti ')  nebst  Abschr. 
Rät,  sich  wohl  zu  erkundigen,  was  man  von  dem  einen  oder 
andern  Teil  zu  besorgen  habe,  und.  wenn  etwas  Beschwerliches 


Stünde  angegriffen  sei  noch  Hilfe  begehre,  mich  der  Kinung  nicht  mit  vollkom- 
mener (ietcall  thun . er  versteht  dies  auch  nicht  ah  Chr».  Meinung,  sondern 
denkt  nur  an  Beratung  zufälliger  Sachen,  einer  stattlichen  Schickung  oder  der  gl. 
Andernfalls  müssten  die  Stünde  mit  erzelunjf  vnrsteemler  beschwemns  beschrieben 
werden,  um  selbst  zu  erscheinen  oder  Bevollmächtigte  zu  schicken.  — Will  sich 
hei  Augsburg,  Kegensburg  und  Wörth  erkundigen,  ob  Markgf.  Albrecht  dort 
um  Anlehen  nachsuchte.  — Kbd.  12.  Or.  pro».  Nürtingen.  Nor.  13.  Vgl.  Druffel 
1 V,  30ö  n.  I : zu  dem  letzten  Satz  vgl.  nr.  389. 

382.  ')  Nürtingen , Nov.  14  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  au  Hz.  Albrecht 
und  bittet  um  Hesolution ; er  selbst  sei  entschlossen,  dir  Oberhauptmannschaft 
nicht  hlngrr  als  das  halbe  Jahr  zu  behalten,  da  er  seine  Priratsachen  deshalb 
vernachlässigen  müsse.  Kbd.  Konz. ; Druffel  IV,  310.  — München.  Nov.  18 
antwortet  Albrecht.  er  hoffe,  dass  Hz.  Wilhelm  die  Oberhauptmannschaft  neben 
Chr.  übernehme  und  dieser  sie  ein  ganzes  Jahr  behalte.  Zur  Unterhandlung 
zwischen  Markgf.  Albrecht  und  seinen  Gegnern  sei  er  wie  immer  geneigt,  habe 
aber  wenig  Hoffnung.  Da  der  röm.  Kg.  dir  Kinung  nun  zage  schrieben  habe, 
erwarte  Sr  ron  Chr.  die  Obligation  zur  Fertigung.  — Kbd.  <)r.  pro».  Pful- 
lingen. Nor.  21  mH  6 cito. 

383.  ')  Stuttgart.  Nov.  1 beauftragt  Chr.  seinen  Marschall  nut  der  Be- 
ratung fehd.  Konz.l.  der  Brackenheim  (Bnurcnaal,  .Vor.  10  an  Chr.  darüber 
belichtet.  — Ubd.  Or.  prüs.  Nürtingen,  Nor.  13. 

384.  ’)  or.  378  n.  1. 
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eintritt,  durch  gemeinsame  Schickung  oder  Schreiben  dasselbe  Okt.  3t. 
abzu wenden  zu  suchen.  Hat,  da  Chr.  bei  ihm  und  Pfalz  hierum 
nachsuchte,  letzterem  geschrieben,  ob  einige  ihrer  Räte  zur  Be- 
ratung zusammen  geschickt  werden  sollen.  — Stellt  Chr.  anheim, 
ob  er  nicht,  da  Markgf.  Albrecht  dem  Hz.  von  Jillich  und  ihm 
Unterhandlung  gestattet  hat,  nocheinmal  bei  dem  Markgfen. 
hierum  anhalten  wolle.  — Steinheim.  1553  Okt.  31. 

St.  Heidelb.  Verein  7 a,  3.  Or.  präs.  Stuttgart,  Nor.  4. 


385.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  ott.st. 

Gestattet  Vermittlung. 

hätte  wie  Chr.  Frieden  gewünscht,  konnte  ihn  aber  nicht  Ringer 
haben  als  seinen  Nachbarn  lieb  war.  Seme  Feinde,  nicht  ge- 
nug. dass  sie  ihm  das  Land  verwüstet  haben,  haben  jetzt  von 
nettem  den  unruhigen  Aufrührer  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig 
inn  bestelltem  Soldaten  zum  Anzug  gegen  ihn  bewogen  und  der- 
selbe ist  ihm  schon  ganz  nahe:  hofft,  ihn,  ehe  er  sich  dessen 
rer  sieht,  zurückzuweisen.  Gütliche  Unterhandlung  war  ihm  nie 
zuwider,  wenn  ihm  mir  seine  Verträge  gehalten  worden  wären. 

Der  Kg.  von  Dänemark,  Kf.  Joachim  von  Brandenburg,  Hz. 

Philipp  von  Pommern  und  Hz.  Hans  Albrecht  von  Mecklenburg 
haben  sich  schon  in  die  gütliche  Unterhandlung  geschlagen ; 
ihre  Räte  sind  eben  beim  Kg.  und  hoffen  die  Sache  zu  ver- 
tragen: will  trotzdem,  doch  unser  vertreg  halben  unvergreiflicb. 

Chr.  und  seine  Einungsverw.  zu  Unterhändlern  leiden,  so  dass 
sie  neben  den  Fürsten,  die  schon  daran  sind,  oder  für  sich 
selbst  dieselbe,  jedoch  so  schnell  als  möglich,  unternehmen ; denn 
er  ist  schon  in  anderem,  besonderen  Gewerbe,  wo  er  viel  ver- 
schreiben muss,  so  dass  er  nachher  schwer  gütliche  Unterhand- 
lung einräumen  könnte.  — Plassenburg,  1553  Okt.  31. 

St.  Heidelb.  Verein  9 V.  Or.  priie.  Nürtingen,  No p.  10.  Auslug  bei 
lh-ufftl  IV,  300. 


3HG.  Chr.  an  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel:  okt. 

Wünscht  eine  Hebamme. 

Da  seine  Gemahlin  der  Niederkunft  nahe  ist  und  zu  der 
Basler  Hebamme  Margarethe,  die  wiederholt  bei  ihr  war , be- 
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okt.  sonders  gnädigen  Willen  trägt , bittet  er,  ihr  diese  auf  2 — 3 Wo- 
chen herauszusenden.  — / 1:153  Okt.J  *) 

St.  Eidgenossen  5.  Konz. 

Kov.a.  387.  Hz.  Al  brecht  an  Chr.: 

Beitritt  des  Kgs.  zum  Heidelh.  Bund. 

schickt  ein  Schreiben  des  röm.  Kgs.')  Da  dieser  hienach  der 
Einung  beitreten  will,  möge  Chr.  sorgen,  dass  ihm  die  in  Heil- 
bronn verglichene  Verschreibung  gegen  seinen  Revers  zugeschickt 
werde.  — München.  1553  Nov.  2. 

St.  Heidelb.  Verein  18.  Or.  präs.  Stuttgart,  Nov.  6f) 

Not.  3.  388.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 

Sagt  seinen  Eintritt  in  die  Heidelb.  Einung  zu. 

seine  Gesandten  sind  vom  Einungstag  in  Heilbronn  zurück- 
gekehrt  und  haben  ihm  berichtet.  Und  wiewol  wir  uns  versehen, 
es  sollt  sich  die  Verhinderung,  derhalben  enuelte  unsere  comiuissari 
die  suchen  auf  hindersichbringen  gestellt,1)  nit  zugetragen  haben, 
sonder  uns  darinnen  von  deiner  lieb  und  den  andern  ainungsver- 
wanten  chur-  und  fürsten  willfarung  beschehen  sein,  dieweil  es 
aber  aus  den  ausgefuerten  Ursachen  nit  sein  wellen,  und  dann 
wir  daneben  nit  anderst  vermercken,  dann  das  dein  lieb,  desglei- 
chen die  andern  ainungsverwandten  chur-  und  fürsten,  in  solcher 
ainung  und  pundnus  uns  freundlich  und  undertheniglich  gern  haben 
wellen,  demnach  und  damit  dein  lieb  und  sy  im  werck  spueren 
und  befinden,  das  wir  auch  freundlich  und  gnediglich  wol  genaigt 
sein,  deiner  lieb  und  den  andern  iren  ainungsverwandten  eliur- 

386.  ')  13S3  Nor.  4 gewahren  dieselben  die  Bitte.  — Ebd.  Or.  präs. 
Stuttgart.  Nor.  S.  — 1336  Juli  37  wiederholt  CKr.  seine  Bitte.  — Ebd.  Konz. 
— Im  eisten  f all  hauileit  es  sieh  um  die  Geburt  «m  Chrs.  Sohn  l.udtrig 
(geh.  1X>4  Jan.  1).  im  zweiten  um  die  Geburt  eines  l-ald  wieder  verstorbenen 
Sohnes  MthrimUuin  igeb.  1X6  Aug.ZTt.  cgi.  Stöhn  4,  VH. 

387.  *1  Wien,  Okt.  18.  Etrdinand  an  Albreeht : hat  sieh  entechlossc n. 
der  Einung  bet : "treten  und  will,  sobald  er  rou  reinen  Kommissorien  über  die 
Verschreibung  und  dm  Hexers  weiteim  Bericht  erhält,  seinen  Entschluss  Chr. 
zuschi-eiben.  — Etui.  Abschr. 

1 ( eodem  mahnt  Chr.  die  andern  Einungsstäude  zur  Beförderung  der 

Verschreibung.  Ebd.  Eonz. 

383.  ')  Vgl.  lios  Österreich.  Protokoll  bei  Drude!  IV.  374.  Das  Ans- 

nthmen  der  ofeum  Eehden  hatte  den  Streitpunkt  fr f ddct. 
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und  fürsten  alle  freundschaft  und  gnad  zu  beweisen,  so  haben  Nov.  3. 
wir  uns  gnediglich  entschlossen,  in  solche  ainung  zu  komen,  schrei- 
ben auch  solches  deiner  lieb  als  obristem  hanbtman  in  craft  der 
zu  Hailprun  gemachten  Vergleichung  und  unserer  commissarien 
genommen  abschids  hiemit  zue.  Bittet,  dies  den  andern  Einungs- 
verw.  mitzuteilen  und  die  in  Heilbronn  verglichene  Obligation 
fertigen  zu  lassen .*)  — Wien,  1Ö53  Nov.  H. 

St.  Heidelb.  Verein  18.  Or.  priis.  Nürtingen,  Nov.  13.*)  Ungenügen- 
der Aue eug  bei  Druffel  IV,  SOS. 

389.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:*'  Nor.  4. 

Markgf.  Albrecht»  Bemühung  um  Geld  bei  den  Reichestädten. 

erfuhr  gestern,  Markgf.  Albrecht  habe  die  Esslinger  schriftlich 
um  ein  Anlehen  ersucht;  ein  Rat,  den  er  sofort  zur  Erkun- 
digung absandte,  brachte  heute  Bericht  laut  beil.  Abschr.1)  Da 
der  Markgf.  voraussichtlich  auch  an  andere  Reichsstädte  im 
srhwäb.  Kreis  gleiche  Schreiben  gerichtet  hat,  befahl  er,  im 
geheimen  nachzufragen  und  womöglich  eine  Abschr.  des  An- 
suchens zu  bekommen.  Da  der  Markgf.  vielleicht  nur  nach- 
sucht, um.  wenn  ihm  nicht  willfahrt  wird,  sich  gegen  die  Städte 
nicht  nur  feindlich  zu  erklären,  sondern  auch  mit  der  That 
zu  erzeigen,  so  berührt  ihn  dies  besonders  und  ist  ihm  auch 
als  ausschreibendem  Kreisfilrsten  beschwerlich.  Teilt  dies  mit , 
da  vermutlich  auch  in  den  Städten  seines  Kreises  gleiches  An- 
suchen erfolgt  ist.  Namentlich  ist  zu  erwägen,  was  der  Punkt 

a)  In  ilmili  mutatin  mutandii  an  Mens  and  Pfalz. 

’)  Nürtingen,  Nov.  16  antwortet  Chr.,  die  Obligation  sei  schon  in  der 
Mainzer  Kanzlei  ingrossiert  und  den  rhein.  Einungsverso.  zur  Besieglung  iiher- 
»chickt,  von  denen  er  sie  täglich  erwarte.  — Or.  Wien,  R.-A.  in  gen.  19.  — 
lies  Kgs.  Antwort  bei  Druffel  IV,  316. 

*)  eodem  teilt  Chr.  das  Schreiben  den  Einungsvenc.  mit  und  bittet,  die 
Obligation  zu  fördern.  — Ebd.  Konz. 

389.  *)  Dr.  Krauss  berichtet:  der  Bürgermeister  Anton  b'leining  hat  ihm 
i«  Vertrauen  gesagt,  dass  letzten  Dienstag  die  Esslinger  ein  kurzes  Schreibett 
w Markgf en.  erhielten,  des  Inhalts,  der  Markgf.  habe,  wie  sie  wissen,  einen 
» ehweren  Krieg  zur  Bettung  der  deutschen  Nation  und  Freiheit  übernommen, 
habt  auch  seine  vornehmsten  Feinde  erlegt,  und  wa  er  durch  die  andern  seine 
'riderwertige,  denen  sein  f.  g.  gnllichs  nicht  getraut,  were  verhindert,  wolt  er 
wie  zweifei  was  treffenlichs  ausgericht  haben;  hiezu  brauche  er  Geld  und  bitte 
'*»•  ein  Anlehen  von  4 — 500  Th.  — Die  Esslinger  antworteten  mi<  einem  Hin- 
rtis  auf  ihre  Armut.  — Der  Bürgermeister  fügte  bei,  dass,  wenn  die  Esslinger 
das  Geld  gehabt  hätten,  es  der  Markgf.  wohl  im  gehtimen  bekommen  hätte. 
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Nov.  4.  bedeutet:  „wo  er  durch  die  andern  seine  widerwertige,  denen  s.  1. 
solches  nicht  getraut,  verhindert  worden  were“:  schreibt  ebenso 
an  Mainz  und  Pfalz,  damit  sie  es  auch  an  Trier  und  Jülich 
gelangen  lassen.*)  — Stuttgart,  V>53  Nov.  I. 

St.  Heidelb.  Verein  4.  Kon  r. 

Knv.  7.  390.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : 

Hattstatt.  Weitere  Vermittlung  zwischen  Markgf.  und  Bb.  Erwtile- 
rung  der  Einung  durch  einige  Städte,  von  Sickingen,  von  Eltcken- 
et  ein,  Markgf.  und  die  Städte. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Nov.  3 gestern  abend.  Da  bei  der 
Lage  der  Sache  guter  Rat  nötig  ist,  Hess  er  es  alsbald  an  Mainz 
gelangen,  von  wo  es  Trier  und  Jülich  eröffnet  werden  wird. 
Rät  zu  nochmaliger  Verhandlung  über  Bestallung  Hattstatts 
mit  12  Unterhauptleuten.  Da  nach  den  Zeitungen  Markgf. 
Albrecht  zur  Giltlichkeit  gegen  die  Bb.  geneigt  sein  soll,  sollte 
mit  allem  Fleiss  darnach  getrachtet  werden,  namentlich  da  er 
Chr.  und  Jülich  schon  früher  das  Gleiche  bewilligte.  Regte  bei 
Mainz  an,  Markgf.  Albrecht  an  die  früher  bewilligte  Güte  zu 
erinnern  mit  dem  Begehren,  sie  ihm  [ Mz .]  und  Chr.  nochein- 
mal  zu  gestatten. 

Früher  war  davon  die  Rede,  dass  gut  wäre,  diese  Einung 
zu  erweitern  und  weitere  Stände  darein  zu  bringen.  Da  er 
noch  nicht  hörte,  was  der  Kg.,  ebenso  Landgf.  Philipp  und  Kf. 
August  erklärten,  giebt  er  Chr.  zu  bedenken,  ob  nicht  gut  wäre, 
dass  durch  Mittelspersonen  bei  den  Städten  Strassburg.  Köln 
und  Frankfurt  fragweise  angeregt  würde,  ob  sie  bei  der  Ge- 
fährlichkeit der  Läufe  nicht  auch  in  die  Einung  kommen  möch- 
ten; es  werden  wohl  nicht  lauter  Hasenräte  sein. 


*)  He.  Albrecht * Antwort  n r.  381  ti.  1,  Schloss  mul  nr.  402.  — Stuttgart, 
Nov.  8 beauftragt  Chr.  den  Liz.  Eisslinger,  dies  bei  dem  B.  von  Arrae  und 
dem  Vizekanzler  eorzuhringen  und  was  sie  dazu  sagen,  nebst  änderet i Zeitungen 
vom  kais.  Hof  zu  berichten.  — Ebd.  Konz.  — Nov.  4 befehlt  er  H".  von  Massen- 
bach, sich  zu  erkundigen,  ob  ein  gleiches  Ansuchen  an  Heilbronn  gelangte  und 
welche  Antwort  dem  Markgf en.  hier  gegeben  wurde.  — St.  Brandenburg  1 b.  — 
Nov.  8 schickt  Chr.  an  Pfalz  und  Bagern  das  gleiche  Ansuchen  des  Markgf  et  i. 
bei  Gmünd  und  Beutlingen.  — St.  Heidelb.  Verein  4.  Konz.  Von  Gmünd  ver- 
langte der  Markgf.,  Plasscnburg,  Okt.  23,  4000  ß.  auf  ein  Jahr  oder  wenigstens 
aut'  ein  haVtes.  — Nor.  3 entschuldigte  sieh  die  Stadt  mit  ihrem  Unvermögen. 
— Vgl.  nr.  390,  391. 
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Hat  mit  Franz  Konrad  von  Sickingen  des  Feldmarschall-  Non.  ?. 
umts  wegen  verhandeln  lassen ; wird  dessen  Antwort  mitteilen ; 
ebenso  die  seines  Unterlandvogts  Heinrich  von  Fleckenstein, 
den  er  heute  erwartet.  — Heidelberg,  1553  Nor.  7. 

Ced.:  Erhielt  bei  Fertigung  dieses  noch  ein  Schreiben  von 
dir.  wegen  des  vom  Markgfen.  bei  Esslingen  gesuchten  An- 
lehens. Hat  im  rhein.  Kreis  ein  solches  Ansuchen  noch  nicht 
vermerkt,  dagegen  bei  einigen  Städten  und  Prälaten  der  Ober- 
pfalz. wo  er  aus  Unvermögen  mit  Recht  abschlägige  Antwort 
erhielt.1) 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Or.‘>  prim.  Nürtingen,  Nov.  10. 

■HU.  Eitel  Eberhard  Besserer  an  Chr.:  Nov.  7. 

Geldgesuch  dm  Markgfen.  Werbungen  in  Augsburg.  Kais.  Zahl- 
meister in  Ulm. 

an  Ulm  wurde  weder  schriftlich  noch  mündlich  von  Markgf. 
Albrecht  ein  Ansuchen  gestellt;  kommt  es  noch,  wird  er  es  er- 
fahren; will  sich  bei  den  oberländischen  Städten  erkundigen. 

Zu  Augsburg  nimmt  man  Knechte  an;  weshalb,  weiss  er 
nicht.  In  Ulm  sind  drei  Vermutungen ; die  eine  sagt:  nimmt 
es  der  Rat  an,  so  thut  er  es,  weil  er  seinen  gemeinen  Mann 
fürchtet,  der  seine  alte  Gerechtigkeit  gern  wieder  hätte;  nach 
der  zweiten  ist  es,  um  versehen  zu  sein,  wenn  Markgf.  Albrecht 
käme;  nach  der  dritten  ist  es  eine  Praktik,  dass  die  Augsburger 
die  Knechte  als  eine  Garde  filr  den  Ksr.  annehmen,  damit  ihm 
auf  dem  Reichstag  die  Fürsten  nicht  viel  darein  reden.  Chr. 
kann  dies  durch  den  Langenmantel  oder  sonst  erfahren. 

Zu  Ulm  in  der  Krone  liegen  schon  über  einen  Monat  von 
des  Ksrs.  wegen  zwei  Spanier,  welche  die  Reiter,  die  vor  Metz 
lagen,  bezahlten,  ausser  denen  der  Marlcgff.  Hans  und  Albrecht 
von  Brandenburg;  den  Reitern  des  letzteren  gebühren  18000  fl. 

Hans  Walter  von  Hürnheim,  der  im  Namen  des  Kgs.  einige 
einspännige  Reiter  bestellt  und  jetzt  40  Pf.  zusammengemahnt 
hat.  hielt  sich  damit  etwa  14  Tage  im  Kloster  Elchingen  mul 

aj  Auf  »ehr.  rot*  t'hr  : Bayern  soll  auch  copi  von  dnem  schreiben  und  meiner  antwurt  ge- 
schickt werden. 

390.  ’)  Steinheim,  Nov.  13  antwortet  auch  dir  Ertb.  von  Main z auf 
nr.  3S9;  im  Kreis  der  vier  rhein.  Kff.  sei  nichts  von  Städten  ausser  Gelnhausen, 

»eiche  aber  dnreh  Pfalz  anszotren ; von  anderen  Städten  habe  er  nichts  der- 
'jlrielten  erfahren.  St,  Heidelb.  Verein  7 a.  Or.  )>riis.  Tübingen.  Nor.  30. 

Kreit,  Briefw.  de»  Hel.  Chr.  II.  21 
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.Vor.;.  Umgegend,  nie  man  sagt.  um.  trenn  Mar  kg  f.  Albrecht  sein  Geld 
holen  lasse,  rs  niederzuwerfen.  Allein  sie  sind  damit  zu  laut 
grinsen.1)  — Ulm.  löö.H  Nov.  7. 

St.  Heidelb.  Verein  4.  Or .*)  jirii*.  Stuttgart,  Nor.  7. 

.Vor.  7.  39ti.  Kf.  Friedrich  an  dir.: 

Antwort  des  Uzs.  Johann  Friedrich. 

schickt  mit.  tras  ihm  der  Erzb.  von  Mainz  nebst  Übersendung 
der  Vorantirort  von  Hz.  Johann  Friedrich hl  von  Sachsen  auf 
die  Anmutung  der  gütlichen  Verhandlung  seitens  der  Einungsff. 
geschrieben  hat.1 i — Heidelberg.  lö.Vi  Xor.  7. 

st.  HriJt  Verein  a.  th  *.*'  pro*.  Nurtingtn . Nor.  Io. 

.v  >.  393i.  Ht  in  ruh  Hulling>r  an  dir.: 

Molimtits.  Verg  eins.  Chrs.  Neigung  zum  ürttngtlium.  Kmpfehhmg. 

Petrus  Paulas  Vergerius  hat  ihm  berichtet,  dass  er  auf 
sein  , Hn'l  'hg-  rsf  Schreiben.  Pr.  Karl  Molinäus  betr..')  — wegen 
d'SS’H  er  ni‘t  <7f.  thaeg  ran  Wirt.bg.  reden  sollte,  welch  letzterer 
a-er  nicht  nähr  in  Tibli;  /.  n war  miti'hr.  gesprochen  und 
i zur  Annahmt  d-s  .ins  ganz  gutwillig  gefunden 

; dankt  hi-  Hat  inzi  n ■/> h"-rt.  Molinäus  sei  nach 


ft  $ 

H 'V,  m:  Kf.  .!*.•»«.  c * •*«*'••*  F#  »•»•-■ft  Mf. 

(•‘'«  ir  rw»  '.‘ir, . bi'ftr 

.v'i,  ■'  I •*»  S»S  /'<•*<  S‘  'i?  - » 1 
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Strassburg  gezogen,  doch  mit  sömlichem  entbieten  in  sinem  sclny-  jW.  ,s 
ben  an  mich,  das  U.  f.  g.  er  sölich  gross  gut  nimmer  zu  gutem 
Vergüssen,  mich  den»  gnaden  alle  zyt  willig  wolle  sin  zu  dienen 
und  raten,  was  im  möglich. 

Gedachter  herr  Vergerius*)  hat  mich  mich  grässlich  erfröut, 
mit  dem  er  mir  vilfaltig  gerümpt  U.  t‘.  g.  geneigt  herz  zu  der 
christlichen,  unbefleckten  leer  des  heiligen  evaugeliums,  welclis  zu 
unsem  zyten  nit  allen  fürsten  gäben,  und  darum  in  denen,  denen 
cs  gäben,  als  ein  besonderbarer  schätz  zu  riimen  ist,  auch  Gott 
dorum  ernstlich  zu  danken,  den  man  getruwlich  bitten  sol,  das  er 
sin  göttliche  gnad  liieren  und  festnen  wolle,  damit  sin  gut  ange- 
fanart  werk  zu  fruchtbarem  gewünschtem  end  usgetürt  werde. 

Herren  Vergerium,  der  sich,  so  lang  ich  in  erkent,  gar  wol 
an  unser  waren  christlichen  religion  gehalten,  hätte  U.  f.  g.  ich 
nnderthäniklich  bevolhen,  und  das  mit  underdienstlicher  pitt,  wo 
ich  nit  bericht,  das  U.  f.  g.  dem  zuvor  mit  gnaden  ser  wol  ge- 
naigt.  Truw  siner  bescheidenheit  und  redliche,  er  werde  sich  ge- 
trüwlich  aller  gepür  nach  erlich  halten. 

Hiemit  langt  an  U.  f.  g.  min  gar  d . . “tmuetig  geflissene 
l»itt,  sy  wällen  mich  in  gnad  ufnemen  und  bevolhen  haben.  U.  f.  g. 
berren  rattern  löblicher  gedächtnus  bin  ich  lange  zyt  in  gnaden 
«ul  bevolhen  gewest,  wie  noch  ns  sinen  f.  g.  anerborner  früntlie- 
kait  mir  nit  abgünstig  ist  min  g.  f.  und  herr,  h.  Georg,  graf  zu 
'Virtemberg,  U.  f.  g.  vetter.  Dorum  in  U.  f.  g.  gunst  empfangen 
zu  werden,  ich  so  vil  lieber  und  uf  das  underthäniklichist  von  herzen 
hegärte.  Gott  der  allmächtig  wülle  U.  f.  g.  in  sinen  gnaden  gnedik- 
licli  erhalten.  Datum  Zürich,  den  H.  novembris  anno  domini  1553. 

I'.  f.  g.  underthäniger,  williger  diener 

Heinrich  Bullinger,  diener  der  kirc.hen  zu  Zürich. 

St.  Religi  o ns  nach  en  10.  Or. 

.194.  Adam  Diemars  Relation:')  Kov.9 

Zeitungen  au * Franken. 

Bericht  über  die  Einnahme  von  Lichtenfels .*)  In  Blassen- 

a)  UnUttrUch, 

’)  C' las.  Briefwechsel  mit  Vergeriu s ixt  von  Kausler  und  Schon  im 
124.  Band  der  Bibliothek  des  I.itterarischen  Vereins  in  Stuttgart  besonders 
lurausgegeben  vor  den. 

304.  ')  Vgl.  nr.  300  n.  3. 

Vgl.  Chr.  Meyer,  llnhemollerische  Forschungen  3,  97/.;  I.  los Jf. 
toi gl  2,  160  f. 
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Von.  hury  hat,  der  Markyf.  3 Fähnlein,  die  geschworen  haben,  ihm 
k Monate  su  dienen  und  so  lange  auf  die.  Bezahlung  zu  warten, 
ebenso  in  Schweinfurt  12  Fähnlein,  in  Landsberg  I Fähnlein. 
Markyf.  Albreeht  reitet  um  Schweinfurt  herum  und  hat  den 
Windsheimern  alles  abgebrannt,,  was  sie  auf  dem  Land  haben  : 
man  sagt,  er  wolle  im  Stift  Wilrzburg  hausen,  wie  die  Xiirn- 
berger  bei  ihm,  und  dann  sieh  bis  zum  Sommer  in  Gewahrsam 
bringen.  Bei  den  Bilndischen  soll  allgemeine  Sage  sein,  wenn 
man  mit  Plassenburg,  Schweinfurt  und  Landsberg  fertig  werde, 
irollcn  sie  die  fränkischen  Städte,  die  nicht  in  ihr  Bündnis 
wollten,  und  dann  diejenigen,  welche  ihnen  nicht  nach  dem 
Landfrieden  zuzogen,  heimsuchen,  weshalb  Rothenburg  und 
Dinkelsbühl  sich  schon  rüsten.  — Ausserdem  wurde  Ohr.  ton 
einem  glaubhaften  Ort  durch  seinen  Kundschafter  zuentboten, 
dir  Bit.  rem  Wilrzburg  und  Bamberg  hätten  den  röm.  Kg.  bitten 
lassen,  ihnen  alsbald  seinen  zweiten  Sohn  zu  schicken:  dann 
würden  sie  ihm  /Kg./  die  beiden  Stifte  erblich  einhändigen 
und  sie  ihm  unterwerfen  samt  des  Bs.  von  Würzburg  Würde 
eines  Hzs.  von  Franken : denn  sie  könnten  die  Beschwerden 
des  Kriegs  nicht  mehr  erschwingen  und  müssten  dem  Kg.  mit- 
teilen.  dass,  wenn  er  nicht  einwiUiye.  sie  alles  dem  Hz.  Hein- 
rich zu  übergeben  gedenken.  — liiö'A  »Vor.  !*.*' 

Sl.  lindritt.  Verein  23,  16.  Kigh.  Aufzeichnung  Chrt. 

9.  :i!lä.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  Albreeht  aml  .1.  ron  Rotenberg. 

schickt  Absehr,  eines  Schreibens  ron  Markyf.  Albreeht.  Albreeht 
von  Rasenberg  bitreffend,  sowie  stiller  Antwort.')  Bittet  um 
Rat.  irit  er  sich  halb  n soll,  falls  der  Markgf.  trotz  des  Berichts 
auf  scint  m Vor/iahi  n beharren  würde.  — Heidelberg.  /.'>  >./  .Vor.  U. 

Sl.  Pfalz  9.  I.  (*>■.  pro*.  Si’iOrgrn.  A\>r.  12. 

.%  r«  .<»'*■*»•.  Km-:.  — .V.»  ‘ btti.  IT.h»:,  einws  Pfjil:  mmJ  l elfte 

itf  «1*  \ % '**>  ,*\t‘  **■>&  .V«  r.  fl*  .'»«>»1. 

oAV  ')  .Wiirii/,  Alt  r#v \(  1 * Okt . 17 . fr  unfrrltandh 

n • Ji' Sl  c»*m  A\w  d f t h’ f*  rV  in* f H»itern  und  G<fld;  dit*tr 

m*  tt »■«</.  kvn  i rfrr  i »/’.  i \k  nt.  i vs.i  i<jf  in  $c)*nts  neh m*.  und  trolle 
,4  i »t.n  .Im.*  /?.»..  * * \t  iim  I f ‘>  h tvm  M:rkjt\n.  ne  ,m<n.  Hat  Bedenken. 

• : m»  ;•  ?«  .fV«  A/Vn.  :u  rI#  .•».  o.\\in  ate.*tr  w i*<,  da*  wir  dieser  ieit  derienen. 

ans  iu  uusvm  auttiihiu'vn  vtrtrt^vn  und  ro.  kai.  uit..  un*«rs  alienrnwiigstrn 
h*r::s«  darüber  £V.rvbnc  < i'öT'.nv.aiix'ü  hfken.  w»d  n-'tturlti^  seien  und  annemen. 
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306.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Nov.  in. 

Claim  von  Ilattstatt.  Markgf.  Albrecht.  Aufnahme  des  Kgs.  und  anderer. 

Antwort  auf  zwei  Schreiben  von  Nov.  ii  und  7.  Dankt  für 
die  Zeitungen.  — Claus  von  Hattstatt  ist  nach  Innsbruck  ver- 
reist und  soll  sich  dort  in  Bestallung  einlassen,  so  dass  nicht 
weiter  mit  ihm  zu  handeln  ist.  Wie  Markgf.  Albrecht  Gütlich- 
keit  einräumen  will,  zeigt  das  Nebenschreiben  samt  heil.  Absc.hr.') 

Hat  dem  Kfen.  neulich  geschickt,  was  der  Kg.  gegen  Hz.  Albrecht 
r on  Bagern  auf  die  Heilbronncr  Verhandlung  über  seine  Auf- 
nahme erklärt  hat.-)  Der  Kf.  wird  cs  jetzt  vernommen  haben, 
tonst  erhielt  er  noch  von  keinem  der  im  Heilbronncr  Abschied 
genannten  etwas;  von  den  Städten  haben,  soviel  ersieht,  nicht 
rieb:  Lust,  in  die  Einung  zu  kommen.  — Nürtingen,  VmH  Nor.  10 .*• 

St.  Heidelb.  Verein  3.  Konz.,  grösstenteils  nach  Randbem.  Chr».  an 
tir.  390 ; vgl.  Druffel  IV,  JOS. 

»)  m Gr.  »rar  trohl  So r.  11  datiert,  da  nr.  309  zugleich  abgebt  und  die  -I nt wrrrt  in  »r.  403 
drtH»  1 Bit  um  voran  wetzt 

wer  da  kompt,  damit  wir  uns  der  brief-  und  sigelloseu,  ehrlosen  leut  weren  und 
anfhalten  mögen,  nachdem  unsere  freund  pies  daher,  die  uns  wol  ein  anders 
schuldig,  wenig  dabei  gethan  und  ie  zu  erparmen,  das  alle  cliur-  und  fürsten  im 
reich  sich  sollen  einen  elenden,  zu  häufen  knüpften  ehrlosen,  mutlosen  häufen 
pfaffen  und  pauren  dahin  dringen  lassen,  die  lender  und  die  chur  fürstlichen 
hetwer  an  sich  zu  reissen  und  under  sich  zu  thailen.  Hat  deshalb  im  Sinn , dm 
ton  Rotenberg  in  Schutz  und  Schirm  zu  nehmen : hofft , es  sei  dem  Kfen.  nicht 
:uirider,  und  erbietet  sich,  wenn  der  Kf.  das  Haus  IJo.cbcrg  nicht  gerne  in 
fremde  Hunde  kommen  lässt,  mit  dem  von  Rosenberg  über  einen  Vergleich  ~u 
verhandeln  und  dann  die  Lehenschaft  wieder  abzutreten,  so  dass  der  Kf.  mit 
ftnig  Kosten  und  Mühe  v on  d:n  bisherigen  Irrungen  befreit  würde. 

Nov.  b legt  dann  der  Kf.  dem  Markgfen.  den  ganzen  Handel  ausführlich 
• lar , zum  Beweis,  dass  es  ihm  sehr  zuwider  wäre,  wenn  der  Markgf.  den  mm 
Rosenberg  in  Schutz  nähme:  bittet , das  nicht  zu  thun.  Vermittlung  wäre  nur 
möglich,  wenn  von  Rosenberg  Schloss,  Stil  dt  lein  und  Amt  Hoxberg  dem  Kfen. 
f r ci  zustellte , in  welchem  Fall  sich  dieser  den  Markgfen.  neben  Bagern  und 
Wirtbg.  als  Unterhändler  gefallen  liessv,  oder  wenn  es  von  Rosubenj  bedingungs- 
los in  die  Hunde  der  kais.  Kommissäre  restituieren  würde. 

Über  die  Sache  selbst  vgl.  I,  bl5.  Im  August  hatte  A.  von  Rosenberg 
Chr.  um  Vermittlung  gebeten,  welche  aber  der  Kf.  nicht  wünschte.  Kar.  I 
Chr.  dem  Kfm.,  zunächst  abzuwarten,  wie  der  Krieg  in  Kranken  endige, 
und  dann  dem  van  Rosenberg  nach  Leib  und  Leben  zu  trachten.  — Kbd. 

Aar.  IS  macht  Zasius  von  dem  markgfl.  Schreiben  Gebrauch,  um  auf  Hz.  Albrecht 
hindruck  zu  machen:  Nov.  30  dient  ihm  die  Stellung  Rosenbergs  als  Stütze  für 
die  Annahme  einer  Verbindung  zwischen  Ksr.  und  Markgf.  Druffel  IV,  313 f. 

336.  ■)  nr.  393  mit  nr.  335. 

’)  nr.  367  n.  1. 
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Sw.  u.  397.  Chr.  an  Wilhelm  Lösch.  Hofmeister : 

Bittet  um  I.attwery. 

U.  fr.  zuvor,  lieber  besonder!  Wiewol  unser  geliebte  gemahel 
der  wittib  von  Schwa rzenburg  nmb  das  recept,  wie  die  lattwergen, 
so  unser  vetter  h erzog  Albrecht  zu  Hailbron  gehabt,  geinaelit 
werden  soll,  geschriben  und  auch  darauf  dasselbig  irer  1.  von  ir, 
der  von  Schwarzenburg,  initgethailt  und  zugeschickt  worden  ist, 
so  will  doch  sollie  lattwerk,  man  thne  gleich  derselben  wie  man 
wtdle,  nit  gerathen,  wie  sie  sein  solle.  Deshalber  ist  unser  gnedigs 
begern.  du  wellest  uns“*  ain  gstättelin  mit  angeregter  lattwergen 
iiberkomen  und  uns  dasselbig  bei  nechster  botschaft  zuschicken, 
damit  sollie  gute  lattwergen  auch  in  dem  groben b)  Schwabenland 
zu  machen  gclernet  möge  werden.  Daran  erzeigstu  unser  ge- 
inahelcl  ain  angeueuibs  gefallen  und  steet  in  gnaden  gegen  dir  zu 
erkennen.  — Stuttgart,  1553  Xor.  11. 

.St.  Haimarchiv  K.  5 F.  1.  Kone.,  ron  C/ir.  korriy. 


Xor.  n.  39K.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht: 

Mahnt  zum  KinUnken. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  ron  Okt.  31.  Aber  gegen 
K.  1.  vertreulich  zu  vermelden,  tragen  wir  bei  uns  nit  kleine  fnr- 
sorg.  wo  von  E.  I.  die  guetlichait  anderst  nit  dann  mit  der  mass. 
wie  in  dem  schreiben  vermeldet,  eingeraumbt  solte  werden,  das 
in  bedenckung  verlolfuer  handlung,  empfangens  und  erlittens  Scha- 
dens und  oukostens.  die  gntlichait  sich  stossen  mechte.  Rittet, 
es  an  nichts  zur  Erreichung  des  Friedens  fehlen  zu  lassen: 
teilt  die  Rewitligung  sogleich  an  seine  Einungscertc.  berichten, 
und  ihm.  was  corgenommen  wird,  mitteilen.  — Xilrtingen,  löst 
Xor.  II. 

St.  Heidelb.  Verein  9 V'.  A beehr. 

Xor.  ii.  399.  Chr.  an  Mainz.  Trier.  Pfalz,  Pagern  und  Jülich: 

Maekyf.  Albreeht.  Bestattungen.  K>  umnung  von  k ne  gerat . lhu- 

meistirn  uml  llauiitlenten. 

schickt  Ähnelt r.  ron  des  Markgfcn.  Schreiben  sowie  ron  seiner 


,*l  >'hr.  3mrch»trt4ckt . in  *ll»r  "tili  «tul  vr«h»itn. 
bl  In  dem  g toben  mt  /"».t /;  t'Är», 

i'l  Ion  «'*».  ivoty.  furz  Ulk». 
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Antwort:')  obwohl  kehl  Erfolg  zu  hoffen  ist,  will  er  sich  doch  Xor.  n. 
ron  den  andern  nicht  absondern.  Über  das  andere  Gewerbe, 
von  dem  der  Markgf.  schreibt,  ist  wohl  nachzudenken.  — Nür- 
tingen. 1053  Nov.  11. 

Ced.:  Giebt  zu  erwägen,  ob  man  nicht  unverzüglich  trotz 
der  Kondition  die  Gütlichkeit  suchen  sollte,  auch  wenn  man 
nichts  ausrichten  würde:  man  könnte  dabei  auch  allerlei  er- 
fahren, das  zu  wissen  nichts  schaden  würde. 

Ced.  an  Mainz,  Trier.  Pfalz  und  Jülich:  Sie  sollen  Kriegs- 
räte. Rittmeister  und  Hauptleute  ernennen.  — Claus  von  Hatt- 
statt  lehnte  ab.  weil  man  nicht  auch  seine  10  Unterhauptleutc 
mit  unterhalten  wollte;  verhandelt  nun  mit  Christoph  ron  Fal- 
kenstein. — Wilhelm  ron  Janowitz.  gen.  Böheim,  übernahm  das 
Zeugmeisteramt  für  IM)  fl.  jiihrl.  Wartgeld.  — Ernennt  seiner- 
seits zum  Kriegsrat:  Albreeht  Arbogast  Freih.  zu  Heuen;  zu 
Rittmeistern : Bernhard  von  Virmont  und  Martin  von  Haustein; 
zu  Hauptleuten : Georg  Stiber  ron  Bretten,  Gor  ins  ron  Fa  u lach. 

Jakob  Münch  von  Rosenberg,  Hanni  ron  Kuppingen,  Hans 
ron  Stammheim. 

Ced.  an  Pfalz:  Bittet,  die  beil.  Schreiben  an  die  Adressen 
zu  schicken ; hält  der  Kf.  für  gut,  dass  sie  ihre  Räte  zur  Unter- 
handlung abfertigen,  möge  er  es  an  Mainz  und  die  andern 
mitteilen , damit  der  Weitentsessenste  seinen  Rat  sogleich  herauf- 
sende. Mit  Hz.  Albreeht  wird  es  keine  Not  haben. 

St.  Heidetb.  Verein  V.  Konz. 

400.  Markgf.  Albreeht  an  Chr.:  Xor.  iz. 

Bitte  um  Aufnahme  eine»  Dieners. 

bittet,  seinen  Diener  Hans  von  Kulmbach,  der  bei  Eroberung 
der  Stadt  Hof  von  seinen  Feinden  in  Verstrickung  genommen 
wurde,  ihm  einige  Monate  nicht  zu  dienen,  bis  zur  Beendigung 
dieser  Verstrickung  an  Chrs.  Hof  zu  erhalten,  wie  er  diesen 
jüngst  auch  wegen  des  Obersten  Christoph  von  Zedwitz,  dessen 
Leutnant  jener  war,  ersucht  hat.')  — Plasscnburg,  155H  Nov.  Pt. 

St.  Brandenburg  lg,  31.  Or.  präs.  Stuttgart.  Dez.  3. 

39U.  •)  nr.  385  und  398. 

400.  ’)  Dieses  erste  Schreiben  dat.  Nov.  8;  St.  Brandenburg  2 d.  <Jr. 
pnis.  Göppingen,  1554  April  17. 
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Kur.  13.  -tOI.  Eitel  Eberhard  Besserer  an  Chr.: 

Krankheit  des  Ksrs.  Rüstung  Augsburgs, 

Der  grosse  Herr,  den  man  nicht  nennen  darf,  ist,  wie  er 
schon  früher  schrieb,  wirklich  heftig  krank;  man  schreibt  aus 
dem  Niederland , dass  man  niemand  vor  ihn  lasse  und  dass 
er  lange  nicht  gesehen  wurde.  — Die  Augsburger  nahmen  2<>o 
Landsknechte  an  und  200  Bürger  zur  Bewachung  der  Thorr: 
weshalb,  weiss  er  nicht.1)  — 1533  Nov.  13.  i)  Uhr  vorm. 

St.  Heidelb.  Verein  23,  2ti.  Or.  präg.  Kurt  tilgen,  Nur.  13. 

Km-,  14.  402.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht  :u  Augsburg  und  Regensburg,  Johann  Friedrichs 

Schreiben.  Bagr.-saliburg.  Sache. 

Antwort  auf  3 Schreiben.  Hat  bei  der  Stadt  Augsburg 
im  geheimen  erfahren,  dass  bei  ihr  Markgf.  Albrecht  bis  jetzt 
nicht  um  ein  Anteilen  nachgesucht  hat:  dagegen  soll  dieser 
kürzlich  eine  Botschaft  mit  einigen  Pf.  bei  Regensburg  gehabt 
haben:  kennt  deren  Zweck  nicht. 

Was  die  Antwort  des  Markgfen.  wegen  gesuchter  Unter- 
handlung an  Chr.  und  dessen  weiteres  Schreiben  darauf  be- 
trifft, so  lässt  er  es  dabei  und  glaubt,  dass  nun  des  Markgfen. 
weitere  Resolution  und  die  Antwort  der  Bb.  und  der  Stadt 
Nürnberg  zu  erwarten  ist,  nachdem  diese  in  ihrem  letzten 
Schreiben')  sich  erboten  haben,  das  Ansuchen  an  den  Kg.  mul 
ihre  andern  Kriegsverw.  zu  bringen.  Kann  nicht  denken,  auf 
welchem  Weg  die  Giltlichkeit  vorzunehmen  oder  mit  welcher 
Partei  anzufangen  ist.  Verharrt  der  Markgf.  auf  seinem  Vor- 
haben. also  auf  den  Verträgen,  so  ist  alles  umsonst;  die  Bb. 
werden  sich  ohne  ihre  Zugewandten  nicht  einlassen  wollen : es 
hängt  davon  ab,  was  die  jetzigen  Unterhändler  beim  Kg.  er- 
reichen : das  ist  abzuwarten.-)  Hält  Chr.  und  die  andern  ein 
Zusammenschicken  der  Räte  für  notig,  soll  es  an  ihm  nicht 
fehlen. 

4(tl.  ')  Vgl.  die  Vermutungen  nr.  391. 

403.  *)  nr.  377  n.  2. 

*)  In  einer  Ced.  an  1‘fal:  und  Hagem  ron  Kor.  14  empfiehlt  Chr.  noch- 
etnmal.  da.es  sie,  die  Kinungsvencandtcn,  die  Gntlichked  suchen.  — St.  Heidelb. 
Verein  21.  Kon;. 
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Bei  des  gewesenen  Kfen.  von  Sachsen  Antwort s)  mag  es  Nov.  u. 
bleiben  bis  zu  der  von  diesem  angebotenen  Schickung. 

Erwartet  von  Clir.  ein  weiteres  Schreiben  und  Tagsatzung 
gegen  den  Erzb.  von  Salzburg  laut  dessen  Antwort.  Dankt  filr 
Absehr,  und  Zeitungen.  - München,  tö~>:i  Nor.  14. 

St.  lleideW.  Verein  7 b,  13.  Or .“>  präs.  Stuttgart,  Nov.  17. 

40!i.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Nov.  u- 

Geringe  Aussicht  der  Vermittlung.  Bestallungen. 

erhielt  gestern  nachmittag  dessen  beide  Schreiben  dat.  Nürtingen. 

Sor.  11.')  Hat  wenig  Hoffnung  auf  gütliche  Beilegung;  einige 
Worte  in  dem  markgfl.  Schreiben  machten  ihm  allerlei  Bedenken. 

Hätte  Hattstatt  gerne  im  Dienst  der  Einung  gesehen;  wird  mit 
Heinrich  von  Fleckenstein  unterhandeln  lassen.  Franz  Konrad 
ron  Sickingen  erklärte  sich  gestern  zur  Annahme  des  Feld- 
marschallamtes bereit,  wenn  er  den  Ksr.  sowie  die  Gff.  von 
Spanheim  und  Bitsch,  seine  Lehensherren,  ausnehmen  darf  und 
vom  Kg.,  dem  er  schon  seinen  Dienst  zitgesagt  hat,  nicht  er- 
fordert wird;  fragt,  ob  Chr.  hierauf  eingehen  will.  — Wird 
seinerseits  Kriegsräte,  Rittmeister  und  Hauptleute  in  kurzem 
ernennen.  — Heidelberg,  lööH  Nov.  14. 

Ced.:  Hz.  Albrecht  könnte  wohl  leicht  den  Kg.  bewegen, 
dass  er  Sickinyen  das  Feldmarschallamt  übernehmen  lässt. 

St.  Pfalz  Miss.  7.  OrX)  priis.  Stuttgart,  Nov.  16.*) 

404.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.;  Nor.  n. 

Schuldforderung  des  Gfen.  Jos  Xi  blas  von  Zollern. 

<lf.  Jos  Niklas  ron  Zollern  hat  eine  Schuldfordentng  an 
ihn  und  seine  Landschaft,  trollte  sich  aber  nicht,  wie  andere 
Staubiger,  darauf  einlassen,  die  ausständigen  Zinse  falten  zu 
hissen,  sondern  schlug  nur  cor,  dieselben  erst  nach  Otthrs.  Tod 

*)  5 cito,  citia«imc. 
b)  3 cito. 

’)  nr.  392  n.  1. 

403.  ')  nr.  39ti  und  399. 

!)  e ödem  antwortet  Chr.,  mit  Sickingen  könne  so  abgeschlossen  werden: 
volle  sieh  derselbe  ohne  Vonrissen  des  Kgs.  nicht  einlassen,  sei  er  erhötig, 
letzterem  zu  sehreiben.  — Schickt  die  ihm  in  Hiill/ronn  von  Albr.  ron  Hosen- 
birg  übergebenen  Schriften,  sowie  seine  Antwort  an  den  röm.  Kg.  auf  dessen 
Schreiben  wegen  der  Kinung  [nr.  3SS  n.  2J.  — Ebd.  Konz. 
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.Vor.  u.  beanspruchen  zu  wollen.  Da  dies  seiner  Landschaft  schaden 
würde,  bittet  er.  Chr.  möge  denselben  durch  Gf.  Karl  von  Zollern 
zu  dem  allgemeinen  Nachlass  der  ausständigen  Zinsen  bewegen, 
so  dass  ihm  die  künftigen,  an  nächster  Lichtmess  zum  ersten- 
mal, gezahlt  würden.  — Neuburg,  1553  Nov.  14. 

St.  Pf  ah  if  c I,  94.  Or.  prds.  Stuttgart,  Nor.  29. 

.Voo.  ui.  405.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.: 

Weitere  Vermittlung  in  Franken. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Nov.  11.  I)a  Chr.  und 
auch  Kf.  Friedrich  nichts  dagegen  hätten,  dass  im  Namen  der 
Einungsverw.  weiter  um  Gütlichkeit  nachgesucht  werde,  will  er 
auch  seinerseits  zur  Förderung  der  Güte  es  an  nichts  fehlen 
lassen.  — Steinheim.  1553  (donnerstags  nach  Martini)  Nov.  1K. 

St.  Heidelb.  t'erei'/i  7 u,  4.  Or.  priis.  Pfullingen , Nov.  Zti. 1 ) 

Noe.  n.  406.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : 

Religiöse  Haltung  des  Rs.  von  Pas  tat  n. 

Chr.  hat  unt.  and.  vom  B.  zu  Passau  geredet,  des  E.  1. 
weit,  das  alle  bischoff  des  gnitttz  *>  in  der  religiou  wem,  als  E.  1. 
inen  befunden  und  fermerekt;  auch  hat  dir.  gesagt,  das  seine 
caplen  und  priester  ain  underscheid  im  canone  halten  müssen. 
Wie  dieser  ist,  hat  er  nicht  bemerken  können,  oder  nicht  be- 
halten; bittet  deshalb,  ihm  dies  mitzuteilen,  mich  dennoch,  wo 
es  recht  geschaffen,  mich  darnach  hette  zu  richten.  — Heidelberg. 
1553  Nov.  17. 

St.  Pfalz  !t,  I,  114.  Abschr.  ans  neuer  Keil  mit  der  Aufsehr.:  (Je- 

schenk  ran  Liebenaue  in  Luzern;  vgl.  lh-uffel  IV,  311. 

Noe.  17.  40  7.  Chr.  an  Landgf.  Philipp  von  Hessen : 

F ulken . Neckarwein. 

nachdem  ihn  dessen  Oberamtmann  zu  Darmstadt.  Alexander 
ron  der  Tann,  um  einige  Falken  angesprochen  hat,  schickt  er 
deren  der.  so  schön  er  sie  dieses  Jahr  bekommen  konnte.  Wenn 

&)  Ab»ehr.  hat:  tfannt*. 

405.  ')  eodem  antwortet  Chr.,  der  Erzb.  wtrdr  inzwischen  vom  Pfalzgf. 
Kfen.  gehört  haben,  was  Wilhelm  ron  fjrumbach  und  Dr.  Christoph  Strass  ihm 
geschrieben  haben  [nr.412l;  deren  Ankunß  erwarte  er  noch:  bätet , bei  Trier 
und  Jülich  die  Fciiigung  der  kgl.  Obligalion  zu  betreiben.  — Ebd.  Konz. 
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Philipp  nieder  Lust  zu  einem  sauren  Neckarwein  hat,  möge  er  N<> v.  li. 
seinen  Mundschenk  zum  Versuchen  schicken.  — Stuttgart,  lööH 
So v.  17. 

St.  Hessen  12  b I,  ti.  Koni. 


40H.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  jV»».  is. 

Vermittlung  in  Sachsen  und  in  Franken. 

erhielt  t on  einem  glaubhaften  Ort  die  Nachricht,  dass  des  Hzs. 

August  und  des  Hzs.  Hans  Friedrich  Landschaft  und  Stände 
sich  noch  emsig  um  einen  Vergleich  bemühen,  und  dass,  wenn 
sie  nichts  erreichen , die  Fürsten,  die  sich  anboten.  ersucht 
werden  sollen.  Erhielt  ausserdem  heute  morgen  Zeitungen,  die 
freilich  etwas  alt  sind,  dass  das  hündische  und  das  markgfl. 
Kriegsvolk  abermals  zusammengestossen  seien.  Hielte  filr  gut. 
dass  in  aller  Eile  zu  gütlicher  Verhandlung  geschritten  wird, 
so  wenig  Aussicht  dieselbe  auch  zu  haben  scheint,  und  würde 
raten,  dass  Clir.  — sintemal«  nunmehr  im  veld  gvliandlet  werden 
muss  - neben  pfälz.  und  mainz.  Räten  die  Handlung  beginne : 

Trier  und  Jülich  würden  dann  ohne  Zweifel  auch  Räte  schicken. 

Bittet,  wenn  Chr.  einverstanden  ist,  um  Bestimmung  von  Tag 
und  Malstatt.  — Schickt  Zeitung  aus  den  Niederlanden.  - 
Heidelberg,  läöB  Nov.  1H. 

Ged.:  Will  Chr.  die  Vermittlung  übernehmen,  stellt  er  ihm 
anheim,  ob  er  sich  deswegen  alsbald  an  beide  Teile  schriftlich 
wenden  will.  — Hört,  um  Veilberg  sei  ein  Gewerbe;  es  sollen 
dort  öoo  Pf.  Zusammenkommen : auch  Aller,  von  Rosenberg  soll 
darunter  werben. 

St.  Pf  filz.  Miss.  7.  Or.  prüft.  Pfullingen.  Nov.  Ul. 

40!).  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Oberhauptmannschaft.  Vermittlung  in  Franken.  A ^ 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Nov.  14;  bedauert,  dass 
Chr.  verhindert  ist,  die  Oberhauptmannschaft  länger  als  ein 
halbes  Jahr  zu  führen,  da  halbjähriger  Wechsel  nicht  im  In- 
teresse der  Einung  liegt;  hofft,  Hz.  Älbrecht  werde  im  zweiten 
halben  Jahr  das  Amt  übernehmen. 

Hat  auf  Chrs.  Wunsch  wegen  der  durch  die  Ritterschaft 
in  Franken  vergeblich  gesuchten  Gütlichkeil  an  Mainz  geschrie- 
ben mit  dem  Zusatz,  Trier  und  Jülich  zu  veranlassen,  dass 
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Nur.  18.  sie  sofort  zum  Versuch  weiterer  Gütlichkeit  ihren  Rat  auf  den 
Weg  zu  Chr.  als  dem  Hauptmann  schicken,  der  inzwischen 
Mainz  oder  Pfalz  Tag  und  Malstatt  benennen  würde.  Ist  mit 
Chr.  einig,  dass  trotz  der  geringen  Aussicht  die  Güte  weiter 
versucht  werden  soll.  — Heidelberg,  loöH  Nov.  Ist. 

St.  Heidelb.  Verein  21  H.  Or.  prils.  Stultgtui,  Nur.  21. 

Nur.  ly.  410.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Heecheide  und  Zeitungen  vom  hat«.  Hof. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Nov.  K.  Das  kais.  Dekret  wegen 
der  Ungeldsbegnadigung  wird  Chr.  erhalten  haben.  Hei  der 
Fürschrift  an  die  Kff.  fehlt  nur  noch  die  Unterschrift. 

Was  das  vom  Markgfen.  bei  Esslingen  begehrte  Anlehen 
betrifft,  so  hatten  einige  wegen  der  geringen  Summe  Beden- 
ken, Hessen  es  jedoch  bei  ,,den  generalibus  etc.“  bleiben.  Des 
Markgfen.  Rittmeister  Reckerode  war  neulich  hier  und  ersuchte 
um  Bezahlung  des  dem  Markgfen.  noch  von  Metz  her  rück- 
ständigen Geldes:  da  er  aber  die  vom  Ksr.  dem  Markgfen. 
übergebene  Obligation  nicht  bei  sich  hatte  und  das  Geld  nur 
auf  seinen  Glauben  und  Bürgschaft  des  von  Holstein  haben 
wollte,  musste  er  leer  wieder  abreiten,  wobei  er  viele  böse  Worte 
ausstiess. ')  Erschien  auf  Erfordern  am  17.  d.  M.  vor  dem 
deutschen  Hofrat,  wo  nach  seiner  Resignation  auf  die  Mömjiel- 
garder  Lehen  die  Gesandten  des  Gfen.  Georg  damit  belehnt 
wurden;  dasselbe  wird  in  der  nächsten  Woche  im  burgund. 
Rat  mit  den  burgund.  Lehenstücken  geschehen. 

Wegen  Rückgabe  der  bei  Zustellung  von  Schorndorf  und 
Kirchheim  eingegangenen  Obligation  sagte  der  B.  von  Arras. 
er  werde  sie  nicht  herausgeben  noch  weiter  kassieren,  als  sich 
der  Revers  erstrecke.  Glaubt,  dass  der  Punkt  in  der  Obligation, 
die  Observation  des  Interims  betr.,  diese  Widersetzung  bringe: 
doch  wird  der  B.  noch  zu  bereden  sein ; denn  er  ist  meist  an- 
fangs schwierig,  lässt  sich  aber  weisen.  Es  schadet  auch  nichts, 
zu  warten,  bis  die  andern  Punkte  erledigt  sind,  damit  nicht 
einer  den  andern  hindert. 

Die  Konfirmation  der  wirtbg.  Privilegien  ist  noch  nicht 
in  den  Händen  der  Räte;  es  soll  auf  dem  nächsten  Rechtstag  <!> 
darüber  verhandelt  werden. 

410.  *)  Vgl.  Druffel  IV,  299  n.  3. 
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Hört  glaublich , es  werde  zu  Calais  ein  Tag  gehalten,  wo  Non.  m. 
über  eine  Heirat  des  Prinzen  von  Spanien  mit  Kgin.  Maria 
aus  England  gehandelt  werden  solle.  Denn  die  zwischen  der 
Kgin.  aus  Portugal  und  dem  Prinzen  kommt  nicht  zu  stände; 
man  vermutet.  Erzhz.  Ferdinand  bekomme  die  letztere.  — We- 
gen des  Reichstags  ist  es  noch  ganz  still:  es  sieht  aus,  als 
wäre  schon  eine  andere  Prorogation  desselben  auf  der  Presse; 
ilenn  Sekretlir  Haller  zog  neulich  einiger  Schriften  wegen  nach 
Antwerpen.  In  der  letzten  Woche  wurden  abermals  zwei  arme 
Leute,  die  dem  Evangelium  anhingen,  mit  dem  Schwert  gerichtet : 
morgen  soll  noch  ein  weiterer  verbrannt  oder  geköpft  werden  ; 
magütri  nostri  Lovanienses  geben  vor,  es  seien  garttenbruder  oder 
Wiedertäufer,  weil  sie  von  ihrer  Messe  und  Kirchendiensten 
nichts  hielten ; alle  ihre  Habe  wird  den  Witwen  und  Waisen 
nach  Form  der  spanischen  Inquisition  konfisziert.  — Brüssel, 

IA'iH  Nor.  PA. 

6'/.  (lir.  I.  Sby  44.  Or.ö>  Unvolht.  Konz,  heil.:  prüft.  Pfullingen , 

Koc.  ~>5.*) 

411.  Ohrs.  Antwort  auf  die  Werbung  des  hessischen  Ce-  Km-,  w. 
sandten  Alexander  von  der  Tann:1) 

Aufnahme  in  den  lltidelh.  Hund. 

dir.  bedauert,  dass  Landgf.  Philipp  an  der  gänzlichen 
Ausnehmung  der  nassauischen  Rechtfertigung  und  anderer 

»)  2 cito. 

’)  Pfullingen,  Nov.  27  antworte!  Chr.,  wegen  Rückgabe  der  Otdigation  9 
über  Schorndorf  und  Kirchheim  solle  Risst.  erst  hei  seinem  Abschied  wieder 
'Inhalten  und  nicht  besonders  urgieren.  Dass  die  Konfirmation  der  icirtbg. 

Priihsiten  bis  zum  nächsten  Reichstag  (!)  eingestellt  werden  solle,  sei  ihm  um 
beschwerlicher,  als  man  noch  gar  nicht  wisse,  wann  dieser  zu  stunde  komme . 
solche  Konfirmationen  auf  Reichstagen  zu  geben,  sei  seines  Wissens  weder  notig 
s'wh  gebräuchlich.  — Kbd.  Kone,  von  Kessler,  von  Chr.  korrig. 

411.  ’)  Kredenz  für  den  Gesandten  dat.  Kassel,  Okt.  25.  — Kbd.  Or. 
jiräs.  Kor.  ltl.  — Abschr.  der  Instruktion  von  gl.  Datum  ebd. : Dass  die  Ei- 
nungsff.  mit  der  nassauischen  Rechtfetligung  und  alten  Sachen  nichts  zu  thun 
haben  wollen,  würde  ihn  nicht  beschweren,  sovern  wir  des  gewiss  wissen  betten, 

•la  Xu* sau  dem  passauischen  vertrag  . . . nicht  volg  thun  wolte,  auch  wir  recht 
auf  ire  liehden  leiden  kitnten  und  über  das  er  und  seine  luitverwandten  uns  über- 
ziehen theteu,  das  wir  alsdann  hilf  inlinlt  der  einunge  von  ir  liebde  uns  getriisten 
selten.  Die  übrigen  Punkte  Hessen  sich  leicht  vergleichen  und  er  wäre  bereit, 
oi  Zeiten  der  Kot  der  Einung  monatlich  8000  fl.,  nötigenfalls  auch  ItWOO  zu 
geben.  Könnte  er  nicht  aufgenommen  werden,  möge  man  ihm  nicht  rerdenken, 
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Not.  m.  Sachen  Anstoss  nimmt;  hierin  ton  dem  Heilhronner  Abschied 
abztiweichen.  steht  nicht  in  seiner  Macht.  Da  dem  Kg.  und 
anderen  Ständen  die  gleiche  Bedingung  gemacht  wurde  und  der 
Kg.  schon  mit  Ausnehmung  aller  alten  Sachen  dem  Verständ- 
nis beitrat,  glaubt  Clir.  nicht,  dass  bei  den  übrigen  Einvngsff. 
hierin  etwas  zu  erhalten  sein  wird,  will  ihnen  aber  des  Landgfen. 
Wunsch  mitteilen.  der  sich  inzwischen  auf  den  Bericht  seines 
< lesandten  auch  weiter  resoltieren  kann.  — Tübingen. 

Kor.  li).*) 

St,  Heitlelh.  Verein  19,  Konz.  Vgl,  Druffel  IV,  343  n.  Ä 
Nor.  zu.  412.  Wilhelm  von  Grimbach  und  Christoph  Strass  an  Ohr.: 

Mehlen  sich  zu  einer  Werbung  an. 

sie  sind  von  Markgf.  Albrecht  mit  Kredenz  und  Befehl  zu  einer 
Werbung  bei  dir.  abgefertigt  und  bitten  um  Bestimmung  eines 
Ortes,  wo  sie  ganz  unbemerkt  und  im  geheimen  zu  ihm  kommen 
können.  Um  Öhr.  von  der  Sache  einen  kleinen  Bericht  zu  geben, 
erinnern  sie  an  seine  mit  dem  Markgfen.  gewechselten  Schrei- 
ben, wonach  der  Markgf.  dir.  und  seinen  Einungsrerw.  neben 
Dänemark  und  Brandenburg  gütliche  Unterhandlung  gestattete. 
Die  letztere  hat  sich  aber  wider  des  Markgfen.  Erwarten  bisher 
verzogen,  so  dass  inzwischen  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig 
mit  seinem  Kriegsvolk  nach  Franken  kam : darauf  fertigte  sie 
der  Markgf.  zu  dir.  ab:  unterwegs  begegnete  ihnen  der  Ge- 
sandte des  Kfen.  von  Brandenburg,  Dr.  düng,  und  berichtete 
» von  der  gütlichen  Unterhandlung  beim  Kg.,  dass  nämlich  dieser 
einen  friedlichen  Anstand  auf  2 Monate  bewilligte,  falls  ihn 
die  Unterhändler  bei  den  andern  Kriegsverw.  auch  erlangen 
würden ; zu  diesem  Zweck  zog  Dr.  Jung  ins  Lager  zu  den 
Kriegsverw.  mit  dem  von  Planen,  der  vom  Kg.  Befehl  hat. 
hierüber  zu  verhandeln.  Inzwischen  aber  liegen  des  Markgfen. 
Gegner  in  seinem  Land,  er  selber  brennt  in  den  Stiftern  und 
steht  daneben  in  einem  besonderen  Gewerbe,  so  dass  die  Sachen 
je  länger  desto  beschwerlicher  werden:  zudem  glauben  sie. 
nachdem  der  Markgf.  gütliche  Unterhandlung  und  Stillstand 


trenn  er  auch  Wege  sucht,  um  sich  rur  unbilliger  (lewalt  zu  schützen.  — G<dr. 
Neuelecker,  Neue  Beiträge  1,  TS — 81. 

J)  rudern  teilt  Chr.  Instruktion  uml  Antwort  dm  i Ihrigen  KinungsjT.  mit. 
— Kbd.  Konz.  Pie  hess.  Antwort  ur.  4dl. 
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bewilligt  und  sich  auch  der  Kg.  hiezu  erboten  hat.  dass,  falls  Not.  20. 
es  die  Gegner  abschlagen,  dann  die  Freunde  des  Markgfen. 
sich  seiner  annehmen  werden.  Unterwegs  erst  erfuhren  sie. 
was  Chr.  und  seine  Einungsverw.  mit  den  Bb.  zu  Heilbronn 
verhandelt  und  ihnen  vorgeschlagen  haben,  sowie  dass  diese  es 
an  den  Kg..  Hz.  Heinrich  und  den  von  Plauen  zu  bringen  sich 
erboten.')  — Teilen  dies  mit  in  der  Hoffnung,  dass  Chr.  es  an 
nichts  fehlen  lassen  werde,  was  ihrem  Herrn  zum  Besten  dient, 
mul  bitten  um  gnädigen  Bescheid})  lö.r>3  Not'.  20. 

St.  Heidelb.  Verein  9 V.  Or.  prüft.  Jfullingen , Nor.  22. 


4 Ui.  Chr.  an  Pfalz,  ebenso  an  Bagern:  Nor. 21. 

Bitte  des  Kardls.  Otto  um  Milderung  der  Aufnahmebedingungen. 

heute  waren  Gesandte  des  Kardls.  von  Augsburg  bei  ihm1)  und 
haten  um  Milderung  des  dem  Kardl.  in  Heilbronn  gemachten 
Abschieds,  besonders  dass  derselbe  nicht  höher  belegt  werde  als 
sein  Vorgänger  B.  Christoph  im  schwfib.  Bund,  dass  ihm  Ge- 
schütz nebst  Munition  erlassen.  Session  und  Stimme  wie  andern 
bewilligt  und  auch  die  ihm  sprach-  und  schirmverw.  Klöster 
eingeschlossen  werden.  Als  er  dies  mit  dem  Hinweis  auf  den 
ausdrücklichen  Befehl  ablehnte,  baten  sie  Chr.  allein  um  das 
Versprechen,  dass,  wenn  weitere  Stände  mit  gleicher  Anlage 
wie  der  Kardl.  aufgenommen  würden  und  Stimme  und  Session 
erhielten,  dass  dann  auch  der  Kardl.  sie  haben  sollte,  und 
dann  noch,  dass  ihm  das  Geschütz  erlassen  werde.  Wieder 
lehnte  Chr.  mit  Hinweis  auf  seinen  Befehl  ab;  schliesslich 
Hessen  sie  Session  und  Stimme  fallen  und  wollten  nur  noch 
Erlass  des  Geschützes  und  die  Erlaubnis,  dass  der  Kardl.  auf 

412.  ')  Vgl.  nr.  377  n.  2. 

’)  Pfullingen,  Nov.  23  giebt  Chr.  ihrem  Polen  «einen  Diener  Adam  Die- 
mar  mil,  um  nie  unbemerkt  hicherzuf Uhren.  — Ebd.  Konz.  — rodein  schickt 
Chr.  Ahschr.  des  obigen  an  Pfalz  und  Bayern  und  rät,  dass  me  ihre  Gesandten 
nach  Stuttgart  schicken,  um  von  ihm  über  die  Werbung  der  Markgräßichen 
informiert  zu  werden  und  um  über  Einleitung  der  Vermittlung  zu  bei-alen.  — 

Kbd.  Konz.,  von  Chr.  korrig. 

413.  ')  Kredenz  des  Kardls.  für  seine  Hüte  Mun/uard  vom  Stein  und 
LU.  Wendelin  Peeg,  dal.  Nor.  3,  mit  eigh.  P.  S. : Ich  bitt  E.  1.  auf  das  hoch 
vertrauen,  so  ich  zu  derselben  bah,  sic  welle  mich  dises  bundz  halb  in  gutem 
bevelch  haben  und  wo  möglich  mich  und  mein  erannten  Stift  bedenken;  dann 
ainmal  liin  ich  urbitig,  alles  zu  laisten,  was  mir  möglich  und  traglicb  ist. 

Ebd.  thr. 
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Nor.  2i.  den  Einungstagen  ohne  Session  und  Stimme  einen  Rat  haben 
dürfe;  als  Chr.  hiegegen  wieder  seinen  Befehl  an  führte,  nah- 
men die  Gesandten  dies  auf  Hinter sichbrin  gen  in  Bedacht. 
Hält  dieses  Vorbringen  nur  für  welsches  Gepränge  und  zweifelt 
nicht,  dass  der  Kardl.  nach  der  Heilbronner  Abrede  beitreten 
werde.')  Wird  dessen  weitere  Erklärung  mitteilen . — Pfullingen. 
15ö:i  Nor.  21. 

Ced.  an  Pfalz:  Der  Kf.  möge  dies,  wenn  ers  für  gut  hält, 
den  rhein.  Einungsff.  mitteilen. 

St.  II ei drib.  Vt rein  10.  Ahschr. 

Nor.  22.  414.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Weitere  Giltlichkeit  in  Franken.  SeslaUungtn. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dal.  Stuttgart.  Nor.  IC.  Do 
sie  beide,  auch  Mainz  und  Bagern,  weiterer  Giltlichkeit  zwischen 
den  kriegführenden  Fürsten  zustimmen,  möge  Chr.  Tag  und 
Malstaft  bestimmen.  — Heinrich  von  Fleckenstein  hat  das 
Leutnantamt  abgelehnt:  wird  nun  mit  Gf.  Eberhard  von  Er- 
bach verhandeln.')  — Wegen  Franz  Konrads  von  Sickingen 
möge  Chr.  sich  an  den  Kg.  wenden.“'  ®)  — Heidelberg.  l.XiH 
Nor.  22. 

St.  Pfalz.  Mi ss.  7.  <>r.  pr/ts.  Pfullingen,  Nor.  26. 

Nor.  23.  415.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schrrihen  von  und  an  Zasiwt. 

schickt  mit.  was  ihm  der  kgl.  Rat  Dr.  Johann  Ulrich  Zastus 
dieser  Tage  aus  Nürnberg  geschrieben  hat:1)  gab  zur  Antwort. 


u)  KatuJbtm.  mw  Chr.:  »oll  «lern  kunig  gesrhriben  werden. 

*)  Dillingen , Nor.  2S  sagt  dir  Kardl.  seinen  Beitritt  mit  der  ihm  au  f- 
erlegten  Hilfe  zu.  — Ehd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Nov.  29.  Vgl.  I) ruffei  IV,  317. 

414.  *)  Nov.  26  berichtet  der  Kf.  auch  dessen  Ablehnung;  er  werde  sich 
nun  an  Gf.  Ludwig  von  Künigstein  wenden.  — Kbd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Nov.  22. 

*)  Auf  Chrs.  Bitte  ron  Nov.  2ti  willigt  der  Kg.  1554  Jan.  24  ein,  dass 
Fr.  K.  von  Sickingen  das  Amt  eines  obersten  Feldmarschalls  beim  Heidrlb. 
\'erein  annehmc.  — St.  Heidtlb.  Verein  17  Or.  präs.  Stuttgart , Febr.  3. 

415.  ’)  Dal.  Nürnberg,  Nov.  12.  Zasius  bettelt  zunächst  um  ein  seltene * 
Hirschgeweih  für  Kg.  Maximilian,  klagt  dann,  dass  die  laidi^e  prinzisclu’ 
practi«k  wieder  blühen  will , schickt  Ahschr.  eines  Schreibens , das  er  vorgestern 
an  Hz.  Albrecht  richtete  und  das  die  andere  spanische  Praktik  [die  Heirat  des 
Prinzen  und  der  Kgin.  ron  England I betrifft,  und  sendet  Zeitungen  über  den  Krieg. 
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dass  er  wie  andere,  welche  die  Dinge  angehen,  sich  aller  Ge-  Nov.  23. 
hültr  nach  zu  halten  wissen  werde.1)  — Heidelberg,  1553  Nor.  23. 

St.  Pfalz.  Miss.  7.  <)r.  prät.  Pfullingen,  .Vor.  27. 

416.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  Nov.  23. 

Vermittlung  in  Franken.  Assckuration  für  den  Kg. 

malt  aus  dessen  Schreiben  von  Nor.  11,  dass  Markgf.  Albrecht 
ihn  Einungsff.  gütliche  Unterhandlung  gestatten  will;  will, 
nenn  ihm  Tag  und  Malstatt  angesagt  wird,  seine  vertrauten 
Räte  schicken.  — Cleve,  1553  Nov.  23. 

Ced.:  Hat  die  Assekuration  der  Einung  für  den  Kg.,  we- 
gen der  Chr.  Nov.  ti  mahnte,  schon  seinerseits  gesiegelt  an  den 
Erzb.  von  Trier  geschickt. 

iSt.  Ileidelb.  Verein  8.  Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  IX. 

417.  Kgin.  Maria  an  Chr.:  Nur.  24. 

Falken  und  Jagdhunde. 

da  Chr.  bei  ihr  durch  seinen  Gesandten  am  kais.  Hof  umb 
'teurung  waidwercks  anhalten  Hess,  schickt  sie  ihm  2 Gerfalken 
und  t‘>  Koppeln  Jagdhunde.')  — Brüssel,  1553  Nov.  21. 

St.  Spanien  1.  11.  Or.  jiräs.  Stuttgart,  Dez.  23. 

41H.  von  Gültlingen,  Fessler  und  Knoder  an  Chr.:  Nor.  2.7. 

Va-mittlung  in  Franken.  Oberhauptmannschaft.  Pfalz.  Schreiben. 
Mümpelgard. 

obwohl  von  gütlicher  Verhandlung  wenig  zu  hoffen  ist.  raten 
sie  auch,  dieselbe  nochmals  mit  allem  Fleiss  zu  suchen ; Chr. 
möge  als  Hauptmann  laut,  heil.  Konz,  an  die  zwei  Bö.,  an  Hz. 
Heinrich,  den  von  Plauen  mul  an  Nürnberg  schreiben,')  ebenso 

’)  Die  Mitteilungen  der  Sarins  dürften  der  Anlass  zu  der  p falz.  Werbung 
bei  Kf.  August  gewesen  sein,  die  am  1.  Dez.  in  Dresden  vorgebracht  wurde: 

Itruffel  IV,  321.  Dieselbe  zeigt,  dass  das  Misstrauen  gegen  die  Absichten  des 
Ksrt.  noch  in  seinem  vollen  Umfange  und  in  seiner  ganzen  Abenteuerlichkeit 
'«  Blüte  stand. 

417.  ’)  Stuttgart,  Dez.  24  dankt  Chr.  — Ebd.  Konz. 

418.  ')  An  diese  wendet  sich  dann  Chr.  Nov.  30  im  Namen  der  Einung 
der  Bitte,  die  Giitlichkeit  zu  gestatten  und  während  derselben  Thätlichkeiten 

änzustdlen.  Er  und  seine  Einungsrerw.  haben  beschlossen,  ihre  Räte  bis  Dez.  8 
nach  Rothenburg  a.  d.  T.  zu  schicken  und  die  Antwort  abzuwarten.  — Dem  B. 
ton  Würzburg  schreibt  er  diese  Bitte  noch  besonders.  — Ebd.  Konz.,  ron  Chr. 

F.rnat,  Briefw.  den  Hx*.  Chriitoph.  II. 
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Kor.  äö.  an  den  Markgfen.  mit  einer  Änderung  je  nach  der  Werbung 
seiner  Gesandten. 

Wegen  der  Oberhauptmannschaft  raten  sie  nochmals,  dass 
Chr.  nicht  mehr  bewilligt  als  er  schon  gethan  hat;  er  soll  ganz 
bei  der  Ordnung  bleiben  und  sich  darnach  mit  wenigen  Worten, 
doch  freundlich,  an  Jülich  oder  Bayern  um  Übernahme  wenden. 

HVis  des  Pfalzgf.  Kfen.  eigh.  Schreiben  an  Chr.,  sowie 
dessen  eigh.  Befehl  wegen  des  mit  dem  B.  von  Passau  gehal- 
tenen Gesprächs  betrifft,  so  verhandelten  sie  darüber  mit  dem 
hiesigen  Propst,  der  laut  bcil.  Absehr,  sein  Bedenken  stellte. 

Liz.  Schroteisen  härten  sie  vor  seinem  Verreiten  nach 
Heidelberg  in  der  M&mpelgarder  Sache;  derselbe  berichtet,  dass 
in  dieser  Sache  guter  Rat  zu  hoffen  sei,  und  versprach,  von 
Maulbronn  aus  an  Chr.  zu  schreiben.  — Stuttgart.  15nH  Nor.  2~>. 

St.  Ueiclelh.  Verein  !>  V.  Or.  präs.  Pfullingen,  Kor.  25. 

Kor.  2v.  A W.  Thomas  Naogeorg  an  Chr.  : 

Klagt  aber  Schmälerung  seiner  Hesoldung. 

Chr.  hat  ihm  die  Prädikatur  zu  St.  Leonhard  in  Stutt- 
gart gnädig  zugestellt,  wie  er  zur  Besserung  seiner  Besoldung 
wünschte;  hab  aucli  in  aller  underthenigkeit  E.  f.  g.  neben  der 
scliaukung  und  Zusendung  eines  büchlins  darumb  dank  gesagt;  er 
hoffte,  die  gleiche  Besoldung  zu  erhalten  wie  seine  Vorgänger, 
was  ihm  auch  Dr.  Mattheus  und  Meister  Kaspar  versprochen 
und  worüber  sie  ihm  ein  Verzeichnis  der  Besoldung,  durch  die 
Kirchenräte  neu  gemacht,  haben  zustellen  lassen.  Nun  hat  er 
fast  ein  Fronfasten  darauf  gedient  und  jetzt  giebt  man  ihm 
eine.  Besoldung,  die  nit  eins  lots  pösser  denn  die  vorige,  so  ich 
im  spitaldienst  gehabt,  und  wird  die  bestäubte  besoldung  auf  dise 
predicatur  ganz  aufgehoben  und  vernichtet,  wider  die  Stiftung  und 
langwirigen  brauch  bisher. 

Nu  haben  mir  die  von  Stuttgart  vor  die  vas  aus  dem  haus 

korrig.  Vgl.  Hortleder  1268 f.  — Hamberg  (diiistag  nach  Barbare),  Dez.  5 rer- 
spricht  der  H.  ron  Hamberg  unter  Hinweis  auf  die  eist  kürzlich  gegebene  Ant- 
wort auf  dm  Heilbrunner  Vorschlag  [nr.  424],  das  Schreiben  an  seine  Einungs- 
and Kriegscerwandten  gelangen  zu  lassen,  doch  werde  eine  Antwoii  bis  zu  dem 
bestimmten  Tag  nicht  möglich  sein.  — Ebd.  Absehr.  präs.  Dez.  10.  — Auch  der 
H.  ron  Wartburg  beruft  sich  Dez.  5 auf  die  Antwort  auf  den  Heilbronner 
Vorschlag  und  versichert,  es  an  nichts  fehlen  zu  lassen,  was  zum  Frieden  dient. 

Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  8. 
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genommen,1)  itz  nemen  mir  auch  die  kirchenret  die  bpsoldung,  das  Nor.  26. 
sie  entweder»  daruf  umbgehn,  mich  hiemit  zu  vertreiben  und  zu 
verderben,  (denn  ich  mich  mit  der  besoldung  nit  kan  behelfen) 
oder  halten  mich  für  einen  bachanten  und  esel,  der  ich  der  be- 
soldung,  so  man  zuvor  andern  gegeben,  nit  werd  sei.  Ich  glaub 
nit,  das  E.  f.  g.  umb  den  handl  wissen,  und  ist  unförmlich,  das 
andere  der  predicanten  besoldung  ires  gefallens  one  E.  f.  g.  wissen 
und  bevelch  abkürzen,  eudern  und  verkeren,  als  weiten  sie  E.  f.  g. 
damit  reich  machen;  dem  sei  nun  wie  es  ist,  so  bit  ich  doch  E. 
f.  <r.  aufs  diemutigest,  wellen  die  sach  betrachten  und  die  Stiftung 
lesen  lassen  diser  predicatur  und  mich  bei  der  bestimbten  und 
verordneten  durch  die  kirchenrät  selbs  besoldung,  deren  verzaich- 
nis  hierin  ligt,  bleiben  lassen,  aus  Ursachen  wie  volget: 

erstlich  das  ich  nichts  wenigere  bin,  auf  alle  wege  gerechnet, 
es  sei  in  weltlichen  oder  gaistlichen  hendeln  denn  die,  so  vor  mir 
diese  besoldung  gehabt  und  eingenommen;  das  sage  ich  ungern, 
wo  mich  nit  die  hohe  Verachtung,  so  mir  hierin  widerfart,  dazu 
nötigte;  das  man  aber  mein  noch  nit  erfarung  hat,  und  nit  ge- 
braucht bin,  ist  nit  mein  schuld; 

zum  andern  so  thue  ich  auch  im  kirchendienst  nit  weniger 
denn  sie,  sonder  mehr;  sie  haben  einen  Diakon  gehabt,  er  hat 
keinen,  und  hat  auch  die  Kinderlehre  gehalten,  was  Herr  Mar- 
tin1) nicht  tliat; 

3.  er  ist  selbfttnft,  erwartet  noch  mehr  Kinder,  kann  vor 
Armut  keine  Magd  halten,  so  dass  sich  die  Leute  darüber 
wundern; 

4.  Chr.  hat  ihm  diese  Prädikatur  als  eine  Begnadigung 
rom  Rate,  zuwege  gebracht : was  ist  das  für  ein  genad?  Warumb 
Imb  ich  dankgesagt? 

es  ist  nicht  richtig,  wenn  man  sagt,  Herr  Martin  habe 
die  Besoldung  erhalten,  weil  er  im  Ehegericht  sass. 

Zum  sechsten  so  mugen  E.  f.  g.  mit  dem  gelt,  so  den  pre- 
dicanten abgekurzet  und  in  fiscum  gezogen  werden,  kain  gluck 
haben,  wie  das  vil  exempel  beweisen  und  die  dienen  E.  f.  g.  nit 
zum  hail  noch  zum  lob,  die  da  den  predicanten  alle  bissen  ins 
maul  zelen,  das  zuletzt  ire  kinder  müssen  an  den  betteistab  kom- 

419.  ')  l brr  die  Entziehung  einiger  Weinfässer,  die  seine  Vorgänger  im 
llaus  gehabt  und  benützt,  klagt  er  im  Okt.  1553. 

’)  Martin  Cless.  — • Vgl.  Uber  ihn  die  bei  Ifegd,  Bibliographie  3,  344  er- 
mähnten .Stellen, 
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.Vor.  ;w.  men,  dieweil  E.  f.  g.  des  evangelions  wollen  gerumbt  sein,  und 
nit  unbillich.  Die  pfaffen  im  pabstumb  sind  bas  versorget  gwesen, 
wie  ich  ein  gmein  clag  von  vilen  höre.  Fürstlich  ists,  miltgebig 
sein;  dann  kargen  und  sparen  gehört  gmeinen  lenten  zu  und 
Wucherern.  Chr.  möge  eins  nicht  übelnehmen;  Chr.  hat  ihm 
mich  noch  nie  etwas  verehrt  für  die  übersandten  Büchlein ; er 
möge  deshalb  an  der  altbestimmten  Besoldung  nichts  abbrechen 
lassen.  — Stuttgart.  1553  Nov.  26. 

Muttchen,  K.A.  Literalien  10  IIS.’1)  <hr.  pro*.  Pfullingen,  Nov.  20. 

.Vor.  26.  4 '20.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Chrs.  Verhandlung  mit  Augsburg  und  Hessen. 

Antwort  auf  5 Schreiben  von  Nov.  19  und  21 ; billigt  Chrs. 
Verhandlung  mit  den  Gesandten  des  Kardls.  von  Augsburg 
und  des  Landgfen.  von  Hessen.  Machte  dem  hessischen  Ge- 
sandten. der  gestern  hier  ankam.  ebenfalls  Vorstellungen,  dass 
er  den  Landgfen.  zum  Beitritt  ohne  weitere  Bedingungen  und 
mit  gleicher  Anlagt  wie  andere  bewege.  Auf  dem  Heilbrunner 
Abschied  ist  zu  beharren:  glaubt  nicht,  dass  sich  der  Landgf. 
Lieht  von  ihnen  absondern  wird.  — Hält  des  Kardls.  Anbringen 
auch  meist  für  Seht  in.')  — Heid»  Werg.  1555  Xov.  26. 

St.  Neidelh.  I Vinn  19.  (>r.  pro*.  Stuttgart.  .Vor.  29. 

,V..r,  -v,.  4 '21.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

WrmtttluHg  in  Fronlet i.  OberhauptmaMtcko/L 

t rh itlt  nach  Firtigung  dt  r beiden  heil.  Schreiben  das  Chrs.  »lat. 
l'fulUngen.  Xov.  25  samt  Abschr.  dessen,  was  Hz.  Albrecht  von 
Stint  i it  an  ( Vir.  wegen  der  < du  rhiutfitma n nsehaft.  und  der  markgfl. 
Statthtilter  and  Kanzler  w»g»n  ihrer  Ankunft  bei  Chr.  geschrie- 
öt  n haben.')  W ill  von  Chr.  die  Ernennung  d»s  Tags,  an  »lern 
Stint  it‘hl  dit  Mainz- r Kat-  i r-gen  d-r  Güte  in  Stuttgart  ein- 
fi't tft'i  sollt  n.  erwarten.  - UV/;«  Che.  meint,  dass  Pfalz  und 

*1  A M.  h- cS  hv»' ■ r nimtümittKc»  Manm:  da*  Haufdunglüct 

iomi  Itb.u*  « ti hi  sein*  AV\i*  ffcr.**u  _*»  die  er  dem  Hl.  gelegentlich 

•ult  d.-u  I **,.!►' ,,  iy*  »v*i  :>*t.  .N4kCK! le  berichtet  Pt*chl*n. 

U,M,o«o  ti>  •' .'/."Um  S.  IV. 

l,V,  M A Nwm  ! ■>  .V  t.  Jj#  .,>r  Kf.  ev»  Mein:  Chr*.  Ant- 

•vi  *u  lt.*.*\U  .tu  .1  , -y- .‘ * .y,-  i.uu:-  *r\  i.  umr  tu  cce*etM*.*mrr  Iic*i*-erkung 

. *e-i :•.*.** u uet'den,  A 4.  * *-  . jr,y.  ,v,:'.-oo  Ile:.  S. 

I;'!  " *r.  ,vS.‘  < I »%.t  I V. 
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Mains  bei  beiden  Parteien  um  Einräumung  der  Qütlichkeit  Nor.  m. 
ansuchen,  so  hielte  er  für  besser,  dass  Chr.  als  Oberhauptmann 
dies  thun  würde;  bittet  darum.  — Ist  wie  Hz.  Albrecht  auch 
der  Ansicht,  dass  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  das  ganze 
erste  Jahr  behält,  wie  er  hieneben  mit  dem  Kfen.  von  Mainz 
bittet”)  Schreibt  zugleich  an  Hz.  Albrecht,  dass  er  dann  im 
zweiten  Jahr  das  Amt  Übernehme,  womit  auch  der  Hz.  von  Jülich 
einverstanden  ist.  — Heidelberg,  1533  Not'.  2<i. 

St.  Pfalz.  Mi*#.  7.  Or.#)  präs.  Stuttgart,  Nor.  ZU. 

422.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Nor.au. 

Oberhauptmannschaft.  Vermittlung  in  Pranken.  A.  von  Kosenberg. 

erhielt  von  ihm  4 Schreiben,  dat.  Nor.  IS,  21  und  22.  Kann 
die  Oberhauptmannschaft  nicht  länger  als  ein  halbes  Jahr  be- 
halten; schreibt  dies  hieneben  an  den  Hz.  von  Jülich  und  er- 
sucht ihn  der  Delilaration  gemäss,  sie  nach  Ausgang  desselben 
zu  übernehmen.  — Schrieb  schon  am  23.  d.  M.,  dass  Pfalz  und 
Mainz  zur  Unterhandlung  zwischen  den  fränk.  Bundesständen 
und  Markgf.  Albrecht  ihre  Räte  nach  Stuttgart  schicken  sollen, 
und  lässt  es  dabei.  Da  dies  nicht  eine  Einungssache,  sondern 
etwas  Besonderes  ist,  sollen  Mainz  und  Pfalz  für  sich  selbst 
und  im  Namen  des  Vereins  beide  Parteien,  namentlich  Wilrz- 
burg  und  Bamberg,  um  Einräumung  der  Gütlichkeit  ersuchen. 

Schreibt  wegett  Franz  Konrads  von  Sickingen  an  den  Kg.  laut 
beit.  Absehr.  — Pfullingen,  1333  Nov.  2fi. 

Ced.:  Albrecht  von  Rosenberg  warb  allerdings  30  Reiter 
für  den  Kardl.  von  Augsburg  gegen  den  Baumgartner,  der  in 
seiner  Obrigkeit  mit  Gewalt  eine  Mühle  gebaut  hat,  um  diese 
niederzureissen. ') 

St.  Pfalz.  Mi##.  7.  Konz. 


a.  3 cito. 

*)  Nov.  2o  bitten  Mainz  und  Pfalz,  da##  Chr.  dir  Oberhauptmannschaft 
ein  ganze#  Jahr  behalte.  — St.  Heidelb.  Verein  21  ft.  Or.  pr/t #.  Stuttgart, 
Nor.  29,  mit  Anf#chr.  von  Kurz:  kein  antwort  ist  auch  ain  autwort ; aber  cs 
«oll  oit  in  vergess  gestellt  werden,  das  m.  g.  f.  und  her  ain  monnt  vor  ausgaug 
des  halben  jars  wider  angemnnt  werde.  — Khrenbr  eitat  rin,  Dez.  & richtet  auch 
Trier  die  gleiche  Bitte  an  Chr.  — Kbd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  13. 

122.  ')  Vgl.  Druffel  IV,  312.  — Schwanstein,  Dez.  29  berichten  Jorg  und 
David  Baumgartner  an  Chr.  ausführlich  über  ihren  Streit  mit  Kardl.  Otto 
wegen  der  Mühle  in  Waltenhofen  in  der  Herrschaft  Hohenschwangau.  — St. 
Adel  P.  1.  B.  Or.  jerä».  Stuttgart,  Dez.  31. 
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Nov.  27.  423.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Vermittlung  in  Franken.  Aufnahme  des  Kg des  Landgfen.  und 

des  Kardls,  von  Augsburg. 

erhielt  von  ihm  4 Sehreihen  von  Not.  10,  21  und  23.  H'fl.s  das 
letzte  betrifft,  so  ivar  er  immer  bereit , zu  Chr.  Gesandt. e nach 
Stuttgart  zur  Beratung  über  weitere  gütliche  Unterhandlung 
wegen  des  Marhgfen.  zu  schicken,  will  aber  noch  auf  Bescheid 
warten,  ob  sich  einer  der  Mitverwandten  hiezu  auch  entschlossen 
hat;  hält  auch  für  gut,  der  Stände  Antwort  auf  den  Heilbronner 
Abschied  zu  erwarten.  — Hält  für  unnötig,  das  Mainzer  Schrei- 
ben wegen  der  Obligation  dem  Kg.  zu  berichten.  Lässt  es  bei 
Chrs.  Handlung  mit  dem  Landgfen.  von  Hessen  und  erwartet 
weitere  Nachricht  wegen  des  Kardls.  von  Augsburg.  — Sendet 
einige  Zeitungen.  — Isareck,  1~>53  Nov.  27. 

St.  Ragr.  Mi«*.  3.  Or.*1  jwäs.  Stuttgart,  Der.  1. 

Nor.  #7.  424.  Antwort  der  fränk.  Stände  auf  den  Heilbronner 

Vorschlag: 

nachdem  der  Vorschlag  in  Heilbronn ')  dahin  geht,  dass,  falls 
gütliche  Unterhandlung  nichts  nützt,  die  Sache  dem  Ksr.  und 
den  Ständen  zu  endgültiger  Entscheidung  anheimgestellt  wer- 
den soll,  erklären  sie  sich  bereit,  nach  genügender  Versicherung 
von  Markgf.  Albrecht  gegen  sie,  den  röm.  Kg.,  Hz.  Heinrich 
von  Braunschweig  und  Burggf.  Heinrich  von  Meissen,  Krieg 
und  Kriegsrüstung  abzustellen  und  den  ganzen  Handel  Ksr.. 
Kg.  und  Ständen  zu  gütlicher  Unterhandlung,  wenn  sie  nichts 
nützt,  zu  rechtlicher  Erkenntnis  anheimzustellen,  doch  derge- 
stalt, dass  sie  vor  dieser  Versicherung  von  ihrer  notgedrungenen 
Defension  nicht  abstehen;  bitten  aber,  falls  der  Markgf.  nicht 
einwilligt,  sie  mit  gebührlicher  Hilfe,  und  Rettung  nach  dem 
Icais.  Landfrieden  nicht  zu  verlassen .*)  — 1H53  Nov.  27. 

St.  lleidelb.  Verein  U V.  Ahschr. 

ii  4 cito,  cltimlme. 

424.  ')  Vgl.  nr.  377  H.  2. 

!)  Würzburg,  Nor.  30  schickt  der  14.  von  Wurzburg  diese  Antwort  an 
Maine  und  Pfalz.  — Steinh  im,  Dez.  3 schickt  sie  Mainz  an  Pfalz.  — Kbd. 
Ahschr.  — Pfalz  antwortet,  Heidelberg,  Dez.  7,  den  Räten  in  Rothenburg  werde 
nun  zu  befehlen  sein,  die  Sache  beim  Markgf eu  anzufangen.  — Kbd.  Ahschr. 
— eodem  schickt  Pfalz  obige  Antworten  mit  dem  gleichen  Rat  an  Chr.  — Kbd. 
Ahschr.  jjrüs.  Stuttgart,  Dez.  10. 


Digitized  by  Google 


«5. 


1663. 


343 


425.  Aufzeichnung  über  die  Werbung  der  markgf.  Gc-  Nor.  2* 
sandten  Wilhelm  von  Grumbach  und  Dr.  Christoph  Strass:1)  bis  29. 

Die  Gesandten  kamen  Nov.  28*'  zu  Chr.,  überreichten  alle 
Schriften  aus  der  Unterhandlung  des  Kgs.  von  Dänemark  und 
des  Kfen.  Joachim  mit  dem  röm.  Kg.  und  erzählten  unter  allerlei 
hitzigen  Reden  gegen  ihre  Gegner  die  Geschichte  des  bisherigen 
Kriegs;  derwegeu  begerte  ir  gnediger  lierr  zu  wissen,  ob  man 
sich  der  underliandlung  neben  obvermelten  undememen  weite,  und 
wa  semlichs  sein  solte,  das  es  furderlich  bescliehe  aus  obgehörten 
Ursachen,  und  wa  die  saeh  gleich  nit  zu  vertrag  geraten  möclit, 
das  sie  doch  in  anstand  gepracht  wurde,  das  kriegsvolck  zertrennt, 
mit  venueldung  etlicher  mittel,  darauf  man  mit  dem  gegeutail 
liandlen  möchte,  und  das  der  frenckisch  adel  mit  zu  der  under- 
handlung  eingezogen  solte  werden  und  derwegeu  ersucht  wurde, 
und  die  personell  ernennt  laut  concepts  und  aufzaichnus  hiebei 
signo  A und  B. 

Chr.  antwortete,  unter  Erklärung  der  bisherigen  Verzöge- 
rung, Pfalz,  Mainz,  Bayern  und  er  hätten  beschlossen,  aber- 
mals bei  den  kriegenden  Parteien  um  Einräumung  der  Gütlich- 
keit  und  eines  Anstands  anzusuchen,  und  ihre  Gesandten  werden 
in  kurzem  Zusammenkommen:  allein  er  halte  einen  Erfolg  für 
unmöglich,  wenn  beide  Parteien  auf  Kassation  und  Konfir- 
mation bestehen  bleiben;  er  wisse  keinen  andern  Weg.  als  dass 
die  Parteien  dm  Unterhändlern  die  Sache  vollmächtig  anheim- 
stellen, um  was  er  den  Markgf eil.  bitte;  denn  die  Gegner,  welche 
jetzt  etwas  die  Oberhand  haben,  werden  sich  in  keinen  Anstand 
begeben,  viel  weniger  ihr  Kriegsvolk  entlassen  wollen.  Scheitere 
aber  die  jetzt  bevorstehende  Gütlich  keil.  so  würden  die  Gegner 
nicht  feiern,  um  die  Helfer  des  Markgfen.  beim  K.G.  in  Acht 
zu  bringen,  und,  wenn  auch  der  Markgf.  selbst  näht  darein 
erkannt  würde,  so  Hesse  sich  doch  der  daraus  entstehende  Ab- 
fall von  Leuten  wohl  denkm : auch  solle  er  die  verderbliche 
Wirkung  der  Aufgabe  von  Lichtenfels  erwägen.  Die  Gesandten 
möchten  ein  Verzeichnis  der  Mittel  übergeben,  auf  denen  ihr 
Herr  zu  verliarrm  gedenke. 

»I  Or.  hat  29;  der  28.  int  ein  Dienstaff;  unten  ist  gesagt,  Chr.  halft  die  Sache  hin  Mi(tu<*h 
morgen  in  Bedacht  genommen ; vgl.  n.  1 und  nr.  429. 

425.  *)  Kredenz  für  diese  an  Chr um  allerlei  retiraulich  mit  ihm  zu 
reden  und  zu  verhandeln,  dut.  Phutsenburg , Nov.  4.  Kbd.  Or.  pro*.  Nürtingen, 

Nov.  28. 
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.Vor.  zs  Die  Gesandten  erwiderten,  ron  den  Vertrügen  abzugehen, 
hin  29.  werde  ihrem  Herrn  beschwerlich  fallen,  noch  viel  mehr  die  Acht 
über  seine  Helfer;  Potentaten  und  Herren  aber  haben  ihren 
Herrn  so  vertröstet,  dass  er  seinen  Gegnern  wohl  werde  wider- 
stehen können,  aber  die  andern,  die  bisher  ihren  Herrn  ver- 
lassen haben,  werden  auch  mit  herhalten  müssen ; im  Vertrauen 
wollten  sie  aber  nicht  bergen,  dass  sie  ihrem  Herrn  auch  ge- 
raten hätten,  die  Sache  völlig  den  Unterhändlern  sowie  dem 
Ksr.  a nheimzustellen . 

dir.  nahm  hierauf  die  Sache  bis  Mittwoch  morgen  in  Be- 
dacht, verlas  die  von  den  Gesandten  überreichten  Schriften  und 
die  Mittel  mit  sig.  (’.,*)  erhielt  auf  zwei  Punkte  von  den  Ge- 
sandten die  daneben  geschriebene  Erklärung,  und  gab  ihnen 
dann  folgende  Antwort:  er  danke  für  des  Markgfen.  freund- 
liches Zuentbieten,  bedaure  den  bisherigen  Verlauf,  wolle  die 
Hauptsache  an  seine  Einungsverw.  gelangen  lassen,  und  bitte 
noche inmal,  sich  schiedlich  und  friedlich  zu  erzeigen. 

Daneben  baten  die  Gesandten  um  weitere  Audienz  ad 
partem,  die  ihnen  bewilligt  wurde.  Hier  brachten  sie  vor,  ihr 
Herr  bitte,  falls  er  aus  seinem  Land  weichen  müsste,  mit  den 
Scinigen  in  dem  Chrs.  sich  auf  halten  zu  dürfen;  ferner  möge 
Clir.  ihnen,  den  Gesandten,  jetzt  den  Aufenthalt  im  Land  ge- 
statten, weil  sie  bei  ihrem  Herrn  nicht  sein  könnten,  auch  möge 
er  diesem  200<u>  fl.  vorstrecken  und  bei  den  Einungsff.  darauf 
hinwirken,  dass  die  Prozesse  gegen  die  Anhänger  ihres  Herrn 
am  K.G.  eingestellt  werden;  auch  sollten  die  Einungsff.  die 
fränk.  Ritterschaft  bewegen,  sich  wegen  Friedensschlusses  zu- 
sammenzuthun.  und  deshalb  beim  Ksr.  an  suchen ; auch  wäre 
der  Markgf.  zum  Beitritt  zum  Heidelb.  Verständnis  bereit. 

*)  Friedlicher  Anstand  auf  2 — 3 Monate : der  Markgf.  erhält  die  ihm 
abgedrnngenen  Flecken  und  Städte  zurück;  da*  xtrittige  Gebiet  kommt  in  die 
Hand  der  Unterhändler ; i*t  dies  nicht  bei  beiden  Teilen  za  erlangen,  ob  nicht 
dann  mit  ihnen  verhandelt  werden  soll,  die  Sache  endgültig  dem  Kttr.  und  den 
Unterhändlern  heimzugeben.  *o  da**  jener  eine  unparteiische  Kommi**ion  unter 
t mein  schädlichen  Fürsten  ernennt:  mit  Würztmrg  * oll  auf  eine  stattliche  Geld- 
summe, mit  Hamberg  auf  TI’ iederlösung  der  Vertragsflecken  gehandelt  werden: 
diejenigen,  welchen  das  Ihrige  lagen  de*  Markgfen.  genommen  wurde,  erhalten 
es  zurück  und  alle  diesen  Sachen  Verwandte  sollen  ausser  Sorgen  gelassen  wer- 
den; da  der  Markgf.  schicer  zu  endlicher  Unterhandlung  zu  bewegen  sein  wird, 
könnte  er  vielleicht  durch  ein  unvermerckten  verstand  [d.  h.  nach  der  Erklärung 
der  Gesandten,  durch  vorherige,  geheime  Mitteilung  der  Veryleichsmiltell  dazu 
gebracht  werden. 
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Chr.  antwortete  den  Gesandten  sogleich,  die  ersten  drei  Nov.  m 
hinkte  — Aufenthalt  des  Markgfen.,  der  Gesandten,  das  An-  bu>  29. 
lehtn  --  könne  er  nicht  gewähren,  da  sie  dem  Heidelb.  Ver- 
sprach und  dem  Vertrag  mit  dem  Kg.  widersprechen;  Ab- 
schaffung der  Prozesse  am  K.G.  stehe  nicht  in  der  Macht  der 
Einungsff.,  und  die  fränk.  Ritterschaft  zu  bewegen,  sei  gleich- 
falls bedenklich.  Die  Aufnahme  des  Markgfen.  in  die  Einung 
sei  bei  seiner  jetzigen  Fehde  unmöglich.  — So  schieden  die 
Gesandten  mit  der  nochmaligen  Bitte  um  Beilegung  der  Sache, 
da  sonst  das  Verderben  der  deutschen  Nation  bevorstehe  und 
auch  die  bisher  nicht  Beteiligten  nicht  verschont  würden. 

St.  Heidelb.  Verein  9 V. 

4'16.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  an  Chr.:  Nur.  so. 

Zurückhaltung  des  Markgfen.  in  der  Vermittlungssache. 

sie  erhielten  heute  morgen  von  Markgf.  Albrecht  ein  Schreiben 
laut  heil.  Abschr.')  Der  Markgf.  ist  darnach  wegen  der  Ver- 
handlung noch  ebenso  gesinnt,  wie  sie  bisher  wussten  und  Chr. 
in  Nürtingen  berichteten.  Da  sie  von  dem  brandenburg.  Ge- 
sandten hörten,  er  habe  in  Wien  bemerkt,  dass,  wenn  der  Au- 
sland bewilligt  würde,  die  Vertragshandlung  endgültig  den 
Unterhändlern  anheimgestellt  werden  müsste,  so  schrieben  sie, 
schon  ehe  sie  zu  Chr.  ritten,  dem  Markgfen.,  wenn  der  Anstand 
( on  den  Gegnern  nicht  anders  bewilligt  werde,  die  Handlung 
in  der  Güte  den  Unterhändlern  heimzustellen,  wie  sie  auch  Chr. 
dieses  Mittel  neben  andern  verzeichnet  übergaben.  Sie  bitten 
aber  nach  dem  jetzigen  Schreiben  des  Markgfen.,  Chr.  wolle 
die  verzeichnten  Mittel  ihrethalben  geuzlich  unvennerckt  halten, 
die  gütliche  Unterhandlung  aber  neben  seinen  Einungsverw. 
nichtsdestoweniger  befördern ; sie  hoffen,  wenn  die  Sache  allein 
cerhandelt  würde,  sollte  sie  ohne  Frucht  nicht  abgehen,  während 
sonst  wohl  noch  grösserer  Unrat  entstünde.  Soviel  sic  sehen, 
wird  fast  persönliche  Verhandlung  Chrs.  und  einiger  andern 
Fürsten  nötig  sein.  — Chrs.  Erbieten  wollen  sie  dem  Markgfen. 
schreiben.  — Schlichten,  lööU  Nov.  HO. 

St.  Hridelb.  Verein  9 V.  Or.  prrts.  Stuttgart,  Nor.  So. 

426.  ')  lJat.Nov.26;  = Voigt  2,  1Ü4 : Hortleder  1Ö7 4 (hier  dat.  Nov.  2b). 
her  Markgf.  lehnt  befremdet  ihren  Hat  ab,  dass  er,  wenn  die  Gütlichkett 
scheitere,  die  Sache  seinen  Krbeinungsrertcandten  and  Freunden  vollmächtig 
unhiimstellen  solle. 
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-V „v.3o.  427.  Gf.  Konrad  von  Castell  an  Chr.: 

Vermittlung  in  Franken. 

wie  Chr.  sich  erinnert,  haben  einige  neben  ihm  /Gf./  Unter- 
handlung zwischen  den  Kriegsherren  begonnen;  hätten  sie  sich 
das  von  sich  aus  angeinasst,  wäre  es  frech  gewesen,  das  er- 
langen zu  wollen,  was  Kff.  und  Fürsten  nicht  vermochten ; sie 
sind  jedoch  durch  die  vertrautesten  und  geheimsten  Dimer  von 
beiden  Seiten  dazu  bewogen,  ja  gezwungen  worden ; welche  gute 
Neigung  zum  Frieden  sie  bei  den  Bb.  fanden,  hat  Chr.  gehört; 
um  den  Dank  von  der  andern  Seite  zu  zeigen,  schickt  er  mit. 
was  ihm  gestern  zukam.1)  Ausserdem  schreibt  ihm  ein  guter 
Freund  heute  früh,  das  uf  angesetzten  dag  zu  Wirzburg  er  be- 
sorg, das  Interim  wi'dl  anfahen  seinen  doten  oder  pfetterich  zur 
firm  zu  furen.  Hätte  noch  manches  wegen  des  Würzburger 
Tages  zu  schreiben,  wo  nicht  gut  angefangen  ist;  es  ist  aber 
der  Feder  nicht  zu  vertrauen;  besinnt  sich  noch,  ob  er  den- 
selben besuchen  soll.*)  — Castell.  lööH  (den  dag  Andre»*)  Nor.  H». 

St.  Heidelb.  Verein  2 V.  Eigh.  Or.  präs.  Stuttgart,  Der.  S. 

l)e:.  l.  42S.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Obtrhaiiptmannuchaft.  Vermittlung,  Besetzung  der  Stellen  ilee  Vere ine. 

• Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Pfui!  in  gm,  Nor.  2H. 

Hat  ungern  gehört,  dass  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  nicht 
über  ein  halbes  Jahr  behalten  will:  bittet,  sie  das  ganze  erste 
Jahr  innezuhaben.  — Will  seine  Bäte  alsbald  nach  Stuttgart 
abfertigen  und  hofft  von  Mainz.  Trier  und  Jülich  dasselbe.  — 
Bittet,  als  Oberhauptmann  bei  den  beiden  kriegführenden  Par- 
teien um  FJnräumung  der  Gütlichkeit  in  ihrer  aller  Namen 
anzuhalten,  da  er  es  bei  den  markgfl.  Gesandten  schon  erreicht 
hat  und  es  bei  den  andern  auch  leicht  durchsetzen  wird. 

Die  abschlägige  Antwort  des  Gfen.  Eberhard  von  Erbach 
wird  Chr.  erhalten  haben:  unterhandelt  nun  dem  Heilbronner 
Abschied  gemäss  mit  Gf.  Ludwig  von  Königstein  und  Stolbcrg: 


m s i'lto. 

427.  ')  Uni.  rin  Schreiben  des  Markgfen.  r oh  Nor.  2.i  au  Wolf  r on  Crailr 
hrtm  mul  antlrrr  rum  Ausschuss  ilrr  fräiikizehen  Kitterechaft,  die  jet :t  tu 
Kitzingen  rermmmtlt  teuren,  irarin  derselbe  unter  Vonrihfen  die  angeboteue 
Verhandlung  der  Üittertrhafl  ablehnt. 

’)  Zugleich  schreibt  der  Gf.  Zeitungen,  iru  er  schon  Xov.  20  gethan  hatte. 
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da  Dr.  Peter  Preuss  aus  seinem  jetzigen  Dienst  nicht  zu  he-  Dez.  l. 
wegen  ist.  muss  man  sich  nach  einer  andern  Person  Umsehen. 

— Hat  die  mitgeschickten  Briefe  an  Mainz  und  Jülich  über- 
sandt. — Lässt  sich  den  Opferkann  als  Schanzmeister  und 
Zeugwart  wohl  gefallen. 

Schlägt  seinerseits  vor  zum  Kriegsrat  seinen  Vogt  zu  Ger- 
mersheim Heinrich  Riedesel  von  Bellersheim,  als  Rittmeister 
dm  Wild-  und  Rheingfen.  Philip])  Franz  und  den  .Johann  von 
Dhaun.  Gf.  zu  Falkenstein : als  Hauptmann  über  zwei  Fähnlein 
den  Philipp  von  Kettenheim,  als  Hauptleute  Uber  ein  Fähnlein 
den  .Jörg  von  Nippenburg,  Ludwig  van  Dalberg.  Hans  von 
Salzberg;  wird  etwaige  Änderungen  mitteifen.  — Heidelberg. 

1558  Dez.  1. 

Ced.:  Seine  Räte  sollen  nächsten  Mittwoch  gegen  Abend 
in  Stuttgart  eintreff en. 

St.  Heidtlb.  Verein  7,  27.  Or.  jrriis.  Stuttgart,  Dez.  4. 

429.  Chr.  an  Kf.  Friedrich : “>  Des.  i. 

Markgfl.  Werbung.  Kothenburger  Tag. 

schickt,  in  Abschr.  die  von  Wilhelm  von  Grainbach  und  Dr. 
Christoph  Strass,  die  letzten  Dienstag  abend  bei  ihm  ankamen, 
unter  Übergabe  ihrer  Kredenz  angebrachte  Werbung,  die  dabei 
überreichten  Schriften  sowie  seine  Antwort  darauf.')  — Was 
des  Kfen.  Schreiben 2)  betrifft,  dass  Chr.  als  der  Hauptmann 
im  Namen  der  Stände  den  kriegenden  Parteien  um  Einräumung 
der  Gütlichkeit  schreibe,  so  liegt  ihm  zwar  nach  der  Einung 
tnul  der  Deklaration  dies,  da  es  keinen  Stand  besonders  an- 
geht, nicht  ob,  er  hat  aber  doch  an  die  fränk.  Einungsstände 
und  an  Markgf.  Albrecht  laut  heil.  Abschr.  um  Einräumung 
der  Gütlichkeit  geschrieben .3)  Setzt  hiemit  Tag  und  Malstatt 
auf  Dez.  8 nach  Rothenburg  a.  ri.  T.  an.  - - Stuttgart.  15H3  Dez.  I. 

Ced.  an  Pfalz:  Wenn  er  die  Kriegsff.  um  Einräumung 
der  Gütlichkeit  ersuchte,  so  wird  er  deshalb  keineswegs  auch 
l>roponieren  lassen.  Erhielt  von  ihm  2 Schreiben  von  Nor.  28 

l)  Idem  an  herzoK  Albruchten  in  Katern  imitutis  mutandir.  — St.  HeUtelb.  Verein  s I etenm 
<|»  Maine,  mit  Ser  bitte,  e»  an  Trier  amt  Jülich  ,, et, innen  er  tneern. 

429.  ')  ur.  425. 

*)  nr.  421. 

*)  Vgl.  nr.  418  n.  1. 
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he;,  i.  und  24  nebst  Schriften  von  Zasius  und  andern  Zeitungen : 
teilte  dies,  ausser  des  Zasius  Schriften,  an  Hz.  Albrecht  mit: 
schickt  eine  Zeitung  aus  Venedig,  die  ihm  der  Kardl.  von  Augs- 
burg mitteilte.  — Bittet,  zu  Erlangung  eines  Vereinssekretärs 
behilflich  zu  sein. 

Ced.  an  Pfalz  und  Bayern : Da  aus  der  markgfl.  Werbung 
zu  entnehmen  ist,  was  die  andern  zu  erwarten  haben,  wenn  die 
Sache  nicht  gütlich  beigelegt  werden  sollte,  so  ist  wohl  nachzu- 
denken ; da  er  merkte,  dass  diese  und  andere  Markgfl.  in  sei- 
nem Land  bei  dem  nicht  lehenpflichtigen  Adel  und  etwa  bei 
Reichsstädten  ihren  Unterschlupf  haben  werden  und  dass  auch 
der  Markgf.  sich  hin  und  her  dnrchzuschlaifen  gedenkt,  so  Hess 
er  Schorndorf  und  Kirchheim  etwas  besetzen  und  nach  Weins- 
berg. Murrhardt  und  Schorndorf  streifende  Rotten  legen,  um 
sein  Land  vor  Streifen  und  Plackereien  zu  schützen ; auf  die 
festen  Plätze  ist  wohl  zu  achten,  damit  nicht  ein  solcher,  wie 
es  bei  Schwein furt  ging,  besetzt  werde  und  allerlei  Unrat  daraus 
erfolge.  — Erhielt “*  postscr.  gestern  abend  spät  ein  Schreiben 
von  den  brandenburg.  Gesandten  nebst  Abschr..*)  was  ihnen 
ihr  Herr  geschrieben  hat  : obwohl  es  danach  anders  ist  als  sie 
versprachen,  hält  er  doch  für  nötig,  die  Giitlichkcit  vorzunehmen. 

St.  Ihti/r.  Min».  3.  Kon:. 

lm.  i.  4,'iO.  Uhr.  au  Wilhelm  von  Grundjach  und  Christoph  Strass: 

Vermittlung  in  Franken. 

hat  des  Murkgfen.  Schreiben  an  sie  ungern  gehört:  begehrt 
nochcinmal.  demselben  zu  raten,  dass  er  es  an  der  bevorstehen- 
den Giitlichkcit  nicht  fehlen  lasse:  obwohl  er.  wie  er  ihnen 
gestern  sagte,  hoffte,  die  Eff.  von  Mainz  und  Trier  würden  den 
frilnk.  Bundesständen  um  Einräumung  der  Giitlichkcit  und 
eines  Stillstands  schreiben,  so  fand  er  doch  hier  bei  seiner 
Ankunft  von  einem  Teil  seiner  Einungsrerw.  Schreiben  vor. 
dass  er  als  der  Hauptmann  dies  thun  solle:  richtete  deshalb 
alsbald  an  die  frilnk.  Bundesstiindc  ein  Schreiben  um  Ein- 
räumung der  Giitlichkcit  und  schreibt  hieneben  ebenso  an  den 
Murkgfen.:  bittet,  es  diesem  unverzüglich  zu  überschicken.' \ 
Stuttgart.  /.VVf  Uez.  I. 

a < r<»*  Hit»  uh  etoK 

*)  He.  43ti. 

430.  ')  l>t:.  <>  «MlHwfrn  ilii  heulen,  nt  hätten  Che».  Schreiben  »om 
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Ced.:  Sie  sollen  sorgen,  dass , der  Beschleunigung  wegen.  />«.  /. 
des  Markgfen.  Antwort  seinem  Gesandten  Albrecht  Arbogast 
Freilt.  zu  Hewen  nach  Rothenburg  a.  d.  T.  geschickt  werde. 

St.  Heidelb.  Verein  & V.  Konz. 

4SI.  Chr.  an  Gf.  Georg:  l)ez.  3. 

Streit  mit  den  Bürgern  von  Mömpelgard. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  22.')  Schlägt  im 
Streit  mit  den  Bürgern  von  Miimpelgard  wegen  der  Huldigung 
vermittelnde  Formeln  vor.  Stuttgart,  1553  Dez.  3. 

St.  Hausarchiv  K.  4,  F.  2.  Kons,  von  Fessln-,  von  Chr.  korrig. 


432.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Dez.  3. 

Rothenburger  Tag.  Acht  gegen  den  Markgfen. 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Stuttgart,  Des.  I ; dankt  für  Mit- 
teilung dessen,  was  der  mar  kg  fl.  Statthalter  und  Kanzler  bei 
dir.  geworben  haben,  und  besonders  dass  Chr.  den  kriegfüh- 
renden Parteien  um  Gestattung  der  Giltlichkeit  im  Namen  der 
Einungsff.  geschrieben  hat,  obwohl  es  ihm  in  der  Heilbronner 
Deklaration  nicht  auferlegt  ist. 

Wird  nach  Chrs.  Wunsch  seine  Räte  auf  8.  d.  M.  nach 
Rothenburg  a.  d.  T.  schicken,  wie  zweifellos  auch  Mainz.1)  Da 
in  der  Werbung  der  markgfl.  Gesandten  allerlei  zu  bedenken 
ist,  so  kannte  dies  auch  auf  der  Zusammenkunft  der  Räte  ge- 
schehen. Hat,  was  Chr.  auf  einem  Zettel  wegen  Proponierens 

Btrichl  über  ihre  Verhandlung  mit  Chr.  und  über  das,  was  Adam  Diemar  bald 
hernach  unterwegs  mündlich  bei  ihnen  anbrachte,  dem  Markgfen.  mich  Schwein- 
fart  geschickt.  Sie  wollen  es  an  nichts  zum  Frieden  fehlen  lassen  und  hoffen, 

'lass  die  Sache  durch  Chr.  und  seine  Einungsvene.  beigelegt  werde.  — Ebd. 

Or.  ]iräs.  Stuttgart,  Dez.  7. 

431.  ')  Er  könne  nach  den  bisherigen  vergeblichen  Bemühungen  sich  mit 
des  Burgern  von  Miimpelgard  nun  in  keine  weitere  Verhandlung  einlassen  und 
hnfe.  dass  Chr.  nun  auf  Mittel  sinne,  damit  solch«  widerspenstige  bnrger  m 
«hnldiger  gehorsam  gebracht  und  uns  die  statt  Miimpelgart  vermöge  unser 
ft- »erlichen  Vergleichung  ingeräumpt  werden  müg.  Ehd.  Or.  gräs.  Stutt- 
gart, Okt.  26. 

432.  *)  Der  Erzb.  von  Main:  beantwortet  Chrs  Schreiben  < nr . 42!))  am 
0.  Dez.:  er  wolle  seine  Räte  so  bald  als  möglich  nach  Rothenburg  schicken: 
doch  reiche  es  bis  zum  &.  Dez.  nicht : er  habe  alles  an  Trier,  von  da  an  Jülich 
mitteilen  lassen.  — St.  Heidelb.  Verein  7 a.  Or.  preis.  Stuttgart,  Dez.  12. 


Digitized  by  Google 


350 


1563. 


43S.—433. 


Dez.  3.  und  anderem  auf  dem  Rothenburger  Tag  geklagt  hat,  an  den 
Kfen.  von  Mainz  berichtet,  der  wohl  sorgen  wird,  dass  Chr.  in 
dieser  ausserordentlichen  Sache  wie  billig  davon  enthoben  wird. 
— Hat  noch  keine  geeignete  Person  für  das  Hundessekretariat 
gefunden})  Erhielt  gestern  von  Brüssel  heil.  Zeitungen. 

Erhielt  von  Speyer  glaublichen  Bericht,  dass  letzten  Freitag 
in  offener  Audienz  am  K.G.  Markgf.  Albrecht  zu  Brandenburg 
auf  Anrufen  des  kais.  Fiskals  und  der  Bb.  von  Bamberg  und 
Würzburg,  auch  der  Stadt  Nürnberg,  in  drei  verschiedenen 
Urteilen  in  des  Ksrs.  und  des  Reichs  Acht  erklärt  worden  sei  p) 
es  ist  zu  befürchten,  dass  dies  in  der  geplanten  Gütlichkcit  ein 
nicht  geringes  Hindernis  bildet.  Heidelberg.  lööH  (snntags 
nach  Antlree  apostoli)  Dez.  3. 

St.  Pfeil.  Mim.  7.  Or.  gras.  Stuttgart,  Dez.  ti. 


Dez.  4.  433.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  : 

Sicherung  ihrer  Lander. 

verstand,  was  Chr.  ihm  auf  cigh.  Zettel')  über  die  markgfl. 
Werbung  zu  bedenken  gab;  kann  nicht  anders  finden,  als  dass 
Chr.  durch  angeregte  verordenung  und  Anstellung  ires  fursten- 
thnnibs  und  gebitz  nach  Lage  der  Zeit,  besonders  da  Markgf. 
Albrecht,  wie  er  gestern  und  heute  glaublich  erfuhr,  am  f.  d.  M. 
in  des  Ksrs.  und  des  Reichs  Acht  öffentlich  erklärt  wurde,  ganz 
wohlbedacht  gehandelt  hat:  will  seinerseits  hier  unten  uni I oben 
in  Bayern  ebenfalls  warnen  lassen.  Da.  wie  Chr.  schreibt, 
weiteres  Nachdenken  nötig  ist,  namentlich  weil  die  frtink. 
Einungsstände  die  Gütlichkcit  noch  nicht  eingeräumt  haben, 
so  will  er  seinerseits  gerne  hierauf  bedacht  sein;  Chr.  möge 
ihm  seine  Meinung  eröffnen,  daun  will  er  es  auch  thun  und 
sich  mit  ihm  und  anderen  gerne  vergleichen,  damit  sie  aller- 

’)  Dez.  7 schlugt  dünn  der  Kf.  den  Jurg  Fröhlich  zu  Lauingen,  früher 
Stadtschreiber  zu  Angsliurg.  oder  den  Dans  Melchior  Seulher,  Stadt  Schreiber 
zu  Worms,  vor.  — Kbd.  Or.  prüs.  Stuttgart,  llez.  IO. 

*)  Die  drei  Formen  der  Achtpublikation  bei  üortlcdcr  S.  1 1 4g  34.  — 
Dez.  4,  6 Vlir  abends  schickt  Chr.  die  A bschr.  der  Acht  an  Dz  Albrecht;  er 
habe  sie  rar  zu  r,  Stunden  ran  seinem  Prokurator  in  Spet/cr  erhalten.  Albrecht 
möge  nuchdenkcn,  icas  zu  thun  sei,  wenn  einer  oder  mehrere  der  EinuHgsrcrtr. 
um  Auing  ersucht  würden.  — St.  Deidtlb.  Verein  S 1\  Konz.  - Zugleich 
ebenso  an  Pfalz.  — St.  Pfalz.  Miss.  7.  Konz. 

433.  ')  hi\  43!>. 
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mts  um  so  ruhiger  und  friedsamer  bei  Land  und  Leuten  sitzen  De;.  4. 
können.1)  — Heidelberg,  1553  Des.  4. 

St.  Pfälz.  Miss.  7.  Eigh.  Or.  prilx.  Stuttgart,  Dez.  6. 

434.  Chr.  an  Ksr.  Karl:  Dez.&. 

Streit  mit  den  Gff.  von  Ortenhurg. 

am  13.  Jan.  d.  J.  hat  der  Ksr.  auf  Chrs.  Bitten  in  dem  lang- 
irierigen  Streit  zwischen  dessen  Vater  und  den  Gff.  von  Orten- 
hurg wegen  der  Flecken  und  Herrschaften  Hericourt,  Chatelot, 

Ule  und  Cl&mont  den  Kfen.  Friedrich  zum  Kommissar  er- 
nannt. Da  die  Gff.  von  Ortenburg  die  Sache  aufziehen  wollen 
und  auch  die  Kommission  selbst  disputiert  wird,  ob  sie  genil- 
gend  ist  oder  nicht,  so  möge  der  Ksr.  dieselbe  dahin  erweitern, 
dass  sie  omni  appellatione  remota  oder  doch  usque  ad  diffinitivam 
inclusive  gelten  soll,  und  möge  zugleich  auch  die  strittigen  Güter, 
auf  die  sich  die  Kommission  erstrecken  soll,  nennen.1)  — Stutt- 
gart. 1553  Dez.  5. 

St.  Grafen  und  Herrn  insgemein  1.  Abnchr. 


433.  Regenten  und  Ritte  in  Ansbach  an  Chr.:  Dez.  ö. 

Schädigung  des  Markgfen.  Georg  Eriedrieh  durch  den  Krieg  gegen 
Markgf.  Albrccht. 

klagen  über  die  Schädigung  ihres  Herrn,  der  am  Land  des 
Markgfen.  Albrecht  nicht  nur  die  nächste  erbliche  Anwartschaft, 
sondern  auch  wichtige  Pfandschaften  wegen  der  gemeinsamen 
Schulden  der  Herrschaft  hat,  so  namentlich  die  neulich  von 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  eingenommene  Stadt  Bagreuth. 

Run  droht  Plassenburg  Gefahr,  wo  die  wichtigsten  Urkunden 
des  Hauses  Brandenburg  sind,  und  auch  der  Landesteil  Georg 
Friedrichs  selbst  wird  von  dem  Kriegsvolk  der  Einungsverw. 
bedroht.  Berichteten  dies,  wie  schon  früher  wiederholt,  an  die 
Fff.  August  von  Sachsen  und  Joachim  von  Brandenburg  und 


*)  Zugleich  schreibt  der  Kf.  noch , da  sich  jetzt  bei  den  Gegnern  des 
Markgfen.,  welche  die  Giltlichkeit  noch  nicht  ganz  einräumten , manches  ändern 
könnte,  so  stelle  er  Chr.  anheim , ob  nicht  für  ihre  zur  Verhandlung  bestimmten 
flöte  um  Geleite  nachgesucht  werden  solle.  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  G. 

434.  ')  Stuttgart,  Dez.  6‘  schickt  Chr.  dieses  Schreiben  an  Liz.  Eisslinger 
mit  dem  Befehl,  es  dem  Ksr.  selbst  oder  dem  B.  von  Arras  zu  übergeben,  — 
Ebd.  Or.  präs.  Brüssel,  Dez.  17.  — Vgl.  1,80;  II,  15. 
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Dez.  5.  Markgf.  Johann  und  baten  tun  Verhandlung  mit  den  Kriegs- 
herrn. Ersuchen  nun  auch  Chr.  um  Rat.1)  — Ansbach.  155S 
(dins tags  nach  Andree)  Des.  5. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or.  präfi.  Stuttgart , Dez.  8. 

Dez.  6.  43 ß.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht.  Erweiterung  de # Heidelb.  Bundes.  Dir  Säue  in 

Wirtbg.  und  Mömpelgard. 

las  die  Abschr.,  was  Wilhelm  von  Grainbach  und  Markgf. 
A !b rechts  Kanzler  an  Chr.  geschrieben  haben,  und  dass  die 
Einung,  in  der  auch  Chr.  ist,  bald  zu  weiterer  Vermittlung 
zwischen  dem  Markgf en.  und  den  Bb.  Zusammenkommen  wird, 
wenn  auch,  wie  Chr.  selbst  sorgt,  wenig  Hoffnung  ist;  hofft, 
der  Markgf.  werde,  da  er  vom  Ksr.  nicht  bezahlt  wird  und  da 
er  eine  Zeit  lang  so  grosse  Verluste  erlitt,  etwas  zahmer  sein, 
er  hätte  denn  etwas  vor,  wovon  schwer  zu  reden  ist  und  das 
einem  Bauernkrieg  gleichsähe;  es  lässt  sich  denken,  dass  der 
Markgf.  wünscht,  der  Wein  wäre  wieder  im  Fass;  der  Heidel- 
berger Vertrag  hätte  für  ihn  ein  ganz  anderes  Ansehen  gehabt, 
er  hätte  grosse  Ehre,  grossen  Namen  und  grossen  Nutzen  be- 
kommen. Wenn  Gott  nicht  seine  Rute  mit  grosser  Barmherzig- 
keit abwendet,  wird  das  wütende  Feuer  nicht  leicht  zu  Rischen  sein. 

Las  auch,  dass  der  röw.  Kg.  die  Einung  schon  zugeschrie- 
ben hat,  und  dass  auch  der  Landgf.  von  Hessen  und  der  Kardl. 
von  Augsburg  hineinkommen,  doch  der  Kg.  und  der  Kardl. 
unter  den  von  Chr.  genannten  Bedingungen.  Wenn  solche 
schwere  und  grosse  Potentaten  hineinkommen,  ist  Vorsicht  nötig, 
dass  sie  nicht,  wie  früher  auch  geschah,  das  Oberhaupt  werden. 
Gott  gebe,  dass  es  dabei  bleibe,  dass,  wie  Chr.  schreibt,  die 
Einung  nur  auf  dem  Landfrieden  ruht ; allein  half  früher  der 
allgemeine  Landfriede  nicht,  so  ist  zweifelhaft,  wie  lange  nun 
dies  Bestand  hat.  Fürchtet,  es  werde  das  Partei  gegen  Partei 

435.  ')  In  »einer  Antwort  von  Dez.  0 weist  Chr.  auf  die  Rothenburger 
Verhandlung  hin  ; für  dm  lall,  dass  sie  erfolglos  hliehe,  trolle  er  seinen  Ge- 
sandten  befehlen,  mit  denen  von  Ansbach  bei  ltz.  Heinrich  von  Brautisch  irrig 
anzuhaltcn,  dass  bei  der  Eroberung  von  Plassenhurg  dem  jungen  Markgfen. 
alle  Urkunden  und  sonstige  Fahrnis  ausgefolgt  werde.  — Ebd.  Konz,  von 
Fessler.  — Der  entsprechende  Befehl  an  die  Gesandten  liegt  hei  — ebd.  tlr., 
nebst  den  notigin  Beglaubigungen  an  Hz.  Heinrich,  Plauen,  Bb.  von  Würzburg 
und  Bamberg.  — Unertiffneie  Or. 
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geben,  dass  einer  in  dieser  Einung  ist  und  daneben  eine  andere  jm.  u. 
errichtet  wird  und  Gott  weiss , ob  die  zusammenpassen ; in  summa, 
ich  gl  ab  gänzlich,  daz  der  dag  dös  heren  der  lötzst  zeit  nit  weit 
sye;  Gott  verleihe  ein  sälige  stund  uns  allen.  — I)az  die  seue 
bv  dyr  mit  hufen  us  dein  land  drahen,  habent  die  alten  nit  vor 
ein  gut  Zeichen  gehapt,  es  wär  dan,  daz  sye  so  gar  nichts  zu 
essen  linden;  hie  ze  land  ist  gar  kein  suw;  hab  eben  3 baehen 
und  ein  scliwein  gefangen,  hie  und  zu  Blainont;  muss  patiencia 
haben:  hab  glich  wol  gar  spat  angefangen,  erst  vor  14  dagen. 

Ein  guter  Haufen  Schweine  soll  im  Neuenbiirger  Amt')  sein: 
ist  wohl  zufrieden , wenn  Chr.  davon  fangen  will;  kommt  er 
dann  selbst,  wird  er  leicht  auch  noch  ein  Stück  finden.  — 
Blamont,  1V>H  Dez.  6‘. 

St.  Rrandenbnrg  1 d.  Or. 


4:t 7.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Dez.  6. 

Beschickung  de#  Rothenburger  Tag#.  Acht  gtgni  den  M arkgfen. 

Antwort  auf  2 Schreiben  von  Nov.  2!)  und  Dez.  1.  Wäre 
zur  Beschickung  des  Tages  bereit  gewesen,  obwohl  er  wenig 
Hoffnung  auf  Erfolg  hat.  Denn  da  die.  Bb.  jetzt  die  Oberhand 
haben,  werden  sie  nicht  in  einen  Anstand  willigen,  viel  weniger 
ihr  Kriegsvolk  abschaffen  wollen,  was  man  ihnen  ohne  Verdacht 
heim  Kg.  und  bei  ihnen  auch  nicht  zumuten  kann;  dabei  be- 
harrt  der  Gegner  noch  auf  den  Verträgen  und  der  kais.  Kon- 
firmation. Bei  der  Nähe  des  Tages  jedoch  und  da  er  seine 
Räte  bei , seiner  jetzigen  Landschaft  nicht  entbehren  kann, 
konnte  er  niemand  schicken : will  seine  Bäte  abfertigen,  wenn 
er  hört,  dass  sich  die  Parteien  in  die  Güte  einlassen  wollen. 

— Gestern  wurde  ihm  glaubhaft  geschrieben.  Markgf.  Albrecht 
sei  durch  das  kais.  K.G.  in  die  Acht  erkannt;  fürchtet,  dass 
dies  die  Giitlichkeit  vereitelt.  — Landshut,  lööti  Dez.  ft'.1) 

430.  ')  Im  Vergleich  vom  4.  Mai  1553  war  Schlote,  Stadt  und  Amt  Neuen- 
burg dem  Ofen.  Georg  zur  Nutznießung  überlassen.  — Rey  scher  3,  S.  107. 

437.  ‘)  .1  »i  gleichen  Tag  schickt  Chr.  an  Albrecht  Abschr.  der  pfalz . 

Antwort  (nr.  433);  seine  Rät*  reiten  morgen  nach  Rothenbiny  ab.  — Ced. : 

Schicht  ein  weiteres  Schreiben  von  Kf.  Friedrich,  sowie  dessen  eigh.  Antwort 
euf  einen  eigh.  Zettel  (nr.  433).  Kann  diesem  als  einem  alten  Kfen.  nicht  vor- 
gretfen ; doch  sollten  die  Räte  in  Rothenburg  darüber  beraten ; hat  auch  nichts 
gtgen  eine  Zusammenschichnng  anderer  R/lte  an  einen  anderen  Plate.  — Kbd. 

Kom.  — Landshut,  Del.  13  antwortet  Albrecht,  er  werde  seine  Ritte  abfertigen, 

Krnet,  Briefw.  de«  Ha*.  Chr.  11  23 
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Des.  6.  Ced. : Schickt  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrich  wegen  der 
Oberhauptmannschaft  nebst  seiner  Antwort  darauf. 

St.  Ttagr.  Miss.  3.  Or.»>  /iriis.  Stuttgart,  De:.  9. 


Dei.  7.  49H.  dir.  an  Kf.  Friedrich: 

Kothenburger  Tag.  Bundeskanzler.  Obligation  für  den  Kg. 

Antwort  auf  S Schreiben,1)  darunter  ein  eigh.  Ist  einver- 
standen, dass  die  viarkyft.  Werbung  bei  ihm  auf  der  Zusammen- 
kunft der  Räte  erwogen  wird ; will  den  seinigen  Befehl  nach- 
schicken. 

Hielte  statt  eines  Bundessekretärs  filr  besser,  dass  jeder 
Hauptmann  einen  besonderen  Sekretär  hielte  und  dafür  ein 
gemeinsamer  Kanzler  bestellt  würde.  Ist  noch  der  Ansicht, 
dass  wegen  Markgf.  Albrechts  Achterklärung  wohl  nachzudenken 
ist,  was  zu  thun  ist,  wenn  die  Einungsverw.  um  'Zuzug  ange- 
gangen werden. 

Was  des  Kfm.  eigh.  Schreiben  betrifft,  werden  E.  1.  als 
ain  betagter,  erfarner  und  vernünftiger  churfurst  der  Sachen  wol 
wissen  stattlich  nachzugedencken ; hielte  der  Kf.  filr  gut,  des- 
halb den  zu  der  Zusammenkunft  verordneten  Räten  etwas  auf- 
zulegm  oder  andere  Räte  deswegen  zusammenzuschicken,  so 
würde  er  sich  mit  ihm  gerne,  vergleichen.  Glaubt,  man  sollte 
noch  einige  Zeit  warten,  bis  man  sieht,  was  von  der  Gütlich- 
keit  zu  hoffen  ist. 

Ist  der  Obligation,  die.  dem  Kg.  gegen  Revers  zugestellt 
werden  soll,  gewärtig;  achten, w unser  brueder,  der  von  (fuleb. 
muesse  zuvor  und»  consens  in  Brabant  anhalten.*)  — Wenn  die 
Räte  in  Rothenburg  ankommen  und  die  Parteien  die  Gütlich- 


a)  4 cito,  citii»ime. 

b)  achten— anhalten  eigh.  Zusatz  Chm. 

wenn  die  frünk.  Kinu ngsstünde  der  Güilichkeit  wegen  auch  geantwortet  haben. 
— Kbd.  Or.  )rräs.  Stuttgart,  Dez.  IS. 

43S.  ‘)  nr.  432,  433,  433  n.  2. 

’)  Det.  4 hatte  Kf.  Friedrich  geschrieben,  nach  Bericht  des  Kfen.  ton 
Trier  an  Mainz  von  Kot.  23  habe  ersterer  die  Assekuration  für  den  Kg.  ror 
14  Tagen  an  Jülich  geschickt,  aber  noch  keine  Antwort  erhalten.  — Kbd.  Or. 
prüe.  Det.  6'.  — Dagegen  schreibt  der  Erzb.  ton  Mainz  am  6.  Dez.  (Ced.  zu 
432  >1.  1),  er  habe  soeben  die  Assekuration  für  den  Kg.  erhalten,  von  Trier  und 
Jülich  versiegelt,  und  schicke  sie  sogleich,  auch  von  ihm  versiegelt,  an  Pfalz. 
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keit  einräumen,  können  dieselben  noch  von  da  aus  um  Geleite  Dez.  7. 
Inhalten.  — Stuttgart,  1553  Dez.  7. 

St.  Pfalz.  Miss.  7.  Konz.,  von  Chr.  korrig. 

439.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : Dez.  7. 

Znsummenschickung  der  Säle  wegen  der  Acht. 

schickt  mit,  was  ihm  heute  der  Erz//,  von  Mainz  neben  Absc.hr. 
der  Acht  gegen  Markgf.  Albrecht  geschrieben  und  was  er  darauf 
geantwortet  hat.  Da  der  Erzb.  nicht  nur  wegen  der  Gütlich - 
keit,  sondern  auch  wegen  der  Acht  eine  Zusammenschickung 
der  Räte  für  gut  hält,')  so  könnte,  icas  weiter  nötig  ist,  in 
Rothenburg  durch  die  Räte  erwogen  werden.*)  — Heidelberg, 

1- 153  Dez.  7. 

Ced.:  Postscr.  insinuierte  ihm  ein  kais.  Kammerbote  drei 
rerschiedene  Originalmandate  auf  die  ergangene  Acht.  Will 
sich  mit  Chr..  der  sie  wohl  auch  erhalten  hat.  vergleichen, 
iras  darauf  bei  eben  wieder  vorgenommener  Güte  zu  thun  ist. 

St.  Pfalz.  Min».  7.  Or.  /trän.  Stuttgart,  Dez.  10, 

440.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Dez.  8. 

Die  Acht  gegen  den  Markgfen. 

erhielt  dessen  Schreiben ')  nebst  Zeitungen  und  der  Acht  gegen 
Markgf.  Albrecht;  schickt  Zeitungen.  Die  Acht  wird  in  dem 
Krieg  eine  grosse  Änderung  bringen  ; fürchtet,  dass  sie,  wenn 
sie  durch  das  K.G.  zur  Exekution  aufgefordert  würden,  nun 
nach  ergangenem  Erkenntnis  sich  wenig  auf  den  Heidelberger 
Abschied  und  die  bisherige  Neutralität  stützen  könnten.*)  — 
Landshut,  1553  Dez.  8. 

St.  liayr.  Miss.  3.  Ur.*>  priis.  Stuttgart,  Dez.  VI. 

ft)  6 cito. 

439.  ')  Die*  schrieb  der  Erzb.  an  Pfalz  Dez.  5:  ebenso  an  Trier;  Dez.  7 
■erklärt  sich  Kf.  Friedrich  einverstanden,  obwohl  er  fürchte,  dass  nichts  zu  er- 
reichen sei,  ehe  man  den  weiteren  Prozess  kenne. 

’)  Über  den  ersten  Bothenburger  Verhandlungstag  zwischen  Markgf. 
Albrecht  und  seinen  Gegnern  vgl.  Voigt  ä S.  160,  166,  170  ff. : Uortleder  S.  1X70  ff. 

— Die  wirlbg.  Akten  darüber  befinden  sich  zum  grössten  Teil  in  einem  Ilei- 
fastiktl  zu  Büschel  9 der  Abteilung  „ Heidelberger  Verein“.  Die  Vertreter  Chrs. 
waren  von  Bödigheim,  von  Hewen  und  Dr.  Krause : um  deren  Berichte  hier 
wiedertugeben,  dafür  schienen  mir  die  Finzelheiten  der  Verhandlungen  nicht 
wichtig  genug  zu  sein. 

440.  ')  nr.  432  n.  3. 

')  Der  Zwiespalt  in  der  Haltung  gegen  den  Markgfen.,  dem  gegenüber 
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Du.  //. 


441.  Regenten  und  Räte  in  Ansbach  an  Chr.: 

Gefährdung  Georg  Friedriche. 

klagen  über  Beschädigungen  von  Georg  Friedrichs  Land  durch 
das  braunschweig.  Kriegsvolk  und  bitten,  deswegen  an  Hz.  Hein- 
rich und  andere  Kriegsff.  zu  schicken  oder  zu  schreiben;  er- 
suchen ferner  um  Rat,  wie  sie  sich  nun,  nachdem  gegen  Markgf. 
Albrecht  die  Acht  ergangen,  mit  den  Markgf.  Albrecht  und 
Georg  Friedrich  gemeinsamen  Stiftern  und  Klöstern  und  mit 
dem  Pass  für  Albrechts  Angehörige  halten  sollen.1)  — Ansbach. 
1553  Dez.  8. 

St.  Brandenburg  1 d.  Or .“)  präs.  Stuttgart,  Dez.  10. 

442.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Rothenburger  Tag.  Beratung  über  die  Acht. 

schickt  zwei  Schreiben  von  Kf.  Friedrich  vom  7.  d.  M.  Hielte 
für  gut.  dass  sich  die  Räte  in  Rothenburg  sogleich  teilen  und 
die  einen  bei  den  hündischen,  die  andern  beim  Markgf en.  ver- 
handeln und  dann  beschliessen.  wo  die  Gütlichkeit  vorgenommen 
werden  soll.  Da  Mainz  und  Pfalz  auch  Gesandte  nach  Rothen- 
burg geschickt  haben,  möge  es  Albrecht  ebenfalls  thun.  — Hält 
nicht  für  gut.  dass  die  Gesandten  zu  Rothenburg  wegen  der 
Acht  verhandeln;  denn  würde  ihr  Bedenken  von  einem  Teil 
niedergeworfen,  brächte  es  Nachdenken  und  den  Gesandten  Ge - 

aj  4 cito,  Lltixhime 

Bagern  länget  eine  schärfere  Tonart  gewünscht  hatte  ( ur . SOS,  SSI  : Bucholt: 
7,  540,  Druffel  IV  S.  365  n.  1,  S.  399),  tritt  nun  seit  dessen  Ächtung  immer 
deutlicher  hervor,  um  schliesslich  für  den  Bestand  des  Heidelberger  Vereint 
verhängnisvoll  zu  werden : doch  vgl.  zunächst  nr.  470  n. 

*41.  ')  Ansbach  (sambstags  nach  Nicolai),  Dez.  9 klagen  dieselben  noch 
über  die  Hinnahme  des  Klosters  Heilsbromt  und  des  Sttfts  Wolzburg  durch 
die  Nürnberger.  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  11.  — eodem  antwortet  Chr., 
er  habe  seinen  Rat  L.  von  Frauenberg  an  die  Kritgsff.  obgefertigt „•  sie  sollen 
selbst  am  K.G.  ein  Mandat  de  non  offendendo  zu  erlangen  suchen  und  wegen 
Heilsbronn  und  Wülzburg  an  Nürnberg  eine  Gesandtschaft  schicken  and  da- 
gegen jirotestieren.  Wegen  des  Passes  sollen  sie  bei  Markgf.  Albrecht  selbst 
nachsuchen,  dass  er  ihren  jungen  Herrn  verschonen  möge.  — Ebd.  Konz.  — 
Auf  den  entsprechenden  Befehl  antwoiiet  Frauenberg,  er  könne  wegen  einer 
Unfalls  nicht  reiten,  weshalb  Chr.  seinen  Obervogt  zu  I.eonberg,  Werner  con 
Münchingen,  sendet.  — Dieser  berichtet  1554  Jan.  4 über  seine  Audienz  bti  den 
Kriegsritten  in  Hassfurt  und  beim  B.  r on  Würzburg  in  Würzburg,  wo  tr  Aus- 
drücke des  Bedautrns  und  Versprechungen  zur  Antwnri  erhielt.  — Ebd.  Or. 
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fahr.  Ist  deshalb  eine  Zusammenschickung  nötig,  muss  es  an  Dez.  u. 
einem  andern  Ort  und  durch  andere  Gesandte  geschehen.1)  — 
Stuttgart,  1553  Dez.  11}) 

Ced.:  Schickt  die  Antwort  des  Bs.  von  Bamberg. 

St.  Bagr.  Mist.  3.  Kons,  von  dir,  korrig. 

443.  Mar  kg  f.  Albrecht  an  Chr.:  Des.it. 

Bitte  um  ein  Darlehen. 

Da  der  Stadt  Schweinfurt,  in  welcher  er  bei  seinem  Kriegs- 
volk ist,  eine  Belagerung  droht  und  da  er  bei  seinen  Kn.,  denen 
er  einige  Monate  Sold  schuldet,  während  derselben  Meutereien 
befürchten  müsste,  bittet  er  um  ein  Darlehen  t'on  10000  fl.  auf 
kune  Zeit.  Da  ihm  bald  in  den  Niederlanden  40000  fl.  aus- 
stehenden Soldes  vom  Ksr.  gezahlt  werden  sollen  und  ihm  für 
den  Hz.  von  Aumale  100000  Kronen  sicher  Zufällen  werden, 
wird  er  die  Summe  bald  wieder  zurückzahlen.  — Schweinfurt, 

1553  Dez.  11. 

St.  Heidelb.  Verein  0 V.  Or.  prüt.  Stuttgart,  Des.  22.') 

444.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Des.  n. 

Obligation  für  den  Kg.  Acht  gegen  den  Markgfen. 

erhielt  von  ihm  vier  Schreiben  mit  vielen  Absehr. ; hat  alles 
dm  Erzb.  von  Mainz  mitgeteilt.  Die  Obligation  filr  den  Kg. 
wird  Chr.  nun  empfangen  haben.  Ist  sonst  mit  Chr.  einver- 
standen; wegen  der  Achterklärung  ist  allerdings  nachzudenken, 

442.  ')  Landshut,  Des.  15  verspricht  Albrecht  sofortige  Abfertigung  seinn 
Kitte  und  empfiehlt,  es  den  Gesandten  zu  überlassen,  urie  sie  die  Unterhandlung 
anfangen  wollen  und  wie  man  sich  wegen  der  Acht  zu  halten  habe.  — Ebd. 

Or.  präs.  Stuttgart,  Des.  18  mit  3 cito,  citissime.  — Stuttgart,  Dez.  19  schickt 
Chr.  hievon  Abschr.  an  Kf.  Friedrich  und  an  seine  Kdte  in  Rothenburg ; jenem 
sagt  er,  er  hielte  noch  für  besser,  in  Rothenburg  nicht  wegen  der  Acht  verhan- 
deln zu  lassen,  diesen  befiehlt  er,  bei  diesem  Punkt  su  erklären,  sie  hätten 
hierüber  keinen  Befehl,  glauben  aber  nicht,  dass  man  der  fränk.  Einung  nach 
dem  Landfrieden  Zuzug  schuldig  sei.  — Ebd.  Kons. 

*)  Dass  sich  die  Gesandten  teilen  sollen,  dass  sie  in  Rothenburg  nicht 
über  die  Acht  verhandeln  sollen,  schreibt  Chr.  zugleich  an  Kf.  Friedrich : diesem 
giebt  er  auch  zu  erwägen,  ob  nicht  gut  wäre,  dass  wegen  der  Acht  ihre  Pro- 
kuratoren in  Speyer  gekürt  werden : seines  Erachtens  sei  man  nicht  schuldig, 
einem  Teil  zuzusiehen.  — St.  Heidelb.  Verein  9 V.  Konz. 

443.  ')  Das  Schreiben  wurde  von  den  markgfl.  Gesandten  W.  ron  Grutn- 
bach  und  Chr.  von  Strass  überbracht ; vgl.  nr.  458. 
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Dez.  u.  er  kann  aber  nicht  finden,  was  zu  thun  sein  sollte,  ehe  etwas 
weiteres  am  K.G.  oder  sonst  gegen  sie  vorgenommen  wird;  will 
sich  von  den  andern  nicht  absondern.  — Heidelberg , 1~>öH  Dez.  11. 
St.  Pfalz.  Mine.  7.  Or.  preis.  Stuttgart,  Dez.  13. 

Dez.  lä.  445.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Clir. : 

Aufnahme  den  Kardls.  Otto. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Dez.  2 nebst  Abschr.  dessen,  worin 
Kar  dl.  Otto  von  Augsburg  den  Beitritt  zum  Verein  zusagte;') 
ferner  die  Obligation  für  Aufnahme  desselben:  will  diese  an 
Trier  und  Jülich  zur  Besiegelung  schicken,  sie  dann  auch  siegeln 
und  an  Pfalz  schicken.  — Steinheim , 1Ö53  Dez.  12. 

St.  Heidelb.  Verein  7 a,  5.  Or.  prüf.  Stuttgart,  Dez.  30. 

Dez.  13.  446.  Chr.  an  Kf.  Friedrich : 

Acht  gegen  den  Markgfen . 

ein  kais.  Kammerbote  brachte  heute  drei  Originalmandate  auf 
die  Achterklärung  wider  Markgf.  Albrecht;  obwohl  derselbe  bat. 
sie  anschlagen  zu  lassen,  behielt  er  sie  und  gab  zur  Antwort, 
er  wolle  sich  in  aller  Gebühr  halten.  Will  sich  vom  Kfen.  und 
den  andern  Einungsff.  hierin  nicht  absondem.'}  — 15n3  Dez.  12. 
St.  Heidelb.  Verein  9 V.  Ced.  Konz. 


Dt2. 16.  447.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Zoll  in  Möckmühl.  VermiUlung  in  Kothenburg.  Acht  gegen  den 
Markgfen. 

erhielt  gestern  von  ihm  drei  Schreiben  nebst  Zeitungen ; dankt 
für  die  Einstellung  des  Zolls  zu  Möckmühl  gegen  das  Stift 
Mosbach.  Wenn  Chr.  sagt,  es  sei  den  Räten  in  Rothenburg 
nicht  zu  befehlen,  die  Güttichkeit  bei  dem  Markgfen.  anzufangen, 
so  hat  er  seine  Räte  schon  nach  seinem  vorigen  Schreiben  be- 
schieden,  doch  mit  dem  Zusatz,  wenn  etwas  anderes  allgemein 
für  besser  angesehen  werde,  sich  dem  anzuschliessen ; will  ihnen 
nocheinmal,  wenn  es  Chr.  für  gut  hält,  Befehl  geben. 

Ist  mit  Chr.  wegen  der  Gefährlichkeit  des  Wegs  und  sonst 
einig,  dass  die  Sache  der  Achterklärung  den  Räten  in  Rothen- 

445.  ')  ur.  413  n.  3. 

446.  ')  Stuttgart,  Dez.  13  eben  ko  an  Bayern. 
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bürg  nicht  übertragen  wird.  Hat  deswegen  beim  Kfen.  von  Dez.  i6. 
Mainz  eine  andere  Zusammenkunft  der  Räte  angeregt.  — Wäh- 
rend der  Dauer  der  Gütlichkeit,  die  bei  den  Hündischen  schon 
erlangt  ist.  hält  er  filr  unschicklich,  die  Achtsmandate  in  ihren 
bändern  anschlagen  zu  lassen.  Erwartet  hierüber  das  Gut- 
achten des  Kfen.  von  Mainz.  — Heidelberg.  1333  Dez.  lii. 

St.  Uehlelb.  l't rein  7,  2S.  Or.  prils.  Stuttgart,  Dez.  20.  Vgl.  Druffel 

IV,  332. 

44 ft.  Chr.  an  Jakob  Ride,  Stadtwechsler  zu  Hasel:  Dez.  17. 

Bestellung  von  Waffen. 

was  ihm  der  HUchsenschmid  zu  Basel,  Heinrich  von  Lüttich, 
geschrieben  hat,  zeigt  die  Heil.  Begehrt,  zu  diesem  zu  gehen 
und  ihm  zu  sagen,  Chr.  wolle  ihm  von  einem  Rohr,  so  4 spannen 
lang  und  inmassen  die  vorigen  gewesen  seien,  die  begehrten  2 fl. 
und  5 Hazen  zu  machen,  und  von  jedem  Rohr  li  Plappart  zu 
schiften  geben;  doch  das  es  gute  werschaft  seie.  Schickt  die 
Länge  und  Dicke  der  vorigen  mit,  samt  einer  Kugel ; sie  sollen 
alle  zu  einer  Kugelgrösse  gebohrt  werden ; begehrt,  daran  zu 
sein,  dass  derselbe  so  schnell  als  möglich  200  Rohre  mache, 
sowie  ihm  je  auf  100  Rohre  die  WO  fl.  auf  rechnung,  die.  er 
begehrt,  auszubezahlen.  — Stuttgart,  1353  Dez.  17. 

St.  Eidgenossen  5.  Konz. 

4411.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  an  Chr.:  Dez.  n. 

erhielten  gestern  von  Markgf.  Albrecht  Befehl  und  Kredenz  mit 
dm  Auftrag,  zu  Chr.  zu  reiten.  Wohin  und  wann  sollen  sie 
kommen?1)  — 1333  Dez.  17. 

St.  Heidelh.  Verein  9 V.  Or.  prüs.  Stuttgail,  De:.  IS. 

4-i 0.  Hfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Dez.  17. 

Titel  des  Kardls.  Otto. 

Der  Kardl.  und  H.  von  Augsburg  hat  durch  einen  Sekre- 
tär an  ihn  gelangen  lassen,  er  solle  demselben  den  Titel  geben. 


449.  ‘)  Dez.  22  schreiben  die  beiden  an  Chr.,  sie  seien  soeben  in  Eeuer- 
hach  ungekommen  und  u-arten  auf  Bescheid  ron  ihm.  — Ebd.  Or.  — Kredenz 
des  Markgf en.  filr  die  beiden  dal.  Schweinfurt,  Dez.  II  ebd.  Or.  preis.  Slntt- 
yart,  Dez.  22 : rgl.  nr.  4. iS. 
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Dez.  17.  wie  er  ihn  von  Hz.  Al  brecht  von  Bayern  und  einigen  anderen 
Kff.  und  Fürsten  des  Reichs  bekomme.  Legt  den  Titel,  den 
Hz.  Albrecht  dem  R.  giebt,  in  Abschr.  bei;1)  hat  gegen  das 
Wort  „Vater“  ein  Bedenken,  da  der  B.  nicht  von  seiner  Reli- 
gion ist,  er  es  gegen  niemand  bisher  im  Gebrauch  hatte  und 
besorgt,  es  könnte  ihm  Nachrede  daraus  entstehen.  Glaubt,  es 
genüge,  wenn  er  dem  B.  den  Titel,  den  er  von  Bayern  bekommt, 
gebe,  doch  ohne  das  Wort  Vater  und  dann  auch  Gevatter,  das 
ihm  ohnedies  nicht  zusteht.  Bittet  um  Chrs.  Meinung  hierüber.1) 
— Neuburg,  Iß. VI  Dez.  17.*) 

St.  Pfalz  Uri,  UU.  Or.  jirä*.  Stuttgart,  Itn.  33. 

In z.  i*.  451.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

Übernahme  der  kais.  Kommission  auf  dm  Reickttag. 

schickt  mit,  was  ihm  der  von  Schwendi  wegen  Annahme  der 
kais.  Kommission  auf  dem  künftigen  Reichstag  zu  Augsburg 
geschrieben  hat.  Bei  der  jetzigen  Lage  fällt  ihm  die  Annahme 
schwer,  namentlich  weil  er  geistlichen  Standes  ist  und  auch 
wegen  der  Religion  und  anderem  Bedenken  hat;  schrieb  des- 
halb an  den  Hof  und  bat,  ihm  die  Kommission  zu  erlassen : 
gelangt  trotzdem  ein  weiteres  Ansuchen  vom  Ksr.  an  ihn.  werss 
er  nicht,  wie  er  sich  halten  soll,  tun  weder  beim  Ksr.  Ungnade 
noch  bei  den  Ständen  Undank  zu  verdienen.  Der  Ksr.  ist  jetzt 
eben  an  der  Erwägung  der  Pensionen,  die  man  den  Kardll. 
und  anderen  zu  geben  pflegt:  würde  er  nun  auf  weiteres  An- 
suchen und  das  Versprechen,  der  Ksr.  wolle  dem  Vaterland 
nichts  zuwiderhandeln,  die  Kommission  in  einer  Stadt  seines 
Bistums  und  so  nahe  bei  seiner  Haushaltung  abschlagen.  könnte 

450.  ')  Beil. : Dem  liochwfirdi (fixten  in  Gott  vatter,  unserni  besonder  lieben 
lierrn,  freund  und  gvattem,  lierrn  Otto,  der  heiligen  rii.  kirchen  eardinalen  und 
bisehoven  zu  Augspnrg,  brobst  zu  Eiwangen. 

l'nser  freundlich  dinxt  und  freundschaft  zuvor,  boebwürdigister  in  Gatt 
vatter,  besonder  lieber  lierr,  freund  und  gevatter,  E,  1.  und  frundtschaft  etc. 

’)  Die.  36  sehickl  Chr.  an  Otthcinrich  den  Titel,  den  sein  Vater  dem 
Kardl.  gah : hält  es  seihst  ebenso.  — Khd.  Konz,  t on  Kessler. 

•|  Dez.  IS  schick t Otthcinrich  an  Chr.  Abschr.  eines  von  ihm  Kor.  I » 
an  Kg.  Kerdinand  gerichteten  Schreibens,  worin  er  seine  Vermittlung  bei  Man  ty/f. 
Albrecht  anbot.  Der  Kg.  verweist  demgegenüber  Xoc.  3ti  auf  seine  Verhand- 
lung mit  dänischen  und  kß.  brandenburg.  Gesandten.  — Khd.  Abschr.  — K'* 
bürg,  Dez.  16  mahnt  Otthsinrich  auch  in  der  pfiilz.-baitr.  Krheinigungssach' 
wieder  an.  — Khd.  Or.  /irns.  Des.  33. 
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es  ihm  zu  Schaden  gereichen.  Würde  er  sich  aber  dadurch  Dez.  in. 
bei  Fürsten  und  Ständen,  besonders  denen  der  Einung,  ver- 
dächtig machen,  so  were  mir  solch«  nnd  meiner  angeborner,  011- 
verletzter  teutscher  treu  zuwider.  Denn  er  mag  sich  weder  vom 
Ksr.  noch  sonst  jemand  weiter  gebrauchen  lassen,  als  er  gegen 
Gott  und  Welt  und  in  allen  Fällen  gegen  sein  Vaterland  ver- 
antworten kann.  Bittet  deshalb  um  Chrs.  Rat,  wie  er  sich  mit 
der  Annahme  halten  soll. 

Bittet,  die  Obligation  der  Einungsverw.  zu  befördern  und 
schickt  seinerseits  den  Revers.  — Chr.  möge  ihm  Neuigkeiten 
über  die  schweren  Läufe,  welche  die  Gegend  hieroben  an  der 
Donau  betreffen,  mitteilen.')  — Dillingen,  1553  Dez.  I*. 

81.  Htidelb.  Verein  S.  Eigh.  Or.  prüf.  Stuttgart,  Dez.  20.  Auszug 

bei  Druffel  IV,  332. 

452.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Dez.  is. 

Assekuratinn  im  siichs.  Hausstreit. 

Des  Kfen.  August  von  Sachsen  Gesandter,  Franz  Kram, 
kam  gestern  hier  bei  ihm  an  und  warb  neben  Übergabe  seiner 
Kredenz,  dass  er  die  Versicherung  zwischen  dem  Kfen.  und 
Hz.  Johann  Friedrich  als  neben  andern  vom  Ksr.  vorgeschla- 
gener Bürge  von  des  Kfen.  Teil  auch  fertige.  Da  er  dies  schon 
dem  Kfen.  Moriz  bewilligt  und  gefunden  hat,  dass  die  Ver- 
schreibungen schon  vor  ihm  durch  den  Kfen.  von  Brandenburg 
und  den  Burggfen.  von  Afeissen  verfertigt  waren,  und  zur  Über- 
schickung derselben  schon  der  7.  Jan.  bestimmt  ist,  unterschrieb 
und  besiegelte  er  die  Briefe  ebenfalls,  um  die  Gütlichkeit  in 
den  Hauptirrungen  nicht  zu  hindern,  und  fertigte  heute  den 
Gesandten  damit  ab,  der  sogleich  zu  Chr.  zu  reiten  erklärte.1) 

— Landshut.  1553  Dez.  18. 

St.  Htidelb.  Verein  7 b,  IG.  Or.*>  prut.  Stuttgart,  De e.  34. 

•)  4 ctu>,  ritlnaimr. 

451.  ')  Stuttgart,  Dez.  31  antwortet  Chr.,  er  glaube,  da»  E.  1.  mit  fuogen 
»olhc  cotnission  nit  abzeaehlahen  haben;  so  werden  sich  E.  1.  von  wegen  des 
I'rmtjoramenU,  so  sie  dem  bapst  thun  mnessen,  wo)  vernunftiglich  wissen  zu 
hsiten ; vergpricht,  die  Obligation  «o  bald  alg  möglich  zu  rchicken : hat,  wag  er 
an  neuer  Zeitung  wtigg,  dem  Diener  angezeigt.  — Eint.  Abgchr.  (Ich).  Vgl. 

Druffel  tbd.  n.  3:  auch  unten  nr.  460. 

463.  ')  Stuttgart,  Dez.  38  antwortet  Chr..  am  33.  d.  M.  »ei  Franz  Kram 
mit  der  gleichen  Werbung  bei  ihm  hier  erechienen ; obwohl  ihm  bfgchtcerliclt  war, 
die  Aeeekuration  zu  untergchreiben  [vgl.  nr.  335],  s o habe  er  sich  doch  von 
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Du.  i ».  453.  Chr.  an  Hz.  Albrecht,  ebenso  an  Pfalz: 

Kg.  Fentomand  im  H adtlb.  Verein. 

heute  erschien  der  kgl.  Hat  Sebastian  Zott  von  Bemerk  bei  ihm. 
machte  auf  Grund  beil.  Kredenz1)  in  des  Kgs.  Samen  Kriegs- 
rat. Rittmeister  und  Hauptleute  namhaft  mit  dem  Zusatz,  ob- 
wohl die  Heilbronner  Deklaration  von  jedem  Stand  mit  Stimme 
und  Session  fünf  Hauptleute  verlange,  habe  der  Kg.  doch  nur 
vier  verordnet,  wolle  aber  jedes  Fähnlein  .5 00  3/.  stark  machen. 
Sodann  i rollte  der  Gesandte  des  Kgs.  Revers  gegen  die  Obli- 
gation übergeben  und  sagte  noch,  es  sei  des  Kgs.  Begehren, 
was  sich  des  Vereins  wegen  zutrage,  an  seine  Oberösterreich. 
Regierung  in  Innsbruck  zu  berichten. 

Chr.  anticortete : wegen  der  Hauptleute  könne  er  keine  end- 
gültige Antwort  geben,  wolle  es  aber  an  die  Einungscerw.  ge- 
langen lassen.  Die  Obligation  habe  er  neulich  an  Albrecht  zur 
Fertigung  geschickt  und  erwarte  sie  in  3 — 4 Tagen  zurück: 
Zc>tt  möge  solange  warten.  Die  Einungssachen  sollen  an  die 
Oberösterreich . Regierung  berichtet  werden.  — Bittet  um  Erklä- 
rung wegen  der  4 HauptUute.*\  — Stuttgart.  135H  Dez.  IO. 

Kf.  J Hj.  Jtfbeecte  -M/ui  det m rom  Piauen  miete  nhjimdta’n  tc**ilcn.  — 

Ä'inrib  etn  Setetebem  km  Kf.  Enadneh  und  *~rn*  Antwort  darauf.  — Da 
Asbrtete  vom  K *r.  kein*  Actetrklär* */w  er utiten  hat.  trird  er  au*  dem 

k*%L  pftis.  SctenMn  (mr.  seAra.  mos  *di>m  nwi  K.G.  erkannt  und  von 

«ÄH  dewkteShet | i rteier  geweknehm » rvr^ra  — Klagt  »her  Langsame  Beförde- 
rung der  Briefe  Sehrwxhen  evm  *x  bi am  erst  am  J4.  an.  — EM. 

Kumt.  — Ine  Im^ermktutm  für  Knsm  bet  IV  »fei  £Vm  .SIS.  K reden i an  Chr. 
M StciiiMi  *.  ' $r*zgwrt.  Ba^ei  ^hadl'^sbrief  de*  Kfen. 

AmßH^r  f-Mr  i'Ar.  mt.  «Y;i.  17.  »_V.  Pß. 

1 /<*?.  W* i<r*k  .Y  re.  <>.  ori#.  Stuttgart.  Dez.  19. 

— lut  Iwrwkr»»*  ;"■«  - Zits  UVu  R.  A m fen.  ß».  üiftf.:  der  Kg.  benennt 
u»  tftum  x -uptxc'i?  t*r%  Lantirage  «,<u  HÖenten  H-euacmmnn  im  Elsas*.  Gf. 

**ey  rM#  Hte '■rm.irev^  jwtn  Sbcsmeutaec  nmd  ruf r HsnpfUwte.  Auch  roll  der 
frmuur  ten-.  ■ öb'puwn  <#»  Emp’dmg  nehmen.  Stimmt 

Äc  *r*-  Z j/ute  m te*‘  • m.%  m*z  i* m Rer er*  »herein,  soll 

r • V.  nup*n l.  urr  Kf.  n-tr  mm  r 'L*eP-nrr  Kenrkme  mniien  tat  dem  Revers 

f r 1 nute  » m ter  • • . y»r  </»*  uri  iw»  mdi  *-*r  «icAl  pl- 

?»-i- irti.  «»•  z.Q  ««.**«•  w«  L auie  ;«  io<  Kg*,  ober-  und 

Isuten  «rtviM*  v/r  Ku  * ■ fb  j mf  Znstimmnmg  und  ent - 
* K'+.-utn'te  va  urMy  irr  ytlft  an  : gegen  Einhttn- 

i *f"u%>f  i/.**  . */*  wr  <•  /•  i .v  rvr»  tihr*v*ham±  , Svnniuse  Wiedrr- 

fH/*M  f.i^  Kl  - *■%/•%  * * jj»  k * /w  «r.  «KX  Lnfei  IV,  354  «,  & 

F*  ••  *•.•*  u die  Re- 

»•*.i  ,>i  u/  f »t  « u"  * „* . i » «i  •*»  *»kv  • i*.  i »t*i 
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Ced.  an  Pfalz:  Rittet,  dies  an  Mainz , Trier  und  Jülich 
mitzuteilen. 

St.  Ileidelb.  Verein  18.  Konz. 


4."i4.  dir.  an  Kf.  Friedrich: 

Beratung  der  Acht.  Kf.  von  Mainz.  Kranzos.  Praktiken.  Kf.  Au- 
geist. Kardl.  Otto. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  16  und  17.')  Die 
Sache  der  Achtcrklärung  den  Räten  in  Rothenburg  zur  Beratung 
nt  geben,  kann  er  nicht  raten  ; wird  sich  dem  anschliessen , 
was  Pfalz  und  Mainz  deswegen  vergleichen.  — Billigt  die  dem 
Kfen.  von  Mainz  gegebene  Antwort;  denn  wo  Kriegsvolk  liegt, 
müssen  die  Nachbarn,  wenn  sie  um  Zufuhr  angegangen  werden 
und  es  in  der  Güte  nicht  abwenden  können,  diese  leisten,  um 
Weiterungen  zu  vermeiden. 

Schickt  in  Abschr.  mit,  was  ihm  der  Kf.  von  Mainz  wegen 
der  Obligation  des  Kardls.  von  Augsburg,  auch  wegen  des  Konrad 
von  Hattstein  und  Philipp  Geiling,  geschrieben  hat.  — Stutt- 
gart. 1Ö5H  Dez.  20. 

Ced.:* ) Hörte  von  glaubhaftem  Ort,  dass  der  französ.  Kg. 
in  einem  Gewerbe  und  neuen  Praktiken  im  Reiche  sei;  er  soll 
schon  in  einigen  vornehmen  Reichsstädten  seine  Gesandten 
haben ; diese  Praktik  soll  grösser  sein  als  die  vor  zwei  Jahren. 

Hört.*'  Hz.  August  von  Sachsen  werde  in  wenigen  Tagen 
bei  ihm  /Fr./  um  Aufnahme  in  den  Verein  nachsuchen:  da 
dieser  ohne  allen  Zweifel  die  französ.  Praktiken  kennt,  vielleicht 
dabei  beteiligt  ist,  so  müssen  das  die  Einungsff.  wohl  bedenken. 
— Schickt  Abschr.  eines  eigh.  Schreibens  des  Kardls.  von  Augs- 
burg und  seiner  Antwort  darauf J) 

St.  Hciitelh.  Verein  7,  Z'J.  Konz. 


»)  Handbem, : not»  di*er  putirt  darf  Kaiein  ni»  ye*chrili«n  werden.  Vgl.  Thufftl  IV,  838. 

454.  *)  Der  Kf.  übersandte  darin  Schreiben  von  und  an  Mainz.  — Kbd. 

')  Die  Ctd.  auch  an  Bayern,  unter  Mitsendung  der  Schreiben  von  Mainz 
"nd  Pfalz  : vgl  nr.  457, 

*)  Dez.  ZU  antir ortet  Kf.  Kriedrich,  ron  Kf.  August  sei  noch  nichts  an 
ihn  gekommen.  Dem  Kardl.  von  Augsburg  bahr  er  auf  den  gleichen  Bericht 
wegen  des  Reichstags  [nr.  4611  laut  beit.  Abschr.  geantirertet.  (Dez.  21 : er 
könne  dem  Kardl.  hierin  keinen  Bat  geben.)  — Kbd.  Or.  gras.  Stuttgart,  Dez.  29. 


Dez.  19. 


Dez.  20. 
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455.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Acht  gegen  den  Markgfen.  Obligation  für  den  Kg.  Streit  mit  Sah- 
burg.  Rittmeister  und  Hauptleute. 

Antwort  auf  3 Schreiben  von  Dez.  13.  Erhielt  vom  kais. 
K.G.  bisher  noch  nichts,  hofft,  wie  zuvor  damit  übergangen  zu 
werden,  andernfalls  wüsste  er  es  nicht  wohl  zu  vermeiden,  hierin 
den  gebührenden  Gehorsam  zu  halten;  da  er  den  Inhalt  der 
Mandate  und  ob  es  sich  nur  um  das  Anschlägen  handelt,  nicht 
kennt,  kann  er  seine  Meinung  darüber  nicht  schreiben,  will 
sich  aber  mit  Chr.  und  den  andern  Einungsverw.  gerne  ver- 
gleichen und  Kf.  Friedrichs  und  Chrs.  Gutdünken  erigarten. 

Hat  die  Obligation  seinesteil s gefertigt  und  schickt  sie 
hiemit  zurück ; will  dies  dem  Kg.  so  schnell  als  möglich  schreiben. 

Ersah  des  Erzbs.  von  Salzburg  Schreiben  an  Chr.  und 
dessen  Antwort  wegen  der  gütlichen  Unterhandlung ; ist  mit 
Chrs.  Entschuldigung  wohl  zufrieden,  will  dessen  Bestimmung 
von  Tag  und  Malstatt  erwarten. 

Überschickt  ein  Verzeichnis  seiner  Rittmeister  und  der 
Hauptleute,  samt  Zeitungen.  — Landshut,  1553  Dez.  20. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  17.  Or.  pro».  Stuttgart,  bei.  HO.  Auszug  bei 
Druffel  IV,  335. 

456.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Anschlägen  der  Achtmandate. 

schickt  seinem  Versprechen  nach  ein  Schreiben  des  Erzbs.  von 
Mainz  wegen  der  publizierten  Achterklärungsmandate,  das  er 
gestern  abend  erhielt; ')  er  kann  jedoch  daraus  nicht  ersehen, 
wie  es  der  Erzb.  mit  dem  Anschlägen  zu  halten  gedenkt.  In- 
des erschien  letzten  Samstag  abermals  ein  Kammerbote  hier  in 
seiner  Kanzlei  und  verlangte,  die  vorher  überreichten  Original- 
mandate anzuschlagen,  was  er  ihm  verweigerte  mit  dem  Bescheid, 
er  wolle  sich  mit  dem  Anschlägen  der  Mandate  aller  Gebühr 
nach  halten:  allein  der  Bote  schlug  am  Sonntag  nachts  oder 
in  aller  Frühe  selbst  heimlich  drei  andere  versiegelte  Mandate 
der  Acht  hier  am  Rathaus  an  und  entfernte  sich,  ehe  man  dies 
bemerkte.  Dies  missfiel  ihm  sehr,  weshalb  er  nach  Entfernung 

456.  ')  bol.  Steinheim,  Da.  17.  Der  Krtb.  rät,  * ich  beim  K.G.  wegen 
Verengerung  dt»  Anecklagen»  mit  der  gütlichen  Unterhandlung  in  Rothenburg 
:u  entschuldiget ». 
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der  Mandate  an  den  Kammerrichter  heil.  Schreiben  richtete.*)  Dtz.  21. 
Da  sich  dieses  etwas  an  die  Ansicht  von  Mainz  hält,  will  er 
es  dabei  lassen  und  die  Mandate  vor  einer  Vergleichung  mit 
Chr.  und  andern  nicht  anschlagen:  bittet  um  Chrs.  Meinung. 

— Heidelberg , 1558  Dez.  21. 

St.  Pf  eit.  Min».  7.  Or.  j>rät.  Stuttgart , Dtz.  24. 

4.5  7.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Dez.  23. 

Warnung  vor  Frankreich. 

Die  Antwort  an  seine  Gesandten  und  Chrs.  Rat  im  Interesse 
des  Friedens  wird  der  Markgf.  vernommen  haben.  Hörte  erst 
vor  wenigen  Tagen  glaublich,  der  französ.  Kg.  habe  in  den 
Lagern  Umschlagen  und  verkündigen  lassen,  niemand  solle,  dem 
Markgfen.  etwas  Schimpfliches  nachreden,  da  er  wieder  fran- 
zösisch sei;  auch  werde  deshalb  allerlei  mit  dem  Markgfen. 
verhandelt.  Hat  dies  aus  allerlei  Gründen,  nicht  bloss  wegen 
des  Markgfen.,  sondern  auch  wegen  des  geliebten  Vaterlandes, 
mit  nicht  geringer  Beschwerde  vernommen,  da  es  dem  Markgfen. 
an  allem,  was  ihm  zeitlich  verliehen  ist,  grossen  Nachteil  bringen, 
vom  französ.  Kg.  aber  ihm  so  wenig  wie  früher  Glauben  ge- 
halten würde.  Bittet,  dies  mit  allen  Umständen  sich  zu  Gemüt 
zu  führen,  worauf  er  sich  zweifellos  zu  einem  so  hochgeführ- 
lichen  Werke  nicht  bewegen  Hesse.1)  — Stuttgart,  1558  Dez.  28. 

St.  Pfalz.  Mi»s.  7.  Konz,  con  Fetaler. 

45 H.  Chr.  an  Kf.  Friedrich :•>  Dez.  23. 

Werbung  markgf.  Getaufter.  Kompromiss  in  Franken.  Zeitung  vom 
kaia.  Hof. 

diesen  Morgen  waren  Markgf.  Albrechts  Statthalter  und  Kanzler, 

a)  idem  Baiem. 

*)  Dat.  Heidelberg  (montHgs  post  Lude),  Dez.  IS.  Unter  Klagen  Uber 
da»  Benehmen  dea  Kammerboten  giebt  der  Kf.  den  Grund  der  Verzögerung  de» 
Anschlägen»  an. 

457.  ’)  Die  Kachrichl  von  neuen  franz/in.  Praktiken  findet  »ich  »chon 
in  nr.  454,  wo  jedoch  der  Markgf.  nicht  genannt  ist ; das»  er  dort  gemeint  ist, 
ergiebt  s ich  au»  obigem  Schreiben ; Zasiu»  hatte  » chon  Dez.  9 berichtet,  dass 
der  Markgf.  üi  Frankreich  praktiziere : Buckoltz  7,  546.  — Nähere»  aber  diese 
Verhandlungen  bei  nr.  493.  — Das»  di*  Nachricht  über  die  neue  Unterhand- 
lung de»  Markgfen.  mit  Frankreich  sofort  Glauben  fand,  ist  der  sicherste  Be- 
weis, das»  die  Wahnidee  ton  einer  Verbindung  zwischen  Markgf.  und  Ksr. 
geschwunden  ist. 
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Dez.  23.  Wilhelm  von  Grimbach  und  Dr.  Christoph  Strass,  bei  ihm  hier, 
brachten  ein  Missiv  vom  Markgfen.  laut  heil.  Absehr.')  und 
trugen  auf  Grund  einer  Kredenz  wieder  den  Punkt  wegen  des 
Anlehens,  ausserdem  noch  folgende  zwei  Artikel  vor:  1.  Chr. 
solle  als  Hauptmann  des  Heidelberger  Vereins  bei  den  andern 
Einungsff.  die  Aufnahme  des  Markgfen.  in  den  Verein  beför- 
dern, wofür  derselbe  auf  seine  Kosten  1000  Pf.  und  ein  Regi- 
ment Kn.  unterhalten  würde,  i.  Chr.  solle  ihm  raten,  wie  er 
sich  auf  die  ergangene  Achterklärung  halten  solle. 

Er  antwortete  den  Gesandten:  auch  wenn  er.  was  nicht 
der  Fall  sei.  ein  Anlehen  geben  könnte,  würde  es  ihm  doch 
kraft  des  bewussten,  mit  Dank  angenommenen  Heidelberger 
Abschieds  nicht  gebühren,  um  so  weniger,  als  der  Markgf.  in 
die  Acht  erklärt  sei:  auch  wenn  diese  Gründe  nicht  wären,  so 
würde  er  sich  dadurch  nur  bei  dem  fränk.  Bund  in  Gefahr 
bringen.  — Was  die  Aufnahme  in  den  Verein  betreffe,  so  sei 
durch  die  Einungsff.  früher  beschlossen  worden,  niemand  mit 
einer  Fehde  in  den  Verein  zu  nehmen,  wie  es  denn  auch  einigen 
abgeschlagen  wurde.  Aber  auch  ohne  diesen  Beschluss  wäre 
beim  röm.  Kg.,  der  schon  im  Verein  und  des  Markgfen.  abge- 
sagter Feind  sei.  dessen  Aufnahme  nicht  durchzusetzen.  — Als 
seinen  Rat  wegen  der  Achterklärung  sagte  er  ihnen,  dass  sich 
der  Markgf.  in  der  Rothenburger  Verhandlung  schiedlich  und 
friedlich  und  so  erzeigen  solle,  dass  jedermann  seine  Neigung 
zum  Frieden  spüre,  und  ermahnte,  zugleich  die  Gesandten  mit 
allerlei  Gründen,  den  Frieden  mit  aller  Kraft  zu  befördern .*)*) 

Da  in  des  Markgfen.  Schreiben  auch  die  100  000  französ. 
Kronen  erwähnt  werden,  teilte  er  den  Gesandten  mit,  was  er 
wegen  einer  französ.  Praktik  mit  dem  Markgfen.  gehört  habe, 
riet  mit  stattlicher  Ausführung  davon  ab,  dass  sich  der  Markgf. 
durch  irgend  einen  Grund  hiezu  bewegen  lasse,  und  schrieb 
zugleich  deswegen  dem  Markgfen.  laut  heil.  AbschrA) 

Hält  aus  allerlei  Gründen  für  gewiss,  dass,  wenn  die 
Kriegssachen  nicht  bald  vertragen  werden,  der  Markgf.  sich 

458.  *)  n r.  443. 

*)  Vgl.  über  die  Wtrbung  den  llericht  des  Zasius,  Druffel  IV,  396. 

*)  Dez.  23  richten  die  beiden  markgft.  Gesandten  ein  Schreiben  an  Fetaler, 
sie  hätten  auf  der  Heimreise  der  Sache  irciter  nachgedacht  und  hielten  für  gut. 
dass  Kessler  seihst  nach  Rothenburg  reite.  — St.  Heidelb.  Verein  9 V.  Ör. 

4)  «r.  457. 
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in  des  französ.  Kgs.  Dienst  und  Bestallung  begiebt  und  wieder  Utz.  23. 
wie  vor  2 Jahren  im  Reich  neue  Unruhe  erweckt,  so  dass  diese 
letzte  Irrung  viel  gefährlicher  würde  als  die  frühere.  Der  Kf. 
soll  bedenken,  toie  die  Gefahr  abgewendet  werden  kann,  wenn 
es  jetzt  nicht  zum  Vertrag  kommt.  — Stuttgart.  1533  Dez.  '2.1. 

1.  Ced.:  Erfuhr  heute  durch  eine  glaubwürdige  Person, 
dass  Bamberg.  Würzburg  und  Nürnberg  sich  mit  Markgf. 

Albrecht  in  einen  Kompromiss  begeben  wollen  ; von  ihrer  Seite 
soll  Pfalz,  Bayern  und  Chr..  von  Markgf.  Albrechts  Seite  Kg. 
Maximilian.  Markgf.  Hans  von  Brandenburg  und  der  Landgf. 
von  Hessen  zu  Kompromissarien  vorgeschlagen  werden. 

2.  Ced.:  Heute  kam  sein  Diener  vom  kais.  Hof  zurück 
und  berichtete,  nachdem  die  Achterklärung  wider  Markgf. 

Albrecht  an  den  Hof  hinabgelangt  sei.  habe  er  von  einigen 
Vornehmen  gehört,  es  sei  damit  zu  sehr  geeilt  worden.  — Einige 
wollen  nicht  glauben,  dass  sich  der  Kg.  zu  ihnen  in  den  Verein 
begeben  werde.  Schickt  den  Bericht  des  Gesandten  wegen  des 
Prinzen  Heirat  mit  England.*)  — Dez.  24. 

•St.  Pf  filz.  Min.  7.  Kons,  von  Kessler,  ausser  den  Ced. 


459.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : Dez.  23. 

Exekution  der  Acht. 

erfuhr  heute,  dass  Bamberg,  Würzburg  und  Nürnberg  auf  die 
am  K.G.  ergangene  Achterklärung  um  executores  anhielten,  die 
ihnen  laut  heil.  Zettels  am  20.  d.  M.  zuerkannt  wurden.1)  Da 
die  Hachen  immer  weitläufiger  werden,  stellt  er  Chr.  anheim, 
was  darauf  zu  tliun  ist,  mit  der  Bitte,  dies  an  Hz.  Albrecht 
zu  berichten ; will  es  selbst  an  Mainz,  von  da  an  die  andern 
gelangen  lassen.  — Heidelberg.  1553  Dez.  23}) 

St.  Pfalz.  Miez.  7.  Or.  prile.  Stuttgart,  Dez.  26. 


*)  Heütelberg  (dorstags  innocentium  ptierorum»,  Dez.  2b  dankt  der  Kf. 
md  billigt  die  den  Gesandten  gegebene  Antwort : hofft,  es  sei  dies  für  die  güt- 
liche Verhandlung  in  Rothenburg  nützlich.  — Kbd.  Or.  )>ras.  Stuttgart,  Dez.  31. 

4ö9.  *)  Für  Würzburg : fränkischer,  rheinländischrr  und  schwäbischer 
Kreis:  für  Iiamberg:  fränkischer,  obersächsischer,  bayrischer  Kreis,  auch  die 
eier  Kff.  am  Rhein:  für  Nürnberg:  schwäbischer,  bayrischer  und  fränkischer 
Krtis.  — Vgl.  Voigt  2 S.  161 : Hortleder  1223 — 27. 

*)  Zugleich  erklärt  sich  der  Kf.  damit  einverstanden,  dass  die  Sache  der 
Acht  nicht  den  Verordneten  in  Rothenburg  zur  Beratung  gegeben  werde.  — 
Kbd.  Abschr. 


Digitized  by  Google 


368 


1563. 


44üi. 


Dez.  SO. 


460.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Aufnahme  dt*  Kg*.  Mandat  totgen  Plackereien.  Kardl.  von  Augs- 
burg. Markgfl,  Werbung. 

I.  Antwort  auf  3 Schreiben  nebst  vielen  Beilagen.  Was 
den  Gesandten  des  Kgs.  und  dessen  Werbung  betrifft , so  wird 
Chr.  die  Obligation  nun  erhalten  haben;  glaubt,  der  Kg.  sollte 
sich  mit  den  5 Hauptleuten  nach  dem  Heilbronner  Abschied 
und  nach  den  andern  Einungsständen  halten  und  dies  durch 
Chr.  als  den  Hauptmann  nocheinmal  von  ihm  begehrt  werden. 
— Hat  das  hessische  Mandat  wegen  der  Plackereien  gelesen 
und  findet  viel  gute  Warnung  darin;  obwohl  er  selbst  in  seinem 
Land  von  solchen  frei  ist,  will  er  doch  seinen  Räten  in  Rothen- 
burg befehlen,  mit  den  andern  sich  über  eine  gleichmässige 
Ordnung  zu  besprechen  oder  dies  auf  eine  andere  Zusammen- 
schickung zu  verschieben,  obwohl  er  solche  weder  deswegen  noch 
wegen  der  Acht  und  des  darauf  erfolgten  Mandats  für  nötig 
gehalten  hätte;  vielmehr  hätte  es  den  Räten  in  Rothenburg  be- 
fohlen werden  können.  — Was  das  Mainzer  Schreiben  und  des 
Kf.  Pfalzgfen.  Antwort  wegen  Zufuhr  von  Proviant  betrifft,  so 
billigt  er  den  von  Pfalz  und  Chr.  gegebenen  Rat.  — Erhielt 
vom  Kardl.  von  Augsburg  gleiches  Schreiben  wie  Chr.,1)  wollte 
aber  keinen  Rat  geben,  um,  falls  es  übel  gerät,  von  Schuld  frei 
zu  sein.  — Schickt  Zeitungen  V07n  kais.  Hof  und  andere.  — 

II.  Erhielt  nach  Beschluss  des  beit.  Schreibens  einen  Brief 
von  Chr.  nebst  Abschr.  von  einem  Schreiben  von  Markgf.  Albrecht 
und  von  Chrs.  Antwort  darauf.  Vernahm  daraus  die  wieder- 
holte Werbung  der  markgfl.  Gesandten  und  Chrs.  Antwort,  die 
er  billigt.  Würde  sich  gegen  einen  Kompromiss  nicht  sträuben  ; 
hörte,  dass  die  Bilndischen  sich  nicht  weigern  würden,  die 
ganze  Handlung  den  Einungsff.  vollmächtig  zuzustellen.*)  — 
München,  1553  Dez.  26. 

St.  Bnyr.  Miss.  3.  <)r.  j/riis.  Stuttgart,  Dez.  30.') 

40t).  ')  Mr.  461 : ein  streite»  Schreiben  des  Kardl».  an  Hz.  Albrecht  m 
dieser  Sache  bei  Druffel  IV,  341. 

*)  Dies  batte  ihm  Zasius  geschrieben:  Druffel  IV,  330. 

s)  .Stuttgart,  Dez.  31  dankt  Chr. : da  wegen  der  5 Hauptleute  de*  Kg*. 
Pfalz  und  »ie  beide  einig  »eien,  trolle  er  noch  die  Antwort  von  Mainz,  Trier 
und  Jülich  erwarten.  Schickt  seine  Antwoil  auf  3 Schreiben  non  Kf.  Friedrich, 
sodann  ein  Schreiben  vom  Hz.  von  Jülich  wegen  der  Oberhauptmannschaft . 
laset  es  bei  seinem  früheren  Schreiben  hierüber  und  bittet,  nach  Ausgang  dt* 
jetzigen  hallten  Jahrs  die  Ohrrhauptmantischafl  zu  übernehmen.  — Kbd.  Konz. 
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461.  Landgf.  Philipp  an  Chr.; 

Oie  nassanische  Sache  und  der  Heidelb.  Hund. 

erhielt  durch  Alex,  von  der  Tann  Chrs.  Antwort.  Wünscht 
nicht  etwa  Beistand  in  der  nassauischen  Rechtfertigung,  son- 
dern nur  für  den  Fall,  dass  Nassau,  der  Prinz  von  Oranien 
und  ihre  Mithelfer  ihn  wider  Recht,  Landfrieden  und  passau- 
ischen  Vertrag  überziehen  wollten;  in  diesem  Fall  sind  die 
Fürsten  schon  durch  den  Passauer  Vertrag  und  den  Land- 
frieden zur  Hilfe  verpflichtet,  wahrend  ihn  ohne  das  die  Einung 
wenig  nützen  würde.  — Kassel,  1553  Dez.  26. 

St.  Htidtlb.  Verein  19.  <Jr.  präs.  Stuttgart,  Jan.  V.')  Vgl.  Druffel 

IV,  343. 

462.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Vorgehen  in  Rothenburg.  Beratung  der  Acht. 

schickt  in  Absc.hr.  zwei  vorgestern  angekommene  Schreiben  des 
Kfen.  von  Mainz.1)  Hält  tlen  darin  vorgeschlagenen  Prozess 
zur  Güte  in  Rothenburg  für  sehr  zweckmässig  und  niitig  und 
hat  deshalb  trotz  der  früheren  Abrede  mit  Chr.  seinen  Räten 
in  Rothenburg  Befehl  geschickt,  sich  mit  den  Räten  von  Mainz 
und  Wirtbg.  hierüber  zu  vergleichen ; hofft,  Chr.  werde  dies  den 
mnigen  auch  befehlen})  Da  der  Erzb.  in  ■ beiden  Schreiben, 
mit  ihnen  beiden  übereinstimmend,  erklärt,  dass  die  Achterklä- 

4til.  ’)  eodem  teilt  Chr.  Absehr,  hieran  den  übrigen  Kinnngsff.  mit.  — 
Kbd.  Konz.  — Heidelberg,  Jan.  10  rät  Kf.  Friedrich,  die  hess.  Sache  bis  zur 
Zusammenkunft  in  Bruchsal  — Ladenbarg  ist  wegen  sterbender  Läufe  unsicher 

— ru  cerschieben.  — Kbd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  14.  — Steinheim,  Jan.  12 
spricht  sich  auch  Mainz  fiir  Verschiebung  der  hess.  Sache  bis  zur  nächsten 
Zusammenkunft  aus,  während  Hz.  Albrecht  München,  Jan.  12  rät,  dies  mit 
Wissen  des  röm.  Kgs.  als  Haapturhebers  des  Passauer  Vertrags  abzuhandeln. 

— Kbd.  Or.  — WitÜich,  Jan.  23  sjn-icht  sich  Trier  für  die  von  Hessen  ge- 
wünschte Aufnahme  aus,  hat  aber  auch  nichts  gegen  eine  Besprechung  in 
llruchsal.  — Kbd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Kebr.  1 : vgl.  nr.  4M, 

462.  ’)  l)at.  Steinheim,  Dez.  äo.  Oer  Krzb.  wendet  gegen  das  wirtbg. 
tiutachten  [nr.  442]  ein,  bei  einer  Trennung  der  Räte  von  Anfang  an  könnten 
die  beiden  Teile  über  ihr  Thun  und  Lassen  nicht  genügend  verständigt  werden 
und  vielleicht  angleich  Vorgehen : er  hielte  deshalb  für  besser,  an  Einem  Ort  in 
Kitter  Versammlung  die  Verhandlung  zu  beginnen  und  trenn  des  einen  Teils 
Räte  einer  Beilegung  zustimmen,  die  des  andern  nicht,  dann  zu  diesem  za 
schicken  und  ihn  persönlich  zum  Vertrag  zu  bewegen. 

')  Dies  thul  er  Stuttgart,  Oez.  31.  — Kbd.  Konz. 

Krftat,  Britfw.  der  Hst.  Chr.  II.  24 


Oez.  26. 


Oez.  26. 
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Dez.  36.  rungssache  auf  einer  andern  Versammlung,  nicht  in  Rothen- 
burg. beraten  werden  solle,  möge  Chr.  für  diese  Tag  und  Mal- 
statt ansetzen.  Heidelberg.  15HH  Dez.  2ti. 

St.  Pfalz.  Mit».  7.  Or.  prd s.  Stuttgart,  Dez.  39. 

Dez.  37.  466.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Klage  (len  Deutschmeisters  über  Forderungen  Heinrich*  ton  Brau n- 
schweig  und  »einer  Bundesgenossen. 

schickt  in  Abschr.  Kredenz  und  Werbung  von  Gesandten  des 
Deutschmeisters ; ')  er  antwortete  denselben,  er  habe  die  dem 
Deutschmeister  und  dem  Orden  zugemuteten  Beschwerden  un- 
gern gehört,  hoffe  aber,  dass  Hz.  Heinrich  d.  J.  von  Braunschweig 
und  besonders  seine  Bundesgenossen  mit  der  überschickten  Ent- 
schuldigung zufrieden  seien;  ausserdem  könne  der  Deutsch- 
meister auf  sein  Erbieten  vor  Ksr.  und  Fürsten,  sodann  auf 
das  am  K.G.  erlangte  Mandat  de  non  offendendo  nicht  geringe 
Hoffnung  setzen;  würde  aber  trotzdem  thätlich  gegen  ihn  vor- 
gegangen, so  könne  er  ihm  keinen  Rat  geben,  da  er  nach  der 
hiesigen  vergeblichen  Verhandlung  neben  andern  Fürsten  ver- 
sprochen habe,  keinem  Teil  zuwider  weder  zu  helfen  noch  zu 
raten ; daran  habe  er  sich  bisher  gehalten  und  auch  andern 
Stünden  seinen  Rat  venreigert;  doch  wolle  er  seinen  Räten  in 
Rothenburg  befehlen,  dass  sie,  falls  wegen  des  Deutschmeisters 
angesucht  würde,  neben  andern  dazu  helfen  sollen,  dass  der 
Orden  dieser  Beschwerungen  über  hoben  werde.  Diese  Antwort 
nahmen  die  Gesandten  mit  Dank  an.  — Heidelberg,  15.r>3  Dez.  27. 
St.  Pf  filz.  Miss.  7.  Or.  präs.  Stuttgart , Dez.  29. 

Dez.  3S.  464.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Anschlägen  der  AclUmandale.  Mandate  für  Schwei  nfurt.  Exekution 
der  Acht. 

Antwort  auf  5 Schreiben  von  Dez.  21 — 23.  Da  sich  der 
Kf.  wie  Chr.  erboten  hat,  sich  mit  dem  Anschlägen  der  Mandate 
der  Gebühr  nach  zu  halten,  der  Kammerbote  die  Mandate  aber 
für  sich  selbst  angeschlagen  hat.  so  ist  weiteres  Anschlägen  un- 
nötig, vielmehr  kann  es  jetzt  stillschweigend  übergangen  werden. 

463.  ')  Itat.Dtz.t3  und  15.  Die  Gesandten  klagten,  dass  Hz.  Heinrich  d.J. 
vom  Orden  40000  fl.  fordere,  wie  sciinn  Bamberg,  Wurzburg  und  Nürnberg  im 
letzten  August  verlangt  haben.  — Vgl.  Druffel  IV,  339  n.  1. 
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Fürchtet,  dass  dm  am  kais.  Hof  aufgebrachte  Mandat  Des.  zu. 
<tn  die  Besatzung  und  Belagerer  von  Schweinfurt  bei  diesen 
wenig  fruchtet,  hat  aber  seinen  Räten  nach  Rothenburg  Befehl 
geschickt,  auf  Ansinnen  der  pfälzischen  Räte  dies  erwägen  zu 
helfen." 

Obwohl  die  vom  K.G.  ernannten  Exekutoren  sich  auf  die 
Kreise  beziehen,  hält  er  doch  für  nötig,  dass  die  Einungsff.  für 
ihre  Person  in  Anbetracht  ihrer  in  Heidelberg  beiden  Teilen 
gegebenen  Zusage  nach  Überantwortung  der  Exekutoriales  sich 
am  K.G.  in  Recht  einliessen,  wie  früher  des  Zuzugs  wegen  be- 
schlossen wurde.') 

Schickt  Schreiben  und  Zeitungen  von  Hz.  Albrecht.  — 
Stuttgart.  l~>r>3  Dez.  28. 

8t.  Pfalz.  Mi*».  7.  Konz. 

465.  Chr.  an  Mainz,  Trier.  Pfalz.  Bagern.  Jillich:  ha.  29. 

Obligation  und  Revers  Kg.  Ferdinands. 

Hess  den  kgl.  Gesandten  die  zu  Heilbronn  verabredete  Obligation 
besichtigen  und  erhielt  von  ihm  dagegen  des  Kgs.  Revers.  Der 
Gesandte  brachte  darauf  laut  beil.  Abschr.')  vor  und  setzte  aus, 

l)  Folgt  durchstr.:  ist  wie  der  Kf.  »um  dt»  angeführten  Urämien  tntMckloMntn , den  HeicknUtg 
nicht  seihst  zu  besuchen,  sondern  will,  wenn  derselbe  nicht  verschoben  wird,  seine  Bäte  nchickem ; 

■•her  erst,  trenn  er  gewiss  weis»,  das * andere  Fürsten  den  Reichstag  selbst  oder  durch  Räte  be- 
suchen werden. 

464.  ')  1554  Jan.  3 billigt  der  Kf.  Chr».  Bedenken  in  der  Exekution*- 
* acht ; glaubt,  da**  man  fast  darauf  hinauskommen  irird,  namentlich  um  beim 
Markgfen.  den  Verdacht  zu  meidet i,  al*  hätten  sie  ihre  Zusage  vergessen.  Mit 
Beratung  der  Achtsachen  und  der  Exekution  bis  nach  Insinuation  der  Exe- 
kutorialien  zu  warten,  trie  Mains  will,  kann  seines  Erachtens  nicht  Verlust 
werden;  irtW  sich  jedoch  nicht  absondem.  — St.  Heidelb.  Verein  7.  Or.  prii*. 

Jas.  7. 

405.  ')  Da  die  Obligation  die  Fassung  habe,  der  Kg.  »ei  beigetreten  mit 
irer  mt.  ober-  uu<l  vorderösterreichischen  erblanden,  der  graveschaft  Tirol,  Hegau, 
Hoehenberger  lendlin,  Schwarzwald,  Breisgau,  Stintgau,  auch  Eisass,  zugleich 
wie  ire  mt.  in  dem  schwebischen  bund  als  ain  crzherzog  zu  Österreich  gewest 
ist,  mit  allen  gezircken  und  grenzen,  dorin  spccificicrt,  doch  ofce  vheden  etc., 
während  der  kgl.  Revers  sage:  mit  irer  tut-  ober-  und  vorderösterreichischen 
erblinden  und  denselben  zugehörigen  landgrafschaften,  margrafschaften,  graf- 
sehiften  und  herschaften,  wie  die  weilend  kaiser  Maximilian  hochloblichster  ge- 
dächtaus  hinder  sein  verlassen  und  an  ire  kun.  nit.  komm,  mit  allen  bezircken 
und  grenzen,  doch  offne  vehden  etc.,  so  müsse  er  über  diese  Abweichung  an  den 
Kg.  berichten,  hoffe  aber,  dass  die  Fürsten  auf  dem  nächsten  Bundestag  die 
Obligation  dem  kgl.  Revers  entsprechend  bessern  werden.  — F.bd.  Or.  — Vgl. 
w.  453.  466  und  469:  Druffel  IV  S.  361  n.  3. 
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Dez.  2y.  dass  die  am  Schluss  der  Obligation  genannte  eigh.  Unterschrift 
der  Einungsff.  fehle.  Erwiderte  demselben,  der  Revers  entspreche 
nicht  der  Heilbronner  Abrede;  du  der  Gesandte  auch  an  der 
Obligation  Mängel  finde,  wolle  er  dies  an  die  Einungsff.  mit- 
teilen,  der  Gesandte  solle  es  an  den  Kg.  berichten.  Giebt  nun 
dies  zu  bedenken  und  fragt,  ob  deshalb  ihre  Räte  zusammen- 
geschickt oder  ob  dies  bis  zur  nächsten  Zusammenkunft  auf- 
geschoben oder  den  Räten  in  Rothenburg  zur  Beratung  gegeben 
werden  soll.  — Stuttgart,  15.53  Dez.  29. 

St.  Heidelb.  Verein  IS.  Konz,  von  Kessler. 

Dez.  st.  466.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Ordnung  wegen  der  Plackereien.  Ansetzung  eines  Tages.  Rothen- 
burger  Tag.  Bestallung  des  Ofen,  ron  Oldenburg. 

Antwort  auf  1 Schreiben  dat.  Dez.  26  und  27.  Hat  auch 
nichts  dagegen,  dass,  wie  Pfalz,  Mainz  und  Bayern  wollen, 
auf  der  nächsten  Zusammenkunft  der  Räte  über  eine  gleich - 
massige  Ordnung  wegen  der  Plackereien  beraten  wird. 

Obwohl  die  Achterklärungssache  den  Verein  und  sein  Amt 
in  demselben  nichts  angelit,  setzt  er  doch  den  Tag  auf  Jan.  28 
nach  Ladenburg  an;1)  hier  könnte  nicht  nur  dies,  sondern 
auch  die  Änderung  der  kgl.  Obligation  und  des  Reverses,  der 
Artikel  wegen  der  Plackereien  und  dann  die  hochschädlichen, 
heimlichen  französ.  Praktiken  erwogen  werden.  Ist  der  Kf.  mit 
Tag  und  Platz  einverstanden,  möge  er  es  an  Mainz,  r'on  da 
an  Trier  und  Jülich  gelangen  hissen,  während  er  es  auf  des 
Kfen.  weiteres  Schreiben  an  Bayern  berichten  würde. 

Giebt  wegen  der  Rothenburger  Verhandlung  seinen  Ge- 
sandten Befehl  wie  Mainz  und  Pfalz.  — Billigt  die  vom  Kfen. 
den  Gesandten  des  Deutschmeisters  gegebene  Antwort.  — Stutt- 
gart, 1553  Dez.  31. 

Ced .:•>  Schickt  einen  Zettel  von  seinen  Räten  in  Rothen- 
burg wegen  des  von  Oldenburg  ;*)  hielte  für  gut.  diesen,  wenn 
er  sich  in  Bestallung  der  Einungsstände,  einlassen  will,  als 

u)  idem  an  Baicrn. 

4SH.  ')  Von  Druffel  IV,  332  n.  2 irrtümlich  als  Antwort  auf  nr.  447 
gefasst. 

’)  Der  julirhschr  Hofmeister  Wilhelm  ron  Keuenhof  gen.  I.og  sagte  ihnen 
im  Vertrauen,  Gf.  Christoph  von  Oldenburg  ictire  bereit,  sich  in  den  Dienst  des 
Heidelb.  Vereins  zu  begeben : sie  sollten  Chr.  hieron  verständigen.  — KM.  Or. 
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erfahrenen  Kriegsinann  zum  Generalleutnant  anzunehmen.  Des.31. 
Bittet  um  des  Kfen.  Meinung,  damit,  wenn  sich  der  von  König- 
stein langer  weigert,  weiter  verhandelt  werden  könnte. 

St.  Pfalz.  Min*.  7.  Konz. 


467.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:')  Dez. 31. 

Klagen  des  Markgftn. 

Antwort  auf  Chrs.  Schreiben,  das  er  heute  erhielt;*)  E.  1. 
weit  ieli  gar  vil  schryben  und  derhalben  ausfurung  thun;  es  lest 
sich  alle  ding  über  land  nit  schryben;  soll  und  mus  ich  von  kaiser 
und  kunig,  churf.  und  fürsten  und  Stenden  im  rych  auser  Teutsch- 
land  ferjagt  sein  und  nie  doch  kain  blybende  stadt  haben,  so  mus 
ich  wol  in  ander  land  druken;  das  ich  aber  soll  in  französischen 
]>ractieen  gestanden  sein,  daran  geschieht  mir  ungut  und  der  mild 
unrecht ; wurd  es  kein  biderman  uf  mich  mit  warhait  nimmer 
bringen  mugen.8)  Ich  hett  gehofft,  ich  hette  durch  gutlie  brief 
und  siegel  nunmehr  und  kaiserisch  aussonung  guten  fridten  und 
das  erlangt,  das  ich  meinen  frunden  mit  hett  dienen  megeu;  so 
sich  ich  das  widerspil  und  das  kein  treu  mehr  oder  glauben  bei 
vilen  ist  und  ich  soll  und  mus  verjagt  sein,  das  und  kein  anders. 

So  werde  ich  bei  keinem  ehrliebenden,  der  ein  aufrecht  herz  und 
gemut  in  sinem  leib  hat,  verdacht  werden  mogeu,  das  ich  siche, 
wo  ich  mich  uftenthalten  solle,  wie  wol  treu  und  glauben  ring  uf 
erdricli,  so  mus  dennocht  intwo  [?]  in  der  weit,  gelebt  sin.4) 


467.  ')  Das  vorliegende  Schreiben  des  Markgfen.  ist  noch  viel  schlechter 
geschrieben,  als  man  es  sonst  von  ihm  gewöhnt  ist : auch  die  Zeitgenossen  waren 
nicht  im  stände,  es  vollständig  zu  entziffern:  eine  beil.  Absehr,  von  Kurt  hat 
eiele  Löcken  und  viele  Unrichtigkeiten ; Zasius  schreibt  i'ebr.  5 an  Kg.  Ferdi- 
nand, dem  Hz.  von  Wirtbg.  sei  ein  wildes  Schreiben  des  Markgfen.  zugekom- 
men, das  aber  wegen  übler  Schri/t  niemand  recht  habe  lesen  können  ( Druffel 
IV,  364);  Hz.  Albrecht  schreibt  an  Chr.,  er  habe  des  Markgfen.  Schreiben 
-soweit  er  konnte “ gelesen:  nr.  469.  — Der  Sinn  ist  ans  obigem  Abdruck  im 
attgemeinen  zu  erkennen,  wenn  auch  die  einzelnen  Worte  nicht  selten  unsicher  sind. 

*)  nr.  457. 

•)  Vgl.  nr.  493. 

*)  Den  Gedanken,  sein  Land  zu  verlassen,  spricht  der  Markgf.  noch 
deutlicher  in  einem  Schreiben  aus,  das  er  am  gleichen  Tag  an  den  Kfen.  von 
Brandenburg  richtete : er  redet  hier  davon,  „ein  Geld  zu  nehmen  und  unsere 
Pestungen  den  Feinden  selbst  zu  übergeben  und  dann  davon  zu  ziehen .“  — 
Voigt  2 S.  164  n.  1.  Auch  an  den  dänischen  Kg.  richtete  Albrecht  zugleich  ein 
ausführliches  Schreiben : Voigt  2 S.  165. 
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Ich  beger  nichts  mer,  dan  was  ich  befugt  bm  ; kan  ichs  haben» 
so  hett  cs’ sein  weg;  wo  nit,  wnni  ich  mit  gewaft  davon  vertrungen, 
so  kan  ich  im«  nit  thun,  inns  es  Got  bevelhen,  mich  mit  andern' 
unschuldigen,  die  von  dem  irigen  vertrungen  und  mit  gewalt  ver- 
jagt worden,  im  elend  leben  und  es  für  mein  kruz  achten,  das 
mir  Gott,  hie  zeitlich  n fl  egt,  geduldig  tragen,  und  wvs  wol,  wan 
ich  die  ganz  weit  liett,  das  ich  davon  nichts  Italien  kan  dan  ein 
liandfol  erdrichs;  darum  mir  so  hoch  an  gut  nit  gelegen,  kan  ich 
mein  ehr  verwaren;  schlig  ein  gut  jar  zum  guten,  behalten  es 
inen  die  pfaifen  und  pfeffersecke,  die  ©ne  das  ir  himelreich  uf 
erden  haben  und  werden  gleich  reich  mit  dem  nnsern;  aber  das 
wollen  wir  nmb  Got  nit  erbitten,  das  sie  es  dabv  nit  blyben  lassen, 
sondern  wyter  nmb  sich  greifen,  als  dan  geschelien  wurdt , damit 
die  schelnten  mechten  zu  tot  darob  geschlagen  werden;  do  wir 
das  erlelten  mochten,  weiten  wir  des  nnsern  desto  Reiter  entsteen, 
dan  wir  haben  Gott  lob  unser  wyb  und  kind  erzogen,  kunen  nun 
in  einem  andern  land  auch  leben;  dessen  wissen  wir  uns  aber 
gegen  meniglichen  mit  grnnd  und  warhait  zu  beklagen,  das  uns 
das  unser  wider  Gnf,  ehr.  recht,  alle  menschlich  und  göttlich 
sazungen  genomen,  über  brief  und  sigel,  keiserlicb  aussönung  und 
vertragen;  dann  ich  ratiticatiou,  restitution  nnd  conflrmation  und 
mandate  an  alle  stend  <les  reich»  damber  erlangt  und  snnder  schütz 
und  schirmh  dazu  verschriben  gewesen  nach  aller  nottnrft;  auch 
als,  so  dawider  zuvor  gehandelt,  sämtlich  nnd  genzlich  ufgehoben 
und  alle  strafen,  so  dagegen  sein  mochten,  abgeschafft.  Dem  allem, 
menschlichem  nnd  unanfechtlichcn  treuen  und  glauben  zugegen, 
hin  ich  nmb  das  mein  verjagt,  verderbt,  verliert  und  verprent 
worden,  das  mein  genommen  und  unter  ein  häufen  erloser  Schel- 
men, pfatfen  und  pfeffersecken,  allen  weltlichen  chur-  und  fürsten 
zu  schmach  und  schänden  vertailt  unter  sie,  nnd  dazn  alle  meine 
frnnd  sollis  zugesehen,  mich  in  solchs  verderben  setzen  lassen, 
ja  das  ainichcr  das  wenigst  wort  damit  verloren  oder  sich  mein 
in  dem  wenigsten  angenonien,  sonder  meisten  dazu  geholfen,  ge- 
raten und  noch  uf  dise  stund;  dis  nms  Got  klaget  und  bevolhen 
sein.  Hindern  wir  iederman  im  Tentschland,  nnd  kan  fridt.  rne 
und  ainikeyt  mit  dem  meinen  und  der  Tnrck  dadurch  vertriben 
werden,  so  nehmen  sie  cs  hin  und  werden  reich  damit,  wir  müssen 
gleich  andern  vertrubten  und  geerbten  im  elend  auch  leben  uud  ehe 
wir  nit  den  nfgr afften  stumpfen  abziehen  [?]  und  solche  gerechte 
suchen  uf  freind  stellen  weiten,  weihe  mich  alle  so  unschuldig 
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verjagen  lassen,  ehe  woll  ich  mit  lehren  handen  davon  gehn.  btz.  31. 
Ainer  hat  dazu  geholfen,  das  mir  das  mein  genomen  — — — 
und  in  die  acht  dazu  zu  tliun  mandirt;  ain  ander  hat  treulich 
öffentlich  dazu  geholfen,  der  dritt,  haimlich,  der  virt  und  fünft  hat 
es  sonst  vil  gefallen,  het  zugesehen  und  gehetzt.  Herwegen  haben 
wir  über  das,  so  sie  uns  gute  wort  geben,  wen  es  uns  wol  gangen ; 
wenn  es  umbgeschlagen,  haben  wir  uns  vor  denselben  auch  fruch- 
ten müssen,  das  sie  nns  auch  etwo  ein  han  beissen;  und  denen 
solte.11  wir  es  endlich  und  mechtig  heimsetzen?  Inmitls  betten  wir 
nichts;  darbei  ist  Schuldenlast;  was  man  uns  widergebe,  das  weren 
wir  vorher  triffach  schuldig;  geben  sie  mein-,  behalten  sie  es  gar 
und  weren  reich  damit ; wir  wellen  es  Gott  bevelhen  und  in  das 
elend  ziehen,  Got  vergelt  es  allen  denen,  so  darzu  geholfen  und 
geraten  haben ; dis  haben  wir  E.  1.  uf  ir  antwort  zu  unser  notturft 
nit  verhalten  sollen.  Und  man  mag  uns  nunmehr  vollend  nflegen, 
was  man  will;  was  im  ain  ider  denk,  das  red  er  tir  warheit  von 
uns,  es  ist  dennoch,  wan  wir  zu  verhör  ktuneu  mochten,  die  1111- 
uarheit,  des  wir  darthun  wolten;  Got  geh,  das  es  mit  uns  heut 
aufher;  es  wird  aber  nit  besser  werden  und  werden  in  noch  mehr 
banden,  derwil  izund  so  stehen,  als  wir  vor  eim  jar  gesessen  sein, 
sitzen  [?].  Dan  es  ist  alles  bis  auf  die  heuser  hinweg,  das  nehme 
man  vollends;  damit  ist  im  Tentschland  schon  frid  und  ainigkait. 

E.  I.  bit  ich  als  meinen  lieben  vetter,  zu  dem  ich  noch  vertrauen 
hab.  die  wellen  es  wol  bedencken,  wen  sie  an  mir  verjagen  lassen. 

K.  1.  werden  die  religion  nit  erhalten;  allein  es  wurd  E.  1.  punds- 
geuossen  halben  bald  immer  einen  stos  bringen;  dann  E.  1.  izund 
noch  gedenken;  sie  wissen  wol,  wie  sie  dem  haus  Wirtenberg  hie- 
vor gewogen  gewesen.  Wolt  Hot,  wir  selten  eine  stund  oder  zwo 
by  E.  1.  sein,  wir  wolten  noch  allerlai  mit  anander  reden,  das 
E.  1.  solten  sehen,  des  ich  mehr  wiste,  was  einstails  im  scliild 
furen,  dan  der  gemain  man;  E.  1.  vertrau  auch  nit  iederman  zu 
weit.  Were  es  E.  1.  gelegen,  wir  wolten  gerne  bei  E.  1.  sein, 
des  verhoffens,  es  solt  vil  selzamen  practicen  gesteuert  werden. 

Unser  religion  wirdt,  als  war  Gott  lebt,  bald  zu  grund  gehen, 
unangesehen,  wie  gut  es  etlich  fnrgeben  izundt.  Wir  wollen  uns 
E.  1.  als  unserm  freindlichen,  lieben  vetter  und  bruder  freindlich 
bevelchen ; und  versehen  uns,  E.  1.  wurden  uns  als  ein  armen  frund, 
den  sie  allewegen  an  uns  gefunden,  nit  lassen  hinzihen  und  das 
leste  helfen  thon.  Dan  ich  beger  nichts,  dan  worüber  ich  gute 
trief  und  sigel  hab;  den  schaden  und  Unkosten  und  verderben,  so 
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ltes.  31.  mir  zugefugt,  do  mag  ich  das  ganz  reich  dann  leiden,  zu  ge- 
schweigen  die  freund;  aber  mit  leerer  band  zu  taglaisten,  das 
soll  und  will  ich  die  tan;  mein«  lebens  nit.  tbun ; ehe  will  ich  mich 
verziehen,  was  ich  disinals  uf  erden  hab,  und  bedencken  K.  1„ 
das  ich  mit  ernst  gegen  E.  1.  erbotten  hab,  do  der  kunig  an  E.  1. 
auch  setzen  weiten;  verbot!',  E.  1.  haben  damals  uf  ir  ausschreiben 
nit  vil  freund  funden,  die  solches  erpieten  gegen  E.  1.  thon  haben 
als  ich  (doch  ungerombt);  und  wir  dürfen  nit  eininalen  um  E.  1. 
wegen,  noch  ein  grossen,  do  wir  wüsten,  uns  gegen  E.  1.  guter 
forderung  zu  versehen,  auch  erzürnen ; dan  wir  steen  im  krig.  da 
luits  hierin  deren  gestalt:  so  koinpt  mir  des  armseligen,  elenden 
lebens  desto  ehr  ab,  wans  nit  besser  sein  mag.  Tliue  mich  E.  I. 
fr.  bevelhen  und  wünsch  derselben  von  Gott  ein  glückselig  neus 
jar  znsampt  dero  geübten  gemalh  und  jungen  herrsch  alten  und 
bin  derselben  iederzeit  freundlich  zu  dienen  geneigt.  Datum 
Schweinflirt,  den  letzten  decembris  im  53.  jar.*) 

Albrecht  der. lungere,  marggraf  zu  Brandenburg  etc., 

E.  1.  allezeit  dinstwilliger  bruder. 

»St.  Hridelh.  Verein  Ina.  high.  Or.  pros.  Stuttgart.  Jan.  9.  Auszug 
bei  Itrußrl  IV,  347. 

*)  Schon  Des.  33  hatte  sieh  der  Markgf.  in  einem  eigh.  Schreiben  an 
zicei  wirtbg.  Ritte  in  Rothenburg,  ron  Haren  und  ron  Rodigheim.  gewandt : er 
ho iv.  dass  er  bei  Chr.  rtrleumdet  sei.  als  trollte  er  etwas  gegen  ihn  romelnnen . 
er  bitte  sie,  Chr.  zu  ersuchen,  solchen  Gerüchten  nicht  zu  glauben  und  ron  ihm 
nichts  antleres  zu  erwarten,  als  was  ihrem  alten  Vertrauen  entspreche.  — St. 
Hetdelb.  Verein  R.  9.  Reifass.  Or.  — Des.  39  schreibt  Chr.  an  die  beiden  Räte, 
sie  sollten  dem  Markgf  en.  antworten,  Chr.  danke  für  da*  freundliche  Zuent- 
bieten,  habe  me  etwas  anderes  als  alles  Gute  ron  ihm  erhofft  und  rtrsichert 
ihn  auch  seinerseits  alter  Freundschaft.  — hbd.  honz. 


"V 
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468.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

River*  und  Obligation  de*  Kgs. 

findet  die  verlangten  Änderungen  in  Revers  und  Obligation 
etwas  seltsam,  hält  für  besser,  es  bei  den  Heilbronner  Beschlüs- 
sen namentlich  in  Bezug  auf  Spezifikation  der  eingenommenen 
Österreich.  Lande  zu  lassen  und  den  Kg.  schriftlich  hierum  zu 
bitten.')  — Heidelberg,  1554  Jan.  5. 

St.  Heidelb.  Verein  IS.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  T. 

469.  Hz.  Albreclit  an  Chr.: 

Aufnahme  de * Kgs. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben ; ')  kann  zu  keiner  Änderung 
gegenüber  dem  Heilbronner  Beschluss  raten,  namentlich  nicht 
dazu,  dass  die  Länder  anders  als  in  den  alten  schwäb.  Ei- 
nungen spezifiziert  werden : dies  könnte  auch  nicht  wohl  ohne, 
persönliche  Zusammenkunft  erwogen  werden : zu  einer  solchen 
frier  auch  zu  einer  Schickung  nur  dieser  Sache  halb  kann  er 
nicht  wohl  raten,  sondern  schlägt  vor,  dass  Chr.  den  Kg.  an 
die  Heilbronner  Vergleichung  erinnere  und  ihn  bitte,  den  Re- 
vers demgemäss  zu  lassen;  beharrt  der  Kg.  auf  seinem  Vor- 
haben. so  könnte  die  Sache  bis  zum  nächsten  Reichstag  oder 
bis  zu  ihrer  nächsten  Zusammenkunft  eingestellt  werden}) 
München,  1554  Jan.  R. 

St.  Heidelb.  Verein  IS.  Or.  pro*.  Stuttgart,  Jan.  0. 

460.  ')  Vgl.  nr.  405.  — Mainz  schlägt  Jan.  & vor,  die  Sache  auf  der 
ohnedies  i coM  bald  nötig  werdenden  nächsten  Zusammenkunft  zu  beraten.  — 
thd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  15.  — Ebenso  Trier  Jan.  14  in  einem  Schreiben 
a»  Mainz.  — Ebd.  Abschr.  — Jülich  hat  nichts  dagegen,  dass  die  Sache  in 
Hothenburg  oder  aber  bei  der  nächsten  Zusammenkunft  erörtert  wird.  (Cleve, 
Jan.  15.)  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Eebr.  1. 

409.  *}  nr.  405. 

’)  Stuttgart , Jan.  7 teilt  Chr,  diese  Antwort  den  übrigen  Vereins  ff.  mit 
9 (fällt  sie  ihnen  tcie  ihm,  icill  er  dem  Kg.  demgemäss  antworten.  — Ebd.  Konz. 


Jan.  3. 


Jan.  3. 


Digitized  by  Google 


378 


1564. 


470— 471. 


Jan.  3.  470.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Anschlägen  der  Achtmandatc.  Post. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Stuttgart,  Des.  2s. 
Wurde,  gestern  durch  einen  Gesandten  der  fränk.  Bundesstände 
auch  mit  solchen  Achtmandaten  ersucht,  gestattete  ihm  aber  aus 
den  erwähnten  Gründen  das  Anschlägen  nicht,  sondern  fertigte 
ihn  so  ab,  dass  er  der  Sache  weiter  naclulenken  und  sich  aller 
Gebühr  nach  halten  wolle.  Ist  mit  Chr.  und  den  anderen  einig, 
dass  sich  das  Anschlägen  mit  der  bewilligten  und  noch  an- 
dauernden Unterhandlung  nicht  zusammenreimen  will,  so  dass 
man  sich  auch  nach  weiterem  Ansuchen  beim  K.G.  wohl  ent- 
schuldigen könnte.1)  Kommen  ihnen  aber  die  Exekutorial- 
mandate  bei  Pön  zu,  dann  wird  doch  nötig  sein,  dass  sie  ihre 
Bäte  zur  Beratung  zusammenschicken,  damit  man  ie  nit  zu  vil 
noch  zu  wenig  thue. 

Was  die  Nachlässigkeit  der  Post  betrifft,  so  beteuerte  der 
Richter  in  Friedberg  seine  Unschuld ; vielleicht  fehlt  es  in  Ulm 
oder  weiter  abwärts.  — München,  I:V>4  Jan.  3. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  IS.  <>/•.*'  prit*.  Stuttgart,  Jan.  ti.  Vgl.  Druffel 
IV,  3öo  H.  1. 


Jan.  4.  471.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

Murkgf.  Kart  von  Baden  und  die  Reformation. 

hielt  sich  auf  der  Durchreise  bei  Markgf.  Karl  in  Pforzheim 
auf,  kam  mit  ihm  auch  wegen  der  Religion  ins  Gespräch  und 
ermahnte  ihn,  soweit  Gott  Gnade  gab,  christlich:  haben  aber 
von  s.  1.  nicht  vernemen  künden,  daz  diser  zeit  etwas  zn  ändern, 
dann  wie  es  noch  ist,  zu  erhalten  sein  werd,  sondern  wolten  also 


»)  4 cito. 

Kf.  Friedrich  erklärt  eich  Jan.  11  eincerstaiulen.  — Ebd.  Or.  präs.  Stutt- 
gart, Jan.  14.  Ebenso  Jan.  13  Mainz  ■ doch  tollen  dem  Kg.  die  Gründe  gegen 
teine  Änderungen  no-getragen  werden.  — Ebd.  Or.  pras.  Stuttgart,  Jan.  17.  — 
Ebenem  Jan.  33  Trier.  — Ebd.  Almehr. 

470.  ’)  Nach  nr.  4Sö  hätte  man  meUeicht  erwartet , dar»  die  abweichende 
Ansicht  Bayerns  über  die  Achtung  des  Markgfen.  schon  bei  der  Erage  des 
Anschlagens  der  Achtmandate  zum  Ausdruck  käme;  statt  dessen  scMiesst  sich 
Hz.  Albrecht  hier  der  von  Mainz,  Pfalz  und  II ’irtbg.  rertretenen  Meinung  an, 
dass  die  gütliche  Unterhandlung  in  llothenburg  zur  Verweujerung  des  Anschlags 
berechtige : rgl.  nr.  44ti,  447,  4Mi,  4>i4. 
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des  knnftijren  reichst***  auswarten.  — Teilt  dies  auf  die  hierüber  j,in.  4. 
mit  Chr.  geführten  Reden  hin  mit.')  — Reichenweiher.  Iöö4 
Jan.  4. 

St.  Hansarchir  K.  4 F.  2.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  12. 


472.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jan.  5. 

ZutammenRchickung  der  Rritc.  Gf.  von  Oldenburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  31.  Da  Chr.  eine 
andere  Zusammenkunft  der  Räte  am  28.  d.  M.  zu  Ladenburg 
wegen  Achterklärung  und  Exekutionssachen,  wegen  der  Placke- 
reien. Änderung  der  kyl.  Obligation  und  wegen  der  französ. 
Praktiken  für  nötig  hält,  so  ist  er  damit  einverstanden,  schlügt 
aber  statt  Ladenburg,  wo  die  Luft  wegen  sterbender  Läufe  nicht 
rein  ist , Bruchsal  als  Malstatt  vor:  hat  davon  den  Kfen.  von 
Mainz  verständigt,  der  es  auch  an  Trier  und  Jiilich  mitteilt.') 

Heidelberg,  1554  Jan.  5. 

Ced.:  Fürchtet,  dass  wegen  Oldenburgs  die  geistlichen  Kff., 
vielleicht  auch  der  Kg.,  Bedenken  haben.  Vielleicht  ist  aber 
nicht  undienlich,  ihm,  wenn  man  ihn  auch  nicht  zum  Leutnant 
erhält,  ein  Wartgeld  zu  geben,  damit  er,  wenn  nicht  für  sie, 
doch  auch  nicht  wider  sie  gebraucht  werde.  Es  könnte  nicht 
schaden,  die  Räte  in  Rothenburg  hierüber  verhandeln  zu  lassen. 

St.  Heiiitlb.  Verein  7,  32.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  9. 


4 73.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  ja».  6. 

t Iberhauptmannschaft.  Gf.  von  ijtdenburg.  Zusammenkunft  <ler  Räte. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  31.')  Wa.s  die 
Oberhauptmannschaft  betrifft,  die  Chr.  nicht  länger  ttls  ein 
halbes  Jahr  behalten  will  und  die  dann  er  übernehmen  soll,  so 

471.  ')  Vgl.  nr.  605  und  606. 

472.  ')  In  einer  Ced.  von  Jan.  6 fragt  Chr.  bei  Kf.  Friedrich  an,  ob  er 
such  den  Kg.  m dem  Ladenburger  Tag  als  Mitglied  des  Ve reine  beschreiben 
•olle,  da  dieser  die  Kinnng  pure  zugeschrieben  habe  fnr.  366],  währettd  Obli- 
joUon  und  Revers  noch  nicht  verglichen  seien.  — Der  Kf.  erwidert  Jan.  10, 
die  Sache  mit  dem  Kg.  sei  noch  nicht  richtig : in  Bruchsal  sei  ohne  dessen  Ge - 
•antUe  zu  beraten : nur  solle,  um  Verdacht  zu  meiden,  ihm  mitgeteilt  werden, 
dass  man  eben  um  seiner  Sache  willen  eueammenhomme.  — St.  Htidelb.  Verein  19. 

— Vgl.  die  bagr.  Ansicht  nr.  461  n.  1. 

473.  *)  nr.  46t)  n.  3. 
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Jan.  e.  hat  er  an  Chr.  und  an  den  Hz.  von  Jülich  seine  Meinung 
hierüber  geschrieben ; hofft,  beide  seien  mit  ihm  zufrieden.  Chr. 
werde  die.  Oberhauptmannschaft  das  ganze  Jahr  behalten  und 
nachher  der  Hz.  von  Jülich  sie  übernehmen ; bittet  nocheinmal 
dringend,  ihn  damit  zu  verschonen. 

Hat  wegen  des  Gfen.  von  Oldenburg  allerlei  Bedenken, 
namentlich  dass  er  vielleicht  dem  Kg.  zuwider  sein  könnte; 
doch  kennt  ihn  Chr.  besser;  hatte  zu  Heideck  mehr  Lust  gehabt. 

Die  Malstatt  zu  Ladenburg  für  die  Zusammenkunft  der 
Rate  ist  zwar  für  ihn  weit,  auch  ist  er  noch  der  Ansicht,  dass 
dies  den  Raten  in  Rothenburg  wohl  zu  befehlen  gewesen  wäre . 
will  aber  doch  die  Reinigen  schicken,  wenn  ihm  von  Chr.  der 
Tag  geschrieben  wird .*)  — München.  1554  Jan.  6. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  1S>.  0r.‘>  prüs.  Stuttgart,  Jan.  9.  Auszug 

bei  Dmffel  IV,  350. 

Jan.  10.  474.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Zusammensehickung.  Schreiben  an  Mainz.  Oldenburg. 

Antwort  auf  4 Schreiben  von  Jan.  3.  4 und  5.‘)  Ist  nach 
dem  Outachten  von  Mainz  und  Pfalz  einverstanden,  dass  der 
auf  28.  Jan.  nach  Ladenburg  angesetzte  Tag  bis  nach  In- 
sinuation des  Krecutoriale  eingestellt  wird.  Die  Zusammen- 
schickung wegen  Veränderung  der  kgl.  Obligation  und  des 
Reverses  hält  er  ebenfalls  für  unnötig,  da  er,  wie  er  am  7. 
schrieb,-)  sich  Hz.  Albrechts  Bedenken  hierin  gefallen  lässt. 
In  dem  Konz,  an  Mainz  der  vielfachen  Plackereien  wegen 
hätten  zwar  die  Thäter  mit  Namen  genannt  werden  sollen,  er 
unterliess  es  aber  und  schickt  es  versekretiert  zurück. 

Glaubt  nicht,  dass  sich  Oldenburg  von  diesen  Ständen 
bestellen  lasse,  der  geringen  Besoldung  wegen,  da  ihm  Markgf. 
Albrecht  jährlich  4<>0<>  Tha/er  Wartgeld  gab ; will  aber  seinen 
Räten  in  Rothenburg  Befehl  geben.3) 

al  9 cito. 

*)  Stuttgart,  Jan.  10  antwortet  f Vir.,  er  habe  schon  am  7.  geschickt,  trau 
er  an  Hz.  Wilhelm  der  < Iberhau  ptmannschaft  wegen  geschrieben  habe  und  laute 
et  dabei ; schickt  ein  Schreiben  an  Kf.  Inedrich.  den  Gfen.  von  Oldenburg 
und  die  Zusammenkunft  der  Haie  betr.  [nr.  474],  — Kbd.  Ced.  Konz. 

474.  ')  nr.  464  n.  1,  468,  472.  Das  Schreiben  von  Jan.  4 kenne  ich  nicht, 
es  handelte  offenbar  von  dem  Konz,  an  Mainz,  der  Plackereien  wegen. 

’)  nr.  469  n.  2. 

')  Dies  thut  er  Jan.  12 : sie  sollen,  wenn  dies  verhandelt  werde,  teilnehmen 
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Schickt  ein  Schreiben  von  Hz.  Albrecht  nebst  Zeitungen  Jan.  10. 
mit.  — Stuttgart,  1534  Jan.  10. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  32.  Konz. 


473.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Jan.  io. 

Rät  zu  Vertrag;  lehnt  eine  Zusammenkunft  ab. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Des.  31 ; bedauert  seine 
Widerwärtigkeiten,  rät  nocheinmal,  die  Sache  auf  die  hie- 
vor bedachte  Weise  oder  auf  anderem  Weg,  wie  ihn  die  jetzige 
Rothenburger  Unterhandlung  geben  mag,  vertragen  zu  lassen, 
und  will  hiezu  thun,  was  er  kann.  Da  er  seit  einigen  Wochen 
mit  so  starkem  Katarrh  behaftet  war,  dass  er  sein  Schloss  nie, 
sein  Gemach  nur  selten  verlassen  konnte,  kann  er  weder  eigh. 
antworten  noch  ist  die  von  Albrecht  gewilnschte  Zusammenkunft 
jetzt  möglich.1)  — Stuttgart,  1554  Jan.  10. 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.  Kon:,  von  Kegelt r.  Vgl.  Urujfel  IV  S.  351  n.  1. 


476.  Kg.  Ferdinand  an  dir.:  Jan.  u. 

Aufnahme  in  den  Heidelb.  Verein.  Benennung  der  llauptleute. 

erhielt  von  Sebastian  Zott  Bericht  über  seine  Werbung  bei  dir. ; 
lässt  sich  dirs.  Erbieten  und  sonderlich  das  sy  ires  thails  an 
unserm  gefertigten  revers  und  der  denselben  gerness  begerten  Ver- 
änderungen zufriden  gewesen,  Wohlgefallen. 

Da  er  nach  dem  Beschluss  mit  allen  ober-  und  vorder- 
osterreich.  Landen  in  den  Bund  aufgenommen  werden  soll, 
schickt  er  ein  Verzeichnis,  worin  nach  der  Heilbronner  Ver- 
handlung die  Stadt  Konstanz  nicht  einbegriffen  ist,  und  über- 
lässt es  den  Einungsff.,  die  Obligation  nach  des  Kgs.  Revers 
oder  mit  der  jetzigen  Spezifikation,  auch  mit  oder  ohne  Unter- 
schrift zu  fertigen. 

Hat  die  Fähnlein  auf  '>00  M.  angesetzt,  da  er  nach  der 
Kriegsordnung  auf  die  erste  Mahnung  1000  Kn.  schicken  soll 


und  namentlich  erwägen  helfen,  t ca*  hierin  wegen  des  Kgs.  und  wegen  der  hohen 
Besoldung,  die  der  Gf.  von  Oldenburg  von  Markgf.  Albrecht  hatte,  zu  thun  sei. 
— St.  Heidelb.  Verein  9.  Or. 

475.  ')  Man  würde  dieser  Krankheit  Chrs.  sehr  misstrauisch  gegenäber- 
•tehen,  wenn  sie  nicht  auch  an  weniger  verdächtigen  Stellen  bezeugt  wart : vgl. 
48V,  488  n.  1,  495,  507,  5<>9. 
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Jon.  u.  und  dann  zwei  Hauptleute  mit  400  und  einen  mit  300  Af.  haben 
müsste,  was  unbequem  wäre.')  — Wien.  15.r>4  Jan.  14.') 

St.  Heidelb.  Vertin  IS.  Or.  prüf.  Stuttgart,  Jan.  26. 

Jan.  14.  47  7.  Chr.  an  Pfalz  und  Bayern: 

schickt  gestern  angekommene  Zeitungen  M t on  einem  glaubhaf- 
ten Ort.1)  — Stuttgart.  1Ö54  Jan.  14. 

St.  Heidtlb.  Verein  10  a.  Konz. 

476.  *)  Vgl.  dt*  Kg*.  Schreiben  an  dt e Regierung  in  Innsbruck,  Druffel 
II',  354.  — .Stuttgart,  Jan.  27  antwortet  Chr.,  er  trolle  die*  den  Einungsverw. 
mitteilen,  — ebd.  Konz,  von  Knoder  — trau  er  eodem  thut  mit  der  Frage,  ob 
desteegen  ein  Einungstag  gehalten  werden  soll.  — Ebd.  Konz,  ron  Knoder.  — 
Heidelberg,  Jan.  30  antwortet  Kf.  Friedrich,  er  halte  einen  Einungstag  nicht 
für  unnötig.  — Ebd.  Or.  — Vehr.  2 spricht  Hz.  Alhrtcht  gegen  einen  solchen 
— [s.  nr.  489]  — eodem  schlittet  sich  Mainz  dem  Bedenken  der  andern  an  — 
Ebd.  Or.  preis.  Stuttgart,  Eebr.  10. 

s)  Innsbruck.  Jan.  19  schickt  Seb.  Zoll  an  Chr.  die  Anttcoil  des  Kgs. 
auf  das  Schreibet i,  so  irer  kun.  mt.  ich  auf  E.  f.  g.  gnedig  mündlich  gehaimbd 
und  vertreulich  anzaigen  und  gestalten  aus  K.  f.  g.  fürstlichen  stat  .'du t garten 
vor  meiner  akrais  dnselbs  gethan.  — St.  Hcidelb.  Verein  loa.  tlr.  pras.  Stutt- 
gart. Jan.  26.  — Diese  Antwort  des  Kgs.  lautet:  wir  haben  ans  deinem  vor- 
geeuden  schreiben  vorn  27.  deoeuihris  nach  lengs  gnediglicli  verstanden,  was  dir 
unser  lieber  vetter  und  furst,  herzog  t'ristof  zu  Wirtenberg,  fur  aiu  sach  in  ver- 
trauen und  gebaitubd  au  uns  langen  zu  lassen  tuuntlich  angezaigt,  und  darauf 
an  das  ort,  wie  s.  1.  begert  hat.  gesell riben  und  geschickt;  dann  wie  wir  bisher 
alweg  dasienig  gefordert,  so  zu  pHanzung  gemaines.  beatendigen  fridens,  nie 
.und  amigkait  im  heiligen  reich  imer  dtastlich  gwesea.  also  haben  wir  es  iez» 
auch  gauz  guediglich  getban  und  wellen  es  noch  zu  timen  nit  minder  guediglich 
gnaigt  sein.  - Wien.  1554  Jan.  14.  — Ebd.  Abtchr.  — Die  Büschel  _ Htidelb . 
Vertin  10  fl“,  in  welcher  diese  beiden  Stücke  aufbeicahrt  sind,  handelt  aus- 
schliesslich ran  dm  fransüs.  Praktiken  mit  Markgf.  Albreeht . man  darf  des- 
halb sclnm  hnnarh  annehmen,  dass  eben  sie  das  Geheimnis  bildeten,  welche* 
Chr.  durch  Zott  dem  Kg.  berichten  liest : dies  wird  durch  nr.  486  bestätigt  ; 
nach  letzterer  Stelle  lässt  sich  rermuten,  dass  der  ttrt.  an  welchen  der  Kg.  nach 
Chrs.  H'uasrA  schiieb  und  schickte,  die  rorderästerreich.  Regierung  in  Ensis- 
heim  war. 

47 7.  *)  Ztoci  grosse  fitmzCs.  Herren  kamen  in  X an.  Hessen  ihn  [ wen  ? 
Scherllin  f]  rufen  und  erzählten  ihm,  ihr  Herr  würde  Markgf.  Albreeht.  wenn 
er  sich  mit  ihm  in  I ertrag  und  Dienst  rinhesse.  unterhalten : der  eine  der  beiden 
ritt  tnruck.  der  andere  zum  Markgfen.  Dieselben  sagten  auch,  der  fron t Cs. 
Kg.  sei  mit  dem  Papst  r rt  ragen  der  Ksr.  habe  den  Papst  und  die  Venetianer 
gebeten,  auch  zwischen  ihm  und  dem  Kg.  zu  remiittein : der  päpstliche  Legat 
habe  im  framös.  Kat  öffentlich  erklärt,  dass  die  kais.  Gesandten  heim  Papst 
als  alle  nigen  Grund  dafür,  dass  der  Ksr.  mit  Franz« -m.  Papst  uni  Venetiauern 
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47 H.  Hz.  A! brecht  an  Chr.: 

Markgf.  Albrecht  und  Frankreich. 

erhielt  glaubwürdige  Nachricht,  dass  die  französ.  Praktik  mit 
dm  Markyfen.  in  grossem  Werk  und  so  weit  gekommen  sei. 
dass  inan  schon  über  die  Bedingungen  verhandle;  der  Markyf. 
habe  schon  an  den  kais.  Hof  geschickt  und  protestieren  lassen, 
da  inan  ihm  seine  Verträge  nicht  handhaben  wolle  und  da  er 
auch  sonst  von  jedermann  verlassen  sei,  müsse,  er  seine  Ge- 
legenheit suchen,  wo  er  könne;  dabei  habe  er  dem  Ksr.  seinen 
Dienst  aufsagen  lassen  mit  der  Bitte,  ihn  für  entschuldigt  zu 
halten,  wenn  sich  etwas  Beschwerliches  darüber  zutrage.  Bittet 
um  Mitteilung,  was  Chr.,  der  in  geeigneterer  Lage  ist  und  aus 
Frankreich  gute  Nachricht  haben  wird,  hierüber  weiss.  Hätte 
die  Praktik  mit  Frankreich  ihren  Fortgang,  so  wäre  zu  be- 

Vertrag  und  Bündnis  annehme,  das  angegeben  haben,  dass  Kff.  and  Fürsten 
i*  Reich  auch  ein  Bündnis  errichtet  hätten  ; die  Kaiserlichen  hätten  Papst  und 
Venctianer  gewarnt.  nachzudenken,  wie  diese  Kinigung  im  Reich  gedämmt  wer- 
den könnte.  Ein  französ.  Diener,  der  dem  franziis.  Herrn  eilends  zum  Markgfen. 
nachfolgte,  sagte,  er  habe  Befehl,  dem  Markgfen.  5«  eröffnen,  dass  er,  wenn  er 
sich  in  französ.  Dienste  begeben  würde,  die  Schwester  des  französ.  Kgs.,  ein 
französ.  Fürstentum  so  gut  als  das  » einige , und  300000  Kronen  erhalten  würde 
Gf.  Volrad  von  Mansfeld  sei  altgefertigt  auf  ein  deutsches  Regiment  Kn.  und 
lüOO  schwarze  Reiter;  der  Diener  sagte  auch,  er  sei  dabei  am  Tisch  gesessen, 
als  der  Conncidble  dem  ron  Mansfeld  sagte,  die  Engländer  hätten  dem  Kg. 
mtgetedt,  dass  der  Prinz  aus  Spanien  mit  100  Galeeren  in  England  ankommen 
«■erde.  — Ebd.  Konz. 

’)  Heieielberg,  Jan.  21  giebt  Kf.  Friedrich  Uhr.  zu  bedenken,  ob  nicht 
die  Zeitungen  im  geheimen  auch  an  Mainz,  Trier  und  Jülich  mitgeteilt  wrrden 
sollen ; uns  will  aber  sonderlich  bedunken,  es  sei  gleich  an  diesen  Leitungen 
etwas  oder  nichts,  das  danuoclit  die  hechste  notturft  erfordern  wolle,  wie  die 
aioungsverwanten  chur-  und  fürsten  uns  dieselbige  unsere  ainiuig  mit  gutem 
ernst  angelegen  sein  liessen,  der  ding  mit  zeitigem  aufsehen  wol  warnemen,  da- 
mit uns  nicht  unversehener  ding  ein  solcher  last  anfwuchse,  darab  wir  alle  zu 
schimpf  und  verciainerung  auch  eins  beschwerlichen  nachteils  gewarten  ranisten. 

— Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  23.  — Jan.  24  stellt  Chr.  die  Mitteilung  an 
Mainz,  Trier  und  Jülich  dem  Kfen.  anheim;  doch  achten  wir,  das  sollichs  wol 
zu  thnn  seie.  — Zugleich  schickt  er  Abschr.  der  kfl.  Antwort  an  Hz.  Albrecht. 

— Ebd.  Konz.  — Jan.  2b  schreibt  dann  Kf.  Friedrich  an  Chr.,  trotz  seines 
fingen  Schreibens  habe  er  doch  der  Sache  seither  dahin  nachgedacht,  das  noch 
zur  zeit  besser  sein  soll,  diese  ding  bei  ans  pleihen  zu  lassen,  damit  nicht  E.  1. 
oder  uns  ainigs  weiter  verdenken  an  andern  orten  daraus  thun  erfolgen,  mit 
freundlicher  bitt,  E.  1.  die  wollen  dis  unser  geenderte  meinunge  anderst  nit  dan 
unser  beider  halb  zum  besten  vermerken.  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  31. 

— Die  bayr.  Antwort  nr.  4t>3. 


Jan.  17. 
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Jan.  i7.  sorgen,  dass  der  Ksr.  den  Markgfen.  auch  von  sich  aus  in  die 
Acht  und  Aberacht  thun  möchte;  wenn  nun  das  beschehen  solle, 
bat  E.  1.  als  der  verstendig  zu  bedenken,  zu  was  beschwernus 
und  Weiterung  es  reichen  wurde;  auch  zu  besorgen,  do  die  exe- 
cution  für  die  liand  genuinen  werden  solt  und  wir  darüber  ange- 
halten und  uns  mandiert  wurde,  das  wenig  ausflicht  mer  zu  suechen 
sein  möchten,  wolte  man  anderst  nit  noch  ergers  gewerten.  Bitt 
derhalben  E.  1.  ganz  freuntlich,  sy  wollen  mir  dis  mein  schreiben 
nit  verargen,  sonder  daselbig  freuntlich  versten,  wie  ichs  dann 
vertreulich  mein,  mich  hiemit  zu  E.  1.  gefelligen  diensten  freunt- 
lich anbieteml.  — München,  1~>.~>4  Jan.  17. 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.  Kigh.  Or.  präg.  Stuttgart,  Jan.  23. 

Jan.  17.  4 79.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

Mahnt  zur  Schonung.  Glückwunsch.  Mömpelgard.  Sponeck. 

Chr.  möge  sich  nicht  zu  viel  mit  Geschäften  bemühen, 
sondern  schonen.  Gratuliert  zur  Geburt  eines  Sohnes.  Die  Bür- 
ger zu  Mömpelgard  haben  noch  nicht  gehuldigt,  doch  hofft  er, 
dass  es  noch  geschehen  wird.  — Wegen  Sponecks  begegnen  ihm 
fortgesetzte  Beschwerden : geht  es  so  fort,  so  kann  er  das  Häus- 
lein nicht  erhalten.1)  — Mömpelgard,  1554  Jan.  17. 

St.  Hausarchiv  K.  4 F.  2.  Or.  präg.  Stuttgart,  Jan.  23. 


Jan.  19.  490.  Kardl.  Otto  an  Chr.  : 

Obligation  des  Heidelb.  Vereine.  Helfensteiu  und  Wiegensteig.  Em- 
pfehlung. 

erhielt  von  diesem  Boten  ein  Schreiben  Chrs.  nebst  der  Obli- 
gation des  Heidelberger  Vereins;  bittet,  ihn  um  so  mehr  in 
gutem  Befehl  zu  haben. 

479.  *)  Stuttgart,  Febr.  b antwortet  Chr.,  Gtorg  gölte  sich  von  Sponeck 
tcider  dag  Herkommen  nichts  entziehen  lassen.  Die  neuchattische  und  oranieche 
Sache  habe  er  durch  seine  Rate,  die  Juristen/ akullät  zu  Tübingen  und  Dr.  Karl 
Molinöus  erwägen  lassen : schickt  deren  Bedenken  und  glaubt,  dass  der  ange- 
setzte Hechtslag  zu  besuchen  ist:  Georg  möge  des  Dr.  Amerbach  Rat  hierin 
benutzen.  — Ebd.  Abschr.  (wir).  — In  seiner  Anticort  hierauf,  dat.  Mömpel- 
gard, Febr.  14,  schreibt  Geoig  unt.  antl.  die  Nachricht,  man  hab  za  Bisanz  gar 
• rliar  inandaten  nsgben  und  nsrieten  lassen,  nainblieli  daz  man  weder  in  gutem 
noch  in  bösem  von  Gott  reden  soll.  Wollen  derwegen  gern  wissen,  wie  die  zu 
Bisanz  nnnmer  betten  wollen.  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgait,  Febr.  lb. 
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FFfls  das  andere  Schreiben  betrifft  mit  Tagesbenennung  Jan.  in. 
zicischen  den  Gff.  von  Helfenstein  und  Dekan  und  Kapitel  zu 
Wiesensteig,  so  will  er  den  letzteren  den  Tag  mitteilen.  — 
Dillingen,  1554  Jan.  19. 

Eigh.  P.  S.:  ich  befind  ainnial,  das  E.  1.  sich  ganz  freuntlich 
und  nachberlich  in  allem  gegen  mir  erzaigt,  derlialb  ich  mich, 
womit  ich  nur  kindte,  gegen  E.  1.  in  allen  meinen  ringen  vemiugen 
(tem  danckbar  erzaigen  weit;  bitt  also,  E.  1.  welle  mich,  mein 
stift  Augspurg  und  Eiwangen  in  frauntlichem  bevelch,  gnedigeni 
sclmtz  und  schirm  haben. 

St.  Heidelb.  Verein  19.  Or.  jirtie.  Stuttgart,  Jan.  23. 


4SI.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jan.  23. 

Mainz  und  die  Aufnahme  von  Hessen. 

obwohl  er  dem  Kfen.  von  Mainz,  nachdem  der  Bruchsaler  Tag 
abbestellt,  vorschlug,  sich  über  die  Aufnahme  des  Landgfen. 

Philipp  gegen  Chr.  schriftlich  zu  erklären,  hielt  derselbe  doch 
dies  für  unnütz  und  schlug  vor,  dass  Chr.  den  kleinen  Verzug 
bis  zur  nächsten  Zusammenkunft  bei  Hessen  entschuldige .')  — 
Heidelberg,  1554  Jan.  HA. 

St.  Heidelb.  Verein  19.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  28. 


4S2.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  j„„.  24. 

Verhandlung  mit  der  Landschaft  über  Ratifikation  des  J ' ertrage  mit 
dem  Kg. 

teilt  mit,  dass  er  nach  dem  in  Passau  aufgerichteten  Vertrag, 
der  ihm  auferlegt,  in  G Monaten  mit  seiner  Landschaft  über 
Ratifikation  und  Assekuration  nach  dem  Wiener  Abschied  zu 
verhandeln,  wegen  dieser  und  einiger  anderen  Sachen  einen 
•jemeinen  Landtag  auf  3.  Dez.  ausschrieb  und  hielt,  den  Prä- 
laten und  Gesandten  der  Landschaft  wegen  der  Assekuration 
and  Ratifikation  mündlich  proponieren  und  ihnen  dies  dann 
schriftlich  zustellen  Hess,  worauf  sie  antworteten,  er  replizierte, 
sie  ebenso  wieder  duplizierten  und  endgültig  verharrten,  wie 
die  beil.  Abschr.  A — 1)  zeigen.  Da  er  dem  Wiener  Abschied  ent- 
sprechend dies  dem  Kg.  berichten  muss,  bittet  er  um  Albrechts 

4SI.  ')  Vgl.  nr.  461,  474. 

Kroii,  Brietw.  des  Hz«.  Chr.  II.  25 
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Jan.  24.  Rat , ob  er  das  ausführlich  wie  an  Albrecht,  oder  nur  summa- 
risch thun  soll.1)  — Stuttgart,  1554  Jan.  24. 

St.  Chr.  I.  9,  150.  Konz. 

Jan.  24.  4X3.  Hs.  Albrecht  an  Chr. : 

Zeitungen  über  Kur.,  Frankreich,  Markgf. 

Antwort  auf  2 Schreiben  nebst  Zeitungen ; glaubt  den  Zei- 
tungen. dass  sich  der  Ksr.  über  ihre  Einung  beschwere.1)  we- 
nig. und  hält  sie  für  französ.  Erfindung,  um  den  Ksr.  und 
die  Einung  zu  verfeinden.  Glaubt  auch  nicht,  dass  der  Franzose 
dem  Markgfen.  die  vorgeschlagenen  Mittel  zu  halten  gedenkt  ; 
aber  am  Zusagen  wird  es  vielleicht  nicht  fehlen.  Schickt  Zei- 
tungen vom  kais.  Hof  und  sonst.*)  — München,  1554  Jan.  24. 

Ced.:  In  der  Gfsch.  Öttingen  soll  sich  eine  besondere 
Reiterei  zeigen:  bittet,  sich  darnach  zu  erkundigen. 

St.  Heidflb.  Verein  10  a . Or.*)  prä*.  Stuttgart , Jan.  26. 

Jan.  24.  4X4.  Kg.  Heinrich  an  Chr.: 

Sendung  des  Gfe n.  von  Hoggendorf. 

Mnu  coiisin!  J'envoye  le  conte  de  Rocguemlolf,1)  gentilhomme 
ordinaire  de  mn  cliambre,  present  portenr,  en  Allemaigne  pour 
nurunes  dieses,  qui  iinportent  a mon  service,  lny  avant  commande 
de  voiis  visiter  de  nia  part  et  vous  di  re  aucunes  dieses,  desquelles 
je  vous  prie  le  croyre  et  luy  adjonster  la  niesine  foy  que  feriez 
i\  nia  propre  personne:  et  pour  re  qu’il  pourra  avoir  afaire  de 
votre  faveur  pour  la  levee  de  (inelqne  nombre  de  lansquenetz  que 
je  lny  ay  domte  diarge  de  me  faire  amener  pour  mon  dit  service, 
enrorcs  que  je  m’asseure  qu’il  l'aura  de  vous  teile  que  je  le  puis 
esperer  d'nn  prinee  qui  m’est  entierement  amy,  si  ne  laisseray  je 
de  vous  en  prier  de  bien  bon  cueur  et  de  faire  en  cela  ponr  mon 

J.s,\  *)  I gi.  über  diesen  Landtag  Kupier  1,  292  jf.  Das*  sich  der  Land- 
tag ablehnend  crrhnlt,  rntsjtmch  natürlich  den  H'itixtrAea  des  Hz*.  Chr. 

4SS.  M nr.  477  n.  1. 

■I  Darauf  schickt,  Stuttgart.  Jan.  27.  Chr.  un  Albrecht  die  Antwort  de* 
rom  Kg*,  an  / alt  / nr . 476  n.  2}  ho  St,  da**.  tr«in  man  die  Sache  recht  an. 
prijfe,  zwischen  den  KiiegtjT,  in  Franken  und  .Varkgf.  Albrecht  doch  ein  Ker- 
glnch  in  tmtchrn  u'.h'C.  HVi.«.«  rem  der  Uttinger  K. Ater  ei  nicht*  besondere*. 

Fbd.  Kone. 

484.  *1  Vgl.  ubn  dir**  Sendung  nr.  499. 
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respect  ainsi  que  je  feray  tousjours  pour  l’amour  de  vous  en  toutes  Jan.  24. 
choses  dont  nie  vouldrez  requerir.  Et  sur  ce,  mon  cousin,  je  prie 
Dieu  qu’il  vous  ayt  en  sa  saincte  et  digne  garde.  Escript  k Paris 
le  24.  jour  de  janvier  1553 

leigh.]:  Henry. 

Bourdin  ss. 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.  Or.  präs.  Stuttgart , Eebr.  8. 

483.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jan.  24. 

Insinuation  der  Achtexekutionsmandate. 

gestern  nachmittag  hat  ein  kais.  Kammerbote  bei  seiner  Kanzlei 
einen  versiegelten  und  unterschriebenen  Exekutor ialbrief  wegen 
der  am  kais.  K.G.  ergangenen  Acht  wider  Markgf.  Albrecht 
von  Brandenburg  übergeben,  wie  der  beifolgende  Abdruck,  den 
der  Kammerbote  auf  Verlangen  auch  bei  der  Kanzlei  Hess, 
zeigt.  Ausserdem  sind  ihm  auch  einige  Abdrücke  zu  Gesicht 
gekommen,  wie  anderen  Kreisen,  die  früher  zu  Exekutoren  be- 
stimmt wurden,  die  Exekution  befohlen  werden  soll,  also  daz 
wirs  gentzlich  darfur  haben,  dieselbigen  executoriales  werden  auch 
nochmaln  insinuiert  werden.  Wollte  dies  Chr.  berichten,  wie  er 
es  auch  an  Mainz  gelangen  lässt.1)  — Heidelberg.  1~>54  Jan.  24.-) 

St.  Pfalz  9,  II,  2.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  28. 

485.  ')  Über  die  Insinuation  der  Exekutionsmandate  bei  der  Wirt  hg. 

Kanzlei  am  24.  Jan.  berichtet  ein  Zettel,  St.  Brandenburg  1 h.  Die  Bäte  gaben 
dem  Boten  des  K.G».  zur  Antwort,  Chr.  könne  jetzt  nicht  damit  überlaufen 
werden,  nie  wollten  es  ihm  bei  baldiger  Gelegenheit  rortragen,  worauf  er  sich 
gegen  kais.  Mt.  wohl  zu  halten  wissen  werde.  — Jan.  25  macht  Chr.  an  Hz. 

Albrecht  Mitteilung,  fragt,  ob  deswegen  ein  bayr.  Kreistag  ausgeschrieben  werde 
und  wie  es  mit  der  geplanten  Zusammenschickung  dar  Bäte  gehalten  werden 
•olle.  (Druffel  IV,  S.  367  n.  1.1  — Jan.  26  berichtet  Chr.  auch  an  Pfalz  und 
schickt  Abschr.  des  Schreibens  an  Hz.  Albrecht.  — Kin  Gutachten  der  wirtbg. 

Itiite  von  Jan.  27  sagt,  es  seien  zwei  Wege  vorhanden : entweder  solle  Chr.  dem 
II.  ron  Konstanz  wegen  des  Mandats  schreiben  oder  warten,  bis  dieser  ihm 
schreibe:  letzteres  würde  die  Sache  aufhallen,  bis  man  sehe,  wie  sich  andere 
Kreise  halten.  Einen  Kreistag  zu  halten,  sei  wohl  zu  bedenken,  in  betraelitung, 
wie  die  tiiachof,  äpt  und  rychsstett  in  diser  suchen  gesinnet  sein  mechten.  — 

St.  Brandenburg  1 h.  — Eines  der  Exekutinnsmandate,  an  den  frünk.,  ober- 
*'ich*.  und  bayr.  Kreis  für  den  II.  von  Bamberg,  bei  Hortleder  1225. 

*)  Heidelberg,  Jan.  31  schreibt  dann  der  Kf.,  da  der  Erzb.  von  Mainz 
nach  heil.  Schreiben  nicht  zweifle,  dass  sich  Chr.  nach  der  Insinuation  ihren 
früheren  Schreiben  [vgl.  nr.  474]  gemäss  halten  werde,  so  halte  auch  er  für  gut, 
dass  Chr.  jetzt,  wenn  es  ihm  gefällig  sei,  mit  Ansetzung  eines  Bundestages  cor- 
gehe.  — St.  Pfalz  9,  II.  Or.  präs.  Stuttgart,  Kehr.  1. 
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Jan.  äh.  4S6.  Ohr.  an  Hz.  Albrecht: 

Praktiken  des  Markgfen.  Albrecht. 

Antwort  auf  dessen  eigh.  Schreiben;1)  kann  wegen  schwe- 
ren Katarrhs  und  Hustens  nicht  eigh.  antworten.  Weiss  über 
die  französ.  Praktik  mit  dem  Markgfen.  nichts,  als  was  er  schon 
geschrieben  hat.2)  Schickt  dessen  Schreiben  von  Dez.  Hl  in  Or.. 
sowie  seine  Antwort  darauf.  Redete  neulich  allerlei  über  diese 
Praktiken  mit  dem  kgl.  Gesandten  Sebastian  Zott,  dass,  wenn 
sich  der  Markgf.  dahin  begebe,  es  keinen  andern  Grund  habe, 
als  vielleicht  um  mit  Hilfe  der  Eidgenossen  das  Eisass  und 
andere.  Vorderösterreich.  Erbländer  einzunehmen  und  so  den 
Verein  auch  mit  ins  Spiel  zu  bringen,  was  Zott  alles  dem  Kg. 
von  hier  aus  geschrieben  hat.3)  — Stuttgart,  1554  Jan.  2ö. 

S't.  Heidelb.  Verein  loa.  Kons. 

Jan.  zs.  4H7.  Markgf.  Albrecht  an  Kardl.  Otto  von  Augsburg 
und  Chr.: 

Beschwerden  gegen  die  Acht. 

schickt,  seine  gegründeten,  rechtmässigen  Beschwerden  gegen  des 
K.Gs.  Achterklärung  und  die  parteilichen  Urteiler:1)  bittet, 
dieses  sein  Ausschreiben,  wenn  die  Mandate  an  sie  und  ihre 
Kreisverwandten  gelangten,  auf  ausgeschriebenem  Kreistag  vor- 
lesen  zu  lassen , oder  den  Kreisfürsten,  dem  sonst  das  Aus- 
schreiben oder  solches  gebührt,  darum  zu  ersuchen.  — Schwein- 
furt,  1Ö54  Jan.  28. 

Ced.:  Schickt  zum  Beweis,  dass  die  Acht  ohne  des  Ksrs. 
Befehl  erging,  einen  Auszug  aus  einer  kais.  Antwort,  worin 
dieser  erklärt,  er  habe  dem  K.G.  hierin  nichts  vorzuschreiben 
und  habe  die  Acht  erst  nachdem  sie  ergangen  erfahren.2) 

St.  Brandenburg  1 h.  Abschr.  präs.  Stuttgart,  Kehr.  10. 

ISO.  ')  nr.  478. 

J)  nr.  477. 

*)  Missverständlich  bei  Druffel  IV  S.  367  n.  ä.  Vgl.  zu  obigem  nr.  476 
n.  2.  — Von  Abtlichten  des  Markgfen.  auf  die  rorderöstcrreich.  Länder  be- 
lichtet Kehr.  17  auch  Zasius:  Druffel  IV,  371. 

487.  *)  Vgl.  Hortleder  1173  ff. 

s)  Scheer,  Kehr.  8 schickt  Kardl.  Otto  obiges  Schreiben  an  Chr.  und 
bittet,  eine  schriftliche  Antwort  fertigen  zu  lassen.  — Kbd.  Or.  — Stuttgart, 
Kehr.  11  schickt  (’hr.  dem  Kardl.  die  Antwort  zur  Besiegelung,  dal.  Kehr.  11: 
der  Markgf.  hielt  wohl  den  Kardl.  für  den  ausschreibenden  Kreisfilrsten  neben 
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488.  Alexander  van  der  Tann  an  Chr.:  Jan.3u. 

Aufnahme  eines  Sohnes  des  Landgfen. 

Landgf.  Philipp  von  Hessen  wünscht  einen  Pi  jährigen 
Sohn  Philipp  von  Margarethe  von  der  Sälen,  vor  allem  der 
Religion  wegen  bei  dir.  unterzubringen ; was  ist  hierin  dirs. 
Meinung?1)  — 1554  Jan.  HO. 

St.  Adel  7,  2.  Or.  prds.  Stuttgart,  Febr.  2. 

4811.  Hz.  Albreclit  an  dir.:  Febr.  2. 

Salshurg.  Chr.  und  der  Kg.  Hestallung.  Markgß.  Schreiben,  lle- 
ratung  über  die  Exekution.  Öttingm.  Aufnahme  des  Kgs. 

Antwort  auf  7 Schreiben,  dat.  Jan.  JA.  f f.  25  und  27.') 

Will  in  der  Unterhandlung  zwischen  dem  Erzb.  von  Salzburg 
und  ihm  Tag  und  Malstatt  von  dir.  und  dem  H.  von  Passau 
wohl  erwarten ; doch  ist  der  Erzb.  noch  nicht  zum  Kg.  gezogen, 
mshalb  sich  die  Sache  vielleicht  noch  länger  verzieht. 

Hat  Chrs.  Verhandlung  mit  seiner  Landschaft  wegen  Ra- 
tifikation des  Kadauer  Vertrags  gelesen  und  deren  beharrliehen 
Abschlag  nicht  gern  gehört.  Fürchtet,  es  werde  dem  Kg.  miss- 
fallen und  vielleicht  zu  anderem  Nachdenken  Ursache  werden : 
erwog,  ob  er  diese  Sachen  an  den  Kg.  gelangen  lassen  solle; 
da  es  aber  die  Passauer  Abrede  Chr.  auflegt,  stellt  er  es  diesem 
anheim  mit  dem  Rat,  es  ausführlich  mit  Übersendung  aller 
auch  an  Albreclit  geschickten  Schriften  zu  thunj)  damit  der 
Kg.  sehe,  dass  es  nicht  an  dir.  fehlte  und  dass  auch  die  Land- 
schaft für  ihre  Weigerung  gute  Gründe  vorbrachte. 

Falls  der  Gf.  von  Königstein  nicht  zu  bewegen  ist,  möge 
Chr.  doch  auf  Heideck  bedacht  sein:  es  soll  der  Kg.  mit  ihm 
über  Dienst  verhandeln,  der  ihn  wohl  gerne  der  Einung  über- 
lassen würde. 

Hat  des  Markgfen.  Schreiben.3)  soweit  er  konnte,  im  Or. 
gelesen;  findet,  dass  dasselbe  an  einigen  Orten  gegen  die 

Chr. ; da  dien  aber  der  B.  ron  Konstanz  ist,  so  teilte  Chr.  diesem  Ahschr.  ä s 
Schreibens  und  der  Protestation  mit,  und  sie  wollen  die  Sache  auf  item  näch- 
sten Kreistag  den  Kreisel  linden  vortragen  lassen.  — Ebd.  Konz. 

488  ‘)  Für  seinen  erkrankten  Herrn  giebt  Febr.  3 Fenster  abschlägige 
.laltcor/.  — Ebd.  Konz. 

489.  ')  nr.  476  n.  1,  482,  483  n.  2,  483  n.  1,  486. 

’)  Dies  thut  Chr.  Febr.  12.  — St.  Chr.  I.  9,  136.  Konz. 

•)  nr.  467. 
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bei»,  3.  Einungsverw.  so  scharf  und  bedrohlich  ist.  dass  wohl  aufzu- 
merken ist.  Sendet  das  Schreiben  zurück  und  will  es  nicht 
weiter  kommen  lassen. 

Bedauert  Chrs.  Schwachheit;  eine  Entschuldigung,  weil 
er  nicht  eigh.  schrieb,  wäre  unnötig  gewesen,  da  er  Chrs.  em- 
sigen Fleiss  sonst  wohl  spürt. 

Erhielt  noch  kein  Exekutorial  com  K.G.;  will . sobald  es 
kommt,  sich  mit  dem  von  Salzburg  wegen  eines  Kreistags  unter- 
reden und  darüber  Chr.  berichten.  Ohne  eine  Kreisversamm- 
lung wird  es  weder  hier  noch  sonst  abgehen;  er  glaubt,  dass 
man  die  Zusammenschickung  der  Einungsstände  einstellen  muss, 
bis  man  die  Beschlüsse  der  Kreise  sieht;*)  will  den  Kammer- 
boten nach  Chrs.  Rat  abfertigen,  dass  er  den  Sachen  weiter 
nachdenken  und  sich  mit  den  anderen  Ständen  vergleichen  wolle. 

Die  öttingische  Reiterei  soll  wieder  gestillt  sein : gut  wäre, 
wenn  Chr.  bei  dem  alten  und  jungen  Ofen.  Ludwig  sorgte,  dass 
sie  sich  mit  ordentlichem  Austrag  begnügen  und  sich  von  thät- 
lichen  Handlungen  fernhalten. 

Hat  des  Kgs.  Schreiben  an  Chr.  und  das  weitere  Ansuchen 
wegen  der  Spezifikation  der  ober-  und  Vorderösterreich.  Lande 
nicht  gern  vernommen,  und  hat  wegen  der  Spezifikation,  die 
allerlei  Pfandschaften  enthält,  welche  der  Kg.  in  vielen  Jahren 
nicht  einzulösen  gedenkt,  allerlei  Nachdenken,  namentlich  weil, 
wie  Chr.  auch  schreibt,  dies  in  den  schwäb.  Einungen  nicht 
so  war.  Da  Obligation  und  Revers  zu  Heilbronn  mit  des  Kgs. 
Kommissarien  abgehandelt  wurden,  wozu  der  Kg.  seine  Be- 
willigung gab.  kann  er  nicht  zu  einer  Zusammenschickung  oder 
zu  irgend  einer  Änderung  raten,  sondern  nur,  dass  Chr.  den 
Kg.  in  ihrer  aller  Namen  bitte,  es  dabei  zu  lassen,  da  die  Ei- 
nungsstände nur  mit  Beschwerde  und  nicht  ohne  eine  Versamm- 
lung zur  Annahme  der  Änderungen  zu  bewegen  wären.  Hat 
dem  B.  von  Rassau.  da  er  des  Kgs.  Kommissar  war.  Zotts 
Anbringen  berichtet  unter  Ausführung  der  Gründe,  weshalb  der 
Kg.  den  Revers  seinem  Zuschreiben  gemäss  annehmen  sollte: 
der  B.  brachte  dies  an  den  Kg.  1 1 'as  das  betrifft,  was  Zott 
als  des  Kgs.  Gesandter  diesem  auf  Chrs.  Befeld  geschrieben. 

4)  Stuttgart,  Ja m.  $9  hattr  Chr.  unter  Chr* Sendung  von  nrfi  pfälz.  Sehrt  f 
um  Albrecht#  Meinung  wegen  Tag  und  Malstatt  für  rin c Zusammenkunjl 
der  Rate  gellten,  da  die  K.vekution  der  Acht  und  andere  Punkte  zu  ertrüget i 
seien.  — St.  Brandenburg  J h.  Konz. 
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und  der  Kg.  ihm  geantwortet  hat,b)  so  würde  er  seinesteils  Febr.  2. 
nichts  lieber  sehen  als  Frieden  im  Reiche  und  würde  auch  gerne 
dazu  helfen;  aber  uns  manglt,  wie  wir  es  für  uns  nenien,  am 
anfangs  mittl  und  end;  der  allmechtig  well  sein  gnad  geben;  dann 
>onst  ist  es  warlieh  ungethan.  — Schickt  Zeitungen.  — München , 

1554  Febr.  2. 

Eigh.  Ced.:  Hat  des  Markgfen.  Schreiben  an  Chr.,  soweit 
er  konnte,  gelesen;  er  und  Pfalz  müssen  sich  wohl  vorsehen. 

Der  Markgf.  lässt  sie  tagleisten  und  von  der  Exekution  der 
Acht  disputieren,  um.  wenn  es  ihm  gutdünkt,  einen  nach  dem 
andern  herumzurücken;  ob  das  abzuwarten  ist.  hat  bei  ihm 
fiele  Bedenken.  Des  Markgfen.  Sprichwort  heisst:  weil  er  nichts 
haben  soll,  sollen  andere  auch  nichts  behalten. 

St.  Heidelb.  Verein  7 h,  21.  Or.*)  präs.  Stuttgart,  Febr.  6;*)  vgl. 

Drnßel  IV,  360.  — Ced.  Heidelb.  Verein  10  a. 

490.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : Febr.  2. 

Zeitungen  über  Markgf.  Albrechl. 

schickt  Abschr.  von  Zeitungen,  die  ihm  heute  von  einem  ver- 
trauten Ort  zukamen ; ‘)  Chr.  möge  ihnen  auch  nachdenken  und 
sich  womöglich  erkundigen,  was  daran  ist.  — Heidelberg,  1554 
Febr.  2. 

München,  Sl.A.  220/21.  Abschr. 

491.  Bamberg,  Würzburg,  Nürnberg  an  Chr.:  Febr.  3. 

beglaubigen  den  Dr.  Johann  Baibus  zu  einer  Werbung.1)  — 
Würzburg,  1554  Febr.  5. 

St.  Brandenburg  1 h.  Or.  pro».  Stuttgart,  Febr.  IV. 

a)  6 cito,  cltiMime. 

*)  nr.  476  n.  2. 

•)  e ödem  schickt  Chr.  dieses  Schreiben  an  Pfalz : Albrechts  Vorschlag 
für  eine  Antwort  an  den  Kg.  sei  ihm  beschwerlich ; er  wünsche  den  Kat  von 
Pfalz  und  Mainz.  — Ebd.  Konz.;  vgl.  nr.  4Vö. 

4VO.  ')  Inhalt : es  wird  glaublich  gesagt,  Markgf.  Albrechl  habe  neulich 
OSSI  fl.  nach  Plassenburg  gebracht  und  das  darin  liegende  Kriegsrolk  bezahlt ; 
fr  soll  eine  grosse  Geldsumme  beieinander  haben  und  es  soll  ihm  in  kurzer  Zeit 
riet  Volks  zu  Ross  und  zu  Fnss  zukommen  .■  in  summa,  es  wollen  otlich  schir 
"nverholen  davon  reden,  als  solte  sich  der  margtjrave  wider  ins  konifrs  von 
Frangkreichs  dienst  bestellen  haben  lassen.  — Abschr. 

491.  ')  Er  soll  die  vom  K.G.  zu  Exekutoren  der  Acht  gegen  Markgf. 

Albrecht  verordneten  Fürsten  ersuchen,  ihre  Kreisverw.  zu  beschreiben,  für  so- 
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Frkr.  4.  492.  n.  Christoph  von  Konstanz  an  Chr.: 

Besprechung  Mer  die  Achte.rekutionsmandalr. 

schickt  wegen  der  ihm  am  BO.  Jan.  übergebenen  Exekution»- 
mandate  der  Acht  gegen  Markgf.  Albrecht  seinen  Rat  Dr.  Michael 
Maler  zu  einer  Besprechung  mit  Chrs.  Räten.')  — Meersburg. 
1554  Febr.  4. 

St.  Brandenburg  1 h.  Or.  präg.  Stuttgart,  Febr.  S. 


Febr.  4.  493.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Schriften  über  die  franzns.  Praktiken. 

erhielt  gestern  von  einem  glaubhaften  Ort  heil.  Schriften  über 
die  heimlichen  französ.  Praktiken;')  hätten  diese  Erfolg,  so 
würde  es  zu  schwerer  Unruhe  und  verderblicher  Weiterung  im 

fertige  Herstellung  de#  Friedens  su  sorgen  und  darauf  bedacht  zu  sein,  das* 
ihr  bisherige#  Kriegsvolk,  für  da#  #ie  die  Kosten  nicht  mehr  allein  tragen  können, 
in  Bestallung  genommen  wird.  — Ebd.  Absehr.  — Chr.  antwortet  darauf 
Eebr.  19:  er  werde  diese  Werbung , wie  er  auch  bei  den  E.eekutionsmaodat<" 
gethan,  an  den  B.  von  Konstanz  gelangen  lassen,  und  zweifle  nicht , dass  sieh 
die  Kreisstünde  darauf  aller  Gebühr  nach  halten  werden.  — Ebd.  Abschr.  — 
Meersburg,  Eebr  24  schreibt  der  B.  von  Konstanz  an  Chr.,  dass  eine  Stunde 
nach  Chrs.  Brief  über  die  Werbung  des  frünk.  Gesandten  dieser  selbst  bei  ihn 
tingetroffen  sei  und  auf  etwa  dieselbe  Werbung  gleiche  Antwort  erhalten  habt. 
— Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Eebr.  2ti. 

492.  l)  Vgl.  nr.  48b  n.  1.  Das  Resultat  der  jetzigen  Besprechung  war, 
dass  am  12.  Eebr.  ein  schwüb.  Kreistag  auf  11.  Marz  nach  Ulm  ausgeschrieben 
wurde.  — Abschr.  Ludwigshurg,  Kreis  Handlungen  3.  — Diesen  Beschluss  be- 
richtet Chr.  Eebr.  12  an  Hz.  Albrecht,  verspricht  Mitteilung  der  V erhatuilung 
des  Kreistags  und  erbittet  sich  die  des  hayr.  Kreises.  — St.  Brandenburg  l h. 
Konz. 

493.  ‘)  Das  obige  Konz,  hat  jetzt  5 Beilagen,  von  denen  vier  folgen , A. 
B,  C,  I>;  die  fünfte  ist  eine  Übersetzung  des  bei  den  folgenden  Verhatidl  ungat 
in  Solothurn  verabredeten  Vertrags  ( Memoire s du  duc  de  Guise  227  ff.,  hier 
datiert  Ajtril  4).  kann  also  nicht  ursprünglich  hiehergehbrtn.  Beil.  B,  C,  I» 
sind,  wie  das  Konz,  selbst,  von  Kurz ’ Hand  und  sind  wohl  die  jetzt  von  Chr. 
überschickten  Stücke:  nach  Beil.  D wird  man  annehmen  dürfen,  dass  sie  durch 
Schcrtlin  an  Chr.  kamen,  obgleich  letzterer  es  dar  stellt,  als  hätte  er  sic  ein  n 
Tag  vor  Schertlin s Ankunft  erhalten  ( nr . 493  vgl . mit  494) ; Schertlin  halte  sie 
ofl’enbar  von  Silvester  Raid  erhalten,  der  auf  dem  Weg  zu  den  Verhandlungen 
in  Schaffltausen  mit  Beil.  D zu  ihm  kam.  — Über  Beil.  A s.  die  folgende  Note. 
— Über  den  Gang  der  Verhandlungen  llaids  vgl.  die  Aufzeichnung  in  Memoire 
du  duc  de  Guise  223 fl\ 
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allgemeinen  Vaterlande,  der  deutschen  Nation,  führen?)  — Febr.  4. 
Stuttgart,  1554  Febr.  4?) 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.  Kam. 

Beil.  A.  I Franzos.  Antwort  auf  eine  Werbung  des  Fried-  Febr.  4. 
rieh  Spät]:*) 

Rex  christianissimns  recipit  ainicum  et  servitorem  d.  marehi- 
oiiem  ßrandenburgensem  et  ei  in  annos  singulos  pensionein  sex 
milimn  coronatoruiu  proinittit. 

Item  in  gratiam  eius  generositatis  aninii,  qua  utitur  in  libe- 
ratione  domiui  ducis  Aumale,  et  ut  otnnia  quae  liactenns  accideriuit, 
prorsus  oblivioni  tradantur,  ei  suinani  centum  milimn  coronatoriun 
promittit;  que  dnobus  terminis  ei  solventur,  scilieet  sexaginta  milia 
intra  fest  um  natalis  Christi,  reliqua  quadraginta  milia  niense  sep- 
tembri  proximo,  dummodo  dietus  d.  dux  Aumale  restituatur  intra 

*)  Zugleich  schreibt  Chr.  ebenso  an  Pfalz. 

’)  Mönchen,  Febr.  S dankt  Hz.  Albrecht;  halten  unser«  Ihails  auf  vorig« 
eemaina  gesohrai  dieselben  für  gewiss,  auch  dermassen  geschaffen,  das  den  Sten- 
den des  heil,  reich«  von  nöten  «ein  wird,  wol  aufzesehen;  dann  soll  diser  gast 
'rideramh  zu  uns  körnen,  aiu  oder  tuer  hevestigung  einnetnen  und  also  noch  ain 
fuess  ins  reich  setzen,  hat  meniglich  zu  erachten,  was  er  sich  dem  heiligen  reich 
zu  nachtail  verrer  understecn  mecht ; darutnb  den  Sachen  wol  nachzudenken,  auch 
»af  vorsteender  versamldung  davon  zu  reden  und  ze  ratschlagen  sein  wirdet 
EbtL  Or.  präs,  Stuttgart,  Febr.  13. 

*)  Dieses  Stück  ist  nicht  wie  die  drei  folgenden  rem  Kurz  geschrieben, 
sondern  wohl  ron  einer  nicht-wirtbg.  Hand,  gehört  also  schon  hienach  ursprüng- 
Uch  nicht  in  diesen  Zusammenhang.  Doch  glaubte  ich  es  unbekümmert  um 
teine  Herkunft  hier  verwerten  zu  dürfen,  weil  über  die  Keuankniipfung  zwischen 
Markgf.  Albrecht  und  Frankreich  bisher  genügende  Nachrichten  fehlen.  — Das 
Stack  selbst  giebt  sich  als  die  Antwort  auf  eine  Werbung  des  Friedrich  Spat; 
liiere  Werbung  war  wohl,  nach  dem  Anfang  des  Vertragsentwurfs,  Memoires 
S.  3/7,  im  Namen  des  Markgf cn.  vom  Hz.  ron  Mecklenburg  ausgegangen  und 
hatte  zum  Teil  eine  Erklärung  des  Markgf en.  von  Ang.  17  zur  Grundlage : 
ryi.  Schirrmacher,  Johann  Albrecht  II,  nr.  Sb.  Über  Spelt  vgl.  Barthold  135  ff. : 
lisch,  Jahrbücher  des  Vereins  f.  mecklenburg.  Geschichte  I,  183  ff.  Aus  dem 
«n  letzterer  Stelle  gedruckten  Memorial  (schon  von  Barthold  1553  datiert)  er- 
gabt sich  sein  Auftrag  in  Deutschland.  Aus  Beil.  B ergiebt  sich,  dass  nach 
Markgf.  Albrechts  Meinung  Spät  schon  vor  der  Schlacht  hei  Braunschweig  wieder 
in  Frankreich  angekommen  war,  während  er  in  Wirklichkeit  am  34.  Sept.  noch 
eon  Plauen  aas  schreibt : Bisch,  Jahrbücher  I,  191.  Obige  Antwort  wird  also 
hienach  und  nach  ihren  eigenen  Angaben  in  den  Oktober  oder  November  1553 
m setzen  sein.  — Auch  Kg.  Ferdinand  hörte  von  Spats  Praktiken:  Druffel 
IV,  359. 
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Ftbr.  4.  illuni  diem  in  nrbe  C'haffuze,  eodem  tempore,  quo  ei  d.  marchioni 
vel  suis  deputatis  dicta  suma  sexaginta  milium  coronatorum  dabitiir 
et  omnibus  querelis  et  actionibos,  quas  adversus  suam  maiestatem 
quavis  de  causa  pretendere  potuit,  omnia  renunctiet. 

Item  ut  dux  marcliio  et  dux  Megapolensis  promitant,  se  initio 
mensis  martii  habituros  et  educturos  exercitum  quadraginta  vexi- 
lorum  peditnm  et  trium  millium  equitum,  cum  quo  iuvadant  Ini- 
peratorem  in  Frisia,  Geldria  vel  ea  natione,  qua  deputatis  visa 
fuerit.  Rex  ei  in  menses  singulos  tres,  martium,  aprilem  et  maiura. 
quibus  illum  exercitum  habebunt,  triginta  quimiue  millia  corona- 
torum se  contributurum  promittit,  item  nnmquam  facturum  pacem 
cum  Imperatore,  quin*'  illis  omnia  debita  persolvantur  et  omnia 
ab  Imperatore  satisfiat.  vel  duci  Marchioni  Frisia  et  duci  Mega- 
polensi  Gueldria  pro  illorum  debitis  dentur  et  fratri  ducis  Mega- 
polensis  episcopatus  Trajaceusis,  nisi  etiatn  Imperator  Germaniam 
in  pristinam  libertatem  restituat  et  consenciat,  fieri  concilium  ge- 
nerale in  utilitatem  totins  ecclesiae. 

Ttem  rex  contcntus  est,  ut  omnia,  <|iiae  vel  pro  branctiatn 
vel  alio  quovis  modo  in  regionibus  Imperatoris  acquirent,  illis  pcr- 
maneant  neque  in  contributionis  diminutionem  numerentur ; dum- 
modo  proprietas  aliarum  regionuni,  quae  occupabnntur,  regi  per- 
maneant. 

Regi  gratissimum  erit,  ut  dux  marchio  Brandenburgensis  et 
dux  Megapolensis  efficiant,  quemadmodum  Fridericus  Spot  promisit. 
ut  duces  Pnissiae  et  Pomeranie  et  civitates  maritime  veniant  in 
societatem  liuius  belli  et  regis  amicitiam.  Quibus  civitatibus  se- 
cnrus  et  utilis  aditus  in  Galliam  erit,  quemadmodum  regis  Fran- 
cisci  tempore  fnit,  et  illorum  magistratibus  stipendia  dabit  capto 
super  hoc  consilio  a dictis  principibus. 

Quantum  ad  capitaneos  Grombach,  Daunemborch  et  Luceraine, 
de  quibus  Fridericus  Spet  mentionem  fecit,  deputati  regis  habebnnt 
potestatem  tribuendi  illis  stipendia,  quae  illis  digua  erunt  et  quibus 
content  i esse  debebunt. 

Rex  gratissimos  habet  obsides,  quos  Fridericus  Spet  proposuit, 
landgraviuin  a Leuteiuburg  et  unnm  ex  fratribus  ducis  Megapo- 
lensis,  et  principibus  bominem  nobilem  obsidem  dabit,  cnius  virtute 
et  consilio  etiam  in  ipso  bello  uti  poterint. 

Item  regi  videtur  bonum  esse,  ut  d.  marchio.  quantnm  ad 

ft)  quiu  — lu»|>erfttor«  auf  dem  liumi. 
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episcopos  attinet,  tempore  opportnno  rebus  suis  eonsulat.  ne,  cum  Febr.  t. 
belli  gerendi  tempus  venerit,  aliis  rebus  distineatur. 

Ad  ista  condudenda  et  omnia  alia  quae  ex  ista  negotiatione 
dependent,  rex  mittet  suos  deputatos  in  urbem  Chaffuze  intra  vi- 
sresimuni  diem  mensis  decembris  cum  potestate  et  pecunia  supra- 
dicta,  dummodo  dictorum  principum  deputati  eodem  tempore  illic 
sint  et  dominus  dux  Anmale,  etiam  omnes,  qui  ex  regis  christia- 
nissimi  hominibus  capti  sunt  et  qui  ex  domini  marcbionis,  ex  utraque 
parte  restituentur. 

Kex  eodem  tempore  edueet  suum  exercitum,  ita  nt  dicti  prin- 
cipe« non  opus  habeant  majoribus  copiis  et  quod  deliberatum  fuerit 
in  damnum  comunis  hostis,  facile  utrinque  eftici  possit. 

St.  Heidelb.  Verein  10a.  Abschr.  mit  der  Aufrehr. : antrair  feldlejfers.*) 


Beil.  B.6)  Des  gesauten  erste  anbringung  und  Werbung  bei  Febr.  4. 
kn.  mt.  in  Frankreich: 

Erstlich  so  lasst  der  hochgeborn,  mein  g.  f.  und  herr,  marg- 
graf  Albrecht  von  Brandenburg,  dem  allerdurchleuchtigisten  und 
cristenlichisten  fürsten  und  herni,  hern  Hainrichen,  kunig  zu  Frank- 
reich, ir  f.  g.  ganz  gutwillige  und  freuntliche  dienst  anbieten. 

Dagegen  haben  ir  f.  g.  von  ir  mt.  gesandten  da  sancto  Lo- 
rentio  gern  angehört  ir  ku.  mt.  gnedig  und  freuntlich  zuembieten, 

*)  Diese  Aufschr.  iceiss  ich  nicht  zu  erklären. 

*)  Beil.  B und  C gehören  enge  zusammen  als  Abfertigung  des  markgfl. 
Gesandten  Silvester  Haid,  der  die  Verhandlungen  mit  den  Franzosen  führte; 
egl.  darüber  vor  allem  Memoires  de  Guise  223  ff. : Pierre  de  Vaissii-re,  Charles 
de  Harillac  (1806)  S.  222  ff. : Druffel  IV,  383.  Der  französ.  Kg.  hatte  einen 
Gesandten,  St.  Laurent,  zum  Markgfen.  geschickt,  der  für  die  Freilassung 
Aumales  lOOOOU  Kronen  geboten  hatte  und  des  Markgfen.  Antwort  in  dieser 
Sache  nach  Hause  brachte.  In  dieser  Werbung  St.  Laurents  war  schon  auf 
die  Sendung  Friedrich  Späte  Bezug  genommen ; das  ergiebl  sich  aus  der  Art 
ihrer  Erwähnung  in  Beil.  B:  neben  dem  sei  nit  one,  das  Friderich  Spet  . . .; 

Laurents  Sendung  war  also  wohl  eben  durch  diejenige  Späte  veranlasst.  Da- 
gegen kennt  der  Markgf.  bei  Abfassung  der  beiden  Stücke  B und  ('  die  französ. 

Antwort  auf  Spats  Werbung  (Beil.  \)  noch  nicht,  nimmt  vielmehr  noch  an, 
dass  sein  Gesandter  am  kgl.  Hof  selbst  zu  verhandeln  haben  werde.  Offenbar 
bekommt  nun  aber  Haid  auch  zu  der  Verhandlung  mit  den  französ.  Gesandten 
in  Schaffhausen  Beil.  B und  C mit ; vielleicht  war  dem  Markgfen.  Beil.  A noch 
nicht  bekannt , vielleicht  fand  er  es  bequem,  auf  diese  Weise  die  französ.  Wün- 
sche in  Beil.  A zu  umgehen.  — Die  Zeit  der  Abfertigung  Raids  wird  mit  dem 
Datum  von  Beil.  D,  Dez.  y,  zusammenfallen. 
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Febr.  4.  (las  sich  ir  f.  g.  ganz  dienstlich  bedankt  und  mit  sondern  fröuden 
gern  angehört. 

Und  erstlich  den  gefangen  herzogen  de  Anmal  betreffend 
wellen  ir  f.  g.  auf  die  bestiinbte  soma  der  100000  krönen  ledig 
geben,  wie  dann  alberait  abgeredt  und  der  königlich  gesandt  soli- 
dem bevelh  habe. 

Neben  dem  sei  nit  one,  das  Friderich  Spet  bei  irer  int.  et- 
licher verbundnus  und  verainignng  halber  gehandelt ; so  haben  aber 
ir  f.  g.  seider  der  zeit  und  Spet  bei  irer  mt.  in  handlung  komen, 
die  sachen,  wie  sie  Spet  angetragen  und  bei  iren  f.  g.  verlassen, 
vil  geendert,  und  nemlich  so  wem  ir  f.  g.  noch  ainmal  von  ir  f. 
g.  feinden  geschlagen  und  von  den  fürsten  und  stetten  über  ir 
gethone  Zusagen,  ausgenommen  herzog  Johann  von  Meckelburg.  [!] 
Derhalber  so  weren  ir  f.  g.  gesinnet,  dieweil  sie  bei  iren  f.  g. 
nicht  zugehalten,  für  dieselben  nicht  zu  versprechen;  es  hetten 
aber  ir  f.  g.  iren  gegenwärtigen  gesauten,  Silvester  Raid,  da  es 
irer  mt.  ain  gnedigs  gefallen,  ain  sondere  instmction  geben,  ver- 
treulich  und  in  aller  gehaiiu  mit  irer  mt.  ze  handlen,  und  was 
der  gesandt  mit  irer  mt.  seinem  gnedigen  bevelh  nach  handeln, 
schliessen  und  machen  wurdet,  das  wellen  ir  f.  g.  mit  (Rittes  hilf 
volziehen  und  laisten,  dessen  zu  irer  mt.  sich  auch  ungezweifelt 
getrosten.  Geben. 

St.  Hndelh.  Vtrtin  loa.  A hschr,  von  Kurz.** 

Ftbr.4.  Heil.  (’:  Instruction. 

Der  gesandt  soll  erstlich  der  kon.  mt.  seines  g.  f.  und  hern 
marg.  Alb.  zu  Brandenburg  gutwillige  und  frenntliche  dienst  er- 
bieten  und  daneben  den  credenzbrief  ir  mt.  mit  geburender  reverenz 
aut  warten,  volgenz  in  der  audienz  furbringen: 

das  ir  mt.  sich  alles  gnedigen  und  fr.  willens  gegen  dem  hoch- 
gebornen  f.  und  herren,  herren  Albrechten.  marggraven  zu  ßranden- 
bnrg,  durch  ir  ko.  mt.  gesauten  da  saucto  Lorentio  verneinen 
lassen,  des  bedank  sich  ir  f.  g.  ganz  dienstlich,  künden  auch  daraus 
vermerken,  das  ir  mt.  ungezweifelt  nnnmer  gnngsam  bericht  em- 
pfangen, wie  so  gar  wider  iren  f.  g.  willen  sie  vergangen«  jar> 
mit  dem  Kaiser  einen  vertrag  annemeii  mnessen.  und  weren  ir  f.  g. 
genzlich  gesinnet.  die  tag  ires  lebens  auch  also  mit  sich  herge- 
bracht, ir  fürstlich  Zusagen,  trauen  und  glauben  zn  halten:  es 

«t  A*f»ekr.  »V«  ; {»»uuciioti  marygraf  A/.br*cht*  au  Brandenburg*,  1. 
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sollen  auch  ir  mt.  sollichs  bei  iren  f.  g.  vertrösten  und  genzlich  Ftbr.  4. 
befinden,  auch  durch  dise  haudlung  ir  f.  g.  mit  nichten  vermerken, 
das  ir  f.  g.  in  iren  zuesagen  wankelmuetig,  sonders  ist  offenbar 
i und  war,  das  ir  f.  g.  ires  ietzigen  kriegs  befuegt,  auch  darzu  über 
habende  brief  und  sigel,  des  kaisers  confinnation  ir  f.  g.  durch  ire 
.sigelbruchige  widerwärtige  von  laud  und  leuten  getrungen,  die- 
selben verbergt,  verderbt,  verbrennt  und  so  gar  verwuest,  das  ir 
f.  g.  an  denselben  nit  mer  als  noch  vier  bevestigungen  betten. 

Und  wiewol  der  K.  sich  gegen  ire  f.  g.  verschriben,  und  die 
vertrag,  so  ir  f.  g.  mit  Wurzburg  und  Bamberg,  auch  irn  capiteln, 
anfgericht,  confirmiert,  sonder  darzu  auch  sich  bei  seinen  kais. 
eeni,  trauen  und  glauben  verschriben,  ir  f.  g.  bei  solchen  Verträgen 
zu  beschützen,  beschirmen  und  zu  handhaben,  so  ist  doch  solchs 
von  irer  mt.  nit  beschehen,  sonder  ir  f.  g.  betten  sovil  befunden, 
das  der  K.  ir  f.  g.  widerwertige  heimlich  uf  und  wider  ir  f.  g. 
gesterkt,  damit  sie  ire  gegebne  brief  und  sigel  nit  hielten.  Die- 
weil dann  der  keiser  also  wider  seiner  mt.  versprechen  und  Zu- 
sagen die  anrichtung  und  anschiftung  thete  und  ir  mt.  versprochen 
schütz  und  schirm  über  vilfeltig  ir  f.  g.  ersuchen  in  dem  aller- 
wonigisten  nit  gelaist.  und  solchen  merklichen  schaden,  ver- 
derben irn  f.  g.  zugefuegt,  und  ir  f.  g.  von  land  und  leuten  zu 
verjagen  zusehen,  so  versehe  sich  ir  f.  g.,  ir  mt,  als  ein  christ- 
licher kunig  wurden  ir  f.  g.  betrangte  not  zu  gemuet  fneren  und 
in  dem  zu  nachvolgender  Vergleichung  aus  nithalten  des  keiseis 
befuegt  und  ein  andern  hem  (als  ein  kriegsfurst,  bei  dem  ir  f.  g. 
trauen,  glauben,  schütz  und  schirm,  hilf  und  beistand  uf  ir  mt. 
znedigist  und  freuntlichist  zuempieten  zu  betinden)  suchen  und 
aunemen  muessen.  Derenhalben  so  weren  ir  f.  g.  ganz  gesinnet, 
sich  mit  irer  mt.  in  pundnus  und  bestallung  einzulassen  und  von 
irer  mt.  mit  nichten  zu  setzen,  sonder  leib,  gut  und  blut  und  alles 
ir  f.  g.  vermögen  bei  irer  mt.  aufzusetzen. 

Es  hett  auch  ir  f.  g.  noch  vier  bevestigungen,  die  den  fein- 
den wol  vorzuhalten.  Da  nun  die  convention  mit  ir  mt.  und  irn 
miaden  beschehe,  so  weiten  ir  f.  g.  die  befestigungen  irer  mt., 
die  zu  besetzen,  einromen,  damit  ir  mt.  einen  freien,  offnen  pass, 
welche  bevestigungen  sich  zum  teil  dis  jar  zum  dritten  mal  des 
feimls  erwert;  so  weren  die  mit  allem  Vorrat,  munition  nach  not- 
tnri't  versehen  und  darauf  bis  in  130  stuck  buchsen  uf  rodern; 
so  liet  ir  mt.  zu  envegen,  das  die  bevestigungen,  so  ir  f.  g.  in 
irer  mt,  dienst  weren,  allein  zu  underhalten  zu  schwer  sein  wurdt. 
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Ftbr.  4.  So  hetten  sich  aucli  ir  f.  g.  schon  albereit  so  weit  geworben, 
das  ir  f.  g.  uf  Ostern  zum  allerwenigisten  bis  in  4000  pferd  und 
00  fendiin  landsknecht  zu  häuf  bringen  wolten;  und  do  ir  mt.  im 
f.  g.  die  soma  geltz  monatlich  wie  ir  mt.  weilund  herzog  Morizen  » 
vergangens  jars  erlegen  lassen  hetten,  auch  erlegten,  weren  ir 
f.  g.  damit  content  und  wolten  das  uberig,  so  uf  reuter  und  kneelit, 
geschutz  und  anders,  erlegen.  Und  wover  ir  mt.  so  hoch  daran 
gelegen,  so  wolten  ir  f.  g.  noch  ein  andern  häufen  knecht  und 
reifer  über  die  obgemelte  60  fendiin  und  4000  pferd  darzu  er- 
langen, dem  K.  an  aim  sondern  ort  in  das  land  zu  fallen,  darauf 
ir  f.  g.  kein  underhaltung  begert.  Allein  das  allweg  drei  nionatz- 
besoldungep.  samentlichen  mit  einander  erlegt  wurden,  dieweil  Un- 
sicherheit des  Wegs  halben  nit  allweg  darzu  zu  körnen  ist,  und 
sonderlich  die  ersten  drei  monat. 

Item  ir  f.  g.  wellen  auch  sich  in  ir  mt,  dienst  uf  obgemelte 
conditiones  begeben  und  obligiern  uf  sieben,  acht  jar  oder  so  lang 
ir  mt.  gefellig,  nämlich  mit  der  pension  jarlichs  10000  krönen  und 
do  aber  ir  f.  g.  von  kai.,  ku.  oder  vom  reich  von  land  und  leut 
und  ir  f.  g.  bevestigungen  aus  dem  reich  getrungen  und  verjagt 
wurde,  das  doch  mit  gnarl  Gottes  und  irer  mt.  hilf  nit  beschehen 
soll,  das  alsdan  ir  mt.  in  Frankreich  im  f.  g.  ain  residenz  und 
statliche  possession,  die  järlich  bis  in  Union  krönen  nutzung  haben 
möcht,  neben  der  jarlichen  pension  einreimbte,  sich  und  die,  so 
mit  irn  f.  g.  verjagt,  zu  underhalten,  doch  nit  lenger,  bis  ir  f.  g. 
wider  zu  land  und  leuten  körnen  mag. 

Dagegen  sollen  ir  ku.  mt.  ir  f.  g.  in  ir  ko.  mt.  sondere  schütz, 
schirm,  hilf  und  beistand  mit  land  und  leuten  aufnemen  und  ir 
f.  g.  bei  iren  habenden  brief  und  sigeln  in  allwegen  handhaben 
mit  aller  irer  mt,  macht  und  gewalt. 

I)a  dann  ir  mt.,  ir  f.  g.  in  schütz,  schirm,  hilf  und  beistand 
mit  ir  f.  g.  land  und  leuten,  brief  und  Siegel  handznhaben  sich 
verpinden,  wellen  ir  f.  g.  mit  allem  ernst  und  macht  und  sobald 
ir  f.  g.  irer  feinden  halben  darzu  körnen  mögen,  den  K.  an  ort 
und  enden  angreifen  und  sich  wie  ein  kriegsfurst  treulich  und  herz- 
lich erzeigen,  darab  ir  mt.  sonder  freuntlichs  gefallen  tragen  sollen. 

Und  nachdem  der  K.  irn  f.  g.  vergangens  jars  500000  crona 
uf  Frankreich  für  ir  f.  g.  erlitne  uncosten  zu  haben  bewilligt,7) 
so  versehen  sich  ir  f.  g.  zu  irer  ko.  mt.,  die  werden  im  f.  g.  zu- 

')  Vgl.  Hortltdcr  S.  1056. 
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lassen  und  verholten  sein,  uf  des  keisers  land  und  lenten  sich  der  yebr.  4. 
obgemelten  sonia  bezalt  zu  machen. 

Ir  f.  g.  wellen  sich  auch  gegen  irer  mt.  in  pester  fonn  obli- 
giem  und  verschreiben,  guten  eern,  trauen  und  glauben  zu  halten, 
and  sich  von  irer  mt.  an  gleicher  Obligation  auch  settigen  lassen. 

Es  soll  auch  in  der  pundnusverschreibung  dar  angezeigt 
werden,  das  kein  theil  one  des  andern  vorwissen  und  bewilligung 
mit  beider  theil  feinden  oder  ir  iedes  insonderheit  feinden  vertrag 
oder  Stillstand  annemen,  es  sei  dann  das  baidertheil,  als  irer  kün. 
mt.  und  raarg.  Alb.  zu  Brandenburg,  will  und  meinung  dabei  und 
zugleich  mit  einander  einhellig  abgehandlet  wurde. 

So  sollen  auch  ir  f.  g.,  da  es  ir  mt.  für  ratsam  ansicht,  nit 
Jar wider  sein,  das  herzog  Johann  Albreeht  von  Meckelburg,  der 
dann  zu  disem  werk  fast  genaigt,  mit  den  andern  fürsten  und 
Metten  am  see  auch  zu  handlen,  damit  sie  in  dise  oder  sondere 
convention  körnen  mögen. 

l)a  auch  ir  mt.  wolten  noch  ein  merers,  als  nämlich  monat- 
lich 100000  krönen,  wie  ir  f.  g.  bericht,  das  ir  mt.  herzog  Morizen 
lieur  auch  zu  geben  bewilligt,  so  welle  ir  f.  g.  noch  2000  oder 
1-ioo  pferd,  das  wurde  zusamen  6500  pferd,  rechtgeschatfen  reiter, 
zu  haut'  bringen,  da  der  K.  noch  gleich  so  stark,  wie  er  dann  dise 
beide  jar  linder  14000*'  pferd  nit  gehabt,  wolten  ir  f.  g.  mit  Gottes 
hilf  dem  keiser  nit  weichen,  sonder  stark  gnug  sein,  und  möchten 
zu  rnerenn  abbruck  mit  zweien  dem  K.  in  das  land  ziehen  und 
iedewnals  wider  zu  hauten  körnen. 

Dis  alles  soll  der  gesandt  unser,  m.  Albrechts,  seinem  ver- 
band nach  gelegenheit  der  Sachen  bei  kön.  mt.  fleissig  handlen. 

St,  Heidelb.  Verein  10  a.  Abxchr.  von  Kur:.*) 

Heil.  1).  Markyf.  Albreeht  an  Heb.  Schertlin:  Des.a. 

wünscht  feine,  geschickte,  adelige.  Personen  anzunehmen,  wozu 
ihm  Schertlins  Sohn  Hans  Sebastian  wohl  erspriesslich  wäre; 
hittet,  ihm  diesen  zu  überlassen,  wie  ir  von  unserm  rat  und  lieben 
getreuen  Silvester  Raiden  vernemen  werden;  wenn  nicht  Hans 
Sebastian,  dann  doch  den  anderen,  jungen  Sohn;  würde  ihn 
fjniidig  unterhalten.*)  — Schweinflirt,  15öS  Dez.  !>. 

St.  Jleidelb.  Verein  10  a.  Abschr. 

•)  Um  wird  4000  zu  lettn  *tin. 

bi  Auftckr.  rott  dtm«tll-cn : Instruction  marggraf  Albreeht*,  2. 

*)  Dass  Silvester*  Raid  in  Augsburg  bei  Sehertlin  war,  berichtet  auch 
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Febr.  4.  494.  Ohr.  an  Hz.  Albrecht: 

Verhandlung  mit  Seb.  Schertlin. 

erhielt  heute  dessen  Schreiben  dat.  Jan.  12,  unt.  and.  Sebastian 
Schertlin  betr.')  Dieser  erschien  heute  liier  bei  ihm,  erklärte, 
er  sei  neulich  bei  Albrecht  gewesen,  und  sei  von  diesem,  als 
er  wegen  Diensts  bei  den  Einungsverw.  sprach,  an  Clir.  ge- 
wiesen  worden;  er  sei  noch  bereit,  der  Einung  vor  andern  zu 
dienen.  Antwortete  darauf,  er  nehme  das  Erbieten  mit  Dank 
an,  doch  seien  die  zwei  Oberstenstellen  nun  vor  wenigen  Tagen 
besetzt  worden.  Es  werde  aber  in  kurzem  ein  Einungstag  ge- 
halten werden,  hier  wolle  er  die  Sache  Vorbringen  und  darüber 
verhandeln  lassen,  wie  Schertlin  vom  Verein  \n  Bestallung  ge- 
nommen werden  könnte.  — Soviel  er  merkt,  würde  sich  auch 
Schertlin  wie  Hattstatt  ohne  Unterhaltung  von  etwa  10  Haupt- 
leuten nicht  in  Bestallung  einlassen  ; doch  würde  er  mit  500  fl. 
Wartgeld  wohl  zufrieden  sein.  — Stuttgart,  1554  Febr.  4. 

Ced.:  Was  den  zweiten  Obersten  betrifft,  so  schrieb  ihm 
Jülich,  der  von  Well  habe  gegen  400  fl.  j.  Wartgeld  angenommen. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  30,  Konz. 

Febr.  6.  49ö.  Clir.  an  Hz.  Albrecht: 

Antwort  auf  nr.  4&9. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  2.  Heideck  hat 
sich  gegen  Besoldungserhöhung  auf  einige  Jahre  dem  Kfeu. 
August  verpflichtet,  wird  also  nicht  zu  bewegen  sein.  — Hält 
wegen  der  vom  Kg.  begehrten  Spezifikation  einen  Einungstag 
für  nötig;  dem  Kg.  so  zu  antworten,  ist  ihm  beschwerlich;  hat 
Pfalz  um  Rat  gefragt. 

Hat,  sobald  er  das  Exekutorial  erhielt,  an  den  B.  von 
Konstanz  geschrieben,  ob  ein  Kreistag  gehalten  werden  solle: 
bekam  aber  noch  keine  Antwort. 

Was  die  Öttinger  Reiterei  betrifft,  so  hat  er  mit  Gf.  Lud- 
wig d.  J.  soviel  geredet,  dass  er  hofft,  es  werde  nicht  mehr  ge- 
schehen; derselbe  gab  als  Grund  an,  es  werde  ihm  von  Gf. 
Friedrich  unbrüderlich  nach-  und  zugesetzt. 

Za.nus  an  Kg.  Ferdinand;  Druffel  IV,  364:  Schertlin  selbe!  machte  ihm  dann 
eingehende  Mitteilung  darüber;  Druffel  IV,  383. 

494.  *)  Vgl.  über  Schertlin  den  Bericht  von  Zasiu*  an  Kg.  Ferdinand 
bei  Druffel  IV,  383  und  Leben  und  Thaten  Schertlin. t,  ed.  Schonhuth,  S.  107. 
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Da  er  hörte,  dass  Gf.  Laste  vom  Haag  ein  Regiment  Kn.,  Ftbr.  6. 
Hans  Walther  von  Hümheim  12  Fähniem  auf  des  Ksrs.  Be- 
fehl annehme,  bittet  er  um  Nachricht  hierüber.  ' 

Schickt  ein  Schreiben  Besserers  der  Posten  wegen.')  — 
Stuttgart,  1554  Febr.  (>. 

1.  Ced. : •>  Die  Augsburger  Hessen  bei  ihm  von  weitem 
durch  Sebastian  Scher tlin  um  Aufnahme  in  den  Verein  nach- 
suchen; antwortete  ihnen,  er  wisse  nicht,  was  seine  Mitverw. 
hierüber  denken  ; wenn  sie  auf  einem  Einungstag  anhielten, 
würden  sie  gebührende  Antwort  erhalten. 

2.  Ced.:  Glaubt,  dass  der  Markgf.,  wenn  er  aufkäme,  nicht 
nur  Pfalz  und  Bayern,  sondern  auch  ihm  und  anderen  ein 
Banket  schenken  würde,  um  Geld  machen  zu  können;  dies  zeigt 
Silvester  Raids  Abfertigung.'1)  Hält  für  gut,  dass  sie,  die  Ver- 
einigten. sogleich  ihre  Räte  zusammenschicken  und  beieinander 
lassen:  dass  die  Kreise  den  Bb.  zuziehen  sollen,  wird  dem 
Markgf en.  erwünscht  sein,  um  dann  unter  Fürsten,  Off.,  Adel 
und  Städten  seine  Handlung  vornehmen  zu  können.  Derselbe 
soll  namentlich  auf  Augsburg  und  Ulm  ein  Auge  geworfen 
haben.  — Dankt  für  das  Mitleid  mit  seiner  Krankheit;  hat 
seit  !)  Wochen  nicht  mehr  soviel  eigh.  geschrieben : doch  bessert 
es  sich  allmählich ; und  thut  mir  dise  kelte  nit  wenig  ubertrang. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  21.  Kone.  — 2.  Ced.  Heidelb.  Verein  10  a 

Abachi-.;  gedr.  bei  Druffel  IV,  365. 

496.  Gf.  Konrad  von  Castell  an  Chr.:  Febr.s. 

Praktik  der  frflnk.  Geistlichen  mit  dem  Papst. 

letzte  Woche  zog  Markgf.  Albrecht  mit  einigen  Pf.  von  Schwein- 
furt  ab.  auf  Hammelburg  und  von  da  weiter.  — .4/s  er  heute 
von  Hause  wegritt,  teilte  ihm  ein  guter  Freund  mit,  es  sei  bei 
den  Geistlichen  eine  neue  Praktik  vorhanden,  um  Geld  zu  be- 
kommen und  länger  bei  ihrer  Abgötterei  gelassen  zu  werden ; 
sie  wollen  nämlich  eine  Botschaft  zum  Papst  schicken,  ihn  um 
Hilfe  bitten  und  dabei  berichten,  dass  durch  Niederwerfung 
des  Markgf en.  um  so  eher  der  röm.  Kirche  wieder  zu  ihrem 

%)  Auch  an  Hfalt. 

495.  ')  Dieser  erklärt  die  Misssldnde ; Chr.  tolle  sich  an  den  Hat  von 
C Im  tcenden,  dass  Briefe  von  und  an  Chr.  tu  jeder  Zeit  zu  Besserer  in  die 
•Stadt  gelassen  i rerden.  — Ulm,  Febr.  4.  — Kbd.  Or. 

’)  nr.  493  Beil.  C. 

Ernst,  Briefw.  des  Hss.  Christoph,  II. 
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j-ebr.  a.  vorigen  Stand  verhol fen  und  die  Ketzerei  erdrückt,  werden  könnte; 
zu  dieser  Gesandtschaft  wurden  erwählt  von  Bamberg  ein  gotf- 
' loser  Mensch,  Dr.  Neidecker,  von  Würzburg  ein  grosser  Christen- 
feind,  Friedrich  von  Wirsberg,  Dekan ; die  Sache  wurde  erst 
heute  im  Kapitel  beschlossen ; ')  sie  haben  Herz  bekommen  durch 
Zeitungen,  wie  der  heillose  Vater,  der  Papst,  vor  kurzer  Zeit 
zu  Rom  ein  greuliches  Exempel  der  Tyrannei  an  einigen  armen 
Christen  begangen  hat.  Auch  die  verjagten  brandenburg.  Prä- 
dikanten werden  unter  dem  Schein  weltlicher  Feindschaft  ver- 
folgt. so  vor  drei  Wochen  einer  im  Dorf  Castell.  Da  er  der 
Ansicht  ist,  dass  die  Sachen  vom  weltlichen  zum  geistlichen  wan- 

496.  ')  Nähere»  über  diene  Gesandtschaft  nach  Kom  scheint  Chr.  erst 
im  Mai  erhalten  zu  haben,  als  Markgf.  Albrechl  durch  W.  von  Grumbach 
einige  darauf  bezügliche  Stücke  übersandte.-  vgl.  nr.  656.  Diese  sind  1.  eine 
Kredenz  des  Hs.  von  Würzburg  für  den  Kanoniker  Erasmus  Neustetter  an  den 
Papst,  um  diesem  über  den  Krieg  zu  berichten  und  ihn  um  Hut  und  Hilfe 
anzuflehen.  2.  Ein  Schreiben  desselben  an  die  Kardinale,  dass  sie  beim  Papst 
die  Bitte  um  Rat  und  Hilfe  unterstützen  ( darin  der  Satz:  ct  haud  dubium,  quin, 
quod  Deus  dementer  avertcrc  dignetur,  nubis  expressis,  relique  per  Germaniaiu 
episcopales  ecclesie  meliura  sperare  non  haberent;  deshalb  sollen  sie  beim  Papst 
nobis  ct  exinde  coiumuni  Germanie  catholicorum  ccelesie  oppitulari  atque  inter- 
cedere).  3.  Ein  ähnliches  Schreiben  an  dm  Protector  Germ&niae,  worin  de 
crudelissimo  bello  sanctacque  catholicae  ecdesiae  grau  di  periculo  die  Rede  ist . 
für  die  Interzession  beim  Papst  wird  reicher  Lohn  von  Gott,  cuius  sanctar 
ecdesiae  negotium  agitur,  und  der  Dank  des  lis.  in  Aussicht  gestellt.  — Diese 
drei  Stücke  sind  datiert : Febr.  12.  — 4.  Ein  Schreiben  des  Bs.,  dal.  März  1. 
an  Neustetter,  nach  Augsburg ; falls  sein  Kollege,  der  Bambcrger  Propst  Nei- 
decker, nicht  komme,  solle  er  allein  reisen.  . . . Was  aber  dar  aiumdien  geltr 
halben  by  bfipstlicher  hei.  angehört,  haben  wir,  es  werde  schwerlich  fallen,  zeit- 
lich gedacht ; und  sover  ir  in  curia  verstunden,  das  nit  zu  miuzen,  es  geschehe 
dau  cum  maxirna  modestia,  wellet  euch  bescliaiden  lassen,  damit  nit  durch  dis 
ain  anders  (so  es  doch  daz  fnrnembst)  verhindert.  [Was  diese  Hauptsache,  die 
durch  die  Bitte  um  Geld  nicht  gehindert  werden  soll,  ist,  wird  nirgends  ange- 
deutet.] — Dabei  liegen  zwei  Ced.,  wohl  an  den  Markgfen.  gerichtet  und  ron 
diesem  im  Mai  mitgeschickt.  1.  Gnediger  herr!  Das  die  bischof  so  anslendisdie 
frembde  und  welsche  hilf  suchen,  das  liaisst  dem  Teutschland  nach  der  gurgel 
gestochen  und  wurdet  gewisslich  den  chur-  und  fürsten,  auch  andern  stendrn  zu 
sonderm  nachgedenkeu  und  uusfallen  geraichen.  — 2.  Gnediger  lierr!  E.  f.  g. 
befunden  aus  den  nidergelegteu  briefen,  das  devota  creatura  ain  bischof  liaisst, 
und  das  sie  ainen  andern  Schöpfer  dann  Got  haben,  welches  E.  f.  g.  meins  er- 
achtens  hievor  nicht  gewisst  haben.  [Dies  bezieht  sich  auf  die  Unterschrift  des 
Bs.  in  der  Kredenz  an  den  Papst : vestrae  »anctitatis  devota  creatura  Melchior  etc .] 
— Ein  früheres  Schreiben  des  Papstes  an  den  B.  ron  Würzburg,  dat.  1553 
März  21,  worin  er  dessen  Bedrohung  bedauert  und  Verwendung  beim  Ksr.  ver- 
spricht, bei  Bngnald  14  S.  516. 
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dein  wöll,  und  obige  Praktik  gewiss  weiss,  wollte  er  es  Chr.  Febr.  s. 
als  einem  christlichen  Fürsten,  dem  es  mit  der  Zeit  auch  gelten 
wird,  mitteilen.  — Wertheim,  1554  Febr.  S. 

P.  S. : Die  ehrbare  Legation  wird  in  3 Tagen  angehen. 
Gratuliert  Chr.  zu  einem  Sohn. 

St.  Heidelb.  Verein  23,  36.  Or.*>  prilx.  Stuttgart,  Febr.  74. 

497.  Heinrich  Bullinger  an  Chr.:  Febr.  y. 

Übersendet  eine  Schrift. 

. . . Ich  hab  (liser  schweren,  zwyträchtigen  zyt  us  anregen 
liier  eerenliiten  us  den  Niderlanden  und  us  christlichem  yfer  ge- 
schriben  und  in  truck  gefertigt  ein  einfalten  erklärung  us  der 
heiligen  geschrift  und  den  uralten  vättern  genomen  von  dem,  wie 
der  mensch  alein  durch  den  glouben  in  Christum,  one  die  guten 
werk,  from  und  gerächt  gemachet  werde,  ouch  wie  es  ein  gestalt 
um  den  waren  glouben  und  die  guten  werk  habe,  guter  hoffnung 
zn  Gott,  sölicb  min  arbeit  sölle  zu  friden  und  ruwen  dienen.  Da 
Chr.  ein  besonderer  Förderer  der  evangel.  Lehre  ist  und  er  I Bf 
hofft,  diese  Arbeit  werde  Chr.  nicht  tingefüllig  sein,  schickt  er 
ein  Exemplar  derselben — Zürich,  1554  Febr.  9. 

St.  Religionxsachen  IO.  Or.  präs.  Bruchsal,  Mürz  10. 

49H.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Febr.  9. 

Antwort  auf  nr.  495.  Ausschreiben  Markgf.  Albreehls. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  ti;  ersah  aus  dem 
eigh.  Zettel,  dass  sich  Chrs.  Befinden  bessert.  Will  auf  das 
Ausschreiben  der  Zusammenkunft  der  Räte  die  seinigen  schicken. 

Das  Kammergerichtsexekutoriale  wurde  vorgestern  abend 
seinen  Räten  überbracht;  schrieb  sogleich  dem  Erzb.  von  Salz- 
burg wegen  eines  Kreistags. 

Erfuhr  von  den  Befehlen  des  Ofen.  Ladislaus  und  des 
von  Hilrnheim  noch  nichts  Bestimmtes;  gedenkt  dem  Gfen.  ohne 
ausdrücklichen  Befehl  des  Ksrs.  keine  Werbung  zu  gestatten. 

Lässt  es  bei  Chrs.  Antwort,  die  er  dem  Scher tl in  wegen 
der  Augsburger  gegeben  hat;  es  verursacht  diese  wohl  die  Furcht 

•I  Die  SteUett  «in  gottloser  mansch,  «in  grosser  Christen  feind,  heylos  [ic.  vatter]  ttind  von 
i'kr.  unterstrichen  und  «M««e  m auf  geschrieben : an  Pfalz  und  Bayern  *ovil  au  schreiben. 

497.  ')  Ks  ixt  wohl  Bullingers  Schrift  „de  eratiti  Del  jnstiflcante  libri  IV“ 
ymrint. 
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Febr.  ä.  vor  dem  Markgfen. ; würde  dieser  gegen  Augsburg  oder  Ulm 
etwas  vornehmen,  könnten  sie  beide  es  nicht  wohl  leiden  oder 
stillsitzen  und  die  Schlappe  erwarten ; ist  mit  Chr.  einig,  dass 
wohl  aufzumerken  ist,  und  thut  dies  eifrig.  — München,  1554 
Febr.  !). 

Ced. : Schickt  mit,  was  ihm  Markgf.  Albrecht  durch  einen 
reitenden  Boten  gestern  neben  Abdruck  seines  Ausschreibens 
geschickt  hat,  samt  seiner  Antwort  darauf.1) 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  22.  Oe.“'  priis.  Stuttgart.  Febr.  13. 

Febr.  9.  499.  Chr.  an  Kf.  Friedrich : b) 

Werbung  eines  französ.  Gesandten. 

gestern  brachte  ihm  der  von  Roggendorf  ein  Schreiben  des 
französ.  Kgs.  laut  beil.  Abschr.1)  und  berichtete  dabei,  er  sei 
vom  französ.  Kg.  zum  röm.  Kg.  und  dessen  Sohn,  dem  böhm. 
Kg.,  abgefertigt,  habe  Befehl,  sich  zuerst  an  den  letzteren  zu 
wenden  und  gegen  die  Praktiken  des  Ksrs.  und  der  Kgin.  Maria, 
welche  den  Prinzen  aus  Spanien  zum  Ksr.  machen  wollten, 
anzubieten,  wenn  Kg.  Ferdinand  zum  Kaisertum  komme  und 
Maximilian  zum  röm.  Kg.  erwählt  würde,  so  wolle  sein  heiT, 
der  kunig  aus  Frankreich,  sie  mit  allen  treuen  nit  verlassen,  son- 
der dabei  helfen  handhaben  und  also  neben  inen  alles  das,  so  ime 
(lott  gegeben  und  verlihen,  aufsetzen  und  darraichen,  damit  ge- 
dachter prinz  daran  verhindert  werden  sollt.  Ferner  solle  er  seine 
Vermittlung  zu  einem  H — 5jährigen  Waffenstillstand  mit  dem 
Türken  anbieten;  gefalle  dies  dem  böhm.  Kg.,  dann  solle  er 
seine  Werbung  auch  beim  röm.  Kg.  anbringen. 

Sodann  erklärte  der  Gesandte,  sein  Herr  habe  mit  Freuden 
gehört,  dass  sich  einige  Fürsten  zur  Unterdrückung  der  inneren 
Kriegsempörungen  im  Reiche  vereinigt  haben,  und  wolle  selbst 
alles  thun,  was  zur  Wohlfahrt  und  zum  Frieden  im  Reiche 
diene,  dessen  Freund  und  Verbündeter  er  sein  Lebtag  bleiben 
wolle;  Chr.  möge  dies  an  seine  Einungsverw.  auch  gelangen 

a)  6 cito. 

b)  Idem  Baiarn  mutatU  rautandia, 

4 SS.  ')  Vgl.  Druffel  IV,  368  und  oben  nr.  487. 

499.  ')  nr.  484.  — Über  Gf.  Christoph  von  Hoggendorf  und  seine  swei fel- 
hafte Vergangenheit  rgl.  Bergmann,  in  den  Sitzungsberichten  der  kais.  Aka- 
demie, philos.-hist.  CI.,  7 (1851)  S.  565  — 597.  — Zur  obigen  Gesandtschaft  rgl. 
Trefft:,  Kursachsen  und  Frankreich  S.  121  ff. 
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lassen  und,  da  voraussichtlich  bald  ein  Reichstag  gehalten  Ftbr.  9. 
werde,  seines  Herrn  friedliebende  Gesinnung  auch  den  andern 
Fürsten  mitteilen. 

Chr.  erbot  sich,  dies  seinen  Einungsverw.  mitzuteilen ; die 
in  dem  Brief  enthaltene  Bitte,  dem  von  Roggendorf  zur  An- 
nahme von  12  Fdhnlein  Kn.  und  200  deutschen  Reisigen  be- 
hilflich zu  sein,  umging  er  in  der  Antwort  stillschweigend,  weil 
sie  derselbe  mündlich  nicht  erwähnt  hatte,  und  gab  ihm  auf 
seine  Bitte  wegen  alter  Bekanntschaft  einen  mit,  der  mit  ihm 
bis  zum  böhm.  Kg.  reiten  soll}) 

Damit  schied  er  ab.  kam*'  aber  heute  wieder  vor  seinem 
Abreiten  und  sagte  unter  anderem,  er  solle  auch  wegen  einer 
Heirat  zwischen  dem  Sohne  des  böhm.  Kgs.  und  einer  Tochter 
des  französ.  Kgs.,  Katharina,  verhandeln ; von  da  solle  er  nach 
Sachsen  zu  Hz.  August  und  andern  Fürsten  und  Städten  reisen, 
dann  zu  Pfalz  und  darauf  Strassburg  zu,  wo  er  sein  Regi- 
ment Kn.  aufzurichten  gedenke  und  schon  seine  Hauptleute  alle 
liegen  habe. 

Stellt  dem  Kfen.  anheim,  dies  an  Mainz  und  von  da  an 
Trier  und  Jülich  auch  gelangen  zu  lassen})  — Stuttgart,  1554 
Febr.  !>. 

Ced.  an  Bayern:  Schickt  ein  Schreiben  des  Hzs.  von  Jülich 
wegen  der  Oberhauptmannschaft.  Und  ist  darauf  unser  freund- 
lich und  vetterlich  bitt,  E.  1.  und  gemelter  von  Gulch  wollen  mit 
irem  gebreng  der  oberhauptmanschaft  halber  ainest  eiu  ende  daran 
machen;  dann  wir  gedenken  nach  ausgang  des  künftigen  monatz 

l)  Fon  hier  M«  ,, liegen  habe “ im  Kons.  tigh.  Zusatz  Chr». 

*1  Ein  Schreiben  für  dienen  an  den  böhm.  Kg.  — er  habe  ihm  Heine  Bitte, 
ihm  jemand  mitzugeben,  wegen  alter  Bekanntschaft  nicht  abtichtagcn  trollen  — 
dat.  Stuttgart,  Febr.  S ebd.  Or.  mit  Siegel  und  Unterschrift ; zugleich  empfiehlt 
Chr.  den  französ.  Gesandten  dem  11.  ron  Passau.  — Fbtl.  Konz.  — Der  letztere 
schreibt  an  Chr.,  Passau,  Febr.  15,  er  habe  dem  Gfen.  Christoph  von  Roggen- 
darf  geraten,  seine  Reise,  die  er  aus  allerlei  Gründen  etwas  gefährlich  finde, 
rmzvstcllen,  bis  er  vom  röm.  Kg.  mit  Geleite  versehen  sei,  und  zu  Chr.  zurück- 
tukehren ; diesen  Rat  habe  er  angenommen ; hofft,  Chr.  werde  den  Mann  sicher 
treiterbringen.  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  SO  — f ödem  giebt  ihm  Chr. 
jemand  an  Pfalz  mit.  — Ebd.  Konz.:  vgl.  Druffel  IV,  397  : unten  nr.  507  u.  5 IS. 

')  Heidelberg.  Febr.  15  schlägt  der  Kf.  cor,  dass  Chr.  die  französ.  Wer- 
bung im  Ausschreiben  der  nächsten  Zusammenkunft  generatim  nenne  und  dann 
auf  dieser  selbst  soweit  nötig  Vorbringen  lasse ; solche  Dinge  particulatim  weiter- 
tubringen,  dagegen  werde  Chr.  jetzt  vom  pfälz.  Marschall  die  Gründe  gehöil 
haben.  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  SO. 
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Fuhr.  9.  martii  seihen  bevelh  entlieh  von  hand  zu  gehen  und  demselben 
auf  dismal  aus  hievor  eingefierten  stattlichen  Ursachen  nit  len  gor 
zu  tragen.  — Febr.  10. 

Ced.  an  Pfalz  und  Bayern:  Erhielt  ein  Schreiben  des 
Markgfen.  Albrecht  an  den  Kardl.  von  Augsburg  und  ihn,  samt 
einer  gedruckten  Protestation  gegen  die  Acht.1) 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.  Kon z.:  gedr.  bei  Druffel  IV,  367. 

Febr.  13.  500.  Hz.  Alb  recht  an  Chr.: 

schickt  Abschr.  eines  Schreibens  des  Kgs.  über  Fertigung  von 
Obligation  und  Revers,  sowie  seiner  Antwort  darauf.')  — 
München,  1554  Febr.  13. 

St.  Heidelb.  Verein  18.  Or.»>  pras.  Stuttgart,  Febr.  17. 

Febr.  14.  501.  Chr.  an  den  Erzb.  von  Mainz: 

Ausschreiben  eine s Bundestages  nach  Bntehstd. 

in  einem  Schreiben  von  Jan.  14  begehrt  der  röm.  Kg.  Spezifi- 
kation der  ober-  und  Vorderösterreich.  Länder,  welche  in  ihren 
Verein  aufgenommen  werden  sollen; 

der  Heilbronner  Deklaration  zuwider  hat  der  Kg.  nur  4 
statt  5 Hauptleute  ernannt; 

dem  Landgfen.  Philipp  ist  auf  sein  weiteres  Ansuchen 
um  Aufnahme  noch  nicht  geantwortet: 

dem  grössten  Teil  der  vereinigten  Stände  sind  die  Acht- 
exekutionsmandate gegen  Markgf.  Albrecht  insinuiert; 

sodann  wegen  allerlei  Praktiken,  nicht  nur  im  Reiche. 
Sondern  auch  ausländischen,  welschen,  auch  wegen  mannig- 
faltiger Kriegswerbungen  im  Reiche; 

wegen  der  Frage,  wie  cs  mit  dem  Einungsgeld  auf  Asperg. 
mit  den  die  Einung  betreffenden  Briefen  und  Reversalien  nach 

n)  4 cito. 

4)  nr.  487. 

500.  *)  Wien,  Febr.  1 Ferdinand  an  Albrecht ; nimmt  zu  Gefallen  an, 
dar»  ihn  Albrecht  durch  den  B.  von  Passau  um  Förderung  der  Sache  durch 
Annahme  der  Heilbronner  Verschreibung  ersuchen  Hees  [vgl.  nr.  489 j,  stellt  nun 
aber  an  Albrecht  das  Ansinnen,  bei  seinen  Finungsverm.  Annahme  der  Ver- 
änderung zu  befördern.  — Darauf  München,  Febr.  13  Albrecht  an  Ferdinand : 
will  dies  gerne  befördern,  glaubt  aber  nicht,  dass  die  Kinungsff.  die  Verände- 
rungen annehmen,  und  rät  dem  Kg.,  sie  fallen  tu  lassen.  — Vgl.  darauf  Druffel 
IV,  389. 
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Ausgang  von  Chrs.  Oberhauptmannschaft  gehalten  werden  soll;  Eebr.  u. 
wer  im  Fall  dass  der  von  Königstein  ablehnt,  als  Oberstleut- 
nant zu  gebrauchen ; 

auch  sind,  falls  man  sich  zur  Gegenwehr  schicken  müsste, 
beizeiten  Musterplätze  zu  benennen; 

da  auch  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  länger  zu  behalten 
nicht  thunlich  ist.  wer  sie  nach  ihm  übernehmen  soll: 

aus  diesen  und  anderen  Ursachen  hielt  er  baldiges  ,4ms- 
sch  reiben  eines  Einungstages  für  nötig  und  setzt  diesen  auf 
Sonntag  Lätare  den  4.  März,  abends  in  Bruchsal  einzutreffen, 
an : bittet,  den  Tag  entweder  persönlich  oder  durch  bevollmäch- 
tigte Räte  zu  besuchen.  — Stuttgart,  1554  Febr.  14. 

Ced.:  Da  zu  befürchten  ist,  dass,  wenn  die  Einungsstände, 
namentlich  Mainz  und  Pfalz,  nicht  persönlich  erscheinen,  durch 
die  Räte  wie  auch  früher,  nichts  Fruchtbares  erreicht  wird, 
bittet  er,  neben  Kf.  Friedrich  persönlich  zu  kommen;  würde 
dann  auch  nicht  ausbleiben. 

Wien.  Mainzer  Reichstag sakten  25.  Or.  präg.  Steinheim,  Eebr.  18.') 


Ö02.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: ') 

Notwendigkeit  einer  Beratung  über  die  Reichsbeschwerden. 

. . . Wiewol  wir  iezt  ein  ainigungstag  ausgescliriben  und  aber 
aus  bewegenden  Ursachen  zu  vermelden  underlassen,  das  die.  not- 

501.  *)  b’ebr.  1!)  antwortet  der  Erzb.,  er  werde  entweder  selbst  kommen 
“der  Räte  schicken:  Ced.:  Ob  er  selbst  komme,  werde  er  in  wenigen  Tagen  durch 
eigene  Rotschaft  mitt eilen.  — Kbd.  Konz. 

502.  ')  Wenn  man  auch  durch  die  Haltung  der  Heidelberger  Karsten 
i m Jahre  1553  nicht  verwöhnt  ist,  so  staunt  man  doch  über  die  unverblümte 
Offenheit,  mit  welcher  He.  Christoph  hier  einen  durchaus  revolutionären  Schritt 
mpfiehlt : der  Erzb.  von  Mainz  sali  als  Kanzler  die  Kff.  und  Fürsten  za  einer 
Versammlung  berufen,  auf  welcher  die  fundamentalsten  Interessen  des  Reiches 
krraten  werden  sollen,  ohne  dass  vom  Ksr.  weit  und  breit  die  Rede  wäre.  Wird 
dieser  Vorschlag  auch  in  n.  2 von  Bayern  zurückgewiesen,  so  zeigt  dagegen 
eine  pfälz.  Werbung  hei  Hessen,  Druffel  IV,  382,  dass  Kf.  Friedrich  damit 
Unverstanden  war  und  nun  auch  den  Landgfen.  Philipp,  besonders  aber  auch 
den  Kfen.  August  von  Sachsen,  beizuziehen  suchte,  um  auf  den  Mainzer  einen 
ms  so  grösseren  Druck  auszuüben : auch  Trier  soll  dem  Plane  zngestimmt  haben. 
[Druffel  IV,  382  ist  das  hessische  Schreiben  an  Kf.  August  offenbar  mit  ge- 
lohnter Nachlässigkeit  wiedergegeben:  Alex,  von  der  Tann  war  wohl  der  Ver- 
mittler der  Werbung  zwischen  Pfalz  und  Hessen,  Sensenschmidt  der  Überbringer 
von  Hessen  an  Sachsen.]  Landgf.  Philipp  empfahl  den  Plan  bei  Kf.  August. 
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Ftbr.  u.  turft  auch  erfordert,  das  die  churfursten  zusamenkommen  weren, 
sampt  anderen  schädlichen  fürsten,  nit  allein  1)  von  wegen  ob- 
ligender  gemeinen  reichsbeschwerden  zu  tradieren,  sonder  auch 

— Die  Übereinstimmung  zwischen  Pfalz  und  Wirtbg.  war  wohl  durch  eint  in 
diene  Tage  fallende  Sendung  den  pfälz.  Marschalls  [nr.  499  n.  3]  hergestellt 
worden. 

Der  hier  erscheinende  Gedanke  wird  nach  dem  Bruchsaler  Kinungstag 
[nr.ö  39  n.  3]  noch  einige  Zeit  weitergesponnen,  nimmt  aber,  vielleicht  weil  sich 
in  Bruchsal  die  Abneigung  des  Mainzers  gezeigt  hatte,  eine  andere  Form  an. 
Jetzt  soll,  wie  Chr.  Zasins  gegenüber  ausführt,  Kg.  Ferdinand  selbst  oder  an 
seiner  Statt  der  Oberstkanzler  von  Böhmen  einen  Fürstentag  am  Ithein  ab- 
halten, zu  welchem  ausser  den  Kff.  noch  Bagern,  Jülich,  Wirtbg.  und  der 
J.andgf.  einzuladen  wären,  vielleicht  auch  Pfalzgf.  Wolfgang,  Pfalzgf.  Hans 
v an  Simmem,  sowie  die  Bb.  von  Augsburg,  Münster  und  Speyer  [Druffel  IV, 
398,  vgl.  auch  399J.  Nachträglich  schlug  dann  Chr.  Esslingen  oder  Gmünd 
als  Malstatt  für  den  eilenden  Konvent  der  Fürsten  vor  [Druffel  IV,  405]  ; zu 
beachten  ist,  dass  nun  auch  Hz.  Albrecht  von  Bayern  auf  den  Plan  einging: 
Druffel  IV,  418.  [Druffel  IV,  441  gehört  nicht  hieher ; vgl.  unten  nr.  634.] 

Über  die  Motive  ist  man  nach  nr.  503,  530,  554,  6o7  mit  Druffel  IV, 
383,  418  II,  nicht  verlegen : es  handelt  sich  um  die  denkbar  schroffste  Oppo- 
sition gegen  die  kais.  Politik,  gegen  deren  Rücksichtslosigkeit  auch  das  üusserste 
Mittel  erlaubt  und  geboten  erscheint ; offenbar  hatten  gerade  jetzt  „ neue  Zei- 
tungen“ (Druffel  IV,  383)  besonderen  Anlass  zu  Befürchtungen  gegeben,  als 
deren  Hauptgegenstand  immer  noch  das  kais.  Successionsprojekt  erscheint.  Da 
man  mit  diesem  jetzt  den  bevorstehenden  lieichstag  in  Verbindung  bringt,  so 
erscheint  zuletzt  der  Fürstenkonvent  als  Gegenoperation  gegen  den  vom  Ksr. 
ausgeschriebenen  Reichstag;  vgl.  nr.  550,  565,  578;  Druffel  IV,  418  II,  118 
[zu  1554! ; vgl.  nr.  607  n.J. 

Nun  ist  aber  zu  beachten,  dass  in  dem  Vorschlag,  der  Kg.  solle  diesen 
Tag  einberufen,  das  Bewusstsein  zum  Ausdruck  kommt,  dass  Ferdinand  diese 
Opposition  gegen  die  kais.  Pläne  nicht  bloss  billige,  sondern  vielleicht  sogar 
sie  öffentlich  zu  unterstützen  bereit  sei.  Dieselbe  Gesinnung  des  Kgs.  setzt  Chr. 
in  einem  Schreiben  an  Hz.  Albrecht,  Druffel  IV,  43t),  voraus  und  aufs  neue 
drängt  sich  nun  die  Frage  auf:  wie  war  in  dieser  Zeit  die  Stellung  Ferdinands 
zu  seinem  Bruder  ? Schon  die  Umstände,  unter  denen  sich  der  Kg.  dem  Heidel- 
berger lrerein  anschloss,  wiesen  darauf  hin,  dass  er  mit  vollem  Bewusstsein  der 
Opposition  gegen  die  kais.  Pläne  beilrat  ; vgl.  nr.  349  n.  1.  Die  Freudigkeit, 
mit  welcher  Zasius  fortwährend  alle  gegen  die  Succession  des  spanischen  Prinzen 
gerichteten  Äusserungen  und  Regungen  deutscher  Fürsten  berichtet,  setzt  die 
Gewissheit  voraus,  dass  dem  Kg.  diese  Nachrichten  erwünscht  seien;  diese 
Überzeugung  hatte  Zasius  offenbar  auch  den  süddeutschen  Fürsten  beizubringen 
verstanden,  sonst  hätten  sie  ihn  nicht  auf  diesem  heiklen  Gebiet  mit  solcher 
Offenheit  ins  Vertrauen  gezogen.  Nirgends  findet  sich  nun  aber  eine  Spur, 
dass  Z.  hiebei  irgendwie  desavouiert  worden  wäre,  vielmehr  bildet  die  Selbstän- 
digkeit, womit  ihn  der  Kg.  fortgesetzt  schalten  liess,  eine  direkte  Anerkennung 
dieser  seiner  Bestrebungen.  Die  darin  zu  Tage  tretende  Gesinnung  des  Kgs. 


Siigilized  by  Google 


1664. 


4H9 


j 82. 

2)  wie  frid  und  rhun  im  reich  teutscher  nation  widerumb  angericht  Febr.  u. 
kiinte  werden,  3)  wie  auch  den  beschwerlichen  welschen  practiken 
allerseitz  zu  begegnen,  4)  desgleichen  wie  der  passauisch  vertrag 
bestetigt  und  confirmiert  werde,  auch  dein  eammergericht  insinuiert 
und  wie  die  handhabung  desselben  geschehen  sollte,  derwegen 
achteten  wir  gut  sein,  das  auf  künftigem  ainigungstag  die  sach 
dahin  dirigiert  wurden,  das  .Mein/  als  ein  canzler  des  reich«  die 
chur-  und  fiirsten  förderlich  beisainen  beschryben  thete,  von  dieser 
obgemelten,  auch  andeni  des  reichs  obligenden  beschwerlichen 
sachen  und  sonderlich  auch  5)  wie  Metz,  Thul  und  Verdun  wider- 
umb zu  dem  reich  gebracht,  6)  auch  wes  man  sich  bei  Frankreich 
zu  versehen  und  anders  mer,  wes  zu  frid,  rhno  und  ainigkeit  im 
reich  kommen  möchte,  stattlich  und  notturftiglich  bewogen  und 
geratschlagt  wurde.  Wa  nun  E.  1.  gefellig,  ire  rete  darauf  auch 
ahzufertigen  mit  befelch,  dahin  zu  Votieren,  das  Mentz  solliche 
beschreibung  thue  (wie  wir  es  dann  warlich  für  die  höchste  not- 
turft  zu  sein  erachten),  setzen  wir  in  keinen  zweifei,  die  andere 
verainigte  chur-  und  fürsten  werden  inen  solches  und  das  es  durch 
Meilitz  dermassen  in  das  werk  gericht  werde,  auch  geliehen  und 


Ustätigt  sein  Sohn  Maximilian,  wenn  er  am  3(1.  April  1554  an  Hz.  Albrecht 
schreibt,  Ferdinand  werde  nur  dann  zum  Reichstag  kommen,  wenn  man  vor 
der  prinzischen  Praktik  sicher  sei:  Druffel  IV,  S.  459  vgl.  auch  ebd.  S.  310 
n.  1.  Von  Ferdinand  selbst  liegen  keine  unzweideutigen  Äusserungen  in  gleichem 
Sinne  vor.  Doch  ist  sein  Verhältnis  zum  Ksr.  auch  äusserlich  im  Winter 
1553154  schlechter  als  je,  Druffel  IV,  335:  Lanz  3,  S.  590  ff.;  6o5  ff.:  ganz  im 
Sinne  des  Heidelberger  Vereins  ging  die  Innsbrucker  Regierung  sogar  so  weit, 
kaiserliche  Werbungen  für  Italien  zu  verhindern  Druffel  IV,  414,  und  der  Kg. 
kann  nicht  leugnen,  dass  sie  das  auf  seinen  Befehl  gethan  hatte:  Druffel  IV, 
434.  Das  beste  Zeugnis  für  des  Kgs.  Gesinnung  liegt  aber  wohl  in  der  Bereit- 
willigkeit, mit  welcher  er  den  Bericht  des  Zasius  über  rin  Gcsjvräch  mit  Hz. 
Albrecht,  dass  man  den  Besuch  des  Reichstags  vor  allem  aus  Furcht  vor  dem 
•'iueezssionsprojekt  scheue,  zu  einem  Schreiben  an  den  Ksr.  benützt,  um  diesem 
gegenüber,  binnen  kurzer  Zeit  zum  zweitenmal,  mit  Befriedigung  zu  konstatieren, 
dass  das  Successionsprojekt  in  der  That  die  schlimmen  Folgen  aufweise,  die 
er,  der  Kg.,  schon  in  Augsburg  prophezeit  habe;  vgl.  Druffel  IV,  418  und  118: 
Ranz  3 S,  599.  — Ans  all  dem  ergiebt  sich : die  Stellung  des  Kgs.  Ferdinand 
ist,  wie  es  in  diesem  Fall  natürlich  ist,  auf  Seiten  der  die  kaiserlichen  Praktiken 
bekämpfenden  deutschen  Fürsten.  Er  teilt  wenigstens  einige  der  von  diesen 
gehegten  Befürchtungen  und  geht  deshalb  mit  ihnen  soweit  zusammen,  als  es 
ohne  völligen  Bruch  mit  dem  Ksr.  müglich  ist.  Seine  Absicht  geht  hiebei  zu- 
nächst nur  dahin,  durch  Verstärkung  der  Opposition  den  Ksr.  zur  Aufgabe 
seiner  Projekte  zu  zwingen,  ohne  dass  sich  erkennen  Hesse,  ob  er  wie  die  andern 
auch  entschlossen  war,  dem  Ksr.  nöligtnfaUt  mit  Waffengewalt  entgegenzutreten. 
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Felr.  14.  gefallen  lassen.  Bittet  um  Albrechts  Meinung.  — Stuttgart. 
1554  Febr.  14. 

München.  St.-A.  22111*  Or .»)  prius,  Febr,  17 ; ’)  vgl.  Druffel  IV, 
376  n.  1. 


Fe.br.  14.  <503.  Hz.  Alb  recht  an  Chr.: 

Franzos.  Werbung.  Oberhauptmannschaft. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  9.  Des  von  Rog- 
gendorf Werbung  an  den  böhm.  und  röm.  Kg.  war  ihm  fremd 
genug;  fürchtet,  dass  derselbe  nicht  gehört  werde,  namentlich 
nicht  vom  röm.  Kg.:  die  französ.  Versprechungen  sind  gross, 
nachher  folgt  wenig ; glaubt,  es  ziele  alles  nur  darauf  ab,  den 
Ksr.  verhasst  zu  machen,  welhes  doch  bei  mir  ein  unnottnrft: 
daun  es  vorhin  zimlich ; E.  1.  verstet  mich  wol. 

Bei  dem  ganz  aufrührerischen  Jahr,  bei  dem  der  Verein 
kaum  ruhig  sitzen  bleiben  wird,  kann  er  die  Oberhauptmann- 
schaft nicht  übernehmen,  zumal  da  die  hohen  Ämter  noch  nicht 
besetzt  sind:  bittet  Chr.,  sie  auch  noch  das  zweite  halbe  Jahr 
zu  behalten,  da  er  der  geeignetste  ist;  will  dann  das  Amt  nach 
Jülich  im  dritten  Jahr  auch  annehmen;  anders  kann  er  es 
nicht,  selbst  wenn  der  Verein  ohne  Hauptmann  dastände:  dann 
ivo  es  nit  recht  von  statt  giong  in  disen  geschwinden  Zeiten  und 
leufen,  so  müste  ich  von  meniglich  die  nachred  haben,  und  man 
sprach,  ich  hette  mich  vil  understanden  und  hette  es  nit  künden 
verrichten;  das  wurde  mir  zu  schwer.  Schreibt  in  gleichem  Sinn 
an  Jülich.  — München,  1554  Febr.  14. 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.  Eigh.  Or.  präs.  Stattgaii,  Febr.  17. 


a)  Auf. -ehr.  ton  Hundt : Nota  /u  Bruosl  Ut  diter  artikl  halb  nicht/  furkoman,  ona 
auf  meint  g.  b.  zuvor  beschuhen  widerraten  laut  inligeuder  antwurt. 

In  s einer  Antwort  ron  Febr.  IS  lässt  sich  Albrecht  den  Einungslag 
gefallen,  wird  seine  Hüte  auf  die  im  ersten  Schreiben  /=  nr.  501]  genannten 
Artikel  abfertigen.  1 tagegen  bat  er  gegen  das  zweite  Schreiben  [nr.  502}  allerlei 
Bedenken.  Die  Punkte  sind  hochwichtig,  betreffen  nicht  bloss  die  Einung,  son- 
dern alle  Stände,  sind  auf  ordentlicher  Versammlung  zu  beraten.  Da  Kn. 
und  Kg.  zurzeit  im  Reich  sind  und  der  Reichstag  naht,  so  ist  es  dem  Erzb. 
von  Mainz  nicht  wohl  zuzumuten : er  würde  es  gewiss  auch  nicht  thun,  jeden- 
falls teiirden  Fürsten  und  Stände  nicht  erscheinen;  bei  ihnen  und  bei  Ksr.  uml 
Kg.  entstände  Unglimpf  und  Verdacht.  Rät  deshalb,  solche  wichtigen,  gemeinen 
Sachen  auf  den  Reichstag  zu  verschieben  und  auf  dem  Einungstag  nur  die 
ausgeschriebenen  Artikel  zu  erledigen.  — Ebd.  Konz. 
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5 04.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  Febr.  ir. 

Braunschweig  und  Herford. 

Da  ihm  ein  Vorgehen  des  Hzs.  Heinrich  von  Braunschweig 
gegen  Herford  grossen  Schaden  brächte,  bittet  er,  die  Fürschrift 
nn  denselben,  die  er  seinen  Gesandten  in  Rothenburg  zu  be- 
gehren befahl,  zu  unterstützen.  — Cleve,  1554  Fe.br.  17.') 

Ced.:  Die  in  Heilbronn  gegebene  Förderungsschrift *)  an 
denselben  wurde  nicht  abgegeben,  weil  sie  erst  nach  dem  ge- 
haltenen Verhörstag  zu  der  Lippe  ankam. 

St.  Heidelh.  Verein  24,  2.  tJr.  präs.  Maulbronn,  März  4. 

505.  Chr.  an  das  K.G.:  Febr.  tr. 

Gründe  gegen  dar  Exekutionsmandat. 

bringt  dem  Achtexekutionsmandat  gegenüber  seine  besonderen 
Entschuldigungen  vor:  Blutverwandtschaft  mit  dem  Markgfen.; 
wiederholtes  Neutralitätsversprechen;  die  Stellung  als  Unter- 
händler: der  Markgf.  sagt,  er  sei  des  Ksrs.  Diener:  Bamberg, 
Würzburg,  Nürnberg  sind  stark  genug.')  — Stuttgart,  löö4 
Febr.  17. 

Ced.:  Erwartete  seither  die  in  dem  Schreiben  citierten 
Schriften  von  seinen  Räten  in  Rothenburg ; wird  sie  nach- 
schicken. — Febr.  2'J. 

Wien.  B.-A.  in  gen.  22.  Abschr. ; präs.  in  rat  Febr.  23:  ponatur  ail 

ncta  Wirzburgeusia:  in  conailio  27.  Febr.;  vgl.  iJruffel  IV  8.  372  n.  4. 


500.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Febr.  20. 

Gefährdung  durch  dar  frank.  Kriegsvolk. 

gestern  war  ein  Gesandter  der  Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg 
und  der  Stadt  Nürnberg  hier:  legt  Kopie  von  dessen  Beglau- 

004.  *)  ln  einem  gleichzeitigen  Schreiben  überlässt  Hz.  Wilhelm  Chr.  und 
den  andern  Einungsvenn.  die  Entscheidung,  oh  der  Kgs.  Lande  insgemein  oder 
nach  dessen  Verzeichnis  spezifiziert  anfgenommen  werden  sollen : gegen  eiiun 
Linnttgslag  habe  er  nichts.  — Zugleich  ernennt  er  den  Wilhelm  von  Xcaenhof 
ge».  Lai,  Amtmann  zu  Steinbach  und  Xcuenberg,  zu  seinem  Kriegsrat.  — St. 

Iteidelb.  Verein  Or.  präs.  Maulbronn,  Mürz  4. 

’)  nr.  367  n.  2. 

605.  ’)  April  7 schickt  das  K.G.  diese  und  die  Mainzer  Entschuldigung 
'in  densKsr.\ — 7 Ebd.  Or. 
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Frbr.ao.  bigung  und  Instruktion  bei.1)  Da  er  sah,  dass  derselbe  nicht 
nur  an  ihn,  sondern  an  alle  Kff.  und  Fürsten,  auch  Kreise, 
die  zu  der  Exekution  vom  K.G.  bestimmt  worden  sind,  mit 
gleicher  Werbung  abgefertigt  ist,*)  hat  er  ihm  eine  Antwort 
gegeben,  wie  beifolgende  Abschr.  zeigt.  Da  zu  besorgen  ist. 
dass,  wenn  den  Bb.  und  der  Stadt  Nürnberg,  besonders  dem 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig,  von  dem  einen  oder  andern 
nicht  willfahrt  würde,  sie  ihr  Kriegsvolk  zum  Teil  auseinander 
reiten  und  laufen  lassen  auf  die  Nächstgelegenen,  und  diese 
damit  beschweren  wollen,  unter  dem  Vorgeben,  dass  dem  K.G. 
nicht  mit  Hilfe  und  Zuzug  pariert  werde,  weshalb  sie  das  Volk 
nicht  erhalten  könnten  und  es  brandschatzen,  plündern  und 
verwüsten  lassen  müssten,  so  hält  er  für  nötig,  nachzudenken, 
ivas  in  diesem  Fall  gethan  werden  müsste.  — Stuttgart,  15ö4 
Febr.  2t). 

St.  Pfalz  0,  II,  6.  Konz.,  von  Ohr.  korrig. 

Febr.  m.  507.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Koggendorf.  Oberhauptmannschaft.  Bruchsaler  Tag. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  14;  der  von  Hog- 
gendorf  kam  letzten  Montag  hier  wieder  an;  er  kam  nur  bis 
Passau,  wo  der  B.  ihm  abriet,  ohne  Geleite  an  den  bewussten 
Ort  zu  reiten;1)  er  schreibt  nun  um  Geleite,  reitet  aber  inzwi- 
schen icieder  zu  seinem  Herrn,  um  sich  neuen  Befehl  und  Er- 
läuterung seiner  Instruktion  zu  holen. 

Die  gleichen  Gründe,  die  Albrecht  gegen  die  Übernahme 
der  Oberhauptmannschaft  vorbringt,  hindern  auch  ihn,  dieselbe 
länger  zu  behalten.  Wenn  Albrecht  in  den  Kriegsgebräuchen 
nicht  besonders  erfahren  ist,  so  hat  er  erfahrene  Diener  genug ; 
dazu  ist  Albrecht  gesund  und  kräftig,  dir.  aber  ganz  baufällig 
und  wird  sich  von  seiner  Krankheit  nicht  so  bald  erholen;  die 
Ämter  sind  ausser  dem  Oberstleutnantamt  alle  versehen,  da  er 
wegen  des  Feldmarschallamts  mit  Franz  Konrad  von  Sickingen 
verhandelt  und  das  Pfennigmeisteramt  Sixt  Weselin  von  Schorn- 

606.  ')  nr.  4SI. 

*)  Schon  Febr.  16  hatte  Kf.  Friedrich  das  Gleiche  an  Chr.  abgeschickt. 
— St.  Pfalz  9,  II,  6.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  23. 

607.  ')  Anfang  April  schreibt  Kg.  Maximilian  an  Hz.  Albrecht,  er  hätte 
den  Gesandten  gerne  gehört ; awer  ich  haw  solichs  aus  s.  mt.  bcfelch  halwen 
nit  tnen  dürfen.  — Druffel  IV,  412. 
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ilorf  übernehmen  will;  dazu  würde  er  Albrecht  stets  unter-  Febr.  21. 
stützen;  bittet  nocheinmal  dringend  um  Übernahme;  wäre  er 
gesund  und  würde  von  den  Einungsff.  Erläuterung  einiger 
Beschwerdepunkte  erhalten,  würde  er  das  Amt  das  ganze  Jahr 
behalten. 

Der  Pfalzgf.  schrieb  ihm,  dass  er  persönlich  nach  Bruchsal 
kommen  wolle,  und  dasselbe  von  Mainz  hoffe;  will  womöglich 
auch  erscheinen.  E.  1.  die  wolle  mir  dis  mein  schreiben  zu  gut 
aufuemen  und  mer  nach  dem  sinn  dann  verstand  lesen,  wann  ich 
seer  geeilt  habe.  — Stuttgart,  1554  Febr.  21. 

St.  lleidelb.  Verein  10a.  Absehr.  Auszug  bei  Druffel  IV,  373. 

508.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Febr.  ai. 

Antwort  auf  4 Schreiben,  dat.  Febr.  8,  9,  12  und  14.  Dankt 
für  Zeitungen.  Hat  Sebastian  Schertlin  auf  den  Bruchsaler 
Tay  beschieden.  Das  markgfl.  Schreiben  an  Albrecht  ist  mit 
dem  an  ihn  nicht  gleich ; kann  sich  hiefilr  keinen  Grund  denken. 

Hat  wegen  der  Fast  an  die  Ulmer  geschrieben.  — Stuttgart, 
löö4  Febr.  21. 

Ced.:  Erhielt  bei  Fertigung  dieses  Schreibens  einen  Extrakt 
des  Abschieds  der  Esslinger  Versammlung,  die  in  dem  Neben- 
schreiben’j  erwähnt  ist;  schickt  denselben  mit. 

St.  Heidtlb.  Verein  7 b,  33.  Konz. 

500.  Chr.  an  Mainz,  Pfalz  und  Bayern:  Febr.  ss. 

RecMferiigt  sein  Entschuldigungsschreiben  an  das  K.G. 

Die  Gebotsbriefe  auf  die  Acht  gegen  Markgf.  Albrecht  sind 
am  24.  Januar  in  seiner  Kanzlei  präsentiert  worden.  Darauf 
wir  nun  bedacht  gewesen,  mit  beratschlagung  selbiger  mandaten 
bis  auf  ain  veraintage  ober-  und  stillznston,  und  sonderlich  in  be- 
trachtung  unser  person  schwacheit,  damit  wir  nun  ain  lange  zeit 
dermassen  beladen  gewest,  das  wir  uns  diser  und  anderer  gescheften 
nit  underfahen  könnden,  und  doch  aus  Gottes  gnad  unser  sach 
sich  itzund  widerumb  zu  etwas  besserung  geschickt,  haben  wir 
gesterigs  tags  dise  mandata  selbs  gelesen  und  erwogen,  darneben 

50S.  ')  Nicht  vorhanden : Chr.  scheint  darin  an  Nagern  ein  Schreiben 
von  Kf.  Friedrich  gesandt  zu  haben,  worin  dieser  das  Gerücht  von  Studtetagen 
m Esslingen  und  Regensburg  mitteilte.  — Druffel  IV  S.  379  n.  3:  unten 
nr,  311,  616. 
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Febr.  22.  in  diseni  fahl  die  chamergerichtsordnung,  constitutiones  und  al>- 
schid  ersehen,  und  also  befunden,  auch  sonst  rechtlichen  uns  be- 
richten lassen,  das  wir  unser  entschuldigung  und  Ursachen,  die 
wir  dargegen  fürzubringen  hetten,  vor  verseheinnng  eines  monats 
an  bemelt  chamergericht  uberschicken  oder  eingeben  lassen  sollten. 
Da  er  aus  der  Präsentation  sah,  dass  dieser  Monat  am  Freitag 
zu  Ende  gehe,  konnte  er  nicht  auf  die  Vergleichung  mit  dem 
Adr.  (E.  1.)  warten,  sondern  Hess  heil.  Schreiben')  fertigen  und 
heute  dem  K.G.  überschicken.  — Stuttgart,  1354  Febr.  22. 

Luduigeburg.  Krt inh andl ungen  4.  Konz,  mit  Korrekturen  von  Ber. 

Fthr.23.  HW.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 

Kredenz. 

beglaubigt  den  Hans  Philipp  Schad  von  Mittelbiberach  zu  Wart- 
hausen und  den  Dr.  Kaspar  Nidpruck;  da  an  dieser  Sache 
filr  des  Reiches  Wohlfahrt  viel  gelegen  ist.  möge  Chr.  sich  der 
Notdurft  nach  halten.')  — Wien.  lö~>4  Febr.  23. 

St.  ltöm.  Kur.  und  Kg.  6 d.  Or.  pro*.  Brüchen},  Miir:  IS. 

Febr.  24.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Fr/Ink.  Werbung.  Koggendorf.  Kruclutaler  Tag.  Stiidtetag.  Pfennig- 
meister. ('hrs.  Kntsrhnldigung  beim  K.G. 

hat  gestern  abend  spät  von  ihm  3 Schreiben,  dat.  Stuttgart. 
Febr.  20  und  22,  neben  einigen  Abschriften,  von  der  Werbung 
der  fränk.  Bundesstände,  von  Chrs.  Antwort  darauf,  von  einem 
Schreiben  des  Hzs.  Albrecht,  vom  Extrakt  des  Esslinger  Ab- 
schieds und  englischen  Zeitungen,  von  dem,  was  Chr.  an  das 
kais.  K.G.  zu  seiner  Entschuldigung  gegen  das  ausgegangene 
Exekutorial  gelangen  Hess,  erhalten ; dankt  hiefür  und  teilt  mit. 
dass  er  das  andere  beigclegte  Paket  Briefe  an  Mainz.  Trier 
und  Jülich  sogleich  durch  einen  seiner  Boten  weiterbefördern 
Hess.  Chr.  hat  inzwischen  wohl  gelesen,  was  die  hündischen 
Stände  in  Franken  bei  ihm  fFr./  warben  und  was  er  denselben 
antwortete.  Ist  seither  von  dem  Kfen.  von  Mainz  über  das  bei 

«V#.  *)  nr.  öüö. 

510.  *)  Ihre  Werbung,  die  in  gleicher  Weint  nn  die  vier  rhein . Kff.  ging . 
betraf  das  persönliche  Erscheinen  auf  dem  Reichstag.  — Druffel  I\\  . Chr. 

versprach , zu  kommen  : ebd.  400.  — Besondere  Kredenz  Maximilians  für  Kid- 
pruck  tu»  Werbung  bri  Chr.  s.  Leitret , Magazin  0,  l f. 
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ihm  geschehene  Anbringen  verständigt  worden  und  legt  eine  Fehr.  24. 
Abschr.  von  der  mainzischen  Antwort1)  bei.  Was  Chr.  über 
etwaige  Bedrüngung  der  Nächstgelegenen  durch  das  hündische 
Kriegsvolk  schreibt,  ist  seiner  Meinung  nach  nicht  unzeitig  an- 
geregt und  auf  dem  künftigen  Tag  zu  Bruchsal  bei  der  Sache 
der  Exekutor ialien  zu  bedenken ; will  es  inzwischen  auch  bei 
sich  beraten  und  sich  dann  mit  den  andern  hierin  vergleichen. 

— Ist  mit  Chrs.  Gutachten,  Roggendorfs  Werbung  zurzeit  nicht 
weiter  gelangen  zu  lassen,  einverstanden,  wie  er  schon  vorher 
'öfter  erklärte.  — Wird,  wie  sein  gestriges  Schreiben  zeigte,  am 
Sonntag  Lätare  in  Bruchsal  ankommen,  wie  auch  Mainz  an 
diesem  Tag  oder  kurz  darnach  eintreffen  will.  Hofft,  Chr. 
werde  auch  an  dem  genannten  Sonntag  erscheinen.  Sieht  aus 
dem  bayrischen  Schreiben  an  Chr.,  dass  Hz.  Albrecht  mit  dem 
angesetzten  Tag  auch  einverstanden  ist  und  seine  Räte  dazu 
senden  wird.  Würde  denselben  gerne  gegenwärtig  sehen,  doch 
wird  es  wegen  Kürze  der  Zeit  und  Länge  des  Wegs  kaum  mög- 
lich sein,  und  wenn,  so  könnte  es  Chr.  am  besten  befördern. 

Hat  des  Esslinger  und  Regensburger  Tags  wegen  nachfragen 
lassen,  hat  aber  noch  nichts  erfahren ; wird,  sobald  etwas  kommt, 
es  mitteilen.  Vermutet,  dass  die  oberländ.  Städte  vielleicht  nicht 
aus  der  einzigen  Ursache,  die  im  Extrakt  des  Abschieds  ge- 
nannt ist,  zu  Esslingen  versammelt  waren,  dass  vielmehr  da- 
neben noch  anderes,  auf  wessen  Anstiften  es  sein  möge,  ver- 
handelt wurde.  — Den  Sixt  Weselin,  zukünftigen  Pfennigmeister 
betr..  wird  Chr.  wohl  das  mainzische  Schreiben  an  Chr.  erhalten 
haben.  Denn  der  Erzb.  hat  ihm  fFr./  mitgeteilt,  dass  er  nichts 
dagegen  habe,  dass  mit  diesem  Sixt  über  das  Amt  abgeschlossen 
werde.  Wartet  auf  Chrs.  Erbieten,  was  dieser  mit  demselben 
abschliesst.  Was  das  betrifft,  dass  Chr.  seine  Entschuldigung 
an  die  kais.  Kammerrichter  und  Beisitzer  wider  die  ausge- 
gangenen Exekutorialien  nicht  länger  aufhielt  noch  vorher  des 

511.  ')  Dal.  Steinheim,  1554  Febr.  19.  Der  Kreb.  weist  darin  auf  seine 
früheren  Bemühungen  um  den  Frieden,  namentlich  aber  auf  die  schwere  Schä- 
digung seines  Landes  i.  J.  1552  hin,  woraus  zu  ersehen,  dar.  nach  sollicliem 
empfaugnen  schaden  und  gegenwärtiger  zeit  ir  churf.  g.  jemand  anderst  aus 
irem  emplossten,  erarinhteu  und  verderbten  erzstift  wenig  hilf  und  beistand  leisten 
Itönten  oder  möchten;  soviel  aber  die  Verschreibung  des  kraistags  betrifft,  was 
io  sollichem  ir  ehurf.  g.  tragenden  ambts  Schuldigkeit  nach  erkennen  mögen, 
d&z  sich  zu  tlum  eignen  wolle,  darin  werden  sie  sich  aller  gepur  unverweisliehen 
zu  erzeigen  wissen.  — Kbd.  Abschr. 
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Febr.34.  Kfen.  Ansicht  einholen  konnte,  so  hat  Chr.  des  Kfen.  Rat  nicht 
nötig,  wie  eben  diese  Schrift  zeigt.  Will  über  diese  nachdenken 
und  an  dem  kommenden  Tag  seine  Meinung  eröffnen.  — Hei- 
delberg, 1~>54  (sampstags  Mathie)  Febr.  24. 

St.  Pfalz  9,  II,  S.  Or.  prüs.  Stuttgart,  Febr.  37. 

Febr.ä4.  512.  Gf.  Christoph  von  Roggendorf  an  Chr.: 

Verlauf  seiner  Heise.  Danksagung. 

kehrt  zum  Kg.  zurück:  wurde  durch  Chrs.  Vermittlung  beim 
Kfen.  gut  aufgenommen ; ')  schickt  den  Adeligen  zurück,  der 
ihn  überall  sehr  gut  geführt  hat:  dankt  für  die  vielen  ihm  er- 
wiesenen Ehren  und  Wohlthaten,  — Heidelberg.  1554  Febr.  24. 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.  Or. 

Febr.  35.  513.  Instruktion  von  Stadtpflegern  und  Geheimen  der 

Stadt  Augsburg  für  Bürgermeister  Joachim  Langenmantel.  ihren 
Gesandten  an  Chr.:') 

Anfrage  wegen  des  Heidelb.  Vereins. 

dachten  bei  der  Lage  im  Reiche  längst  an  einen  Bund  wie  den 
früheren  schwäbischen  und  hofften  auf  den  Memminger  Tagen 
das  Zustandekommen  eines  solchen : da  jedoch  hier  nichts  aus- 
gerichtet wurde,  bitten  sie  um  Mitteilung,  ob  und  wie  sie  in 
das  Heidelberger  Bündnis  kommen  könnten,  da  sie  mit  niemand 
lieber  als  mit  Chr.  und  Hz.  Albrecht  sich  einlassen  möchten. 
— Lässt  sich  Chr.  mit  dem  Gesandten  in  ein  Gespräch  ein 
soll  dieser  fragen,  ob  auch  von  einem  rechtlichen  Austrag  ge- 
redet und  wie  dieser  etwa  eingerichtet  wurde;  ob,  wenn  noch 
weitere  Städte  in  den  Bund  kämen,  sie  auch  Stimmen  im  Bundes- 
rat hätten,  und  wieviele;  ob  sich  der  Bund  nur  auf  künftige 

513.  ')  Vgl.  nr.  499  n.  3.  — Heidelberg,  Febr.  33  schreibt  Kf.  Friedrich 
an  Chr.,  er  habe  dessen  Schreiben  von  Febr.  30,  dass  der  von  lloggendorf  zu 
ihm  unterwegs  sei,  erhalten,  und  werde  dessen  Anbringen  im  Vertrauen  mit  teilen. 
— Khd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  35.  — Febr.  34  schreibt  er  dann,  der  von 
Koggendorf  sei  gestern  abend  hier  angekommen,  er  habe  ihm  heute  nachm,  auf 
sein  Ansagen  Audienz  gegeben  und  werde  sein  Vnriuingen  und  die  sonstige 
gute  Konversation  mit  demselben  bei  der  ti ochsten  Zusammenkunft  mündlich 
berichten.  — Khd.  Or.  priis.  Stuttgart,  Febr.  36.  — Vgl.  nr.  549. 

513.  ')  Vgl.  nr.  495.  — Kredenz  von  Febr.  36  ebd.  Or.  präs.  Stuttgart, 
Mürz  1.  Uber  eine  vorausgehende  Besprechung  der  Augsburger  mit  Schertlin 
s.  Druffel  IV,  383. 
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oder  auch  auf  alte  Sachen  beziehe : ob  der  Ksr.  ausgenommen  Febr.  25. 
sei;  wie  hoch  die  ganze  Hilfe  zu  Ross  und  zu  Fass  sein  werde 
und  wieviel  ihnen  davon  auf  erlegt  würde;  wie  es  mit  der  Re- 
ligion gehalten  werde,  ob  sie  jedem  Stand  freigestellt  oder  ob 
dies  ganz  ausgeschlossen  sei — 1554  Febr.  2.r>. 

St.  Heidelb.  Verein  IS.  Abschr. 

514.  Chr.  an  Hz.  Alb  recht:  Febr.  25. 

Lustgarten.  Reichstag. 

bittet,  seinen  Truchsess  Jordan  von  Breitenbach  seinen  Lust- 
garten, Schiesshütten,  Lusthäuser  und  Irrgärten  besichtigen 
und  durch  einen  Maler  einen  Abriss  davon  machen  zu  lassen, 
da  er  in  seinem  Garten  auch  ein  wenig  von  solchem  einrichten 
lassen  möchte. 

Da  der  Reichstag  voraussichtlich  zu  stände  kommt,  bittet 
er  um  Mitteilung,  ob  und  wann  der  Kg.  darauf  erscheint,  ob 
Albrecht  vor  dem  Kg.  und  wann  er  hingeht,  oder  ob  er  auf  den 
Kg.  in  München  warten  will,  um  sich  mit  seiner  Ankunft  dar- 
nach richten  zu  können.1)  — Stuttgart,  1554  Febr.  25. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  23.  Konz. 

5 15.  Hz.  Albrecht  an  Chr. : Febr.  2t:. 

Städtetage.  Fränk.  Werbung.  C'hrr.  Entschuldigung  beim  K.G.  Ober- 
hauptmannschaft. Bruchsaler  Tag. 

erhielt  t'on  ihm  5 Schreiben  dat.  Febr.  20 — 22,  darunter  ein  eigh. 

Hat  von  den  Städtetagen  zu  Esslingen  und  Regensburg  vorher 
nichts  gehört;  will  sich  zu  Regensburg  erkundigen. 

Die  Gesandten  der  fränk.  Einung  waren  dieser  Tage  bei 
ihm  hier  mit  gleicher  Werbung  wie  bei  Chr.;  Hess  ihnen  in 

*)  Auch  bei  Nürnberg  wurde  im  Februar  1554  der  Wunsch  rege,  in  den 
Heidelberger  Bund  aufgenommen  tu  werden ; Druffel  1 V,  363 ; vgl.  unt.  nr.  544  n.  2. 

514.  *)  Griinwald,  Märt  6 antwortet  Albrecht,  er  habt  Breitenbach  seinen 
Lustgarten  zeigen  lassen,  ihm  auch  einen  Maler  beigeordnet  und  wolle  ihm  auch 
Zweige  von  den  welschen  Früchten  geben,  die  Chr.  auf  dem  Zettel  erwähne.  — 

Vom  Kg.  habe  er  noch  kein  Schreiben  über  sein  Heraufreisen,  habe  aber  vom 
kgl.  Hof  sicher  gehört,  dass  der  Kg.  vorher  bei  einigen  Fürsten  sich  erkundigen 
werde,  ob  und  wann  sie  den  Reichstag  besuchen  wollen : ehe  der  Kg.  höre,  dass 
andere  kommen,  werde  er  nicht  heraufkommen.  Will  seinerseits  des  Kgs.  An- 
kunft hier  erwarten  und  dann  mit  ihm  hinubcrziehen : sobald  er  hört,  der  Kg. 
ziehe  her-auf,  wird  er  es  mitteilen.  — Kbd.  25  Or.prä».  Bruchsal,  März  10;  3 cito. 

Kr  Hat,  Brlafw.  daa  Hat.  Chr.  II.  37 
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Febr.  an.  der  Substanz  wie  dieser  antworten,  worauf  sie  zum  Erzb.  von 
Salzburg  zogen ; ihr  Verlangen,  das  durch  einen  bamberg.  Se- 
kretär überreichte  Denunciatorial  der  Acht  anschlagen  zu  lassen, 
wies  er  ab.  Was  die  Furcht  vor  dem  frünk.  Kriegsvolk  wegen 
Weigerung  der  Exekution  betrifft,  so  werden  sie  wohl  nicht  gerne 
weitere  Stände  auf  sich  laden,  da  sie  ohnedies  mit  ihren  Fein- 
den genug  zu  schaffen  haben. 

Chrs.  Exzeptionen  und  Exkusationen  am  K.G.  betr.  hätte 
er  geglaubt,  dass  dies  bis  zur  nächsten  Versammlung  Zeit  habe: 
lässt  es  nun  dabei,  wird  aber  doch  seinen  Gesandten  deswegen 
Befehl  geben  und  sie  auf  dem  Weg  mit  Chr.  und  seinen  Räten 
verhandeln  lassen. 

Will  wegen  der  Oberhauptmannschaft  Chr.  nicht  weiter 
angehen;  hofft,  Jülich  werde  sie  übernehmen. 

Mainz  und  Pfalz,  die  den  Tag  persönlich  besuchen,  würde 
er  gerne  Gesellschaft  leisten,  ist  aber  durch  den  weiten  Weg 
und  die  jetzige  Lage  verhindert.1)  — München.  1554  Febr.  ZU. 

Ced.:  Schickt  Zeitung  vom  kais.  Hof. 

St.  lleidelb.  Verein  7 b , 24.  Ör.»)  prüft.  Märt  1. 


Febr.  37.  >116.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

beglaubigt  seinen  Rat  Christoph  Landschad  zu  Neckarsteinach 
zu  einer  Werbung.  — Neuburg,  1554  Febr.  27. 

Universitätsbibi.  Tübingen  M.  h.  4SI.  Abschr.')  C.  R. 


a)  4 cito. 

515.  ')  Bruchsal,  Märe  11  antwortet  Chr.,  er  habe  mit  Fxception  und 
Kxkusation  beim  K.G.  nicht  länger  xrarten  können.  Wegen  der  Oberhaupt- 
mannschaft habe  er  den  anwesenden  Fürsten  und  den  Botschaften  der  abwesen- 
den seine  Meinung  schriftlich  übergeben : willfahre  man  ihm,  dann  werde  er  das 
Amt  das  ganze  Jahr  hindurch  behalten.  Was  die  Verhandlung  zwischen  dem 
Krzb.  von  Salzburg  und  Albrecht  betreffe,  so  wolle  er  sich  in  der  Woche  nach 
Ostern  auf  3 — Wochen  nach  Göppingen  in  den  Sauerbrunnen  begeben  und 
sich  hernach  mit  dem  R.  von  Pas  sau  über  einen  Tag  vergleichen.  — Kbd.  35  Konz. 

51b.  ')  Der  Abschr.  ist  folgende,  offenbar  auf  Grund  der  zugehörigen 
Akten  verfasste  Anm.  beigefiigt : Die  Werbung  ging  dem  Hauptinhalt  nach  da- 
hin, dass  Chr.  vor  Anfang  des  bevorstehenden  Reichstags  etlichen  chur-  und 
fürsten,  auch  den  gutherzigen  Städten,  so  die  religion  gern  befördert  sähen  und 
derselben  anhängig  wären,  schreiben  lassen  wollte,  damit  dieselbe,  ehe  der  reich* - 
tag  anfienge,  ihre  rate  und  theologen  gen  Augspurg  zusammenschickten  und  sich 
daselbst  einer  einhelligen  christlichen  religion  verglichen  und  was  derselben  not- 
diirft  erforderte,  beratschlagten,  damit,  wann  auf  gedachtem  roichstage  der  reli- 
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öl 7.  Chr.  an  Kg.  Ferdinand:  Febr.28. 

Beratung  dt»  kgl.  Reverses  auf  einem  Einungslag. 

Da  seine  Einungsverw.  die  Änderung  des  kgl.  Reverses  auf 
einer  Zusammenkunft  zu  beraten  für  gut  hielten,  schrieb  er 
eine  solche  auf  Sonntag  Liitare  nach  Bruchsal  aus;  bittet,  den 
Verzug  zu  entschuldigen.  — Stuttgart,  1554  Febr.  28}) 

Ged.:  Mehrere  Einungsff.  werden  dort  persönlich  erscheinen. 

St.  Heidelb.  Verein  18.  Kone. 

tiou  halben  etwa»  vorgenommen  werden  wollte,  du«  man  mit  einer  einhelligen 
antwort,  wie  inan  es  der  religion  halben  durchaus  zn  halten  bedacht  und  ent- 
schlossen, stattlich  gefasst  wäre.  — Der  Hs.  war  hiezu  sogleich  geneigt  und 
befahl,  an  beide  Sachsen,  Markgf.  Hans  von  Brandenburg  und  Hessen  Schrei- 
ben zn  fertigen.  Allein  die  vier  Räte,  v.  Giiltlingen,  o.  Massenbach,  Kessler 
und  Knoder,  denen  samt  Brenz  die  Sache  cur  Erwägung  zugeschickt  wurde, 
die  auch  hernach  hierin  vornehmlich  gebraucht  wurden,  stellten  dem  Hz.  vor, 
dass  ihres  Erachtens  die  Zusammenkunft  weder  notig  noch  nützlich  sei,  dass 
vielmehr  vielleicht  allerlei  Nachteil  daraus  entstellen  könnte.  Denn  die  Stände, 
auch  die  Theologen  der  wahren  christlichen  Religion  seien  gottlob  in  den  Haupt- 
punkten auf  die  A.  K.  and  Apologie  verglichen,  die  Konfessionen  zu  Trient 
überreicht,  die  Theologen  schon  vor  dieser  Zeit  gefasst,  um  dieselben  zu  ver- 
teidigen : der  Zeremonien  halb  könne  in  Abwesenheit  der  Gegeapaitei  und  wegen 
Ungelegenheit  der  Zeit  nichts  Fruchtbares  ausgerichtrt  werden ; kämen  die  Theo- 
logen zusammen,  so  könnte  zwischen  etlichen,  die  nicht  gar  schiedlich  wären, 
aus  Privataffekt  allerlei  vorfallen,  was  besser  vermieden  bliebe.  Wenn  also  ein 
Kontent  nützlich  wäre,  so  wäre  doch  delectus  personanuu  hochnötig,  damit  die 
Sachen  nicht  noch  mehr  verwind  würden,  und  darin  könne  der  Hz.  keinem 
Stand  Mass  geben.  Im  Ausschreiben  des  Reichstags  sei  die  Religion  gar  nicht 
erwähnt,  und  wüsste  Gott,  ob  solcher  reichstag  seinen  fortgsng  erreichen  würde 
»der  nicht ; wäre  es  der  Fall  und  es  sollte  der  Religion  wegen  etwas  verhandelt 
werden,  so  könnte  man  die  Theologen  noch  zeitig  genug  zusammenbringen,  und 
zwar  mit  viel  weniger  Verdacht  und  Gefahr  als  vorher  an  anderem  Orte.  Bei 
den  Kff.  und  Fürsten  selbst,  dann  bei  Ksr.  und  Kg.  und  anderen,  würde  es 
Bedenken  erregen,  wenn  der  Hs.  hierin  jenen  vorgreifen  würde : auch  wisse 
mau  noch  nicht,  wie  der  jetzige  Kf.  von  Sachsen  hierin  gesinnt  sei:  es  sei  zu 
rermuten,  dass  die  Zusammenkunft  doch  nicht  zu  stunde  kommen  würde : ihr 
bedenken  wäre  also,  obgemeldte  schreiben  dieser  zeit  rinzustellen  und  auf  dem 
reichstage  oder  sonst  nur  stracks  bei  der  confession  zu  bleiben,  auch  vornehmlich 
die  passanische  assecuration  an  die  liand  zu  nehmen,  dazu  man  dann  keinen 
«mvent  der  thcologen  nötig  hätte.  — Vgl.  nr.  524,  628. 

517.  ')  Vom  gleichen  Tag  eine  Kredenz  des  Kgs.  für  Zasius  an  Chr., 
eine  andere  von  März  2 an  die  Einungsff.,  beide  Or.  präs.  Bruchsal,  März  13 
tbd.  Vgl.  Druffel  IV,  389.  Der  Kg.  wollte  sich  mit  der  Abänderung  seines 
Hererses  immer  noch  nicht  zufrieden  geben.  — Am  11.  März  schickte  er  dann 
•einem  Gesandten  den  Befehl  nach,  Chr.  und  die  anderen  d ürsten  in  Bruchsal 
zum  Einschreiten  gegen  die  Vergarderungen  und  zur  Vollstreckung  der  Acht 
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Marti.  51H.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

Erklärung  Ober  da#  Programm  dt»  Bruchsaler  Tages.  Oberhaupt- 

mannschaft.  Herford. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Febr.  14  wegen  eines  neuen  Einungs- 
tags erst  am  24.,  so  dass  es  weder  zu  persönlichem  Erscheinen 
noch  zur  Absendung  von  Räten  reichte.  Wegen  der  Spezifikation 
der  kgl.  Lande  lässt  er  es  bei  seiner  Meinung  von  Febr.  17') 
und  hält  auch  nicht  für  so  hochbeschwerlich,  wenn  der  Kg. 
sein  Kriegsvolk  unter  4 Hauptleute  stellt.  Was  die  Aufnahme 
des  Landgfen.  in  die  Einung  betrifft,  so  wollte  er  schon  in 
Heilbronn  die  Sache  wegen  der  Grafschaft  Katzenelnbogen  aus- 
genommen wissen,  und  bleibt  hiebei  auch  jetzt  noch.  Der  Punkt 
wegen  der  Achtexekutionsmandate  könnte  auf  den  Reichstag 
verschoben  werden.  Geld,  Brief  und  Reversalien  sind  noch  an 
gutem  Ort;  im  Fall  der  Not  kann  leicht  weiter  gesorgt  werden. 

Hat  wegen  der  Oberhauptmannschaft  Chr.  schon  seine 
Meinung  geschrieben ; bittet,  sie  das  ganze  Jahr  zu  behalten  : 
andernfalls  hofft  er,  Hz.  Al  brecht  werde  sich  nicht  weigern.  — 
Düsseldorf,  1554  März  1. 

Ced.:  Bittet,  die  Schrift  für  Herford,  von  der  er  neulich 
schrieb,  zu  befördern,  dass  sie  nicht  allgemein,  sondern  etwas 
beweglich  gestellt  werde. 

St.  Heidelb.  Vereins.  Or.a)  prüft.  Mürz  11.  Vgl . Druffel  IV  S.  402  n.  1. 

i.  •>  19-  Chr.  an  Kf.  Friedrich,  ebenso  an  Hz.  Albrecht: ') 

f'rünk.  Kreistag. 

hat  glaublich  gehört,  es  sei  ein  friink.  Kreistag  zu  Nürnberg 
gehalten  worden,  auf  welchem  der  Deutschmeister,  der  B.  von 
Eichstätt,  der  von  Henneberg  und  die  Stadt  Rothenburg,  sonst 
niemand  von  den  geladenen  Kreisständen,  ihre  Gesandten  hatten : 
dort  habe  man  beschlossen,  den  Bb.  und  Nürnberg  nicht  zu- 
zuziehen noch  Hilfe  zu  bringen,  was  man  den  beiden  Bb.  und 
Nürnberg  erklärte:  diese  hätten  dann  den  Gesandten  geant- 
wortet, da  sie.  den  Mandaten  des  kais.  K.Gs.  nicht  gehorchen. 

>)  3 cito. 

aufznforderu  : Druffel  IV,  391 : vgl.  ebd.  n.  6 ; Berichte  des  Zasius  über  seine 
Verhandlungen  Druffel  IV,  396,  398 . 399 . 

518.  *)  nr.  504  n.  1. 

519.  *)  Hohenkirchen,  Mürz  9 dankt  hiefür  Hz.  Albrecht.  — St.  Branden- 
burg Ih  tir.  präs.  Bruchsal,  Mürz  14. 
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so  hätten  sie  es,  wenn  ihnen  etwas  darob  begegnen  oder  zu-  März  l. 
stossen  sollte,  niemand  zuzuschreiben  als  sich  selbst;  so  habe 
man  dieselben  bedroht.  Teilt  dies  zur  Erwägung  mit.*)  — 
Stuttgart,  1554  März  1. 

St.  Pfalz  9,  II,  10.  Konz. 

820.  Bürgermeister  und  Rat  von  Ulm  an  Chr.:')  Man  3. 

Mängel  im  M Umwegen. 

Chr.  wird  wissen,  wie  wenig  den  neuen  Reichsmünz-  und 
Probierordnungen  von  1551*)  nachgelebt  wird,  also  das  frembde 
und  geringe  guldine  und  silberine  münzen,  als  welsche  cronen, 
pnrtugalösische  und  andere  ducaten,  desgleichen  die  Schröcken- 
beiger  (welche  allain  uf  5 Schilling  oder  7 für  1 ti.  gemünzt,  aber 
ietzo  schier  allenthalben  zu  10  kreizern  ausgegeben  und  genomen 
werden),  dann  auch  die  münzen,  so  im  Niderland  uf  4 stibergroschen 
geschlagen  und  schaaf  genannt,  so  gleichsfalls  umb  in  kreizer 
gangbar  sein,  und  andere  welsche  münzen  aus  frembden  landen 
in  dise  art  des  Schwabenlands  mit  treffenlichem  nachtail  des  ge- 
inainen  manns  uberflnssig  gefuert  und  in  höherem  pröss  und  werd 
weder  sie  gemünzt  worden,  vertriben  und  ausgegeben;  dogegeu 
aber  die  besserer  minzen  allenthalben  wider  die  beruert  ordnuug 
gesaigert,  geschmöltzt  und  gefährlicher  weis  ufge wechselt,  verfuert, 
in  andere,  schwechere  minzen,  fumemblich  auch  das  rheinisch  gold 

*)  Vgl.  zu  diesem  Kreistag  Druffel  IV,  374  mit  n.  1. 

530.  ')  Seit  längerer  Zeit  war  die  Stadt  Ulm  eifrig  um  Besserung  des 
Munzwesens  im  Reiche  bemüht;  schon  im  Jahr  1543  regt  sie  bei  Ulrich  an, 
diese  Frage  auf  das  Programm  eines  Kreistages  in  Reutlingen  za  setzen,  und 
zugleich  werden  geheime  IVege  zur  Abstellung  der  Ubelstündc  angedeutet.  Unter 
ihrem  Einfluss  kam  dann  hier  das  Bedenken  eines  ..gar  engetc1  Ausschusses 
:u  stände,  wonach  Ksr.  und  Kg.  bewogen  werden  sollten,  das  alle  berkwerk  und 
silberkeuf  von  den  sondern  personen  geledigt,  dieselben  auch  widemmb  in  der 
heupter  oder  wo  möglich  in  ain  ginaine,  als  des  heiligen  reich»,  hand  gepracht, 
anrh  dnreh  zusamenachiessen  und  lurstrecken  einer  nambbaften,  dapfern  und 
ansehenlichen  summa  gelte  gelost,  volgends  das  minzen  im  reich  allenthalben 
hei  den  sondern  stenden  abgestrickt  und  dise  zn  banden  geprachte  und  abgelöste 
silber  allein  in  ain  gmaine,  gute  und  bestendige  minz,  so  durch  das  ganz  reich 
ganghaft,  durch  sondere  darzu  verordnete  personen  gepracht  und  sonst  niendert 
hin  verwendet  wurd.  Dies  soll  angesichts  des  allgemeinen  ,Yi itzeits  nötigenfalls 
mit  Gewalt  durchgefiihrl  und  der  Vorschlag  auf  dem  nächsten  Reichstag  bei 
einzelnen  Fürsten  und  Ständen,  die  ihm  vermutlich  gewogen  sind,  angebracht 
werden.  — Ludwigsburg.  Kreishandlungen  1. 

’)  Vgl  Keue  Sammlung  der  Reichsabschietle  3,  610 ff'. 
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Mart  3.  in  ander  gold,  verwendt,  zudem  neue  portugalösische  dueaten,  wie 
uns  anlangt,  in  diser  landsart  geminzet  werden  solten;  item  das 
auch  die  mindern  «orten  under  den  sechskreizern,  obgedachter  Ord- 
nung zugegen,  haufenweis  einreissen,  dadurch  die  höheren  münzen 
in  aufsteigen  gebracht;  item  das  die  minzen,  so  in  der  Ordnung 
nach  verscheinung  ainer  jarsfrist  in  ausgeben  und  einnemen  gar 
verbotten  und  abgethan,  in  vollem  gang  sein;  item  das  die  ge- 
setzten prös  und  Valvation  mancherlai  Sorten  thaler,  cronen,  du- 
eaten und  anderer  nit  gehalten,  sonderlich  aber  die  portugalösi- 
schen  dueaten,  welche  verniög  der  munzordnung  allain  uf  90  und 
92  kreizer  valviert,  zu  25  bazen  überflüssig  und  in  gemainem 
schleiss  sein ; item  das  auch  etliche  stend,  so  minzfreihaiten  haben, 
wider  obberurte  des  reich«  munzordnung  und  abschid  ir  gemhtig- 
kait  andern  verleihen,  vergönnen  oder  zustöllen,  daher  dann  nit 
geringer  schaden  entsteet  und  die  minzen  dadurch  in  abfall  körnen. 
Welches  alles  unsere  underthänigen  vermutens  daraus  erfolgt,  das 
die  probaciontäge,  deren  vermög  der  minzordnung  in  ainem  ieden 
kraus  des  heiligen  reich«  durch  die  minzgenossen  alle  jar  zwen 
verordnet  werden  sollten,  nit  gehalten  werden,  auch  die  hievor 
verordneten  wardein  (villeucht  aus  dem,  das  ine  kain  besoldung 
meer  geraicht)  irem  bevelch  nit  mehr  nachsetzen.  Aus  dem  dann 
nit  allain  dem  gemainen  mann  durchaus  im  hailigen  reich,  sonder 
auch  furnemblich  allen  hohen  und  nidern  stenden,  auch  sondern 
Personen,  von  dem  höchsten  bis  zu  dem  wenigsten,  welche  ir  jär- 
lich  gefoll  und  einkommen  merernthails  an  bestimpten  und  ver- 
schribnen  renten,  zinsen  und  gulten,  oder  an  zollen,  nngelt  und 
dergleichen  haben,  hochbeschwerlicher  nachtail,  abbrueh  und  schmö- 
lerung  augenscheinlich  erfolgt,  und  dagegen  alle  victualien  und 
was,  wolzumelden,  mentschen  und  vich  gemessen  sollen  und  muessen, 
neben  dem,  so  ain  ieder  sonst  zu  seiner  hof-  und  haushaltung  von 
gewand,  specerei  und  anderer  notdurft  gebraucht,  höchlich  verteurt 
und  in  doppelten  ufschlag  gericht  wurt. 

Ohne  Chr.  vorgreifen  zu  wollen,  wollten  sie  ihn  als  ober- 
sten Kreisfiirsten  des  schwäb.  Bezirks  hieran  erinnern,  damit 
er  auf  Mittel  zur  Abstellung  der  Mängel  sinne.  Sie  stellen  ihm 
anheim,  seine  Gesandten  auf  den  nächsten  hiesigen  Kreistag 
abzufertigen,  dass  sie  zur  Vorbereitung  eines  künftigen  Reichs- 
oder Kreistags  den  Ständen  des  schwäb.  Kreises  deswegen  ein 
Anbringen  thun.  — lööi  März  3. 

Ludu’igsburg.  Kreishandlungen  3.  <)r.  prät.  Mtirt  5. 
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521.  Instruktion  Ohrs,  für  Eberhard  von  Karpfen  und  Man  3. 
Dr.  Hieronymus  Gerhard  zu  dem  schwäb.  Kreistag  von  März  11: 

sie  sollen  folgendennassen  proponieren: 

den  Zweck  des  Tages  zeigt  das  Ausschreiben ; ')  cs  wird 
deshalb  über  folgende  Punkte  zu  beraten  sein: 

1.  ob  auf  angeregte,  mandata*)  dem  gemeinen  krais  mit  der 
that  und  hilf  zuzeziehen  thunlieh. 

2.  Wenn  dies  für  ratsam  angesehen  wird,  in  welcher 
Stärke  u.  s.  w.  ? 

H.  Wie  ist  die  Kriegsrüstung  zusammenzubringen?  Oder, 
wenn  die  Kreisversammlung  den  Zuzug  für  unnötig  hält,  wie 
könnte  dies  beim  Ksr.  und  beim  K.G.  verantwortet  werden? 

Wäre  nicht  gut  und  ratsam,  sich  mit  anderen  Kreisen  dieser 
Sache  wegen  freundlich  und  vertraulich  zu  besprechen  ? 

Zugleich  soll  mitgeteilt  werden,  dass  inzwischen  von  Markgf. 
Albrecht  an  die  ausschreibenden  Kreisff.  nebst  dem  Kardl.  von 
Augsburg  eine  gedruckte  Protestation  nebst  einer  Missive  ge- 
schickt worden  sei;3)  dies  vor  der  Umfrage  anzuhören,  stelle 
Chr.  zum  Gefallen  der  Versammlung.  Wünscht  sie  es,  soll  es 
vorgelesen  werden. 

Die  Verweisung  an  einen  Ausschuss  sollen  sie  womöglich 
vereiteln,  insonderheit  ee  unser  umbfrag  gehört,  und  darüber  wider- 
umb  von  allen  votiert  worden. 

Gleicher  gestalt  sollen  oucli  unsere  gesauten  als  für  sich  selbs 
ad  partem  vor  der  beratsehlagung  oder  proposition  mit  den  marg- 
grafischen,  augspurgisehen  und  costenzischen  gesanten  disputative 
reden  und  conferieren,  auch  inen  unser  schreiben  ans  canimer- 
gericht4)  vertreulich  eröffnen,  das  dise  Sachen  furnemlich  dem 
schwebischen  krais  hoch  und  wol  seie  zu  erwegen,  in  ansehung 
das  marggraf  Albrecht  ein  vertribner,  verderbter  furst,  da  niclitz 
zu  erjagen ; aber  hinwider  wo  s.  1.  ursach  solle  gegeben  werden, 
mochte  s.  1.  an  dem  schwebischen  krais,  der  s.  1.  für  allen  andern 
zum  gelegnesten  were  gesessen,  sich  wol  erholen;  so  hetten  s.  1. 
ein  solchen  anhang,  der  ahveg  genaigter,  ein  land  zu  verderben, 
dann  aufzubringen,  und  were  dennoclit  der  schwebisch  krais  von 


521.  ')  nr.  492  n.  1. 
’)  nr.  485  n.  1. 

')  nr.  487. 

♦)  nr.  505. 
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M/irt  3.  Gottes  gnaden  noch  bisher  seiner  tätlichen  handlungen  zum  merer- 
thcil  uberhebt  gewesen.  Item  die  kei.  mt.  hotte  sich  ordert,  das 
on  ir  mt.  vorwissen  die  acht  solt  erlangt  sein  worden. 

Sind  dann  in  der  Versammlung  die  Vota  zum  erstenmal 
gehört  und  die  Mehrheit  will  Zuzug,*)  sollen  sie  als  ihr  Votum 
folgendes  Vorbringen : 

Chrs.  bisherigen  Eifer  zur  Beilegung  der  Sache  kennt  die 
Versammlung.  Sein  Schreiben  an  das  K.G.  soll  ihr  unverhal- 
ten bleiben.  /Nach  dessen  Verlesung:]  dies  zeigt  Chrs.  Bedenken : 
er  hofft,  die  Versammlung  werde  ihm  seine  Absonderung  nicht 
übelnehmen.  Sonst  ist  er  für  Kreis  und  Vaterland  zu  allem 
bereit.  Bei  weiterem  Nachdenken  findet  er.  dass  namentlich 
der  schwiib.  Kreis  sich  vor  Gefahr  und  Weiterung  zu  hüten 
hat.  Bamberg  und  Würzburg  samt  Anhang  sind  stark  genug, 
beim  Markgfen.  ist  nichts  zu  holen : der  Ksr.  selbst  sagt  in 
den  verlesenen  Schriften,  die  Acht  sei  ohne  sein  Wissen  er- 
gangen: es  müsste  dem  Markgfen.  leicht  sein,  Aufhebung  der 
Acht  zu  erlangen;  da  es  nicht  geschieht,  ist  um  so  mehr  auf- 
zusehen, dass  nicht  ein  Dritter  in  die  Sache  komme:  auch  haben 
die  Mandate  keine  andere  Pön  als  die  kais.  Konfirmationen 
der  markgfl.  Vertrüge,  nämlich  die  kais.  Ungnade.  Vielleicht 
wäre  es  das  beste,  dies  alles  an  den  Ksr.  zu  schreiben,  seine 
Resolution  zu  begehren  oder  ihn  um  gnädigstes  Einsehen  zu 
bitten,  damit  die  Waffen  niedergelegt  oder  die  Sachen  auf  die 
bevorstehende  Reichsversammlung  verschoben  werden.  — Dabei 
sollen  die  Gesandten  es  bleiben  lassen. 

Und  so  die  suchen  tif  ein  oder  andern  obgeinelten  weg  wolten 
geraten,  dardurch  der  zuzug,  hilf  oder  kriegsrüstung  ingestellt 
und  ufzogen  inöcht  werden,  sollen  unsere  gesauten  in  ierem  ferrern 
votiert!  in  allweg  dahin  auch  sehliessen  und  mit  besten  fliegen  die 
Sachen  befördern  helfen. 

Im  fall  aber  durch  das  mer  beschlossen  wurde,  das  der  zu- 
zug oder  hilf  inzustellen  oder  abzuschlagen,  alsdanu  sollen  unsere 
gesauten  abermals  unsere  sondere  Ursachen  und  entschuldigung 
verlesen,  darbei  auch  die  gemeinen  bedenken  erzelen  und  sich  mit 
irom  votiem  mit  gemeinem  beschlus  vergleichen,  aber  entlieh  da- 
hin sehliessen,  auf  disen  fall  hoch  von  uiiten  sein  welle,  mit  allem 
getreuem  tleis  und  ernst  zu  erwogen,  wie  solclts  mit  besten  fuegeu 

l)  Dirne  liefmrhtuii'j  war  nach  dem  Protokoll  des  Kreistags  ganz  grundlos. 
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und  statten  bei  der  kei.  rat.  und  derselbigen  cainmergericht,  auch  Märt  3. 
sonst  meniglichem  zu  beschonen,  abzutragen  und  zu  verant- 
worten. 

Darüber  dann  abermals  umbgefragt  und  wa  auf  obgemelten 
ein  oder  den  andern  weg  die  suchen  in  ein  aufzug  wolten  gerathen, 
sollen  unsere  gesanten  darauf  ferner  vermelden  und  anregen,  das 
in  diser  tractation  und  ganzen  handlung  nicht  dahin  allein  zu 
sehen  und  zu  trachten  sein  welle,  wie  die  vorsteeiule  gefar  dis- 
mals  wa  nicht  gar  abzuschaffen,  doch  etwas  aufzuhalten,  sonder 
dieweil  die  leuf  und  praticka  im  reich  teutscher  nation  (wie  leider 
vor  äugen)  dermassen  geschwind,  unbestendig,  gefarlich  und  seltzam, 
als  die  bei  menschengedenkens  und  vilen  jarn  erhört  mögen  werden, 
were  hoch  von  nöten,  nuz  und  gut,  das  sich  diser  kreis  under  im 
selber,  desgleichen  auch  volgentz  gegen  andern  kreisen  etwas  in 
bessere  verstentnus,  vertrauen  und  richtigkeit  gegen  einander  zu 
statlicher  erhaltung  fridens  und  einigkeit  begeben,  also,  wa  sie 
under  einander  dem  gemeinen  hochverpenten  landfriden  zuwider 
in  gegenwürtigeu  obligenden  oder  auch  andern  künftigen  feilen 
mit  der  that  und  lioreskraft  beschwert,  vergwaltigt  oder  angriffen 
solten  werden,  was  sich  dises  krais  gemeine  glider  under  inen 
selbst  gegen  einander  mit  hilf  und  beistand  erzeigen  und  halten 
wolten.  Darzu  wir  dann  für  unser  person  gemeinen  kreisstenden 
und  derselben  glidern  zu  soliderer  freundschaft,  gnaden  und  nach- 
perlichen  willen  geneigt,  und  wiewol  wir  bei  uns  leiclitlich  künden 
erachten,  das  villeicht  ein  solche  beratschlagung  (lismals  entlieh 
und  stattlich  nicht  ins  werk  gerieht  inöcht  werden,  so  betten  wir 
sie  doch  hiemit  der  vorsteenden  gefar  gnediger  und  nachperlicher 
meinung  erinnern  wellen. 

Und  wa  sich  diser  krais  ander  im  selbs  in  ein  solch  gut- 
herzigs,  bestendigs,  warhafts  und  aufrechtz  vertrauen  begebe,  auch 
iui  fall  einich  glid  in  dem  schwäbischen  krais  von  einem  andern 
mit  der  that  oder  höreskraft  über  rechtzerbieten  und  den  land- 
friden angriffen  oder  vergwaltigt  wurde,  das  der  von  den  andern 
getreue,  furderliche  hilf,  beistand  und  rettung  sich  zu  getrösten 
und  zu  gewarten  hette,  die  auch  mit  der  that  einander  getreulich 
erzeigten  und  bewisen,  auch  keiner  sich  von  dem  audem  abson- 
dem,  ansziehen  oder  ad  partem  vergleichen,  und  das  auch  daneben 
bei  den  andern  genachberten,  als  Baiern,  Franken  und  dem  rei- 
nischen  krais,  angesucht  wurde,  sich  in  gleiche  verstentnus  under 
inen  selber  und  auch  mit  disem  kreis  zu  begeben,  damit  also  durch- 
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Mur:  3.  aus  mit  Gottes  gnad  dester  mer  frid,  rhue  und  einigkeit  zu  ver- 
helfen sein  möcht. 

Und  mochte  zu  einem  solchen  notwendigen,  gemeinem,  nutzem 
werk  villeicht  auf  ferner  der  versammelten  stend  uachdenken  nit 
ein  unratsamer  weg  und  mittel  sein,  das,  wa  sich  die  krais  ge- 
hörter gestalt  under  inen  selber  in  ein  solch  vertreuliche  Ver- 
gleichung und  verstendnus  wurden  begeben,  auch  gegen  einander 
mit  soliderer  i>oen  und  strafen  verpinden,  das  keiner  den  andern, 
so  über  den  landfriden  mit  der  that  oder  horeskraft  allgriffen  wurde, 
in  keinerlei  weis  noch  weg  verlassen  oder  sich  von  ime  abziehen 
weite,  das  sich  darauf  auch  die  kreisglider  under  einander  selbs 
irer  benantlichen  hilf  zu  ross  und  fues,  auch  des  geschutz  halber 
verglichen,  auch  volgenz  mit  den  andern  obgemelten  kreisen  ge- 
treulich veraint  betten,  wie  und  mit  was  hilf  ein  ieder  kreis  dem 
andern  in  furfallenden  landfridbruchigen  und  thätlichen  besehwer- 
den und  hörzugen  erscheinen  weite. 

Und  damit  solche  furseliung  oder  beratschlagung  dest  furder- 
licher  zu  Verfassung  und  zu  werk  gebracht,  auch  dardurch  gemeine 
kraisstend  sambt  und  sonders  vor  besorgten  uberzug,  beschwer 
und  verderbnus  mit  gnaden  des  allniechtigen  verhuet  möchte  wer- 
den, solle  ganz  flirstendig  und  in  allweg  nützlich  sein,  das  jeden 
stand  unsers  krais  gleich  alsbald  sein  gebiir  und  anzal  kriegsfolck 
zu  ross  und  fus  sambt  dem  geschutz,  auch  obersten  haubt-  und 
bevelchsleuten  bestimbt  und  auferlegt,  darbei  sonderlich  verab- 
schidet  würde,  was  iedes  Stands  gebürend  anzal  zu  ross  und  fus 
an  monatlichem  gelt  sich  erlaufen  solt,  dasselbig  au  ein  benant 
malstatt  hinder  einen  stand  in  et  lieh  tagen  oder  eines  monatz  frist 
nach  gemachten  beschluss  zu  erlegen,  und  man  sich  also  zu  disem 
notwendigen  fall  zu  entschüttung  gewalts  und  Überzugs  mit  gelt, 
kriegsfolck  und  geschutz  bei  guter  und  rechter  zeit  gefast  gemacht 
oder  versehen,  auch  volgenz  dasselbig  mit  und  gegen  den  andern 
obvennelten  dreien  kraisen  gehandlet  und  wie  oblaut  mit  inen  ver- 
glichen hetten. 

Hierüber  sollen  die  Gesandten  Umfragen.  Wenn  einige, 
die  persönlich  zugegen  sind,  sich  ein  solches  Verständnis  ge- 
fallen lassen  und  weiter  davon  reden  wollen,  sollen  die  Ge- 
sandten dies,  doch  auf  Hintersichbringen,  thun,  und  wenn  etwas 
Fruchtbares  zu  hoffen  ist.  sich  Uber  einen  weiteren  Tag  mit 
ihnen  vergleichen ; die  anderen  sollen  dies  dann  ihren  Herren 
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berichten  und  auf  dem  verglichenen  Tay  wieder  erscheinen.  — März  3. 
Stuttgart , 1554  März  5. 

Yerzaichnus,  waranf  die  Sachen  auf  den  künftigen  oder  (März  li) 
fhrsteenden  kraistagen  zu  befördern.') 

Erstlich»,  dieweil  es  in  vil  weg  bedenklich,  das  sieb  einer 
»der  etlich  krais  abgesondert  von  den  andern  krais,  und  ausser- 
halb zethun  gemeiner *>  stend  des  reichs,  auch  der  kei.  mt.,  der 
execution  auf  ergangne  achterclenuig  und  gevolgten  denunciatorialen 
imderziehen  selten,  und  aber  nicht  destweniger  ausser  den  kriegs- 
ubnngen,  darin  die  stend  der  fränkischen  verein  gegen  niarggraf 
Albrechten  steen,  da  dieselbigen  also  iren  furgang  betten  und  nit 
abgeschafft  wurden,  andern  mer  Stenden  noch  weiters  beschwerlich 
ersten  mochte,  so  solte  es  dannoclit  ratsam,  nützlich  und  gut  sein, 
das  die  krais,  zu  diser  execution  erkannt,  wo  sich  nit  alle  ein- 
lassen wolten,  gleichwol  diejenigen,10  so  den  Sachen  zum  nechsten 
gesessen,  sich  in  gemeinen  verstand  begeben  hetten,  dergestalt, 
wa  einer  oder  mer  stand  under  inen  wolte  von  eim  oder  dem  an- 
dern vernachteilt,  übereilt  oder  zu  schaden  gebracht  werden,  das 
einer  dem  andern  sein  hilf  leisten  und  beistand  erzeigten. 

Solch»  miieht  auf  tregliche,  leidenliche  weg  one  sondere  tiber- 
lestige  beschwerden  furzunemen  sein,  dermassen  das  die  kreis,  so 
sich  in  ein  solche  freuntliche,  nachberliche  verstentnus  zusammen- 
theten  (als  da  ungeverlich  der  reinisch,  baierisch  und  der  chur- 
fnrsten  am  Rhein  krais  anfencklichs  sein  möchten)  ire  hilf  und 
rettung,  so  sie  einander  thon  wollten,  auf  ein  halben  oder  ganzen 
römerzug  vermiig  reichsanschlag  anstellen. 

Am  andern,  das  die  krais,  so  zu  diser  execution  erkennt 
nachdem  sich  dero  etlich  mit  einander,  wie  obgemelt,  da  sie  ieniand 
anfechten  wolt  einander  beistand  zu  thun,  verglichen  — furter 
die  andern  krais  und  stend  des  reichs  auch  zu  sich  gezogen  und 

a»  Or.:  gemeine. 

Iit  Or.:  denjenigen. 

*)  Bruchtal,  März  11  übersendet  Chr.  an  seine  Hüte  in  Ulm  das  [obige  j 
schriftliche  Bedenken  und  befiehlt,  ir  wellend,  als  für  euch  selbs  und  onevermort, 
mhalt  desselbigen,  sonderlich  des  angchenkteu  beschloss,  euer  gutanseheu  und 
bedenken  anzeigen,  auch  darin  vermeltcr  gestalt  (lirection  zu  thon.  — Kbd.  Or. 
mit  8 cito;  präx.  März  14.  Dux  Bedenken  wird  dann  mit  der  Instruktion  ver- 
einigt. — Die  Verwandtschaft  dieses  Bedenkens  mit  dem  Schreiben,  ilas  der 
Heidelb.  Verein  von  Bruchsal  ans  an  den  Ksr.  richtete  (nr.  530),  ist  nicht  za 
verkennen. 
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Maris,  sie  in  dise  gemeine  rettung  des  Vaterlands,  schütz  und  schirm  der 
underthonen  und  irer  selbst  sich  auch  zu  begeben  bewegt  hetten, 
dardnrch  allem  entstandnen  unrath,  inleudischen  und  frembden 
gewalt  desto  stattlicher  und  mit  weniger  eines  ieden  bescliwerden 
in  eim  solchen  gemeinen  werk  zu  steurn,  und  were  darauf  laufend 
uncost  auf  disen  fall  ein  ieden  nach  seim  gebiirenden  anthail  desto 
leichter  und  beharrlicher  zu  tragen  und  zu  laisten,  zudem  ein 
solclis,  gemeine  Sicherheit  zu  erlangen  und  zu  erhalten,  vil  111er 
furträglicher  als  da  sich  etlich  wenig  stend  allein  ains  solchen 
grossen  thons  uuderzugen,  welches  doch  inen  zu  erschwingen  un- 
muglich,  on  das  inen  hierdurch  wol  grosser  gefar  dann  iezmals 
vor  äugen,  entsteen  möcht. 

Am  dritten,  so  etlich  krais,  wie  angeregt,  under  inen  wes 
furzenemen  verglichen  weren,  hetten  sie  uf  die  ausgaugne  acht- 
erclerung  und  denunciation  der  execution  an  gebilrlich  ort,  was 
sie  zu  tliun  gemeint,  zu  gelangen,  und  nachdem  die  zeit  und  leuf 
so  geschwind,  das  wol  zu  befarn,  es  möclit  sich  ein  unversehner 
gewalt  ereugen,  der  auch  gemeinen  stenden  wol  zu  schaffen  geben 
kiint,  so  solt  die  kei.  mt.  durch  sie  die  krais  oder  stend  sameut- 
lieh  ersucht  werden,  das  ir  mt.  als  das  oberhaubt  sich  der  Sachen 
auch  underfangen  und  den  stenden  in  dem  und  anderm  behilflich 
und  heistendig  sein  wolt. 

Am  vierten,  wann  man  also  gevast  und  zu  allen  theiln  ver- 
glichen und  dann  alle  fursteende  gel'arlicheit  aus  den  kriegsubungen, 
zwischen  den  stenden  der  fränkischen  verein  und  iren  gegentheiln 
sich  erhalten,  herfliessen,  so  sollten  dise  strittige  Parteien  mit  der 
guete  dahin  zu  weisen  und  anzehalten  sein,  das  sie  gegen  einan- 
der die  thatliche  handlungeu  und  kriegsrustungen  abschafften,  die 
Sachen  von  banden  gehen,  der  kei.  mt.  und  den  stenden  mechtig- 
lich  heinistelten  und  damit  ir  mt.  und  irer  erkanntnus  gewertig 
und  fiirter  zu  ruw  weren.  Da  aber  ein  theil  solchs  nit  thon  ein- 
geen,  sonder  vilmer  ob  seim  gewaltthätigen  fursatz  beharren  würde, 
alsdann  selten  die  kei.  mt.  und  andere  stend  und  krais  dem  gegen- 
teil,  so  sich  willfarig  erzeigte,  ein  beifall  thon  und  den  andern 
mit  gewalt  von  seinem  unzimlichen  furnemen  abhalten. 

Am  fünften,  wann  nur  durch  die  abgesonderten  kraistäg  die 
gemein  Vergleichung  nit  ze  treffen,  sonder  auf  disen  fall  die  not- 
turft  erfordern  will,  das  sich  die  krais  in  ein  gemeine  versamblung 
zusamenthuen  oder  etlich  aus  inen  und  ein  ieden  kreis  zusammen 
ordnen,  damit  dann  solche  gemeine  beratschlagung  und  Vergleichung 
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lals  die  verlengten  vereng  nit  erleiden  mögen)  onverhinderlich  he-  März  3. 
fördert,  so  solt  ein  ieder  krais  in  diser  execution  begriffen,  was 
in  demselbigen  beratschlagt  und  verglichen,  gleich  alsbald  den  an- 
dern in  dise  execution  zugeordneten  kreisen  vertraulich  und  sovil 
möglich  in  geheim  zu  halten,  dasselbig  und  furter  ie  einer  dem 
andern  sein  bedenken  zu  erkennen  geben,  darauf  sie  sich  vor  [!]  zu 
gemeiner  beratsehlagung  einer  gemeinen  beikunft  linder  inen  auch 
unverlengt  in  Schriften  zu  entschlossen,  daselbst  die  Sachen  sa- 
mentlich  uf  obgesetzte  weg  zu  richten. 

Ferners  würdet  auch  bedacht,  der  Sachen  fast  furstendig 
nnd  gut  sein,  das  bei  den  mandierten  kraisen  beratschlagt  und 
dahin  dirigiert  werde,  nemlich  dieweil  one  das  die  krais  und  der- 
selben underthonen  bei  disen  schweren  und  theurn  jam  eröst  und 
mit  keinem  Vorrat  versehen,  das  derhalb,  auch  aus  ob-  und  andern 
vor  in  ieder  beratsehlagung  vermelten  Ursachen,  die  kei.  tat.  under- 
thenigist  zu  bitten  sein  solt,  gemeinem  wesen  zu  gutem  und  zu 
verhuetuug  weiter  unrats  ans  kaiserlichem  ambt  die  am  cammer- 
gericht  ergangne.  acht  und  executorial  (inmassen  hievor  in  andern 
dergleichen  feilen,  als  mit  herzog  Magnussen  von  Saxsen,  Christoffen 
von  Landenberg,  Clans  von  Rottdorf,  N.  bischoffen,  Christoffen  von 
Venningen  und  andern  mer  von  ir  111t.  auch  beschehen)  bis  nach 
schieristkunftigen  reichstag  zu  suspendieren  und  darbei  beiden 
kriegsparteien  zu  befelhen  und  aufzulegen,  mit  irer  kriegsubung 
und  tliätlicher  handlung  baiderseit  hiezwischen  in  allweg  still  und 
zu  ruwen  zu  sein,  und  das  in  der  haubtsach  baid  kriegsstrittige 
Parteien  hinder  ir  kei.  mt.,  cliur-,  fürsten  und  stend  des  reichs 
sambt  oder  sonders  zu  guetlicher  Vergleichung  oder  entliehen  ent- 
scheid furkommen  und  hindersetzen  solten. 

Was  dann  also  auf  den  ein  oder  andern  weg  in  iedes  krais 
vei-sammlung  hierin  entschlossen,  das  dasselbig  an  den  nechstge- 
sessen  andern,  als  vom  schwebischen  an  den  reinischen  und  baie- 
rischen,  von  dannen  an  die  saxsischen  krais  und  so  fort,  furnemb- 
lich  aber  den  mandierten,  schriftlich  gebracht  und  sie  ersucht 
würden,  in  solchem  sich  zu  vergleichen  und  uf  ietzt  angeregten 
und  dergleichen  mittel  oder  weg  an  die  kei.  mt.  zugleich  under- 
thenigist  zu  schreiben  und  zu  bitten. 

Es  solte  auch  notwendig  und  furdersam  sein,  das  bei  iedem 
krais  etlich  ersucht  wurden,  die  in  namen  und  an  statt  des  krais 
volmacht  hetten,  dise  handlung  gehörter  müssen  zu  verrichten, 
und  sonderlich  da  ein  gemeine  zusamenkunft  der  mandierten  und 


Digitized  by  GÄogle 


430 


1664. 


&21.—622. 


Mürz  3.  anderer  krais  entschlossen  werden  solt,  bei  denselbigen  zu  er- 
scheinen, ferner  zu  ratschlagen  und  zu  schliessen,  was  die  notturft 
erfordert  und  gemeinem  friden,  auch  den  kraisstenden  zum  besten 
kommen  möcht;  und  das  hierauf  alsobald  in  den  versamelten  und 
sonderlich  dem  schwebischen  krais  etlich  benent  und  deputiert 
würden,  zu  den  vier  cliurfursten  am  Rhein  und  der  rheinischen 
schierstkünftigen  kraisversamlung  zu  verreiten,  die  sach  anzu- 
bringen und  mit  inen  zu  vergleichen  und  das  von  dannen  fortan 
dise  Vergleichung  und  beschlus  an  alle  ander  des  reichs  krais  ge- 
bracht und  ein  einhellige  Vergleichung  gesucht  würde.7) 

JjUfhrigftbury.  Kreixhandlungcn  3 . Or. 


März 5.  5'2'Z.  Kf.  Joachim  und  Markyf.  Hans  von  Brandenburg 

an  Chr.:, 

Fortsetzung  der  Kothenburger  Verhandlung. 

Markyf.  Albrecht  kam  jetzt  zu  ihnen  und  bat  um  Rat  und 
Hilfe.1)  Zur  Beilegung  des  Kriegs  geneigt,  finden  sie.  das  in 
der  haudlung  zu  Rottenburg  die  mittel  und  wege  vorgewesen, 
auch  volgenz  von  der  ro.  kai.  mai.  unsernt  vetter  das  vorgeschlagen 

’)  Auf  dem  Ulmer  Kreistag  hatte  niemand  zur  Exekution  der  Acht  irgend- 
welche Lust  gezeigt,  vielmehr  war  nur  ein  recht  gewundenes  und  nichtssagendes 
Schreibai  an  den  Ksr.  beschlossen  worden.  Diesen  Beschluss  liess  man  jedoch 
auf  Grund  eines  Vortrags  der  Wirtbger.,  nach  Eintreffen  obiger  Nachinstruk- 
tion, wieda-  fallen,  und  fertigte  statt  dessen  eine  Gesandtschaft  an  die  vier  Kfl. 
und  die  [ober-]  rhein.  Kreisversammlung  ab,  mit  der  Instruktion,  alles  beraten 
zu  helfen,  was  nicht  allein  für  den  jetzigen,  sondern  auch  für  alle  zukünftigen 
Fülle  zu  einem  Finvertiehmen  zwischen  dem  kfl.,  schwäb.  und  rhein.,  womöglich 
auch  bayr.  Kreis  führt.  — Am  16.  März  in  Bi-uchsal  eingetroffen,  trafen  die 
Gesandten  nur  noch  den  Erzb.  von  Mainz  persönlich,  von  Pfalz  und  Trier 
Kiite;  von  allen  wurden  sie  an  den  auf  April  2 nach  Worms  ausgeschriebenen 
Tag,  neben  dem  zugleich  auch  ein  [ober-]  rhein.  Kreistag  statt  finden  sollte,  ge- 
wiesen. — Am  3.  April  in  Worms  eingetrojfen,  konnten  sie  ihre  Werbung  wegen 
des  Ausbleibens  der  Trierer  auch  hier  nicht  Vorbringen,  übergaben  aber  den 
Gesandten  von  Mainz,  Köln  und  Pfalz  Abschr.  ihrer  Instruktion,  die  auf  Hinter- 
sichbringen  angenommen  wurde.  — her  erwartete  gleichzeitige  [ober-]  rhein. 
Kreistag  fand  nicht  statt.  — Mainz,  April  12  teilt  dann  Erzb.  Sebastian  an 
Chr.  mit,  der  neue,  von  den  Gesandten  des  schwilb.  Kreises  gewünschte  kfl. 
Kreistag  sei  auf  7.  Mai  nach  Hacharach  angesetzt.  — Or.  gras.  Göppingen. 
April  16.  Sofort  schickt  Chr.  dies  an  E.  r.  K tupfen  und  Her  nach  Ulm.  — 
Ebd.  Or. 

522.  ')  Über  die  Bemühungen  des  Markgfen.  AlhreclU  bei  seinen  Ver- 
wandten vgl.  Voigt  2,  177  ff. ; Druffel  IV  S.  4ol  n 1. 


Digitized  by  Google 


&22.— 523. 


1664. 


431 


wurden,  das  zu  solcher  gütlicher  hinlegung  und  Vergleichung  nicht  März  5. 
rauchte  undinstlich  sein.  Sie  rieten  ihm  deshalb,  des  Ksrs.  Er- 
bieten und  der  Unterhändler  Wohlmeinung  nicht  auszuschlagen 
und  brachten  ihn  schliesslich  dazu,  das  s.  I.  sich  uns  als  irem 
freunde  vertrauet  und  ire  Sachen  zu  uns  gestalt.  Sie  beschlossen 
darauf,  dass  der  Kf.  seinen  Sohn  Johann  Georg  nach  Rothen- 
burg schicken,  Markgf.  Johann  sich  selbst  dahin  begeben  und 
dass  sie  neben  den  Räten  die  Unterhandlung  fortsetzen  und 
zu  gutem  Ende  befördern  wollen.  Sie  teilten  dies  durch  den 
Hriefszeiger  auch  an  die  Räte  in  Rothenburg  mit,  mit  der  Bitte, 
die  Ankunft  Johann  Georgs  und  Johanns  auf  Osterabend  in 
Rothenburg  zu  erwarten.  Da  sie  aber  nicht  sicher  sind,  ob 
dieselben  noch  beisammen  sind,  teilen  sie  ihren  Entschluss  zu- 
gleich an  Ohr.  als  den  Bundeshauptmann  mit  und  bitten,  falls 
die  Räte  schon  auseinandergegangen  sind,  die  Unterhändler 
zu  ersuchen,  auf  Osterabend  auch  persönlich  nach  Rothenburg 
zu  kommen  oder  doch  ansehnliche  Räte  dahin  zu  schicken; 
auch  Chr.  möge  den  Tag  persönlich  besuchen.  Auch  dem  röm. 

Kg.,  den  Bb.  und  andern  ihren  Verw.  haben  sie  den  Tag  zuge- 
schrieben. — Köln  a.  d.  Spree,  1554  (montags  nach  letare)  Mürz  5. 

Oed.:  Markgf.  Johann  schiebt  den  Termin  seiner  Ankunft 
auf  März  28  (mitwoch  in  heiligen  osterfeiertagen)  hinaus.'1) 

8t.  Heidelb.  herein  B.  ä.  Beifass.  IS.  Or.  prü*.  Stuttgart,  März  lg. 

ä 23.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  März  6. 

Mappe  des  Fürstentums  Wirtbg. 

Chr.  hat  ihm,  als  er  bei  ihm  in  Heidelberg  war.  eine  Be- 
schreibung und  Mappe  seines  Fürstentums,  von  Hand  gemacht, 
gezeigt.  Wünscht  sein  Land  auch  in  dieser  Weise  particulariter 
r on  Hand  malen,  daraus  dann  eine  gemeine  Beschreibung  ziehen 
und  dies  neben  des  Aventinus  Chronik  oder  für  sich  allein 
drucken  zu  lassen.  Hat  deshalb  mit  seinem  Mathematiker  zu 
Ingolstadt,  Philipp  Appian,  Petrus  Appians  Sohn,  gesprochen, 
sich  der  Arbeit  zu  unterziehen,  und  bittet  nun  Chr.,  diesen  seine 
mappa  einsehen  zu  lassen.1)  — Schloss  Grünwald,  1554  März  6.*) 

St.  Bagern  12  b I,  SO.  Or. 

’)  Vgl.  da»  entxprechende  Schreiben  an  Kg.  Ferdinand  vom  gleichen  Tag, 
bei  Hortleder  12Säf. 

b 33.  *)  Nähere»  über  diese  älteste  wirtbg.  Landkarte  weis»  ich  nicht; 
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März  9. 


Mär:  11. 


524.  Chr.  an  v.  Oilltlingen,  v.  Massenbach.  Fessler  und 
Knoder: 

Zusammenschickung  der  Theologen.  Verehrung  in  die  kais.  Kanzlei. 

erhielt  ihr  Bedenken,  die  Zusammenschickung  der  Theologen 
betr .*)  Da  der  Passauer  Vertrag  zulässt,  zu  beraten,  wie  dem 
Zwiespalt  der  Religion  abgeholfen  werden  könnte,  sollen  sie  das 
Ausschreiben  sogleich  laut  Chrs.  eigh.  beiliegenden  Dekrets  ab- 
fassen und  ihm  zuschicken. 

Lässt  sich  gefallen,  dass  zu  den  hievor  dem  Obernburger 
verehrten  100  Dukaten  weitere  500  fl.  in  Gold  in  die  kais. 
Kanzlei  verehrt  werden})  — Bruchsal.  1554  Mürz  il. 

Ced.:  Ir  habt  euch  auch  wol  zu  erinnern,  wo  die  augspur- 
gischen  confession  verwandten  zur  zeit,  als  das  laidig  Interim  ge- 
schändet worden,  sich  zuvor  zesamen  gethon  und  ainhelliglich  mit 
ainander  verglichen  betten,  es  were  darzu  nit  konien. 

St.  Religionssachen  10  c.  Konz. : Ced.  bei  Wolf,  Augsb.  Religionsfr. 
S.  29  n. 

525.  Markgfin.  Sabine  an  Chr.: 

ihr  und  der  andern  Herrschaft  geht  es  gut;  wünscht  einen  für 
sie  geeigneten  Zelter.  — Köln  a.  d.  Spree,  1554  (sontags  judica) 
März  11}) 

St.  Brandenburg  2 d.  Or.  präs.  Schorndorf,  A]>ril  27, 


auch  Regelmann  (Winlt,  Jahrb.  18931  scheint  eie  nicht  zu  kennen,  da  er  sagt, 
die  allerültesie  Landkarte  Wirtbgs.  sei  erst  1559  in  Tübingen  erschienen 
(S.  20). 

’)  Göppingen,  April  2 anticoiiet  Chr.,  er  habe  Appian  die  Beschreibung 
und  Mappe  besichtigen  lassen,  obwohl  sie  nur  eine  Abkonter feiung  und  nicht 
nach  frosinographiaclier  art  uud  weis  gemacht  sei.  — Kbd.  Konz.  — April  2 
schickt  Hz.  Albrecht  an  Chr.  einige  Rruchtbänmlein,  wie  er  sie  jetzt  hat  ■ Oliven-, 
Dattel-  und  Lorbeerbäume  habe  er  nicht,  nur  ein  Adamsbäumlein,  das  aber 
vom  Reif  verderbt  sei.  — ICbd.  Or.  präs.  Göppingen,  April  7, 

7)24.  ')  nr.  516  n.  1. 

s)  Die  kais.  Sekretäre  Wolf  Haller  und  Raul  Pfinzing  hatten  durch  Liz. 
Kisslinger  für  sich  und  zwei  Kanzlcirencandte  um  eine  Verehrung  für  ihre 
viele  Mühe  und  Arbeit  in  Chrs.  Sache  mit  dem  Kg.  gebeten.  — St.  Chr.  I.  9.  157. 
Or.  Vgl.  Stalin  4 S.  539  n.  3:  nr.  564. 

525.  ')  April  28  antwortet  Chr.,  er  habe  keinen,  wolle  sich  aber  darnach 
Umsehen.  — Kbd.  Konz. 
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<526.  Chr.  an  Statthalter  und  Räte  in  Stuttgart:  Mars  13. 

Chm.  Entschuldigung  beim  K.G.  Entstehung  der  Exekutionsmandate. 

Schreiben  an  den  Ksr. 

wegen  der  van  ihm  dem  K.G.  überschickten  Exkusation ')  sagte 
ihm  der  Erzb.  von  Mainz  im  Vertrauen,  es  hätten  ihm  einige 
K.Gs.- Assessoren,  welche  in  den  letzten  Tagen  hier  waren,  auf 
Befragen  gesagt,  dass  jene  Exkusation  nicht  erheblich  sei ; auf 
Befragen  hätten  sie  dem  Erzb.  erklärt,  dass  die  von  diesem 
mitgeteilte  Beschädigung  im  letzten  Krieg  zur  Entschuldigung 
relevierlieh  wäre. 

Darauf  Hess  er  seinen  Prokurator  IJz.  Breunlin  aus  Speyer 
berufen,  der  der  gegenteiligen  Ansicht  war,  das  unser  in  solcher 
exensationi  angezogen  gegen  beiden  kriegsfürsten  beschehen  ver- 
sprach relevans,  aber  der  vermelt  punct  des  unvemiugens  halb 
nit  relevans  seihe.  Weiter  berichtete  er,  die  Bamberger  und 
Würzburger  Prokuratoren  am  K.G.  samt  den  Nürnberger  Ad- 
vokaten hätten,  gleichwol  wider  sein  als  niirnbergischen  procura- 
tors  gut  ansehen,  uni  niandata  cum  clara  comminationis  [!]  banni 
suplicirt  und  angerufen,  es  seien  ihnen  aber  nur  niandata  auf 
etlich  mark  golds  cum  clausula  justificatoria  erkannt  worden:  das 
hätten  sie  nicht  annehmen  wollen  und  hätten  um  andere  Acht- 
exekutionsmandate  angerufen;  so  seien  schliesslich  nach  langem 
Bedacht  die  überschickten  Mandate  erkannt  und  fümemlich  durch 
die  gelertsten  und  erfarnen  advocaten  mit  stattlichem  rat  erwegen 
wurden,  das  inhalt  des  reichs  chamergeriehts  Ordnung  und  abschid 
die  beisitzer  weiters  nit  zu  erkennen  noch  zu  procediern,  sonder 
inen  die  hand  beschlossen,  also,  wa  die  execution  der  acht  iber 
solch  ausgangen  niandata  nit  ervolgte,  das  solehs  an  die  kais. 
nit.  gelangt  und  von  ir  mt.  weiter  beschaids  und  einsehens  er- 
langt werden  mieste.  Breunlin  wolle,  was  er  weiter  erfahre, 
berichten. 

Dieweil  dann  locus  preventionis  am  kais.  hof  erschiesslich 
und  gut  und  da  auch  Breunlin  rät,  dass  Chr.  seine  Exkusation 
an  den  Ksr.  schicke  und  dabei  zu  merer  ansehens  auch  sein 
Unvermögen  beifüge,  sollen  sie  das  erwägen,  und  einen  Ent- 
wurf an  den  Ksr.  mit  Ausführung  von  Chrs.  Schuldenlast,  der 
Kriegskosten  in  den  letzten  zwei  Jahren,  des  kgl.  Vertragsgeldes, 

536.  ')  nr.  505. 

Kirnt,  Brlffw.  dt«  Hfl.  Cbr-  II.  28 
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März  13.  Schädigung  der  Untertlianen  durch  die  Spanier  und  ähnlichem 
Melier  über  schicken})  — Bruchsal.  11554/  März  Bi. 

St.  Kammergerichtssachen  3.  Konz,  von  Her. 

M/irz  14.  5 27.  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

Geleite  zur  Frankfurter  M ernte. 

erhielt  ein  Schreiben  vom  Ksr.,  dat.  Brüssel , März  2.  er  solle 
die  Kaufleute,  wie  von  alters  Herkommen,  zu  und  von  der  Frank- 
furter Messe  geleiten.  Hat  seither  den  oberländ.  Kaufleuten, 
so  von  Augsburg,  Ulm,  Memmingen,  auf  ihr  Ansuchen  stets 
das  Geleite  gewährt,  ausserdem  auf  der  letzten  Herbstmesse  den 
Ntirnbergern,  welche  von  alters  her  nicht  die  Strassen  durch 
sein  Land  benützten,  obwohl  sie  in  besonderer  Kriegsrüstung 
standen.  Hat  es  ihnen  nun  für  die  jetzige  Fastenmesse  abge- 
schlagen. weil  für  sein  Land  allerlei  Gefahr  daraus  zu  erwarten 
wäre  und  weil  die  Nürnberger  beim  Rückweg  andere  Strassen 
benützten.  Das  alte  Herkommen  jedoch  lässt  er  unverändert 
bestehen.')  — Stuttgart,  1554  März  14}) 

Wien.  Wuritembcrgica  2 E.  Or.  prits.  März  30. 

März  14.  528.  Chr.  an  Kf.  August  von  Sachsen:') 

Notwendigkeit  einer  Vorbesprechung  in  der  Religionsfrage. 

wie  der  Kf.  sich  erinnert,  bestimmt  der  Fassauer  Vertrag  unt, 
and.,  dass  wegen  Religion,  Frieden  und  Rechts  und  anderer 
Funkte  hinnen  'It  Jahrs  ein  Reichstag  gehalten  und  hier  dar- 
über verhandelt  werden  soll,  auf  welchem  Weg,  ob  durch  ein 
General-  oder  Nationalkonzil,  Kolloquium  oder  Reichsversamm- 
lung dem  Zwiespalt  der  Religion  abgeholfen  werden  soll,  auch 
dass  am  Anfang  des  Reichstags  ein  Ausschuss  von  einigen 
schiedlichen,  verständigen  Personen  von  beiden  Religionen  in 
gleicher  Anzahl  verordnet  werden  soll,  um  zu  beraten,  wie  am 
füglichsten  zur  Vergleichung  zu  kommen  wäre,  ohne  doch  den 

*)  Vgl.  n r.  537. 

527.  ')  April  4 antwortet  der  Ksr.,  er  versehe  sich,  dass  sich  Chr.  gegen 
Nürnberg  und  andere  nach  aller  Gebühr  halte.  — Ebd.  Konz. : vgl.  nr.  579. 

’)  Es  ist  selbstverständlich,  dass  dieser  Wechsel  in  der  Behandlung  der 
dem  Markgftn.  feindlichen  Nürnberger,  den  Chr.  hier  selbst  zugeben  muss,  mit 
dem  Umschirung  in  der  wirtbg.  Politik  überhaupt  zusammenhängt. 

52S.  ')  IJesgl.  mut.  mut.  an  herzog  Johann  Fridrich  zu  Saxsen,  gewesenen 
thurfU  raten,  marggraf  Hausen  zu  Brandenburg  und  den  landgr.  Philipp  zu  Heesen; 
vgl.  nr.  516,  524. 
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A'/f.  sonst  des  Ausschusses  wegen  in  ihrer  Hoheit  vorzugreifen.  Marz  u. 
Sun  ist  vor  guter  Zeit  ein  Reichstag  ausgeschrieben,  auch 
etlichemal,  und  jetzt  wieder  auf  Sonntag  Miserikordias,  pro- 
rogiert  worden.  Dieweil  dann  auf  solchem  reichst  age  sonder  allen 
zweifei  der  religion  halber  allerlei  vorfallen  wird,  so  wäre  zn  ein- 
mnndiger  und  beständiger  erhaltung  der  A.  verwandten  stände 
wahrer,  christlicher  religion  unser  gutansehen,  das  solcher  A.  C. 
verwandte  stände,  vornehmlich  aber  E.  1.,  desgleichen  herzog  Hans 
Fridrich  zu  Saxsen  und  marggraf  Hans  zu  Brandenburg,  auch 
lieir  Philipp,  landgraf  zu  Hessen,  und  die  stadt  Strassburg,  unser 
allerseits  geschickte,  schiedliche  und  friedliebende  theologos  und 
rate  auf  einen  gelegenen  platz  (als  unsers  « achtens  Weimar  oder 
daselbst  um  ungefährlich  sein  möchte)  förderlich  (dann  die  sache 
vnn  wegen  des  vorstehenden  reichstages  den  Verzug  nicht  erleiden 
mag)  zusammengeschickt  und  inen  mit  ernst  auferlegt  hätten,  alle 
ihr  religion  halber  hievor  bis  auf  heutigen  tag  verlaufene  liand- 
lungeu,  auch  was  dem  allem  nach  auf  solchem  reichstage  zuver- 
'iditlich  weiter  vorfallen  mag,  stattlich  und  mit  allem  möglichen 
Heiss  zu  erwägen  und  sich  einer  schiedlichen,  einhelligen  meinung, 
wie  man  doch  mit  gnaden  des  allmächtigen  zu  solcher  langbegerten 
and  höcbstnfltzlichen  Vergleichung  der  religion  kommen  und  was 
sonst  die  notdurft  dieses  höchstwichtigsten  grossen  handeis  fördern 
möchte.  Wir  haben  auch  dergleichen  aus  getreuer  wohlmeinnng 
vorgemeldten  fürsten  auch  zugeschrieben  und  was  alle  Ee.  11.  hierin 
iiir  ratsam  und  gut  ansehen,  darin  wollen  wir  uns  mit  denselbigen 
freundlich  vergleichen.  — Stuttgart,  1554  März  14.*) 

l'niventittUxbibl.  Tübingen,  M.  h.  478.  Absehr.  C.  B. : gedr . (mit  Da - 
tum:  März  19)  bei  Neudecker,  Neue  Beiträge  1,85/. 

Mainz,  Pfalz,  Wirtbg.,  trier.  und  bayr.  Gesandte  März  u. 

an  Jülich: 

Aufnahme  von  Hessen. 

malmen,  in  die  Aufnahme  des  Landgfen.  Philipp  in  der  im 

*)  Zugleich  schreibt  Chr.  an  von  < Bütlingen , von  Massenbach,  Fesslet- 
»ml  Knader,  er  habe  das  Konz.,  die  Zusammenschickung  der  Theologen  hetr., 
isgrossieren  und  fertigen  lassen  und  einen  Föten  damit  abgeschickt ; sie  sollen 
verordnen,  dass,  ihrem  Bedenken  entsprechend,  der  Propst  zu  Stuttgart  deneegen 
vertraulich  an  Dr.  Marbach  in  Strassburg  schreibe.  — St.  Religionssachen  10  c. 

Konz.  Das  entsprechende  Schreiben  von  Brenz  an  Marbach  bei  Fecht,  Hist, 
eccl.  sec.  XVI.  suppt.  S.41;  Hartmann  und  Jäger  2 S.  232:  Marbachs  Ant- 
wort ebd.  S.233:  Pressei,  Anecdota  S.  375. 
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Mtirz  i4.  Abschied')  genannten  Weise  unter  veränderter  Obligation  und 
Revers  zu  willigen.  — Bruchsal*)  1554  März  14. 

Wien.  Mainzer  ReichntagnakUn  25.  Ab 8 ehr. : teihrei**  gedr.  _\Vw- 
decker , Neue  Beiträge  1,  92  f. 

März  16.  »30.  Mainz,  Pfalz.  Wirtbg.,  trierische  und  bayr.  Räte  an 

Ksr.  Karl:') 

Ihre  eigene  Sorgt  für  Ruhe  im  Reich.  Bille  an  den  Ker. 

den  Abschluss  eines  Verständnisses  haben  sie  dem  Ksr.  seiner- 
zeit mitgeteilt,'1)  die  auch  E.  mt.  auf  solchen  wes  ir  allergnedigst 
haben  gefallen  lassen.  Ebenso  weis 8 der  Ksr.  von  der  vergeb- 
lichen Vermittlung  zwischen  den  Bb.  von  Bamberg  und  Wilrz- 
burg  und  Markgf.  Al  brecht  d.  J.  zu  Heidelberg,  die  sie  zu  der 
Erklärung  veranlasste,  sich  keines  Teils  anzunehmen.  Auch 
an  die  Fruchtlosigkeit  der  Frankfurter  Unterhandlung  brauchen 
sie  nicht  zu  erinnern,  wogegen  sie  die  Rothenburger  Verhand- 
lung mitschicken. 

l'nd  so  wir  aber  nit  allein  in  derselben  zu  Rotenburg  ge- 
pflognen  underhandlung  zeitlich  vermerkt,  das  sie  zu  abemialn 
ringer  frucht  gedeien  wedln,  sonder  daneben  in  vil  weg  gespürt, 
waz  noch  nier  sorglicher  Weiterungen  und  unrue  im  reich  teutscher 
nation  sich  leichtlich  dahin  anzettlen,  wa  es  mit  gnaden  des  al- 

5 39.  ')  Stumpf  366 f. 

!)  Bin  ausführliches  Protokoll  des  Bruchsaler  Tages  rom  Märe  1561 
kenne  ich  nicht : doch  tcürde  es  vielleicht  iiher  den  wichtigsten  Teil  der  Ver- 
handlungen keine  Auskunft  geben.  Die  Aufgaben  des  Tages  zeigt  das  Aus- 
schreiben, nr.  501:  aus  der  Vorgeschichte  (nr.  463,  464,  466,  474,  465  n.  3)  er- 
giebt  sich,  dass  die  Achtej-ekut ionsfrage  im  Vordctgrund  stand:  (vgl.  auch  hiezu 
iJruffel  IV,  391).  Die  Gesinnung,  mit  welcher  man  zusammenkam,  zeigt  nr.  5o3 
und  Druffel  IV,  363:  ihr  entsprang  das  Schreiben  an  den  Ksr.,  nr.  5 30.  — 
Die  bayr.  Instruktion  hei  Druffel  IV,  376:  einzelne  Rerichte  hei  Druffel  IV. 
367,  396,  396;  Neudecker.  Neue  Reitriige  8.  66 : die  Beschlüsse  im  Abschied  bei 
Stampf  S.  367 — 374.  auch  unten  nr.  633.  ■ — Persönlich  zugegen  waren  ausser 
dir.  die  Kff.  von  Mainz  und  Pfalz:  Trier  und  Bayern  hatten  Räte  geschickt, 
.hd ich  war  nicht  vertreten  (nr.  516):  die  Resolution  ron  Bayern  und  Jülich  auf 
den  Abschied  nr.  544  und  566. 

530.  ')  Den  besten  Kommentar  zu  diesem  Schreiben  giebt  die  mehr  als 
deutliche  Antwort  des  Ksrs.,  nr.  554.  Ferdinand  gegenüber  iiussert  er : laquelle 
/nr.  530]  (4  vous  dire  la  rerit£)  j'ai  trouv£  «strenge,  artende  qne,  comme  vous 
verrez  par  Ja  copie,  qnoiqu’  eile  seit  conceue  uvec  mots  müdestes,  lenr  pretensinu 
se  peult  jnger  assez  clfcrement-  Druffel  IV,  414. 

*)  nr.  99. 
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mechtigen  nit  zeitlich  underbauet,  daraus  ein  noch  merere  zer-  Mars  in. 
rnttung-,  abfall  und  endlichs  verderben  unser*  geliebten  vaterlandtz 
gewisslich  ervolgen  wurde,  seind  wir  noch  ferner  und  abermals 
verursacht  worden,  uns  zum  tail  in  der  personen,  zum  tail  durch 
verordnet«  rete  vertraulich  hieher  gen  Pruossel  am  Bruorein  zu- 
samenzuverfuegen,  neben  sonst  andern  unsern  fridlichen  ainigungs- 
sachen  auch  von  disem  hochwichtigen  handel  zu  Widerreden  und 
zu  ratschlagen,  wie  mit  E.  kai.  mt.  als  des  obersten  ordenliehen 
hanptz  allergnedigstem  einsehen,  hilf  und  zuthun  disen  schweren 
des  reichs  obligen  nochmaln  möchte  fruchtbarlich  gesteurt,  die 
schedliehe  kiieg  abgewendet,  der  armen  underthanen  ferner  ver- 
derben verbietet  und  also  frid  und  rue  erhalten  werden,  darzu 
dann  E.  kai.  mt.  allerg*'  genaigt,  wir  oftermaln  vernommen  und 
gespürt  haben,  auch  daran  keinen  zweifei  tragen. 

Und  weil  uns  dann  von  allerhand  geworben  und  practiken, 
die  ietzo  in  und  ausser  teutscher  nation  vor  äugen  sein  sollen, 
angelangt,  als  fUrnemlich  daz  eegemelter  marggraf  Albreclit  zu 
Brandenburg  wider  in  treffenlicheni  kriegsbewerb  steen,  liergegen 
Bamberg,  Würzburg,  Braunschweig,  Niemberg  und  andere  mit  nit 
geringer  kriegsrftstung  auch  verfasset  sein,  daneben  an  vilen  an- 
dern orten  teutsches  landtz,  sonderlich  in  Nidersachsen,  treffliche 
gewerb,  wie  auch  zum  tail  umb  Augspurg,  nach  kriegsvolk  fiir- 
lanfcn,  beraitz  auch  an  etlichen  orten  sich  versanden  sollen  und 
etwas  rede  erschollen,  als  oh  der  könig  zu  Frankreich  sich  under- 
steen  wollte,  auf  teutsche  land*1  musterpletz  zu  richten,  daneben 
bestendiglich  gesagt  will  werden  von  etlichen  heufen  italienisch 
kriegsvolks,  so  derselben  ort  von  neuem  versamlet  und  vermutet,, 
das  sie  in  teutsche  nation  gefiiert  werden  sollten.  Wiewol  wir 
nun  von  allen  disen  anlangungen  kein  gew'issheit  vernemen,  vil 
weniger  wem  eines  oder  daz  ander  zuwider  oder  zu  gutem  ge- 
mainet,  wissen,  doch  nit  zweifeln,  E.  kai.  mt.  werden  aller  diser 
gewerb  und  gelegenhaiten  vil  mer  erfarung  haben,  danebens  aber 
wol  betrachten  künden,  waz  sorglicher  gefaar  und  Verderbens  dem 
liai.  reich  und  allen  desselben  steuden,  auch  einem  ieden  besonder- 
lich  seinen  landen  und  armen  leuten  zu  beschwerlichstem  under- 
gang  darauf  beruwen  w’ellte,  wa  es  durch  zeitlich  und  stattlich 
einsehen  idcht  abgewendet  wurde,  ausb)  dem  wir  auch  unver- 
meidenlich  bewegt  werden,  fernere  unversehene  uberfal,  unbillichen 

a)  Fotjt  durehetr, : als  da«  Klaasa. 

b) — -b)  Zusatz  auf  dem  Rand  von  der  Hand  des  pfätz.  Schreibers. 
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Mars  ui.  gewalt  und  beschwerungen  so  vil  muglich  von  uns  selbs,  unsern 
landen  und  amen  undertanen  abzuwenden,  ietzt  mit  etlichen  reu- 
tem  und  hackenschützen,  doch  nit  in  grosser  anzal,  in  beraitschaft 
zu  schicken  und  dieselben  auf  die  grenzen  unsrer  lande  zu  legen, 
sie  vor  ietwederseits  andern  kriegsfolk  ein-  oder  uberfalle,  wo  die 
understanden  werden  wolten,  bewaren  zu  lassen.1»  Derhalben  aus 
schuldiger  gehorsam  und  damit  E.  kai.  mt.  reputation  sampt  des 
hai.  reichs  wolfart  gebürlich  erhalten,  einmal  bestendiger  triden 
und  rhue  widerumb  gepflanzt  werde,  so  setzen  wir,  die  persönlich 
alhie  anwesenden  chur-  und  fürsten  für  uns  selbst  und  wir,  die 
verordnete  rhet  von  der  abwesenden  unserer  gnedigsten  und  gne- 
digen  herrn  chur-  und  fürsten  wegen,  in  keinen  zweifei, c)  E.  kai. 
mt.  werden  auf  die  freuntlich  unser  mit  einander  habende  ver- 
stentnns  ab  disem  unserm  conventu  und  getreuem  bedenken,  so 
E.  kai.  mt.  und  dem  hai.  reich  zu  wolfart,  auch  uns  und  unsern 
landen  und  underthanen  zu  befridung  im  besten  beschehen,  ein 
gnedigst,  guts  gefallens  schöpfen,  und  thun  demnach  E.  keis.  mt. 
wir  ganz  underteniglich  ersuchen,  höchstes  fleis  bittend,  sie  ge- 
ruchen  allergst-  solch  förderlich  einsehens  und  Verordnung  ze  thun. 
auf  daz  in  teutscher  nation  alle  kriegsübungen  nochmal n ein-  und 
abgestellt,  wir  und  ander  stende  und  gjider  des  hai.  reichs  sampt 
unsern  allerseits  landen  und  underthonen  mit  keinem  teutschen 
oder  auslendigem  kriegsvolk  übeifüert,  ferner  beschwert  oder  be- 
triiebt,  sonder  bei  rliuo  und  friden,  also  auch  bei  recht  und  des 
liail.  reichs  Ordnungen  gehandhapt,  geschützt  und  beschirmt,  die- 
ienen  auch,  so  zu  oder  gegen  einander  onvertragne  spenn  haben, 
derselbigen  halb,  fürnemlich  die  bischove  und  marggrave  neben’1’ 
abschatfnng  der  waffen  auf  gietliche  oder  sonst  gebürliche  austreg 
vermöcht  und  angewisen  werden,  wie  zu  E.  kai.  mt.  wir  under- 
thenigste,  gute  Zuversicht  tragen,  auch  andere  weg,  dardurch  disen 
beschwerungen  zu  steurn,  hailsamlich  nit  wol  zu  betrachten  wissen, 
sonderlich  zwischen  eegemelten  kriegsfürsten  keine  verfengliche 
mittel  bisher  erheben  haben  künden.  Daran  thun  E.  kai.  mt.  ein 
cristenlich,  milt,  gut  werk,  und  dem  hai.  reich  besondere  gnad, 
so  one  zweifei  der  almechtig  nit  unbelonet  wirdt  lassen,  das  auch 
umb  E.  kai.  mt.  wir  und  andere  stende  in  undertheuigster  ge- 

C)  Der  paust  Sat*  ist  w«  dem  I^fÜlztr  korrigiert.  Für:  «erzen  wir  im  keimen  ZtreiftJ,  K.  k 

Mt.  trtrrien  . . . gute*  Ge  fallen  schöpft m“  steht  ursprünglich  : .w  bitten  teir  E.  k.  .V.  uuterthömip, 
i/itetm  Komrtmt  und  getreue*  Bedenken  nicht  mit  Ungnade  noch  Missfallen  amf zu  nehmen." 
tl)  n*ben — Waffen  Zusatz  de * l'fülsers. 
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horsame  zu  verdienen  uns  jederzeit  willig  hefleisseu  wölleu.  — März  ia. 
Bruchsal,  1554  März  lii. 

St.  Heidelb.  Verein  10  b,  12)  Koni.  «>  von  tcirtbg.  Hand,  mit  pfälz. 

Korrekturen.  Pfalz.  Abschr.  ebd.  f> 

<53 1.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  Mann. 

Weitere  Vermittlung.  Freilassung  den  Hz*,  von  Aumale. 

Chr.  wird  vom  Kfen.  von  Brandenburg  und  dessen  Bruder 
gehört  haben,')  dass  Albrecht  ihnen  und  dem  Ksr.  alles  anheim- 
stellte, um  endlich  einmal  aus  dem  Krieg  zu  kommen.  Da  der 
Abschluss  der  Befreiung  seines  gefangenen  Hzs.  bevorsteht  und 
ihm  rorgeschlagen  wurde,  denselben  nach  der  Schweiz  zu  bringen, 
möge  Chr.  seinen  Leuten  mit  dem  Gefangenen  den  Pass  durch 
sein  Land  gestatten,  oder,  wenn  das  zu  erlangen  wäre,  dem 
Hz.  mit  etwa  6 Pf.  auf  Hohentwiel  geheime  Unterkunft  bis  zum 
Abschluss  der  Erledigung  gewähren  ; dieselbe  ist  fast  abge- 
schlossen; will  mit  demselben  nicht  über  24  Pf.  schicken,  die 
sich  dann  inzwischen  in  der  Schweiz  aufhalten  sollen;  kommt 
es  nicht  zu  stände,  dann  möge  ihn  Chr.  wieder  herausgeben 
untl  den  Pass  im  Rückweg  wieder  gestatten : kommt  es  zur  Er- 
ledigung, sollte  er  /A./  den  Hz.  mit  Mund  und  Hand,  wie  er 
sich  verpflichtet,  ledig  sagen,  weshalb  er  ihn  auch  mit  wenigen 
Kleppern  passieren  zu  lassen  bittet.  Hat  zu  Chr.  das  Vertrauen, 
dass  er  ihn  in  dieser  Not  nicht  verlassen  wird.  — 1554  März  17.*) 

St.  Heidelb.  Verein  9 VII.  Eigh.  Or.  prä*.  Stuttgart,  März  3<i. 


e)  Das  JCohz.  trägt  fom  Hers  Hand  die  Auf  sehr. : concept,  walcberimissen  der  kni».  mt.  zu 
schreiben  «ein  inechte.  Dann  ron  dtm*tVxn  mit  anderer  Tinte : ist  «Ino  »m  Frnuel  verfertigt 
bingenchickt. 

f)  IHtm  trägt  die  Auf  sehr,  ron  Chr*.  Hand:  »oll  das  uherscliickt  concept  von  Rottenhurg  dar- 
gegen  abersehen  werden,  zu  vemcmeu,  was  enderung  darinnen  gemacht  ist  worden. 

’)  Diese  Büschel  trügt  die  gleichzeitige  Aufschr.:  Et  lieh  Schriften,  be- 
treffen, als  ob  kai.  mt.  des  Vorhabens  solt  sein,  den  prinzen  aus  Hispanien,  ier 
mt.  son,  zu  Kaiser  zu  macheu,  darliei  och  ier  mt.  entsehuldigung,  och  deshalb 
hin-  und  wider  ergangne  schreiben;  1554. 

531.  ')  Vgl.  nr.  632. 

*)  Hierauf  Mürz  37  Chr.  an  Markgf.  Albrecht : freut  sich,  dass  dieser 
die  Sache  seinen  Vettern  anheimgestellt  hat,  und  dass  er  sich  beim  Ksr.  hallen 
•rill:  denn  es  wurde,  auch  durch  des  Markgf en.  Diener,  allerlei  gesagt,  was  sie 
bei  Frankreich  angebracht  und  erreicht  hätten,  dan  warlich,  glauben  E.  I.  mir, 
das  der  enden  E.  1.  nit  glauben  gehalten  wurde;  ich  hab  mit  meinem  schaden 
iren  trauen  und  glauben  erfaren.  — Beglaubigt  wegen  des  Hzs.  von  Aumale 
und  wegen  des  Markgfen.  selbst  seinen  Diener  Adam  Ititmar  (vgl.  nr.  541). 
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Mürz  ir.  332.  Verzaichnus,  welcher  pestalt  rler  ainigungsöberster  die 
600  pferd  und  1000  kneclit  bestellen  und  annemen  soll.1) 

Mainz,  Pfalz  und  Wirtbg.  sollen  je  200  wolliger  listete  Pf. 
auf  die  beratene  Kriegsordnung  an  nehmen,  darüber  3 Ritt- 
meister verordnen,  w eie  he  die  Reiter  bis  24.  April  auf  den 
Musterplatz  nach  Münkheim  (Munckhen)  in  die  höllische  Land- 
wehr bringen  sollen,  wo  sie  sogleich  gemustert  und  bezahlt  wer- 
den sollen. 

Ebenso  sollen  3 Fähnlein  Kn.  angenommen  und  am  glei- 
chen Tag  in  der  hüll.  Landwehr  zu  Bubenorbis  und  Sanzen- 
bach  Zusammenkommen,  gemustert  und  bezahlt  werden.  Die 
Hauptleute  sollen  sich  bemühen,  Hakenschützen  zu  bekommen, 
wenn  sie  die  nicht  bekommen,  dann  Spiesser  und  mit  andern 
Wehren,  jedes  Fähnlein  bis  zu  350  M.  stark;  es  soll  ihnen  von 
dem  Oberst  ein  Regiment  auf  gerichtet  werden.  Jedem  Haupt- 
mann sollen  100  fl.  Laufgeld  gegeben  werden;  was  er  mehr 
ausgiebt,  wird  ihm  vom  Pfennigmeister  erstattet. 

Gf.  Ludwig  von  Löwenstein  ist  Oberst  über  die  Reiter, 
Albrecht  Arbogast  Freih.  von  Hewen  über  die  1000  Hakenschützen. 

Zur  Musterung  sollen  die  Kriegsräte  von  Mainz,  Pfalz 
und  Wirtbg.  kommen,  nach  derselben  jeder  Kriegsrat  die  Reiter 
und  Kn.  seines  Herrn  an  die  bestimmten  Orte  ins  Lager  führen; 

der  von  Mainz  nach  Neudenau,  Stein  und  Alfeld; 

der  von  Pfalz  nach  Mosbach  oder  ins  Scliefflenzer  Thal; 

der  von  Wirtbg.  nach  Möckmühl  und  Neuenstadt ; 
dort  sollen  sie  so  gelegt  werden,  dass  sie  an  einem  Tag  in 
Mosbach  oder  im  Scliefflenzer  Thal  Zusammenkommen  können. 

Der  Einungsoberst  soll  verordnen,  dass  gutes  Regiment 
gehalten  werde.  Von  den  3 Kriegsräten  soll  immer  einer  beim 
Oberst  bleiben  und  mit  ihm  sorgen,  dass  soviel  möglich  die 
Unterthanen  nicht  beschädigt  werden.  Bei  Amtleuten  und  auch 
bei  den  benachbarten  Fremden  soll  vorgesorgt  werden,  dass  es 
nicht  an  Proviant  fehlt;  in  allen  Lagern  sollen  freie  Märkte 
umgeblascn  werden. 

Am  IH.  Tag  soll  wenigstens  die  Hälfte  der  Geldanlage'1) 

— Wenn  s ich  seine  Gesundheit  gebessert  hülle,  ehe  der  Markgf.  wieder  vou 
Schweinfurt  abeog,  so  wäre  er  zu  einer  Besprechung  geneigt  gewesen.  — Ebd. 
Abschr.  — Vgl.  Voigt  3,  19S. 

533.  ')  Auf  Grund  des  Abschieds;  rgl.  Stampf  S.  370,5. 

3)  Vgl.  den  Abschied  bei  Stumpf  S.  373. 
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jedes  Fürsten  in  den  Händen  des  kfl.  Kammervieisters  zu  Hei-  März  ir. 
Mberg  sein,  die  andere  Hälfte  nach  weiteren  6 Wochen. 

Bei  gefährlichen  Durchzügen  oder  Gewerben  in  Trier, 

Bayern  oder  Jülich  kann  der  Einungsoberst  den  dritten  Teil, 
die  Hälfte  oder  das  ganze  Kriegsvolk  zu  Hilfe  schicken,  wenn 
es  ohne  Gefahr  für  die  andern  möglich  ist.  Wo  nicht,  soll  er 
mit  den  nächstgesessenen  Kriegsräten  beraten  und  eventuell 
weitere  Reiter  und  Knechte  im  Namen  der  Einung  annehmen. 

Beim  Kg.  und  Kardl.  von  Augsburg  soll  der  Oberst  auch 
um  Erlegung  ihrer  Kompetenz  ankalten.  Stände,  die  während 
der  Besoldung  eintreten,  haben  ihren  gebührenden  Anteil  zu 
zahlen. 

Die  Reiter-  und  Fussknechtf ahnen  soll  der  Oberst  auf 
Einungskosten  machen  lassen.  — Bruchsal,  1554  März  17. 

St.  Heidelb.  Verein  11.  Or.  mit  Unterschriften  und  Siegel  von  Erzb. 

Sebastian,  Kf.  Friedrich,  Chr.,  Philipp  Frhr.  von  Winnenberg,  Hans 

Zenger. 


öHS.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  März  io. 

Bayr.  Kreistag.  Städtelay.  Brannschtreig. 

auf  dem  Regensburger  Kreistag  des  bayrischen  Kreises  konnte 
wegen  Streites  zwischen  Bayern  und  Salzburg  über  Präsidenz 
und  Direktion  die  Hauptsache  gar  nicht  vorgenommen  werden. 

Liess  wegen  des  durch  Chr.  erwähnten  Städtetags  in  Re- 
yensburg  sich  erkundigen  und  erfuhr,  es  sei  allerdings  allge- 
mein das  Gerücht  gegangen,  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig 
habe  wegen  einer  Geldforderung  vom  schmalkald.  Krieg  her 
an  einige  Städte  angefordert;  von  einer  Versammlung  von  Ge- 
sandten obcrländ.  Städte  hört  man  jedoch  nichts;  Hz.  Heinrich 
soll  auch  an  Nürnberg  seiner  Unkosten  wegen  eine  besonders 
schwere  Forderung  gestellt  haben.  — Landgf.  Christoph  von 
leuchtenberg  ist  am  ES.  d.  M.  gestorben.1)  — München,  1554 
März  19. 

St.  Heidelb.  Verein  7 by  26.  Or.»)  präs.  Stuttgart , März  23. 

»)  < cito,  citiooime. 

533.  *)  Stuttgart , Mflrt  24  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Kf.  Friedrich 
— ebd.  Konz.  — und  schickt  codem  an  Albrecht  die  Beschlüsse  des  schwüb. 

Kreistages  in  Ulm  und  die  des  Bruchsaler  Tags.  — Ebd.  Konz. 
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März  m.  534.  Ohr.  an  Kf.  Friedrich: 

Weitere  Vermittlung  in  Rothenburg. 

erhielt  gestern  abend  spät  ein  Schreiben  von  Kf.  .Joachim  und 
Markgf.  Johann  von  Brandenburg  laut  heil.  Absc.hr.;')  ausser- 
dem richteten  dieselben  ein  Schreiben  an  die  Räte,  die  in  Rothen- 
burg beisammen  waren,  das  er  erbrach.  Da  hienach  Marlcgf. 
Albrecht  beerten  iren  11.  vertrauet  und  die  Sachen  zu  denselben 
völlig  gestell  und  da  die  Markgff.  Johann  und  Johann  Georg  am 
Mittwoch  nach  Ostern  persönlich  in  Rothenburg  ankommen 
werden,  so  dass  ein  Erfolg  zu  hoffen  ist , so  wäre  ratsam,  dass 
sie,  die  vereinigten  Unterhändler . auch  persönlich  daselbst  er- 
scheinen und  zur  Herstellung  des  Friedens  mithelfen.  Bittet 
um  des  Kfen.  Meinung.  — Stuttgart,  1554  März  20. 

Wien.  Jleichsakten  in  genere  34.  Abtehr. 

M.h-z 33.  535.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Mandat  aus  Salzburg.  Theologenkonvent.  Kreistage,  llrachsaler  Tag. 

Markgf.  Albrecht. 

schickt  Absehr,  eines  im  Stift  Salzburg  publizierten  Mandats : ' i 
die  Zusammenschickung,  von  der  er  durch  seinen  Gesandten 
bei  dir.  anregen  liess,  ist  deshalb  nötig:  dirs.  Gutbedilnken 
entsprechend,  das  ihm  sein  Gesandter  mitteilte,  hat  er  schon 
an  Sachsen  und  Hessen *)  Anzeige  gelangen  lassen. 

Wünscht  Bericht  über  die  Verhandlung  des  schwäb.  Kreises 
in  Ulm.  besonders  darüber,  was  wegen  Exequierung  der  Acht 
beschlossen  wurde.  Auf  dem  bagr.  Kreistag  wurde  wegen 
Irrungen  zwischen  Bagern  und  Salzburg  über  Session  und  Pro- 
ponieren  gar  nichts  gehandelt.  — Wünscht,  ferner  Nachricht 
über  die  Verhandlung  in  Bruchsal.  — Zeitungen  giebt  es  nicht : 
nur  sagt  man  allgemein,  der  Markgf.  sei  in  grosser  Rüstung 
von  Reitern  und  KnJ)  — Neuburg,  1554  März  22. 

St.  lleligionssachen  10  i.  Or.  präs.  Stuttgart,  März  38. 

534.  ')  nr.  533. 

535.  ')  Dal.  1553  Dez.  S.  Verbot  tlee  Abfalls  von  der  Kirche,  besonders 
des  Abendmahls  unter  beiderlei  Gestalt,  mit  Androhung  der  KjckommnniktUion 
für  den  Übertreter. 

!)  Das  Schreiben  an  Hessen  bei  Neudecker  1,  87.  Die  hess.  Antwort  an 
Ottheinrich  bei  Druffel  IV,  406:  r gl.  oben  nr.  516,  538. 

*)  Göppingen,  April  3 dankt  Chr.:  hofft,  trotz  des  Mandats  werde  Gott 
um  so  mehr  die  Lehre  seines  Kvangeliums  ausbreiten ; auf  dem  schiCäb.  Kreistag 
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ö.'ifi.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  März  33. 

Verschiebt  seine  Anticort  auf  nr.  636. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  März  14.  Wollen  dar- 
auf E.  1.  hinwieder  freundlich  nicht  bergen,  das  wir  uns  versehen 
thun.  das  vielleicht  in  kurzem  die  cliur-  und  fürsten  Saxsen  und 
Brandenburg  (davon  E.  I.  schreiben)  und  wir  Zusammenkommen 
werden;  wann  das  beschicht,  wollen  wir  nicht  unterlassen,  mit 
ihren  11.  dieser  Sachen  halben  zu  reden  und  was  alsdann  hierin 
allenthalben  für  gut  angesehen  wird,  das  soll  E.  1.  unverhalten 
bleiben.1)  — Kassel,  1554  März  23. 

Universitiitshibl.  Tübingen  M.  h.  4bti.  Ab  sehr.  C.  R. 

5117.  dir.  an  den  Ksr.:  Mars  33. 

Chrs.  Kntschuldigung  beim  K.G. 

schickt  seine  Entschuldigung  beim  K.G.  wegen  der  Achtexekution 
gegen  Markgf.  Albrecht .‘)  Auch  wenn  die  darin  angeführten 
Gründe  ihn  nicht  entschuldigen  würden,  so  läge  es  doch  nicht 
in  seinem  und  seiner  Landschaft  Vermögen,  den  Zuzug  zu 
leisten.  Schildert  die  Schädigungen  seines  Landes  und  bittet, 
ihm  nicht  zu  Ungnaden  aufzunehmen,  dass  er  an  der  Exekution 
wider  seinen  Vetter,  Markgf.  Albrecht,  nicht  teilnimmt .*)  — 

Stuttgart,  1554  März  23. 

St.  Brandenburg  1 h.  Kunz.,  von  Chr.  korrig, 

538.  Hz.  Albrecht  an  dir.:  März 33. 

Fortsetzung  der  Vermittlung  in  Kothenburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mürz  2<>  nebst  Abschr. 


:u  Ulm  wurde  nur  beschlossen,  Gesandte  auf  den  rhein.  Kreistag  nach  Worms 
-■  schicken.  Auf  dem  Bruchsaler  F.inungstag  hat  mau  mit  dem  Kg.  vollends 
abgehandelt  und  die  Aufstellung  von  600  Reisigen  und  3 Fähnlein  Kn.  bt- 
lehlnssen.  — Kbd.  Konz. : vgl.  nr.  531  n.  7 und  nr.  539  n.  3. 

536.  ')  In  seinem  Schreiben  an  Oltheinrich  ron  März  30  geht  der  Landgf 
naher  auf  dessen  Anregungen  ein:  vgl.  Druffel  IV,  406.  — Die  Zusammen- 
kunft, auf  welche  der  Landgf.  verweist,  sollte  in  Zeitz  staltfinden  und  über  dir 
Erbeinigung  von  Sachsen,  Brandenburg  and  Hessen  beraten:  vgl.  Druffel  IV, 
115 : Neudecker.  Neue  Beitrüge  1,  94. 

537.  ')  nr.  505:  vgl.  nr.  536. 

')  Brüssel,  Agril  4 antwortet  der  Ksr.,  er  wolle  der  Kntschuldigung  zu 
ieder  vorsteender  gelcgenliait  ingedi-nck  sein.  — Kbd.  Or.  gras.  Göggingen, 
April  13.  Vgl.  Druffel  IV  S.  319  ».  4. 
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März  23.  von  2 Schreiben  des  Kfen.  Joachim  und  des  Markgf en.  Johann 
an  Chr.  und  die  Räte  in  Rothenburg.  Wenn  er  irgend  einen 
Erfolg  hoffen  könnte,  sollte  es  an  seinem  Fleiss  nicht  fehlen. 
Wenn  dir.  sagt,  Markgf.  Albrecht  habe  die  Sache  den  beiden 
obengenannten  Markyff.  vertraut  und  völliglich  haimbgestellt,  so 
kann  er  das  aus  den  Kopien  nicht  deutlich  sehen.  Denn  Chr. 
weiss,  dass  Markgf.  Albrecht  die  Verträge  nie  disputieren  Hess 
noch  davon  im  geringsten  abweichen  wollte.  Steht  es  noch  so. 
dann  wäre  keine  Vergleichung  zu  hoffen,  auch  weiss  er  nicht, 
ob  die  fränk.  Einungsstände  in  weitere  Unterhandlung  willig- 
ten. Dass  er  nicht  persönlich  kommen  kann,  wird  Chr.  von 
seinen  /Albrs.J  Räten  in  Bruchsal  gehört  haben,  da  er  sonst 
besser  diesen  Tag  besucht  hätte.  Hätte  jedoch  Chr.  bestimmten 
Nachricht,  dass  Markgf.  Albrecht  die  Sache  seinen  Vettern  an- 
heimgestellt hat,  möge  er  dies  sowie  die  Absichten  der  andern 
Einungsff.  an  Hz.  Albrecht  schicken,  der  dann  auch  seine  Räte 
zu  schicken  bereit  wäre.')  — München,  1554  März  JH. 

St.  Heid flb.  Verein  B.  9.  Beifasz.  16,  ()r.*) 


a)  4 cilo,  citissime.  Auf  »ehr.  von  Chr.:  aoll  da»  ach  reihen  fr.  Mitr»  5/  berichtiget  werden, 
ob  nit  da«  worttlin  .nvoIlig  haimgestelt**  begriffen  darinnen  aeie,  und  darauf  mein  retter 
widerumhrn  auf  aein  achreibon  und  bcgeren  beantwurt  werden. 

63S.  l)  Stuttgart,  März  26  antwortet  Chr. : tla  die  beiden  Markgfl.  io 
ihrem  Schreiben  an  ihn  und  an  die  Räte  in  Rothenburg  sagen,  Markgf.  Albrecht 
tadle  ihnen  als  seinen  freunden  vertrauen  und  die  Sache  zu  ihnen  stellen,  und 
dabei  anfügen,  da«  «ie  seiner  L zu  aller  billichcit  mechtig  seien  [steht  in  nr.  CK1: 
nicht/,  da  ferner  Markgf.  Albrecht  selbst  heute  an  Chr.  schreibt,  dieser  werde 
von  seinen  Vettern  gebürt  haben,  welhcr  gestalt  dieselbig  iren  1.,  auch  ro.  kei. 
int.  . . . alle  Sachen  haimgestellt  [nr.  631],  so  kann  er  aus  all  dem  nicht  ander.' 
entnehmen,  dann  da«  s.  1.  «olhe  Sachen  völlig  und  luechtig  hindersetzt  und  über- 
geben hab;  wie  aber,  kann  er  nicht  berichten.  — Da  nun  Hz.  Albrecht  aus  dem 
Schreiben  von  Pfalz  und  Mainz  sieht,  dass  sie  drei  ihre  Räte  auf  den  Tag 
schicken  werden,  möge  er  es  auch  thun.  — Ebd.  Konz.  — Dieburg.  März  33 
verspricht  Mainz,  Münstermaifeld,  Mörz  20  verspricht  Trier,  Räte  zu  schicken. 

— Kbd.  Orr.  — Heidelberg,  Mörz  27  wiederholt  Kf.  Friedrich  eine  Mahnung 
ans  seinem  letzten  Schreiben,  dass  Chr.  persönlich  noch  Rothenburg  gehen  solle. 

— Kbd.  (>r.  — Stuttgart,  Mörz  30  antwortet  Chr.,  er  müsse  sich  in  den  Sauer- 
brunnen begeben.  — Pressburg,  A/iril  4 schreibt  ihm  Kg.  Ferdinand,  er  hat •• 
auf  ein  gleiches  Ersuchen  ro«  Kf.  Joachim  and  Markgf.  Hans  hin  schon  sein 
Kommissarien  nach  Rothenburg  abgefertigt.  — Ebd.  Or.  prös.  Göppingen. 
April  19. 
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539.  Die  Dreizehn  von  Strassburg  an  Chr.:1)  Mars  24. 

Anfrage  wegen  der  Zusammenkunft  von  Theologen  und  Bäten. 

schon  nachdem  der  Ksr.  a.  1553  auf  den  16.  Aug.  einen  Reichs- 
tag ausgeschrieben  hatte,  den  er  aber  dann  einigemal  verschob , 
hielten  sie  filr  gut,  dass  die  Stünde  der  A.  K.  vor  dem  Reichstag 
zusammengeschickt  und  beraten  hätten,  wie  sie  sich  mit  der 
Religion  auf  demselben  halten  sollten,  was  ja  der  Passauer 
Vertrag  zulässt;  doch  regten  sie  bisher  dies  nicht  bei  Chr.  an, 
in  der  Annahme,  dass  er  der  Sache  viel  besser  nachgedacht 
habe  als  sie;  auch  sah  es  aus,  als  würde  der  Reichstag  nicht 
zu  stände  kommen.  Nachdem  nun  der  Ksr.  denselben  aufs 
neue  ausgeschrieben  hat  und  sie  glaublich  hören,  dass  Chr. 
und  andere  Gott  liebende  Fürsten  eine  Zusammenschickung 
ihrer  Theologen  und  Räte  zur  Beratung  dieser  hochwichtigen 
Rache  planen,  bitten  sie,  Chr.  möge  ihnen  soweit  thunlich  seine 
Meinung  berichten ; würde  eine  solche.  Beratung  stattfinden, 
wären  sie,  wenn  Chr.  und  die  andern  Fürsten  es  zulassen,  ge- 
neigt, die  Ihrigen  auch  dazu  zu  schicken.*)  — 1554  März  24. 

St.  Schmidt.  Koll.  2,  276.  Ah  sehr.  (\  S.  Konz.  Stadtarvh.  St  rasa- 
bürg  AA  607. 


.540.  Instruktion  Clirs.  für  Gerhard  von  Bödigheim,  Lud-  Mars  26. 
wig  von  Frauenberg  und  Dr.  Johann  Krauss  ati  Markgf.  Jo- 
hann und  Johann  Georg  von  Brandenburg : 

nie  sollen  bestimmt  bis  Mittwoch  abend  in  Rothenburg  eintreffen, 
den  Markgff.  ihre  Kredenz  überreichen  und  Vorbringen,  Chr. 
wäre  nach  seinem  Schreiben  an  sie  von  März  20  zu  persön- 
lichem Erseheinen  bereit  gewesen,  sei  aber  durch  sein  Befinden 
und  durch  Geschäfte  verhindert.  Auch  habe  Pfalz,  Mainz  und 
Bayern  abgelehnt,  und  wenn  er  allein  gekommen  wäre,  so  wäre 
er  wohl  besonders  der  Religion  wegen  bei  den  Bb.  wenig  an- 
genehm gewesen.  Käme  jedoch  die  Sache  nicht  bald  zum  Ver- 
trag und  die  andern  Unter handlungsff.  würden  auch  alle  oder 

5 39.  ')  Diese«  Schreiben  entsprang  der  Anregung  von  Biens  bei  Maibach  ; 
rgl.  nr.  52S  n.  2 : Presset,  Anecdota  S.  375 f. 

5)  Stuttgart,  Mftrs  3o  antwortet  Chr.,  er  habe  an  ihrem  christlichen  Eifer 
besonderes  Wohlgefallen  und  werde,  wenn  die  Zusammenschicltitng  stattfinde, 

«*  mittcilen,  damit  Strassburg  und  andere  gutherzige  Städte  auch  einige  Theo- 
logen dazu  abfertigen  können.  — Ehd.  277  Ahschr.  C.  B. 
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Mörz  26.  zum  Teil  erscheinen,  so  wollte,  er  es,  wenn  ihn  nicht  sein  Be- 
finden hindere,  auch  thiin.  Die  Antwort  auf  diese  Werbung 
sollen  die  Gesandten  fleissig  aufzeichnen  und  nach  heil.  Be- 
denken ’)  verhandeln  helfen.  Da  der  Obervogt  von  Lauffen  bei 
Markgf.  Johann  bekannt  ist,  soll  er  gleich  nach  obiger  Audienz 
heil.  Schreiben  gemäss *)  besonders  varbringen.  — Stuttgart. 

Mürz  26. 

St,  Heidelb.  Verein  B.  9.  Beifasz.  16,  Or.  — Kone,  von  Fessler  ebd. 

M/uz  26.  341.  Instruktion  Chr s.  für  Adam  Diemar,  seinen  Gesand- 

ten an  Markgf.  Albrecht: ') 

Bedingungen  für  die.  Erfüllung  der  markgfl.  Wunsche,  Bass  für  den 

Hz.  von  Aumale  betr. 

was  den  Pass  durch  das  Land  mit  dem  Hz.  von  Aumale  be- 
trifft, so  hätte  er  um  so  weniger  Bedenken,  durch  die  Finger 
zu  sehen,  wenn  es  geheim  und  unvermerkt  geschehen  würde. 
Der  Aufenthalt  auf  Hohentwiel  ist  zurzeit  nicht  möglich,  da 
Öhr.  auf  dem  Schloss  einen  trefflichen  Bau  auffilhrt,  die  Be- 
hausung zu  diesem  Zweck  bis  auf  den  Boden  abbrechen  Hess 
und  täglich  200  deutsche  und  welsche  Arbeiter  darauf  beschäf- 
tigt. Aber  auch  ohne  das  würde  es  Chr.  nur  Schimpf  und 
Nachteil  bringen,  da  die  künftige  Rothenburger  Verhandlung 
unsicher  ist  und  der  Markgf.  vielleicht  nicht  in  des  Ksrs.  Dienst 
bleibt,  sondern  sich,  wie  das  Gerücht  geht , mit  dessen  Gegnern 
einlässt;  des  Markgfen.  Feinde  würden  ihm  dann  Bruch  der 
versprochenen  Neutralität  vorwerfen;  als  Unterstützung  eines 
erklärten  Achters  wäre  es  dem  Landfrieden  zuwider;  dem  Kg., 
der  mit  des  Markgfen.  Feinden  an  der  Fehde  teilnimmt,  ist 
Chr.  mit  dreifacher  Lehenschaft  verbunden,  so  dass  es  ihm  a/s 
Infidelität  ausgelegt  werden  könnte;  wenn  dann  der  Markgf. 
in  den  Dienst  von  des  Ksrs.  Feinden  geht,  hätte  Chr.  von  diesem 
Verjagen  und  Verderben  zu  erwarten,  und  wenn  aus  dem  Ver- 
gleich nichts  wird,  hätte  er  selbst  vom  Kg.  von  Frankreit  h 

540.  ')  Beil,  ein  Bedenken  von  Kesslers  Hand,  welches  darauf  hinatts- 
kommt : der  marckt  wnrdt  leren  kroinen. 

!)  Falls  die  Markgff.  Mittel  und  Wege  zur  Abhilfe  wüssten,  möchten  nie 
dieselben  Chr.  im  Vertrauen  eröffnen. 

5 41.  ')  Vgl.  nr.  531.  — Nach  Druffel  IV,  405  erzöhlte  Chr.  auch  Käsens 
von  dem  Wunsche  des  Markgfen .;  natürlich  riet  Kasius  dringend  ab.  — Vgl. 
auch  das  Schreiben  des  Markgfen.  an  die  Fürsten  des  Heidelb.  Bundes  van 
Mtir;  26,  Druffel  IV,  404. 
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Ungnade  und  Beschwernis  zu  befürchten.  Deshalb  wäre  ihm  März  36. 
nichts  lieber , als  wenn  der  Markgf.  sich  namentlich  wegen  des 
Aufenthalts  anders  besänne  und  Chr.  verschonte. 

Wenn  jedoch  der  Markgf.  keine  anderen  Mittel  weiss  und 
Chr.  mit  eigh.  Unterschrift  und  Siegel  Versicherung  giebt,  dass 
er  in  des  Ksrs.  Dienst  bleibt , sich  nicht  in  den  von  des  Ksrs. 
Gegnern,  den  des  Franzosen ,•>  begiebt,  und,  auch  wenn  die 
Rothenburger  Verhandlung  scheitert,  keine  thätliche  Handlung 
v omimmt,  sondern  sich  an  billigem  Austrag  genügen  lässt,  so 
will  ihm  Chr.  den  Pass  sowie  den  Aufenthalt  auf  dem  Schloss 
Homberg  bei  Tuttlingen  bewilligen : doch  soll  es  in  tiefstem 
Geheimnis  vorgenommen  werden.  — Stuttgart,  15ö4  März  XU. 

Fertigt  Markgf.  Albrecht  die  Versicherung  laut  heil.  Absc.hr."1) 
und  giebt  sie  dem  Gesandten,  soll  ihm  dieser  sagen,  er  könne 
nach  seiner  Gelegenheit  den  Gefangenen  nach  Homberg  schicken  : 

Chr.  verspreche,  ihn  treu  zu  verwahren  und  auf  Erfordern 
zurückzugeben.*) 

St.  Heidelb.  Verein  9 VII.  f)r.  — Heil.  Konz,  von  v.  ( iülllingcn , 
von  Chr.  korrig. 

H4'Z.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  März  37. 

Gerüchte  über  Chrs.  Rüstungen. 

hört,  dass  Chr.  einige.  Hessen,  besonders  Hermanns  von  der 
Malsburg  Sohn  und  andere,  auffordert,  mit  den  für  Chr.  be- 
stellten  Reitern  in  einigen  wenigen  Wochen  in  Wirtby.  einzu- 
treffen. Will  Chr.  niemand  abhalten,  wünscht  aber  zu  wissen, 

• •1>  K.  1.  solche  reiter  iro  zu  gutem  erfordert,  auch  aus  welchem 
Grunde.  Hier  gehen  verschiedene  Reden.  Ein  Teil  sagt,  es 
sollte  der  von  Zorn  E.  1.  die  Wiele  habe  wollen  absteigen;  andere 


>)  das  Franzosen  im  Kohz.  vom  Chr.  auf  dem  Hand  hei  ge  fügt. 

*)  Er  roll  versprechen : rieh  nicht  wider  Krr.  und  Kg,  mit  dem  Franzosen 
m Ijienrt  oder  andere  Praktiken  einzulasren:  wenn  die  Hothenhurger  Verhand- 
lung reheitert,  mit  dem  Lösegtld  keine  Kriegehandlung  voreunthmen,  sondern 
sich  an  billigem  Auslrag  der  Ksrs.  and  unparteiischer  Fürstin  genügen  zu 
lassen.  — Ebd.  Abschr.  und  Konz,  ton  v.  Gültlingen , von  Chr.  korrig. 

•)  März  37  schickt  Chr.  an  Pfalz  Abschr.  des  Schreibens  des  Markgf en.. 
seiner  Antwort  darauf  und  der  geforderten  Versicherung . bittet,  die  Sache  ge- 
heim zu  halten  und  die  Schriften  zu  verbrennen.  — Ebd.  Konz.  — Heidelberg, 
März  30  dankt  der  Kf. : hofft,  der  Markgf.  werde  der  Versicherung  nach  kommen  : 
hat  die  Schriften  verbrannt  und  wird  es  geheim  halten.  — Ebd.  eigh.  (> r.  präs. 
Kört ingen,  April  1. 
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Mnrz  37.  sagen,  Ohr.  besorge  sich  wegen  der  Italiener,  die  der  Ksr.  durch 
Wirtbg.  in  die  Niederlande  ziehen  lassen  toolle;  einige  meinen 
auch,  der  Markgf.  sei  wieder  in  grosser  Werbung  und  sei 
französ.  geworden:  deshalb  sei  Chr.  besorgt.  Hört  auch,  die 
Markgff.  Hans  und  Hans  Jörg  seien  neulich  durch  das  Land 
i'on  Hz.  Johann  Friedrichs  Söhnen  gezogen  und  hätten  erklärt, 
sie  wollten  in  Rothenburg  zwischen  Markgf.  und  frank.  Einung 
i unterhandeln . Ist  Chr.  auch  beteiligt?  Wünscht  über  alles  das. 
auch  über  den  Reichstag  und  über  Prinz  Philipp.  Zeitungen 
von  Chr.  — Kassel,  15ö4  März  37.') 

München.  St.A.  331/2.  Absehr. 

Marz  30.  54.1.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

Geleite  für  Don  Pedro  Lasen.  Reiter  in  Mergentheim. 

nachdem  er  gestern  an  Chr.  wegen  des  Ferrando  von  Gonzaga 
geschrieben,  bittet  er  jetzt  um  Geleite  für  Don  Peter  Lasso  de 
Castilia,  des  röm.  Kgs.  Rat  und  des  böhm.  Kgs.  obersten  Hof- 
meister, der  von  diesen  beiden  zur  Hochzeit  des  Prinzen  von 
Spanien  und  der  K.  W.  zu  England  abgefertigt  ist.1)  — Dil- 
lingen,  1554  März  HO. 

Eigh.  Ced.:  Von  Ellwangen  wurde  ihm  gestern  geschrieben, 
es  seien  zu  Mergentheim  600  gerüstete  Pf.  angekommen;  doch 
konnte  man  noch  nicht  erfahren,  was  sie  wollen  oder  wem  sie 
zugehören.  — Entschuldigt  sich,  dass  er  so  oft  wegen  der 
Durchzüge  schreibt. 

St.  Stift  Augsburg  3 h.  Or.  priit.  Nürtingen,  April  I. 

Märt 30.  544.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Resolution  auf  den  Rruchsaler  Abschied. 

resolviert  sich  auf  den  Bruchsaler  Abschied.')  Beim  2.  Artikel. 

542.  ')  Göppingen,  April  3 antwortet  Chr.,  obwohl  er  und  reine  Kinn  ngs- 
genosren  in  Ungutem  mit  niemand  etwa*  zu  rchaffen,  wollten  sie  doch  ange- 
riehtr  der  Gefahr  einige  hundert  Pf.  und  einige  Fähnlein  auf  die  Grenze  ihrer 
Länder  gegen  Franken  legen,  lediglich  zur  Verteidigung.  Zu  der  Verhandlung 
in  Rothenburg  haben  er  und  seine  Kinungsgenossen  Räte  abgefertigt.  — Über 
die  Ankunft  des  Prinzen  hört  er  nur,  darr  dieser  in  diesem  Monat  nach  Kng- 
land  aufbreche.  — Der  Gubernator  ron  Mailand  zieht  in  diesen  Tagen  mit 
300  Pf.  seines  Hofgesindes  ungerüstet  durch  Wirtbg.  — Khd.  Absclir. 

543.  ')  Fin  Brief  ron  Don  Peter  Lassa  selbst,  Donauwörth,  März  29, 
liegt  bei.  — April  1 giebt  Chr.  beiden  zusagende  Antwort.  — Khd.  Nanz. 

544.  ')  Stumpf  S.  267  ff. 
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der  Aufnahme  ries  Landgfm.  Philipp,  ist.  nach  der  Heithrnnner  Man  30. 
Verhandlung  Einstimmigkeit  nötig:  die  Exzeption  der  nassaui- 
urhen  Sache  muss  deutlich  inseriert  werden.  Hat  nichts  gegen 
das.  was  zur  gütlichen  Beilegung  derselben  unternommen  wird. 

Will  zur  Besetzung  der  Landesgrenzen  seine  Gebühr  nach  Ulm 
erlegen,  hofft  aber  im  Fall  der  Not  auch  für  sich  Unterstützung. 

Halt  Pfalzgf.  Georg  zum  Oberstleutnant  für  zu  unerfahren  und 
riit.  eine  tauglichere  und  dazu  billigere  Person  zu  bestellen. 

Dankt,  dass  Uhr.  die  Oberhauptmannschaft  das  ganze  Jahr 
behalt;  will  sie  selbst  nach  Jülich  im  ■'!.  Jahr  übernehmen. 

Will  :,oun  fl.  Vorrat  erlegen,  wenn  die  Domkapitel  von  Mainz 
und  Trier  auch  zustimmen.  Hat  nichts  gegen  die  Kaution 
für  Chr. 

Erhielt  ferner  2 Schreiben  von  Chr.  von  März  2ö  und  2t>, 
die  Werbung  des  Zasius  bei  Chr.  für  den  Verein  *)  und  2 Muster- 
pliitze  betr.  Zasius  hat  gebührende  Antwort  erhalten.  Hörte 
gerne,  dass  au  den  Musterplätzen  in  Baden  nichts  sei. 

Will  nach  Rothenburg  alsbald  Gesandte  schicken.3)  — 
München,  Jööd  März  JO. 

St.  /leirtrlb.  Verein  IS.  <)r*  präs.  Nürtingen,  Ajiril  1. 

441.  Chr.  an  Mainz,  Trier.  Pfalz  und  Jülich,  oder  an  Merz  so. 
ihre  zu  Worms  versammelten  Bäte: 

Kaution  trugen  der  Oberhaupt  mannschaft. 

erhielt  von  seinen  in  Bruchsal  gelassenen  Räten  den  Abschied 
samt  Konz,  der  von  ihm  begehrten  Obligation  und  Kaution. 

Mainz,  Trier  und  der  jülichsehe  Gesandte  erinnern  sich  wohl, 
dass  er  nur  für  den  Fall  die  Oberhauptmannschaft  auf  das 
ganze  Jahr  bis  Michaelis  annahm,  dass  ihm  neben  Erklärung 
einiger  Artikel  vom  Verein  genügende  Kaution  der  Schadlos- 
lioltung  gegeben  werde,  wie  seine  Räte  bei  Fertigung  des  Ab- 


a|  & cito. 

*)  Nach  einer  Ced.t  München  St.A.  XXliX,  betraf  dir  Werbung  des  Zasius 
die  Aufnahme  von  Nürnhtrg,  welche  Chr.,  solange  die  Stadt  in  offener  Fehde 
»ei f für  unmöglich  erklärte:  vgl.  Druffel  1 I , 3Ö3. 

3)  Göppingen,  April  4 antwortet  Chr,.  die  Kszeption  werde  beim  L an  dg  fett, 
vihl  nicht  zu  erreichen  sein;  er  rate , es  beim  vorigen  Beschluss  zu  lassen;  mit 
llejotzung  der  Landesgrenze  werde  Albrecht  auf  sein  An  bringen  auch  gebührende 
Hilfe  geleistet  werden . Die  Beibehaltung  der  Ob  er haup  (mannschaft  sei  noch 
mti  Annahme  der  Kaution  obhängig  ■ Kbd.  Konz. 

Krnat,  liriefw  ilc*  II*h.  Chr.  II  29 
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Man  30.  schieds  erklärt  haben.  Hat  nun  in  der  Kate!  einiges  geändert : 
erhält  er  sie  von  ihnen  so  gefertigt  nebst  der  Ratifikation  der 
Kapitel  von  Mainz  und  Trier,  will  er  die  Oberhauptmannschaft 
vollends  das  Jahr  hinaus  behalten,  die  Kaution  auch  an  den 
rlim.  Kg.  und  Hz.  Albrecht  zur  Fertigung  schicken.')  — Stutt- 
gart, lööt  Mär sr  HO. 

St.  Heidelb,  Verein  7 n,  S.  A buche. 

März  3t).  IS46.  Kf.  August  an  Chr.: 

Zusammenkunft  der  Theologen, 

erhielt  dessen  Schreiben  vom  14.  d.  M. ; von  Landgf.  Philipp 
gelangte  fast  das  Gleiche  an  ihn ; was  er  diesem  unt.  and.  zur 
Antwort  gab,  zeigt  bei!.  Abschr.')  Da  nun  E.  1.  dessen  auch 
also  mit  uns  einig,  so  werden  uns  E.  1.  solches  förderlich  zu  er- 
kennen zu  peben  wissen,  darnach  wir  uns  zu  achten.1)  — Dresden. 
I.V>4  März  HO. 

Uninersitatshibl.  Tübingen.  M.  Ii.  47S.  Abschr.  C.  1(. 

645.  ')  Stuttgart,  April  9 schreibt  Hieronymus  Gerhard,  es  seien  [in 
Worms]  nur  Hüte  von  Pfalz  and  Mainz  erschienen,  welche  Chrs.  Wunsch  an 
ihre  Herren  za  bringen  versprachen.  — Ebd.  Or.  priis.  Göppingen.  April  1<>. 

Über  den  Hauptzweck  dieser  Ileise  nach  Worms  vgl.  nr.  521  n.  7. 

646.  ')  Dal.  Dresden,  März  30.  Soviel  aber  die  Zusammenkunft  der  tlieo- 
Ingen,  davon  lierr  Christof,  lierzog  zu  Wirtenberg,  schreibt,  belangt,  ist  es  an 
dein,  das  wir  die  Vergleichung  lang  gern  gesehen.  Wir  sind  auch  berichtet,  das 
weiland  lierr  Moriz,  lierzog  zu  Sachsen,  churfiirst,  sei.  gedächtnis,  solche  Ver- 
gleichung zum  liebsten  gefordert,  das  auch  ihre  1.  mit  ihren  thcologen  davon 
reden  lassen.  Ks  ist  aber  ihrer  1.  angezeigt,  das  sieh  ihrer  1.  der  zeit,  ietzn 
unsere  theologen  besorgt,  wann  sie  mit  etlichen,  sonderlich  mit  den  thcologen 
in  den  sächsischen  Städten,  zusammenkämen,  das  sie  sich  nicht  allein  nicht  ver- 
gleichen, sondern  zweiläutiger  dann  zuvor  werden  möchten.  Aber  wie  dem  allem, 
wo  K.  1.  neben  lierzog  Christofcu  vou  Wirtenberg  solches  für  gut  ansehen,  so 
wollen  wir  daran  nicht  mangel  sein  lassen,  sondern  etliche  unsere  tlieologos  ab- 
fertigen. das  sie  sonntags  cantate  zu  der  Naumburg  einkommen  und  folgende 
tage  Heiss  haben  sollen,  sich  mit  deu  andern  zu  vergleichen.  I 'ml  im  fall  da 
solches  nicht  geschähe  und  wir  dessen,  auch  woran  es  haftet,  berichtet  würden, 
so  konntcu  wir  sie  alle  oder  eines  teils  zn  uns  gegen  Zeitz  bescheiden  und  mit 
ihnen  die  notdnrft  reden.  Wo  es  nun  K.  1.  also  gefällig,  so  wolle  sie  es  herzog 
Christofen  zusebreiben  und  daun  die  briefe  an  unsere  vettern,  die  herzoge  zu 
Sachsen,  auch  an  marggrnf  Joachim,  eburfiirsten,  marggraf  Hansen  und  marg- 
graf  Georgen  sohn  in  unser  heeder  mimen  fertigen  lassen  und  uns  zu  verseeretirn 
und  zu  unterschreiben  zuschickcn.  Hätten  aber  E.  1.  ein  andeies  bedenken,  so 
wolle  sie  uns  dessen  freundlich  berichten.  — Ebd.  Abschr. 

’)  Kf.  August  zeigt  hier  von  Anfang  an  wenig  Entgegenkommen  gegen 
Chr.:  statt  ihm  selbst  zu  antworten,  überschickt  er  wir  Abseh ",  eines  für  den 
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547.  Die  wirtbtj.  Räte  in  Rothenburg  an  Chr.:  Marz  3 1. 

Ankunft  dar  Gesandten.  Hohenlandsberg. 

kamen  am  Mittwoch  abend  hier  an ; von  den  Markgff.  Johann 
und  Johann  Georg  und  weiteren  Fürsten  des  Heilbrunner  Bun- 
des kam  bis  jetzt  niemand  als  Dr.  Timotheus  Jung,  kurbranden- 
burg.  Rat,  und  die  pftllz.  Gesandten  Gf.  Eberhard  von  Erbach 
und  Dr.  Philipp  Hailes.  Dr.  Jung  sagte  ihnen  heute,  dass  es 
wegen  des  Geleites  Schwierigkeiten  gebe. 

Die  fränk.  Bundesstände  haben  vor  Hohenlandsberg  ge- 
schanzt und  es  wird  aus-  und  eingeschossen.  — Bitten,  ihnen 
einen  reitenden  Boten  beizugeben.1)  — Rothenburg,  1554  März. 41. 

St.  Heidelb.  Verein  11.  9.  Beifass.  Ui.  Or.  pries.  Göppingen,  April  3. 

54H.  Erzb.  Sebastian  an  Chr.:  April  3. 

Bitte  um  Geschütz. 

da  er  im  letzten  Krieg  all  sein  Geschütz  verlor,  kann  er  die 
ihm  auf  erlegte  Zahl  jetzt  nicht  aufbringen : bittet,  ihm  im  Not- 
fall eine  Feldschlange  und  eine  Kartaune  mit  aller  notwendigen 
Munition  auf  seine  Kosten  zu  leihen.  — Mainz,  1554  April  3. 

St.  Heidelb.  Verein  7 a,  9.  Or.O  priis.  Göppingen,  April  8. 

54!).  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April::. 

Niederwerfung  von  Roggendorf«  Hofmeister, 

erhielt  heute  glaubliche  Nachricht,  tlass  des  von  Roggendorf 

*)  Anfurhr. : . . . wolliches  b.  chf.  g.  im  fall  der  not  bewilliget,  doch  toll  *.  cli.  g.  da»  pulver 
selb«  dftrxu«'  trachten. 

Lnndgfen  bestimmten  Schreibens : bei  dem  All*  sehr  eiben  des  Tages  soll  Chr. 
ganz  übergangen  werden,  obgleich  gerade  er  bei  Sachsen  den  Plan  angeregt  hat, 
und  ebenso  bestimmt  der  Kf.  von  sich  aus  die  Adiessen,  an  welche  die  Ein- 
ladungen ergehen  sollen;  vgl.  nr,  680.  — Am  gleichen  Tag  übersendet  Meltinch- 
Um n an  Kf.  August  sein  Betlenken  in  dieser  Sache;  Bindseil,  Phil.  Melanch. 

Epistolae  S.  367;  Corp.  Keform.  VIII,  5676. 

547.  *)  Göppingen,  April  3 schickt  ihnen  Chr.  die  Schreiben  von  Trier 
/nr.  538  n.  I]  und  von  Bagern  [nr.  644],  worin  diese  versprechen,  alsbald  ihre 
Gesandten  abzuschieken.  — Ebd.  Or.  preis.  Hothenburg,  April  6.  — Göppingen, 

April  4 schickt  er  ihnen  ein  Schreiben  ran  Markgf.  Albrechl  an  die  Einung 
[elat.  Mars  36;  ebd.  Or.  = Druffel  IV,  404]  und  ein  Entschuldigungsschreiben 
der  Markgff.  Johann  und  Johann  Georg  [ebd.  Or.  elat.  Steinach,  Marz  30], 
tlass  sie  wegen  Geleitsdifferenzen  mit  den  fränk.  Kriegsräten  noch  nicht  in 
Rothenburg  eintreffen  konnten,  und  befiehlt,  beide  Schreiben  im  Rat  vorzulegen. 

Ebd.  Or.  prds.  Rothenburg,  April  6. 
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April  3.  Hofmeister,  den  derselbe  ror  wenigen  Tagen  zum  Bericht  über 
sein  Werben  in  Deutschland  zum  fransös.  Kg.  abgefertigt  hatte, 
auf  dem  Rückweg  von  burgund.  Reitern  in  einem  Strassburger 
Dorf  niedergeworfen  und  dass,  als  der  dortige  Strassburger 
Vogt  sich  deshalb  beschwerte.  Hofmeister  samt  Reitern  narb 
Strassburg  geliefert  wurden,  wo  sie  noch  sind ; der  Hofmeister 
soll  Schreiben  an  Chr.  und  Pfalz  bei  sieh  haben.')  — Heidel- 
berg. Iöö4  April  3. 

St.  Heidelb.  Verein  10  c.  Or.  präs.  Göppingen , April  6. 

April  3.  JUSO.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

I.andgf.  Philipp.  Kardl.  von  Augsburg  über  kais.  Praktiken. 

erhielt  dessen  e.igh.  Schreiben  von  März  HU;*)  schickt  mit.  was 
in  den  letzten  Tagen  Bagern  und  Hessen *)  geschrieben  haben: 
gab  dem  Landgfen.  eine  allgemeine  Antwort,  glaubt  aber,  dass 
dieser,  wenn  man  einen  Vertrauten  zu  ihm  schickte,  nament- 
lich über  die  französ.  (lewerbe  allerlei  eröffnen  würde:  dann 
wie  ich  s.  1.  erkenn,  will  mich  Ansehen,  als  stillte  s.  I.  zu  ainem 
Handel  zu  helfen  nit  unlustig  sein;  will  wegen  des  bayrischen 

549.  ')  Göppingen,  April  7 dankt  Chr. ; er  habe  sofort  seinen  dortigen 
Vertrauten  geschrieben,  sich  genau  hienach  zu  erkundigen.  Der  Bote,  den  ron 
Roggendorf  an  den  böhm.  Kg.  abgefertigt  hatte  [Druffel  IV,  997/,  kam  ror 
einigen  Tagen  mit  einer  schriftlichen  Antwort,  an  den  von  Uoggendorf  adnsxiert. 
zurück : glaubt  deshalb  nicht,  dass  der  Hofmeister  an  sie  beide  einen  Brief  hei 
sich  hatte.  — Kbd.  Konz.  — eodem  teilt  Chr.  die  Nachricht  an  Bagei-n  mit. 
— Kbd.  Konz.  — eodem  wendet  sich  Chr.  an  Gf.  .loh . Christoph  von  Zimmern. 
Probst  zu  Backnang  [and  Domdekan  zu  Strassburg,  vgl.  nr.  336]  um  Auskunft, 
der,  Strassburg,  April  10  d e Nachricht  bestätigt  und  mitteilt,  dass  bei  dem 
Hofmeister  zwei  französ.  und  ein  deutsches  Schreiben  gefunden  wurden,  aber 
alle  an  unb  -könnt f Personen.  Kbd.  Or.  präs.  Göppingen,  A/wil  13.  — Zu- 
gleich schreibt  Johann  Sturm  an  Chr.:  literas  habet  fictis  nominihug,  et  i|uin 
in  charta  quadara  inemnriae  causa  preter  alia  etiara  lneuiu  nomen  liatmit.  mim 
ego  acccrsitus  a nostro  inagistratu;  nbi  me  pnrgassorn,  metuens  ne  quid  manda- 
tnmiu  liaberet  ad  aliquos  imperii  principe»  — nam  ego  horaini  non  sum  locntus  - 
curavi  lianc  reiu  illnstrissiimi  principi  electori  Palatino  indicari,  ut,  si  plaeeret. 
etficeret,  ut  ne  gravius  interrogaretur,  unt  adversarii«  plus  concederetur  quam 
conveniret,  id  quod  facile  et  absque  periculo  tieri  potuit.  — Kbd.  Or. 

550.  ')  nr.  541  n.  3. 

J)  nr.  543  und  544.  Kf.  Friedrich  schreibt  dann  April  6 an  Chr.,  dieser 
solle  Hz.  Albrechl  mit  diu  besten  Gründen  bewegen,  sich  nicht  so  sehr  gegen 
die  Aufnahme  von  Hessen  zu  sträuben,  da  sie  nützlich  wäre.  IVas  Besetzung 
der  Grenzen  betreffe,  so  verstehe  er  den  Bruchsaler  Abschied  wie  Hz.  Albrtcht. 
— St.  Heidelb.  Verein  19.  Or.  präs.  April  8. 
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Schreibens,  betr.  Ablehnung  der  Oberbau ptmannscha ft  und  Auf-  April  3. 
nähme  von  Hessen,  thun.  was  er  filr  nötig  hält. 

Hatte  neulich  einige  Räte  zu  Dillingen  in  einer  Tagsatzuny 
cor  dem  Kardl.,  die  gestern  ltieher  zurückkehrten .*)  Einem  von 
ihnen  hatte  der  Kardl.  aufgetragen,  Chr.  im  Vertrauen  zu  be- 
richten, wit*  die  k('i.  mt.  noch  des  entliehen  Vorhabens  seie.-  den 
priuzen  zu  kaiser  (nach  dero  absterben  zu  sein)  zu  machen;  der 
jetzige  Reichstag  habe  vor  allem  den  Zweck,  um  Kff..  Fürsten 
mul  auch  die  Städte  hiefiir  zu  gewinnen,  durch  Zusagen,  Geld. 
Drohung  und  alle  Mittel;  des  röm.  Kgs.  Sohn  samt  Gemahlin 
werden  vom  Ksr.  auf  den  Reichstag  berufen,  um  mit  ihrem 
Konsens  zu  handeln;  Widerstand  werde  der  Ksr.  mit  Gewalt 
beseitigen.  Der  Kardl.  habe  dies  von  den  vertrautesten  Dienern 
des  Ksrs.  und  des  Kgs.  gehört,  auch  habe  es  ihm  an  eben  dem 
Tag  des  röm.  Kgs.  Rat  und  des  böhm.  Kgs.  oberster  Hofmeister, 

Don  Peter  Lasso  de  Castilia.  auf  dem  Weg  zur  Hochzeit  in 
England,  auch  angezeigt,  mit  dem  Zusatz,  das  Reich  müsse 
den  Prinzen  zum  Ksr.  haben,  es  sei  mit  lieb  oder  per  fortz. 

Dies  möge  Chr.  dem  Kfen.  mitteilcn.  Der  Kardl.  fügte  bei,  alle 
Bestallungen  des  Ksrs.  im  Reich  seien  darauf  gerichtet,  da  der 
Ksr.  dieses  Jahr  keinen  Feldzug  gegen  Frankreich  thun  werde  ; 
wenn  es  mit  der  That  angelten  solle,  so  werde  nicht  mit  Einem 
angefangen,  sondern  an  vielen  Orten,  damit  man  nicht  zusam- 
men kommen  könne.  — Hält  für  gut,  wenn  der  Kf.  dies  an 
Mainz,  Trier  und  Jülich  mündlich  gelangen  Hesse,  und  teilt 
es  selbst  an  Bayern  und  dadurch  an  den  Kg.  mit.  Bittet, 
dieses  Schreiben  dem  Feuer  zu  übergeben.*)  — Göppingen,  löö  f 
April  SA) 

St.  Heidelb.  Verein  10  li,  Z.  Abtehr.  (ich.) 

’)  Die  Tagsatzung  betraf  die  Sache  Ulrichs  ran  Rechberg,  der  sich  an 
zwei  trirtbg.  I 'nterthanen  vergriffen  hatte ; Sattler  4,  tiöf.  berichtet  ausführlich 
darüber. 

*)  Heidelberg,  April  G antwortet  d.r  Kf.,  er  habe  die  geheimen  Sachen 
mit  besonderen  Beschwerden  vermerkt,  fürchte  aber  ran  der  Mitteilung  an  die 
anderen  Wcitläuftigkeit : er  wolle  nachdenken,  und  wenn  tr  ßndr,  dass  es  den 
andern  ohne  Xacliteil  mitg  teilt  werden  könne,  wolle  t r es  mit  Ohrs.  Vorwissen 
thun.  — Kbd.  O r.  preis.  Göppingen,  April  8. 

*)  Göppingen,  April  4 schickt  Chr.  die  Mitteilung  über  die  Suceessions- 
frage  auch  an  Bagern,  wiewol  ich  solchem  nit  gar  glauben  gilt,  dann  das  etwan 
die  hofdiener  «ich  mer  berUeiueii  als  an  ime  seihst  ist,  oder  irer  herm  willen 
und  beleleh;  Albrecht  meige  sich  erkundigen.  Zugleich  empfiehlt  er  die  Auf- 
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ö'il.  Sab.  Schert! in  an  Chr.: 

Frthik.  Gesandtschaft  mm  Papst.  Kriegsmann  Schreiben  des  rüm.  Kgs. 

fragte  nach  den  Personen , die  zum  Papst  ritten,')  und  erfuhr 
wohl,  dass  vorlängst  etliche  hineingeritten  sind;  von  ihrer  Rück- 
kehr aber  will  niemand  etwas  wissen.  — Lässt  sich  nach  dem 
bewussten  Kriegsmann  erkundigen ; hält  ihn  fiir  französisch. 

— Der  röm.  Kg.  schreibt  ihm  ganz  gnädig,  er  solle  sich  in 
den  Dienst  des  Heidelb.  Vereins  einlassen.  — Augsburg,  1554 
April  4. 

St.  lleidtlb.  Vir  ein  Sil,  07.  Oe.  priis.  Happingen,  April  1). 

5ö2.  Gf.  Georg  an  dir.: 

Kf.  Friedrich.  II t euch  der  Knthenburger  Tage.  1‘laii  eine«  König- 
reichs fiir  Maximilian. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  März  A4.  Dankt  fiir 
die  Nachricht,  dass  Kf.  Friedrich  auf  dem  Weg  ins  Wildbad 
nach  Neuenbürg  kommen  wird.  Auf  den  Brandenburg.  Tag 
nach  Rothenburg  zu  kommen,  ist  ihm  unmöglich,  da  sein  Statt- 
halter und  die  meisten  seiner  Räte  abwesend  sind  und  der 
von  Rye  wiederholt  und  erst  neulich  wieder  den  burgund.  Adel 
zu  sich  nach  Neuchätel  beschrieben  hat,  so  dass  ihm  öfter  War- 
nungen zukommen,  das  Haus  Blamont  in  guter  Acht  zu  haben. 

— Mömpelgard,  1~>54  April  4. 

Ced.:  Hörte  vertraulich,  dass  der  röm.  Kg.  aus  dem  Elsass. 
Breisgau,  Sundgau  und  der  Grafschaft  Burgund  samt  dem 
Herzogtum  fiir  seinen  Sohn  Maximilian  ein  Königreich  zu 
machen  mit  dem  Ksr.  verabredet  habe.') 

St . Hau  isarchic  K.  4 E.  2.  Or . 

nähme  des  Latidgfen . in  die  Einung,  da  er  ihr  sonst  Schwierigkeiten  bereiten 
konnte . — Ebd.  Ab  sehr.  — München,  A pril  7 antwortet  Alb  recht,  er  habe  zu- 
gleich  auch  vom  Kar  dl.  ein  gleicht  s Schreiben  erhalten , glaube  aber  nicht,  dass 
etwas  daran  sei:  dann  cs  were  mir  ein  selzam  diii£,  das  man  so  hoch  wichtig 
Sachen  also  weit  ausbreiten  solt;  bs.tr.  Aufnahme  des  Latidgfen.  sei  er  noch  der 
Ansicht,  dass  die  nassauische  Sache  ausdrücklich  auszunehmen  sei,  da  es  beim 
Kg.  und  sonst  auch  so  gehalten  wurde . habe  der  Landgf.  sonst  Lust,  in  diest 
Einung  zu  kommen , so  werde  ihm  dieser  Punkt  nicht  hart  sein:  stach  wsrdt 
ihn  der  von  Nassau  langsam  überziehen.  — Ebd.  eigh.  Or.  priis,  Göppingen. 
April  10. 

551.  l)  Vgl.  ttr.  40 6. 

552.  *)  Letztere  Nachricht  giebt  Chr.  April  10  an  Hz.  Albrccht  weiter ; 
Druffel  IV,  420. 
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353.  Bamberg,  WUrzbury,  Nürnberg  an  den  B.  ron  Kon-  April  6. 
stanz  und  Ghr. : 

(jrmeinttamc  Beratung  der  zur  Extkuti  m mantlieiien  Kreier. 

um  weiteres  Blutcergiessen  zu  verhindern  und  den  Praktiken 
des  Achters  zu  wehren,  wandten  sie  sich  an  die  Kff.  von  Mainz 
und  Pfalz  mit  der  Bitte . sie  möchten  als  der  vornehmste  Kreis 
die  andern  Exekutionskreise,  den  obersächsischen,  fränkischen, 
rheinischen,  schwäbischen  und  bayrischen,  zu  einer  Beratung 
über  die  Vornahme  der  Exekution  zusammenberufen,  und  bitten, 
sich  auf  die  Einladung  hiezu  so  zu  verhalten,  wie  sie  es  im 
gleichen  Fall  auch  wünschen  würden.')  — löö4  April  5. 

Üt.  Brandenburg  1 h.  ()r.  prfis.  Göppingen , Ajtril  IX. 


554.  Ksr.  Karl  an  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bagern  und  April  7 
Wirtbg. : *> 

Entschiedene  Zurückweisung  der  ihm  in  nr.  53(>  gemachten  Vorwürfe . 

erhielt  ihr  Schreiben  vom  Bl.  März  aus  Bruchsal  samt  den  Bei- 
lagen über  den  Rothenburger  Tag.  Hat  ihre  Unterhandlung 
in  den  Kriegsübungen  stets  mit  gnädigem  Gefallen  angenom- 
men, dankt  dafür  und  bedauert  die  Erfolglosigkeit. 

Sovil  nun  die  viltaltigen  practiken,  gewerb  und  kriegsver- 
samblungen  belangt,  so  diser  zeit  im  luiiligen  reich  teutscher  natiun 
im  gang  und  wesen  sein  sollen  und  davon  in  gemeltem  K.  1. 
schreiben  meldung  beschicht,  ist  nit  one,  sovil  erstlich  uns  hierin 
betreffen  mag,  das  uns  von  vilen  orten  und  in  niauich  Wege  glaub- 
liaftig  furkombt,  welcher  gestalt  im  hailigeu  reiche  teutscher  nation 

»i  f>it  Adr.  lautet:  Den  erwirdigen  und  hochgchornen  Sebastian,  zu  Mainz,  Johnu,  zu  Trier 
erzhltchoven,  Hrideriehen  und  Albrechten,  pfalzgruvon  bei  Rhein.  herzogen  in  Bayern,  und 
Christofen,  berzogen  zu  Wirtemhorg  und  Teck,  graven  zu  Mumpelgurt,  der  halligen  rümi- 
icben  reiche  erzcanzlern  durch  Dertnanion,  Dullicn  und  das  konigreich  Arelat,  und  erz- 
tnu-hnes,  umern  lieben  nereti,  Vetter,  •chwugorn,  öhaimen,  chur-  und  furzten,  sumpt  und 
sonderlich. 

553.  ‘)  Göppingen , April  13  schickt  Chr . das  Schreiben  an  dm  B.  ron 
honstanz:  er  habt  nicht  nur  dem  Ksr.,  sondern  auch  dem  K.G.  seine  ] hi  ge 
ausführlich  berichtet  und  vom  Ksr.  gnädigste  Antwort  erhalten  / nr . 537] : da * 
ton  gedenke  er  nicht  zu  weichen:  rät , eine  allgemeine  Antwort  zu  geben,  wenn 
nicht  der  B.  für  sich  allein  antworten  will : denn  nach  seiner  Meinung  will 
nian  nichts  anderes,  als  diesen  Kreis  ansei nanderreisstn . - Ebd.  Konz.  — 
Meersburg,  Ajtril  lti  antwortet  der  B..  er  habe  schon  seine  Gesandten  auf  den 
jetzigen  Kreistag  nach  Ulm  abgef trügt : ehe  er  dessen  Abschied  wisse , könne  er 
den  Bb.  und  Nürnberg  nicht  antworten.  — Ebd.  (Jr.  präs.  Göppingen , April  18. 
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April  7.  allenthalben  ausgeprait  und  furgeben  werde,  als  ob  wir  ain  stat- 
lirh  anzal  welsch  oder  italienisch  kriegsvolks  (das  man  dan  wol 
nf  funfzehen  oder  sechzehen  tausent1)  man  anschlagen  wolle)  in 
die  teutsche  nation  zn  fueren  und  villeieht  unsern  geliebten  snn, 
den  prinzen  in  Hispanien,  derselben  zu  ainem  haubt  mit  gewalt 
einzntringen  und  ufznsetzen  oder  doch  anders  zu  schaden  und 
nachtail  dem  hailigeti  reiche  damit  furzunemen  und  zu  handleti. 
des  entliehen  furhabens  sein  sollen. 

Damit  aber  K.  1.  im  grund  wissen  und  erkennen  mögen,  nie 
die  sach  dizfals  gestalt  und  das  uns  in  solchem  so  wol  als  in  vil 
andern  Sachen  die  unwahrhait  zugemessen  wurdet,  so  wällen  und 
mögen  wir  K.  1.  uf  den  kais.  trauen  und  glauben,  den  wir  uns  bei 
K.  1.  als  unsern  und  des  hailigen  reichs  gehorsamen  eliur-  und 
fürsten  zu  haben  billich  versehen  und  getrosten  sollen,  gnediger 
und  freundlicher  mainnng  mit  der  warhait  nicht  verhalten,  das 
uns  nit  allein  an  sölchem  allem  öffentlicher  gewalt  und  unrecht 
beschicht,  sonder  das  wir  auch  solches  für  ain  ganz  uugegnmdt, 
unverschempt  und  unwarhaftig  gedieht,  so  sonder  zweifei  allain 
von  unsern  widerwertigen,  uns  dardurch  bei  menigliehen  zu  ver- 
unglimpfen, und  insonderhait  bei  der  löblichen  teutschen  nation 
ainen  abfall  und  Widerwillen  zn  verursachen  und  zu  erwecken, 
den  leuten  also  fälschlich  eingebildet  und  furgemalet  wurdet,  achten 
und  halten  muessen.  Dan  wir  uns  erstlich  kahles  welschen  oder 
italienischen  krie.gsvolks,  so  wir  in  oder  durch  das  hailig  reiche 
teutscher  nation  zu  fueren  bedacht,  mit  dem  wenigsten  zn  (•rindern 
wissen;  darumb  dan,  und  wo  die,  beraitschaft,  darein  sich  K.  1. 
begeben,  allein  zu  Verhinderung  und  ufhaltung  desselben  ange- 
schickt, so  solte  und  were  unsers  erachtens  vil  ratsamer  gewesen, 
zuvor  und  ehe  solches  durch  K.  I.  furgeuoinen,  das  sy  sich  der 
suchen  grund  und  warhait  (wie  sy  leichtlich  tlinen  mögen)  mit 
vleis  erkundiget  oder  doch  uns  deshalben  angelangt  betten.  so 
solte  K.  1.  nicht  allein  in  solchem,  sonder  auch  allem  andern  alle 
guete  richtigkait  zu  jederzeit  befunden  haben  und  noch.  So  ge- 
denken wir  auch  noch  vil  weniger,  der  löblichen  teutschen  nation 
löbliche,  wolhergepraehte  libertet  und  freihait  in  dem  allergering- 
sten zu  schmelern  oder  zu  schwechen,  sonder  sind  dagegen  anderst 
nit  gesint  oder  gemaint,  dan  dieselb,  sovil  uns  immer  menschlich 
und  möglich,  zu  schützen  und  handzuhaben,  auch  obgemelten  unsern 

,)ö4.  ')  iJit-se  Zahl  nennt  C/tr.  Zasius  gegenüber;  JJrufftl  1 l\ 
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geliebten  snn,  den  priuzen  zu  Hispanien,  und  andere  unsere  nach-  April  7. 
kommen  mit  allem  vleis  und  ernst  dahin  zu  ziehen  und  zu  weisen, 
das  sy  sich  gegen  dem  heiligen  reich  und  teutscher  nation  als 
irer  aller  geliebtem  Vaterland  alles  gepurlichen,  auch  freundlichen 
und  nachpaurlichen  willens  iederzeit  ires  höchsten  Vermögens  er- 
zogen, verhalten  und  bevleisscn  sollen. 

Do  nun  uns  und  gemeltem  unserm  lieben  son,  dem  prinzen 
in  Hispanien,  dergleichen  ungereumbte  sachen  und  ding  zugemessen 
werden  und  wir  insouderliait  in  verdacht  körnen  solten,  das  wir 
gemaint  weren,  seiner  lieb  halben  etwas,  ja  auch  das  allerwenigost, 
wider  die  ordenliehe  weg  mit  der  that  oder  gewalt  furzunemen 
und  hinauszntrucken  (so  doch  weder  wir  noch  s.  1.  in  unsern  syn 
noch  gedanken  nie  genumen,  zu  geschweigen  uns  in  das  werk  zu 
richten  unterstanden  haben  oder  nochmals  unterfahen  sollen),  be- 
schehe  uns  an  solchem  nit  allain  ganz  unguetlich,  sonder  auch  vor 
Uott  und  der  weit  gewalt  und  unrecht,  und  wiewol  wir  wol  wissen, 
das  uns  und  gedachtem  unserm  geliebten  sone  ie  zu  Zeiten  der- 
gleichen sachen  durch  unsere  widerwertigen  allein  aus  neid  und 
mit  ungrund  ufgelegt  werden,  so  haben  wir  doch  solches  bizher 
allein  ans  der  ursacli  bei  E.  1.  und  andern  unsern  und  des  reichs 
gehorsamen  stenden  zu  verantworten  oder  mit  gruud  abzulainen 
unterlassen,  das  wir  unserer  Unschuld,  gerechtigkait  und  kaiser- 
lichem ufrechtem,  t'rid-  und  rechtliebendem  genutet  vertraut,  und 
deshalben  ie  und  al wegen  gehofft,  die  warhait  soll  und  werde 
selbst  zu  seiner  zeit  den  grund,  <las  widerspil  und  das  uns  durch 
solches  und  dergleichen  angeben  ganz  unguetlich  und  unrecht  be- 
schehe,  augenscheinlich  an  tag  bringen,  offenbaren  und  beweisen, 
wie  man  dau  nun  etlich  mal  im  werk  befunden,  do  uns  durch 
unsere  widerwertigen  und  abgunstigen  allerhand  uttglimpf  mit  der 
imwahrhait  zugemessen  worden,  das  heruacher  die  zeit  und  das 
werk  weit  ein  anders  und  ganz  das  widerspil  bezeugt  hat. 

So  haben  wir  dieser  zeit  in  der  ganzen  christenhait  kaiuett 
andern  uns  bewuesten  veind,  dun  eben  den  kottig  aus  Frankreich, 
dessen  allain  wir  uns  dan  mit  hilf  des  almeehtigen  und  unserer 
getreuen  unterthanen  zu  erwehren  und  vor  seinem  muet  willen  und 
uhermuet,  so  weit  sich  unser  macht  und  vermögen  erstreckt,  wol 
nfznhalten  verhoffen  und  gedenken.  Derhalben  und  wiewol  wir 
ietzo  etliche  geschwader  reuter,  auch  regiment  landsknecht  im 
liailigen  reiche  teutscher  nation  in  unsern  dienst  und  besoldung 
au-  und  ufnemen  lassen,  so  sind  wir  doch  nit  gemaint,  dieselben 
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April  7.  anders  dan  one  meniglichs  schaden  und  naelitail  dnrchzufueren 
oder  anders  waliin  dan  wider  gedachten  unsem  offnen  veinde,  den 
konig  von  Frankreich,  und  zu  rettung  diser  unser  gehorsamen, 
unschuldigen  Nidererhland  zu  geprauchen.  Was  nun  dem  hailigen 
reiclie  selbst  daran  und  das  dieselben  bei  der  verwandt  uns,  so  sy 
mit  dem  hailigen  reiche  haben  und  also  uin  vormanr  desselben 
erhalten  werden,  das  auch  das  hailig  reich  diz  oits  kainen  so  be- 
schwerlichen, sorglichen  nachpaurn  als  den  konig  aus  Frankreich 
bekome,  allenthalben  gelegen,  das  werden  K.  1.  als  die  versteu- 
digen  selbst  gnuegsam  und  nach  notturft  zu  ermessen  und  be- 
denken wissen. 

Zudem  haben  wir  uns  durch  unsere  hervor  ausgangne  mul 
ietzo  widerumb  erneuerte  mandata  gegen  meniglich  gnuegsam  er- 
klert,  das  unser  mainnng  nit  sei,  das  jemand  im  hailigen  reich 
teutscher  nation  in  unserm  namen  ainich  kriegsvolk  zu  werben, 
bestellen,  nfzuwiglen  oder  zu  versamblen  nachgesehen,  gegönt  oder 
gestattet  werden  solle,  so  dessen  von  uns  gnuegsainen  und  vol- 
koninen  schein  nit  furztilegen  und  ufznzaigen  iiabe.  Und  wollen 
uns  derwegen  aller  billiehait  nach  genzlich  versehen,  was  wir  also 
zu  unser  nnvermeidenlichen  notturft  ufrichtiglich,  ungescheucht 
und  mit  offnem  fueg  furnemen,  das  uns  als  ainem  römischen  kaiser 
an  solchem  K.  1.  und  andere  unsere  und  des  reichs  gehorsame 
stende  nit  allein  kain  Verhinderung  oder  eiutrag  thuen,  sonder 
auch  darzu  alle  gepurliche  hilf  und  fnrderung  treues,  gehorsambs 
vleisses  erzaigen  und  beweisen  söllen  und  werden,  wie  wir  dan 
liiemit  an  K.  1.  gnediglich  begern,  was  also  in  nnserni  oder  unserer 
freundlichen,  lieben  Schwester,  trau  Marien,  zu  Hungern  und  Be- 
liaim  konigin.  wittib,  gubemantin  und  regiererin  unser  Nidererb- 
land,  namen  uf  unsere  mitgetailte  patenten  und  schriftlichen  schein, 
den  man  deshalben  in  alweg  furlegen  soll,  von  kriegsvolk  geworben 
und  augenomen  wurdet.  K.  1.  wollen  ires  tlmils  zu  durchbringung 
desselben  alle  gnet willige,  getreue  hilf  und  fnrderung  beweisen. 

Was  aber  sonst  andere  gewerb,  so  dem  hailigen  reich  teut- 
scher nation  schädlich  und  gefarlich  furfallen  möchten  und  sonder- 
lich das  obgemelter  unser  veind.  der  konig  ans  Frankreich,  (E.  I. 
schreiben  nach)  sich  in  Teutschland  musterplätz  anzurichten  unter- 
stehn soll,  belangen  thuet,  halten  wir  solches  nit  weniger  als  E.  1. 
selbst  für  ain  ganz  sorglich,  bös,  gefarlich,  unleidenlich  und  solch 
ding,  so  zu  ainer  hochverderblichen,  schädlichen  und  ärgerlichen 
uachvolg  und  beschwerlichem  eintrag  raichen  und  gelangen  thuet. 
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und  solle  de.rhallien  billich  von  K.  1.  mul  allen  andern  ehr-  und  Ayrtl  7. 
fridliebenden  und  denen  der  teutschen  nation  gluck  und  wolfart 
von  herzen  angelegen  ist,  mit  höchster  macht  und  eusserstem  ernst 
irem  vesten  vermögen  nach  gewehret  und  abgetriben  werden.  Dan 
das  ainem  jeden  frembden  auslender,  furnemblich  aber  ainem  sül- 
chen, wie  gemelter  konig  aus  Frankreich  sich  jederzeit  im  grund 
gegen  diser  löblichen  nation  bewisen  und  erzaigt,  freistehn  und 
erlaubt  sein  solte,  seines  willens  und  gefallens  im  hailigen  reiche 
zu  fahren,  zu  handlen  und  zu  leben,  das  teutsch  kriegsvolk  (so 
billich  allein  wider  ine  selbst  und  seinen  türkischen,  tückischen, 
ufrurisehen  anhang  gebraucht  werden  solte),  zu  sclaven  und  knechts- 
knechten wider  ir  aigen  Vaterland  zu  erkaufen  und  daneben  allen 
frommen,  gehorsamen  und  fridliebendon  stenden,  welche  doch  mit 
ime  nichts  zu  schaffen,  allen  muetwillen,  schimpf,  spott  und  uber- 
drang ufzuladen  und  mit  niord,  brand  und  raub  zu  beschweren, 
das  soll  und  wirdet  sonder  allen  zweifei  ainem  ieglichen  ehrlichen, 
ufrichtigen  biderman  teutsches  gemuets  und  gebluets  zum  aller- 
höchsten zu  herzen  gehn  und  angelegen  sein.  Derhalben  uns  dan 
das  K.  1.  zu  Verhinderung  und  abwendung  solcher  besorglichen 
gefahr  und  beschwerden,  auch  zu  befridung  irer  selbst  land  und 
lente  sich  iezund  in  etwas  beraitschaft  geschickt,  nicht  allain  nit 
zuwider  ist.  sonder  wir  haben  auch  solches  von  K.  1.  zu  ganz 
gnedigem  und  freundlichem  gefallen  verstanden. 

Letzlich  die  abschaffung  der  vor  äugen  schwebenden  kriegs- 
handlungeu  im  hailigen  reich  teutscher  nation  und  widerufriehtung 
und  erpauung  des  gemainen  fridens  betreffende  wöllen  und  mögen 
wir  wol  mit  Gott  dem  almechtigen,  so  aller  herzen  kent,  und  selbst 
die  ainich  warhait  ist,  bezeugen,  das  wir  dieselb  bizher  unsers 
tails  herzlich  und  ganz  treulich  gemaint  und  was  wir  zu  solchem 
immer  dienstlich  und  furtreglich  sein  wissen  und  befinden  mögen, 
dasselb  unserm  höchsten  vermögen  nach  zu  befurdern  genaigt  ge- 
wesen. Dieweil  aber  unsere  und  anderer  geptlegnen  Unterhand- 
lungen bizher  allenthalben  unfruchtbar  entstanden  und  wir  doch 
laider  sovil  sehen  und  befinden,  das  unsere  mandaten,  bevelch  und 
gebotsbrieve  ie  zu  Zeiten  in  kleiner  achtung  und  ansehen  gehalten 
werden,  so  haben  wir,  als  uf  das  letzt,  kamen  andern  weg,  wie 
solchem  obligenden  last  und  beschwerden  fueglich  abgeholfen  wer- 
den niöcht,  zu  erdenken  oder  furzunemen  gewuest,  dan  das  solches 
mit  Verleihung  gütlicher  gnaden  durch  die  vorstehende  künftige 
reichsversamblung  geschehen  niueste,  und  darauf  uusern  connnis- 


Digitized  by  Google 


460 


1564. 


5.U.-5Ü. 


A/m/  7.  sarien  und  gesauten,  so  wir  darzn  verordnet,  albern it  allen  bevelrh 
peg-eben,  was  sy  in  solchem  fall  von  unsemtwegen  bei  gemainen 
stendeii  timen  und  handlen  sollen,  wie  wir  dan  noch  uf  dise  stand 
nicht  wissen  mögen,  was  wir  anders  und  mehrers  mit  verhoffen* 
lieber  frucht  furnemen  oder  thuen  sollen  noch  können.  Sofen 
aber  K.  1.  als  die  verstendigen  und  der  Sachen  bas  erfamen’l 
ainiehen  furstendigern  oder  schleunigem  und  austreglichem  wep 
bedenken  könten.  ist  unser  gnedig  begem  an  K.  1.,  sy  wollen  me 
denselben  zum  wenigsten  in  gehorsamen  vertrauen  entdecken;  s<> 
wollen  wir  denselben  auch  in  gnedigem  vertrauen  und  gehaiinb 
(wa  von  nuten)  guetwilliglich  ufneme.n  und  uns  uuserui  eussersteu 
vermögen  nach  also  gnediglich  darauf  erzaigen  und  verhalten, 
das  E.  1.  und  meniglich  gleichmessigs  Verstands  und  naigung  unser 
kaiserlich  fridliebend  gemuet  gnuegsam  daraus  spuren  und  ver- 
merken sollen.  Welches  alles  wir  E.  1.,  denen  wir  mit  allem 
freundlichen  willen  und  gnaden  genaigt,  gnediger  wolinainung  uf 
ir  schreiben  zu  antwort  nicht  wollen  verhalten.  — Brüssel.  1554 
A/rril  7. 

St.  Ileidelb.  Verein  lob.  Oe.*'  /uns.  Göppingen,  April  13.  Vgl. 

Druffel  IV,  413.*) 

April s.  555.  Ksr.  Karl  an  Uhr.: 

Warnung  ror  Koygendorf. 

hörte  glaublich,1)  dass  sein  früherer  Diener  Christoph  ron  Rog- 
gendorf  com  französ.  Kg.  zu  Chr.  abgefertigt  sei,  um  sich  von 
da  auch  an  andere  Orte  im  Reiche  zu  begeben  und  durch  sehn 
gefährlichen  Praktiken  allerlei  Empörung  und  Zerrüttung  im 
Reiche  anzustiften.  Da  Chr.  wohl  Thun  und  Wesen , auch  das 
Vorleben  desselben  kennt,*)  namentlich  wie  er  ohne  Grund  die 

i« ) Mit  t'nlersrhrift  des  Kar*.,  de*  B*.  ron  Arni*,  Seid«.  Ad  mundatura  cao».  ct  cath.  m"‘ 
proprium  I*.  l'HuUitift.  — Eine  heil.  Absrhr.  hat  den  Vermerk,  da*  Or,  «€•  den  teirtb-j.  Bäten 
nach  Bothenbnrg  ül«r*rhickt  Korden,  wn  mit  den  anderen  Bäten  de*  Verein*  tu  ttruttn, 
darauf  sh  antworten  sei,  *amt  Absehr,  de*  Schreiben*  an  den  Ksr.  tnr.  5 30). 

*)  Man  brachte  den  Hohn .' 

’)  Vgl,  ca  (Hexern  Brief  auch  dir  niixxtrauixrhc  Äusserung  Kg.  Maximi- 
liane darüber  in  einem  Schreiben  an  H;.  Albrecht : «wer  es  was  aller  schier  nit. 
was  er  glattwen  sol;  dan  man  oft  miete  wort  gibt,  awer  wenig  darhinder  ist: 

tiott  welle,  das  des  gemuet  »ich  mit  den  Worten  verglaieh; ; dan  unter 

diseiu  sehain,  den  Franzosen  zu  bekriegen,  til  schteken  mag,  das  ich  doch  nit 
gewis  was.  — Druffel  /V,  431. 

Ö55.  ')  Vgl.  Druffel  IV.  397. 

*)  Vgl.  nr.  499  n.  1. 
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Christenheit  verlausen  und  sieh  zum  Türken  geschlagen.  wie  er  April  s. 
durch  offenkundige  Rebellion  kais.  Hoheit  beleidigt  hat  und 
noch  darin  verharrt,  so  vertraut  er  zu  Chr..  er  werde  demselben 
nicht  nur  nicht  glauben , sondern  ihn  behandeln,  wie  er  es  ver- 
dient, und  ihn  so  abweisen,  dass  der  K-sr.  sein  Missfidlen  daran 
deutlich  spüren  kann.  — Brüssel.  1554  April  x. 

St.  Heidelb.  Verein  10  c.  Or.  pr/l*.  Göppingen,  April  73.*) 

556.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  Aprils. 

Saumburger  Tag. 

schickt  mit,  was  ihm  der  Kf.  von  Sachsen  auf  Ohrs.  Schreiben 
hin.  die  Zusammenkunft  der  Theologen  betr.,  geschrieben  hat.') 

Schlug  dem  Kfen.  vor,  dass  der  Tag  am  2t>.  April  in  Naum- 
burg sein  solle;  ist  Chr.  einverstanden,  möge  er  auch  seine 
Theologen  schicken,  allda  von  Machen,  wie  E.  1.  hievoriges  schrei- 
ben, an  uns1  gethan,*)  ausweiset,  zu  reden.  Bedächten  auch  E.  1. 
gut  sein,  da  herzog  Ottheinrich,  pfalzgraf,  s.  1.  theologen,  auch 
etliche  E.  1.  benachbarte  Städte  die  ihren  dahin  zu  schicken  willig 
wären,  stellen  wir  in  E.  1.  gefallen.  — Ziegenhain.  1554  April  X.3) 

Ced.:  Die  Erbeinigungsverwandten  werden  auf  Himmel- 
fahrt in  Zeitz  Zusammenkommen . 

Unirermtätebibl.  Tübingen,  M.  h.  4SG.  Abschr.  C.  R. 

55  7.  .Johann  Friedrich  d.  M„  Johann  Wilhelm.  Johann  April  s. 
Friedrich  d.  J„  Hzz.  zu  Sachsen,  an  Chr.: 

Die  geplante  Theolny  nzusaninienkunft. 

ein  reitender  Bote  Chrs.  überreichte  unlängst  in  ihrer  Kanzlei 
ein  Schreiben  an  ihren  verstorbenen  Vater,  das  sie  erbrachen. 

*)  eodem  schickt  Chr.  Abschr.  an  Pfalz  und  Bayern  und  bittet  um  Bat, 
nie  er  dem  Ksr.  antworten  soll,  zugleich  schickt  er  Abschr.  von  des  Ksrs.  Aut - 
wort  auf  seine  Entschuldigung , dass  er  dem  Ewek u t io nsma ndat  nicht  ) tarieren 
kann  [nr.  537  fl.  2],  — Ebd.  Konz.  — Vgl . Druffel  IV,  S.  449  n.  I.  Chrs. 

Antwort  nr.  579. 

556.  *)  nr.  546  ft.  1. 
a)  nr.  528. 

a)  Güppingen.  April  15  antwortet  Chr.,  er  habe  seine  Rate  den  nächsten 
nach  Naumburg  abgefertigt,  auch  an  den  Landgfen.,  Sachsen  und  Brandunburg 
samt  und  sonders  nach  heil.  Abschr.  /nr.  572]  geschrieben  und  damit  einen 
eigenen  Boten  nach  Zeitz  geschickt.  — Ebd.  Abschr.  C.  B.  Vgl,  des  Landgfen. 

Schreiben  an  Oltheinrich,  Druffel  IV,  406. 
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April  h.  Hätte  Chr.  t on  dem  Tode  ihres  Vetters  gewusst,  dann  hätte  er 
das  Schreiben  wohl  auch  an  sie  gerichtet,  weshalb  sie.  ihrem 
neulichen  Erbieten  nach,  darauf  antworten.')  Ihr  Vater  war 
schon  vor  den  Beschwerungen  durch  die  verlaufenen  Kriege 
stets  entschlossen,  und  hat  das  auch  während  seiner  Gefangen- 
schaft dem  Ksr.  mündlich  und  schriftlich  ungescheut  erklärt, 
dass  er  bei  der  im  Jahr  HO  übergebenen  A.  K.  bis  in  die  Grubt 
verharren  wolle,  wie  er  auch  sie  väterlich  ermahnte,  dabei  und 
bei  den  von  den  Theologen  in  Schmalkalden  verglichenen  Ar- 
tikeln, dabei  E.  1.  herr  vater  seeliger  selbst  gewesen*)  und  die 
neulich  im  druck  ausgegangen,  beständig  zu  bleiben:  in  diesem 
Glauben  ist  ihr  Vater  verschieden  und  gewiss  ein  Kind  der 
ewigen  Seligkeit  geworden.  Auch  sie  haben,  ehe  ihr  Vater  ent- 
lassen war,  auf  ein  Verlangen  des  Ksrs.,  das  Interim  anzu- 
nehmen, sich  mit  ihren  Unterthanen  verglichen  und  durch  einen 
öffentlichen  Druck  verkündigt ,3)  bei  obiger  Konfession  und 
Artikeln  unverändert  bleiben  zu  wollen,  wie  Chr.  wohl  erfahren 
hat.  So  sind  sie  noch  gesinnt  und  hoffen.  Gott  werde  sie  dabei 
schützen.  Sie  sind  entschlossen,  ihre  Gesandten,  soviel  die  Re- 
ligion belangt,  mit  keinem  anderen  Befehl  auf  den  Reichstag 
zu  schicken,  ohne  sich  durch  die  Gefahren  hindern  zu  lassen, 
die  durch  Anhetzung  des  Teufels  hieraus  entstehen  könnten: 
denn  sie  achten  ihrer  Seelen  Heil  höher  als  alles  andere.  Wo 
nun  E.  1.  ihre  theologen  an  einen  gelegenen  <>rt  verordnen  und 
sich  hierin  mit  uns  freundlich  vergleichen  und  solcher  ineinung 
auch  sein  wollen,  so  hören  wir  es  ganz  gern,  wollen  auch  unsere 
theologen  derwegen  mit  ihnen  und  andern  zusammen  kommen  lassen, 
auf  zeit  und  stelle,  wie  K.  I.  und  die  chur-  und  fürsten,  an  welche 
K.  1.  gleichergestalt  wie  an  unsern  herrn  und  vater  seeligen  ge- 
schrieben, solches  für  gut  ansehen  und  beschlossen  werden.  Da> 
wir  aber  den  unsern  auflegen  sollten,  von  milderung  und  Ver- 
änderung der  A.  (’.  und  vorangezogenen  schmalkaldisehen  artikel 
oder  einer  neuen  Vergleichung  in  suchen,  die  religion  belangend, 
wie  solches  vielleicht  bedacht  werden  möchte,  zu  ratschlagen,  in 

657.  *)  Vgl.  nr.  528.  Grimmenstein,  April  4 hatten  sie  zunächst  graut- 
wartet , da  die  Sache  wichtig  sei  und  sie  sich  jetzt  auf  der  Heise  zur  Entgegen- 
nahme der  Erbhuldigung  befänden,  wollten  sie  ihre  Antwort  durch  eigenen  Boten 
schicken.  — Ebd.  Abschr.  (\  H. 

*)  Vgl.  Hegd  3,  2 iO  ff. 

')  Vgl.  Druffel  /,  282. 
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dem  bitten  wir,  unser  freundlich  zu  verschonen,  sintemal  wir  es  April 
dafür  gänzlich  halten,  das  solche  Vereinigung,  die  der  heil,  schrift 
sremäss  sei,  nicht  ist  zu  finden,  l ud  das  wir  unser  herz  also 
gegen  K.  1.  eröfnen,  das  wollen  K.  1.  von  uns  in  keinem  unguten 
aufnehmen.4)  Grimmenstein,  /-'»•"»/  (sonntags  misericordias  do- 
niini)  April  H. 

Universititifhihl.  Ti'ibinijen , Al.  h.  47 S.  Abschr.  C.  It. 


XXH.  Markt/ f.  Johann  ton  Brandenburg  an  dir.:  Aprils. 

Zusammenkunft  von  Theologen  und  Röten. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  März  14.  Lässt  sich 
Chrs.  Gutansehen,  dass  die  Theologen  und  Bäte  der  ^d.  K.  ver- 
wandten Stände  zusammen  geschickt  werden,  um  sich  zu  beraten 
und  über  eine  einhellige,  schiedliche  Meinung  zu  vergleichen, 
wohl  gefallen.  Ist,  wenn  er  über  Zeit  und  Ort  verständigt  wird, 
auch  bereit,  die  Seinigcn  zu  schicken ; würde  er  durch  Kürze 
der  Zeit  hieran  verhindert,  so  würde  er  sich  doch  die  Beschlüsse, 
der  anderen  gefallen  lassen ; will  sich  hierin  von  dir.  und 

*)  Göppingen,  April  17  antwortet  Chr.,  er  haht  den  Tod  ihren  Vätern 
mit  betrübtem  Gemüt  vernommen  ; eint  freudenreiche  Auferstehung  desselben  sei 
(»internal  s.  1.  die  taue  ihre»  leben»  als  ein  cliri»tliclier  füret  (reicht  und  anch 
bei  der  reinen,  wahren  lehre  des  heilsamen  wort»  tiotte»  an  bestnndiglich  bis  in 
die  grübe  hinein  geblichen)  wohl  zu  hoffen  : wünscht  ihnen  Glück  zur  Regierung 
und  za  ihrem  christlichen  Vorhaben.  — Ilde  die  Zusammenkunft  der  Theologen 
betrifft,  so  hat  ihm  Landgf.  Philipp  berichtet  l»r.  566],  dass  dieselbe  am 
M.  (I.  M.  in  Naumburg  s in  solle  : hat  deshalb  Hüte  und  Theologen  abgefniigt, 
in  der  Hoffnung,  dass  sie  zu  der  bestimmten  Zeit  oder  wenig  später  in  Naum- 
burg eintreffen  werden,  deshalber  Ke.  II.  freundlich  bittend,  sie  wollen  zu  erhal- 
tung  und  beförderung  der  ehre  Gottes  und  seines  heilniaehenden  wort*  die  ihren 
dahin  auch  absenden  und  helfen  von  einer  einhelligen  Vergleichung,  im  fall  da 
auf  dem  vorstehenden  reichstage  von  wegen  unser»  lieben  heim  t'hristi  einigen 
und  »cligmai  liendeit  Worts,  da»  da  der  augspurgisclien,  auch  zwischen  den  theo- 
Ingen  zu  Wittenberg  und  den  unsom  verglichenen,  auch  einander  unterschriebenen 
confession  zuwider,  etwa»  sollte  vorgenommen  werden,  tractiren  und  erwägen 
lassen,  was  darwider  endlich  beschlossen,  auch  wie  wir  mit  göttlicher,  gnädiger 
Verleihung  allerseits  einhelliglieli  und  heständiglieli  dabei  bleiben  und  einander 
handhaben  möchten,  wie  wir  dann  unsere»  teils  in  dieser  »aelie  von  Ee.  11.  und 
andern  A.  (’.  verwandten  uns  mit  nicliten  ziehen  noch  absondern  wollen,  sondern 
gedenken  hei  unserm  liehen  herni  Christo  und  seinem  einigen,  ewigen  Worte, 
auch  der  obgemeldten  confession,  endlich  zu  verharren  und  zu  bleiben.  T'.bd. 

Abschr.  C.  ]{.  — Vgl.  auch  die  Schilderung  der  Sühne  Johann  Friedrichs  in 
tmon  gleichzeitigen  ltrief  (’hrs.  an  Vergerius : hausier  und  Schott  S.  Ob  f. 
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April  9.  anderen  Ständen  nicht  absondern.')  — Rothenburg  a.  d.  T.. 
IH54  April  i). 

Ced.:  Wir  stellen  auch  in  E.  1.  freundliches  bedenken,  ob 
nicht  der  chnrfurst  von  Brandenburg:  zu  solcher  Schickung:  aucli 
ersucht  werden  sollte. 

UniverftiläUbibl.  Tübingen.  M.  h.  493.  Abuchr.  C.  li. 


Aprils.  tiö9.  Die  wirtbg.  Räte  in  Rothenburg  an  Chr.: 

Beginn  der  Verhandlungen. 

nachdem,  die  beiden  Markgff.  am  7.  d.  AI.  gegen  Abend  um  4 Uhr 
hier  angekommen  waren,  Hessen  sie  sieh  an  sagen,  wurden  am 
8.  vorberufen  und  trugen  ihrer  Instruktion  nuch  vor.  Dr.  Kratiss 
fügte  dem  mündlichen  Befehl  nach  bei,  Chr.  sei  von  Ksr.  und 
Kg.  dringend  ermahnt  worden,  den  Reichstag,  der  um  Pfingsten 
beginnen  solle,  persönlich  zu  besuchen  und  müsse  deshalb  seine 
Badfahrt  jetzt  vornehmen.  Die  beiden  Markgff.  dankten  per- 
sönlich. 

Zwischen  I und  2 Uhr  nachmittags  wurden  die  Gesandten 
zusammenberufen ; Markgf.  Hans  berichtete  persönlich  über  die 
Entstehung  dieses  Tags  und  entschuldigte  ihre  Verspätung .*) 
Gleich  darauf  wurde proponiert,  wenn  etwas  Nützliches  erreicht 
werden  solle,  so  müsse  zuerst  bei  den  Parteien  wegen  eines 
Stillstands  der  Thätlichkeiten  und  wegen  Geleites  für  die  markgf. 
Gesandten  Wilhelm  von  Grumbach  und  Dr.  Strass  verhandelt 


556.  ’)  Göppingen , April  IX  schickt  Chr.  an  den  Markgf en.  in  Abschr., 
was  Kf.  August  an  Landgf.  Philipp , dieser  an  ihn  [Chr.]  heute  wegen  der 
Zusammenkunft  geschrieben  hat  [nr.  546  n.  1 und  556] : wird  seine  Theologen 
auf  den  bestimmten  Tag  nach  Naumburg  abschicken.  — Kbd.  Ab  sehr.  C.  li.  — 
Darauf  antwortet,  Rothenburg , April  14,  Markgf.  Johann,  bis  zum  X6.  April 
die  Seinigen  zu  schicken,  sei  die  Zeit  zu  kurz : Chr.  möge  ihn  entschuldigen 
er  sei  ohnedies  bereit,  was  der  A.  K.  und  christlichen  Lehre  gemäss  beschlossen 
werde,  für  seine  Person  anzunehmen,  und  wolle  es,  wenn  es  ihm  zugeschickt 
werde,  bei  den  benachbarten  Ständen  und  Städten  befördern.  — Ebd.  Ab  sehr. 
C.  li.  — Darauf,  Göppingen,  April  17.  Chr.:  er  habe  dieses  Schreiben  seinen 
Räten  und  Theologen  nach  Naumburg  nachgeschickt,  um  es  nötigenfalls  vorzu- 
legen; sein  Bedenken  in  Religionssachen  habe  er  seinem  Rat  Ludwig  von  Frauen- 
berg  angezeigt  und  ihm  auferlegt,  es  dem  Markgf  en.  zu  eröffnen.  — Ebd.  Absehr. 
(\  R.  Zu  letzterem  vgl.  nr.  563. 

559.  *)  nr.  540. 

*)  Sie  war  durch  Geleilsfragen  verursacht : nr.  547  n.  1;  Druffel  IV,4(S. 
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werden ; sei  man  anderer  Ansicht,  möge,  man  es  berichten.  Die  April  9. 
Gesandten  einigten  sich  mit  den  Mar  kg  ff.  auf  diesen  Vorschlag; 
sobald  die  Gesandten  des  fränk.  Bundes  erscheinen  — von 
Würzburg  sind  schon  Reinhard  von  der  Klier,  Hans  Zobel  und 
Uz.  Valentin  Gotthart  eingetroffen  — , so  wird  hierüber  die  Ver- 
handlung begonnen  werden.3) 

Hohen  landsberg  ergab  sich  nach  schwerer  Belagerung  am 
Sonntag  Miserik.  Domini.  Der  Markgf.  soll  70  Stück  Büchsen 
samt  anderem  Vorrat  damit  verloren  haben.  — Rothenburg, 

1V>4  April  9. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9.  Beifast.  16.  <)r.  prits.  Göppingen,  April  11. 

Konz.*)  heil. 

» 60.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.:  April  9. 

Verhandlung  mit  Markgf.  Hans  in  Hothtnharg. 

brachte  dem  Befehl  nach  heute  bei  Markgf.  Hans  ohne  eines 
andern  Beisein  vor;  dieser  sagte,  es  lasse  sich  hierin  nicht 
alles  schreiben ; wenn  aber  er  fFrbg.J  selbst  zu  Chr.  reite,  wolle 
er  ihm  mündlich  berichten.  Er  und  Markgf.  Hans  Georg  seien 
entschlossen,  sobald  sie  können,  Chr.  in  Göppingen  oder  wo 
sie  ihn  treffen  können  aufzusuchen,  und  werden  ihm  deswegen 
schreiben.  Antwortete,  er  wolle  dies  Chr.  berichten.  Der  Markgf. 
hielt  ihn  noch  lange  auf  und  eröffnete  ihm  allerlei,  das  er 
mündlich  berichten  wird.  — Ein  Schreiben  der  Markgff.  folgt 
mit.1)  — Rothenburg,  1~>~>4  (montags  nach  misericordi  domini) 

April  9. 

•St.  Heidelb.  Verein  B.  9.  Beifasz.  16.  Or.  priis.  Göppingen,  April  11. 

t)  Im  Kons,  ist  statt  April  9 April  lü  kort'ig. 

’)  Vgl.  über  den  zweiten  Rothenburger  Verbandlungstag  Voigt  2,  190  ff., 

Bortleder  1282 ff.  Die  von  Voigt  erwähnte  Eorderung,  dass  dem  Markgfen. 

1 00000  ft.  samt  dem  abgedrungenen  Geschütz  gegeben  werden  sollen,  wurde  erst 
gegen  Schluss  der  Verhandlung  erhoben.  Dass  diesmal  die  Gegner  des  Markgfen. 
die  Zurückhaltenden  wartn,  entsprach  der  Situation.  Nach  einem  Bericht  von 
April  19  wünschte  Chr.,  dass  auch  Markgf.  Karl  von  Baden,  der  Schwager 
des  Kulmbachers,  beigezogen  werde.  April  17  befahl  Chr.  seinen  Gesandten, 
mit  den  Ritten  der  anderen  Kinungsff.  zu  verhandeln,  dass  die  geringe  Neigung 
der  Bb.  und  Nürnbergs  zum  frieden  beim  Ksr.  und  K.G.  zur  Entschuldigung 
gegen  die  Exekutionsmandate  verwendet  werde,  damit  inen  [Bb.  und  Nürnberg] 
der  unglimpf  zugemessen  werde,  auch  wir,  die  vereinigten,  dises  faz Werks  ain- 
raal  abkomen.  — Ehd.  Or.  Vgl.  auch  nr.  617. 

560.  ')  Dal.  April  9:  bitten,  ihnen  einen  Ort  zu  bestimmen,  wo  sie  vor 
ihrer  Abreise  zu  Chr.  kommen  können.  — Ebd.  Or.  — Göppingen,  April  12 
Ernst,  Briefw.  des  Hz«.  Chr.  II.  30 
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April  y.  561.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Aufnahme  des  Landgfen.  Oberstleutnant . Kaution  für  Chr . Ver- 
handlung in  Rothenburg. 

lässt  es  über  die  Aufnahme  des  Landgfen.  bei  seiner  Chr.  schon 
eigh.  berichteten  Meinung.')  Rät  nocheinmal.  einen  kriegs- 
erfahrenen, wenn  auch  nicht  so  hochgebornen  Oberstleutnant, 
nötigenfalls  Seb.  Schertlin,  zu  nehmen.  — Obwohl  er  in  der 
Kaution  einige  Änderungen  findet,  soll  es  doch  seinethalb  keine 
Mühe  haben.  Hat  seine  Gesandten  schon  am  29.  März  nach 
Rothenburg  abgefertigt ; da  Markgf.  Albrecht  noch  auf  den 
Verträgen  beharrt  und  der  Ksr.  den  beiden  Markgff.  die  Sache 
nicht  durchaus  mit  Vollmacht  anheimstellte,  fürchtet  er,  es  icerde 
so  wenig  wie  früher  etwas  ausgerichtet.*)  — München,  löM 
April  9. 

St.  Heidelb.  1 er  rin  19.  Or.*>  pro».  Göppingen,  April  10. 


Aprils.  562.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.: 

Ablehnung  der  r oti  Chr.  geforderten  Versicherung. 

die  begehrte  Versicherung ')  ist  ihm  sehr  bedenklich  und  er 
kann  sie,  besonders  da  er  mit  dem  röm.  Kg.  noch  nicht  ver- 
tragen ist,  wie  aus  andern  Gründen,  nicht  bewilligen : hat  eine 
solche  Obligation  weder  dem  Ksr.  noch  sonst  jemand  je  gegeben, 
weshalb  es  ihm  Chr.  auch  nicht  verdenken  möge.  Nun  ist  ihm 
aber  bedenklich,  den  Gefangenen  in  jene  Gegend  zu  liefern,  da 
er,  wie  gesagt,  mit  dem  röm.  Kg.  nicht  vertragen  ist;  er  dankt 
deshalb  für  Chrs.  gutwilliges  Erbieten.  — lööi  April  9. 

St.  Heidelb.  Verein  9 VII.  Or.  präs.  Göppingen,  April  14. 

al  4 cito. 

antwortet  Chr.,  wenn  sie  2 oder  3 Tage  nach  Georgi  noch  in  Ilolhenburg  seien, 
wolle  er  kommen,  wohin  sie  ihn  bescheiden ; hatten  sie  etwas  Vertrauliches  r« 
berichten,  was  keinen  Verzug  leide,  sollten  sie  cs  Ludwig  ron  Frauenberg  mii- 
leilen  oder  zu  ihm  nach  Göppingen  kommen.  — Ebd.  Konz. 

561.  *)  nr.  550  n.  5. 

’)  Göppingen , April  11  berichtet  Chr.  an  Pfalz  den  entschiedenen  Wider- 
spruch Ilz.  Albrecht»  gegen  die  Aufnahme  des  Landgfen.  ohne  Exzeption  der 
na  säuischen  Sache,  wogegen  er  nichts  weiter  machen  könne:  stellt  das  Weitere 
dem  Kfen.  anheim.  — Ebd.  Konz. 

562.  ’)  Vgl.  nr.  541  n.  2. 


Digitized  by  Google 


563.-664. 


1654. 


467 


563.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  April  9. 

Kais.  Werbungen.  Koggendorfs  Hofmeister. 

Antwort  auf  2 Schreiben  dat.  Göppingen,  April  7.  Gegen 
dm  unzeitigen  Lauf  der  Knechte  nach  Hall  hat  Chr.  gute  Vor- 
sehung gethan.  — Hat  mit  Konrad  von  Bemelberg  über  seine 
Werbung  selbst  gesprochen ;')  derselbe  sagte,  der  Ksr.  wolle 
20  Fähnlein  Kn.  und  einige  Pf.  hieroben  anwerben;  er  und 
Georg  Spät  seien  Oberste  über  die  Kn.,  Albrecht  von  Rosenberg 
über  die  Reiter;  es  sei  mit  ihm  von  wegen  der  Kgin.  Maria, 
doch  im  Namen  des  Ksrs.,  verhandelt  worden ; er  habe  sich 
gegen  den  Befehl  gesträubt,  weil  man  sage,  der  Ksr.  wolle  das 
Volk  gegen  die  deutsche  Nation  gebrauchen,  die  Kgin.  Maria 
habe  aber  dies  entschieden  verneint  und  gesagt,  der  Ksr.  werde 
sich  in  kurzem  gegen  die  Fürsten  deswegen  erklären;  bis  jetzt 
habe  er  noch  keinen  endgültigen  Bescheid;  er  wolle  sich  ohne 
sein  [Hz.  Albr.J  Vorwissen  in  keine  feste  Abmachung  einlassen; 
mit  den  Gewerben  des  Walther  von  Hürnheim  und  des  Gfen. 
Ladislaus  vom  Haag  sei  es  nichts. 

Will  wegen  der  Verstrickung  von  Roggendorfs  Hofmeister 
Chrs.  weiteres  Schreiben  erwarten.  — München,  15.74  April  !>. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  29.  Or.  präg.  Göppingen,  April  13. 


564.  Instruktion  Chrs.  für  Florenz  Graseck.  seinen  Ge-  April  io. 
sandten  an  den  kais.  Hof: 

1.  Er  soll  dem  B.  von  Arras  Chrs.  Brief1)  übergeben  und 
um  förderliche  Resolution  auf  die  darin  enthaltenen  Punkte 
anhalten,  mit  dem  Zusatz,  Chr.  übersende  hieneben  die  begehrte 
ausführlichere  Supplikation  wegen  Öffnung  des  Wassers  Doubs. 

2.  Der  Ksr.  hat  ihm  früher  bewilligt,  den  Neckar,  soweit 
sich  seine  Obrigkeit  erstreckt,  schiffbar  zu  machen;  doch  erhielt 
er  aus  allerlei  Ursachen  noch  kein  schriftliches  Privilegium 


563.  ')  Nach  einem  Bericht  des  Obervogts  von  Urach,  dat.  April  6',  fan- 
den diese  Werbungen  Bemelbergs  in  der  Gegend  von  Ehingen  und  Biberuch 
stau.  — St.  Heidelb.  Verein  23.  Or. 

564.  ')  Dat.  Göppingen,  April  14.  Unter  Dank  für  die  Eürschrift  an 
die  Kff.  iregen  des  Zoll/tririlegiums  empfiehlt  ihm  Chr.  obige  Punkte  wegen 
Öffnung  des  Doubs,  Bezahlung  des  rückständigen  Geldes  und  Befriedigung  von 
Wolf  Thomas  Erben.  — Ebd.  Körrig.  Or. 
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April  io.  hierüber.  Graseck  soll  vor  allem  bei  Pfinzing  um  ein  solches 
anhalten.*) 

3.  Von  den  dem  Kriegsvolk  auf  dem  Asperg  geliehenen 
8440  fl.  erhielt  Chr.  erst  4X42  fl.  20  kr.  zurück.  Graseck  soll 
die  Bezahlung  des  Rests  betreiben;  ist  der  Erasso  nicht  zu  be- 
wegen, es  in  Augsburg  oder  Ulm  zu  erlegen,  will  er  es  vielmehr 
in  Brüssel  zahlen,  so  soll  Graseck  davon  öOO  fl.  in  Gold  dem 
Pfinzing  für  die  Mühe  in  der  kgl.  Rechtfertigung  geben,  damit 
er  es  an  gebührendem  Ort  austeile.  Graseck  soll  das  Geld  nur 
so  nehmen,  wie  es  hieroben  geht,  nämlich  die  gemeinen  italie- 
nischen Kronen  zu  80  kr.,  Sonnenkronen  zu  82  kr.,  Crosaden 
oder  portugies.  einfache  Dukaten  zu  100  kr.,  Goldgulden  zu  73  kr. 

4.  Er  soll  um  Herausgabe  des  arrestierten  Erbes  des  Wolf 
Thomas  anhalten. 

5.  Er  soll  den  Gegenbericht  der  Gff.  von  Ortenburg  auf 
Ohrs.  Supplikation  an  den  Ksr.  von  wegen  begerter  extension 
und  erelärung  gegebner  Commission  zu  erlangen  suchen.3)  — 
Göppingen,  1334  April  10. 

St.  Hörn.  Kain.  0 c.  Konz. 

April  ii.  .16-1  Chr.  an  Hz.  Al  brecht: 

Kais.  Praktiken . Land  fff . Philipp.  Vermittlung  zwischen  Bayern 
und  •Salzburg . 

erhielt  gestern  dessen  eigh.  Schreiben;1)  glaubt  des  Kardls. 
Anzeige,  wii  man  anders  andere  obligen  halber  sovil  der  inuess 
konnte  bekamen.  Es  lässt  sich  nicht  alles  schreiben.  — Hält 
für  gewiss,  dass  der  Landgf.  nicht  mehr  zu  ihnen  in  die  Ei- 
nigung will:  hört  glaubhaft,  dass  in  der  kommenden  Woche 
zu  Zeitz  nicht  nur  wegen  Konfirmation  der  Erbeinigung  zwi- 
schen Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen  beschlossen,  sondern 
auch  ein  Bündnis  aufgerichtet  werde,  zu  dem  auch  andere  bei- 
gezogen werden*) 

7)  Vgl.  I,  753. 

s)  Vgl.  nr.  434.  Weitrre  Aufträge  Graseck s ergeben  sich  aus  nr.  607. 

565.  l)  nr.  5hfl  n.  5. 

*)  Schon  am  10.  April  hatte  Chr.  an  Albrceht  geschrieben,  die  hess.  Ge- 
sandten rum  Reichstag  seien  bei  ihm  cingetroffen ; sie  sagten  nichts  com  Beitritt 
zum  Bunde,  gaben  aber  zu  verstehen,  dass  Kf.  Joachim,  Kf.  August,  Hessen 
und  andere  ihre  alte  Erbeinigung  demnächst  persönlich  in  Zeitz  erneuern  und 
utahl  auch  andere  Handlungen  dabei  pflegen  würden.  — Druffel  IV,  415 : vgl. 
zu  dieser  hess.  Gesandtschaft  Rommel  2,  572. 
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Hofft,  bis  Himmelfahrt  anszubaden.  Wünscht  Albrecht,  April  11. 
dass  der  B.  von  Passau  und  Ohr.  filr  Albr.  und  den  von  Salz- 
burg auf  Freitag  oder  Sonntag  darnach  einen  Tag  ansetzen, 
möge  er  es  mitteilen;  Donauwörth  wiire  am  geeignetsten  zur 
Malstatt,  da  Hz.  Ernst  nicht  leicht  in  Albrs.  Land  zur  Tag- 
leistung kommen  wird.  — Göppingen.  1554  April  11. 

R.A.  München  Wirlbg.  7,  f.  US.  Eigh.  Or. 

.566.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  April  11. 

Bruchsaler  Abschied.  Verwendung  seine#  Beitrags  für  eigene  Rüstung. 

Oberhaupt mannscha ft.  Aufnahme  des  Lundgfen. 

hat  seine  Erklärung  über  den  Bruchsaler  Abschied  an  seinen 
Rat  Dr.  Karl  Hurst  nach  Rothenburg  geschickt,  um  sie  Chr. 
bezw.  seinen  Räten  dort  mitzuteilen .')  Da  er  bei  den  Werbungen 
und  Versammlungen  in  seiner  Gegend  notwendig  ein  ansehn- 
liches Fähnlein  Reiter  nebst  etlichen  Hakenschützen  haben  muss, 
hofft  er,  das  Geld,  das  er  zum  Unterhalt  von  Pf.  und  Haken- 
schiitzen nach  Heidelberg  liefern  soll,  hiefür  verwenden  zu  dürfen, 
will  aber  dann  die  andere,  bis  Pfingsten  zu  erlegende  Summe 
bezahlen. 

Dankt,  dass  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  bis  Michaelis 
behalten  will ; lässt  es  seinerseits  bei  seiner  früheren  Erklärung. 

— Düsseldorf.  1554  April  11. 

Ced.:  Hat  nichts  gegen  die  Aufnahme  des  Tandy fen.  in 
die  Einung,  mit  dem  Vorbehalt,  dass  er  selbst  der  katzeneinbog. 

Sache  wegen  nicht  verbunden  ist. 

St.  Htidelb.  Verein  19.  Or.*'  präs.  Göppingen,  April  21. 


567.  Kf.  August  an  Chr.:  April  u. 

Verschiebung  des  Xaumburger  Tages. 

E.  1.  weis  sich  sonder  zweifei  der  antwort,  so  wir  K.  1.  auf 
derselben  nächstes  schreiben  gegeben,  die  Zusammenkunft  der 
theologen  belangend,  und  das  herr  Philipp,  landgraf  zu  Hessen, 
derhalb  auch  an  E.  1.  gelangen  lassen,  freundlich  zu  erinnern.1» 

i)  3 cllo. 

666.  ')  St.  Heidelb.  Verein  11  ein  Austug  aus  dem  Bruchsaler  Abschied 
Mit  den  Erklärungen  Jülichs:  in  den  wichtigsten  Punkten  wird  nur  auf  das 
obige  Schreiben  verwiesen. 

567.  *)  Vgl.  nr.  546  und  556. 
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April  li.  Als  dann  dieselbe  vermag,  das  wir  unsere  tbeologen  auf  nächsten 
sonntag  cantate  zur  Naumburg  einzukommen  verordnen  wollten, 
und  da  es  E.  1.  gefällig,  die  ihren  auf  die  zeit  auch  dahin  zu 
schicken,  so  mögen  wir  doch  E.  1.  freundlich  nicht  bergen,  das 
solche  Zusammenkunft  der  theologen  aus  etlichen  vorgefallenen 
erheblichen  Ursachen  auf  gemeldte  zeit  nicht  kan  geschehen,  wie 
wir  dann  solches  obgedachtem  landgrafen  auch  berichtet  und  s.  1. 
gebeten,  E.  1.  einen  andern  tag,  nemlich  den  sonntag  trinitatis, 
sofern  es  andern  fürsten  auch  gefällig,  zu  solcher  Zusammenkunft 
gen  Naumburg  zu  vermelden,  ungezweifelt,  es  werde  also  von  s.  L 
förderlich  erfolgen.  — Dresden,  1554  April  11. 

Unirersitätsbibl.  Tübingen.  M.  h.  47 8.  Abschr.  C.  R. 

April  is.  568.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Naumburger  Tag. 

Als  E.  1.  jüngstlich  zu  Bruchsal  Christof  Landschaden  bei 
uns  gehabt  und  in  religionssachen  allerhand  anregnng  thun  lassen, 
haben  wir  gleich  darauf  den  chnr-  und  fürsten  Saxsen,  Branden- 
burg und  Hessen  geschrieben,  auf  welches  ihre  11.  uns  beantwortet, 
wie  E.  1.  hiebei  freundlich  vernehmen  werden.1)  Dieweil  dann  s.,. 
des  landgrafen  von  Hessen,  1.  uns  auf  heut  dato  wiederum  ein 
schreiben,  laut  beigelegter  copei  mit  A.  gemerkt,  zugesandt  nnd 
dieselbige  für  gut  ansieht,  das  E.  1.  ihre  theologen  der  enden  auch 
abgefertiget  hätten,  haben  wir  solches  E.  1.,  dieweil  wir  sie  in- 
sonderheit auch  zu  förderung  der  ehre  Gottes  und  seines  heil- 
machenden worts  des  evangelii  geneigt  wissen,  freundlicher  meinung 
nicht  wollen  verhalten,  damit  dieselbige  bedacht,  ihre  gesandte 
auch  abzufertigen,  das  sie  auf  bestimmten  tag  und  platz  ankommen 
mögen,  wie  wir  dann  entschlossen  sind,  unsere  theologen  dahin 
abzusenden.  Wir  tragen  auch  keinen  zweifei,  E.  1.  werde  solches 
an  herzog  Wolfgangen  wohl  wissen  gelangen  zu  lassen  und  s.  1. 
dahin  freundlich  zu  vermögen,  das  s.  1.  die  ihren  gleichergestalt 
dahin  abfertigen  thue.  — Göppingen,  1554  April  12. 

Univerritätsbibl.  Tübingen.  M.  h.  4SI.  Abschr.  C.  R. 


April  iz.  5611.  Albrecht  von  Rosenberg  zu  Boxberg  an  Chr.: 

schickt  Patente  vom  Ksr.  und  von  der  Kgin.  Maria,  und  bittet 
566.  ')  Vgl.  nr.  5 10,  63S,  5 40,  556. 
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ihm  und  seinen  Befehlshabern  freien  Pass  zu  gestatten  und  April  12. 
gute  Förderung  zu  leisten.' ) — 1554  April  12 .*) 

St.  lieidelb.  Verein  8.  Or.  prüs.  Göppingen,  April  17. 


570.  Clir.  an  v.  Gültlingen  und  Brenz:  April  12. 

Beurlins  und  Dürrn  Berufung  nach  Preussen.  Vergeriut.  Molinüas. 

erhielt  ihr  Schreiben;  nimmt  Dr.  Beurlins  Erbieten  zu  gnädi- 
gem Dank  an;  sie  sollen  an  den  Hz.  in  Preussen  ein  Konz, 
machen  und  darin  unter  anderem  erwähnen,  Chr.  habe  zivar 
keinen  Überfluss  an  gelehrten  Theologen,  habe  aber  doch  Beur- 
lin  Iris  Michaelis  oder  Martini  beurlaubt.  — Hat  nichts  da- 
gegen. dass  mit  Rupert  Dürr  ihrem  Bedenken  nach  verhandelt 
wird;  sie  sollen  es  thun,  und  wenn  Dürr  einwilligt,  es  dem 
Hz.  in  Preussen  auch  berichten.')  — Was  den  Vergerius  betrifft, 
so  lässt  ers  bei  ihrer  Antwort,  sotvohl  was  des  Kardls.  Polus 
Buch f)  als  was  die  zwei  Büchlein  des  Sekretärs  betrifft.  Hat 
gerne  gehört,  dass  Vergerius  seinen  Glauben  de  cena  domini 
so  bekannt  und  dasselbe  in  dieser  Osterzeit  so  empfangen  hat. 

Will  des  Vergerius  Erbietens,  sich  während  des  Reichstags  nach 
Augsburg  zu  begeben,  eingedenk  sein.  Da  Vergerius  die  an- 
fangs verordneten  100  fl.  und  den  Wein  schon  verbraucht  hat.3) 
sollen  sie  mit  ihm  über  ein  Jahrgeld  von  2 — 500  fl.  verhandeln, 
ebenso  über  Wein  und  Früchte,  die  ihm  nach  Herrengült  an- 
geschlagen und  davon  abgezogen  werden  sollen.  — Die  Für- 

569.  ')  Chr.  schreibt  auf  den  Brief,  Pass  durch  sein  Land  wolle  er  ge- 
statten, doch  müsse  das  Kriegscolk  gebührend  bezahlen;  dass  sich  das  Kriegs- 
collt  in  seinem  Land  aufwicklt,  könne  er  nicht  zugebtn ; dom  er  habe  eine 
besondere  Abmachung  mit  dem  Ksr. 

*)  Ober  seine  Rüstungen  äussert  sich  der  Ksr.  selbst  Ferdinand  gegen- 
über, Druffel  IV,  117 f.  — April  5 wendet  sich  Kgin.  Maria  an  Chr.  mit  der 
Bitte,  Konrad  von  Bemelberg  und  seine  Unterhaupthutc  in  Wirtbg.  Kussvolk 
werben  zu  lassen  und  ihnen  alle  Hilfe  zu  leisten.  — Etat.  Or.  präg.  Göppingen, 

April  21.  — Chr.  schreibt  dann,  April  26,  an  Gf.  Bastian  von  Helfenstein,  er 
habe  dies  abgelehnt,  wolle  aber  demselben  die  Knechte,  die  auf  seinem  Mustcr- 
plntz  zu  Sanscnbach  [nr.  532]  übrig  seien,  etwa  2 Fähnlein,  zukommen  lassen. 

— Ebd.  Kone. ; vgl.  nr.  622. 

5 70.  ')  Über  Beurlins  und  Diirrs  Berufung  nach  Preussen  cgi.  Schnurrer, 
Erläuterungen  S.  22ti. 

’)  Vgl.  darüber  Kausler  und  Schott  S.  68. 

’)  Über  diese  erste  Anweisung  rgl.  Kaushr  und  Schott  S.  63  f. 
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April  12.  Schrift  filr  Molinäus 4)  sollen  sie  französ.,  oder,  da  die  zwei 
Legaten  der  latein.  Sprache  kundig  sind,  lateinisch  stellen  lassen 
und  ihm  zuschicken.  — Göppingen , 1554  April  12. 

St.  lldigionssachen  10  k.  Konz. 


Apnl  12.  5 TI.  Gf.  Christoph  von  Roggendorf  an  Chr.: 

Gefangennahme  seines  Hofmeisters. 

sein  Hofmeister,  den  er  mit  je  2 levriers  de  Bretagne  für  Chr. 
und  den  Pfalzgfen.  abgesandt  hatte,  wurde  'U  Meile  von  Strass- 
burg von  Räubern  und  Dieben  aus  Thionville  gefangen;1)  da- 
von benachrichtigt,  bemächtigten  sich  die  Strassburger  des  gan- 
zen Trupps  und  legten  alle  ins  Gefängnis;  am  gleichen  Tag 
erlitten  die  1 Hunde  einen  Unfall ; wird  sogleich  nach  anderen 
schicken  und  bittet,  für  sie  Geleite,  zu  senden.  Bittet  ausser- 
dem, an  Strassburg  zu  schreiben,  qu'ilz  fussent  contens  de  re- 
läeher  mon  honmie,  lequel  ne  lenrs  a jamais  faict  desplaisir. 
Baccarat,  1554  April  12. 

St.  Heidelb.  Verein  10  c.  ()r.  priis . Wildbad. 

April  13.  ST 2.  Chr.  an  die  Kff.  August  von  Sachsen  und  Joachim 

von  Brandenburg,  an  die  Hzz.  Johann  Friedrich  d.  M.,  Johann 
Wilhelm  und  Johann  Friedrich  d.  J.,  Gebrüder,  an  Markgf. 
Johann  von  Brandenburg  und  Landgf.  Philipp  von  Hessen, 
samt  und  sonders:') 

Abfertigung  von  Gesandten  auf  den  Kaumburger  Tag. 

Wir  haben  Ee.  11.  antwort,  belangend  die  zusaramenscliicknng 
unserer  zu  allen  teilen  verordneten  rate  und  tlieologen,  empfangen, 
belangend  einhellige  Vergleichung,  wo  auf  ietzt  vorstehendem  reichs- 
tage  von  wegen  des  einigen,  heiligen  und  seligmachenden  Worts 
Gottes  augspurgisclier,  auch  zwischen  den  tlieologen  zu  Wittenberg 
und  den  unsern  verglichener,  auch  einander  unterschriebener  con- 
fession*)  demselben  was  sollte  zuwider  vorgenommen  werden, 

4)  Wohl  (lesxen  Abzug  (tax  Frankreich  und  den  freien  Verkauf  feiner 
Güter  hetr.;  vgl.  Corp.  lltform.  42,  isst). 

671,  ’)  Vgl.  nr.  64H. 

672.  ')  Chr.  nahm  an,  da»»  die  hier  genannten  Fürsten  gleichzeitig  mit 
dem  Kaumburger  Konvent  in  Zeitz  über  Frbiinung  ihrer  Häuter  verhandeln: 
allein  auch  dt  et  Beratung  i rar  rerlegt  worden  : rgl.  Neudecker,  Neue  Beiträge  1,94. 

*)  Vgl.  I,  nr.  247  n.  7. 
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worauf  endlich  beschlossen,  auch  beständiglieh  dabei  mit  göttlicher,  April  13. 
gnädiger  Verleihung  allerseits  einhellig  und  beständig  geblieben 
soll  werden,  l'nd  haben  demnach  unsere  rate  und  theologos  auf 
den  weg  mit  befehl  und  instruction  abgefertiget  und  solchs  Ke.  11. 
liiemit  freundlich  zu  wissen  tliun  wollen,  damit  Ke.  11.  die  ihren 
gleichergestalt  dahin  verordnen  wollten.  Und  ob  von  ferne  des 
wegs  die  unsern  nicht  eben  auf  cantate  Naumburg  erreichen  könn- 
ten, das  Ke.  11.  und  der  andern  dahin  verordnete  etliche  wenige 
tage  geduld  hätten,  ihrer  ankunft  zu  erwarten.  Dann  wir  uns 
versehen,  das  auch  andere  gutherzige  A.  verwandte  fürsten 
und  Städte  ihre  gesandte  auch  dazu  abfertigen  werden.  W ie  dann 
K..  des  churfürsten  zu  Sachsen,  1.  in  deren  schreiben  an  heim 
Philipp,  landgrafen  zu  Hessen,  deren  copias  sie  uns  zugeschickt,*) 
vermelden,  das  K.  1.  fiirsorge  tragen,  unsere  theologen  sich  mit 
den  andern  nicht  vergleichen  möchten,  können  wir  nicht  erachten 
(wie  wir  auch  zu  dem  lieben  Gott  hoffen),  das  allerseits  die  theo- 
logen sich  über  vor  verglichene  und  unterschriebene  coufession 
zweien  sollten;  wie  dann  wir  auch  unsers  teils  in  religionssachen 
von  Ke.  11.  uns  mit  nichten  abzusondern  gedenken.  — Göppingen , 
l.'i  ~>4  April  1H. 

UnirertitMsbibl.  Tübingen.  31.  h.  478.  Abtehr .»)  C.  Jt. 


5 73.  r.  Gill Hingen,  Knoder.  Rer  an  Chr.:  April  13. 

Anmahnung  bei  Markgf.  Karl  tcegen  der  Reformatinn. 

Liz.  Eisslinger  hat  ihnen  mündlich  berichtet , es  habe  an 
K.  f.  g.  glaublich  gelangt,  das  der  durchleuehtig,  hochgeporn  fürst 
und  herr,  herr  Carolus,  marggraf  zu  Baden,  seiner  f.  g.  under- 
thonen  von  wegen  des  heiligen  evangelii  etwas  beschwerlich  sein 
wöll,  und  darauf  bevolhen,  wir  sollen  ein  schriftlich  copei  begreifen, 
wie  E.  f.  g.  dem  liochermelten  inarggraven  diser  handlang  halben 
schreiben  und  dehortieren  möcht. 

Sie  haben  hierüber  folgendes  Bedenken : nachdem  der  hoch- 
genannt marggraf  Carolus  der  rechten  leher  des  evangeliotis  nicht 
bericht  und  sein  babstliehen  glauben  für  den  rechten  glauben  haltet, 
es  werde  die  Schrift  gestellt  als  gut  sie  sein  künde,  so  werde  doch 
s.  f.  g.,  was  vom  rechten  glauben  gesagt,  auf  seinen  bübstlichen, 


a>  her  Ab.*>  hreit*r  fügt  hei:  i*t,  wie  ei  scheint,  nicht  Übergehen  worden;  er  hatte  a/eo  urfht 
dae  Original  ror  eich. 

’)  nr.  546  n.  1. 
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April  13.  und  was  vom  falschen  glauben  gesagt,  uf  E.  f.  g.  und  unsern 
glauben  und  leer  deuten  und  auslegen,  fiirnemlieh  auch  diser  nr- 
sach  halben,  das  s.  f.  g.  nicht  vil  zeitlichs  glürks  uf  deren  seiten, 
so  sich  bis  anher  zu  dem  heiligen  evangelio  bekannt,  gesehen  hat. 

Sie  raten,  dass  Chr.  irgendwie  persönlich  mit  dem  Markgfen. 
ins  Gespräch  kommen  und  die  Sache  mit  ihm  ohne  seine  Räte 
verhandeln  sollte;  eine  Schrift  würde  derselbe  seinen  Räten  vor- 
legen; wie  nun,  onangesehen  das  der  canzler  mit  tod  versehiden, 
irer  f.  g.  füraembste  räth  noch  gesinnet,  wurd  sieh  E.  f.  g.  wol 
wissen  zu  erinnern. 

Trotzdem  schicken  sie  das  Konz,  der  befohlenen  Schrift:') 
sollte  Chr.  diese  oder  eine  ähnliche  an  den  Markgfen.  richten 
wollen,  so  raten  sie,  noch  einige  Tage  damit  zu  warten,  damit 
nicht  der  Argwohn  auf  den  Gesandten  falle,  der  neulich  bei 
Chr.  war.  — Stuttgart,  1534  April  13. 

St.  Religinnssachen  10  k.  Or .') 

April  13.  574.  Chr.  an  Mainz,  Trier,  Pfalz.  Bayern  und  .Jillich: 

Kais.  Anttcort.  Hz.  Georg  ale  Oberstleutnant. 

schickt  Abschr.  der  kais.  Antwort;')  giebt  zu  bedenken,  ob  nicht 
das  Or.  den  Räten  in  Rothenburg  überschickt  und  diesen  Be- 
fehl gegeben  werden  soll,  eine  Antwort  an  den  Ksr.  zu  beraten: 
bittet  zugleich  um  Nachricht,  ob  er  dem  Kg.  und  dem  Kardl. 
zu  Augsburg  auch  Abschr.  des  kais.  Schreibens  schicken  solle) 
— Göppingen,  1554  April  13. 

673.  ')  Nicht  btil. 

’)  Auf  sehr,  roii  Chr. : er  und  sein  gemahcl  sind  dem  wort  Gottes  gewogen, 
verstehen  auch  das  wol;  hat  inner  14  jaren  aliwegen  er  sub  utraque  specie 
comuniciert,  mit  mir  ettlieh  mal  darvon  geredt,  auch  in  lebzeiten  «eins  vatters 
und  darnach,  und  das  er  gedenke,  ain  reformacion  in  der  kirchen  furzunemen, 
aller  werde  ime  von  seinem  canzler  und  anderen  räten,  so  noch  papistiscli,  wider- 
raten und  sonderlichen  dieweil  er  selbstmalen  noch  die  leben  nit  entpfnngen  ge- 
habt ; wie  ich  acht,  er  sie  nunter  alle  empfangen  zu  haben ; dan  er  von  dem 
churfurstcu  dieselbige  persönlich  for  14  tagen  entpfnngen  hat ; dnnmiben  es  nur 
ain  cxhortacion  und  anmanungssehrift  sein  soll.  Eislinger  hat  mich  nit  recht 
verstanden,  das  er  seine  nnderthonen  von  wegen  der  religion  übel  solle  tradieren; 
darumben  heiligend  concept  geendert  soll  werden.  Vgl.  nr.  005  und  600. 

574.  ')  nr.  554. 

!)  Vgl.  Druffel  IV,  S.  444  n.  3.  Mainz,  April  19  stimmt  der  Kf.  ton 
Mainz  der  Beratung  in  Rothenburg  zu,  falls  sie  den  andern  nicht  zuwider  ilt, 
und  rät,  dem  nim.  Kg.,  nicht  aber  dem  Kardl.  von  Augsburg  Abschr.  der  kais. 
Antwort  mitzuteilen.  — Klul.  Or.  prSs.  Göppingen,  April  36.  — Wildbad, 
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Ced. : Schickte  das  Or.  des  kais.  Schreibens  an  seine  Räte  April  13. 
in  Rothenburg.  — Hz.  Georg  von  Simmern  war  in  diesen  Tagen 
bei  ihm ; er  schloss  mit  ihm  wegen  des  Oberstleutnantamts  ab. 

Ced.  an  Bayern:  Die  Besorgnis,  ob  Hz.  Georg  auch  die 
nötige  Kriegserfahrung  besitzt,  ist  unbegründet. 

St.  Heidelb . Verein  10  b.  Konz. 

3 73.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : April  u. 

Belästigende  Schreiben. 

sagt  in  dem  heil.  Schreiben,  dass  er  die  von  Chr.  gesandten 
Zeitungen  nicht  an  andere  mitteilte;  er  that  dies  vor  allem, 
weil  er  namentlich  eine  weitere  Verbreitung  des  Schreibens  in 
französ.  Sprache  fürchtete,  das  Chr.  ihm  geschickt  hat.1)  Teilt 
nun  mit,  dass  er  vor  wenigen  Tagen  ein  gleichlautendes  Schrei- 
ben erhielt,  womit  er  wenig  zufrieden  war;  er  wünscht,  mit 
solchen  weitläufigen  Händeln  verschont  zu  werden.  Da  er  auch 
das  Rühmen  und  Glorieren  dieser  Leute  kannte,  wollte  er  sich 
um  so  weniger  in  schriftliche  Antwort  einlassen  und  Hess  nur 
durch  einen  vertrauten  Diener  demselben  eine  allgemeine  schrift- 
liche Antwort  geben,  dahin  gehend,  ihr  Verein  sei  auf  den 
Landfrieden  und  die  Defensive  gerichtet,  mit  dem  Zusatz,  es 
haben  dazu  die  jüngst  im  Reich  trotz  aller  Vertröstungen  ein- 
getretenen  Beschwerungen  und  Spolierungen,  denen  noch  keine 
Restitution  folgte,  den  Anlass  gegeben ; er  werde  dies  Chr.  jetzt 
auf  seiner  Badereise  durch  eine  vertraute  Person  mitt eilen. 

Da  nun  Chr.  ein  gleichlautendes  Schreiben  erhalten  hat,  wollte 
er  dies  auch  berichten.  — Heidelberg,  1504  April  14. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  33.  Or.'*)  präs.  Göppingen,  April  20. 

April  23  spricht  sich  Kf.  Friedrich  auch  für  Beratung  in  Rothenburg  und 
Mitteilung  an  den  Kg.  aus,  hat  auch  nichts  gegen  Mitteilung  an  den  Kardl , 
doch  hält  er  sie  nicht  für  so  sehr  nötig.  — Kid.  Or.  priis.  Göppingen,  April  26  : 
vgL  nr.  SOU.  — Pfalzel,  April  24  [Or.  hat  14.,  u-as  unmöglich]  stimmt  auch 
Trier  für  Beratung  in  Rotheuburg.  — Kbd.  Or.  priis.  Stuttgart,  Mai  3.  — 

April  26  gäbt  Chr.  seinen  Räten  in  Rothenburg  entsprechenden  Befehl;  vgl. 
nr.  Hol. 

57 5.  ')  Dass  es  sich  hier  um  ein  Schreiben  französ.  Agenten  handelt,  ist 
deutlich.  Fach  Druffel  IV,  3Sö  hatten  die  französ.  Gesandten  in  Solothurn, 
die  mit  Silvester  Raid  verhandelten,  beruhigende  Schreibin  „an  ihre  Freundr- 
im Reiche  gerichtet;  diese  Schreiben  dihften  wohl  gemeint  sein. 

*)  Anfschr.  von  Chr.:  es  ist  disen  wcitleuligen  leaten  nit  zu  vertrauen, 
auch  »enitr  warhait  bei  inen ; dammben  sein  lieb  wol  bcdechtlich  gebandelt ; 
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576.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

schickt  mit.  icas  ihm  vom  kais.  Hof  wegen  des  Reichstags  ge- 
schrieben wurde.')  sowie  andere  Mitteilungen  der  Läufe  wegen. 
— Dillingen,  1554  April  15. 

St.  Heidtlb.  Verein  33,74  a.  Or.  präs.  Göppingen,  April  IG. 

577.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kfl.  Kreistag.  Translation  des  K.Gs.  Kaution. 

als  er  neulich  zu  dem  ausgeschriebenen  Kreistag  zur  Beratung 
der  insinuierten  Mandate  und  der  Exekution  gegen  Markgf.  Alb- 
recht  zu  Brandenburg  seine  Räte  nach  Worms  abgefertigt,  ersah 
er  aus  deren  Bericht,  dass  zwar  die  Gesandten  von  Mainz  und 
Köln,  auch  der  des  Komthurs  der  Ballei  Koblenz,  dagegen  keine 
von  Trier  und  anderen  Ständen  erschienen  waren,  so  dass,  wie 
Chr.  auch  von  den  Gesandten  des  schwül).  Kreises  gehört  haben 
wird,')  eine  neue  Zusammenkunft  angesetzt  werden  musste. 
Was  wegen  des  K.Gs.  Translation  und  wegen  einer  Antwort 
an  Kammerrichter  und  Beisitzer  auf  die  Bruchsaler  Werbung 
in  Worms  auf  Hintersichbringen  verglichen  wurde.1)  schickt 
er  mit.  Wegen  der  von  Chr.  überschickten  Notel  der  Kaution 
schrieb  er  in  einem  andern  Brief.  — Heidelberg.  1554  April  15. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  34.  Or.»)*»)  präs.  Göppingen,  April  20. 

a)  3 cito. 

b)  Auf  sehr,  r oh  Chr.:  der  Kf.  mögt  um  Verfertigung  der  Kaution  bei  Mainz,  Trier  und  Julie  A 
an  halten,  da  er  * ich  ohne  dieselbe  des  Amtes  gänzlich  entschlagen  werde. 

inueste  inen  auch  etwan  dermassen  entscheid  gegeben  werden,  das  sie  ain  ander 
mol  nlt  widerumben  kemen. 

576.  ')  Brüssel,  April  8.  Seid  an  Kardl.  Otto:  die  Instruktion  auf  den 
lleichstag  war  von  den  Bäten  aus  schon  vor  4 Monaten  fertig : allein  mit  der 
Relation  an  den  Ksr.  und  der  Mitteilung  an  den  Kg.,  die  man  einigemal  machen 
musste,  verging  viel  Zeit,  so  dass  die  endgültige  Fertigung  bisher  unterblieb : 
doch  wurde  seiner  Ansicht  nach  damit  nicht  viel  rersäumt,  da  der  Kg.  wnld 
in  vielen  Tagen  nicht  nach  Augsburg  kommt  und  der  Reichstag  vorher  nicht 
beginnt.  Br.  Felix  Hornung  ist  in  den  Osterfeiertagen  von  hier  abgenickt  und 
wird  bald  beim  Kardl.  sein;  Lazarus  von  Schwendi  ist,  vom  Ksr.  erfordert, 
neulich  auf  der  Post  hier  angekommen.  Instruktion  nebst  Gewalt  soll  noch 
diese  Woche  durch  eigene  Post  dem  Kardl.  zugeschickt  werden.  — Kbd.  Abschr.: 
vgl.  Druffel  IV  S.  411  n.  1,  S.  445  mit  n.  1. 

577.  l)  Vgl.  nr.  531  n.  7. 

!)  Auf  die  in  Bruchsal  an  Mainz  und  Pfalz  gebrachte  Wa-bung  um 
Verlegung  des  K.Gs.  t’on  Speyer  nach  Köln  geben  sie,  Mainz,  Trier,  Köln  und 
Pfalz,  zur  Antwort,  dass  sie  für  gut  hielten,  noch  einige  Zeit  zu  wailen : halte 
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57  S.  Hz.  Albrecht  an  Chr .: 

Mitteilung  des  Kardls.  von  Augsburg.  Aufnahme  des  »Landgfen.  : 

Wert  zweier  Bündnisse.  Bayern  und  Salzburg. 

ersah  aus  Chrs.  Schreiben  vom  11.,  dass  Chr.  der  Sache  in  des 
Kardls.  von  Augsburg  Schreiben  glaubt;  welches  ich  mit  E.  1. 
fing;1)  aber  die  zeit  wirts  zu  erkennen  geben.  Glaubt  immer 
noch,  dass  der  Landgf.  nicht  wohl  anders  aufgenommen  wer- 
den kann,  wenn  gleich  Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen  samt 
anderen  auch  einen  Bund  machen ; er  hält  dies  für  besser,  als 
wenn  sie  alle  in  einer  Einung  wären,  da  sie  zum  Teil  weit 
von  einander  sind ; auch  könnte  leicht  ein  guter  Verstand  zwi- 
schen beiden  Bündnissen  gemacht  werden,  was  besser  wäre, 
als  wenn  alles  ein  Werl:  wäre.*) 

Dankt,  dass  Chr.  gleich  nach  dem  Bad  den  Sachen  zwischen 
ihm  und  seinem  Vetter  nachgehen  will;  wäre  mit  beiden  Mal- 
stiitten  wohl  zufrieden  ; da  aber  der  Reichstag  nahe  bevorsteht 
und  er  die  Plätze  wegen  Durchzugs  des  Kgs.  nicht  wohl  be- 
suchen kann  und  der  Erzb.  von  Salzburg  den  Reichstag  selbst 
besuchen  wird,  schlägt  er  vor,  die  Sache  bis  dahin  einzustellen. 
— München,  1554  April  15. 

St.  lleidelb.  Verein  JO  h.  Eigh.  Or.  Vgl.  Druffel  IV  ü.  450  n.  3. 

5 TU.  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

Kais.  Schreiben.  Koggendorf. 

Antwort  auf  4 Schreiben  von  April  4,  7 und  s.')  Liess 
die  Antwort  an  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern  und  ihn  an  den 
gebührenden  Ort  gelangen  und  wird  sich  jederzeit  als  gehor- 
samer, getreuer  Fürst  halten.  — Dankt  für  die  gnädigste  Ant- 
wort auf  seine  Entschuldigung  wegen  der  Achtexekution.  — 
Will  sich  mit  dem  Geleiten  der  Kaufleute  nach  des  Ksrs.  Wunsch 
und  altem  Herkommen  halten. 

ober  du«  K.G.  auf  Grund  guter  Kundschaft  die  Verlegung  an  einen  sicheren 
Ort  für  unvermeidlich,  so  trollen  sie  nach  Mitteilung  der  Grunde  demselben 
hierin  nicht  massgeben.  — Vgl.  Harpprecht,  Geschichte  des  Reichskammergerichts 
VI,  S.  305  ff. 

5? 8.  ')  Dies  bestätigt  die  Angaben  des  Zasius,  bei  Druffel  IV,  4 IS  II  : 
rgl.  oben  nr.  5 So. 

’)  Chrs.  Mitteilungen  in  nr.  505  und  ebd.  n.  2 hatten  also  ihren  Zweck 
verfehlt. 

5 <9.  ')  nr.  527  n.  1:  537  n.  2:  nr.  554:  nr.  555. 


April  15. 


April  15. 
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Wusste  von  Roggendorfs  Vorleben  nichts  Bestimmtes ; der- 
selbe kam  vor  etwa  S Monaten,  als  er  eben  sehr  krank  lag. 
nach  Stuttgart  und  Hess  um  Audienz  bitten;  er  liess  antworten, 
v.  R.  kenne  Chrs.  namhafte  Forderung  an  den  Kg.;  er  könne 
ihm  deshalb  für  eine  Werbung  seines  Herrn  kein  Gehör  geben; 
v.  R.  Hess  erwidern,  er  wolle  nur  Chr.  aus  alter  Bekanntschaft 
ansprechen,  da  ihn  der  Weg  herführe.  Hierauf  erschien  er. 
sprach  ihn  nur  in  dieser  Weise  an  und  schied  sogleich  wieder; 
Chr.  iveiss  nicht,  wohin  er  ritt,  da  er  sich  nicht  mit  ihm  in 
ein  Gespräch  einlassen  wollte  und  auch  seines  Befindens  wegen 
nicht  konnte,  hörte  aber  hernach,  v.  R.  sei  nach  Metz  gegangen 
und  sei  nur  deshalb  in  Deutschland  gewesen,  um  Hauptleute 
anzunehmen  und  ein  Regiment  Kn.  anzurichten.  Bittet.  Ver- 
leumdungen, dass  er  mit  dem  französ.  Kg.  in  Praktiken  stehe, 
keinen  Glauben  zu  schenken.*)  — Göppingen,  1554  April  15. 

Sl.  Heidtlb.  Verein  10  c.  Konz. 

380.  Ifalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Die  Besprechung  der  A.  K.-  Veric.  in  der  Religionsfrage. 

Wir  können  E.  1.  vertraulich  und  brüderlich  unvermeldet 
nicht  lassen,  dieweil  gottlob  zwischen  uns,  der  A.  C.  verwandten, 
in  den  hauptartikeln  unserer  christlichen  religion  kein  streit  oder 
misverstand  vorhanden  und  also  durch  uns  nicht  sonderlicher  dis- 
putation  halb  oder  das  wir  uns  allererst  etwas  wichtiger  artikel 
vergleichen  sollen,  die  Versammlung  und  freundliche,  vertrauliche 
besprechung  gesucht  und  anzurichten  gebeten  worden,  sondern 
vornehmlich  darunter,  das  von  uns  gemeint  und  von  nöten  geachtet 
ist,  zu  einer  beständigen  erhaltung  und  besehiitzung  unserer  reli- 
gion und  deren  anhänger  zu  trachten,  wie  dann  unser  rat,  Christof 
Landschad,  solches  gegen  E.  1.  lauter  zu  vermelden  befehl  ge- 
habt,1) das  wir  anders  nicht  gedacht  haben,  weder  es  werde  E.  1. 
anrichtung  dahin  gehen  und  verstanden  werden,  das  man  nicht 
allein  theologen,  sondern  auch  vornehmlich  vertraute  weltliche 
rate,  und  die  ohne  das  auf  den  reiehstag  geschickt,  ordnen,  oder 
da  eine  bcsonderliclie  Versammlung  statt  hätte,  dieselbe  hieaussen 
zu  larnl  vornehmen  sollte,  unter  anderem  angesehen,  das  sie  in 
Naxsen,  Hessen  und  der  Mark  mit  dem  pabstum  und  widerwärtigen 

*)  Vgl.  hiezu  nr.  499 , 512,  dann  auch  nr.  585. 

58<).  *)  Vgl.  nr.  5lti. 
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lenteu  in  religionssachen  dermassen  nicht  wie  wir,  E.  1.  und  andere  April  i&. 
hieanssen,  umgeben  und  beschwert  sind,  denen  sie  auch  billig  Tät- 
lich und  hülflich  zu  sein  nicht  unterlassen  sollen  und  werden, 
l ud  da  also  in  der  nähe  bei  uns  ein  tag  angesetzt  worden  wäre, 
hätten  wir  besser  statt  und  gelegenheit  gehabt,  iemand  der  unsern 
dazu  auch  zu  verordnen,  dieweil  wir  unserer  räte  und  dien  er  von 
geistlichen  und  weltlichen,  als  der  wir,  wie  E.  1.  wissen,  nicht 
viel  haben,  nicht  wohl  oder  lang  entbehren  können ; gedenken,  es 
sollte  sich  noch  auf  dem  reichstage  oder  sonst  eine  beredung  und 
handlnng  in  disem  fall  zutragen,  und  wir  die  unsern  auch  dabei 
haben  oder  selbst  dazu  kommen  mögen.  Dann  wie  wir  den  chur- 
fürsten zu  Saxsen  und  marggraf  Hansen  von  Brandenburg  aus 
den  übersandten  copieen  ihrer  schreiben  und  dann  auch  die  drei 
junge  herzoge  zn  Sachsen,  gebrüder,  so  uns  laut  beiliegender  copie 
über  unser  vertraulichs  anregen  und  ersuchen  wieder  geschrieben, 
verstehen,  wird  auf  dem  naumburgischen  tage  wenig  oder  nichts 
fruchtbares  oder  austrägliches,  sonderlich  in  dem  wir  die  Ver- 
sammlung, als  vorstehet,  von  nöten  geachtet  und  noch  halten,  ge- 
handelt oder  ausgerichtet  werden,  aus  Ursachen,  das  der  chnrfUrst 
die  suchen  zu  führen  und,  wo  not,  s.  1.  gefallens  oder  gutachtens 
beseheid  und  Ordnung  zu  geben,  also  auch  in  diesem  fall  das  haupt 
zn  sein  vermeint,  welches  vielleicht  andern  nicht  gelegen  sein 
möchte.*)  So  wollen  die  drei  gebrüder  sich,  von  dem  ihr  vater 
hievor  angenommen  und  ihnen  hinterlassen,  nicht  weichen  oder 
sich  in  etwas  begeben.’)  Beschliesslich  so  gehet  marggraf  Hans 
in  seinem  schreiben4)  oben  hin,  und  lässt  sich  dasselbe  eben  an- 
solieu,  die  Sache  und  handlung  gewinne  einen  weg  wie  sie  wolle, 
so  werde  sich  s.  1.  ihres  gefallens  auszuziehen  und  zu  entschul- 
digen haben,  wie  dann  hievor  geschehen  zu  sein,  als  E.  1.  wissen, 
nicht  ohne  sein  möchte.  Dem  allem  nach  wir  soviel  desto  weniger 
von  nöten  achten,  mit  so  grosser  Ungelegenheit,  als  es  dieser  zeit 
geschehen  müsste,  unseres  teils  zu  diesem  tage  zu  schicken ; zwei- 
feln gar  nicht,  E.  1.  werden  nns  im  fall  der  not,  wie  wir  dann 
ganz  brüderlich  und  freundlich  bitten,  entschuldigen  lassen,  uns 
gehandelter  Sachen  zu  berichten  freundlich  unbeschwert  sein  und 
in  allwege  dieses  unser  vertrauliches  schreiben  bei  ihr  in  geheim 
bleiben  lassen.  — Neuburg.  1~>54  (sonntags  jubilate)  April  ]~>. 

’)  Vgl.  nr.  546  n.  II. 

*)  Vgl.  nr.  557. 

*)  nr.  55«. 
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April  16. 


Ced.:  Den  Fall  von  Hohenlandsberg  kennt  Chr.  wohl  schon ; 
ob  nun  das,  so  Nürnberg  des  orts  gehandelt,  ihreutlialb  gut  sein 
wird,  wissen  wir  nicht.“)  Markgf.  Hans  von  Brandenburg  soll 
noch  in  Rothenburg  sein;  möchten  wol  wissen,  ob  der  liir  sieh 
selbst  oder  von  gesuchten  Vertrags  wegen  noch  allda  wäre;  Chr. 
möge,  was  er  davon  weiss,  mitteilen.  Erhielt  jetzt  Schreiben 
vom  kais.  Hof,  dass  Botschaften  des  Kfen.  von  Brandenburg 
und  des  Markgfen.  Hans,6)  dann  Moriz  Marschall.  der  Hof- 
marschall  des  Markgfen.  Albrecht,  am  kais.  Hof  eingetroffen 
seien;  ilber  deren  Werbung  erfuhr  er  nichts. 

Univergitätebibl.  Tübingen,  M.  h.  4SI.  Abtchr.  C.  R. 

SSI.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:1) 

Vorbesprechung  in  der  Religionsfrage.  Kaumburger  Tag. 

erhielt  dessen  Schreiben *)  samt  den  Antworten  von  Sachsen, 
Brandenburg  und  Hessen  auf  Chrs.  Anregen  in  Religionssachen. 
Seiner  Meinung  nach  sollte  nicht  bloss  davon  verhandelt  werden, 
wie  dem  leidigen  Papsttum,  so  in  unserer  landsart  hieaussen 
noch  gewaltig  vorhanden  ist,  Abbruch  zu  thun,  Gottes  Ehre  zu 
fördern  wäre  und  wie  sie  bei  der  wahren  Religion  der  .4.  K. 
gemäss  bleiben  könnten,  sondern  auch  und  vielmehr  (weil  doch 
gottlob  in  den  hauptpuncten  zwischen  uns,  den  religionsverwandten, 
kein  streit  ist)  von  dem,  wie  wir  im  fall  der  not  geschützt  und 
gehandhabt  werden,  was  derhalb  an  die  röm.  kais.  und  kön.  mai. 
und  die  stand  des  reiclis  einhelliglich  zu  bringen  sein  möchte,  ver- 
traulich und  gutherzig  zu  reden  und  zu  schliessen  eine  hohe  not- 
turft  ist;  er  hätte  deshalb  gemeint,  dass  nicht  bloss  Theologen, 
sondern  vornehmlieh  weltliche  Räte  zusammengeschickt  und  die 
Versammlung  nach  Augsburg  vor  Beginn  des  Reichstags  so 
zeitig  angesetzt  worden  wäre,  dass  sich  die  Stände  der  A.  K. 
hätten  dazu  gefasst  machen  können.  Da  nun  aber  von  Chr. 
und  anderen,  wohl  nicht  ohne  Gründe,  die,  Sache  anders  be- 
dacht und  eine  Theologenversammlung  nach  Naumburg  auf 
2V>.  d.  M.  angesetzt  wurde,  vielleicht  um  dort  in  der  Sache  einen 

b)  Vier  die  Einnahme,  Plünderung  und  Schleifung  von  Hohenlandsberg 
rgl.  Meyer,  Hohen  zolle  rische  Forschungen  4,  208. 

•)  Vgl.  iJruffel  IV  S.  440. 

581.  *)  Das  Verhältnis  von  nr.  580  und  nr . 581  wird  man  sich  so  :u 
denken  haben , dass  jenes  das  gehe  im  zuhalten  d e,  dieses  das  ostensible  Schreiben  ist. 

2)  nr.  568. 
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Anfang  zu  machen,  so  lässt  er  sich  das  auch  gefallen,  und  April  iö. 
wäre  auch  jemand  dazu  zu  schicken  bereit,  wenn  ihn  nicht  die 
Kurze  der  Zeit  und  der  Mangel  an  geeigneten  Personen  hindern 
würde;  zudem  auch  mit  den  theologen  nicht  also  über  land  zu 
eilen  ist.  Auf  diesem  Naumburger  Tag  wird,  wie  er  glaubt, 
nur  von  der  Religion  und  deren  einhelliger  Vergleichung  in 
Zeremonien  der  A.  K.  gemäss  — bei  der  er  ohnedies  zu  bleiben 
gedenkt,  was  auch  seine  Kirchenordnung,  wie  die  Chrs.  zeigt  — 
verhandelt  und  auf  Hinters  ichbringen  an  die  Oberen  und  Herr- 
schaften gestellt  werden,  wie  nach  den  Schreiben  des  Kfen.  und 
der  Hzz.  von  Sachsen  zu  vermuten  ist,  so  dass  dann,  wie  er 
Clir.  schon  durch  Landschad  anzeigen  Hess,  erst  zu  Augsburg 
r or  Anfang  des  Reichstags  darüber  beschlossen  und  dann  auch 
davon  geredet  wird,  wie  der  handel  weiter  anzubringen,  zu  er- 
halten und  wir  alle  und  die  unsern  dabei  geschützt  und  gehand- 
habt  würden  sein  mögen,  dir.  möge  also  seinen  Theologen  zu- 
sprechen, oder,  wenn  sie  schon  abgefertigt  sind,  ihnen  nach- 
schreiben, dass  sie  Ottheinrich  nötigenfalls  entschuldigen,  ihm, 
wenn  sich  Gelegenheit  giebt , über  die  Verhandlung  berichten, 
oder  möge  das  Chr.  thun,  damit  er  bei  weiterer  Verhandlung 
auch  mitraten  oder  reden  kann.  — Neuburg,  löö4  April  16. 

Ced.:  Wird,  was  ihm  Chr.  geschrieben  hat.  alsbald  an 
Pfnlzgf.  Wolf  gang  nach  Amberg  mitteil  en ; doch  wird  diesem 
wohl  auch  die  Zeit  zu  kurz  sein. 

U ni versit ätsbibl.  Tübingen , M.  h.  4SI . Absehr.  C.  R, 

582.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  April  is. 

Verschiebung  des  Naumburger  Tages. 

der  Kf.  von  Sachsen  schrieb  ihm,  dass  der  für  die  Theologen- 
zusammenkunft  bestimmte  Tag,  2 6.  April  in  Naumburg,  aus 
vorgefallen  Verhinderungen  nicht  zu  stände  kommen  werde  und 
dass  er  denselben  auf  Sonntag  Trinitatis ')  verschoben  habe, 
wie  der  Kf.  in  heil.  Schreiben  wohl  auch  an  Chr.  mitteilt.* ) — 

Kassel.  1554  April  16. 

Vnicersitittsbibl.  Tübingen,  M.  U.  180.  Ahschr.  C.  11. 

682.  ')  Mai  20. 

')  Göppingen,  April  22  antwortet  Chr.,  er  habe  Deinen  ltdten  und  Theo- 
lojcn,  die  nun  wohl  schon  halbwegs  seien,  einen  eilenden  Holen  nachgesandt, 
um  sie  zuräckzurufen,  und  werde  sie  dann  auf  Sonntag  Trinitatis  wieder  ab- 
eehicken.  — Eid.  Abschr.  C.  H. 

Eru.t,  Briefw.  de«  Hit.  ClirUtoj-h,  II.  Hl 
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April  lti. 


April  18. 


583.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.: 

Auftrag  von  Markgf.  Hann. 

Markgf.  Hans  trug  ihm  auf.  sogleich  zu  Chr.  zu  gehen 
wegen  Sachen,  wie  dieser  hören  wird.  Ritt  deshalb  gestern  von 
Rothenburg  ab  und  hofft,  noch  diesen  Abend  nach  Göppingen 
zu  kommen.1)  - Lorch,  1~>54  (niontag  nach  jubilati)  April  Ui, 
mittags. 

St.  Heidelb.  Verein  1 1.9  Beifasz.  16.  Or.  prfis.  Göppingen,  April  16. 

584.  Seb.  Schertlin  an  Chr.: 

Geheime  Erkundigungen.  Augsburg.  Oberland.  Städte. 

schickt  durch  den  Hauptmann  Hans  Vogel  Briefe  von  dem 
bewussten  Ort,  wonach  sich  Chr.  in  allen  jetzigen  Händeln 
besser  zu  halten  wissen  wird;  Chr.  möge  Zasius  dazu  berufen, 
der  sie  von  ihm  lesen  hörte,  da  sie  schlecht  geschrieben  sind.1) 

So  schick  ich  auch  heut  ain  ander  hotten  der  orteu  mit  be- 
schaid  und  gutbeduncken,  wie  sich  der  gross  kaufmann  in  diseu 
reichstag,  so  künftig  ist,  schicken  sol,  auch  sonst  wie  hem  doctor 
Zasien  für  gut  und  notwendig  angesehen  hat  und  auch  Baiern 
fir  nützlich  ansicht,  in  solhem  nit  zu  feiren  sein.  Wann  ich  nun 
in  dem  und  dergleichen  recht  thue,  das  mugen  mich  E.  f.  g.  wissen 
lassen,  so  sol  in  solhem  unverdrossen  gehandelt  und  nachgesetzt 
werden.*) 

Die  von  Augsburg  fürchten  künftige  Unruhen  und  eilen 
deshalb  in  das  rhein.  Verständnis;  sie  schicken  auf  den  Kreis- 
tag nach  Ulm  und  wollen  daneben  auch  mit  der  Stadt  Ulm 
handeln,  ob  sic  mit  ihnen  beitreten  wollen. 

Die  Oberland.  Städte  werden  sich  wohl  bald  des  Schirms 

583.  ')  Vgl.  ur.  55S  n.  1;  592.  Nach  ersterer  Stelle  erhielt  Frauenberg 
von  Chr.  einen  Auftrug  in  der  Beliyions frage,  ohne  dass  deutlich  wäre,  dass 
darin  seine  Hauptaufgabe  lag. 

584.  l)  Händlern.  Chr*.:  schickhe  imc  die  schreiben  wideniuilien;  ist  nit 
von  noten,  der  enden  weiter  erfarung  zu  haben;  dan  es  nur  brillen  sind. 

,J)  Ebenso:  moctite  besser  sein,  die  auch  eiuzustellen ; dau  was  der  enden 
gebandelt,  wurdet  die  kai.  mt.  bericht,  dardurch  dan  der  ainigung  allerhand  ver- 
dacht und  ime,  Schertlin,  verdacht,  ungnad  und  gefar  ervolgeu  mochte.  — Die 
Erklärung  dieser  Stellen  ergiebt  sich  ans  einem  Bericht  des  Zasius  an  Kg. 
Ferdinand,  wo  gesagt  ist,  dass  Seheillin  den  markgfl.  Praktiken,  d.  h.  seinen 
Verhandlungen  mit  Frankreich,  nachspüre.  Drnß'cl  IV,  418:  vgl.  unten  nr.  599. 
Der  Grosskaufmann  ist  der  franzöt.  Kg. 
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wegen  an  dir.  wenden,  den  sie  wegen  der  Religion  Hz.  Albreclit  April  is. 
r erziehen. %)  — Burtenbach,  1.554  April  18. 

St.  Heidelb.  Verein  23,  76.  Or.  präs.  Göppingen,  April  19. 


5 So.  Hz.  Albrecht  an  dir.:  April  is. 

Roggendorf.  Kaie.  Schreiben. 

Antwort  auf  2 Schreiben  von  April  ISA)  Wegen  von  Rog- 
yendorfs  könnte  sich  dir.  durch  offene  Anzeige  dessen,  was 
dieser  über  seine  Reise  zum  Kg.  und  über  seine  geplante  Werbung 
dir.  mitgeteilt  hat,  wohl  verantworten ; denn  der  Ksr.  wird  dies 
von  anderen  Orten  doch  erfahren ; dir.  soll  beifügen,  jener 
habe  sonst  bei  ihm  nichts  wider  den  Ksr.  geworben,  auch  würde 
Chr.  dem  wenig  Glauben  geben.2) 

Billigt  die  Beratung  der  kais.  Verantwortung  durch  die 
Riite  in  Rothenburg,  doch  soll  ihr  Bedenken,  ehe  die  Antwort 
an  den  Ksr.  geschickt  wird,  an  die  Fürsten  kommen.  — München, 

1.5.54  April  18. 

Ced.:  Hält  für  gut,  dass  dir.  auch  dem  röm . Kg.  und 
dem  Kardl.  von  Augsburg  die  kais.  Antwort  mitteilt. 

St.  üeidelb.  Verein  10  c.  Or.*)  präe.  Göppingen,  Ajtril  20. 


386.  Markgf.  Albrecht  an  dir.:  April  in. 

Zusammenkunft.  Seine  Stellung  zu  Ksr.  und  Krankreich.  Vertrag 
mit  dem  röm.  Kg.  Erbieten  gegen  Chr. 

Pfalzgf.  Georg  sagte  ihm,  dir.  habe  ihm  den  Aclam  Diemar 
wegen  einer  Zusammenkunft  mit  dem  Markgfen.  nachgeschickt; 
wäre  zu  einer  solchen  geneigt,  allein  im  Land  dadrinnen  sind 

a)  S cito. 

’)  Am  Schluss  schreibt  Chr.:  ich  verneine,  wie  er  der  statt  Augspurg 
Wiener  were  worden;  wa  deine  also,  triege  ich  nit  wenig  fursorg,  üne  bei  der 
gemainen  verain  zu  Ungnaden  und  verwiss  geraten  möchte,  welches  alles  ich 
inie  gn.  mainung  nit  woltc  bergen. 

585.  ')  ne.  555  n.  3;  574. 

’)  Kf.  Kriedrich  riet,  Wildbad,  April  23,  dem  Ksr.  zu  schreiben,  von  11. 
sei  unerwartet  nach  Wirtbg.  gekommen,  um  Geleite  zum  böhm.  und  röm.  Kg. 
zu  erbitten;  Chr.  habe  ihn  ohne  Geleite  weiterziehen  lassen,  habe  aber  hernach 
gehört,  dass  derselbe  schon  in  Passau  umkehrte : doch  sei  er  nicht  mehr  zu 
Chr.  gekommen.  — Ebd.  Or.  priis.  Göppingen,  April  25  mit  3 cito.  — Vgl. 
dazu  nr.  579. 
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April  16.  überall  seine  Reiter  und  Kn.  im  Anritt  und  Anlauf , auch  naht 
die  Zeit , für  die  er  seinen  Leuten  in  den  Festungen  Entsatz 
versprochen  hat;  Chr.  möge  ihn  also  entschuldigen.  Pfalzgf. 
Georg  sagte  ihm  auch , er  sei  vielleicht  bei  dir.  und  dessen 
Bundesverw.  verleumdet,  da  ihn  die  einen  für  kais.,  die  andern 
für  französ.  halten  und  ihn  verdächtigen,  dass  er,  wenn  er 
aufkäme,  auch  dir.  und  andere  angreifen  icilrde,  besonders 
wegen  des  Prinzen,  denselben  durch  die  land  zu  geleiten.  Danit' 
mögen  wir  E.  1.  nit  pergen,  das  wir  weder  kaiserisch  oder  fran- 
zösisch seien,  sondern  ganz  frei  steen;  er  will  gegen  dir.  und 
andere  unparteiische  Stände  nichts  vornehmen,  vielmehr  sie 
mit  Leib  und  Blut  bei  ihrer  althergebrachten  Freiheit  beschützen. 
Bittet  also,  solchen  Verleumdungen  gegenüber  ihn  zu  entschul- 
digen und  überzeugt  zu  sein,  dass  er,  wenn  dir.  vom  Ksr., 
von  Frankreich  oder  andern  angegriffen  würde,  alle  Kraft  ein- 
setzen  würde,  wogegen  er  aber  bei  einem  Angriff  des  Ksrs.  oder 
des  französ.  Kgs.  ebenfalls  Hilfe  erwartet. 

Schickt  Abschr.  des  Vertrags,  wie  er  mit  dem  röm.  Kg. 
vertragen  sein  soll,')  worüber  Chr.  auch  durch  Markgf.  Johann 
und  Johann  Georg  mündlich  gehört  haben  wird,  so  dass  er 
keinen  Argwohn  haben  darf.  Da  er  hofft,  der  Vertrag  werde 
nun  publiziert  sein,  so  wird  Chr.  kein  Bedenken  haben  und 
bei  ihm  mehr  Hilfe  finden,  als  bei  den  elenden  Pfaffen  und 
Pfeffersäcken,  l’nd  do  wir  bei  E.  1.  stattfinden  mögen,  so  ist  uns 
nit  zugegen,  K.  1.  und  dero  pnndsstend  nochmaln  anzubieten,  oder 
aber  unser  gelegenhait  selbst  nachzusuchen,  doch  in  alle  weg  wider 
K.  1.  nicht.*)  — 1554  April  18. 

.St.  Brandenburg  1 e.  Or.  präs.  Göppingen,  April  21. 


566.  ')  Vgl.  Druffel  IV,  4o7.  Der  Kg.  äusseri  sich  selbst  über  diese 
markgfl.  Fälschung  bei  Lanz  3,  612  ff. 

*)  Göppingen,  April  22  antwortet  Chr.,  er  wolle  das  freundliche  Erbieten 
seinen  Eiitungsrenr.  mitteilen,  und  versichert  deren  freundlichen  und  vetterlichen 
Willen : von  Markgf.  Johann  und  Johann  Georg  hätte  er  von  der  Vertrags- 
sache mit  dem  Kg.  noch  nichts : denn  diese  werden  erst  in  etwa  8 Tagen  za 
ihm  kommen : würde  gerne  sehen,  wenn  Albrecht  auch  käme.  Hofft,  dass  dieser 
wieder  zu  Land  und  Leuten  kommen  und  ruhig  dabei  bleiben  könne,  und  will 
seinerseits  zum  Frieden  thun,  was  er  kann.  — Ebd.  Konz.  — Mainz,  April  28 
dankt  der  Ersb.  von  Mains  für  Mitteilung  des  markgfl.  Schreibens  von  April  16 
und  verspricht,  es  an  Trier  und  Jülich  gelangen  zu  lassen.  — Ebd.  Or.  präs. 
Stuttgart,  Mai  1. 
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587.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr.:  April  19. 

Markgf.  Albrtcht. 

begab  sich,  wie  Chr.  weiss,  za  Enzweihingen  auf  die  Post  und 
kam  am  Montag  den  16.  April  hieher  nach  Simmern.  wo  er 
den  bewussten  Mann  zu  finden  hoffte;  da  dies  nicht  der  Fall 
war,  musste  er  noch  an  demselben  Tag  weiterreiten  an  den 
andern  Ort,  wo  der  andere  welsche  Mann J)  nun  eine  Zeit  lang 
war;  hier  fand  er  ihn  und  trug  ihm  Chrs.  Bitte'1)  vor ; er  ant- 
wortete, er  würde  dies  sehr  gerne  thun,  es  sei  ihm  aber  jetzt 
unmöglich;  doch  wolle  er  Chr.  schriftlich  antworten.  Schickt 
dieses  Schreiben  mit.3)  Der  Mann  sagt,  dass  er  lieber  dem 
französ.  Kg.  als  dem  Ksr.  dienen  und  letzterem  seinen  Dienst 
aufschreiben  wolle;  auch  wäre  er  bereit,  in  diesem  Sommer  den 
Einungsff.  zu  dienen ; er  sei  ohnedies  dem  röm.  Kg.  zu  dienen 
verpflichtet.  Derselbe  meint  auch,  der  Ksr.  werde  die  Einungsff. 
dieses  Jahr  wegen  ihrer  Einung  nicht  unangefochten  lassen, 
und  wenn  dieselben  nicht  die  Hilfe  des  französ.  Kgs.  hätten, 
würden  sie  vor  des  Ksrs.  Macht  nicht  bestehen  können.  Ver- 
nahm soviel  wohl,  dass  derselbe  selbst  noch  nicht  entschlossen 
ist,  welchem  Herrn  er  dienen  soll;  doch  wird  er  sicher  das 
Reich  ausnehmen .*)  — Simmern.  1554  April  19. 

St.  Heidelb.  Verein  10  a.  Eigh.  Or.  präs.  Göppingen,  April  21. 

5 SS.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:1)  April  19. 

Gerächte  über  Werbungen  de»  Kg».,  Übergabe  der  Vorderösterreich. 

Länder  und  Burgund s an  den  böltm.  Kg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  Ui.  Hörte  nichts 
von  Werbungen  des  röm.  Kgs.,  Besetzung  der  tiroli sehen  Grenze 
und  Annahme  von  30  Fähnlein  Kn.,  und  glaubt  dem  auch 

587.  ’)  He.  von  Aumale. 

’)  Eine  Zusammenkunft  mit  dem  Markgftn.  betr.;  rgl.  nr.  580. 

’)  nr.  580. 

*)  Göppingen,  April  22  antwortet  Chr.  dein  Hz.  Georg  auf  sein  Schreiben, 
da»  er  gestern  samt  dem  Markgf.  Albrecht s erhalten  habe;  bittet,  letzterem  das 
heil.  Schreiben  [nr.  586  n.  2j  zu  überantworten.  — Ebd.  Konz. 

588.  *)  Die  in  diesem  .Schreiben  erwähnten  Nachrichten  halte  Chr.  April  10 
an  Albrecht  mitgeteilt  und  zugleich  berichtet,  er  habe  seine  Bäte  wieder  von 
Augeburg  zurückgerufen,  nachdem  der  Kardl.  ihnen  mitgeteilt  hatte,  dass  Lazarus 
ron  Schiccndi,  der  andere  Kommissar,  nach  Brabant  gezogen  sei  und  er  selbst 
trtder  Instruktion  noch  Befehle  habe.  — Druffel  /V.  420. 
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April  19.  nicht;  der  Kg.  soll  nur  sein  Kriegsvolk,  das  er  bei  den  fränk. 
Einungsstünden  hat,  mit  einigen  böhmischen  Reitern  stärken 
wollen?)  Noch  viel  weniger  glaubt  er  der  an  Chr.  geschriebenen 
Nachricht  von  der  übergäbe  der  vorderen  oberösterreichischen 
Lande  und  der  Grafschaft  und  des  Herzogtums  Burgund  an 
den  böhm.  Kg.;  denn  Chr.  weiss,  icie  es  mit  dem  Herzogtum 
Burgund  steht;  es  wäre  dies  der  englischen  Kapitulation  *)  direkt 
zuwider  und  der  Ksr.  wird  sich  nicht  so  weit  einlassen. 
München,  1554  April  19. 

St.  Heidelb . Verein  23,  73.  Or.  präs.  Göppingen , April  22. 

April  19.  589.  Kf.  Friedrich  an  Clir.: 

Danksagung.  Rosenberg.  Aufnahme  von  Hessen.  Bezahlung  des 

V er  ei nsvorra  tes. 

dankt  für  den  Glückwunsch  zur  Badfahrt,  Anstellung  von  Hut 
und  Wacht,  Verehrung  von  Wein,  Haber  und  Wildpret  und 
freundliches  Erbieten.  — Hat  wegen  der  Reiterwerbung  des 
von  Rosenberg  dem  Ksr.  seine  Entschuldigung  schreiben  lassen 
mit  der  Bitte,  den  Kommissarien  schleunigen  Prozess  aufzu- 
legen. — Da  sich  der  Hz.  von  Jülich  über  Aufnahme  des 
Landgfen.  von  Hessen  noch  nicht  resolviert  hat,')  so  ist  darauf 
zu  warten ; er  wünschte  nichts  lieber,  als  dass  der  Landgf. 
und  Gf.  Wilhelm  von  Nassau  einmal  in  der  Güte  verglichen 
würden;  denn  er  hielte  die  Aufnahme  von  Hessen  für  nützlich; 
bittet,  wenn  Chr.  von  Jülich  die  nassauische  Antwort  und  Jü- 
lichs Resolution  erhält,  dies  ihm  mitzuteilen. 

In  Ellmendingen  stiess  der  Gesandte  des  rüm.  Kgs.,  Gabriel 
de  Taxis,  zu  ihm  und  sagte,  er  habe  Befehl,  von  des  Kgs.  Re- 
gierung der  Oberösterreich.  Lande  ihm  die  UtilS  fl.  42  kr.  aus- 
zubezahlen, und  zwar  einen  Salzburger  Dukaten  zu  103  kr.. 
einen  Goldgulden  zu  73  kr.,  was  er  nicht  bewilligen  konnte: 
wies  ihn  an  seinen  Statthalter  und  Räte  in  Heidelberg,  damit 

*)  Dass  die  Innsbrucker  Regierung  fcais.  Werbungen  in  Tirol  auf  drs 
Kgs.  Befehl  verboten  hatte,  muss  der  letztere  dem  Ksr.  gegenüber  selbst  zu- 
geben; vgl.  Druffel  IV,  414  und  424. 

*)  D.  h.  dem  Heiratsvertrag  zwischen  Prinz  Philip p und  der  englischen 
Kgin.  Maria , worin  dem  Erstgebornen  dieser  Ehe  unter  gewissen  Umständen 
die  Nachfolge  in  Burgund  und  den  Niederlanden  zugesichert  war;  vgl.  Dumont , 
Corps  universel  diplomatique  IV,  3 S.  107. 

5&9.  *)  Vgl.  ii  r.  5G(J. 
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sie  dem  Bruchsaler  Abschied  nach  handeln?)  Da  Clir.  für  sich  April  19. 
und  Hz.  Albrecht  auch  nicht  mehr  zu  erlegen  gedenkt,  will  er 
sich  auch  so  halten;  die  andern  werden  es  auch  so  machen; 
genügt  es  nicht  zur  Unterhaltung,  kann  man  sich  rasch  über 
Weiteres  vergleichen.  — Wildbad,  1554  April  IM. 

St.  Heidelb.  Verein  7 , Sä.  Or.  präg.  Oiipiiiugen,  April  31. 

590.  Chr.  an  Pfalsgf.  Ottheinrich:  April  so. 

Xaumburger  Tay.  Verhandlung  in  Rothenburg. 

erhielt  heute  von  ihm  2 Schreiben,  dat.  Sonntag  Jubilate  und 
Hi.  d.  Af.‘)  Und  wollen  darauf  E.  1.  nicht  bergen,  das  solche  Zu- 
sammenkunft nicht  dermassen,  wie  E.  1.  in  ihrem  schreiben  ver- 
melden, sondern  vornehmlich  allein  dämm  angesehen,  wo  auf  künf- 
tigem reichstage  etwas  wider  die  A.  (’.  wollte  geratschlagt  und 
vorgenommen  werden,  wessen  sich  dagegen  derselben  verwandte 
stände  verhalten  sollten,  wie  wir  dann  neben  anderem  E.  1.  ge- 
sauten, Christof  Landschaden,  vermeldet,  das  unseres  eraehtens 
von  nöten  sein  werde,  das  sich  chur-  und  fürsten,  so  gemeldter 
A.  C.  anhängig,  zusammen  versprechen  und  obligiren  sollten,  bei 
gemeldter  confession  und  dem  lieben  Christo,  auch  seinem  heil- 
machenden Worte  zu  verharren  und  dabei  endlich  zu  bleiben  und 
sich  von  einander  in  keinen  weg  abpracticiren  noch  erschrocken 
zu  lassen,  inmassen  dann  wir  nicht  allein  unsere  theologen,  son- 
dern auch  die  politische  rate  albereit  mit  befehl  und  instruction 
abgefertiget  haben.  Dieweil  dann  dem  also  und  ohne  das  auf 
bestimmten  tag  zu  Zeitz  (welches  nur  3 meileu  von  der  Naumburg 
ist)  der  churfiirst  von  Sassen,  churturst  von  Brandenburg,  die 
3 junge  herzoge  von  Sassen,  gebrüder,  auch  der  landgrafzu  Hessen 
persönlich  beisammenkommen  sollen,  hielten  wir  in  allwege  für 
ratsam,  E.  1.  hätte  die  ihren  von  theologen  und  weltlichen  raten 
unverzüglich  nach  der  Naumburg  auch  abgefertiget,  damit,  wo 
derwegen  etwas  geschlossen,  das  von  E.  1.  wegen  auch  iemand 
zugegen  wäre.  — Markgf.  Hans  und  Hans  Georg  von  Branden- 
burg sind  noch  zu  Rothenburg  a.  d.  T.  wegen  der  Vertragssache 
zwischen  den  Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg,  auch  Markgf. 
Albrecht;  es  ist  darin  noch  nichts  Besonderes  gehandelt,  als 
dass  Markgf.  Albrechts  Räte  von  den  frank.  Kriegsständen  ge- 

r)  Vgl.  Stumjif  S.  373. 

äUu.  ')  nr.  ö St)  und  ö81. 
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April  so.  niigend  vergeleitet  werden  sollen.  Die  Werbung  der  branden- 
burg.  Gesandten  am  kais.  Hof  kennt  er  nicht .*)  — Göppingen, 
1554  April  [20].* 

UnirtrriiäUbibl.  Tübingen,  M.  h.  4SI.  Abtehr.  C.  11.') 

April 20.  591.  C/ir.  an  Trier,  Pfalz,  Mainz,  Jülich;  ebenso  mut. 

vmt.  an  Hessen.  Baden,  Pfalzgf.  Wolf  gang  und  Hz.  Ottheinrich : 

Mahnt  ru  persönlichem  Betuch  des  Reichstags. 

ersucht  — auf  die  kgl.  Werbung  durch  Zasius  hin,1)  der  ihn 
hiezu  aufgefordert  hat  — bis  12.  Mai  persönlich  zum  Reichs- 
tag nach  Augsburg  zu  kommen.  — Göppingen,  1554  April  20. 

Ced.  an  Hz.  Ottheinrich  und  Hz.  Wolfgang:  Da  ohne  allen 
Zweifel  auf  dem  Reichstag  die  Religionssache  auf  die  Bahn 
gebracht  wird,  sollen  sie  womöglich  bis  zu  dem  genannten  Tag 
erscheinen,  i'urnenilich  neben  andern  darnmb,  ob  wir,  di  augs- 
purgischen  confessionverwandten,  ain  bene  erlangen  und  davon 
bringen  möchten. 

Ced.  an  Pfalz:  Bittet.  Hz.  Ottheinrich  und  Hz.  Wolfgang 
ron  Zweibrücken  zum  persönlichen  Erscheinen  auf  dem  Reichs- 
tag zu  ermahnen:  zweifelt  nicht,  dass  sie.  als  die  zn  dem  lieben 
friste  und  seinem  heilsamen  wort  ain  herzlichen  eifer  haben  und 
tragen,  erscheinen  werden:  der  Kf.  würde  dadurch  ein  gott- 
gefälliges Werk  thun .*) 

St . Beichstagsakten  14  a.  Kon:.,  da#  Haupt  stuck  ron  Chr.  korrig. 

i)  fehlt  Mt  drr  offt»Rar  trt‘1  *it  im  K>mz.  »rar;  ohipt*  lhitmm  id 

•ft«  Mitte  tiri+rkm  April  16  tmr.  Sdl / mmi  Oaheimrich*  Antseort  t April  2 4 >m.  2 /. 

?)  X<u bürg,  April  24  antwortet  Otthr ..  er  könne  jetzt  niemand  entbehren, 
habe  aber  an  die  Stände  in  Xaumburg  rin  Schreiben  laut  heil.  Abkehr,  ge- 
richtet.  [l>at.  April  24;  entschuldigt  seine  Xichtbf Schickung ; i ras  der  A.  K. 
gl  ‘iehformig  und  zu  deren  Erhaltung  beschlossen  teird.  wird  er  seinestrils  gerne 
annthmen.J  Ungleich  schickt  er  an  Chr,  die  Abschr.  ton  Pfalzgf.  Wolfgangs 
Antwort  mit.  I Hat.  AmWrg.  April  2> : kann  jetzt  niemand  mehr  schickest; 
teilt  sich,  teils  di:  anderen  beschite+sen.  gefallen  lassen.]  — Ebd.  Abschr.  C.  Ji . 

*)  (i"p}  n.j<  n.  April  J'J  sc  hü  kl  Chr.  an  Markgf.  Hans  ron  Brandenburg . 
t'as  t:im  der  Kf.  rat  Sachsen  sowie  der  J.andp.  ron  Hessen  [nr.  5S2]  älter 
Ver$c\ie:  »)  d.r  Xan-C  »*;.r  T\eo lojtnzusitmmz «itfc < geschrieben  haben:  er 
AaV  s:i‘ie  K ift  u’ul  V\e  d \jtn.  die  schon  untenczjs  szitn.  eilends  znriickmj es 
lassen.  etv.tV  sie  <».*  er  «i  »/  Trinitatis  tcir.it  r a9  fertigen : Markjf.  Hans  möge 
d>es  au  h :/.r i --  M.  h.  4z*d.  A ’ <>:hr.  C.  ft. 

X*S.  M (*!ff  tiv  Wtr'u\i  de*  /.ts»u-<  rg\  ae-xn  Bericht  an  den  Kg.. 
!»• ifd  IV.  42t. 

**  4V*  i*  «,  Am*d  24  «■••■v  r\t  Hz.  i'-'.f  v'-i  V er  k mne  zu  der  be- 
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.5 92.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.: 

Zusammenkunft  Chrs.  mit  den  Markgff.  van  Brandenburg. 

die  beiden  Markgff.  von  Brandenburg , die  hier  sind,  trugen 
ihm  auf,  Chr.  zu  schreiben,  ob  er  nächsten  Mittwoch  oder  Don- 
nerstag zu  ihnen  nach  Gaildorf  kommen  könnte.  Sodann  möch- 
ten beide  wissen,  wann  etwa  der  Mann,  der  auch  nach  Georgi 
bei  Chr.  erscheinen  will,  bei  diesem  eintreffen  wird.  In  der 
Sache,  wegen  der  er  [Frbg.J  neulich  bei  Chr.  war,')  scheint 
hlarkgf.  Johann  mit  der  freundlichen  Antwort  ganz  wohl  zu- 
frieden zu  sein.  — Rothenburg,  1554  (freitags  nach  jubilati)  April  '20. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9 Beifasz.  16.  Or .»)  präs.  Göppingen,  April  21.*) 

m 3 cito. 

stimmten  Zeit  nicht  erscheinen,  da  er  notwendig  ins  Markgrafenbad  müsse; 
sollte  in  Beligionssachen  verhandelt  werden,  wie  Chrs.  Ced.  sagt,  möge  Chr., 
trenn  er  es  für  nötig  halte,  an  Otthrs.  Hofmeister  und  Bäte  schreiben,  worauf 
einige  der  S einigen  erscheinen  würden;  nötigenfalls  würde  er  nach  dem  Baden 
noch  persönlich  kommen.  — Ebd.  Or.  priis.  > Stuttgart , Mai  1.  — Mainz,  April 37 
antwortet  Erzb.  Sebastian,  er  könne  sich  wegen  seines  Befindens  und  wegen  der 
Läufe  noch  nicht  cntschliessen.  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  1.  — Pforz- 
heim, April  35  antwortet  Markgf.  Karl  von  Baden , er  sei  bereit,  zu  der  be- 
stimmten Zeit  zu  erscheinen,  wenn  er  nicht  durch  die  Werbungen  in  den  vorder- 
österreich.  Landen  gehindert  werde.  — Ebd.  Or.  präs.  Schorndorf,  April  39. 
— Amberg,  April  36  schreibt  Pfalzgf.  Wolfgang,  er  könne  wegen  eigener  Ge- 
schäfte, wegen  der  Statthalterschaft  in  der  Oberpfalz,  wegen  Schwangerschaft 
stiner  Gemahlin,  die  um  Pfingsten  niederkommen  werde  und  die  er  namentlich 
wegen  des  am  31.  April  erfolgten  Todes  seiner  Tochter  Elisabeth  nicht  verlassen 
dürfe,  nicht  selbst  erscheinen,  werde  aber  zu  der  bestimmten  Zeit  Gesandte 
schicken;  den  Kg.  wolle  er  womöglich  auf  dem  Anzug  etwa  in  Begensburg 
treffen  und  sich  bei  ihm  entschuldigen.  — Or.  priis.  Stuttgart,  Mai  1.  — Wild- 
bad, April  36  schreibt  Kf.  Friedrich,  er  könne  Alters  halb  nicht  kommen,  werde 
Bäte  schicken.  — Or.  — Altendorf  a.  d.  Werra,  April  39  schreibt  I.andgf. 
Philipp  von  Hessen,  wegen  drohender  Kriegspersammlungen  und  wegen  seines 
Befindens  möge  ihn  Chr.  beim  Kg.  entschuldigen;  erhöbe  schon  Bäte  nach 
Augsburg  geschickt  und  werde  bald  noch  einen  hinsenden.  — Ced. : Erhielt 
auch  Chrs.  Schreiben  der  Theologen  halb  [nr.  563  n.3?J:  wird  dem  Kfen.  von 
Sachsen  davon  Abschr.  schicken.  — Or.  präs.  Asperg,  Mai  5.  — Dinslaken, 
Mai  4 schreibt  Hz.  Wilhelm,  er  habe  dem  Kg.  durch  einen  Gesandten,  der  in 
derselben  Sache  bei  ihm  war,  mitteilen  lassen,  weshalb  er  vorerst  nicht  erscheinen 
könne.  — Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  13.  — Ehrenbreitstein,  Mai  5 entschuldigt 
sich  der  Kf.  von  Trier  mit  seinem  Befinden;  wird  Bäte  schicken.  — Ebd.  Or. 
präs.  Stuttgart,  Mai  13.  — Mai  1 und  Mai  13  schickt  Chr.  Abschr.  der  Ant- 
wurten  an  Kg.  Eerdinand. 

593.  *)  Vgl.  nr.  5 63. 

*)  eodem  antwortet  Chr.,  er  sei  jetzt  so  ausgeschlagen,  dass  er  erst  am 


April  30. 
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April  2i.  -T fl-'i.  Erzb.  Sebastian  an  Chr.: 

Kaution  für  Chr.  Oberhauptmannachaft. 

hat  mit  seinem  Domkapitel  die  von  Chr.  gewünschte  Kaution 
zu  fertigen  verabredet;  schickt  diesbezügliche  Schreiben  von 
Trier,  Pf edz  und  Jülich : ')  bittet,  die  Hauptmannschaft  das  Jahr 
hinaus  zu  behalten,  auch  wenn  die  Obligation  nach  dem  jiilich- 
srhen  Vorschlag  geändert  würde.  — Mainz,  1554  April  21. 

»St.  Heidelb.  Verein  7 a,  12.  ()r.  präs.  Göppingen , April  24. 

April 22.  5D4.  Erzb.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Vereinbarung  mit  Landgf.  Philipp.  Bedrohung  durch  französ.  Trup- 
pen. Bitte  um  da s V e re i nskriegs vo l k. 

schickt  mit.  was  Landgf.  Philipp  ihm  geschrieben  und  darauf 
von  ihm  begehrt  hat.1)  Erhielt  sonst  dieser  Tage  noch  andere 
Zeitungen,  es  habe,  der  französ.  Kg.  4000  gerüstete  Pf.  nach 
Metz  geschickt,  die  jetzt  nicht  weit  davon  seien  und  teilweise 

Samstag  oder  Sonntag  den  28.  bezw.  29.  d.  M.  erscheinen  könne.  Schickt  heute 
angekommene  Schriften  von  dein  betr.  Mann , welche  er  den  Markgff.  eröffnen 
soll.  — Ebd.  Konz,  nach  eigh.  Bandbem.  Chrs.  — Der  „Mann"  ist  offenbar 
Markgf.  Alb  recht,  dessen  Schreiben  /nr.  ö80]  Chr.  an  eben  diesem  Tage  er  hal- 
ft u hatte. 

ölt 3.  ')  Pfalz  willigt  in  die  von  Chr.  vorgeschlagene  Kaution . Trier  will , 
wenn  eine  Änderung  bei  Chr.  nicht  zu  erlangen  ist,  sich  nicht  absondern ; Jülich 
erklärt  sie  für  sehr  bedenklich  und  beschwerlich,  und  verlangt,  dass  die  Unter - 
thanen  nicht  auch  mitverpflichtet  werden,  sondern  dass  nur  der  Kürst  bei  seinen 
fürstlichen  Khren  und  wahren  Worten  gelobt  und  versichert,  sodann  dass  der 
Zusatz  wegfalle,  dass,  wenn  ein  Stand  seinen  Anteil  an  des  Oljerslen  Aufstand 
nicht  gleich  bezahlt,  derstlbe  auf  die  andern  umgelegt  werden  soll.  — Diese 
Bedenken  weist  Chr.  in  einem  Schreiben  an  Mainz  als  unberechtigt  zurück.  — 
Kbd.  Konz.  — Mai  3 schreibt  der  Erzb.,  er  habe  die  Kaution  trotz  einiger 
Bedenken  wörtlich , ine  sie  gestellt , inqrossicrcn  lassen  und  April  27  an  Trier, 
von  da  an  Jitlich  zur  Fertigung  geschickt.  — Ebd.  13  Or.  präs.  Stuttgart , 
Mai  10.  — Mai  11  dankt  hie  für  Chr.  — Ebd.  Konz . — Auf  ein  weiteres , von 
Mainz  überschic ktes  Schreiben  des  11  zs.  von  Jülich  schreibt  Chr.  diesem  selbst 
und  bittet  den  Erzb.  — Mai  13  — , den  Hz.  zur  Annahme  der  Kaution  zu 
bewegen,  da  er  sonst  die  Oberhauptmannschaft  demnächst  aufkündige.  — Ebd. 
14  Konz.  — Mainz,  Mai  13  schickt  der  Erzb.  die  Einwilligung  seines  Dom- 
kapitels zur  Kaution.  — Ebd.  1Ö  Or.  preis.  Stuttgart , Mai  19:  die  Zustimmung 
Jülichs  nr.  021. 

Ö94.  ‘)  Dat.  April  10.  Fragt,  was  der  Erzb.  gegen  die  bevorstehenden 
Musterplütze  in  seinem  Land  thun  will:  wenn  er  sie  nicht  leiden  will,  möge  er 
den  Seimgen  befehlen,  sieh  mit  Philipps  Leuten  zu  vergleichen : vgl.  nr.  596; 
Druffel  IV,  419. 
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den  Befehl  hohen,  von  Metz  gegen  die  deutsche  Nation  zu  rilcken  April  22. 
und  Kriegsvolk,  das  dem  Kg.  aus  dem  Reich  zuziehen  werde, 
zu  geleiten.  Schrieb  darauf  dem  Landgfen.,  dass  er  sein  Vor- 
haben billige,  und  an  die  Orte,  wo  Lauf  und  Musterung  sein 
soll  und  die  ihm,  dem  Landgfen.  und  Gf.  Wilhelm  von  Nassau 
gemeinsam  zustehen,  eine  Anzahl  Reisige  schicken  und  den- 
selben befehlen  wolle,  sich  mit  des  Landgfen.  Volk  zu  vergleichen 
und  Lauf  und  Musterung  nach  Kräften  zu  verhindern,  und 
dass  er  dies  Chr.  und  den  andern  Einungsverw.  unverzüglich 
mitteile. n wolle.  Bittet  Chr.  als  den  Obersten  des  Vereins,  falls 
er  um  Zuzug  nachsuchen  würde,  ihm  die  auf  Vereinskosten 
angenommenen  Reiter  und  Kn.,  welche  morgen  zur  Musterung 
beschicden  werden,  ganz  oder  zum  Teil,  wie  das  nötig  ist,  zu- 
ziehen zu  lassen,  um  diesem  Vorhaben  mit  Hilfe  des  Landgfen. 
und  anderer  benachbarten  Stände,  die  er  auf  Grund  des  Land- 
friedens und  der  Reichsordnung  erfordern  will,  wehren  zu 
können.  — Pfalzel,  1554  April  22 .*) 

St.  Heidelb.  Verein  20.  Or.‘>  priis.  Stuttgart,  Mai  1. 

SOS.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April 32. 

Zeitungen. 

dankt-  für  Schreiben  und  Zeitungen.  Wie  die  beil.  von  Trier 
an  Mainz  geschickten  Zeitungen  zeigen,1)  ist  den  Sachen  wohl 
nachzudenken.  — Wildbad.  1554  April  22. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  37.  Or.  priis.  Göppingen,  April  24. 

i)  7 cito,  citissime. 

!)  Dieses  Schreiben  ist  die  erste  Spur  der  „in  den  Heidelberger  Verhand- 
lungen so  oft  erwähnten  Befürchtungen  Triers  vor  Frankreich welche  bei 
Druffel  IV  S.  15S  n.  4 schon  im  Juni  1553  zur  Missdeutung  des  Heidenheimer 
Abschieds  verwendet  werden. 

595.  ')  Pfalzely  April  13  berichtet  Trier,  der  Kg.  von  Frankreich  habe 
cor  etwa  3 Tagen  das  Haus  Kriechingen  in  Luxemburg  eingenommen ; Weite- 
rungen seien  zu  besorgen : schickt  Zeitungen  über  Markgf.  Alh recht  von  Bran- 
denburg, der  wieder  in  Werbung  stehe,  einige  Tage  zu  Simmern  auf  dem  Hunds- 
ruck  gewesen  sei  und  sich  jetzt  za  11  heingrafend  ha  un  befinde;  zu  Simmern  habe 
er  den  gefangenen  franzbs.  Fürsten  bei  sich  gehabt,  Pfalzgf.  Johann  untl  seine 
Söhne  Friedrich  und  Georg  seien  dort  gewesen,  abends  auch  ein  junger  Fürst, 
der  abends  am  Tisch  den  Vorsitz  hatte , angekommen,  wie  man  vermute,  ein  junger 
Mecklenburger,  ln  der  Rheingrafschaft  und  auf  dem  Hundsrück  sammeln  sich 
Fusek neckte.  — Zugleich  schickt  Trier  die  Antwort  des  Gfen.  Wilhelm  von 
Wittgenstein  mit,  der  wegen  des  Feldmarschallamts  sobald  als  möglich  sich  zu 
Chr.  zu  verfugen  verspricht. 
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April  22.  .596,  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kais.  Mandat  über  Waffenverkauf.  Herberge  in  Wildbad. 

nach  Heidelberg  kamen  2 Leute  mit  Vidimus  von  einem  kais. 
Mandat  und  baten  um  Zollbefreiung  für  5 Fass  Harnisch  und 
K — 12000  fuerstangen.  Konnte  dies  nicht  abschlagen;  dagegen 
ist  der  Anhang  des  Mandats,  dass  die  Unterthanen  nur  an 
den  Ksr.  und  sonst  niemand  Harnisch  und  Kriegsrüstung  ver- 
kaufen, wohl  zu  erwägen;  bittet  um  dirs.  Rat.  — Wildbad, 
lö54  April  22. 

Ced.:  Entschuldigt  sich,  dass  er  hier  nicht  samt  Gemahlin 
dirs.  Behausung  einnahm,  da  er  in  der  Herberge  zuin  Christoffel 
mit  seiner  Gemahlin  und  seinem  Gesinde  zusammenwohnen 
kann.1) 

St.  Heidelb.  Verein  T,  36.  Or.  preis.  (Heppingen,  April  24. 

\ 

April 23.  X97.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

* Jülich  über  Hessens  Aufnahme.  Bayern  und  Salzburg.  Anzug  zum 

Reichstag.  Zusammenkunft  in  Gaildorf. 

Antwort  auf  dessen  cigh.  Schreiben  dat.  April  Fi.  Schickt 
über  die  Aufnahme  des  Landgfen.  von  Hessen  Jülichs  Reso- 
lution;') weiss  nicht,  wie  er  demselben  antworten  soll  und 
schreibt  deshalb  auch  an  die  andern  Einungsff.  Hofft,  ehe  von 
allen  Antwort  kommt,  persönlich  sich  mit  Albrecht  zu  unter- 
rnlcn.  — Hat  auf  Albrechts  Gutachten  dem  von  Salzburg  und 
dem  B.  von  Passau  laut  beil.  Abschrift  geschrieben. 

Bittet  um  Nachricht,  wann  der  Kg.  in  München  eintrifft, 
da  er  auch  dort  erscheinen  und  den  Kg.  ansprechen  will.  Markgf. 
Karl  von  Baden  entbot  ihm.  er  wolle  mit  Chr.  auf  den  Reichs- 
tag reiten:  Hess  ihm  sagen,  er  wolle  am  5.  oder  6.  Mai  auf- 
brechen : fragt,  ob  er  recht  thun  würde,  wenn  er  denselben  nach 
München  mitbrächte.  Markgf.  Hans  und  Markgf.  Hans  Georg 
wollen  zu  ihm:  hat  ihnen  auf  nächsten  Samstag  oder  Sonntag 
einen  Tag  nach  Gaildorf,  nur  ti  Meilen  von  Rothenburg,  an- 

*)  (iUppingtn.  April  antwortet  Chr.y  solch*  kais,  Patente  seien 
schon  oft  gegeben  und  darauf  der  Pass  zugelassen  worden.  I)ie  Klausel  mit 
den  Cnterthanen  sei  unbedenklich  und  gelte  nur  den  Reichsstädten,  tro  diese 
Waffen  meist  gemacht  werden;  solche  Mandate  können  stillschweigend  über' 
gangen  werden*  — b'bd.  Konz. 

.W.  M nr.  .V»6\ 
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gesetzt;  hofft , dass  die  Sache  in  Rothenburg  vertragen  werde.7)  April  23- 
— Güppingen,  1554  April  23. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  30.  Abtehr.  (ich). 

598.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April  23- 

Hämische  Befürchtungen. 

schickt  ein  Schreiben  von  Landgf.  Philipp  mul  seine  Antwort 
darauf.1)  Da  es  für  ihn  nicht  thunlich  ist,  in  diesen  Dingen 
zu  raten,  und  noch  viel  beschwerlicher,  den  Zuzug  zu  bewilligen, 
so  teilt  er  es  in  tiefem  Geheimnis  an  Chr.  mit  und  bittet  um 
dessen  Rat.7)  — Wildbad,  1554  April  23. 

St.  Heidelb.  Verein  20.  Or.“>  präs.  Göppingen,  April  24. 

599.  Seb.  Schert! in  an  Chr.:  April 25. 

Einstellung  der  Erkundigung  [Ober  den  Markgfen.J.  Scheit  lins  Be- 
stellung durch  Augsburg. 

Aus  E.  f.  g.  schreiben,1)  den  20.  aprilis  mir  durch  hauptmann 
Hans  Vögeln  uberantwurt,  und  doctor  Zasij  mündlichem  anzeigen 

AI  2 cito. 

■')  München,  April  20  antwortet  Allrecht,  er  habe  noch  keine  Rachricht 
über  des  Kgs.  Ankunft,  glaube  auch  nicht,  dass  derselbe  hieherkomme,  sondern 
über  Prag  und  Regensburg  nach  Augsburg  ziehen  tcolle.  Chr.  möge  ihn  trotz - 
dem  mit  Markgf.  Karl  vor  dem  Reichstag  besuchen ; er  hörte  gerne,  dass  Chr. 
so  gute  Hoffnung  auf  Vertrag  hat;  hält  selbst  wenig  davon;  wenn  der  Markgf. 
an  Chr.  geschrieben  hat,  er  sei  mit  dem  Kg.  und  1‘lauen  vertragen,  so  mag  das 
rohl  sein,  er  glaubt  es  aber  nicht.  Rittet  um  Nachricht  über  die  Rothenburger 
Verhandlung,  da  er  nun  in  die  3.  Woche  von  seinen  Räten  nichts  mehr  erhalten 
hat.  — Ebd.  31.  Eigh.  Or.  präs.  Schorndorf,  April  23.  Auszug  bei  Hruffcf 
IV,  425. 

603.  ’)  Der  Landgf.  berichtet  April  16  von  allerlei  Werbungen : fragt 
den  Kfen.  um  Rat,  was  er  hierin  thun  soll,  und  ob  er  ihm,  falls  die  Versamm- 
lungen so  stattfinden,  einige  Reiter  und  Kn.  schicken  wollte.  — Wildbad,  April  22 
antwortet  der  Kf.,  er  wisse  bei  den  sorglichen  Läufen  keinen  nützlichen  Rat 
zu  finden  und  könne  des  Landgf en.  Wunsch  nicht  erfüllen.  — Vgl.  auch 
nr.  5 34  n.  1. 

*)  Göppingen,  Ajiril  26  antwortet  Chr.,  er  wisse  des  Kfen.  Antwort  nicht 
zu  verbessern  und  glaube,  dass  der  Landgf.  bei  der  UneicHerheit  der  Nach- 
richten damit  zufrieden  sein  werde.  Kämen  jedoch  bestimmte  Zeitungen,  dnss 
der  französ.  Kg.  dort  dem  Vaterland  zuwider  Musterplätze  Unrechten  wollte, 
so  wüssten  sich  wohl  der  Kf.  und  alle  rhein.  l-’ürsten,  die  mit  dem  Landgfen. 
in  Erbeinigung  stehen,  zu  verhalten.  Soll  ein  Spiel  wie  vor  2 Jahren  gemacht 
werden,  so  ist  ratsamer , zeitig  dazu  zu  thun.  — Ebd.  Konz. 

633.  ‘)  Vgl.  nr.  584  mit  den  in  den  Noten  gegebenen  Bemerkungen  Chrs. 
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April  25.  neben  nberantwurtung  der  bewusten  schritten,  nnvounötten  sei. 
an  bewusten  orten  weiter  erfarung  zu  haben,  und  das  der  gross- 
kaufinan  ain  person  auf  künftigen  reichstag  schicken  sollte,  E.  f.  g. 
bösser  sein  achtet,  die  sach  einzustellen,  aus  wichtigerer  Ursachen 
und  insonderliait,  das  sollichs  den  ainungsverwandteu  allerhand 
verdacht  und  auch  mir  gleichergestalt  verdacht,  ungnad  und  ge- 
fare  ervolgen  möchte,  hab  ich  verstanden,  und  thue  E.  f.  g.  under- 
theniglich  hiemit  zu  wissen,  das  ichs  und  der  ander  im  besten 
gemeiner  Sachen  und  allen  tailen  zu  guetem  also  bedacht  haben: 
aber  dieweil  es  allenthalben,  wie  ich  inerck,  dermassen  beschaffen 
ist,  so  will  ich  dero  bevelch  gewislich  nachkomen  und  mich  der 
orten  und  in  disen  Sachen  zu  handlen  entschlachn,  und  wais  mit 
gueter  beschaidenhait  alles  wol  widerumb  abzustellen,  und  ist 
hierinnen  noch  gar  nichts  versaumpt,  wie  ich  mich  meine  obem 
und  heim  vor  verdacht  und  unrat  zu  verhueten  schuldig  erkene. 

Wenn  *)  Ohr.  meint , es  könnte  ihm  beim  Verein  zu  Un- 
gnaden gereichen,  dass  er  derer  von  Augsburg  Diener  geworden 
sei.  so  teilt  er  nun  mit,  dass  ihm  die  Augsburger  seit  Iö30 
200  Goldgulden  Leibgeding  auf  Lebenszeit  verschrieben  hatten. 
Dieses  zahlten  sie.  ihm  nicht,  solange  er  beim  Ksr.  und  Kg.  in 
so  hoher  Ungnade  stand,  erneuerten  es  aber  jetzt  und  richteten 
ihm  daneben  eine  Bestallung  auf  8 Pf.  auf.  Dafür  soll  er 
ihnen  nötigenfalls  seine  Behausung  öffnen,  wie  schon  seine 
Vorfahren  zu  Burtenbach  und  er  früher  ebenfalls  gethan  haben, 
und  ihnen  mit  8 Pf.  dienen;  man  lässt  ihn  die  Stände  der 
Hcidelb.  Einung.  Ksr.  und  Kg.,  und  alle  seine  Lehenherren 
ausnehmen;  auch  kann  er  in  Burtenbach  wohnen  und  mit  den 
Pf.  einen  seiner  Söhne  schicken;  er  ist.  wenn  der  Heidelb. 
Verein  ihn  braucht,  gar  nicht  gebunden.  Hat  zweimal  mit  Chr. 
in  Stuttgart,  und  dann  auch  mit  Hz.  Albrecht  davon  gesprochen, 
dass  er  sich  wieder  mit  Augsburg  einlassen  wolle,  und  es  wurde 
ihm  nicht  abgeschlagen.  Hat  auch  auf  dem  Bruchsaler  Rat- 
haus, wo  mit  ihm  die  Bestallung  des  Vereins  abgeschlossen 
wurde,  vor  Ludwig  von  Frauenberg,  dem  kurpfälz.  Landschad, 
dem  Mainzer *Marschall  und  einem  Trierer  offen  erklärt,  er 
werde  sich  gegen  Augsburg  auch  in  Bestallung  einlassen,  und 
erhielt  zur  Antwort,  wenn  er  diese  Stände  ausnehme  und  Vor- 
behalte. werde  es  niemand  missfallen.  Glaubt,  dass  ihm  die 


*)  hier  oft  an  Pfalz  and  Bayern  Abschr.  iibcr&c  flickt. 
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Augsburger  das  Dienstgeld  weniger  wegen  seines  Dienstes  gaben.  Al,ni  o-,. 
als  um  ihn  für  seine  grossen  Ansprüche,  die  er  an  sie  hatte, 
ganz  zu  befriedigen.  Hofft,  mit  Chr.  bald  auf  dem  Reichstag 
oder  sonst  zusammenzusein  und  will  dann  die  Bestallung  mit- 
bringen und  sehen  lassen.3)  — Hurtenbach,  15ö4  April  ‘Ab. 

St.  Heidelb.  Vereii i 30.  Or.  prfis.  Göppingen,  April  ZU. 

600.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  April  35. 

Kais.  Instruktion  und  Vollmacht  zum  Reichstag. 

dankt  für  neue  Zeitung  und  die  Orr.  der  Rothenburger  Hand- 
lung: wollte  heute  eben  einen  Boten  zu  Chr.  schicken,  um  für 
dir  Übersendung  der  kais.  Antwort  zu  danken  und  mitzuteilen, 
dass  ihm  der  Ksr.  Instruktion,  Gewalt  und  Kredenz  überschickte 
und  ihn  ersuchte,  sobald  als  möglich  nach  Augsburg  zu  ziehen. 

Schickt  die  Orr.  zurück  und  sendet  Abschr.  des  kais.  Schreibens 
wegen  des  Reichstags.')  Versichert,  dass  er  nach  der  Instruk- 
tion den  Ksr.  in  allen  Punkten  zur  Wolfahrt  des  Vaterlandes 
geneigt  findet,  es  sollte  denn  hinter  den  guten  Worten  etwas 
anderes  stecken.  Gott  gebe,  dass  auf  diesem  Reichstag  be- 
ständiger Friede  für  die  deutsche  Kation  erreicht  werde.  Hat 
keine  Zeitungen  zum  überschicken.  Empfiehlt  sich  ganz  dienst- 
lich von  treuem  teutschein  gemiet.*)  — Dillingen,  lbö4  Apr.  Ab. 

St.  Heiilelb.  Verein  b.  Kiyh.  >>r.  präs.  Happingen,  April  ZU. 

601.  Chr.  an  seine  Räte  in  Rothenburg : April  za. 

Kaie.  Schreiben.  Klagen  des  Krzbe.  von  Mainz. 

befiehlt,  des  Ksrs.  Antwort')  auf  tlas  Schreiben  der  Bundes ff. 

*)  Wildbad  (montags  nach  exaudi),  .Mai  H schreibt  Kf.  Friedrich  an 
Chr.,  er  glaube,  dass  aus  Scherllins  Bestallung  durch  Augsburg  für  die  Fi- 
nung  kein  Seienden,  sondern,  da  in  Augsburg  stets  aus  allen  Kationen  Zeitung 
zu  finden  sei,  eher  Katzen  zu  erwarten  sei;  er  trage  kein  Bedenken , ihm  diesen 
Dienst  zuzulassen.  — Khd.  (Ir.  präs.  Stuttgart,  Mai  0. 

600.  ’)  Dal.  HriXsstl,  April  10.  — Dillingen,  April  Z4  antwortet  der  Kurd1., 
da  der  Kg.  erst  an  Pfingsten  in  Augsburg  eintreffe,  wolle  er  dessen  Anzug  ali- 
wurten  und  vor  ihm  in  Augsburg  eintrtffen.  — I ber  die  kais.  Instruktion  vgl. 

Druffel  IV,  401  mit  n.  1. 

’)  Stuttgart,  Mai  4 entschuldigt  sich  Chr.,  dass  er  so  spät  antworte:  er 
furchte,  dass  nur  wenige  Fürsten  zum  Reichstag  erscheinen,  denn  Reichstag 
und  Krieg  im  Vaterland  passe  nicht  zusammen  und  aus  der  Rothenburger 
Vertragssache  dürfte  wohl  nichts  werden : hofft,  dies  in  kurzem  dem  Kardl.  in 
Augsburg  darzulegen.  — Kbd.  Abschr.  (ich) : vgl.  nr.  6Z6. 

601.  ')  nr.  664. 
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April  26.  von  Bruchsal  aus  den  Räten  zur  Erwägung  vorzulegen,  da 
sich  die  Einungaff.  grösstenteils  damit  einverstanden  erklärt 
haben.*)  — Göppingen,  15ö4  April  26. 

Ced.:  Schickt  Klagen  des  Erzbs.  von  Mainz  über  Be- 
schwerung durch  Kriegsvolk  des  Kgs.  und  der  frtink.  Stände 
mit;3)  befiehlt,  es  den  Gesandten  des  Kgs.  und  des  fränk. 
Vereins  vorzuhalten. 

St.  Heidelb.  Verein  B.  9 Beifass.  16.  Or.  präs.  Rothenburg,  April  36.*) 

April  26.  602.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 

Belehnung  Chrs. 

erhielt  dessen  Bitte  von  März  24,  ihm  dem  Passauer  Vertrag 
gemäss  einen  Tag  zum  Empfang  der  böhmischen  und  öster- 
reichischen Lehen  anzusetzen ;')  da  er  demnächst  in  Böhmen 
ankommen  wird,  wo  die  böhm.  Lehen  zu  empfangen  sind,  so 
will  er  dann  hiefilr  einen  Tag  festsetzen ; wegen  der  Österreich, 
will  er  sich  noch  weiter  erkundigen. 

Da  Chr.  nach  dem  Passauer  Vertrag  binnen  Jahresfrist 
von  ihm  als  regierendem  Erzhz.  zu  Österreich  das  Fürstentum 
Wirtbg.  persönlich  nach  der  verglichenen  neuen  Investitur  und 
dem  Eid  empfangen  soll,  und  das  Jahr  seit  der  Abrede  des 
Vertrags  verflossen  ist,  und  auch  seit  der  Besiegelung  desselben 
dem  Ende  naht,  so  wird  Chr.  selbst  wissen,  was  er  wegen  des 
Lehenempfangs  zu  thun  hat.  — Wien,  lör>4  April  26. 

St.  Bfthmrn  3.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  11.  Darüber : ul  Credo 
praes.  Mai  17. 

April 26.  603.  v.  Giiltlingen  und  Knoder  an  Chr.: 

St n is., bürg  und  dtr  Kaumburgttr  Tag. 

vor  drei  Tagen  irar  l)r.  Johann  Marbach  als  Gesandter  der 
Stadt  Strassburg  hier:  da  sich  Chrs.  Ankunft  verzögerte,  er- 
brachen sie  auf  des  Gesandten  Wunsch  seine  Kredenz,  worauf 
er  etwa  folgende  Werbung  verbrachte: 

:)  nr.  57 4,  »vs1». 

s*  Dat.  7 /»v.-  ebd.  (Arn  die  deg*  nd  von  Erfurt  betr. 

4)  fni'iti  auf  icoiitn  die  Ix<ite,  es  solle  über  eine  Antwort  auf  des  Kurs. 
Schml'en  m ■n/tn  nachmittag  beraten,  und  es  s>dUn  wegen  de s Erzbs.  von  Mainz 
Schreiben  die  fränk.  Bundesslände  um  Abschabung  ersucht  werden.  — Ebd. 
Or.  j-rds.  (iadd>  rt\  Afoil  Jl». 

*)  \\jl-  ubtr  dtese  L<h*H  /.  4?*  «V 
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Brenz  habe  im  März  seinen  Herren  geschrieben,1)  dass  38. 
am  26.  April  zu  Naumburg  ein  Konvent  von  Theologen  und 
Räten  einiger  Kff.  und  Fürsten  dieser  christlichen  Religion 
sein  werde,  um  zu  beraten,  was  auf  dem  Reichstag  der  christ- 
lichen Religion  halb  von  diesen  Ständen  zu  handeln  sei  und 
wobei  man  bleiben  wolle;  seine  Herren  hielten  es  für  ganz 
nützlich,  dies  auf  den  Passauer  Vertrag  hin  zu  thun;  wäre 
ihnen  der  Tag  zeitig  angezeigt  worden  und  hätten  sie  gewusst, 
dass  Kff.  und  Fürsten  die  Ihrigen  bei  der  Verhandlung  leiden 
würden,  wären  sie  bereit  gewesen,  die  Ihrigen  auch  abzuferti- 
gen und  alles  zur  Förderung  der  Ehre  Gottes  verhandeln  zu 
helfen,  wie  sie  ja  auch  auf  dem  Konzil  zu  Trient  neben  Chr. 
ihre  Gesandten  hatten.  Chr.  möge  ihnen  nach  Rückkehrseiner 
Gesandten  von  Naumburg  soweit  möglich  berichten,  was  im 
hinkt  der  Religion  dort  verabschiedet  worden  sei.  — 

Sie  erboten  sich,  dies  an  Chr.  zu  bringen,  dessen  Antwort 
ihm  mitgeteilt  werden  solle.  Marbach  fügte  noch  bei,  nach 
Meinung  seiner  Herren  sollten  auch  die  unnützen  Streitschriften 
einiger  Theologen  abgestellt  werden.  — Von  sich  aus  teilten 
sie  ihm  die  Verschiebung  des  Tages  mit;  sie  glauben,  es  würde 
nichts  schaden,  wenn  Chr.  in  seinem  Namen  die  Strassburger 
auf  den  künftigen  Tag  beschreiben  Hesse,  da  sie  ihrer  Meinung 
nach  der  religion  nit  übel  ansteend  und  da  Chr.  auch  vom 
Landgfen.  von  Hessen  in  einem  Schreiben  ermahnt  wurde,*) 
auch  einige  gutherzige  Städte  zu  beschreiben — Stuttgart. 

1öö4  April  28. 

St.  Religionssachen  10  c.  Konz,  von  Knoder,  mit  Korrekturen  r.  Giilt- 

Ungern, 


H04.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April  28. 

Kaution  für  Chr.  Resolution  von  Jülich  über  den  Rrnchsaler  Ab- 
schied. Aufnahme  von  Hessen.  Kriegsriite.  Markgf.  Albrecht.  Klsiiss. 

Abschied.  Brief  an  Zasius. 

Antwort  auf  dessen  I Schreiben,  dat.  April  21,  22,  2H;  dankt 
für  Abschr.  des  jülichschen  Schreibens,  des  brandenburg.  Ver- 
sos. ‘)  Vgl.  ur.  528  n.  2:  dazu  nr.  539. 

’)  nr.  55S. 

s)  Stuttgart,  Mai  2 schreibt  dann  Chr.  an  Strassburg,  der  Kaumburger 
Tag  sei  bis  Trinitatis  verschoben  worden : er  halte  für  gut,  dass  sie  die  Ihrigen 
auch  dazu  schicken.  — St.  Schmidt.  Kuli.  2.  Abschr.  C.  R. 

Ernet,  Brlarw.  de«  He«.  Chr.  H 42 
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April  äs.  trags  und  and.  Chrs.  Bitte  betr.,  um  Fertigung  der  Kaution 
für  Chr.  wegen  Annahme  der  Oberhauptmannschaft  bei  Mains. 
Trier  und  Jülich  anzuhalten,  wird  es  bei  Mainz  nach  dessen 
Schreiben  keinen  Mangel  haben. 

Was  die  von  Chr.  berichtete  Resolution  ')  des  Hzs.  Wilhelm 
von  Jülich  auf  den  Bruchsaler  Abschied,  namentlich  wegen 
Erlegung  der  dreimonatlichen  Unterhaltung  des  bestellten 
Kriegsvolks,  Annahme  der  Oberhauptmannschaft  und  Aufnahme 
Hessens  betrifft,  so  hatte  er  nicht  erwartet,  dass  der  Hz.  die 
Erlegung  der  Unterhaltung  verweigerte;  hätte  derselbe  seine 
Räte  auf  dem  Bruchsaler  Tag  gehabt,  würde  er  sich  wohl 
nicht  weniger  gutwillig  erweisen  als  Hs.  Albrecht  von  Bayern : 
will  ihn  darum  ersuchen. 

Wenn  Hz.  Albrecht  nun  einigemal  die  Aufnahme  des 
Landgfen.  Philipp  ohne  Exzeption  der  nassauischen  Sache 
verweigerte,  und  Chr.  hierüber  sein  Bedenken  wünscht,  so  er- 
innert er  sich  des  Bruchsaler  Nebenabschieds,  dass,  trenn  der 
Hz.  von  Jülich  dem  versiegelten  Abschied  nicht  zustimmen 
könne,  Chr.  ihm  in  dem  Sinn  schreiben  solle,  dass  er  in  der 
nassauischen  Sache  zur  Hilfeleistung  für  den  Landgfen.  nicht 
verpflichtet  sein  soll.  Da  nun  von  Jülich  ohne  ihr  Ansuchen 
eben  dieses  Mittel  auch  kommt,  so  sollte  von  den  Einungs- 
verwandten, die  in  Bruchsal  waren,  um  so  weniger  das  einmal 
Beschlossene  abgeschrieben  werden.  Chr.  möge  dies  an  Hz.  Albrecht 
berichten  und  noch  einmal  auf  den  Nutzen  der  Aufnahme  des 
Landgfen.  hinweisend) 

Lässt  sich  den  durch  Chr.  und  die  Kriegsräte  wegen  des 
bestellten  Kriegsvolks  gemachten  Abschied  wohl  gefallen.  Hofft. 
Chr.  werde  sich  nicht  missfallen  lassen,  wenn  er  seinen  Kriegs- 
rat auf  einige  Zeit  zum  Streifen  und  anderem  von  dem  Kriegs- 
volk abruft  und  inzwischen  durch  einen  anderen  ersetzt. 

Die  von  Markgf.  Albrecht  an  Chr.  geschickten  Schriften3) 
haben  wahrhaftig  ein  seltsames  Ansehen;  er  weiss  nicht,  was 

604.  ')  nr.  566. 

r)  Mai  3 erwidert  Chr.,  da  rieh  Bayern  widersetze,  könne  er  da*  Bruch - 
*aler  Neben  verzeichnt*  nicht  benützen,  da  nach  der  Heilbronner  Deklaration! 
niemand  aufgenommen  werden  könne , wenn  ein  Stand  widerspreche;  er  rate, 
da**  man  dies  auf  den  kommenden  Reichstag  verschiebe  und  hier  mit  Hz.  Albrecht 
verhandle.  — Ebd.  Konz. 

*)  Vgl.  nr.  5S6. 


Digitized  by  Google 


m-eo5. 


1554. 


499 


ihnen  zu  glauben  ist.  Wünscht  dem  Markgfen.  wie.  seinen  April  28. 
Gegnern  einen  beständigen  Frieden.  — Wildbad,  IMH  Apr.  2*. 

1.  Ced.:  Rät,  dass  Chr.  den  andern  Einungsff.  die  jülichsche 
Resolution  wegen  Aufnahme  Hessens  nach  dem  Bruchsaler 
ilemorialzettel  mitteile  mit  dem  Zusatz,  dass  er  nun  an  den 
Landgfen.  nach  diesem  Memorialzettel  endgültige  Antwort 
schicken  wolle. 

d.  Ced.:  Schickt  den  Abschied  der  Stände  im  Eisass  auf 
dem  Strassburger  Tag.  des  Streifens  und  der  Plackereien 
wegen.*) 

R.  Ced.:  Bittet,  beil.  Brief  dem  kgl.  Rat  Dr.  Johann 
Ulr.  Zasius  auf  der  Post  oder  sonst  zuzuschicken . 

St.  Hridclb.  Verein  7,  36.  Ot prüft.  Backnang,  April  30. 

fiOJ.  Chr.  an  Walther  Senft:  April  3.0. 

Markgf.  Karl  und  die  Information.  Heute  zum  Heichztag. 

Senft  hat  neulich,  als  er  bei  Chr.  in  Göppingen  war.')  unt. 
and.  gesagt,  er  glaube,  dass  Chr.  wohl  etwas  nusrichten  würde, 
wenn  er  bei  Markgf.  Karl  wegen  einer  Reformation  in  Reli- 
gionssachen ansuchte  und  anmahnte.  Liess  nun  beil.  Konz, 
an  den  Markgfen.  entwerfen;  Senft  möge  seine  Meinung 
schreiben,  ob  Chr.  es  so  an  den  Markgfen.  fertigen  könnte. 

Senft  sagte  damals  auch,  wie  er  hoffe,  werde  Markgf. 

Karl  sieh  mit  Chr.  auf  den  Reichstag  begeben  und  dem  röm. 

Kg.  bis  München  entgegen  reiten ; schrieb  deswegen  an  Hz. 

Albrecht  und  erhielt  beil.  Antwort})  Ist  entschlossen,  heute, 
morgen  oder  spätestens  übermorgen  nach  Augsburg  anfzu- 
brechen,  und  wünscht  Senfts  Rat , ob  er  dies  Markgf.  Karl 
eröffnen  soll})  Schorndorf,  lööf  April  d!>. 

Hl.  Heligionzzachen  loh.  Konz. 


*)  2 cito. 

‘)  Heil.  dnt.  April  19. 

1105.  ')  Kredenz  für  Senft  von  Markgf.  Karl  an  Chr.,  dal.  April  IS, 
I nirerzittlinbihl.  Tübingen,  M.  h.  489  Abzehr. 

:)  nr.  597  mit  n.  2. 

*i  Pforzheim,  Mai  1 billigt  Senft  das  Schreiben  an  den  Markgfen.  / nr . litHi/, 
iweivels  one,  mein  gnediger  Herr  werde  sollich  E.  f.  g.  christenlich  seit  reiben 
ond  nunmnnng  mit  freuntlichem  gemueth  aunemen  und  die  stachen  zu  lob  gött- 
licher mayestet,  auch  irer  f.  g.  und  derselben  armen  underthoneu  seien  beil  und 
Seligkeit  ins  werk  zu  richten  geneigt  sein  werden;  der  Markgf.  war  schon  früher 


Digitized  t 


April  30. 


500  1564.  606. 

fiOfi.  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden:') 

Fordert  zur  Durchführung  der  Deformation  auf. 

Kreuntlicher,  lieber  Schwager!  Nachdem  wir  E.  1.  nicht 
allein  mit  guter  nachbarschaft,  sonder  auch  mit  schwagerschaft 
dermassen  zugethon,  das“'  wir  diser  freuntlichen  Zuversicht  sind. 
E.  1.  werde  dis  unser  schreiben,  dahin  uns  nichts  anderst  dann 
die  christlich  lieb  verursacht,  mit  freuntlichem  gutem  gmüet  uf- 
nemen ; dann  wir  uns  hinwider  gegen  E.  1.  ganz  freuntlich  ver- 
sehen, wo  uns  oder  den  uusern  etwas  nachtail  an  zeitlichem  oder 
ewigem  begegnen  möcht,  E.  1.  wurde  auch  ein  freuntlich,  schwäger- 
lich  mitleiden  mit  uns  tragen  und  so  vil  ir  miiglich,  uns  darin 
christlich  lieb  erzeigen. 

Und  dieweil  E.  1.  uns  verschiner  zeit  zu  versteen  geben, 
sie  aus  Gottes  gnaden  die  warheit  des  heiligen  evangelions  hette 
erkant.  so  gedenke  sie  mit  Verleihung  göttlicher  gnaden  mit  der 
zeit  b')  ire  kirchen  verntttg  der  rechten  göttlichen  leer  zu  refor- 
mieren,*) wiewol  wir  nun  tröstlicher  holfnung  seind,  E.  1.  under- 
lasse  nicht  für  sich  selbs  on  unser  anmanung  bequeme  weg  und 
mittel  zu  suchen,  welcher  gstalt  ein  christliche  refonnacion  in 
E.  I.  kirchen  fürgenommen  werden  möcht,  damit  das  himelisch 
liecht  der  rechten,  warhaftigen,  göttlichen  leer  auch  E.  I.  under- 
thonen  erscheine,  so  haben  wir  doch,  in  ansehang  allerlai  gfar. 
so  sich  zu  diser  zeit  zutragen,  aus  freuntlichem,  schwagerlichem 
gemttet  nicht  umgehen  können.  E.  1.  zu  erinnern,  das  sie  ir 
christlich  Vorhaben  in  refonniorung  irer  kirchen  in  das  werk 
ziehen  und  mit  hilf  des  almechtigen  zu  volnstrecken  turnemen  wöll. 

n>  dermalen  . . das  wir  sind  i*t  Korrtkiuc  nw  Chr.  für : io  icindt  wir,  ttvdurrh  die 

KomtTMltion  ttrtiüti  trird. 

bi  mit  vfrlflhung  bi*  a«*it  Chr*. 

gerinnt,  dies  zu  thnn,  stellte  er  alter  ein  hit  zur  Belehnung  durch  den  Ksr.  — 
liiit,  ron  dem  Schreiben  Uz.  Albrechts  dem  Markgfen.  Abschr.  zu  schicken : d<i 
der  Markgf.  m 37.  d.  M.  auf  etwa  to  Tage  in  die  obere  Herrschaft  nach 
Hachbcrg  gereist  ist.  wird  er  zwar  ru  der  ron  Chr.  genannten  Zeit  noch  nicht 
auf  brechen  können,  er  würde  aber  doch  aus  der  Abschr.  Chrs.  und  AlbrechU 
freundlichen  Willen  sehen.  — Chr.  möge  die  beiden  Schreiben  an  Senft  schicken, 
der  sie  dem  Markgfen.  auf  der  Post  nachsenden  würde.  — Fbd.  Or.  präs. 
Stuttgart , ,1/iii  3.  Auf  sehr,  ron  Chr.:  soll  also  haide  schreiben  laut  dis  des 
Sentten  bedenken  itefertiget  werden.  — Dies  geschieht  Mai  4.  — Fbd.  Konz, 
rgl.  nr.  606  und  6 IX 

606.  *)  t’yi.  hiezu  Viervrdt.  (rtseh.  der  Deformation  in  Baden  430 ff., 
auch  oben  nr.  471  und  57 3. 

>)  Vgl.  nr.  573  «. 

y 
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Dann  dweil  E.  1.  die  warheit  gettlichs  wort#  durch  Gottes  April  ~"j. 
gnad  erkannt  und  E.  1.  undertlion  uf  dieselb  als  uf  inen  von  Gott 
verordneten  angebomen  herrn'1  gehorsamlich  ufsehen  haben,  will 
die  nodturft  erfordern,  das  E.  1.  denselben  mit  gferlichem  ver- 
zag der  refonnacion  nicht  lenger  für  das  liecht  stehe,  sonder 
inen  zu  dem  rechten  weg  des  ewigen  heils  ires  vemiügens  ver- 
helfe, damit  es  nicht  E.  I.  vor  dem  gericht  Gottes  zugerechnet 
werde,  so  hiezwischen  durch  den  langwirigen  nfzug  vil  E.  1.  under- 
thon  an  irer  seel  und  Seligkeit  versaumpt  wurden. 

So  wollen  auch  sich  zu  diser  zeit  allerlei  bschwerlicho  secten 
and  verfüerische  leer  zutragen,  das  zu  besorgen,  wo  den  einfältigen 
leuten  die  recht  göttlich  warheit  in  der  kirchen  nicht  otfenlich 
verkündiget,  sie  werden  durch  die  heimlichen  umschleicher  im 
schein  der  warheit  dermassen  hindergangen  und  befleckt,  das  sie 
hernach  nimer  oder  ganz  schwerlich  zu  rechter  erkantnus  der 
warheit  gebracht  werden  mögen. 

E.  1.  getreuen  undertlion  wie  auch  die  unsern  seind  sonst 
allerlei  leiblich  Unfalls  halben,  so  sich  täglich  zutregt,  arbeitselig, 
bekümmert  leut;  sollten  sie  nun  darüber  aus  unser  versaumuus 
in  sachen  irer  sei  Seligkeit  belangend  nachteil  entpfahen,  so  wur- 
den wir  darob  vor  dem  richterstuel  des  allmechtigen,  vor  dem 
K.  I.  und  wir  alle  gewisslich  zu  seiner  zeit  — und  wer  weisst 
wie  bald?  — erscheinen  werden,  ein  harten  stand  thun  müessen. 

Und  wiewol  der  glaub  der  rechten  göttlichen  leer  allerlei 
gfar  und  Unfall  hie  uf  erden  erwarten  muss  und  dargegen  den 
andeni  gross  weltlich  glück  zusteen  mag,3)  so  hat  doch  der  all- 
mechtig  Gott  sein  richterstuel  im  himmel  noch  nicht  abgethan 
noch  hingeworfen,  sonder  gleich  wie  er  allwegen  die  beschinner 
und  handhaber  der  Unrechten  leer  und  gottesdienst  nach  irem 
grossen  weltlichen  glück  unversehenlich  mit  grossem  ernst  beid, 
zeitlich  und  ewiglich,  gestraft , wie  die  historien  der  heiligen 
schrift  und  andere  chronik  bezeugen,  also  hat  er  auch  die  tur- 
derer  und  handhaber  rechter  göttlicher  eer  und  leer  nicht  allein 
in  irem  zeitlichen  Unglück  gnediglich  erhalten,  sonder  auch  zu 
grossem  glück  und  heil,  wo  nicht  allwegen  zeitlich,  iedoch  on 
Zweifels  ewiglich  geflleret.  Nachdem  nun  derselb  warhaftig  Gott 
noch  lebt  und  regiert,  so  ist  sich  gewislich  zu  versehen,  er  werde 

ci  angiDorneti  herrn  i*t  Korrektur  Chrt.  für:  lundafUraten. 

s)  Damit  scheint  auf  nr.  573  Bezug  genommen  zu  sein,  wo  gesagt  ist, 
das  s.  f.  g.  nicht  vil  zeitlich»  glucks  uf  deren  seiten  . . . gesellen  hat. 
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April '20.  nach  seinem  alten  gebrauch  auch  in  künftigen  Zeiten  zu  handlet) 
fortfaren. 

Neben  dem  so  hat  dennocht  E.  1.  auch  disen  menschlichen 
trost , das  vermftg  des  passauischen  Vertrags  E.  1.  ire  kirchen 
nach  inhalt  augspurgischer  confession  on  meniglich  Verhinderung 
und  on  allen  E.  1.  zeitlichen  nachteil,  so  vil  menschlicher,  orden- 
licher  weis  zu  firkommen  möglich,  reformieren  und  anrichten  mag. 
Hierauf  seind  wir  guter  hofl'nung  und  Zuversicht,  E.  1.  werde  die 
rechte  erkantnus  der  warheit  nicht  bei  ir  selbs  allein  behalten, 
sonder  auch  als  ein  gütiger,  christlicher  fiirst.  mit  allem  miiglichcn 
Heiss  dahin  arbeiten,  das  ir  underthon  mit  rechter  leer  göttlich.' 
worts  versehen  werden,  auch  dise  unsere  wolmainend  anmanung 
nicht  anderst  dann  freuntlich  und  schwägerlich  ufnemen;  dann 
E.  1.  nachbarlichen,  schwägerlichen  willen  zu  erzeigen  seind  wir 
zu  ieder  zeit  willig  und  geneigt.  — Schorndorf.  1554  April  2.0.ül 

St.  Beligionssachen  10  k.  Konz,  von  Brenz. 

April  jo.  00  7.  Florenz  Graseck')  an  Chr.: 

Audienz  beim  11.  von  Airas:  Chm.  Verhältnis  zum  Ksr.,  Succession 
des  Prinzen,  französ.  Praktiken.  Gespräch  mit  Seid. 

erhielt  com  B.  von  Ar  ras  die  erbetene  Audienz  letzten  Mittwoch 
zwischen  II  und  12  Uhr;  trug  ihm  nach  Ohrs.  Befehl  münd- 
lich vor  und  Hess  ihn,  damit  er  eher  glaube,  auch  die  ihm 
von  Chr.  mitgegebene  Handschrift  sehen  und  las  sie  ihm  auf 
sein  Begehren  von  Wort  zu  Wort  vor.  Darauf  gab  der  B. 
zur  Antwort,  er  vernehme  aus  Ohrs.  Anzeige  und  Schreiben 
soviel,  dass  dieser  auf  des  Ksrs.  jüngstes  Schreiben  an  die 
Einigungsstände *)  für  seine  Person  antworte  und  sich  über 
seine  Gesinnung  gegen  den  Ksr.  erkläre,  daran  thue  er  recht 
und  wohl;  bei  nächster  Gelegenheit  wolle  er  /der  B.J  Chrs. 
gutherziges  Vertrauen  dem  Ksr.  berichten,  obwohl  dieser  gar 
kein  Misstrauen  in  Chr.  setze;  das  habe  Chr.  gleich  am  An- 


d)  Datum  wn  anderer  Hand  bei  ge  fügt. 

tun.  ‘)  Grateck  [vgl.  nr.  504 / hatte  schon  am  22.  April  berichtet,  er  tei 
gestern  nachmittag  itt  Brüssel  angekommen  und  habe  den  B,  von  Arras  um 
Bezahlung  des  rückständigen  Geldes  ersucht,  zugleich  gebeten,  der  B.  möge  ihm 
allein  in  seinem  Gemach  eine  Audienz  gewähren.  Dieser  habe  ihm  versprochen, 
ihm  sobald  als  möglich  eine  Stunde  festzusetzen.  — Ebd.  Or.  präs.  Schorn- 
dorf, April  20. 

■)  nr.  554. 


N 
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fang  seiner  Regierung  gespürt,  besonders  an  der  raschen  Ab-  April  w. 
Schaffung  des  spanischen  Kriegsvolks,  auch  der  Rückgabe  des 
Aspergs  und  an  des  Ksrs.  und  des  Bs.  angelegentlicher  Be- 
förderung eines  Vertrags  zwischen  Chr.  und  dem  Kg.  Er,  der 
B.,  habe  das  um  so  lieber  gethan,  als  er  Chrs.  gutherziges  Ver- 
trauen zum  Ksr.  wohl  kannte,  während  zu  Lebzeiten  Ulrichs 
iceder  der  Ksr.  noch  der  B.  eines  solchen  Vertrauens  sicher 
waren;  welchen  Dank  er  bei  den  Kglen.,  besonders  bei  Dr. 

Jonas,  davontrug,  wisse  er  wohl,  da  dieselben  nach  einigen 
Dörfern  Wirtbgs.  trachteten,  wie  man  wohl  wisse.  Sowohl 
seinem  Vater  als  ihm  sei  zu  Augsburg  dieser  Sache  wegen 
eine  ziemliche  Geldsumme  angeboten  worden,  aber  er  habe 
nichts  nehmen  wollen,  da  er  Chr.,  nicht  um  Geldes  willen, 
sondern  aus  freiem  Herzen,  zu  dienen  geneigt  gewesen;  er 
versicherte,  Chr.  sei  beim  Ksr.  in  mehr  Vertrauen  als  irgend 
ein  Stand  des  Reichs. 

Fürs  ander,  gnediger  furst  und  her,  sovil  den  prinzen  aus 
Hispania  antreffe,  schwüre  er  bei  seiner  conscienz,  auch  dem  al- 
mechtigeu  Gott  und  allen  himelischen  engein,  das  der  kei.  mt. 
dises  zulegens  halb  gwalt  und  unrecht  geschehe;  dan  ir  mt.  ge- 
liechten nichts  wenigers,  stunde  auch  bei  sein  trauen  und  glauben 
auf  dise  stund  deshalb  in  keiner  practik;  dan  wa  ir  mt.  ie  eines 
solchen  gesinnet  gwosen,  betten  ir  mt.  ein  gueten  vortel  gehabt 
an  dem,  das  der  churfurst  zu  Brandenburg,  auch  herzog  Moriz 
seliger,  gleich  nach  belegerung  der  stat  Magdenburg  an  ir  mt. 
gelangen  und  werben  lassen,  ir  mt.  welle  den  princen  zu  dem 
successorn  am  reich  noch  ir  mt.  absterben  verordnen  und  sie 
baide  darnmb  sorgen  lassen;  sie  wellen  es  on  ir  mt.  ainichen 
uncosten  zuwegen  pringen.  So  were  auch  neulich  d.  Strass, 
brandenburgischer  gesandter,  alhie  gwesen,  und  deshalb  auch 
wider  angesucht  und  sich  der  kei.  mt.  gemuets  erholen  wellen; 
aber  ir  mt.  ime  kein  andere  antwort  gegeben,  dan  wa  die  chur- 
fursten  dishalb  etwas  an  ir  mt.  zu  gelangen  betten,  mechten  sie 
es  auf  künftigem  reichstag  anbringen;  wurde  alsdan  ir  mt.  sich 
ie  uach  gelegenhait  auch  dero  gemuets  wissen  zu  ercleren.  Er, 
her  von  Arras,  zeigt  mir  auch  an,  als  ir  kei.  mt.  zu  Augspurg 
so  krank  und  schwach  gelegen,  das  ir  mt.  sich  dero  lebens  selbs 
verwegen,  liab  ir  mt.  (als  ander  andern  deshalb  des  princens 
auch  meldung  beschehen)  mit  disen  Worten  in  französischer  sprach 
gesagt : wan  mein  son  rnier  am  reich  succedieru  und  mich  deshalb, 
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April  29.  ob  ers  annemen  oder  nicht  thun  solte,  raths  fragt,  so  wiste  ich 
irae  bei  Gott  und  seinen  himelischen  engein  nicht  zn  raten, 
welches  ime  an  dem  nützlichsten,  darvon  abzusteen  oder  nicht, 
sein  möchte;  dan  ir  mt.  wiste,  was  inen  solches  zu  erhalten  gegen 
Franckreich  gecost  und  noch  heutigs  tags.  Sovil  nun  die  prac- 
tichen  mit  Franckreich  belangt,  wiste  ir  mt.  wol,  das  der  konig 
aus  Frauckreich  nicht  in  deiner  practichen  were;  ir  mt.  wiste 
auch  herwiderumb  wol,  das  er  anders  nichts  practicier,  dan  wie 
er  ein  solchen  beifall  im  reich  (damit  er  dasselbig  ime  mit  der 
zeit  zum  eigentumb  machen  kunte)  haben  möcht;  da  ime  dan  die- 
selbigen  sollen  angeen,  so  wiste  ir  mt.,  als  die  ein  solchs  in  er- 
farung  betten,  sovil,  das  weder  die  rom.  kon.  mt.  noch  kein  chur- 
furst  oder  fnrst  im  reich,  so  nach  absterben  irer  kei.  mt.  zum 
keiser  bestetigt  wurde,  starek  und  gwaltig  gütig  sein,  gemelten 
konig  von  Franckreich  in  disent  seint  Vorhaben  widerstand  zu 
thun;  dan  ir  mt.  wisten  wol,  was  es  dieselbig  bisher  gecost  hett. 
— Nach  solchem  fragte  er  mich,  ob  ich  nicht  Wissens  het,  were 
dise  sein  möchten,  so  solchs  von  irer  mt.  des  princen  halb  usgeben ; 
daraf  zeigte  ich  ime  an  vermög  E.  f.  g.  mier  deshalb  gegebnen 
bevelchs,  wer  dieselbigen  weren,  dessen  er  sich  verwundert  mit 
anzeig  wie  hieoben.  das  es  <ler  kei.  mt.  gedancken  nie  gewesen, 
l'ud  sovil  den  Beekle  belangt,  das  er  sich  ains  solchen  gegen 
E.  f.  g.  vernemen  lassen,  das  werde  er  gewisslich  allein  auf  beider 
hieoben  hochgedachter  churfnrsten  Saxsen  und  Brandenburg  an 
die  kei.  mt.  besehehen  anlangen  des  princen  halb  gethan  haben, 
welches  gleich  nach  der  belegerung  Magdenburg  besehehen  und 
er  desselbigen  anbringens  Wissens  gehabt.  Sovil  aber  den  von 
Koseuberg  und  die  andern  belangen  thet,  das  sich  gemelter  von 
Roseuberg.  wie  ich  dan  ime.  von  Anas,  anzeigt  hette,  vernemen 
lassen,  da  schritt  er  zu  weit,  hette  auch  dessen  kein  bevelch;*) 
dan  gewisslich,  wa  ir  mt.  eines  solchen  gesinnet  were,  wie  sie 
dan  nicht  ist,  so  wurde  es  gewisslich  ir  mt.  diser  personell  keiner 
entdecken.  Aber  w ie  dem  allem,  welle  er  dis  E.  f.  g.  treuherzig* 
und  wadmeinend  anbringeu  ierer  kei.  mt.  anzeigen,  und  ir  mt. 
wurd  sonder  zweifei  ein  guedigst  gefallen  darab  tragen  und  E. 
f.  g.  gemnet  ie  lenger  ie  gutherziger  gegen  ierer  int.  spneren; 
es  wurde  auch  ir  mt.  hierin  gewisslich  inselieus  haben.  Der  H. 

*)  Über  BftkliH*  und  .iwmiiiyn  ryl.  Chrg.  Gtsjuiich  mit 
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befahl  ihm  noch.  Chr.  seinen  freundlichen  Dienst  und  alles  April  39. 
Liehe  und  Gute  zu  schreiben .*) 

Teilte  diese  Sache  auch  dem  Vizekanzler  Seid  ausführlich 
mit,  der  für  das  Vertrauen  dirs.  zu  ihm  dankte  und  sagte, 
es  seien  allerdings  über  der  Kff.  und  Fürsten  Verständnis 
allerlei  Reden  gegangen,  aber  der  Ksr.  sei  seither  besser  in- 
formiert, dass  dasselbe  nicht  gegen  ihn  gerichtet  sei;  doch 
thue  Chr.  gut  daran,  dies  dem  Ksr.  zu  berichten.  Was  den 
Prinzen  betreffe,  so  wisse  er,  dass  dem  Ksr.  damit  Unrecht 
geschehe,  und  als  Gras,  ihm  die  Personen  nannte,  sagte  er 
icie  der  B„  dass  der  Ksr.  solchen  Personen  nie  seinen  Sinn 
eröffnen  würde;  auch  seien  sie  im  äussersten  Rat.  — Was 
den  Confessor  betreffe,  hätte  man  ihm  eine  gute  Bastonade 
geben  sollen; i)  hätte  er  geklagt  und  man  hätte  dem  Ksr.  die 

4)  Das  Gerücht  von  kam.  Praktiken  zur  Durchsetzung  der  Succession 
des  Prinzen  hat  im  Winter  1553154  nie  ganz  aufgehört,  schwillt  dann  aber 
schon  im  Februar , dann  auch  im  April  1534  nocheinmal  mächtig  an,  so  dass 
im  Frühjahr  1554  wieder  monatelang  die  ganze  deutsche  Politik  davon  be- 
herrscht ist : vgl.  nr.  477  n.  I und  3,  436,  493,  503,  530,  543,  550,  554,  565t 
607  z Druffel  IV,  331,  396,  406  n.  3,  416  mit  n.  3,  437  n.  3.  Selbst  Kg.  Fer- 
dinand bemächtigt  sich  jetzt  der  Sache  und  weist  den  Ksr.  auf  die  dadurch 
rerursachte  Gefährdung  des  ausgeschriebenen  Reichstags  hin:  Druffel  IV,  116. 

IDie  Kinrcihung  unter  1553  ist  falsch.  Das  Datum  lautet  Wien,  April  36. 

X un  ist  aber  der  Kg.  im  April  1553  auf  einem  Tag  in  Ödenburg,  Druffel  IV, 

118  n.  1,  wo  er  auch  noch  am  4.  Mai  weilt,  Druffel  IV,  136.  Am  8.  Juli  1553 
hat  der  Ksr.  kgl.  Schreiben  vom  18.  und  37.  April,  keines  vom  36.  April  erhalten, 

Lanz  3,571:  dagegen  beanlworiet  er  1554  Juni  8 des  Kgs.  eigh.  Schreiben, 
dessen  Inhalt  völlig  mit  Druffel  IV,  118  überein  stimmt ; Lanz  3 S.634,  worauf 
der  Kg.  in  seinem  Schreiben  von  1554  Juni  34  nocheinmal  auf  diesen  scrupule 
Bezug  nimmt,  Lanz  3 S.  631.  Abgesehen  daran  ist  die  ganze  Situation  diejenige 
des  Frühjahrs  1554 : der  Kg.  hat  schon  Gesandte  wegen  Besuchs  des  Reichstags 
ansgeschickt  und  deren  Bericht  erhalten ; das  that  er  1554,  nicht  1553 : sein 
jetziges  Schreiben  ist  deutlich  durch  den  Bericht  über  die  bayrische  Antwort 
ceranlasst,  Druffel  IV,  118  vgl.  mit  418;  die  Angst  vor  den  Praktiken  auf  dem 
Reichstag  findet  sich  auch  sonst  im  Frühjahr  1554;  Frühjahr  1553  wusste  man 
davon  noch  nichts ./  Wie  nun  im  Vorjahre  auf  dem  Höhepunkt  des  Verdachts 
gegen  den  Ksr.  eine  Aussjwache  zwischen  Chr.  und  der  kais.  Regierung  statt- 
findet (nr.  193,  306),  so  führt  Chr.  auch  jetzt  eine  solche  herbei,  offenbar  mit 
der  Nebenabsicht,  dadurch  die  Spuren  der  scharfen  Auseinandersetzung  in 
nr.  530  und  654  wenigstens  für  seine  Person  zu  verwischen.  Dabei  ist  es  für 
die  Veränderung  der  Situation  bezeichnend,  dass  Chr.  wohl  im  Jahr  1553,  nicht 
aber  1554  an  Bayern  von  seinem  Vorgehen  Mitteilung  macht,  während  er  Pfalz 
rielleicht  bei  seinem  Besuch  in  Wildbad  am  8.  Mai  (nr.  616  n.  1,  617  n.  3)  ins 
Vertrauen  zog;  eine  sichere  Spur  findet  sich  auch  davon  nicht. 

®)  Auf  wen  sich  das  bezieht,  weiss  ich  nicht  sicher.  Auf  einem  aus  der 
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April  au.  Gründe  dafür  berichtet,  so  hätte  dieser  kein  Missfallen  gehabt: 
er  zweifle  nicht,  der  B.  von  Arras  werde  dies  vor  den  Ksr. 
bringen  und  dieser  werde  daran  Gefallen  haben.  — Brüssel, 
4554  April  29. 

St.  11  Um.  Kain,  fl  c.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  3. 

April  3u.  008.  Chr.  an  den  firzb.  von  Mainz: 

Persönlicher  Besuch  des  ltothenhurger  Tages. 

war  hier  mit  den  Markgff.  Johann  und  Johann  Georg  von 
Brandenburg  zusammen : dieselben  fürchten,  es  möchte  die  jetzige 
Rothenburger  Verhandlung  fruchtlos  verlaufen,  und  halten  für 
ratsam,  dass  der  Erzb.  und  Chr.  unverzüglich  selbst  dahin 
kommen.  Hat  ihnen  sein  Erscheinen  zugesagt,  falls  der  Erzb. 
auch  kommen  würde.  Bittet  um  Nachricht,  ob  und  wann  dieser 
dort  einzutreffen  gedenkt.')  — Gaildorf.  1554  April  30.*) 

St.  Heidelb.  Y'ercin  B.  U Beifasz.  16.  Ahschr .3)  ( wir). 

Aptil  so.  000.  Chr.  an  von  Gilltlingen.  K notier  und  Ber: 

Protest  gegen  die  Achtung  des  Markgfen.  Albrecht. 

die  Markgff.  Johann  und  Johann  Georg  von  Brandenburg  waren 
hier  bei  ihm.  berichteten  ihm  über  die  jetzige  Verhandlung  und 
begehrten  unter  anderem  seinen  Rat  über  heil.  Protestation. 
Nahm  dieselbe  in  Erwägung  mit  den  Worten,  er  habe  nicht 
wenig  Bedenken,  dass  sie  darin  die  Acht  so  direkt  zugesteheu 

gleichen  Zeit  stammenden  Zettel  des  Zasius  alter  Punkte,  welche  er  dem  hg. 
nn  geheimen  Mündlich  berichten  will,  findet  sich  folgendes:  1)  Dou  Pietro  La.«“« 
roden  halb,  den  prinzen  belangend;  item  seines  Schalksnarren  lieder  halben  l.in- 
massen  Spangnie  r Gerinaniam  bezwungen  2.  wie  sie  mit  iren  wirten  hausen. 
Dies  oder  etwas  ähnliches  wird  hier  gemeint  sein.  — Wien. 

tiOS.  ’)  Vgl.  nr.  617.  — Mainz,  Mai  3 antwortet  der  Erzb.,  er  halte  für 
ratsam,  dass  (die  ihre  Kinungsrerw.,  besonders  aber  Pfalz  und  Bagern,  bei- 
gezogen werden : würde  er  verständigt,  dass  diese  samt  Chr.  kommen,  würde  er 
trotz  aller  Hindernisse  nach  erscheinen.  — Kbd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  ti. 
— eodem  schickt  Chr.  dies  an  die  Markgff.  nach  Rothenburg  und  fragt  nach 
ihrer  Meinung.  — St.  Brandenburg  Z d.  Konz. 

5)  Stuttgart,  Mai  1 schreibt  Chr.  seine  Absicht  auch  an  den  Kg.,  ihn 
zugleich  bittend,  er  möge  entschuldigen,  wenn  Chr.  deswegen  oder  wegen  sein, , 
.Imfas  einige  Tage  nach  Pfingslabend  in  Augsburg  rintreffen  würde.  — St. 
Reichstagsakt  cm  14  a.  Absehr. 

*)  Rothenburg,  Mai  5 dankt  Markgf.  Hans  Georg  Chr.  für  einen  dem 
Gaildorf  er  Abschied  gemäss  überschicktrn  Leithund  — St.  Braiulenburg  Z d.  Or. 
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wollten:  denn  dieselbe  sei  nicht  rechtmässig  und  der  Ordnung  April  so. 
nach  ergangen,  weshalb  Marlcgf.  Alb-recht  sich  derselben  mit 
Recht  wohl  entledigen  könnte:  versprach,  darüber  sein  Bedenken 
zu  schreiben.  Da  Dr.  Her  hierüber  neulich  in  Bruchsal  mit 
Breunlin  konversiert  hat.  sollen  sie  erwägen,  was  dieser  nich- 
tigen Acht  wegen  in  der  Brotestation  gesagt  werden  könnte: 
das  Bedenken  soll  morgen  bis  su  seiner  Ankunft  fertig  sein.') 

— Gaildorf,  1554  April  30. 

•St.  Heidelb.  Verein  B.  9 Beifasz.  16.  Or.*> 

610.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.:  Mai  9. 

Antwort  den  Karr.  Pfalzgf.  Georg.  Aufnahme  des  Landgfen. 

Antwort  auf  2 Schreiben  von  April  21  und  23.  Hatte  von 
des  Ksrs.  Antwort  an  den  Verein  schon  vorn  Ksr.  selbst  Abschr. 
erhalten.1)  Hörte  gerne,  dass  mit  Pfalzgf.  Georg  wegen  des 
Oberstleutnantamts  abgeschlossen  ist. 

Ersah  über  die  Aufnahme  des  Landgfen.  von  Hessen  das 
Schreiben  Hz.  Albrechts  an  Chr.;*)  obwohl  er  sich  früher  mit 
der  Aufnahme  einverstanden  erklärte,  sollte  es  doch,  da  andere 
Buudesverw.  sich  aus  ansehnlichen  Gründen  dagegen  sträuben, 
dabei  gelassen,  die  nassauische  Sache  ausdrücklich  ausgenom- 
men und  der  Landgf.  zum  Beitritt  unter  dieser  Bedingung  be- 
wogen werden.*)  — Wien,  1554  Mai  2. 

St.  Heidelb.  Verein  19.  ttr.  präs.  Nürtingen,  Mai  17. 

611.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  z. 

Belästigung  durch  kais.  Werbungen. 

als  er  schon  früher  zeitungsweise  hörte,  dass  um  Speger  und 

m)  8 cito. 

609.  ')  Stuttgart , Mai  Z gekickt  dann  Chr.  an  die  beiden  Markgff.  dag 
an  Gaildorftr  Abschied  versprochene  schriftliche  Verzeichnis  seines  Ilats.  — 

Ebd.  Konz.  — Dieser  geht  dahin,  statt  die  Acht  anzuerkennen  und  nur  gegen 
Exzesse  bei  der  Exekution  za  jirotestieren,  die  Rechtmässigkeit  der  Acht  selbst 
auf  Grund  der  von  Markgf.  Albrecht  in  seinem  dagegen  erlassenen  Ausschreibtn 
Wgl.  nr.487]  angeführten  Gründe  zu  bestreiten.  — Ebd.  Abschr. 

610.  *)  Druffel  IV,  414. 

!)  n r.  57 S. 

s)  Stuttgart,  Mai  Z0  schickt  Chr.  darauf  dem  Kg.  die  Erklärung  des 
Ofen.  Willi,  von  Nassau  gegen  Kf.  Eriedrich  über  die  Gütlichkeit  [vgl.  nr.  b3S] 
und  hofft  Erledigung  der  Sache  auf  dem  nächsten  Einungstag.  — Ebd.  Konz. 

— endem  teilt  er  des  Kgs.  Schreiben  den  übrigen  Einungsff.  mit.  — Ebd.  Konz. 
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Mm  3.  Worms  ein  Lauf  mul  Musterplatz  für  Kn.  angestellt  werden 
solle,  teilte  er  dies  den  beiden  Bb.  und  Städten  mit;  der  B. 
von  Speyer  antwortete  nur,  er  wisse  nichts  davon.  Nun  Hess 
dieser  aber  durch  seinen  Vogt  am  Bruhrain  am  27.  April  sei- 
nem /des  Kfen.J  Statthalter  und  Räten  berichten,  es  habe  Kgin. 
Maria  durch  ihren  Kommissar  Ruprecht  Haller  ihm  anzeigen 
lassen,  dass  Ritter  Konrad  von  Bemelberg  von  ihr  über  ein 
Regiment  Kn.  angenommen  sei  mit  dem  Befehl,  hin  und  her 
im  Reich  zu  werben ; ')  der  B.  solle  ihn  im  Stift  Speyer  Um- 
schlagen lassen  und  ihm  darin  den  Musterplatz  gestatten.  Trotz 
seines  Widerstrebens  habe  er  den  Musterplatz  gestatten  müssen, 
und  zwar  in  Schifferstadt,  Waldsee  und  Otterstadt. 

Diese.  3 Dörfer  stehen  nun  allerdings  dem  B.  von  Speyer 
zu,  liegen  aber  mitten  in  der  pfälz.  Obrigkeit  und  bei  des  Kfen. 
besten  Wildfuhren  und  bei  seinem  Amt  Neustadt,  das  schon 
durch  des  Franzosen,  Markgf.  Albrechts  und  des  Ksrs.  Durch- 
züge nicht  geringen  Schaden  gelitten  hat.  Will  deshalb  neben 
einigen  Amtleuten  und  Dienern  noch  eine  ziemliche  Anzahl 
Reiter  und  Kn.  in  diesem  Amt  und  seinen  Wildfuhren  ver- 
stecken, um  Mutwillen  gegen  seine  armen  Leute  nötigenfalls 
mit  ernster  Gegenhandlung  abzuwehren.  Bittet,  seinem  Statt- 
halter und  Räten  von  des  Vereins  Reisigen,  die  im  Amt  Mos- 
bach liegen,  soviel  Pf.  als  nötig  sind,  alsbald  zuzuordnen,  da  der 
Lauf  schon  angeht.  — Wildbad,  lööi  Mai  2 .*) 

St.  Ilridtlh.  Verein  30.  Or .*)  priir.  Stuttgart,  Mai  3. 


Mm  3.  dl 2.  Clir.  an  Ersb.  Johann  von  Trier: 

Bedrohung  durch  fransoe.  Kriegevolk. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  22.  Falls  der 
Franzose  weitere  Thätlichkeiten  gegen  das  Reich  vornehmen 
wollte,  müssten  der  Erzb.  und  andere  bald  dazu  thun,  damit 
das  Feuer  gedämpft  würde,  che  es  zum  Ausbruch  kommt.  Doch 
werden  die  jetzt  gemusterten  Reiter  und  Kn.  nicht  genügen, 
sondern  es  wird  mit  mehr  Ernst  dazu  gethan  werden  müssen. 


n)  2 cito. 

61 1.  ')  Vgl.  nr.  569  n.  3. 

*)  codem  bitten  Statthalter  und  Hifte  reibet  um  100  Pf.  ron  den  Reinigen 
im  Amt  Morbach.  — Kbd.  Or.  /irdr.  Stuttgart,  Mai  3.  Aufrehr,  von  Chr.: 
soll  unbeantwurt  behalten  werden,  bis  die  kriegsrSte  körnen.  Vgl.  nr.  616. 
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U ms  sich  des  Bruchsaler  Abschieds  wegen  Zuzugs  wohl  zu  Mai  2. 
erinnern  und  ivird  dein  auf  des  Erzbs.  weiteres  Schreiben  mit 
Kat  der  jetzt  anwesenden  Kriegsräte  nachkommen.  Giebt  je- 
doch zu  bedenken,  dass,  wenn  man  mit  so  geringer  Hilfe  Pass, 
Durchzug  und  Musterplatz  hindern  und  trennen  will,  während 
der  Gegner  schon  gerüstet  ist,  dies  nicht  nur  den  benachbarten 
Winden,  sondern  auch  den  andern  Einungsverw.  beschwerliche 
Weiterung  bringen  könnte.  Deshalb  dürfte  geraten  sein,  dass 
die  Einungsverw.  bald  ihre  Räte  zur  Beratung  dieser  Sachen 
zusammenschicken,  und  dass  jeder  Einungsstand  noch  weitere 
KiOOo  ft.  nach  Heidelberg  erlegt,  damit  man  sich  nötigenfalls 
besser  rüsten  kann.  — Stuttgart,  1554  Mai  2.') 

St.  Heidelb.  Verein  20.  Eigli.  Konz. 

HM.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mais. 

Schreiben  des  Ksrs.  Landgf.  Jülich  und  Herford. 

Antwort  auf  4 Schreiben.  Hat  seinen  nach  Rothenburg 
abgesandten  Räten  wegen  des  Ksrs.  Antwort  auf  das  Schreiben 
der  Einungsff.  Befehl  gegeben.  Chr.  hat  wohl  daran  gethan, 
dass  er  des  Ksrs.  Antwort  dem  röm.  Kg.  mitteilte,  der  grossen 
Gefallen  daran  haben  wird.  — Was  Chrs.  Bedenken  betrifft}) 
wie  der  Kf.  dem  Landgfen.  gegenüber  sich  nach  ihrer  Einung 
halten  müsse,  so  hat  ihn  der  Landgf.  nicht  auf  Grund  der 
Einung  ersucht,  er  hält  deshalb  für  unnötig,  sich  weiter  ein- 
zulassen. — Will  in  Betreff  des  jülichschen  Schreibens  für 
Herford s)  seinen  Räten  in  Rothenburg  Befehl  geben.  — Wild- 
bad, 15~>4  Mai  2. 

St.  Heidelb.  Verein  20.  Or.  pro#.  Stuttgart,  Mai  3. 

612.  ')  eodem  schickt  Chr.  das  trierische  Schreiben  nebst  seiner  Antwort 
an  den  röm.  Kg.,  Mainz,  Pfalz,  Bagern  und  Jülich  und  schlügt  auch  ihnen 
eine  baldige  Zusammenkunft  der  Hüte  vor.  — Ebd.  Kone.  — Mai  S empfiehlt 
darauf  Kf.  Friedrich  eingehende  Kundschaft  über  die  Zeitungen . trenn  sie  sich 
erfüllen,  soll  Chr.  die  Hüte  der  Einungsstünde  zusammenbeschreiben.  — Ebd. 

Or.  präs.  Wildbad,  Mai  8.  — Der  Erzb.  von  Main:  schlügt  Mai  12  Ver- 
schiebung auf  den  bevorstehenden  Reichstag  vor,  würde  zieh  aber  auch  bei  einer 
Zusammenkunft  der  Räte  der  Gebühr  nach  halten.  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart. 

Mai  19.  — Kg.  Ferdinand  empfiehlt,  Wien,  Mai  13,  dass  Chr.  bald  eine  Zu- 
sammenkunft der  Räte  ansetze.  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  21.  Die  bagr. 
Antwort  nr.  625. 

613.  ')  Vgl.  nr.  598  n.  2. 

*)  April  25  hatte  Chr.  an  seine  Einungsgenossen  ein  Schreiben  tles  H;s. 
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Mai  3. 


Mai  3. 


614.  Chr.  an  (Jen  Vogt  zu  /Mark  /grün  in  gen : 

Aufnahme  des  Gfen.  Ludwig  von  Otting  en. 

Gf.  Ludwig  d.  J.  von  ÖUingen  hat  ihn  gebeten,  da  er  aus 
einigen  Gründen  zu  Bietigheim  nicht  länger  hausen  könne,  ihn 
samt  Gemahlin  und  Gesinde  einige  Zeit  nach  Groningen  in 
das  Schloss  ziehen  zu  lassen  und  ihm  die  Gemächer,  Stallung 
und  anderes  einzuräumen,  welche  hievor  Gf.  Karl  von  Zollern 
innehatte.  Befiehlt,  ihn  dort  einzulassen  und  ihm  womöglich 
auch  ain  aiges  kellerle  einzuräumen.  — Stuttgart.  Iöö4  Mais.') 

St.  Öttingm  17.  Konz. 


616.  Chr.  an  Markyf.  Karl  von  Baden: 

Plan  eine*  gtmeinsamen  Ritte#  nach  München. 

als  neulich  Walther  Sen  ft  bei  ihm  in  Göppingen  war,')  sprach 
er  mit  ihm  davon,  dass  er,  wenn  Markgf.  Karl  den  Reichstag 
persönlich  besuchen  wolle,  geneigt  wäre,  mit  ihm  Hz.  Albrecht 
in  München  zu  besuchen  und  dein  Kg.  bis  dahin  entgegenzu- 
reiten. Schrieb  deswegen  an  Hz.  Albrecht  und  erhielt  beit.  Ant- 
wort.*)  Da  der  Markgf.  verhindert  ist.  am  Pfingstabend  zu 

von  Jülich  überschickt,  dnt.  Düsseldorf,  April  13,  worin  letzterer  bittet,  drn 
Hz.  Heinrich  von  thätlichem  Vorgehen  gegen  Herford  abzuhnlten  oder,  trenn 
das  nicht  zu  erlangen  sei,  ihm  zu  raten,  was  er  thun  solle.  Chr.  hatte  r orge- 
schlagen,  hierüber  die  Hüte  in  Rothenburg  beraten  zu  lassen.  — April  38  hatte 
sich  mit  letzterem  schon  Hz.  Albrecht  einverstanden  erklärt,  doch  mit  dem  Hin- 
weis, da  die  Heilbrunner  Deklaration  der  Schirmverwandten  wegen  ganz  deutlich 
sei,  so  werde  man  sich  der  Herforder  nur  gütlich  und  mit  Schriften  annehmen 
können.  — Mai  3 stimmte  auch  Mainz.  Mai  S Kg.  Ferdinand,  Mai  8 Trier 
Chrs.  Vorschlag  zu.  — St.  Heidelb.  Verein  24.  (Das  bagr.  Schreiben  Heidelb. 
Verein  33.) 

614.  ')  Juni  10  beauftragt  Chr.  den  Eberhard  von  Karpfen,  an  seiner 
Statt  dem  Gfen.  ein  Kind  aus  der  Taufe  zu  heben.  — Kbd.  Konz.  — Okt.  16 
schreibt  er  an  den  Vogt  zu  Röblingen,  Gf.  L.  d.  J.  habe  jetzt  das  Schlössltin 
Ehningen  gekauft:  der  Vogl  solle  bei  Schullheiss,  Gericht  und  Gemeinde  rer- 
ordnen,  dass  sie  sich  gegen  ihn  friedlich  und  schiedlich  halten.  — Ebd.  Konz. 

616.  ')  Vgl.  nr.  606. 

*)  nr.  697  mit  n.  3.  — Schon  April  39  Imtle  Chr.  dem  Hz.  Albrecht  auf 
sein  Schreiben  vom  26.  geantwortet,  er  könne  über  seinen  Ritt  nach  München 
noch  nichts  Reslimmtes  sagen,  worauf  ihn  Mai  3 Albrecht  nacheinmal  auffordeilt. 
nach  München  zu  kommen . dann  sy  |E.  1.)  kommen,  wann  sy  wollen,  sein  sy 
mir  ein  lieber  Lrasf ; ron  der  Rothenburger  Verhandlung,  fügt  er  bei,  habe  er 
noch  so  wenig  Hoffnung  icie  zuvor,  da  der  Markgf.  weder  Recht  noch  RilUg- 
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Augsburg  eimutreffen,  und  da  der  Kg.  von  Prag  nach  Regens- 
bttrg,  von  da  nach  Augsburg  zieht  und  gar  nicht,  nach  München 
kommt,  so  kann  dies  bis  zu  ihrer  aller  Zusammenkunft  in 
Augsburg  eingestellt  werden.  — Stuttgart.  15!>4  Mai  3. 

St.  Religionssachen  10  k.  Kone. 


616.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Abwehr  den  knie.  Kriegsvolks.  Herford,  ßf.  Ludwig  von  Königstein. 

Antwort  auf  2 Schreiben  von  Mai  2.  bedauert,  dass  die 
Musterplätze  so  nahe  bei  seiner  Obrigkeit  sind,  kann  aber  nicht 
raten,  von  des  Vereins  Reisigen  eine  Anzahl  dahin  zu  schicken. 
Denn  der  Ksr.  liess  sich  nach  seinem  Schreiben  ihr  Vorhaben 
mit  Annahme  von  Reitern  und  Kn.  nicht  missfallen,  sofern 
dieselben  nicht  wider  ihn  und  zur  Abstrickung  seines  Kriegs- 
rolks  gebraucht  werden : würde  man  nun  von  diesen  Reitern 
einige  dahin  legen  und  es  gäbe  Händel  zwischen  ihnen  und 
den  geworbenen  Kn.,  so  könnte  der  Ksr.  dies  so  verstehen,  als 
iriire  das  Kriegsvolk  ausdrücklich  ihm  zuwider  geworben.  Des- 
halb wäre  besser,  wenn  der  Kf.  von  seinen  Amtleuten  und  Pro- 
dünnem  jemand  dazu  benützen  würde;')  bleibt  er  bei  seinem 
Vorhaben,  will  Chr.  mit  den  Kriegsräten,  die  er  stündlich  er- 
wartet, darüber  beraten. 

Hat  seinen  Räten  auch  befohlen,  die  Her f order  Sache  er- 
wägen zu  helfen.  — Gf.  Ludwig  von  Königstein  hat  die  zu 
Bruchsal  verglichene  Bestallung  zugeschrieben.  Stuttgart. 
IV, 4 Mai  3.*) 

St.  Heidelb.  Verein  20.  Ahschr. 


keil  leiden  könne.  — St.  Heidelb.  Verein  7 b.  Ahschr.  (ich)  hezw.  eigh.  Or. 
irü».  Stuttgart,  Mai  10. 

616.  *)  Wildbad,  Mai  8 antwortet  der  Kf.,  er  habe  die  Reiter  nicht  zur 
Cerhinderung  des  kais.  Kriegsvolks,  sondern  zur  Abwehr  mutwilliger  Ruhen 
gewünscht : da  nun  aber  Chr.  für  besser  halte,  diese  Verordnung  der  bestellten 
Käsigen  zu  unterlassen  und  Amtleute  und  Provisioner  zu  venrenden,  so  wolle 
»r  diesem  Rat  Folge  leisten.  — Ebd.  Or.  prils.  Wildbad,  Mai  8 (!), 

’)  Zugleich  regt  Chr.  bei  Kf.  Friedrich  an,  zu  Beginn  des  Reichstags 
die  pfälz.-bayr.  Erbeinigung  zu  Ende  zu  bringen.  — Mai  lo  verspricht  der  Kf. 
hieriH kr  endgültige  Antwort,  sobald  er  ron  seinen  Vettern  Resolution  habe. 

Sl.  Pfalz  Uli.  — Mai  lti  schreibt  Oltheinrich  an  Chr.,  er  glaube,  dass  des 
Kftn.  Antwort  nur  auf  halten  solle : würde  dieser  die  Sache  ernst  meinen,  körne 
*it  bald  zu  stände.  — St.  Pfalz  Del;  vgl.  nr.  624. 


Mai  3. 


Mai  3. 
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Mai  4.  617.  Chr.  an  Kf.  Friedrich :') 

Aussichtslosigkeit  der  Vermittlung  in  Franken. 

war  am  29.  April  bei  den  Markgff.  Hans  und  Hans  Georg  von 
Brandenburg  in  Gaildorf;  findet  die  Sache  so,  dass  er  wenig 
auf  Vertrag  hofft.  Denn  die  beiden  Markgff.  haben  keinen 
weiteren  Befehl,  als,  wenn  die  Bb.  die  Verträge  halten,  dann 
die  Sache  wegen  der  Beschädigung  und  der  Kriegskosten  dem 
Ksr.,  den  C>  Kff..  Hz.  Albrecht,  Jülich,  Markgf.  Hans  und  ihm 
vollmächtig  anheimzustellen,  darin  gütlich  oder  rechtlich  zu 
sprechen.  Darauf  hat  der  Ksr.  ihnen  schriftlich  geantwortet, 
es  sei  ihm  bedenklich,  über  Konfirmation  und  Kassation  dis- 
putieren zu  lassen;  er  könne  deshalb  hierin  nicht  willigen, 
sondern  begehre,  dass  die  ganze  Sache  vollmächtig  „in  princi- 
pali“  anheimgestellt  werde.  Obwohl  er  mit  ihnen  noch  über 
allerlei  Mittel  und  Wege  redete,  fand  er  schliesslich  doch,  dass 
Markgf.  Albrecht  nicht  weiter  nachgeben  will;  nur  meinten  sie. 
wenn  man  ihm  die  Stützen  seines  Landes  samt  600000  fl.  gebe, 
würde  er  auf  alle  seine.  Ansprüche  verzichten.  Ausdrücklich 
erklärten  sie  dabei,  wenn  die  Sache  nicht  zum  Vertrag  käme, 
würde  Markgf.  Albrecht  sicher  französisch  werden;  sie  könnten 
nicht  Zusehen,  dass  den  Bb.  und  Nürnberg  sein  Land  bleibe, 
sondern  würden  trachten,  es  wieder  an  das  Haus  Brandenburg 
zu  bringen,  es  gehe,  wie  es  wolle.  Zugleich  baten  sie  ihn  aufs 
dringendste,  der  Sache  zu  gut  nach  Rothenburg  zu  kommen : 
er  willigte  ein,  falls  Mainz,  als  der  nächstgesessenen  Einung-sff. 
einer,  auch  käme,*)  und  bat  ausserdem,  die  Sache  nicht  ganz 
zerschlagen  zu  lassen,  auch  wenn  dort  nichts  erreicht  würde, 
vielmehr  dieselbe  auf  den  Reichstag  zu  verschieben ; hiezu  waren 
sie  bereit,  wollen  auch  auf  dem  Rückweg  von  Rothenburg  den 
röm.  Kg.  persönlich  besuchen.  Hört,"  dass  sonst  allerlei  Prak- 
tiken mitunterlaufen,  die  sich  nicht  schreiben  lassen.  — Hätte M 
über  dies  alles  sogleich  berichtet,  hatte  aber  die  Absicht,  selbst 
zu  Friedrich  zu  reiten ; dies  war  ihm  wegen  der  vielen  Geschäfte 
noch  nicht  möglich.3)  — Stuttgart,  1554  Mai  4. 

a)  IHeear  Satz  ist  in  dem  Konz . an  Bayern  durckst  riehen. 

M l>as  Folgende  und  die  Ged.  fehlt  in  dem  Konz,  an  Bayern. 

617.  ')  Kinen  gleichen  Bericht  sendet  Chr.  mit  wenigen  Abiceichungen  am 
Schluss,  jedoch  nicht  eigh.,  an  Bagern.  — Ebd.  Konz.  Vgl.  Druffel  IV,  433. 

*)  Vgl.  nr.  6tJS. 

s)  Wildbad,  Mai  S dankt  Kf.  Friedrich  für  den  eigh.  Bericht ; es  ist 
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Cftd. : Fürchtet,  man  werde  bald  geschwinde  Praktiken  mit  Mai  4- 
der  Belagerung  van  Schweinfurt  hören. 

St.  Heidelb.  Verein  IS.  9 iteifasz.  IG.  Absclir.  (ich).  Gau;  ungenü- 
gender Auszug  hei  Druffel  IV,  433. 

018.  Dr.  Johann  Ulrich  Zasitts  an  Chr.:  M«<  *• 

Bcjfuch  des  Reichstags.  Vermittlung  in  Franken. 

erhielt  dessen  Schreiben  t'on  April  28  am  SO.  in  Augsburg  samt 
den  beil.  Abschriften  und  dem  Sendschreiben  und  der  Antwort 
des  Kfen.  Friedrich  auf  die  jüngst  geworbene  Sache;')  dankt 
dafür,  will  es  dem  Kg.  rühmen  und  zweifelt  nicht,  es  werde 
zwischen  dem  Kg.,  dessen  Sohn  und  Chr.  zu  Vertraulichkeit 
und  gutem  Einverständnis  führen.  Konnte  nicht  früher  ant- 
worten, da  er  am  1.  Mai  den  Befehl  erhielt,  eilends  zum  Kg. 
zu  kommen. 

Findet  die  Entschuldigungsgründe  des  Kfen.  Friedrich 
und  des  Hzs.  Ottlieinrich  wegen  persönlichen  Erscheinens  auf 
dem  Reichstag  erheblich  und  zweifelt  nicht,  der  Kg.  werde  da- 
mit und  mit  den  von  beiden  angebotenen  Gesandtschaften  zu- 
frieden sein.  Obwohl  ratsam  ist,  dass  die  Gesandten  der  nicht 
selbst  erscheinenden  Fürsten  zu  der  angesetzten  Zeit  erscheinen 
und  Kg.  und  Fürsten  erwarten,  so  wird  sich  doch  des  Kgs. 
Ankunft  einige  Tage  über  den  P/ingstabend  hinaus  verziehen, 
doch  wohl  nicht  länger  als  bis  zur  Trinitatiswoche;  wird,  wenn 
er  an  den  kgl.  Hof  kommt,  weiteres  darüber  schreiben. 

Hörte  gerne,  dass  Chr.  am  29.  April  mit  den  unterhandeln- 
den Markgff.  zusammenkomme;  zweifelt  nicht,  dass  dort  Mittel 
bedacht  wurden,  wie  der  Krieg  beigelegt  oder  der  sich  nicht 


entsetzlich,  dass  die  Sache  immer  noch  nicht  zu  einem  friedlichen  Ende  kommt  : 
hätte  es  diesmal  um  so  mehr  erwartet,  als  die  beiden  Markgff.  selbst  zur  Ver- 
handlung kamen  und  auch  vorher  schrieben,  die  Sache  sei  ihnen  von  Markgf. 
Mbrecht  vollmächtig  heimgestellt : er  und  andere  Stände  Hessen  sich  hiedurch 
an  so  mehr  bewegen,  und  es  ist  deshalb  jetzt  sehr  befremdlich,  dass  sie  nicht 
weiter  gehen  können,  als  wie  Chr.  schreibt.  Auch  ihr  Vermittlungsvorschlag  ist 
• o , dass  die  Gegner  ihn  sicher  nicht  annehmen,  zumal  da  sie  wohlgerüstet  sind 
und  eine  solche  Summe  gar  nicht  aufbringen  konnten.  Obwohl  er  glaubt,  dass 
es  ohne  weiteres  Blutvergiessen  schwerlich  abgehen  wird,  so  tcill  er  der  Sache 
doch  weiter  nachgehen,  und  wenn  Chr.  seinen  Räten  in  Rothenburg  befiehlt,  die 
Hache  dahin  zu  dirigieren,  dass  sie  auf  einen  Reichstag  verschoben  tcird,  so 
will  er  den  seinigen  gleichen  Refthl  geben.  — Kbd.  Or,  priis.  Wildbad,  Alai  S, 
Gib.  ')  Vgl.  n r.  591. 

Kraut,  Brtefw.  de«  He».  Cbr.  II.  113 


/- 
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Mai  4.  fügende  Teil  mit  aintrechtigem,  billichen  gewalt  dazu  gebracht 
werden  könnte.  — In  Eile,  München,  1554  Mai  4. 

Eigh.  Ced.:  Was  die  Rothenburger  Verhandlung  betrifft, 
so  hofft  er,  dass,  wenn  Assekuration  gegen  Assekuration  geht, 
die  fr iink.  Stünde  alles  den  4 Kff.  am  Rhein  und  dem  zu  Sach- 
sen, dem  Kardl.  zu  Augsburg,  dem  Erzb.  von  Salzburg,  ferner 
Bayern,  Jülich,  Chr.  und  Hessen  samt  den  Bb.  von  Passat/. 
Speyer  und  Konstanz  in  die  Hand  geben  werden.  — Die  von 
Augsburg  fürchten  ihn  fM.  Albr.f  grausam  und  werden  wieder 
des  Bundes  wegen  zu  Chr.  Gesandte  schicken.  Sie  wollten 
<i  Fähnlein  Kn.  annehmen,  er  verhinderte  dies  aber  im  gehei- 
men wegen  des  Reichstags ; teilt  dies  geheim  mit. 

St.  HeideU).  Verein  23,80.  Or.  jträs.  Wildhad.  Mai  8. 

Mais.  (ili).  Pfalzgf.  Georg  an  Chr.: 

Hz.  von  Aumate.  Markgf.  Albrechl  und  der  Ksr.  Hz.  Erich . Eg- 
mont  in  Spanien  wegen  der  englischen  Heirat.  Frankreich. 

Markgf.  Albrecht  hat  den  Hz.  von  Aumale  am  28.  April 
selbst  mit  60  Pf.  zu  S.  Triefure,  5 Meilen  von  Saarbrücken  und 
ebensoviel  von  Metz,  dem  Leutnant  des  Obersten  in  Metz  aus- 
geliefert.  der  ihn  mit  8 Geschwadern  Reiter  und  5 Fähnlein 
Landskn.  in  Empfang  nahm  und  HO 000  Kronen  Lösegeld  bar 
entrichtete,  wozu  dem  Markgf en.  noch  40000  Kronen  für  Un- 
kosten vom  französ.  Kg.  bezahlt  werden  sollen.  Sofort  nach 
der  Ablieferung  ritt  der  Markgf.  zu  seinen  Reitern,  deren  er 
4000  am  Thüringer  Wald  haben  soll.  Vernahm  vom  Markgfen., 
dass  er  am  21.  April  dein  Ksr.  schriftlich  den  Dienst  aufge- 
kündigt habe  mit  der  Begründung,  dass  er  dadurch  beim 
Heidelb.  Verein  und  sonst  in  Verdacht  komme,  dem  Reich  zu- 
wider dem  Prinzen  zum  Kaisertum  verhelfen  zu  wollen.')  Er- 
fuhr glaubhaft,  dass  Hz.  Erich  von  Braunschweig  im  Namen 
des  Ksrs.  1000  Pf.  und  ein  Regiment  Landskn.  annehme.  Seine 
Schwester  Sabine,  Gfin.  zu  Egmont,  schrieb  ihm  kürzlich  aus 
Brüssel,  ihr  Gemahl  sei  am  14.  April  gesund  in  Spanien  an- 
gekommen, mit  einem  Auftrag  des  Ksrs.  wegen  der  Heirat 
zwischen  der  Kgin.  von  England  und  dem  Prinzen. 

Da  er  an  der  Grenze  sitzt  und  die  Franzosen  täglich 
6—7  Meilen  von  hier  streifen,  bittet  er  um  Mitteilung,  ob  die 


lilS.  ')  Vgl.  nr.  640  n. 
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Glieder  des  Heidelb.  Vereins  vom  fransös.  Kg.  irgend  eine  Mai  6. 
Turbierung  zu  erwarten  haben.  — Birkenfeld,  Mai  5. 

Oed. : Erfuhr  post  dato . Markgf.  Albrecht  sei  nicht  über 
den  Rhein  gegangen,  sondern  bei  Saarbrücken  gesehen  worden. 

St.  Heidelb.  Verein  ZS,  91.  Or.  jiriie.  Böblingen,  Mai  IO?) 

620.  Johann  Friedrich  d.  M.,  Johann  Wilhelm,  Johann  Mai  n. 
Friedrich  d.  ,J.  an  Chr. : 

Theologenkonvent . 

erhielten  sein  Schreiben  hier  am  St».  April ; danken  filr  die  Teil- 
nahme am  Tode  ihres  Vaters  und  ihrer  Mutter,')  sowie  für  den 
Glückwunsch  zur  Regierung.  — Ehe  Chrs.  Schreiben  eintraf, 
wussten  sie  nicht,  dass  Landgf.  Philipp  an  Chr.  geschrieben 
habe,  dass  die  Theologen  am  2H.  April  in  Naumburg  beisam- 
men sein  sollten,  weshalb  sie  hiezu  gar  nicht  gefasst  waren  : 
sie  waren  jedoch  entschlossen,  wenige  Tage,  später  auch  ihre 
Räte  und  Theologen  nach  Naumburg  zu  schicken,  auf  die  mei- 
nung-,  wie  E.  1.  aus  unserer  ersten  antwort  verstanden.  Allein 
(/leich  darauf  sandte  ihnen  der  Landgf.  Abschr.  eines  von  ihm 
anderer  Sachen  wegen  an  Kf.  August  gerichteten  Schreibens, 
darin  ein  anhang  gestanden,  das  die  Zusammenkunft  der  theologen 
erstreckt  werden  müsste;  darum  wir  unsere  Schickung  auch  unter- 
lassen, ist  uns  auch  verborgen,  was  Ee.  11.  allerseits  sich  disfalls 
weiter  vereiniget ; hören  sie  von  einer  anderen  Tagesbestimmung, 
wollen  sie  den  Ihrigen,  inmasseu  wie  obstehet,  zu  erscheinen 
befehlen.  Dann  was  zu  wiederanrichtung  und  ausbreitung  der 
reinen,  wahren  und  unverfälschten  religion,  in  der  A.  C.  und 
schmalkaldisehen  artikeln  verfasset,  fttrträglich  und  wir  dazu  raten 
und  fordern  helfen  können  (ausserhalb  einiger  verbindnis),  in  dem 
wollten  wir  unserthalben  ungern  an  etwas  lassen  erwinden,  haben 
auch  mit  freuden  vernommen,  das  E.  1.  bedacht,  bei  unsenn  lieben 
herm  Christo  und  obgemeldter  confession  auch  endlich  zu  ver- 
harren und  zu  bleiben,  welches  der  allmächtige,  barmherzige  Gott 
durch  seinen  heiligen  geist,  dessen  werk  es  allein  ist,  in  E.  1.  und 

2)  eodem  versichert  Chr.  den  Pfalzgfen dass  weder  er  noch  irgend  ein 
Stand  im  Verein  mit  Urankrcich  in  Ungutem  etwas  zu  schaffen  habe.  — Kbd. 

Konz. 

020.  ’)  Von  der  Mutter  enthält  die  Abschr.  von  Chrs.  Brief  (nr.  557  n.  4) 
nichts:  es  war  dies  wohl  dem  Or.  noch  eingefügt  worden , während  die  Abschr. 
rom  Konz,  genommen  ist. 
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Mai  o.  uns,  auch  vielen  andern,  also  bekräftigen  und  E.  1.,  sie  und  uns 
bei  solchem  christlichen,  seeligen  Vorsatz  unerschrocken  mit  gnaden 
bis  ans  ende  erhalten  wolle.  Dan  der  es  angefangen  und  sein 
kleines  häuflein  bis  daher  geschützt  und  gehandhabt,  der  wird  es 
auch  ohne  menschliche  Versicherung  zu  seinem  lobe  und  der  seinen 
heil  mit  pracht  und  herrlichkeit  hinausführen  und  alle,  die  auf 
ihn  warhaftiglich  und  von  herzen  vertrauen,  nicht  lassen  zu  schän- 
den werden;  zu  dem  das  E.  1.  und  männiglich  bewusst,  wie  es 
über  vorigem  Verständnis  ergangen,  das  unser  seliger  herr  vatei 
und  wir  vor  allen  andern  am  meisten  und  beschwerlichsten  em- 
pfunden. — Weimar,  1554  (sonntags  exaudi)  Mai  0. 

Univernitätsbibl.  Tübingen  M.  h.  478.  Abuchr.  C.  R. 

Mai  r.  621.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

Kaution  für  Chr.  Herberge  in  Augsburg. 

obwohl  er  wegen  der  Obligation  für  Chr.  allerlei  Bedenken  hat. 
namentlich  weil,  wenn  ein  Stand  seine  Zusage  vergisst,  dies 
auf  die  andern,  auch  wenn  sie  ihren  Anteil  gezahlt  haben, 
umgelegt  werden  soll,  so  hat  er  sie  doch,  um  die  allgemeine 
Sache  nicht  zu  stören,  unterzeichnet  und  besiegelt.  — Benrath. 
1554  Mai  7. 

Ced.:  Befiehlt  liieneben  seinem  Sekretär  in  Augsburg.  Chr. 
seine  / W.sJ  alte  Herberge,  einzuräumen. 

St.  Ileidelb.  Verein  8.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  13.') 

Mai  7.  622.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Scheiilin.  Iiesuch  in  München.  Kais.  Werbung. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  April  20  am  0.  Mai Vernahm 
daraus  Schertlins  Entschuldigung  wegen  seiner  bei  Augsburg 
angenommenen  Bestallung  : vielleicht  kann  dies  bis  zu  persön- 
licher Zusammenkunft  auf  dem  Reichstag  eingestellt  werdest. 

Hoffte,  Chr.  werde  vor  Pfingsten  in  München  erscheinen: 
will  ihn  nun,  da  er  durch  die  markgft.  Sache  verhindert  ist. 
beim  Kg.,  wenn  dieser  durch  sein  Land  zieht,  entschuldigen. 

Erhielt  von  der  Kgin.  Maria  ein  Sendschreiben,  worin 
begehrt  ist,  Konrad  von  Bemetberg  in  seinem  Lande.  Fussvolk 

h)  Am  Hand  Chr,:  beleiht  ftlio  dar  bei,  cu  wissen,  wie  das  seit  reiben  10  tag  tinder  wegen 
hHlben. 

621.  ’)  eodem  dankt  Chr.  — Ebd.  Konz. : vgl.  nr.  693. 
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anwerben  zu  lassen.  So  bedenklich  es  ihm  ist,  dein  zu  will-  Mai  7. 
fahren,  so  bittet  er  doch  um  Mitteilung,  was  Chr.,  wenn  an 
ihn  das  gleiche  Ansinnen  kam  oder  noch  kommen  würde,  thun 
will.')  — München,  1~>54  Mai  7. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  32.  Or.»>  präs.  Stuttgart,  Mai  10. 

623.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mais. 

Geschütz  und  Munition. 

erhielt  Bericht,  dass  des  Vereins  Zeugmeister  Wilhelm  von 
Junowitz  gen.  Böheim  bei  Besichtigung  seines  Geschützes  und 
Munition  einen  Mangel  an  eisernen  Platten  zu  Kartaunen-, 

Not-  und  Feldschlangen-Sperrschuhen,  ebenso  an  Kartaunen- 
kuyeln  fand;  bittet,  ihm  das  Fehlende  aus  der  Waldschmieile 
in  Heidenheim  zukommen  zu  lassen.')  — Wildbad,  1554  Mai  8.*) 

St.  Heidelb.  Verein  7,  41.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  12  ('.). 

624.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  Mai  9. 

Antwort  an  den  Ksr.  Erbeinigung  zwischen  Pfalz  und  Bayern.  Auf- 
nahme von  Augsburg.  Beiter  und  Kn.  Reichstag. 

erhielt  das  in  Rothenburg  beschlossene  Konz,  einer  Antwort  an 

3 cito. 

622.  ’)  Stuttgart,  Mai  11  Chr.  an  Albrecht : Schertlin  hat  zu  Bruchsal 
die  Augsburger  ausdrücklich  Vorbehalten  [vgl.  nr.  500 J.  deshalb  lässt  sich  die 
Sache  bis  zum  Reichstag  verschieben : erhielt  von  Kgin.  Maria  am  21.  April 
tiu  gleiches  Sendschreiben  [ nr . 569  n.  2],  schlug  die  "Werbung  ab,  gestattete  aber 
Pass  und  Durchzug.  Schickt  auch  Alischr.  von  der  Anlteort  der  kurpfülz.  Rute 
auf  das  gleicht  Schreiben : da  dem  B.  von  Speyer  ein  Musteiplats  zu  Schiffer- 
stadl u.  s.  w.  abgedrungen  wurde,  wollte  der  Kf.,  da  dies  mitten  in  seiner  Übrig- 
keil ist,  100  Pf.  von  den  Reisigen  des  Vereins  zu  Mosbach  in  die  Umgegend 
legen : er  widerriet  es  aber,  da  der  Ksr.  meinen  könnte,  es  sei  ihr  Kriegsvolk 
überhaupt  ihm  zuwider  angenommen  [nr.  616],  — Schickt  Alischr.  eines  Schrei- 
bens von  Jörg  von  Simmern  / nr . 619]  und  Zeitungen  vom  kais.  Hof.  — Der 
röm.  Kg.  hat  neulich  seinen  Anteil  von  7500  fl.  und  die  5000  fl.  Vorrat  ganz 
erlegt.  — Ein  Bote,  der  gestern  vor  14  Tagen  von  Wien  abritt,  brrichtete,  es 
sei  noch  ganz  still  wegen  des  Kgs.  Anziehen  zum  Reichstag.  — Ebd.  Konz. 

(Die  beiden  letzten  Punkte  auch  an  Pfalz.) 

623.  ')  Mai  11  sagt  dies  Chr.  zu.  — Ebd.  Konz. 

')  Ehrenbreitstein,  Mai  14  schreibt  auch  der  Erzb.  von  Trier,  von  Jano- 
,rU:  habe  in  Trier  das  Geschütz  samt  Munition  gemustert : er  wolle  die  Mängel 
soweit  möglich  verbessern  lassen : Chr.  möge  ihm  im  Notfall  zwei  Schlangen 
nebst  Zubehör  leihen.  — St.  Heidelb.  Verein  8.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  20. 

Sach  Aufsehr,  von  Kurz  war  Chr.  bereit,  zwei  Feldschlangen  und  Kugeln, 
nicht  aber  Pulver  zu  leihen  : vgl.  nr.  643. 
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Mai  9.  den  Ksr.;')  wird  sich  darauf  resolvieren.  Wegen  der  Erb- 
einigung zwischen  Pfalz  und  Bayern  will  er  seinem  Statthalter 
und  Räten  befehlen,  den  darüber  ergangenen  Abschied  zu  voll- 
ziehen. damit  man  auf  dem  bevorstehenden  Reichstag  mit 
Chrs.  Hilfe  zu  raschem,  wirklichem  Vergleich  komme.  — 
Wegen  Aufnahme  derer  von  Augsburg  wird  sich  Chr.  nach 
dem  Bruchsaler  Abschied  wohl  zu  verhalten  wissen.  — Dass 
seine  Reiter  und  Knechte  sich  knauserig  erzeigten  und  seine 
Reisigen  fast  am  schwächsten  beritten,  auch  am  nachlässigsten 
gerüstet  waren,  bedauert  er.  — Da  er,  wie  er  dir.  letzte  Nacht 
schrieb,  seine  zum  Reichstag  abgesandten  Räte  wieder  abrufen 
lässt,  bittet  er  um  Mitteilung,  wenn  Chr.  von  Zasius  des  Kgs. 
Anzug  und  Eintreffen  in  Augsburg  hört.1)  — Wildbad,  1554 
Mai  .9. 

St.  llcidüb.  Verein  7,  39.  < )r .*>  präs.  Stuttgart,  Mai  10. 

Mai  io.  625.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Unterstützung  des  Kfen.  von  Trier  durch  den  Verein.  Zusammcn- 
schichung  der  Hüte.  Vereinsvorrat. 

dankt  für  H Schreiben  von  Mai  2 und  4.  Hält  des  Kfen.  von 

a)  cit**. 

624.  ')  Die  Heidelb.  Einung  an  den  Kur.:  Anticort  auf  ur.  554.  Wegen 
italienischen  Kriegsrolks,  dun  zum  Nachteil  der  deutschen  Nation  geführt  wer- 
den soll,  oder  dass  der  Ksr.  seinen  Sohn  rindrängen  tcolle,  hatten  sie  keinen 
Verdacht;  eine  Entschuldigung  wegen  der  in  dem  kais.  Schreiben  erwähnten 
Virleumdtingen  wäre  also  ihretwegen  unnötig  gewesen : dies  war  auch  nicht  der 
Grund  ihrer  Rüstungen,  die  vielmehr  nur  gegen  die  drohenden  Kriegsgetccrbe 
gerichtet  waren.  Unbeschwerlichen  Dmxhzug  kais.  Kriegsvolks  cum  Schutz  der 
Niederlande  wollen  sie  nach  Kräften  fördern  und  worden  friedliche  Ver- 
gleichung zwischen  dem  Ksr.  und  dem  französ.  Kg.  wünschen,  wozu  sie  ihrer- 
seits, wie  sie  können,  zu  helfen  bereit  sind.  Dass  die  Kriegshandlungen  im 
Reich,  besonders  die  zwischen  dem  fränk.  Bündnis  und  Markgf.  Albrecht,  im 
Kalle  des  Scheiterns  der  Rolhenburger  Verhandlung  vor  den  Reichstag  gebracht 
werden,  billigen  sie,  ebenso  dass  bade  Teile  zum  Ablegen  der  Waffen  bewogen 
werden,  and  wollen  selbst  hiezu  keinen  Eleiss  sparen.  — Konz.  Heidelb.  Verein 
lob  mit  Aufschr.  von  Chr.:  concept  von  Rottenburg  bedacht,  wie  kai.  int.  be- 
antwnrU-t  möchte  werden.  — Mai  20  schickt  Kf.  Friedrich  seinem  eigenen  Ver- 
besserungsrorschlag  zu  diesem  Konz,  einen  solchen  ron  Mainz  nach,  worauf 
Chr.,  Mai  27,  vorschlug,  mit  dem  .Schreiben  bis  zum  Einungstag  za  warten.  — 
Ebd.  — In  Worms  liess  man  dann  das  Schreibai  ganz  fallen : Stumpf  S.  278 f. 

*)  Stuttgart,  Mai  11  antwortet  Chr.,  die  Verhandlung  mit  denen  ron 
Augsburg  über  ihre  Aufnahme  in  den  Verein  sei  noch  nicht  abgeschlossen,  aber 
die  Ankunft  des  Kgs.  in  Augsburg  wisse  er  noch  nichts. 
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Trier  Begehren,  ihm  für  den  Fall  eindringender  Not  des  Mai  io. 
Vereins  gemusterte  Reiter  und  Hakenschiitzen  zur  Hälfte  oder 
ganz  zuziehen  zu  lasset),  um  sein  Land  zu  schützen  und  den 
französ.  Musterplatz  zu  verhindern,1)  nach  dem  Bruchsaler 
Abschied,  falls  der  Kf.  seinen  Anteil  an  dem  bewilligten  Geld 
erlegt,  für  billig  und  für  nützlich:  auch  würde  es  dem  Heidel- 
berger Verein  beim  Ksr.  zu  gnädigem  Willen  dienen : falls  die 
andern  Stände  angesichts  dieser  und  anderer  sorglichen  Läufe 
auf  Chrs.  Schreiben  eine  Zusammenschickung  der  Räte  für 
gut  achten,  hat  er  auch  nichts  dagegen  und  hält  namentlich 
für  gut,  dass  ein  grösserer  Geldvorrat  als  jetzt  nach  Heidel- 
berg oder  an  einen  andern  sichern  Ort  zusammengebracht 
würde : wenn  jeder  Stand  Chrs.  Gutachten  nach  10  000  fl.  be- 
willigt, soll  es  an  ihm  nicht  fehlen.  — München,  Iö54  Mai  10. 

Ced.:  Hält  für  billig  und  für  Pflicht , den  Erzb.  von 
Trier,  falls  er  weiter  bedrängt  werden  sollte,  nicht  zu  verlassen. 

St.  lleidelb.  Verein  22,  41.  Or.»>  prds.  Stuttgart,  Mai  12.'!) 

(Piß.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Clir.:  Mm  u>. 

Besuch  des  Reichstags.  Niederlage  des  Markgftn. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  i : ’)  konnte  wegen 
Einnahme  von  Arznei  nicht  sogleich  eigh.  antworten. 

Da  nach  einem  Schreiben  des  Kgs.  dieser  nicht  so  bald 
auf  den  Reichstag  kommt,  und  da  bei  diesen  sorglichen  Läufen 
wenig  Fortgang  desselben  zu  erhoffen  ist,  will  er  sich  ohne 
weiteren  Befehl  des  Ksrs.  noch  nicht  nach  Augsburg  begeben, 
da  er  im  Notfall  immer  in  fi  Stunden  hinkommen  kann. 

Da  Chr.  in  seinem  Schreiben  sagt,  er  wolle  in  kurzem 
selbst  zu  Augsburg  sein,  möge  er  mitteilen,  ob  er  wegen  des 
Reichstags  kommt,  damit  er  / Otto / nicht  beim  Ksr.  Undank 
verdiene,  trenn  er  nicht  zuvor  dort  wäre.  Wäre  es  die  Reise 
zum  Tag  wegen  des  von  Salzburg,  möge  Chr.  über  Dillingen 
ziehen  und  seine  alte  Herberge  nicht  ausschlagen : schickt  des- 
halb den  Fick  von  Reischach,  um  hierüber  Bescheid  zu  holen. 

a)  3 cito. 

6 '35.  ')  Vgl.  ne.  694. 

*)  i ödem  antwortet  Chr.,  er  lauer  einen  Einungstag  ausschreiben.  — Fragt 
nach  Albrechts  Meinung  wegen  der  Salzburger  Giltlichkeit  für  den  Fall,  das* 
sich  der  Reichstag  verzieht.  — Ebd.  Konz. 

626.  ’)  nr.  tiUO  n.  2. 
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Mai  10. 


Mai  (10). 


Schickt  mit,  was  er  Neues  hat.  Dem  Markgfen.  Albrecht 
sollen  abermals  viele  hundert  Pf.  erlegt  sein.  — Dillingen. 
1554  Mai  10. 

St.  Heidelb.  Verein  6.  Eigh.  Or.  prds.  Stuttgart,  Mai  13.*) 

627.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Nachricht  über  die  Religion  in  Bagern.  Die  Beligionssache  auf  dem 

Reichstag.  Aufnahme  seiner  Diener  in  Heidelberg. 

Hochgebnrner  furst,  fruntlicher,  über  vetter  und  brnder! 
Ich  schick  E.  1.  hieneben  erschrockenlich  neu  zeitung  aus  deu 
land  zu  Baiern;1)  bit  Gott  den  allmetigen,  well  wendnng  be- 
schern.  Bitt,  E.  1.  wellen  den  Sachen  fleisig  nochgedencken,  ob 
im  allso  wer,  das  Wendung  geschehen  mocht  und  in  all  weg  dring 
E.  1.  auf  deu  itzigen  reichsdag  doranf,  das  die  religionsachen  am 
ersten  vor  anderer  Sachen  vor  hand  genumen  wurd,  dan  ich  drug 
fursorg,  so  r.  k.  und  k.  m.  irem  beger  stat  geben  wurd,  wenig 
in  der  religionsachen  gehandelt  werden  mocht.  E.  1.  wurd  sich 
on  zweifei  als  ein  cristelieher  furst  wol  wisen  in  die  sach  zu 
schicken,  zu  furdern,  was  Gotz  er  bedrift.  Ich  kunt  auch  nit 

’)  eodem  dankt  Chr.  für  die  Kinladung ; nach  Augsburg  werde  er  nicht 
kommen,  ehe  er  des  Kgs.  Ankunft  erfahre;  wann  die  gütliche  l'nterhandlnng 
zwischen  Bayern  und  Salzburg  stattfinde,  wisse  er  nicht;  sollte  er  vor  Beginn 
des  Reichstags  dahin  kommen,  würde  er  den  Kardl.  besuchen.  — Kbd.  Abschr.  (ich.) 

627.  ’)  Beil,  ein  Schreiben  ohne  Unterschrift,  dat.  1654  Mai  5 : In  Bayern 
geht  es  gar  übel  zu.  Hat  von  ehrliebenden  Leuten  ein  Schreiben  erhalten,  ebenso 
ein  anderer  ein  solches  ron  München.  Im  Rentmeisteramt  Burgluzusen  hat  man 
bis  800  Personen  verzeichnet,  die  das  Abendmahl  nicht  unter  einerlei  Gestalt 
empfangen  wollen.  Hz.  Albrecht  und  der  ron  Salzburg  schickten  ihre  Räte  und 
Theologen  dahin,  die  Leute  hieran  abzubringen,  und  einige  Hessen  sich  aus 
menschlicher  Furcht  beteegen : die  meisten  aber  blieben  felsenfest : deshalb  irur- 
den  einige  der  Ansehnlichsten  gefangengesetzt  und  der  Bischof  soll  die  betei- 
ligten Geistlichen  strafen.  Dr.  Perbinger,  ain  greulicher  papist,  ist  mit  einer 
Instruktion  beauftragt,  wie  man  auf  dem  kommenden  Reichstag  zur  Frhaltung 
der  päpstlichen  Tyrannei  verhandeln  soll.  — Dies  wurde  alles  ohne  Beisein  der 
Kammerrüte  verhandelt,  doch  wurden  sie  zuletzt  auch  gerufen,  da  man  sah. 
dass  die  Bache  nicht  so  glatt  abgehen  werde : die  Kammerrüte  haben  sich  als 
ehrliche  Leute  gehalten,  aber  wenig  Dank  geerntet  ; doch  haben  gy  den  wietigen, 
iraidigen  des  heiligen  vatter  pabsts  vorfechtem  ain  sorg  eingejagt.  Die  von 
der  Ritterschaft  sind  im  Herzen  unmutig,  zum  Hamteln  desto  freudiger.  Die 
ron  Augsburg  wollten  12  Fähnlein  Knechte  in  die  Stadt  legen,  mit  grosser  Mühe 
hat  es  Sebastian  Schertlin  mit  guten  Gründen  abgewendet.  — Vgl.  zum  letzteren 
nr.  618,  Schluss : zum  ganzen  Bericht  auch  Ottheinrichs  früheres  Schreiben  in 
derselben  Sache,  nr.  8. 
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jredencken,  wie  frid  und  i n?  im  heligen  reich  zu  erhalten  wcrdt,  Mai  du). 

wan  die  religion  vorhin  nit  verglichen  ist,  dorumb  E.  1.  gut  nr- 

sach  hat,  dorauf  zu  dringen,  die  religionsachen  die  am  ersten 

vor  die  hand  zn  nemen.  Das  hab  ich  E.  1.  bnulerlicher  mainung 

nit  wellen  verhalten : dan  E.  1.  zu  dinen  bin  ich  genaiget.  Datum 

und  in  literis. 

Otthanrich  pfalzgrave. 

[P.  S.J  Ich  kan  E.  1.  auch  nit  bergen,  wie  ich  den  zettel 
gesehriben  hab,  bin  ich  bericht,  nochdem  ich  mein  gesind  gen 
Haideiburg  geschickt  und  sie  gen  hof  bescliiden  und  futer  und 
mol  do  zu  nemen,  das  mir  ist  abgeschaft  worden,  also  das  mein 
gesind  an  ein  wirt  zert.  Was  das  vor  freuntschaft  bedeut  über 
das  vorig  bewiligen,  mir  geschehen,  fuder  und  mol  zu  nemen, 
gib  ich  E.  1.  zu  erkenen;  E.  1.  wellen  im  nachdencken  wie  im 
zu  don  sei;  dan  ich  wurdt  in  die  har  die  undreu  gegen  meiner 
bewisenen  gutdot  nit  leiden  kunen.*) 

St.  P/ah  9 c I,  104.  Or.  prüs.  Stuttgart,  Mai  12.»' 

628.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  Mai  io. 

Entschuldigung  des  Landgfen.  Wilhelm  beim  Ksr. 

schickt  seines  Sohnes  Wilhelm  Entschuldigung  beim  Ksr.  wegen 
der  Verleumdung,  dass  er  für  Frankreich  Kn.  annehme.')  — 

Kassel,  lööl  Mai  W.s) 

dt.  Heidelb.  Verein  10  d Or.  prüs.  Tübingen,  Mai  lti. 

a)  Jfarmtch  da«  Datum. 

s)  Chr.  antwortet  Mai  13,  er  hoffe,  dass  die  Sache  nicht  so  schlimm  sei . 
sein  Diener  Andreas  von  Schwarzenstein  habe  ihm  geschrieben,  auf  10.  April 
seien  bei  400  Unterthanen,  die  das  Nachtmahl  unter  beiderlei  Gestalt  empfangen 
hatten,  nach  Burghausen  gemahnt  morden;  hier  habe  man  allerlei  Bedrohliches 
mit  ihnen  verhandelt  und  geredet,  doch  seien  sie  bis  auf  sechs  oder  sieben  stand- 
luift  geblieben  und  am  andern  Tag  wieder  heimgelassen  worden  mit  dem  Befehl, 

»ich  hinfiirter  wesentlicher  zu  halten.  Ob  seither  etwas  weiteres  geschehen  sei, 
wisse  er  /Chr.]  nicht.  Wol  sch  reiht  mir  mein  diener,  daz  sich  die  such  etwas 
einer  anfmor  gleich  anschen  lasse;  dann  in  etlichen  decken  die  prediger  mit 
irewerter  hand  auf  die  canzeln  begleitet  worden ; er  wolle  hierin  gerne  than, 
was  er  könne.  — Die  Sache  von  Heidelberg  höre  er  nicht  gerne;  es  werde  ohne 
Wissen  des  Kfen.  geschehen  sein.  K.  1.  rauessen,  wie  ich  auch  ganz  freuntlicli 
bitten  thue,  noch  ein  zeit  gedult  tragen;  hab  warlich  sorg,  die  sachen  mit  dem 
'■hurfnrstcn  mochten  sich  etwan  liederlich  enden.  — Ebd.  Abschr.  — Nach  dieser 
Schilderung  der  Zustände  in  Bagern  (vgl.  auch  nr.  029)  ist  es  kein  Zufall, 

'lass  gerade  jetzt  Hz.  Albrecht  sich  um  Ruckgewinnung  der  Jesuiten  bemüht  : 
vgl.  Druffel  IV,  439. 

628.  ')  Vgl.  Lanz  3,  616 ff.:  Duller,  Neue  Beitrüge  S.  302 ff.  — Stutt- 
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Mai  ii.  (>29.  Seb.  Schertlin  an  Chr.: 

Nachricht  vom  Markgfen.  Evangelium  in  Hagem.  Werbungen. 

Der  bewusste  Mann  von  Schaffhausen  schickte  ihm  das 
beit.  Brieftein,  mit  A bes.,1)  doch  under  dem  verstand,  den  mir 
'retten  ainander  haben,  sodann  mit  B bes.,  was  ihm  von  einem 
nicht  geringen,  der  die  gemeine  Sache  wohl  meint,  zukam. 
Sodann  ritt  einer  ihm  sti  lieb  einige  Meilen,  um  ihm  mündlich 
viel  Unrat  anzuzeigen,  der  in  B.  (!)  des  geliebten  Evangeliums 
wegen  angerichtet  werden  soll;*)  bat  denselben,  es  z.  T.  bei 
Nacht  in  Eile  zu  verzeichnen:  derselbe  ersuchte,  ihn  und 
andere  nicht  weiterzunennen,  weshalb  Chr.  zur  Vermeidung 
grossen  Unrats  die  Briefe  verwahrt  zurückschicken  möge.  Gute, 
ehrbare,  fromme  Leute  Hessen  ihm  jenes  im  Vertrauen  berich- 
ten, um  es  Chr.  mitzuteilen;  dann  man  hat  alle  hofihung  und 
trost.  uf  E.  f.  g.,  sie  werden  als  ain  trennt  an  dem  ort  und  aiu 
liebhaber  cristenlicher  religiou  ain  guter  mitler  sein;  hofft,  Chr. 
werde  dies  gnädig  aufnehmen ; ich  gemains  redlich  und  gut. 

Der  Augsburger  Gesandte  wird  nun  bei  Chr.  gewesen  sein. 
— Burtenbach,  1554  Mai  11. 

Utz  von  Rechberg  fiel  ihm  ab ; der  B.  von  Eichstätt 
machte  ihm  Christoph  Marx  von  Wöllwarth  abwendig;  die 
pfaffen  güiulen  uns  nichts  guts.3) 

Hl.  Heiilelb.  Verein  8.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mut  11  (.'). 

Mai  13.  630.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Beratung  über  einen  elsass.  Abschied. 

schickt  ein  Bedenken  des  Kfen.  von  Mainz  auf  den  neulich 

gart,  Mai  19  antwortet  Chr.,  er  habe  auch  wieilerholt  gehört,  dass  Landgf. 
Wilhelm  dort  mit  Diensten  verwandt  sei,  und  billigt  deshalb  sehr  die  Entschul- 
digung beim  Ksr. : er  habe  dies  selbst  auch  erfahren  und  kenne  den  Brauch 
der  Eraneosen,  die  über  den,  welcher  ihnen  nicht  willfährig  ist,  Gerüchte  ver- 
breiten, um  ihn  bei  ihren  Gegnern  in  Ungnade  zu  bringen.  — Ebd.  Koni. 

2)  Landgf.  Wilhelm  sandte  zur  Bekämpfung  der  Gerüchte,  dass  er  von 
dem  franzüs.  Gewerbe  etwas  teisse,  noch  einen  Gesandten  an  Kf.  Eriedrich,  dir 
dies,  Wildbad,  Mai  18,  an  Chr.  mitteilte.  — Ebd.  Or.  priis.  Stuttgart,  Mai  31. 

639.  ')  l)at.  Strassburg,  April  30.  X.  an  Schertlin : der  Markgf.  war 
selbst  bei  der  Abhandlung : X.  reitet  zu  ihm,  und  schrieb  ihm,  einen  Vertraute« 
:u  Schertlin  ahzufertigen : hofft,  übermorgen  zum  Markgfen.  zu  kommen. 

>)  Vgl.  nr.  637. 

J)  Stuttgai-t,  Mai  13  (!)  dankt  Chr.  für  die  Zeitungen  ; mahnt,  bei  diese« 
sorglichen  Läufen  die  schuldige  Zahl  von  Hauptleuten  zu  bestellen.  — Ebd.  Kon;. 
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ton  einigen  Ständen  zu  Strassburg  gemachten  Abschied.1)  Ist  Mai  t~- 
damit  einverstanden;  will  seinen  zum  Reichstag  verordneten 
Räten  deswegen  Befehl  geben,  dass  sie  sich  mit  Chr.  und 
andern  Einungsständen  oder  deren  Botschaften  beraten.  Hofft , 

Chr.  sei  damit  einverstanden,  er  hätte  denn  wegen  Verzögerung 
des  Reichstags  ein  anderes  Bedenken.  — Wildbad,  l'<r>4  Mai  12. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  4U.  Or.  präa.  Stuttgart,  Mai  14.*) 

631.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Mai  iu. 

Evangelium  in  Ungarn  und  Österreich. 

Uns  hat,  glaublich  angelangt,  das  die  ro.  ku.  mt.  auf  jetzi- 
gem rackosch  zu  Pressburg  den  bisclieffeu,  prelaten  und  land- 
schafft auf  ir  streng  und  embsig  anhalten  frei  bewilligt  haben 
soll,  das  heilig  ewangelium  pure  und  rhein  zu  verkündigen,  auch 
das  nachtmal,  wie  solhes  Cristns  selbst  eingesetzt,  subtraqne 
specie  zu  empfahen  und  die  priesterehe  zuzulassen,  wie  dann  des- 
halber  irer  mt.  sone,  erzherzog  Ferdinandus,  bei  inen  zu  Pressbnrg 
heliben  und  ir  ku.  mt.  nach  Wien  veiruckt  sein  soll.  Als  nun 
die  österreichisch  landschafft  (so  -alda  auch  beisammen)  solhes  in 
erfarung  gebracht,  hab  dieselbig  auch  umb  gnedigiste  zelassuug 
dessen,  wie  obsteet,  underthenigist  gebeten,  deshalber  sich  irer 
mt.  heraufraisen  verziehen  thut.1)  — Stuttgart,  1554  Mai  12. 

St.  Pfalz  y II,  Ui.  Konz. 

611 2.  Chr.  an  Erzb.  Johann  von  Trier.  Mails. 

Vorsicht  smassregeln  gegen  Beschädigung  durch  Kriegsvolk. 

hat  mit  den  Kriegsräten,  die  jetzt  bei  den  Reitern  und  Kn. 
sind,  beschlossen,  dass  der  Erzb.  so  gut  als  möglich  erkundigen 
soll,  von  wem  diese  Musterplätze  eingerichtet  werden,  ob  vom 
Ksr.,  vom  französ.  Kg.  oder  anderen  : dabei  fürchtet  mail,  dass, 
wenn  das  Kriegsvolk  schon  auf  den  Beinen  ist,  die  Schickung 

630.  ')  Vgl.  nr.  604  n.  4.  — Der  Erzb.  schlug  angesichts  der  Lage  eine 
Beratung  der  (lesandten  mit  den  Uz;,  von  Bayern  und  Wirt lig.,  die  am  Pfingst- 
abend  zum  Reichstag  in  Augsburg  ankommen  sollen,  vor. 

“)  eodem  erklärt  sich  Chr.  einverstanden,  dass  auf  dem  Reichstag,  oder, 
iccnn  er  sich  verzögert,  auf  dem  von  ihm  auf  10.  Juni  ausgeschriebenen  Einungs- 
tag  diese  Beratung  vorgenommen  wird.  — Ebd.  Konz. 

631.  ')  Wildbad,  Mai  15  antwortet  Kf.  Friedrich,  er  habe  diese  Nach- 
richten ganz»  gern  gehört.  — St.  Ifeidelb.  Verein  7,  43.  Or.  prös.  Nürtingen, 

Mai  17. 
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Mai  12.  eines  Teils  der  angenommenen  Reiter  und  Kn.  nichts  nützen, 
sondern  mehr  schaden  würde.  Zieht  das  Kriegsvolk  in  einem 
Haufen  durch,  so  könnte  dem  nicht  wohl  gewehrt  werden ; 
ratsamer  wäre,  auf  gütlichem  Weg  zu  versuchen,  dass  dieser 
Durchzug  mit  möglichst  geringer  Beschwerde  statt  finde.  Muster- 
plätze oder  Durchzüge  von  kais.  Seite  zu  hindern,  wäre  hoch- 
bedenklich.  Der  Erzb.  möge  mitteilen,  was  er  thun  will;  Chr. 
wäre  bereit,  neben  demselben  zu  den  dortigen  Obersten  zu 
schicken  und  um  Abschaffung  der  Beschwerden  anzuhalten. 
Für  den  Fall,  dass  der  Erzb.  weiter  um  Zuzug  anhält,  ist 
beschlossen,  ihm  200  Pf.  lind  ein  Fähnlein  Kn.  zuzuschicken, 
dann  aber  sogleich  ein  weiteres  Fähnlein  Kn.  für  den  Verein 
anzunehmen,  da  man  nach  Scheitern  der  Rothenburger  Ver- 
handlung die  Gegend,  wo  Reiter  und  Kn.  jetzt  liegen,  nicht 
entblössen  kann.  — Stuttgart.  1554  Mai  12. 

St.  Heidelb.  Verein  20.  Abaehr. 


Mai  13.  633.  Erzb.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Bedrohung  durch  Frankreich. 

erhält  Tag  für  Tag  Kundschaft,  wie  ihm  auch  der  Ksr.  durch 
seinen  Hofrat  Hans  Wilhelm  Kothaft  berichten  Hess,  dass  der 
französ.  Kg.  in  grosser  Rüstung  sei  und  eitlen  gewaltigen  Zug 
gegen  die  deutsche  Nation,  von  Metz  nach  Diedenhofen,  dann 
auf  Luxemburg  und  Trier  plane,  um  letztere  Stadt  wie  kais. 
Land  zu  behandeln,  den  Moselstrom  anzugreifen  und  sich  des 
Passes  am  Rhein  /.u  bemächtigen.  Fürchtet,  dass  nach  Er- 
oberung von  Trier  auch  Ehrenbreitstein  sich  nicht  auf  die 
Dauer  halten  könnte,  namentlich  wenn  er  nicht  von  den 
Einungsverw.  und  anderen  Reichsständen  Hilfe  erhält.  Brachte 
dies  diese  Woche  auf  dem  Kreistag  der  4 rhein.  Kff.  in  Bachn- 
racli  vor  und  Hess  daneben  die  Mainzer  und  Pfälzer  der 
Einung  gemäss  ersuchen,  bei  ihren  Herrn  auf  einen  baldigen 
Bundestag  hinzuwirken.  Die  Gesandten  verwiesen  ihn  an  Chr. 
als  den  Oberst.  Da  er  allein  einem  solchen  Potentaten  nicht 
den  nötigen  Widerstand  leisten  kann,  und  da.  wenn  der  Kg. 
den  Pass  am  Rhein  einnimmt,  dem  ganzen  Reich  und  andern 
Ständen  weitere  Beschwerungen  erwachsen,  so  bittet  er  Chr., 
schleunigst  einen  Bundestag  aaszuschreiben  und  dies  erwägen 
zu  lassen,  wie  denn  auch  der  Ksr.  ihn  an  das  Heidelberger 
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Verständnis  erinnerte  und  begehrte,  sich  demselben  gemäss  mit  Mai  13. 
Hilfe  gefasst  zu  machen. 

(Hebt  ferner  Chr.  zu  bedenken,  ob  er  nicht  die  5000  fl., 
die  in  den  Vereinsvorrat  gehören,  und  das,  was  er  noch  zum 
Unterhalt  der  angenommenen  Heiter  und  Kn.  zu  erlegen  hat, 
bei  sich  behalten  soll,  da  er  fürchtet,  dass  bei  ihm  zuerst  und 
am  dringendsten  Hilfe  nötig  sein  wird.  — Ehrenbreitstein, 

1554  Mai  IS. 

St.  Heidelb.  Verein  20.  Or.  prfis.  Stuttgart , Mai  2t).  Auf  rüg  bei 
Druffel'  IV  S.  474  n.  3. 


0. 34.  Chr.  an  den  röm.  Kg..  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bagern  Mai  u. 
und  Jülich: 

Awtnehrtiben  eine»  Kinungstnge«  nach  Wimpfen. 

nachdem  Reiter  und  Kn.  gemustert,  bezahlt  und  in  die  be- 
stimmten Lager  geführt  waren,  berief  er  die  drei  ernannten 
Kriegsräte  zu  sich  und  verabredete  mit  ihnen  wegen  der  Nach- 
richten von  allerlei  gefährlichen  Praktiken  im  Reich,  alsbald 
einen  Einungstag  auszuschreiben.  Den  bei  der  Beratung  ge- 
machten Vorschlag,  die  Sache  bis  zum  bevorstehenden  Reichstag 
aufzuschieben,  Hess  man  fallen  wegen  der  Ungewissheit,  wann 
der  Kg.  und  die  Kff.  und  Fürsten  und  ob  alle  zum  Reichstag 
kommen,  da  man  unverzügliche  Beratung  der  folgenden  Artikel 
für  nötig  hielt: 

1.  Soll  man  Reiter  und  Kn.  über  die  3 Monate  noch 
länger  behalten,  und  wie  und  wohin  soll  man  dann  das  Geld 
erlegen  ? 

2.  Wie  ist  es  zu  machen , dass  die  Einung  von  den  beiden 
Karteien  in  Franken  nichts  weiter  zu  besorgen  hat  und  fernere 
Unkosten  erspart  werden? 

3.  Allerlei  französ.  Gewerbe  sind  Deutschland  nahe,  wie 
des  Kfen.  von  Trier  und  des  Landgfen.  von  Hessen  Schreiben 
zeigen;')  was  ist  nun  zu  thun,  wenn  die  Anhänger  des  Fran- 
zosen im  Stift  Trier  Musterplätze  anrichten  und  der  Kf.  des- 
wegen Hilfe  und  Zuzug  begehrt,  und  wie  können  solche  Be- 
schwerden abgewandt  werden  ? 

4.  Es  wäre  möglich,  dass  der  französ.  Anhang  oder 
aridere  bald  einen  oder  mehrere  der  Einungsverw.  zu  unbilliger 
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Mai  i4.  Deklaration  drängen  und  ihnen  Land  und  Leute  mit  Durch- 
zügen, Brandschatzungen  und  Plünderungen  angreifen ; was 
ist  liiegegen  zu  thun  ? Sollte  man  sich  nicht  besser  rüsten, 
und  wenn,  wohin  sollen  dann  die  Musterplätze  gelegt,  wie  und 
wohin  soll  das  Geld  bezahlt  werden? 

5.  Was  ist  zu  thun,  wenn  der  Ksr.  ernstlich  mandiert, 
Durchzügen  des  französ.  Anhangs  mit  Gewalt  entgegenzutreten, 
sie  mit  des-  Ksrs.  oder  anderer  Stünde  Zuthun  zertrennen  zu 
helfen,  ihnen  die  Post  zu  wehren  und  einen  Zusammenschluss 
der  diesseits  und  jenseits  des  Rheins  befindlichen  zu  ver- 
hindern ? 

f>.  Nachdem  der  Zwiespalt  über  Aufnahme  Hessens  auf 
dem  letzten  Bruchsaler  Tag  wegen  Abwesenheit  Jülichs  nicht  er- 
örtert werden  konnte,  hat  sich  dieser  Hz.  inzwischen  erklärt,  dass 
er  Hessen  gerne  in  dem  Verein  sehe,  wenn  er  selbst  wegen  der 
nassauischen  Sache  Hessen  gegenüber  exempt  bliebe.  Nun  ist 
aber  an  Hessen  nicht  wenig  gelegen,  da  nach  seiner  Aufnahme 
vermutlich  auch  der  Kf.  von  Sachsen  beitreten  würde,  was  der 
Einung  nützlich  wäre, 

7.  Auf  Trinitatis  werden  die  Häuser  Sachsen,  Branden- 
burg und  Hessen  in  Zeitz  ihre  Erbeinigung  erneuern  und 
sollen  auch  eine  Einigung  aufrichten.  Was  ist  zu  thun.  trenn 
diese  sämtlich  in  ihren  Verein  aufgenommen  werden  oder  eine 
Korrespondenz  mit  diesem  machen  wollen  ? 

8.  Ulm,  Frankfurt  und  Strassburg  werden  vermutlich 
neben  dem  schon  aufgenommenen  Augsburg  auch  beitreten,  und 
es  ist  ihnen  schon  bewilligt,  dass  sie  bei  gleicher  Bürde  wie 
die  andern  auch  Session  und  Stimme  haben  sollen.  Was  ist 
nun  zu  thun,  wenn  sich  mehrere  Städte  zu  gleicher  Hilfe  Zu- 
sammenlegen und  Sitz  und  Stimme  begehren  würden? 

i).  Nachdem  das  in  Rothenburg  verglichene  Konz,  einer 
Antwort  an  den  Ksr.  von  den  Gesandten  hinter  sich  gebracht 
ist.1)  muss  man  sich  darüber  endgültig  vergleichen. 

10.  Was  ist  wegen  Herford  an  Hz.  Heinrich  von  Braun- 
schweig zu  schreiben  oder  sonst  mit  ihm  zu  verhandeln  ? 

11.  Soll  nicht,  da  mit  den  Besiegelungen  so  viel  Zeit  ver- 
geht, ein  Einungssiegel  gemacht  werden? 

Bittet,  zur  Beratung  dieser  teilweise  hochwichtigen  Punkte 
womöglich  persönlich  am  10.  Juni  abends  in  Wimpfen  einzu- 

s)  nr.  tiä*  n.  1. 
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treffen  oder  im  Falle  der  Verhinderung  vertraute  Räte  mit  Mai  u. 
toller  Gewalt,  über  diese  Artikel  ohne  Hinters ichbringen  zu 
beseht i essen , abzufertigen.  Bittet  utn  baldige  Antwort.  — 
Stuttgart.  1554  Mai  14. 

Ced.  an  Mainz , Trier,  Pfalz.  Bagern  und  Jülich:  Der 
Tag  wurde  nach  Wimpfen  angesetzt,  weil  des  Vereins  Kriegs- 
rolk  nur  3 Meilen  davon  entfernt  ist,  so  dass  man  es  stets 
air  Hand  hat. 

St.  Heidelb.  Verein  12.  Abschr. 

Ausserdem  sollen  folgende,  im  Ausschreiben  nicht  genannte 
Punkte,  beraten  werden: 

12.  Rittmeister  und  Reiter  verlangen  ihre  Lehensherren 
nuszunehmen : 13.  wollen  Ersatz  für  erweislichen  Pferdeschaden 
vor  dem  Feind;  14.  die  Rittmeister  wollen  einen  Leutnant 
und  einen  Wagen  zu  ihrem  Amt;  15.  die  Reiter  sollen  wegen 
Futtermangels  verlegt  werden;  16 Aufnahme  der  Stadt  Augs- 
burg; 17.  es  soll  begehrt  werden,  des  Pfennigmeisters  Rechnung 
ron  2 Monaten  anzuhören;  18.  copi  an  Braunschweig  sambt 
Schwendi  schreiben  mitzunemen,  im  fall  der  »otturft  haben  an- 
zuzaigen. 

St.  Kbd.  Abscltr. 


(Ria.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Clir.:  Mai  u>. 

Religion.  Verhältnis  zu  Kf.  Friedrich. 

Mein  fruntlichen  dinst  zuvor,  hochgebomer  fnrst,  fruutlicher, 
liber  vetter  und  bruder!  Ich  hab  E.  1.  schreiben  mit  aigener 
hant1)  enpfangen  und  gelesen  und  hof  zu  Got,  er  werd  gnad 
verleihen  durch  Jesum  Christum,  sein  anigen  sun,  nit  allain  die 
Verfolgung,  wie  angefangen  im  land  zu  Baiern  und  an  allen  orten, 
sollich  Verfolgung  der  armen  Cristen  abschafen  und  gnad  geben, 
sein  heiliges  wort  ofenlich  an  allen  orten  gebrediget  und  on  scheu 
angenumen  werden,  derzu  ich  E.  1.  zu  furdern  genaiget,  so  will 
ich  auch  don  mit  mein  ringen  verstand,  so  vil  Gott  gnad  gibt. 

Sovil  mein  hem,  pfalzgrafen  Friderich  curfursten,  bedrift, 
wollt  ich  E.  1.  red  gern  folgen,  sover  mir  solliches  an  meinen  er 
nit  schedlich  wer,  auch  nun  doller  laut  mer  ist,  der  curfurst  hab 

a)  16.— 18.  eigh.  Zutat*  Chrt.,  etwus  t pater , da  »irh  18.  auf  nr.  661  besieht. 
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Mai  15.  mir  die  hofliferung  mul  das  hoffuter  abkundt;  kunen  E.  1.  ge- 
dencken,  das  man  allerlai  derzu  reden  wurdt.  Ich  will  E.  1. 
auch  nit  bergen,  das  der  curfurst  mir,  itzund  ain  jar,  bewiliget 
hat,  mir  die  hofliferung  zu  raichen,  doch  das  ich  nit  stetz  do 
mein  wouung  hab;  auf  ein  4 oder  6 Wochen  hab  es  kain  not. 
und  soll  sein  Zusagen  so  bald  vergesen  und  derwider  handeil  ;' 
Es  gedünkt  mich  auch,  es  ge  sunst  in  andern  handelung  also  zu, 
das  man  etwas  zusaget  und  erst  darnocli  dispetirn  will,  ob  man 
es  halten  soll  oder  nit.  Darumb  bin  ich  bedacht,  dem  curfursten 
fruntlich  zu  schreiben  und  anzaigen  auf  das  glinipfigest,  was  mir 
itzung  zu  Haidellburg  begegen  sei.  Will  heren,  was  der  curfurst 
vor  antwort  geben  will.  Das  hab  ich  E.  1.  fruntlicher  mainung 
nit  verhalten  wellen;  derselben  fruntlich  zu  dinen  bin  ich  ge- 
naiget. 

Liber  bruder!  E.  1.  kunen  leichtlich  erwegen,  wan  der 
curfurst  sein  neid  gegen  mir  gefast,  das  ich  mit  Got  bezeugen 
will,  kain  ursacli  derzu  geben  hab,  viehner  ursach  geben  hab, 
mir  billich  alle  freunschaft  zu  beweisen,  wie  E.  1.  wol  wais. 
Ein  erbainung  zwischen  uns  kun  gemacht  werden,  auserhalb  ete- 
licher  nachbarlichen  irung;  darin  miesten  und  noch  mit  [!]  erörtert 
sind.  Derhalben  wollen  E.  1.  nachgedencken,  wie  anickait  zwischen 
uns  erhalten  mocht  werden ; dan  an  mir  soll  kain  bilickait  mangell. 
Das  will  ich  umb  E.  1.  verdinen.  Datum  margraf  Baden  den 
15.  may  1554. 

Otthanrich  pfaltzgrave  subscr. 

St.  Pfalz  9 c I,  106.  Kigh.  Or.  jnrüs.  Urach,  Mai  IS.') 

Mai  15.  636.  Kg.  Ferdinand  an  Ohr.: 

Ilesuch  de»  Reichstag». 

dankt  filr  die  Mai  1 Oberschichten  Antworten ; l)  da  er  aus  den 
Antworten  der  von  ihm  beschickten  Kff.  und  Fürsten  sah.  dass 
nur  wenige  persönliches  Erscheinen  zusagten,  will  er  mit  seiner 
Ankunft  auf  dem  Reichstag  warten,  bis  so  viele  Kff.  und  Fürsten 
zu  kommen  versprechen,  dass  er  eine  erfolgreiche  Verhandlung 

’)  Stuttgart,  Mai  ZU  schreibt  Chr.  nocheinmal,  e»  »ei  vielleicht  alle»  oha< 
G eheiss  de»  Kfen.  geschehen;  und  wenn  nicht,  so  müsste  Ottheinrich  mit  dessen 
Alter,  Schirachheit  und  mühsamen  Geschäften  Xachsehen  habet i . er  wolle  auch 
selbst  eine  rertraute  Person  an  den  Kfen.  schicken  und  alles  thun.  um  die 
Freundschaft  ncisclien  beiden  tu  fördern.  — Fbd.  Abschr.  (ich.) 
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hofft.  Ohr.  .soll  kommen,  wenn  ihm  der  Ky.  seinen  Anzug  mit-  Mai  tö. 
teilt.*)  — Wien,  1554  Mai  15. 

St.  Reichstagsakten  14  a.  Or.»)  präs.  Stuttgart,  Mai  25. 

637.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Mai  w. 

Reichstag.  Bayern  und  Saleburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.')  Will  nach  heil.  Schreiben 
des  Kgs.  spätestens  am  Montag  nach  Trinitatis  sich  nach  Augs- 
burg begeben  und  sich  Umsehen,  wie  es  sich  mit  dem  Reichstag 
anlässt;  zieht  er  sich  hinaus,  will  er  wieder  Weggehen.  — Bittet, 
die  gütliche  Verhandlung  zwischen  Bayern  und  Salzburg  nicht 
aufzuschieben,  quia  periculum  est  in  mora;  viele  glauben  nicht 
ohne  Grund,  der  von  Salzburg  rüste  sich  zum  Verlassen  des 
Stifts.1)  — Dillingen,  1554  Mai  10. 

St.  Heuleib.  Verein  8.  Kigh.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  19. 

638.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  16. 

Heuten  und  Nassau. 

schickt  mit,  was  Gf.  Ludwig  zu  Stolberg,  Königstein  und  Roche- 
fort  auf  sein  Schreiben  hin  bei  Gf.  Wilhelm  von  Nassau  wegen 
dessen  Irrung  mit  Hessen  gehandelt  und  wie  sich  Gf.  Wilhelm 
schriftlich  erklärt  hat.')  — 1554  Mai  Hi.1)3) 

St.  Hessen  4.  Or.h)  präs.  Stuttgart,  Mai  19. 

a)  4 cito. 

b)  Davon  iit  rn.  ku.  rat.  and  Baiern  copei  zugesandt. 

’)  Letzteres  verspricht  Chr.  Mai  29.  — Ebd.  Konz. 

637.  ')  nr.  626  n.  2. 

’)  Stuttgart  (sontftg  trinitatis),  Mai  20  antwortet  Chr.,  er  wolle  seine  Räte 
morgen  auch  nach  Augsburg  ab  fertigen  und,  sobald  er  von  der  Ankunft  des 
Kgs.  höre,  selbst  hinkommen.  Das  erwähnte  kgl.  Schreiben  lag  nicht  bei.  Will 
olles  thun  zur  Beilegung  des  Streits  zwischen  Salzburg  und  Bayern ; hofft,  sein 
Mitunterhändler,  der  B.  von  Passau,  werde  dies  auch  betreiben.  Von  Zeitungen 
reeiss  er  nur,  dass  man  auf  Frieden  zwischen  Ksr.  und  Frankreich  hofft.  — 

Ebd.  Abschr.  (ich.) 

638.  ')  Durch  Vermittlung  des  Ofen.  Ludwig,  der  auf  Anregung  von 
Kf.  Friedrich  zu  Gf.  Wilhelm  geritten  war,  erklärt  sich  Gf.  Wilhelm  April  3o 
zu  einer  unvorgreiflichen  und  gütlichen  Handlung  ohne  vorherige  Restitution 
hereit.  — Ebd.  Abschr.  Druffel  IV,  429. 

')  In  seiner  Antwort  von  Mai  20  schlägt  Chr.  vor,  dass  der  Kf.  das 
Schreiben  auch  an  Landgf.  Philipp  milteile,  oder,  wenn  es  ihm  gefälliger  ist, 
auf  den  Reichstag,  Einungstag  oder  sonst  beiden  Parteien  Tag  und  Malstatt 
ansetze.  — Ebd.  Konz. : vgl.  nr.  651. 

*)  Am  gleichen  Tag  übersendet  der  Kf.  an  Chr.  die  Akten  des  Kreistages 

Kirnt,  Brlefw.  de«  Hi«.  Chr.  II.  34 
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Mai  17.  639.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Seherilin.  Verhalten  gegen  kait.  Rüstungen. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  11.')  Ist  einver- 
standen, dass  wegen  Schertlins  Bestallung  durch  die  Stadt 
Augsburg  bis  zur  Zusammenkunft  in  Augsburg  gewartet  wird. 
Billigt  Chrs.  Antwort  an  den  Gesandten  der  Kgin.  Maria,  hat 
dagegen  wegen  der  schriftlichen  Antwort  von  Pfalz  allerlei  Be- 
denken, namentlich  ivegen  des  in  dein  Rothenburger  Konz,  an 
den  Ksr.  enthaltenen  Erbietens,  des  Ksrs.  Kriegsrüstung  in 
diesen  Oberlanden  zu  fördern ; wird  dieses  Schreiben  an  den 
Ksr.  gefertigt,  so  muss  es  so  geschehen,  dass  Handlungen  und 
Versprechen  übereinstimmen.  - Billigt  auch  Chrs.  Verhalten 
gegen  den  Kfen.,  als  dieser  wegen  der  nahen  Musterplätze 
einige  der  bestellten  Reiter  haben  wollte.  — München,  1054  Mai  17. 

St.  Heidelb.  Verein  Zu.  Or .»>  präg.  Stuttgart,  Mai  ZO. 

Mai  in.  640.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.: 

Kündigung  deg  kuis.  Dicneteg.  Beruhigende  Vergicherung.  Bitte  um 

Hilfe.  Verhältnig  :u  Frankreich. 

Chr.  weiss.  dass  es  der  Markgf.  in  den  bisherigen  Ver- 
handlungen an  keiner  Billigkeit  fehlen  Hess,  ohne  dass  es  bei 
seinen  Gegnern  ein  Ansehen  gehabt  hätte,  die  in  all  den  Unter- 
handlungen, welche  jetzt  l'lt  Jahre  währen,  nie  einen  Stillstand 
bewilligten,  vielmehr  ihre  unerhörte  Büberei  allen  Kff.  und 
Fürsten  zu  Schanden  in  Deutschland  mit  Gewalt  durchführen 
wollen.  Da  er  nun  findet  und  auch  alle  kais.  Mandate  und 
Schreiben  es  beweisen,  dass  seine  Feinde,  wie  von  Anfang  dieser 
Sache  an.  von  des  Ksrs.  Hof  und  vornehmen  Räten  zu  ihrem 
unbilligen  Vornehmen  angewiesen  und  darin  bestärkt  werden, 
dass  des  Ksrs.  Brief  und  Siege!  disputierlich  gemacht  und.  wie 
man  sieht,  gar  nicht  gehalten  werden,  und  dass  er  beim  Ksr. 
Hilfe  und  Schirm,  was  ihm  genugsam  verschrieben  ist.  nicht 
findet,  ferner  um  den  Verdacht  zu  zerstören,  der  Chr.  und  seinen 
Einungsverwandten  und  fast  jedermann  im  Reich  von  seinen 
Gegnern  eingebildet  worden  ist,  als  würde  er  sich  gegen  Ohr. 

a)  4 ciU*. 

zu  Buchurach,  nebgl  einigen  Zeitungen.  — I.udwigsburg.  Kreiglumdlungt n 3. 
Or.  präg.  Nürtingen,  Mai  17. 

639.  ')  nr.  6ZZ  n.  1. 
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und  seine  Bundesgenossen  der  deutschen  Freiheit  [zuwider  Mai  is. 
gebrauchen  lassen]. *>  so  hat  er.  unter  Aufzählung  der  Beschwer- 
den, die  ihm  leider  Schutzverschreibung,  Brief  und  Siegel  be- 
gegneten, seinen  Dienst  auf  geschrieben.')  Chr.  und  sein  Land 
dürfen  also  von  seinem  Kriegsgewerbe  nichts  befürchten,  wie 
er  gegen  Chr.  besonders  und  gegen  seine  Einungsverwandten 
mehrmals  erklärt  hat;  sonder  wo  wir  E.  1.  dinen  können,  auch 
der  löblichen  teilt zschen  freihaiten  neben  derselben,  dieweil  wir  im 
werk  befinden,  das  durch  die  anhetzung  vom  kais.  hof  aus  die- 
selbig  unterdrückt  und  gleich  heut  mit  uns,  morgen  mit  ainem 
andern  angefangen  werden  will,  erhalten  helfen  können,  daran 
wollen  wir  als  ein  deutzscher,  geboraer  ftirst  und  ein  mitglied 
des  reichs  unsern  leib,  guet  und  bluet  darstrecken ; des  mögen 
sich  E.  1.  gewisslich  zue  uns  verlassen,  wie  wir  uns  dan  darum!» 
aller  hemdinst  entledigt  und  uf  dise  stund  noch  zur  zeit  kainem 
verpflicht  seien.  Dagegen  hofft  er  auch  von  Chr.  und  dessen 
Einungsverwandten,  dass  sie  ihn  als  Blutsfreunde  mit  Hilfe 
und  Rat  gegen  seine  siegelbrüchigen  Feinde  nicht  verlassen 
und  nicht  dieser  siegelbrüchigen  Leute  wegen  seine  Vertreibung 
gestatten  werden;  dann  es  ie  in  Deutzschland  unerhört,  das  ein 

a)  Im  Or.  ein  grosstrt*  Stück  vermodert;  der  Sinn  ist  nicht  zweifelhaft. 

1140.  *)  Abschr.  tbd.:  dal.  April  21.  Vgl.  Voigt  2,  195.  Der  Markgf. 
schont  in  diesem  Schreiben  auch  den  Ksr.  nicht:  nach  Hinweis  auf  seine  eigene 
treue  Haltung  sagt  er:  wie  mir  aber  dagegen  von  E.  kai.  mt.  gehalten  würdet, 
das  muss  ich  . . . Gott  und  der  zeit  bevhelen.  . . . Aus  den  erzelten  beschweningeu, 
hetrangntis  nnd  obliegendem  verderben  ist  mir  ganz  beschwerlich,  mich  in  E.  mt. 
dinst  dergestalt  lenger  zu  erhalten,  dieweil  ich  befinde,  das  der  mistrau  mir 
durch  meine  misgnnstige  so  gar  uf  den  hals  unschnldiglich  geladen,  das  ich 
weder  ainich  vertrauen,  weder  hulf,  rat  oder  trost  noch  selmtz  oder  schirm  er- 
langen oder  haben  mag,  zu  geschweigen  zu  vertriisten  Imb,  wie  ich  mich  dann 
desselben  meines  diensts  zu  erledigen  E.  mt.  aufschreibeu  ums.  Kr  erkennt-. 
das  E.  mt.  selbst  viel  mehr  ursach  zue  mir  suchen  und  gern  das  angefangen 
vertreiben  an  mir  zu  exequirn  glimpf  und  ursach  schöpfen  wolten.  Der  Ksr. 
möge  nun  Brief  und  Siegel  zurückziehen  und  gleich  also  vollends  feierabent 
mit  mir  machen ; er  seihst  wolle  dann  diese  Handhabung  von  Schutz  und  Schirm 
rühmen  und  dass  ihm  alles  in  des  Ksrs.  Dienst  und  zugesagter  Gnade  geschehet) 
sei.  Er  bitte  um  Verständigung,  ob  ihm  künftig  seine  Verträge  undisputierlich 
gehalten  werden  sollen,  ob  der  Ksr.  ihm  seine  Besoldung  unverzüglich  zuknmmen 
lassen  wolle,  ob  der  Ksr.  die  Acht  abschaffen  oder  doch  suspendieren  wolle,  ob 
er  wegen  Aufkündigung  seines  Dienstes  Ungnade  zu  erwarten  habe,  welch  letztere 
doch  nur  erfolgt  sei,  um  bei  seinen  Freunden  den  Verdacht  zu  zerstören,  das 
ich  der  uit  sei,  der  Teutschland  mit  Spaniern  und  andern  frembdeu  nationeu 
uberfüren  und  verderben  wolle. 
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Mai  lb.  deutzscher  fiirst  in  ainer  so  gerechten  Sachen  von  seinen  bluets- 
frennden  und  allen  stenden  des  reichs  mit  liülf  und  rat  also  ver- 
lassen werden  sollt. 

Uns  dann  die,  auf  Anstiften  seiner  Gegner  auch  vom 
kais.  Hof  verbreitete  Nachricht  betrifft,  er  sei  französisch  ge- 
worden, so  versichert  er  bei  fürstlicher  Treue  und  Glauben, 
dass  ihm  damit  Unrecht  geschieht.  Findet  er  aber  bei  Chr. 
und  anderen  Freunden  nicht  Hilfe,  Hat  oder  Trost  und  wird 
unschuldig  aus  dem  Reiche  verbannt  und  geächtet,  dann 
müsste  er  seinen  Schirm  bei  Frankreich  [ suchen /,b)  oder  wo 
er  Hm  auf  Erden  finden  oder  haben  kann.  Müsste  er  aber 
auch  notgedrungen  französisch  werden  oder  sonst  sich  in  eines 
christlichen  Potentaten  Dienst  begeben,  so  hätten  sich  doch  Chr. 
und  seine  Bundesverwandten  nichts  Arges  zu  ihm  zu  versehen, 
sofern  sie  nicht  die  vermeinte  Acht  und  des  Ksrs.  unver- 
diente Ungnade  wider  ihn  exequieren  helfen.  — 15~>4  Mai  /«. 

Oed. : Chr.  und  seine  Bundesverwandten  mögen  ihn  als 
Freund  etwas  mehr  bedenken  als  diese  treulosen  Leute.  Denn 
er  hat  jenen  zu  keiner  Unfreundlichkeit  Anlass  gegeben,  son- 
dern zu  seinem  höchsten  Schaden  stets  gütliche  Unterhandlung 
eingeräumt.  Was  heute  an  ihm  geschieht,  kann  morgen  au 
Chr.  oder  andere  kommen.  So  hat  es  nach  dem  Schreiben 
Hz.  Heinrichs  das  Ansehen,  von  dem  Chr.  wohl  Abschr.  hat 
und  von  dem  auch  sein  Statthalter  *)  berichten  wird. 

Nt.  Hridrlb.  Verein  U VI  Ileschäd.  Or.  pni*.  Stuttgart.  Mai  Z7.*) 


Mai  is.  641.  Der  Erzb.  von  Mainz  an  Chr.: 

Kinungstag  und  Reichstag. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  14  wegen  Besuchs  eines 
Einungstags.  Die  meisten  und  wichtigsten  der  darin  genann- 
ten Punkte  sind  von  der  Art,  tlass  sie  nicht  bloss  die  vereinig- 
ten Stände,  sondern  das  ganze  Reich  berühren  und  deshalb 
mit  Rat  und  Zuthun  von  Ksr.  und  Kg.  zu  bedenken  sind: 

h)  Bfsekädigtt  Stelle.  Sinn  nicht  yant  sicher. 

*)  Wilhelm  von  Grumbach;  vgl.  nr.  666  n.  2. 

*)  Vgl.  des  Marhgfen.  gleichzeitige  Schreiben  an  Kgin.  Maria , Druffel 
IV , 436  [in  der  drittletzten  Zeile  ist  jttnjpfte  zu  lesen  statt  innigste],  und  an 
Hz.  Alb  recht,  Druffel  IV,  437 ; auch  an  Landgf.  Philipp , Datier,  Neue  Bei- 
trage S.  312  f. 
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namentlich  wäre  eine  Abwendung  der  jetzigen  Praktiken  und  Mai  16. 
Gewerbe  nicht  in  der  Macht  des  Vereins , und  es  könnte  von 
solchen  Dingen  nirgends  besser  gesprochen  werden,  als  auf  dem 
Reichstag  zu  Augsburg,  wo  der  Kg.,  kais.  Kommissarien,  Chr., 

Bagern  und  andere  Stände  persönlich  anwesend  sind  und  wo 
vielleicht  vom  Kg.  und  von  den  kais.  Kommissarien  dies  ohne- 
hin angeregt  wird,  während  die  den  Verein  allein  betreffenden 
Punkte  nebenher  beraten  werden  könnten.  Ist  Chr.  und  die 
andern  einverstanden,  will  er  seinen  abgesandten  Räten  auf 
alle  Artikel  Befehl  zukommen  lassen,  und  wünscht  für  den 
Fall,  dass  der  Reichstag  sich  verzögert,  für  ihren  Bundestag 
bequeme  Malstatt  in  dieser  Rheingegend,  die  auch  für  Trier 
und  Jülich  zu  persönlichem  Erscheinen  geschickt  ist.')  — 1554 
Mai  18. 

St.  Heidelb.  Verein  24,  8.  Abwehr. 

642.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  is. 

Bedrohung  durch  Kriegsvolk. 

hatte  am  16.  d.  M.  einen  Gesandten  bei  Konrad  von  Bcmelberg 
zu  Speyer  und  Hess  um  ernstlichen  Befehl  zur  Schonung  seiner 
Vnterthanen  bitten.  Derselbe  erwies  sich  gutwillig  und  meldete 
weiter,  er  werde  in  wenigen  Tagen  die  Kn.  mustern  und  be- 
zahlen, und  sie  dann  schleunigst  zum  Anzug  richten.  Denn 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  werde  mit  2000  Pf.  und  2ö 
Fähnlein  Kn.  da  herabziehen,  ebenso  Albrecht  von  Rosenberg 
mit  seinen  geworbenen  Reitern.  Wäre  dem  so,  so  würde  es 
seinen  armen  Leuten  neben  den  früheren  Lasten  sehr  schwer 
fallen ; bittet  deshalb  um  Rat,  wie  er  sich  bei  weiteren  Zügen 
auf  sein  Land  halten  soll.  — Wildbad.  1554  Mai  18. 

Ced.:  Kann  nicht  denken,  dass  Hz.  Heinrichs  Kriegsvolk 
da  herabzieht;  es  muss  das  fränk.  gemeint  sein;  kann  dem 
von  Rosenberg  den  Durchzug  keineswegs  gestatten;  bittet,  sich 
wohl  darnach  zu  erkundigen.') 

St.  lleidelb.  Verein  20.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  19. 

641.  ')  Wildbail,  Mai  17  hatte  Kf.  Friedrich  geschrieben,  er  werde  wegen 
seines  Befindens  den  Einungslag  nicht  selbst  besuchen  können;  wurden  sich 
iedoch  andere  Einungsverw.  dazu  entschliessen,  dann  soll  es  an  ihm  womöglich 
auch  nicht  fehlen.  — St.  Heidelb.  Verein  7 ; die  Antworten  von  Trier  und  Jülich 
nr.  660,  die  des  Kgs.  nr.  658. 

642.  ')  Stuttgart,  Mai  20  antwortet  Chr.,  er  glaube  nicht,  dass  Hz.  Hein- 
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Mai  30. 


643.  dir.  an  Erzb.  Johann  von  Trier: 

Bezahlung  den  Vereinsgeldes.  Ireschiits  und  Kugeln. 

Antwort  auf  3 Schreiben  von  Mai  13  und  14.  Hat  schon  einen 
Einungstag  ausgeschrieben.  Da  die  meisten  Vereinsglieder 
ihren  Anteil  am  Geld  schon  erlegt  haben  und  dasselbe  zum 
Unterhalt  des  Vereinskriegsvolks  bestimmt  ist,  toird  sich  der 
Erzb.  damit  auch  zu  verhalten  wissen.  — ,4?/s  Chrs.  Schreiben 
vom  12.  wird  er  vernommen  haben . was  dir.  und  die  drei 
Kriegsräte  hierin  weiter  bedachten. 

Will  ihm  auf  seinen  Wunsch  *)  A Feldschlangen,  obwohl 
er  sie  auch  nicht  im  Überfluss  hat,  samt  Kugeln  im  Notfall 
vorstrecken;  Pulver  kann  er  jedoch  nicht  versprechen,  da  er 
damit  nicht  besonders  versehen  ist.  — Stuttgart,  1554  Mai  20. 

St.  Heidelb.  Verein  30.  Konz. 

644.  dir.  an  die  3 Hzz.  von  Sachsen,  Gebrüder : 

Besuch  des  Naumburger  Tages. 

erhielt  ihr  Schreiben  von  Sonntag  Exaudi,1)  die  Zusammen- 
kunft der  Theologen  in  Naumburg  betr.  Nachdem  sein  Schreiben 
an  sie  abgegangen  war,  teilte  ihm  Landgf.  Philipp  mit,1)  dass 
der  Tag  bis  Sonntag  Trinitatis  verschoben  sei.  Da  der  Landgf. 
zugleich  von  allerlei  Bestallungen,  grossen  Versammlungen  von 
Reitern  und  Kn.  in  jener  Gegend  berichtete,  so  fürchtete  er 
/dir./,  wie  auch  noch,  der  Tag  möchte  der  Unsicherheit  wegen 
abermals  nicht  zu  stände  kommen;  schrieb  dies  dem  Landgf cn. 
und  erhielt  von  ihm  heute  die  Antwort,  dass  er  nicht  anders 
wisse , als  dass  der  Tag  zu  Naumburg  stattfinden  soll;3) 
schickte  deshalb  sogleich  seine  Gesandten  wieder  ab.*)  — Stutt- 
gart, 1554  Mai  AO. 

Universitötsbibl.  Tübingen,  M.  h.  47b.  Abschr.  C.  B. 

rieh  bei  ilen  franzos.  Praktiken  um  und  an  Keinem  Land  sich  davon  entfernen 
werde.  Will  sich  am  Mittwoch  persönlich  zur  Musterung  des  Vereinskriegscolks 
begeben.  — Bernhard  von  Vermont  ist  mit  363  Pf.  angekommen  : rät,  auch  die 
63  Pf.  in  des  Vereins  Bestallung  zu  nehmen.  — Ebd.  Konz. 

643.  ')  Vgl.  nr.  633  n.  3. 

644.  ')  nr.  630. 

’)  nr.  383. 

")  Chrs.  Anfrage  beim  Landgf en.,  dal.  Mai  7,  bei  Kettdecker,  Neue  Bei- 
tröge 1.  36 /.,  mit  dem  Konz,  der  Antwort. 

*)  Her  Naumburger  Tag  fand  nun  in  der  That  statt;  rgl.  den  Bericht 
bet  Neudecker,  Neue  Beiträge  1,  lo3 — lob ; das  Material  in  Corp.  Reform.  VIII 
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645.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr. : Mai  31. 

Naumburger  Tay. 

schickt  ein  Schreiben,  das  er  an  die  Religionsverwandten,  die 
sich  in  Naumburg  versammeln  sollten,  gerichtet  hat;1)  der  Bote, 
dm  er  damit  abschickte,  hat  niemand  daselbst  gefunden.  Da 
Chr.  den  Inhalt  wohl  kennt,  schickt  er  keine  Absclir.  desselben 
mit.  Hört,  es  sei  ein  anderer  Tag  nach  Zeitz  angesetzt,  der 
aber  wegen  Erkrankung  des  Kfen.  August  von  Sachsen  voraus- 
sichtlich auch  wieder  verschoben  wird.  Bittet.  Chr.  möge  das 
Schreiben  entweder  durch  seine  Gesandten  zu  dem  Religionstag 
oder  sonst  den  Religionsverwandten,  bei  denen  er  sich  wegen 
des  Nichtschickens  entschuldigt  und  sonst  erbietet,  zufertigen. 

— Baden,  1554  Mai  21. 

St.  Religionssachen  10  i.  Or.  }>räs.  Widdern,  Mai  34 .’) 

646.  Instruktion  Chrs.  für  Werner  von  Milnehingen,  Mai  31. 
Obervogt  von  Leonberg,  und  Hier.  Gerhard  auf  den  Reichstag: 

sie  sollen  sich  bei  dem  Kardl.  von  Augsburg  und  anderen  kais. 
Kommissarien  anzeigen;  Chr.  werde  persönlich  erscheinen, 
wenn  der  Kg.  eintreffe.  Die  Antwort  sollen  die  Gesandten 
mitteilen,  wenn  in  den  Reichsrat  angesagt  wird,  erscheinen, 
was  proponiert  wird,  berichten  und  weiteren  Bescheid  darüber 
erwarten.  — Wird  nicht  sogleich  proponiert,  sollen  sie  im  ge- 
heimen Abschr.  oder  doch  capita  der  Proposition  zu  erhalten 
suchen.  — Stuttgart,  1554  Mai  21. 

St.  llcichstagsakten  14  a.  Or .')  *) 

Druffel  1 V,  S.  460  n.  4 ; völlig  verfehlt  ixt : Heppe,  Der  Convent  cvang.  Rcichs- 
stamle  tu  Naumburg  im  Mai  1654  (Glückwunsch  für  Wilhelm  Schiffer).  Über 
Namen  und  Schicksal  der  Gesandten  Chrs.  vgl.  nr.734;  auch  Sattler  4,68f.; 

Heppe  a.  a.  0.  S.  19  f. 

645.  ')  Vgl.  nr.  690  n.  3. 

5)  eodem  erwidert  Chr.,  die  Theologen  and  Räte  der  lleligions verwandten 
seien  schon  auf  vergangenen  Sonntag  Trinitatis  wieder  in  Naumburg  eingetroffen, 
die  Stinigen  schon  dahin  abgefertigt;  deshalb  und  damit  es  nicht  niedergelegt 
werde,  schicke  er  Otthrs.  Schreiben  zurück.  — Kbd.  Konz.  — Baden,  Mai  3S 
antwortet  Otthr.,  er  lasse  es  dabei  und  schicke  das  Schreiben  nicht  ab;  xjirechc 
man  ton  seiner  Nichtbeteiligung,  so  möge  ihn  Chr.  entschuldigen.  — Kbd.  Or. 
präg.  Stuttgart,  Mai  30.  — Vgl.  auch  Otthrs.  Antwort  an  Landgf.  Philipp, 
bei  Druffel  IV,  443. 

646.  ‘)  Konz,  der  Kredenz  au  den  Kardl.  ebtl. 

’)  Am  34.  Mai  in  Abwesenheit  des  Kardls.  in  Augsburg  angekommen, 
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Mai  22.  64  7.  Hz.  Albrecht  an  Chr.  : 

Aufnahme  der  Stadt  Augsburg  in  den  Verein. 

während  ihm  Chr.  neulich  schrieb,  die  Stadt  Augsburg  sei  wie 
der  Kardl.  in  den  Verein  aufgenommen,  hört  er  jetzt,  dass 
der  innere  Rat  daselbst  auf  den  Bericht  der  Gesandten  über 
die  Verhandlung  mit  Chr.1)  hin  einige  Bedenken  habe.  Dar- 
nach soll  sich  der  innere  und  der  ganze  äussere  Rat  in  dem 
Revers  verschreiben,  was  bei  dem  jetzigen  Regiment  nicht  üb- 
lich ist,  tvo  Stadtpfleger  und  geheime  Ratgeben  auch  in  den 
wichtigsten  Sachen  allein  gesetzt  werden;  rät,  hierin  zu  will- 
fahren. Sodann  sollen  sie  Absc.hr.  der  Heidelb.  Einung  und 
der  Heilbronner  Deklaration  begehren  und  Auskunft  über  die 
Dauer  der  Einung;  rät,  Einung  und  Deklaration  ohne  die 
Nebenverschreibung  zu  geben,  da  sie  doch  nicht  geheim  sind, 
und,  da  sich  die  Einungsstände  die  Zahl  der  Jahre  allein 
Vorbehalten  haben,  sich  mit  denselben  auf  2,  3 oder  mehr  Jahre 
so  zu  verschreiben,  dass  bei  früherer  Auflösung  der  Einung 
beide  Teile  frei  sind.  Ausserdem  sollen  sie  auf  Ausnahmen 
des  Ksrs.  in  ihrem  Revers  dringen,  was  sie  wohl  fallen  lassen, 
wenn  mail  ihnen  obige  Abschr.  giebt  oder  Chr.  ihnen  sagt, 
dass  dies  in  der  Heidelb.  Einung  deutlich  stehe.  Wollte  dies 
mitteilen,  da  die  Augsburger  bald  wieder  Gesandte  zu  Chr. 
schicken  werden.*)  — München,  1554  Mai  22. 

St.  Heidelb.  Verein  19.  Or.*)  />räs.  Laufen,  Mai  24. 

n)  4 cito. 

erhielten  sie  dann  am  27.  bei  letzterem  Audienz:  die  Antwort  sjirach  von  der 
Freude  über  ihr  Erscheinen  und  der  Ungewissheit  über  das  Erscheinen  des 
Kgs.  — Ebd.  Bericht.  Or.  von  Gerhards  Hand.  — Mai  29  beruft  dann  Chr. 
zunächst  den  Werner  von  Münchingen  wieder  ab  [r gl.  nr.  636]  und  schreibt 
Mai  30  an  Gerhard,  wenn  die  anderen  Gesandten  wieder  abretsen,  solle  er  auch 
heimkehren.  — Ebd.  Or.  und  Konz.  Nach  einem  Schreiben  Gerhards  con  Juni  ö 
tcarai  in  Augsburg  noch  Gesandte  ron  Mainz  und  Hessen  sowie  Sekretäre  ron 
Trier  und  Jülich.  — Ebd.  Or.  priis.  Leonberg,  Juni  7.  — Juni  9 [?  Zahl  ver- 
wischt] beruft  Chr.  Gerhard  wieder  ab : dessen  letzter  Bericht  aus  Augsburg 
dat.  Juni  12. 

647.  ')  Mai  2 hatte  die  Stadt  wieder  3 Gesandte  an  Chr.  geschickt,  die 
nach  einem  Bericht  von  Chrs.  Räten  von  Mai  7 um  Eröffnungen  über  die  Einung 
baten.  LKe  Bäte  antworteten  ihnen  zunächst,  sie  wollten  dies  Chr.  bei  seiner 
Rückkehr  berichten,  worauf  die  Gesandten  sich  bereit  erklärten,  zu  warten.  — 
Ebd.  Or.  präs.  Wildbad,  Mai  8.  — Mai  18  entschuldigen  sich  dann  Pfleger 
und  Geheime  von  Augsburg,  dass  sie  nicht  sogleich  eine  weitere  Gesandtschaft 
schicken.  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  20. 

’)  Mai  22  wurde  Seb.  Schertlin  von  der  Stadt  abgefertigt,  der  einen  im 
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64S.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Mama. 

Reichstag.  Besuch  bei  Hz.  Albrtckt. 

erhielt  dessen  Schreiben ')  beim  Ausreiten  von  Augsburg;  freut 
sich,  dass  Chr.  seine  Gesandten  auch  schicken  mit ; Hess  schon 
an  den  Hof  schreiben,  wie  willig  und  beflissen  sich  Chr.  in 
allem  zeige . was  der  Ksr.  gerne  hören  wird.  Schickt  die 
Abschr.  des  kgl.  Schreibens.  Kam  gestern  nach  Augsburg; 
vermochte  heute  die  Mainzer  Gesandten  zu  längerem  Bleiben. 

— Hz.  Albrecht  forderte  ihn  so  dringend  zu  einer  Kutschen- 
fahrt von  hier  nach  München  auf.  dass  er  es  nicht  wohl  ab- 
schlagen  konnte;  hofft,  bis  nächsten  Freitag  oder  Samstag 
wieder  in  Augsburg  zu  sein,  wo  er  Chrs.  Gesandten  gute  Ge- 
sellschaft leisten  will.*)  — Friedberg,  1554  Mai  22. 

ZU.  Heidelb.  Verein  8.  High.  Or .») 


649.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr. : .lfa«  22. 

Markgf.  Albrecht.  Rinfall  in  Mecklenburg. 

Markgf.  Albrecht  ritt  allerdings,  wie  er  das  letztemal 1 ) in 
einem  Zettel  schrieb,  wieder  rückwärts,  aber  nur  eine  Meile 
von  Saarbrücken  auf  ein  Schloss  Forbach,  dem  Edlen  Joh. 
von  Hohenfels  gehörig,  wo  er  etwa  R Tage  vergeblich  auf  die 
noch  ausstehenden  40000  Kronen  von  Frankreich  wartete;  er 
fertigte  deshalb  den  Silvester  Haid  ab,  kam  dann  wieder  nach 

• i Auf  sehr,  von  Chr.:  wan  imc  Könnt  g«*chril.«n  wird*!,  null  Jme  g'-dauckt  und  gt-antwurt 
wrrdi'n  wat  von  notcu. 

'ibigcn  Sinn  abgeändertru  Revers  überbrachte.  — Chr.  erklärte,  er  könne  die 
Änderungen  nicht  von  tn'ch  aus  annehmen,  wurde  aber  wegen  des  Titele,  wegen 
dessen  die  Gesandten  da*  letztemal  allein  auf  Hintersichbringtn  Bedacht  nah- 
men, den  Anfang:  „Wir  Stadt/, ßeger.  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  Augs- 
burg" billigen  und  walle  den  Vorschlag  zur  Verhandlung  auf  dem  nächsten 
Einungstag  dem  Verein  mitteilen,  wo  die  Stadt  weiter  ansuchen  möge.  — Stutt- 
gart, Mai  29.  ebd.  — eodem  berichtet  Chr.  den  Einungsrerw.  über  die  Ver- 
handlungen mit  Augsburg.  — Ebd.  Konz.  — Juni  6 fertigt  die  Stadt  dm  Seit. 

Sehertiin  und  Seb.  Seile  zum  Abschluss  des  Reverses  mich  Worms  ab.  — Ebd. 

Or.  pras.  Worms,  Juni  l(i. 

H4i>.  ’)  nr.  637  n.  2. 

•)  lUltingen,  Mai  26  sendet  der  Kardl.  an  t'.hr.  seinen  Anteil  zur  Be- 
zahlung der  Kn.  (nach  heil.  Quittnngsentwurf  tili  fl.  2 kr.)  und  loOo  fl.  Vor- 
ratsgeld. — Ebd.  Or.  jtrds.  Nürtingen,  Juni  22. 

649.  *)  nr.  619. 
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Mai  22.  Sivimern  und  ritt  am  13.  d.  M.  zu  seinen  Reitern  ab.*)  — Hz. 
Heinrich  von  Braunschweig  soll  mit  Hz.  Ulrich  von  Mecklen- 
burg dem  Hz.  Hans  AI  brecht  ins  Land  gezogen  sein:3)  um  so 
leichter •>  wird  deshalb  Markgf.  Albrecht  die  zertrennten  900 
Reiter  wieder  zusammenbringen  können.  — Birkenfeld . 1554 
Mai  22. 

St.  H fidel! i.  Verein  23,  S7.  Ur.1')  präg.  Stuttgart,  Juni  2. 

Mai  22.  650.  Erzb.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Kaie.  Kriegsvolk  für  Trier.  Stadt  Augsburg.  Einungstag. 

dankt  für  das  Angebot  von  200  Pf.  und  1 Fähnlein  Kn.') 
Bis  jetzt  wurde  noch  nichts  von  Läufen  und  Musterplätzen 
bemerkt.  Doch  schrieb  ihm  der  Ksr.  vor  wenigen  Tagen,  er 
habe  dem  Gfen.  Hans  von  Nassau-Saarbrücken  befohlen,  ein 
Regiment  Kn.  von  10  Fähnlein  anzunehmen  und  es  zu  dem 
andern  Kriegsvolk  in  die  Stadt  Trier  zu  legen ; der  Erzb.  möge 
dafür  einen  Musterplatz  in  seinem  Erzstift  bestimmen.  Konnte 
dies  nicht  abschlagen. 

Billigt  Chrs.  Verhandlung  mit  der  Stadt  Augsburg.  Ist 
mit  dem  nach  Wimpfen  ausgeschriebenen  Einungstag  einver- 
standen, kann  aber  wegen  seines  körperlichen  Befindens  nicht 
persönlich  erscheinen.*)  — Pfalzel,  1554  ( (linstaps  nach  trinitatis) 
Mai  22. 

Ht.  lleidelb.  Verein  20.  Ur.  präs.  Stuttgart,  Juni  3:  präg,  in  consilio 

Worin.  18.  juni. 

Mai  22.  651.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Heggen  und  Nassau. 

schickt  die  vor  wenigen  Tagen  angekommene  Antwort  des 

a)  Chr.,  der  de*  Brief  für  die  Wei ferse Hdu Hg  :nrerhtm*icht,  setzt  dafür:  nit  nu*r  io  bald! 
li)  Aufsehr,  ron  Chr. : noll  ku.  mt.  und  Bayern  rnpfa*  diier  r.eitang  zugeschickt  werden. 

*)  Voigt  scheint  sich  Aber  den  Aufenthalt  des  Markgfen.  in  dieser  Zeit 
nicht  klar  gewesen  zu  sein ; er  lässt  ihn  ununterbrochen  in  Niederdeutschland 
mit  Werbungen  beschäftigt  sein.  — 2,  107,  201. 

s)  Vgl.  Schirrmacher,  Johann  Albrecht  I.  1,  S.  244. 

650.  *)  nr.  632. 

*)  Mai  30  schreibt  auch  IIz.  Wilhelm  ron  Jülich,  er  könne  wegen  der 
gefährlichen  Kriegsläuft  nicht  selbst  zu  dem  Einungstag  nach  Wimpfen  kommen, 
werde  aber  seine  Bäte  schicken.  — St.  Heidelb.  Verein  12.  Or.  präs.  Stuttgart, 
Juni  11.  Aufschr.  ron  Chr.:  soll  den  raten  gou  Worms  geschickt  werden;  be- 
darf kainer  autwurt. 
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Landgfen.  Philipp  auf  das  Anlangen  um  Einräumung  gütlicher  Mai  22. 
Handlung  stoischen  ihm  und  Nassau.')  Hielte  für  gut,  baldigste 
Tagung  zu  stände  zu  bringen.*)  — Weingarten.  1554  Mai  22. 

St.  Hennen  4.  Or.  j irüs.  Stuttgart,  Mai  29. 

652.  Markgf.  Johann  von  Brandenburg  an  dir.:  Mai  25. 

Bettuch  den  Naumburger  Tagen. 

hat.  ihrem  Verlassen  nach,  ungeordnet,  dass  seine  Theologen 
< len  jetzigen  Tag  zu  Naumburg  auch  besuchen  sollen.  Nun 
hieher gekommen,  erfährt  er,  dass  der  Bote  mit  seinem  Schreiben 
noch  gar  nicht  angekommen,  also  wohl  unterwegs  niedergelegt 
worden  ist:  nun  ist  die  Zeit  zur  Verordnung  zu  kurz.  Er  hat 
Clir.  schon  hievor  erklärt,  dass  er  bei  dem  auch  bleiben  wolle, 
was  Ohrs,  und  anderer  Theologen  auf  diesem  Tag  der  A.  C. 
gemäss  beschliessen.  Nun  wider  Verhoffen  an  der  Beschickung 
verhindert,  teilt  er  mit,  das  wir,  wie  E.  1.  vor  von  uns  vermerkt, 
bei  der  A.  C.  zu  bleiben  und  zu  halten  bedacht,  und  was  uns 
darüber  weiter  begegnen  oder  widerfahren  möchte,  dem  lieben 
Gott  befelen  wollen,  ganz  zweifelsfrei,  E.  1.  solches  gleichfalls 
auch  thun  werden.  — Torgau  1554  (freitags  nach  corporis  Christi) 

Mai  25. 

Ced.:  Erhielt  hier  einige  Zeitungen,  wie  es  daraussen  bei 
uns  geschaffen;  schickt  sie  im  Vertrauen  mit. 

Univcrsitätsbibl.  Tübingen,  M.  h.  493.  Abschr.  C.  R. 

653.  Ksr.  Karl  an  B.  Christoph  von  Konstanz  und  Mai  27. 
Hz.  Clir.: 

Achtung  de»  Markgfen.  durch  den  Ksr. 

wie  er  den  schon  durch  das  K.G.  erklärten  und  öffentlich 
denunzierten  Achter,  Markgf.  A/brecht  d.  ./.,  durch  kais.  Aus- 

051.  ')  Kännel,  Mai  10  erklärt  n ich  Philipp  bereit,  n ich  in  gütliche  Hand- 
lung einzulassen,  trenn  ihm  für  den  Fall  den  Scheitern s der  Güte  die  Revision 
durchaus  Vorbehalten  wird.  — Eint.  Absehr. 

’)  Stuttgart,  Mai  3o  antwortet  dir.,  der  Kf.  nolle  jedem  Teil  da»  Schrei- 
ben den  andern  [vgl.  nr.  6 ’3S]  znnenden  und  daneben  jeden  ernuehen,  auf  dem 
bevorstehenden  Kinungntag  persönlich  einzutreffen;  hat  nichts  gegen  eine  Ver- 
legung) der  Malstatt  von  Wimpfen  nach  Worms  oder  an  einen  andern  Platz 
um  Rhein.  — Hessen  und  Kassau  könnten  etwa  auf  Juni  20,  wo  die  Einung s- 
Sachen  teilweise  erledigt  sind,  oder  2 — 3 Tage  früher  oder  später  berufen  wer- 
den. — Ebd.  Konz. 
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Mai  S7.  schreiben  auch  erklärt  und  ihnen  und  anderen  Ständen  die 
Exekution  befiehlt,  zeigt  heil,  offenes  Ausschreiben. ')  Befiehlt, 
dies  den  Ständen  des  schwäb.  Kreises  vorzuhalten  und  Uber 
unverzügliche  Exekution  zu  beraten.  — Brüssel,  1554  Mai  27. 

Ludwigsbarg.  Kreisverhandlungen  3.  Or. 

Mai  3s.  654.  Chr.  an  Erzb.  Ernst  von  Salzburg;  ebenso  an  Hz. 

Albrecht: 

beglaubigt  seinen  Obervogt  zu  Leonberg,  Werner  von  Münchingen, 
zu  mündlicher  Werbung.  — Stuttgart , 1554  Mai  28.1) 

8t.  Bischöfe  insgemein  7.  Konz. 


Mai  36.  655.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  dir.: 

Heesen  und  Kassau. 

nachdem  eine  Zusammenkunft  hessischer  und  nassauischer 
Räte  fruchtlos  geblieben,  weil  die  hessischen  Räte  die  Revision 
ausdrücklich,  der  nassauische  Gesandte  nur  jedem  allgemein 
sein  Recht  Vorbehalten  wollten,  giebt  er  zu  bedenken,  ob  nicht 
gut  wäre,  dass  Chr.  den  Landgfen.  bewege,  sich  mit  dem  all- 

653.  *)  Ebd.  (geschriebenes!  Or.  dat.  Mai  18.  Vgl.  Hortleder  1308 ff. — 
Miersburg,  Juni  10  schickt  B.  Christoph  von  Konstanz  obiges  Schreiben  samt 
Mandat  an  Chr.  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgari,  Juni  13.  — Juni  13  antwortet 
Chr.,  der  B.  solle  das  Ausschreiben  eines  Kreistags  — etwa  in  einem  Monat  nach 
Clin  — gefertigt  an  Chr.  schicken.  — Als  Antwort  hierauf  sendet  der  B.  Juni  17 
des  Ksrs.  zweites  Schreiben  (nr.  663)  und  schickt  zugleich  seinen  Hofmeister 
Biippelin  vom  Stein,  der  die  Ausschreiben  des  Kreistags  fertigen  helfen  soll. 

- Elid.  Or.  präs.  Juni  13.  — Darauf  wird  Juni  31  ein  schwäb.  Kreistag  au) 
Juli  15  nach  Ulm  ausgeschrieben.  — Ebd.  Konz. 

654.  ')  eodem  befiehlt  Chr.  dem  Gesandten,  mit  beil.  Instruktion  zu  den 
beiden  abzugehen,  und,  wenn  er  mit  beiden  Tag  und  Platz  verabredet  hat,  dies 
sogleich  dem  B.  von  l'assau  zu  berichten.  Dr.  Hieronymus  [vgl.  nr.  646/  soll 
er  befehlen,  bis  auf  weiteren  Bescheid  in  Augsburg  zu  bleiben  und  in  den  Reichs- 
suchen  sich  seiner  Instruktion  nach  zu  halten.  — Ebd.  Konz.  — Die  beil.  In- 
struktion [s.dj  enthält  den  Befehl,  einen  Tag  zwischen  Salzburg  und  Bayern 
mich  Regensburg  oder  Donauwörth  zu  stände  zu  bringen,  trugt  aber  die  Auf  sehr.: 
ist  nit  ausgangen,  sonder  auf  des  Marhofs  zu  l’assau  jungst  schreiben  eingestellt 
worden.  — Ebd.  Konz,  von  Eessler.  — Ebenso  wird  ein  gleichzeitiges  Schreiben 
Chrs.  an  den  B.  ron  l'assau  [St.  Bischöfe  10.  Konz.]  unterblieben  sein,  worin 
er  diesem  seinem  Mitunterhändler  die  Absendung  Werners  ankilndigie.  ( Ganz 
sinnlos  ist,  wenn  Druffel  IV,  441  hier  vom  Plan  eines  Eärstentages  redet.) 
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gemeinen  Vorbehalt  ohne  Erwähnung  von  Revision  und  Resti-  Mai  36. 
tution  zu  begnügen.1)  — Düsseldorf,  1554  Mai  28. 

St.  Heuten  4.  Or.  pr/ls.  Stuttgart,  Juni  11. 


656.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Mai  39. 

Mahnt  zu  einem  ruhigeren  Schreiben  an  den  Kur.  und  andere;  Ei- 
nvngttag. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Mai  18  nebst  Abschr.1)  von  seinen 
Briefen  an  den  Ksr.  und  an  Kgin.  Maria,  sowie  von  denen 
seiner  Gegner  an  Papst  und  Kardll.  in  Rom.  und  hörte  Wilh. 
ron  Grumbach  an-,*)  hat  mit  ihm  brüderliches  Mitleid,  vernahm 
gerne,  dass  er  sich  nicht  in  fransös.  Dienst  begeben  hat;  findet 
das  Schreiben  an  den  Ksr.  etwas  scharf  und  hitzig,  ritt,  ein 
glimpfliches,  kaltsinniges  nachzuschicken,  etwa  mit  dem  Inhalt: 
er  versichere,  dass  er  sich  mit  dem  Franzosen  weder  in  Dienst 
noch  andere  Praktiken  eingelassen  habe,  sei  überhaupt  jetzt 
keinem  Herrn  auf  Erden  mit  Eid  oder  Dienst  verpflichtet ; er 
sei  bereit,  die  Sache  dem  Ksr.  und  den  bestimmten  Fürsten 
anheimzustellen,  doch  solle  der  Ksr.  ihm  Rückgabe  von  Land 
und  Leuten,  schriftlichen  Gewahrsamen,  Kleinodien,  Silber- 
geschirr, Geschütz  und  anderem,  sowie  Abschaffung  des  beider- 
seitigen Kriegsvolks,  besonders  auch  zu  Schweinfurt,  Kassation 
der  Acht  und  Begnadigung  der  beiden  Teilen  Verwandten  er- 
wirken; nach  3 — 4 Monaten  sollten  dann  der  Ksr.  und  die 
benannten  Fürsten  über  die  beiderseitigen  Ansprüche  entschei- 
den; hernach  wäre  er  dem  Ksr.  zu  dienen  bereit;  und  sein 
letztes  Schreiben  sei  aus  bewegtem  Gemüt  geschehen.  — Ratsam 
wäre,  wenn  der  Markgf.  der  Kgin.  Maria,  dem  von  Arenherg, 
dem  von  Boussu  und  anderen,  die  wohl  auf  seiner  Seite  sind, 
in  gleicher  Weise  schreiben  und  damit  eine  geschickte  Person 
an  den  kais.  Hof  senden  würde. 

655.  ')  Stuttgart,  Juni  13  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Kf.  Friedrich 
und  rät,  einen  baldigen  Tag  anzusetzen.  — Ebd.  Konz.  — Zugleich  schickt 
Chr.  Abschr.  von  letzterem  an  Jülich  und  erklärt  sich  bereit,  es  an  nicht n fehlen 
zu  lassen,  was  er  zur  Beilegung  thun  kann.  — Ebd.  Konz. 

656.  ')  Die  Beilagen : Das  Schreiben  an  den  Ksr.  ron  April  31  (nr.  640 
n.  1);  Schreiben  an  die  Kgin.  Maria  von  April  30  (Voigt,  3,  195 / und  Mai  IS 
(Druffel  IV,  436) ; die  Stücke  an  Papst  und  Kardll.  oben  nr.  496  n.  1. 

*)  Kredenz  für  diesen  dat.  Mai  17  ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  37. 

Er  überbrachte  nr.  640,  samt  den  weiteren  Stücken. 
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Am  10.  Juni  werden  die  Fürsten  des  Heidelb.  Vereins  in 
Wimpfen  Zusammenkommen,  des  Markgfen.  Gegner  werden 
wohl  wegen  der  Acht  und  and.  auch  Gesandte  schicken  ; des- 
halb sollten  es  Kf.  Joachim  und  Markgf.  Johann  auch  thun. 
ebenso  Markgf.  Albrecht  durch  Personen,  die  sich  nicht  an  der 
Fehde  beteiligten ; dort  sollten  dann  die  oben  genannten 
Schreiben  an  Ksr.  und  Kgin.  Maria  und  des  Markgfen.  Ent- 
schuldigung der  Versammlung,  doch  im  tiefsten  Geheimnis, 
eröffnet  und  gebeten  werden,  mit  des  Markgfen.  Gegnern  auf 
diesen  Vorschlag  zu  verhandeln.  Zweifelt  nicht,  dass  seine 
Einungsverw.  neben  ihm  hierauf  mit  allem  Fleiss  handeln 
würden,  und  will  selbst  alles  thun.  was  er  kann,  wie  der 
Markgf.  von  Wilhelm  von  Grumbach  weiter  hören  wird.  — 
Stuttgart,  1öö4  Mai  2#.*) 

St.  Heidelh.  Verein  9 VI.  Kon:,  und  Abschr.*) 

657.  Ksr.  Karl  an  Chr.: 

Besuch  des  Beichstags. 

erfuhr  mit  gnädigem  Gefallen  vom  Kg.  Chrs.  Erbieten  zu 
persönlichem  Erscheinen  auf  dem  Reichstag.')  Hat,  selbst  am 
Erscheinen  verhindert,  seinen  Bruder  gebeten,  ihn  zu  vertreten, 
und  ihm  zugelassen,  das  s.  1.  mit  rat,  hilf  und  zuthuen  ehur- 
fursten,  fürsten  und  gemainer  stende  als  ain  römischer  König  und 
nach  uns  das  liechst  und  oberst  haupt  des  hailigen  reichs  absolute 
und  one  alles  hindersichpringen  alles  dasienig  furnenien,  handlen 
und  schliessen  solle  und  möge,  das  dem  hailigen  reiche  zu  ehr. 
nuz,  aufnemen,  wolfart  und  guetem  gelangen  mag  und  der  Sachen 
notturft  erfordern  wirdet.  Würde  selbst  kommen,  sobald  er  kann. 

*)  Am  gleichen  Tag  sendet  Che.  an  Pfalz  und  Bayern  Abschr.  der  markgf 
Schreiben  an  ihn  (nr.  840),  an  den  Ksr.,  an  Kgin.  Maria : an  Pfalz  auf* 
Abschr.  von  dem,  was  des  Markgfen.  Gegner  wegen  Hilfe  nach  Hom  geschndm 
haben : an  Bayern  zugleich  ein  verschlossenes  Schreiben  des  Markgfen.  (=  Ihuffel 
1 1’,  437)  und  an  beide  Zeitungen  vom  kais.  Hof.  — Ebd.  Konz.  — Heidelberg. 
Juni  1 antwortet  der  Kf.,  er  wolle  dem  nachdenken.  — St.  Ileidelb.  Verein  7. 
Or.  gras.  Stuttgart,  Juni  3.  — Hz.  Albrecht  erwidert  Juni  3 durch  CberscnduM 
des  vom  Markgfen.  an  ihn  gerichteten  Schreibens.  — St.  Heidelb.  Verein  7 b.  36 
Or.  prils.  Leonherg,  Juni  8. 

‘)  Am  2ö.  Mai  hatte  Chr.  com  B.  von  Wiirzbnrg  die  Verantwortung  gegen 
die  Schmähschriften  des  Markgfen.  Albrecht  erhalten.  — St.  Brandetiburg  l k 
Vgl.  Hortleder  G.  B.  21.  Kap.  S.  1183  ff. 

657.  ')  Vgl.  Jlruffel  IV,  421. 
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doch  soll  man  nicht  auf  ihn  warten.  — Mahnt  zu  persönlichem  Mai  za. 
Erscheinen.  Dan  \va  d.  I.  und  anderer  niterscheinens  halben 
angestelte  reichsversamblung  in  ferrern  aufzug  gepracht  werden 
und  dem  hailigen  reiche  ainicher  weiter  unrat,  wie  zu  besorgen, 
erfolgen  solte,  so  wollen  wir  für  unser  person  deshalben  vor  <iot 
and  der  weit  entschuldigt  sein.  — Brüssel.  1554  Mai  21). 

St.  Reiehstagmkten  14  a.  Or.  prüft.  Nürtingen , Juni  24. 


658.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.:  Mai  39. 

Einnngstag.  Reichstag.  Kricgsvolk  ilcr  Einung. 

Antwort  auf  2 Schreiben  vom  14.,  2 vom  20.  Mai.  Hat  zu 
dem  Bundestag  schon  den  Erbtruchsess  Wilhelm  von  Wald  bürg 
und  Dr.  Joh.  Ulr.  Zasius  abgefertigt  und  ihnen  auf  die  im 
Ausschreiben  genannten  Punkte  seine  Meinung  eröffnet. 

Konnte,  wie  Chr.  aus  einem  früheren  Schreiben ')  gesehen 
haben  wird,  nicht  für  ratsam  halten,  auf  den  Reichstag  zu 
kommen,  solange  eine  so  kleine  Zahl  von  Kff.  und  Fürsten  ihr 
Erscheinen  zugesagt  hatte.  Will  erscheinen,  sobald  so  viele 
eint  reffen,  dass  eine  fruchtbare  Verhandlung  zu  hoffen  ist. 

Chr.  möge  darauf  bedacht  sein,  dass  ohne  besondere  Not 
nicht  mehr  Kriegsvolk  angenommen  wird,  als  im  Verein  be- 
schlossen ist.*)  — Wien,  1554  Mai  20. 

St,  Heidelb.  Verein  12.  Or.  präe.  Leonberg,  Juni  7. 


659.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Mai  30. 

Anfrage  wegen  Verlegung  gestifteter  Messen  und  Besetzung  r»n 
Pfarreien  durch  kath.  Patrone. 

hat  mit  einigen  Adeligen  Streit  wegen  gestifteter  Messen ; 
wünscht  nun  über  Folgendes  Auskunft:  wenn  jemand  eine 
ewige  Messe,  Vigilie  und  .lahrtag  in  Wirtbg.  in  eine  Kirche 
gestiftet  hat.  mit  dem  Vorbehalt,  dieselbe,  wenn  sie  nicht  mehr 
der  Stiftung  gemäss  gehalten  wird,  an  einen  anderen  Ort  zu 

668.  *)  nr.  636. 

!)  Wien,  Juni  12  beantwortet  der  Kg.  Chrs.  Erbieten,  den  Reichstag  zu 
betuchen  [nr.  636  n.  2j,  das  er  mit  gnädigem  Gefallen  annimmt ; zugleich  schickt 
er  die  Kaution  für  Chr.  unterxchrieben  und  besiegelt  zurück.  — St.  Ileidelb. 

Verein  20.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  27.  Aufxchr.  rem  Chr.:  «oll  ilarauf  aiu 
liankü&gung  beschechen.  — Vgl,  auch  ein  Schreibeit  des  Zasiux  an  Chr.  in  der 
Sache  dex  Reichstags,  Druffel  IV,  440. 
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Mai  30.  verlegen  oder  an  sich  zu  nehmen , gestattet  dann  dies  Ohr.  ? 
Sodann  wenn  in  einem  wirtbg.  Dorf  einer,  der  der  päpstlichen 
Religion  angehört,  das  Recht  hergebracht  hat,  eintretenden 
Falls  den  Pfarrer  nach  Gefallen  zu  ernennen , lässt  Chr.  dies 
zu?  — Baden,  1554  Mai  SO. 

St.  Religionssachen  10  i.  Or. 

Mai  3o.  660.  Gf.  Sebastian  von  Helfenstein  an  Chr.: 

Bemelbergs  Musterplatz.  Zuweisung  überflüssiger  Kn. 

auf  Chrs.  Frage,  wo  sein  Schwager,  Konrad  von  Bemelberg, 
seinen  Musterplatz  haben  werde,  hätte  er  schon  früher  geant- 
wortet, erhielt  aber  erst  heute  Nacht  die  Mitteilung,  dass  der 
Musterplatz  um  Speyer  sein  werde  und  er  /Gf.  Seb.J  selbst 
mit  seinen  zwei  Fähnlein  in  dem  Dorf  Schifferstadt  eintreffen 
solle  so,  dass  die  Kn.  um  15. — 17.  Mai  [!]  gemustert  werden. 
Chr.  möge  (seinem  neulichen  Erbieten  nach ) diesem  Diener 
behilflich  sein,  damit  ihm  von  meinetwegen  die  knechte,  so  E.  g. 
auf  dem  musterplatz  im  Rosengarten  bleiben  stehen,  vor  andern 
werden  und  bleiben  mögen.')  — In  Eile,  Wiesensteig . 1554 
Mai  30. 

Universitätsbibi.  Tübingen,  M.  h.  499.  Abschr. 

Juni  i.  661.  Chr.  an  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig:') 

BiUe  um  friedliche  Haltung. 

“ obwohl  er  sich  zu  dem  Hz.  nur  eines  freundlichen,  schuft  ger- 
lichen  Willens  versieht,  wie  er  denn  auch  nie  in  Ungutem  mit 
ihm  zu  handeln  hatte,  so  hört  er  doch,  der  Hz.  habe  vor  einiger 
Zeit  geäussert,  er  habe  noch  mit  Chr.  abzurechnen ; auch  habe 
er  neulich  gegen  den  kais.  Gesandten  Lazarus  von  Schwendi 
geäussert.  dass  er  mit  Chr.  noch  unvertragen  sei.  Dies  be- 
fremdet ihn,  da  er  nie  in  Widerwillen  mit  Heinrich  stand, 
wie  denn  dieser  auch  a.  50,  als  ihm  Chr.  durch  Ludwig  von 

l)  Vgl.  nr.  569  n.  2. 

661.  ’)  Vgl.  zu  diesem  < Schreiben  Sattler  4,  69171 : Häbeilin,  Neueste 
Hutsche  llcichsgeschichte  2,  459  ff.  — Ks  ist  sehr  leicht  begreiflich,  dass,  wie 
Sattler  berichtet,  Chrs.  Räte  gegen  obiges  Schreiben  Bedenken  hatten ; die  hoch- 
fahrende braunschweig.  Antwort  tnr.  670)  gab  ihnen  Recht.  Die  II tiefe  Bäck- 
lins  und  Schwendis,  u-elche  für  Chr.  der  Anlass  waren  und  deren  Inhalt  Rattler 
angiebt,  kenne  ich  nicht. 
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Frauenberg  Ulrs.  Tod  ameigen  Hess,  allen  freundlichen  Willen  j„ni  l. 
gegen  Chr.  äusserte  und  die  Absicht  vernehmen  Hess,  selbst  zu 
Chr.  zu  reiten  und  sich  in  aller  Freundschaft  mit  ihm  zu  be- 
sprechet,i.*)  Allerdings  hat  dann  a.  öl  Heinrichs  Prokurator 
zu  Speyer  Chr.  wegen  der  Beschädigung  des  Hzs.  durch  Hz. 

Hans  Friedrich  und  andere  verklagt;  Chr.  war  aber  stets  der 
bestimmten  Ansicht  und  ist  es  noch,  jener  habe  dies  ohne 
Heinrichs  Geheiss  gethan,  wie  denn  auch  vom  K.  G.  ein  Urteil 
laut  heil.  Absclir.  ergieng,  dass  Chr.  zu  antworten  nicht  schuldig 
sei.  Dieweil  dann  unser  sinn  und  genutet  dahin  gericht,  das  wir 
mit  meniglichein  im  reich  in  friden  und  ruhen  unsere  tage  hinzu- 
hringen  gedenken,  so  bitten  wir  E.  1.  freuntlich  und  schwägerlich, 
die  wellen  sich  wider  uns  niemend  verhetzen  lassen ; ob  auch 
E.  1.  was  von  uns  were  angezeigt  worden,  das  derselben  zu 
Widerwillen  bewegt,  was  semlichs,  bei  diseni  unserm  allein  des- 
halben  abgesanten  boten  verständigen ; werden  E.  1.  bei  uns  guten, 
ufrichten  und  warliaften  bescheid  befinden,  daran  E.  1.  billichen 
wol  znfriden  sein  wurdet;  dann  derselben  wir  mit  freuntlichem 
willen  zu  dienen  geneigt.  — Stuttgart.  Iöö4  Juni  1. 

Muttchen.  St.-A.  33111.  Absclir. 

662.  Ksr.  Karl  an  B.  Christoph  von  Konstanz  und  Juni  3 
Hz.  Chr.: 

(i  eidhilf e zur  Exekution  gegen  (len  Markgfen. 

hat  ihnen  vor  wenigen  Tagen  wegen  der  Achtexekution  gegen 
Sfarkgf.  AI  brecht  geschrieben.1)  Da  die  Sache  eilt,  ist  lange 
Beratung  unmöglich  und  deshalb  nichts  besser,  als  dass  sie 
beide  und  andere  Kreisstände  eine  ansehnliche  Geldsumme  zur 
Unterhaltung  des  schon  versammelten  Kriegsvolks  erlegen,  da- 
mit die  Acht  gebührend  exequiert  und  sonstige  Unruhe  verhütet 
wird.  Begehrt  deshalb,  auch  bei  anderen  Kreisständen  hiefilr 
zu  wirken,  dass  wenigstens  eine  stattliche  Geldsumme,  wie  mau 
sich  mit  den  fränk.  Bundesständen  vergleicht,  vorgestreckt 
wird.  Verspricht,  auf  dem  bevorstehenden  Reichstag  dahin  zu 
arbeiten,  dass  ihnen  und  den  Kreisständen  das  Geld  entweder 
durch  Reichshilfe  wieder  erstattet  oder  an  künftigen  Reichs- 
anlagen abgezogen  wird.  — Brüssel,  1554  Juni  2. 

Ludurigiburg.  Kreithandlungen  3.  Or. 

«)  Vgl.  I,  16. 

663.  ')  nr.  653:  vgl.  auch  ebtl.  n.  1. 

Einst,  Bilafw.  det  Hm.  Chrintoph.  1 1 85 
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3.  663.  Mar  kg  f.  Karl  von  Baden  an  Chr.: 

Zusammenkunft. 

erhielt  dessen  jetziges  Schreiben,  dass  er  nächsten  Dienstag 
früh  zu  Leonberg  eintreffen  werde  und  dass  er  [K.J  auch 
kommen  solle,  um  sich  seinem  Zuentbieten  durch  Senft  gemäss 
mit  Chr.  zu  besprechen ; wird  an  dem  bestimmten  Tag  zu 
Leonberg  erscheinen.  — Mühlburg , löö4  Juni  2. 

St.  Religionsaachen  lok.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  3. 

3.  664.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

erhielt  soeben  beil.  Zeitung  von  einer  vertrauten  Person;1)  teilt 
sie  mit,  da  sie  zum  Teil  Chrs.  Unterthanen  berührt.*)  — Heidel- 
berg, 15ö4  Juni  3. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  47.  Or.»»  priis.  I.eonherg,  Juni  5. 

3.  663.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Aufnahme  der  Stadt  Augsburg.  Hessen  und  Nassau. 

erhielt  von  ihm  4 Schreiben  von  Mai  2!>  und  HO.1)  Rät,  die 
Beratung  über  Aufnahme  der  Stadt  Augsburg,  über  die  bei 
der  Musterung  gefundenen  Mängel  und  über  die  nassauischt 
Handlung  auf  dem  angesetzten  Einungstag  vorzunehmen.  Dass 
er  allein  Tagsatzung  vornehme,  schien  ihm  nicht  thunlich. 
und  auch  die  Übersendung  der  beiderseitigen  Schriften  ist 
wohl  zu  bedenken ; will  hierüber  seinen  Räten  zum  Einungstag 
Befehl  geben.  — Heidelberg,  löö4  Juni  H. 

St.  Hessen  4.  Or.  priia.  Juni  4. 

al  3 cito. 

664.  ')  4 tat.  Juni  3.  Im  Schüpfergrvnd  geht  die  Sage,  Albrecht  von  Rosen- 
berg  habe  die  Heiter,  die  er  um  7'auberbiacliofshcim  und  an  anderen  Otieu  liegen 
hat,  auf  4.  Juni  zu  sich  beschieden,  wolle  am  5.  Juni  in  eineti  Mecken  bei 
Mnckmühl  ziehen,  wo  noch  riete  Pferde  zu  ihm  kommen  sollen  und  wo  er  die 
Reiter , die  mit  ihm  vor  Metz  lagen,  bezahlen  werde.  Auch  die  Reiter,  die 
Rallenberg  lagen,  sind  bei  demselben  viel  ab-  und  zugeritten. 

*)  Chr.  schickt  dies  sofort  an  [ dir  Befehlshaber  des  BundeskriegsrolL *. 
I.incenstein,  Hewen,  Kottwitz  und  Riedesel,  mit  dem  Befehl,  gute  Kundschaft 
zu  haben  und,  wenn  rot i Rosenberg  etwas  mit  Gewalt  vornimmt,  es  sogleich  mit- 
zuteilen  : auch  sidlen  sic  sorgen,  dass  an  den  drei  Lagern  gute  Wacht  geholte n 
werde.  — Ehd.  Konz.  — Zugleich  teilt  er  dies  an  Kf.  Friedrich  mit.  — l.bd. 
Konz. 

665.  ')  nr.  647  n.  3 und  651  n.  3. 
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666.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juni  6. 

Achtung  des  Markgfen.  durch  den  Ksr. 

erhielt  vorgestern  Abend  ein  Schreiben  vom  Ksr.  nebst  Mandat, 
icorin  er  den  Markgfen.  Albrecht  für  seinen  und  des  Reichs 
Achter  erklärt  und  die  Exekution  befiehlt,  laut  heil.  Abschr.. 

Chr.  wird  wohl  dasselbe  erhalten;  Chr.  möge  mitteilen.  was 
seiner  Meinung  nach  hierauf  zu  thun  ist.1)  — Heidelberg . 

1554  Juni  6.*) 

Ludwigsburg.  Kreisrerhandlungen  3.  Or.*)  präs.  Leonberg,  Juni  7. 

667.  Regenten  und  Räte  des  Markgfen.  Georg  Friedrich  Juni  io. 
an  Chr.: 

Massnahmen  zur  Sicherung  der  markgfl.  Urkunden  auf  Plassenburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.')  Sobald  die  frank.  Kriegs- 
stände die  Belagerung  von  Plassenburg  begannen,  wandten  sie 
I Regenten  etc.]  sich  wiederholt  an  die  Kff.  und  Fürsten  von  Sach- 
sen und  Brandenburg  als  ihres  Herrn  Obervormünder  und  Bluts- 
freunde mit  der  Vorstellung,  wie  viel  dem  ganzen  Haus  Branden- 

»)  4 cito, 

666.  ')  Juni  14  schreibt  Chr.  an  den  Kftn.,  er  habe  heute  vom  B.  von 
Konstant  ein  mut.  mut.  gleiches  kais.  Schreiben  und  Mandat  erhalten:  schickt 
* fine  Antirort  an  den  B.  (vgl.  tir.  663  n.  1).  Und  wissen  E.  1.  irem  freundlichen 
lieferen  nach  ietzmols  kein  ander  bedenken  anzezeigeu,  dann  das  die  6 inaudierte 
krais  oneverzogenlicli  ire  gesandten  zesamengeschickt  und  sich  ainheliiglich  mit 
ainander  auf  ain  oder  den  ander  weg,  als  den  zuzug  oder  ain  undertenigist 
schreiben  an  die  kei.  mt.,  verglichen  hetten.  — Ebd.  Konz.  In  Wirklichkeit 
wollte  Chr.  nur  die  letztere  Seite  dieses  Dilemmas;  vgl.  nr.  668,  3. 

!)  Heidelberg,  Juni  14  teilt  der  Kf.  ferner  mit,  dieser  Tage  habe  ein  Bote 
des  K.Os.  ein  dem  neulich  überschicklen  gleiches,  gedrucktes  Mandat  zu  seiner 
Kanzlei  gebracht : wünscht  Chrs.  Hat,  ob  dies  sogleich  angeschlagen  werden 
muss  oder  ob  bis  zum  nächsten  Kreistag  gewartet  werden  kann.  — Ebd.  ttr. 
mit  3 cito;  präs.  Stuttgart,  Juni  16.  — eodem  antwortet  Chr.,  vorgestern  sei 
auch  in  seiner  Kanzlei  ein  Kammergerichtsbote  mit  dem  gedruckten  Mandat 
erschienen,  ohne  etwas  von  Anschlägen  zu  sagen : dabei  lasse  er  es  auch  be- 
wenden. — Ebd.  Konz. 

667.  ')  Chr.  hatte  ihnen,  l.eonherg,  Juni  7,  das  kais.  AclUmandat  gegen 
Markgf.  Albrecht  geschickt  mit  dem  Bat.  alsbald  auf  Mittel  zu  sinnen,  wie  sie 
Plassenburg  für  Georg  Friedrich  einnehmen  und  das  Kriegsvolk  für  diesen 
verpflichten  könnten,  selbst  wenn  tnan  letzterem  für  den  rückständigen  Sold  gut 
sein  müsste;  denn  es  sei  sonst  zu  besorgen,  dass  das  Kriegsrolk,  wenn  es  die 
Konfirmation  der  Acht  erfahre,  die  Burg  den  Gegnern  einhändige ; sie  sollten 
keine  Stunde  feiern.  — Ebd.  Konz. 
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Juni  w.  bürg  wegen  der  Privilegien  und  anderer  schriftlichen  Urkunden 
in  dem  Schloss  an  der  Sache  liege.  Sie  thaten  dies  auch  gegen  die 
Markgff.  Johann  und  Johann  Georg , als  diese  auf  dem  Heg 
zur  Verhandlung  in  Rothenburg  hier  durchkamen , und  stellten 
ihnen  wegen  dieser  und  anderer  Sachen  ein  Verzeichnis  zu. 
Die  Markgff.  verhandelten  nun  mit  den  Gesandten  der  fräuk. 
Kriegsstände  in  Rothenburg  hierüber  und  erlangten,  dass  die 
Gesandten  im  Namen  ihrer  Herrn  und  im  Beisein  der  kgl. 
Kommissarien  darein  willigten,  dass  im  Falle  der  Übergabe 
von  Plassenburg  die  Gewölbe,  worin  Briefe  und  Urkunden  sind, 
in  Gegenwart  eines  Bevollmächtigten  des  Hauses  Brandenburg 
geöffnet,  inventiert  und  alle  diesem  zugestellt  werden;  dies  be- 
richteten ihnen  die  beiden  Markgff.  auf  dem  Rückweg  von 
Rothenburg  und  fertigten  auch  für  diesen  Fall  einen  Rat  ab. 
Deshalb  können  nun  sie  als  Diener  nicht  andere  Wege  mit 
Plassenburg  emschlagen.  Zudem  wäre  zu  besorgen,  dass,  wenn 
auch  bei  dem  Kriegsvolk  auf  Plassenburg,  so  doch  bei  den 
Kriegsständen  dies  nicht  zu  erlangen  wäre,  namentlich  nicht, 
dass  Plassenburg  samt  Zugehör  an  Markgf.  Georg  Friedrich 
übergeben  werde,  während  ohne  das  ihrem  Herrn  nur  Schaden 
entstünde.  — Doch  wollen  sie  Chrs.  Rat  an  die  genannten  Kff. 
und  Fürsten  berichten  und  deren  Antwort  mitteilen.  — Ans- 
bach,  löö4  Juni  10. 

St.  Brandenburg  1 e.  Or.  preis.  Stuttgart,  Juni  13. 

Juni  io.  66S.  Instruktion  Ohrs,  für  Ludwig  von  Frauenberg.  Ober- 
vogt zu  Lauffen.  und  Dr.  Kaspar  Ber  auf  den  Einungstag  zu 
Worms: ') 

sie  sollen  samt  dem  Einungskanzler  am  10.  Juni  abends  in 
Worms  eintreffen,  noch  am  selben  Abend  durch  den  Einungs- 
kanzler erkundigen  lassen,  welche  Botschaften  da  sind  und 
diesen  für  Montag  eine  Stunde  aufs  Rathaus  ernennen;  bei 
Bürgermeister  und  Rat  sollen  sie  um  Platz  und  Vergünstigung 
auf  dem  Rathaus  nachsuchen  lassen. 

668.  ')  Stuttgart,  Juni  i)  schickt  Chr.  den  Gesandten  diese  Instruktion, 
mit  dem  Auftrag,  gradatim  zu  bandeln,  zugleich  ein  Schreiben  an  seine  Einungs- 
veric.  und  auch  die  kgl.  Gesandten,  mit  dem  Befehl,  es  nötigenfalls  jenen  beztr. 
ihren  Gesandten  zu  übergeben.  — Ebd.  Or.  priis.  Worms,  Juni  12.  — Das 
, Schreiben  an  die  Kinungsstände  und  die  kgl.  Gesandten  bittet,  Chrs.  Ausbleiben 
zu  entschuldigen  und  seinen  Bäten  zu  glauben.  — Ebd.  Abschr. 
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Auf  dem  Rathaus  sollen  sie  wie  andere  Gesandte  Chrs.  J»»<  io. 
Schreiben  vorlegen  und  erklären,  sie  seien  von  dir.  abgefertigt, 
um  in  dessen  Namen  dem  Einungstag  vorzustehen;  an  persön- 
lichem Erscheinen  sei  dir.  verhindert,  da  er  wegen  eines  Un- 
falls bei  der  Musterung  in  Widdern,  wo  er  neulich  war,  nicht 
(jut  zu  Fuss  sei;  würde  sich  der  Einungstag  in  die  Länge  ziehen 
und  inzwischen  andere  Fürsten  erscheinen,  gedächte  er  auch 
zu  kommen. 

Die  Gesandten  sollen  am  Montag  durch  den  Einungs- 
kanzler proponieren  lassen,  dass  zuerst  die  Verlegung  der  Lager 
wegen  Mangels  an  Proviant  und  Futter  vorgenommen  und  bis 
zur  Ankunft  der  Gesandten  des  Kgs.  und  Bayerns  behandelt 
werden  soll. 

Der  Einungskanzler  soll  immer  Umfragen,  nach  dem  Rat 
die  Protokolle  kollationieren  und  sich  mit  den  andern  in  votis 
vergleichen. 

Bei  Beratung  der  ausgeschriebenen  Punkte  *)  sollen  sie  die 
Vota  der  Vorsitzenden  anhören  und  wenn  das  Beraten  an  sic 
kommt. 

1.  beim  ersten  Punkt  dafür  stimmen,  dass  man  sich  zu 
weiteren  3 Monaten  entschliesse  und  je  löOOOfl.  an  die  vorige 
Legstatt  bezahle. 

2.  Beim  zweiten  Punkt  sollen  sie  die  Bache  wohl  an  sich 
kommen  lassen,  da  one  zweivel  Meiuz,  Trier  und  Pfalz  auf  vorige 
zu  Hailbron  und  sonst  abgerodte  bedeneken  sieh  ziehen  und  die- 
selbige  mit  votieren  werden.  Diesen  Votis  sollen  die  Räte  nach- 
stimmen und  unt.  and.  pro  contirmatione  auf  die  Vertreibung 
des  Markgfen.  aus  seinem  Land  und  damit  schon  erfolgte  Exe- 
kution hinweisen,  weshalb  die  Einung  zu  keiner  Hilfe  ver- 
pflichtet sei.  Wird  jedoch  Exekution  und  Zuzug  beschlossen, 
sollen  die  Räte  auf  das  frühere  Versprechen,  auf  Chrs.  Ent- 
schuldigung beim  Ksr.  und  K.G.,  auf  des  Ksrs.  gnädigstes 
Schreiben  und  das  des  Bs.  von  Wilrzburg  hinweisen,  auf  die 
zu  Heidelberg,  Rothenburg  und  sonst  vorgeschlagenen  Mittel 
hinwirken  und  im  Vertrauen  ein  Schreiben  von  Markgf.  Alb- 
recht  nebst  2 Abschr.  und  Chrs.  Antwort  darauf3)  vorlesen, 
wozu  noch  Willi,  von  Grimbach  Chr.  in  Aussicht  gestellt  habe, 

’)  Vgl.  das  Ausschreiben,  nr.  634. 

')  nr.  640  und  666. 
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Juni  io.  dass  sein  Herr  dessen  Bedenken  nackkommen  werde.  Deshalb 
ist  mit  allem  Fleiss  dahin  zu  arbeiten,  dass  wenigstens  die 
Waffen  niedergelegt  und  die  Sache  hinter  die  Stünde  des  Reich 
oder  erkorene  Fürsten  nebst  dem  Ksr.  gebracht  werde;  die  Räte 
sollen  deswegen  für  ein  Schreiben  an  den  Ksr.  stimmen.  Wird 
beschlossen,  den  kais.  Mandaten  der  Exekution  zu  parieren, 
sollen  sie  conclusive  votieren,  dass  das  Bruchsaler  Bedenken*) 
vorgenommen  und  die  sechs  mandierten  Kreise  zusammenht- 
schrieben  werden,  um  sich  auf  Hilfe  an  Leuten,  keineswegs  an 
Geld,  zu  vergleichen  ; auch  müsste  ein  gemeinsames  Haupt  zur 
Direktion  des  Werkes  bestimmt  werden. 

3.  Der  dritte  Punkt  ist  inzwischen  gefallen. 

4.  und  5.  Die  Räte  sollen  erklären  : Da  sich  Ma r kg f.  Alb- 
recht  in  der  gehörten  Weise  erklärt  hat  und  zudem  geschrieben 
wird,  Markgf.  Albrecht,  der  von  Mansfeld,  dessen  Sohn  Volrad 
seien  auf  des  Ksrs.  Seite,  Hz.  Hans  Albrecht  von  Mecklenburij. 
Gf.  Christoph  von  Oldenburg  seien  auch  nicht  französisch,  da 
ferner  sich  der  Landgf.  von  Hessen  beim  Ksr.  entschuldigt  hat. 
so  hat  der  Verein  von  französ.  Adhärenten  nichts  zu  besorgen; 
damit  fällt  auch  der  .5.  Punkt;  wird  dann  beraten,  was  bei 
einem  Angriff  des  französ.  Kgs.  auf  Trier  zu  thun  ist,  sollen 
die  Räte  auch  für  ein  Schreiben  an  denselben  mit  der  Bitte 
um  Schonung  der  Stadt  stimmen;  würde  aber  Trier  trotzdem 
angegriffen  oder  sonst  beschwert  und  begehrte  Hilfe  und  Zuzug, 
so  wäre  der  Verein  hiezu  verpflichtet. 

(>.  Sie  sollen  für  Aufnahme  von  Hessen  stimmen,  da  Hessen 
und  Nassau  inzwischen  Pfalz,  Jülich  und  Chr.  die  Giitlichkcit 
bewilligt  haben  und  auch  Jülich  bedingt  zustimmt. 

7.  Die  Sache,  die  sächs.  Erbeinung  betr.,  soll  eingestellt 
werden,  weil  aus  dem  damals  angesetzten  Tag  nichts  wurde. 

s.  Ausser  den  vier  zu  Bruchsal  bestimmten  Reichsstädten 
sollen  keine  weiteren  eingenommen  werden. 

!>.  Bei  der  Antwort  an  den  Ksr.  sollen  sie  nach  Chrs. 
Korrektur  des  Rothenburger  Konzepts s)  votieren. 

10.  Herford  betr.  sollen  sie  zustimmen  und  eine  Botschaft 
an  Hz.  Heinrich  anregen. 

11.  Wegen  des  Siegels  sollen  sie  mit  der  Majorität  stim- 


‘)  Stumpf  S.  369  f. 
s)  nr.  634  n.  1. 
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mm  und  dass  nach  Chrs.  Meinung  ein  Vereinssiegel  zu  machen  Juni  io. 
sei.  — Dabei  sollen  sie  anregen,  dass  Bagern  und  Jülich  zur 
Resolution  wegen  Übernahme  der  Hauptmannschaft  veranlasst 
werden. 

12.  und  18.  Den  Reitern  soll  Ausnehmen  der  Lehensherren 
und  Ersatz  für  Pferdeschäden  bewilligt  werden. 

14.  Die  Räte  sollen  gegen  Bewilligung  der  Leutnants  für 
die  Rittmeister,  dagegen  für  einen  Wagen,  wenn  man  zu  Feld 
liegen  muss,  stimmen. 

Auf  den  12. — 14.  Punkt  sollen  die  Räte  baldige  Resolution 
begehren,  damit  man  bei  der  Musterung  am  22.  den  Reitern 
antworten  kann.  Dabei  sollen  sie  Vorschlägen,  dass  Hauptleute 
und  Rittmeister  vom  Verein  in  Bestallung  genommen  werden 
und  sich  nicht  auf  einzelne  Fürsten  berufen. 

1').  Da  es  Sommer  ist  und  man  zu  Feld  liegen  kann, 
sollen  Reiter  und  Kn.  zusammengeführt  und  dort  für  Proviant 
gesorgt  werden. 

16.  Wegen  Aufnahme  der  Stadt  Augsburg  sollen  die  Räte 
mit  der  Mehrheit  votieren. 

17.  Sie  sollen  Abhören  der  Rechnung  des  Pfennigmeisters 
über  die  zweimonatliche  Besoldung  begehren. 

18.  Sie  sollen  Schwendis  und  Chrs.  Schreiben  an  Braun- 
schweig*)  mitnehmen. 

19.  Da  das  jährliche  Dienstgeld  6050  ft.  beträgt,  soll  jedem 
die  ausgesetzte  Summe  tim  2—300  ft.  erhöht  werden,  so  dass 
er  12—1300  ft.  zu  zahlen  hat. 

Die  Gesandten  von  Trier,  Pfalz,  Jülich  und  Bagern  sollen 
zur  Erlegung  des  Vorrats  angemahnt  werden.  — Stuttgart, 

1554  Juni  IO.1) 

St.  Heidelb.  Verein  12.  Or. 

669.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Janiio. 

Kaie.  Acht  gegen  den  Markgfen. 

erhielt  soeben  des  Ksrs.  Deklaration  und  Mandat  über  die  hie- 

*)  nr.  661. 

’)  Chr.  halte  gewünscht,  dass  die  bayr.  Gesandten  zum  Bundestag  vorher 
tu  einer  Besprechung  zu  ihm  kommen  und  Italic  ihnen  das  durch  den  Obervogt 
von  Göppingen  mitteilen  lassen.  Juni  14  entschuldigten  sie  sich  bei  ihm  von 
Worms  aus,  sie  hätten  Befehl  gehabt,  pünktlich  in  Wimpfen  einzutreffen,  wes- 
halb es  ihnen  unmöglich  gewesen  sei.  — Ebd.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  17. 
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Juni  u.  vor  erkannte  Acht  gegen  Xlarkgf.  Albrecht:  schickt  dies  in  Or.. 
damit  Chr.  auf  dem  jetzigen  Einungstag  davon  Gebrauch  machen 
kann;1)  bittet,  das  Or.  an  die  bayrischen  Elite  in  Worms  zu 
schicken.  — München,  1554  Juni  11. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  39.  Or.  prüf.  Stuttgart,  Juni  14. 

Juni  ii.  070.  Statthalter  und  Räte  zu  Wolfenbüttel  an  Chr.: 

Anxprüche  Hz.  Heinriche  an  Chr. 

erhielten  Chrs.  Schreiben  von  Juni  1 an  Hz.  Heinrich  in  dessen 
Abwesenheit  und  trugen  es  ihm  nach  seiner  Rückkehr  vor.  Das 
nun  E.  f.  g.  hochermeltem  unsenn  g.  f.  und  hern  zu  keinem  nn- 
freuntlichen  willen  ursach  gegeben  haben,  das  lassen  s.  f.  g.  auf 
im  selben  beruwen;  aber  Hz.  Ulrich  hat  ihn  mit  dem  schmal- 
kald.  Bund  ohne  Ursache  überzogen  und  ihm  Land  und  Leute 
geschädigt,  was  Heinrich  nicht  hintansetzen  kann.  Dieser  er- 
innert sich  wohl,  wie  er  bei  Chrs.  Räten  a.  1550  in  Augsburg 
deswegen  gütliche  Unterhandlung  anbieten  liess;  als  nichts 
darauf  erfolgte,  wandte  er  sich  an  das  kais.  K.G.,  und  wenn 
auch  Chr.  von  der  Forderung  wegen  des  Landfriedens  entbun- 
den wurde,  so  kann  Heinrich  doch  noch  ad  restitutionem  dam- 
norum  weiter  handeln  und  er  zweifelt  nicht,  dass  ihm  dies  nicht 
aberkannt  würde.  Tritt  nicht  gütliche  Unterhandlung  ein,  wozu 
Heinrich  wohl  geneigt  wäre  und  wozu  er  Hz.  Albrecht  von 
Bayern  als  Unterhändler  wohl  leiden  könnte,  so  wird  er  mit 
gebührlichem,  ordentlichem  Recht  gegen  Chr.  prozedieren.  Dieser 
möge  sich  deshalb  an  Hz.  Albrecht  tuenden  und  es  dann  an 
Hz.  Heinrich  mitteilen.  Sonst  haben  sie  nicht,  bemerkt,  dass 
Heinrich  in  Ungutem  mit  Chr.  etwas  zu  thun  hätte  oder  dass 
er  ausserhalb  des  Rechts  und  der  nach  dem  Landfrieden  zu- 
gelassenen Mittel  gegen  Chr.  etwas  Unfreundliches  geäussert 
hätte;  auf  diese  aber  kann  er  nicht  verzichten .')  — Wolfen- 
bilttel.  1554  (donnerstags  Bamabe)  Juni  11. 

St.  Heidelb.  Verein  14.  Abschr. 

66!).  *)  Stuttgart,  Juni  15  antwortet  Chr.,  er  habe  vor  wenigen  Tagen 
vom  11.  von  Konstanz  ein  geschriebenes,  inhaltlich  gleiches  Mandat  erhalten, 
und  demselben  laut  heil.  Absehr,  geantwortet  [vgl.  nr.  653  mit  n.  1] ; seinen 
lidten  in  Worms  habe  er  befohlen,  dies  neben  den  anderen  (iesandten  zu  er- 
wägen und  dahin  zu  helfen,  dass  die  6 Kreise  alsbald  ihre  Hüte  zusammen- 
schicken,  um  Anzug  oder  ein  Schreiben  an  den  Kur.  zu  beschliessen.  — Ebd.  Konz. 

67o.  ')  Über  Chrs.  Antwort  vgl.  nr.  736  n.  1. 
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671.  Pfalzgf.  Johann  von  Simniern  an  Chr.: 

Kichtbeteiligung  an  der  Exekution  gegen  den  Markgfen.  wegen  Ver- 
wandtschaft. 

hatte  angesichts  seiner  und  seines  Sohnes  Friedrich  Verwandt- 
schaft mit  Markgf.  Albrecht  bisher  Bedenken,  an  einer  gegen 
diesen  gerichteten  Beratung  teilzunehmen,  schon  damit  seine 
Gesandten  nicht  die  Freiheit  der  Verhandlung  der  anderen 
beeinträchtigen.  Hat  deshalb  den  letzten  Kreistag  zwar  als 
mitausschreibender  Kreisfürst  des  rhein.  Bezirks  mitau sgesclt rie- 
ben, sein  Ausbleiben  jedoch  mit  seiner  Verwandtschaft  schrift- 
lich entschuldigt  und  zugleich  protestiert,  damit  irgendwie  gegen 
den  frank.  Bund  zu  handeln.  Statt  sich  damit  zu  begütigen, 
gingen  die  Anwesenden  ohne  etwas  zu  thun  auseinander,  da 
er  als  ausschreibender  Fürst  nicht  erschienen  sei.  Dies  ist  ihm 
befremdlich,  auch  fürchtet  er  Unglimpf  beim  Ksr.  und  bei  den 
Bundesständen.  Er  hatte  vorher  gehört,  Chr.,  mit  Markgf. 
Albrecht  ebenso  nah  verwandt,  habe  beim  schwäb.  Kreis  sich 
ebenso  entschuldigen  und  protestieren  lassen,  weshalb  er  dieses 
Mittel  auch  benützen  wollte.  Nun  erhält  er  aber  vom  Ksr.  ein 
Mandat,  dass  die  beiden  ausschreibenden  Fürsten  unverzüglich 
über  die  Exekution  beraten  lassen  sollen,  deshalb  steckt  er  wieder 
in  der  gleichen  Verlegenheit.  Bittet  deshalb  um  Nachricht,  wie 
Chr.  sich  hievor  hat  entschuldigen  lassen  und  was  er  auf  die 
neue  Mahnung  hin  thun  will.  — Simmern,  1554  Juni  12. 

Ludtcigsburg.  Kreishandlungen  3.  Or.  jwä s.  Nürtingen,  Juni  17.') 

072.  Chr.  an  Regenten  und  Räte  zu  Ansbach: 

Wiederholte  Mahnung  zur  Einnahme  von  Plans  enburg. 

bleibt  trotz  ihrer  Gegengründe ')  bei  seinem  Rat.  Hätten  sie 
Plassenbury  in  der  Hand  und  würden  dies  dem  davorliegenden 
Kriegsvolk  kundthun,  so  könnte  dieses  nichts  weiter  dagegen 
vornehmen  noch  hätte  Markgf.  Georg  Friedrich  etwas  zu  be- 
fürchten; auch  wäre  dieser  der  Exekution  gegen  Markgf.  Alb- 
recht,  der  an  Land  und  Leuten  nichts  mehr  hätte,  überhoben, 

671.  ’)  eodem  antwortet  Chr.,  ein  Protest  sei  seinerseits  nicht  erfolgt: 
wegen  der  neuerten  Mandate  habe  er  den  B.  von  Konstanz  ersucht  und  gedenke 
sich  mit  ihm  über  einen  etwa  in  Monatsfrist  zu  haltenden  Kreistag  zu  ver- 
gleichen. — Ebd.  Konz. 

672.  ')  nr.  667. 


Juni  12. 


Juni  13. 
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Juni  13.  und  so  die  Unkosten,  wenn  man  auch  dem  Kriegsvolk  den  rück- 
ständigen Sold  zahlen  müsste,  bald  erspart;  auch  hätte  man 
eine  Stütze  in  Markgf.  Albrechts  Land , von  wo  man  hernach 
auch  zum  übrigen  wieder  kommen  möchte.  Auch  hörte  er  glaub- 
lich, Markgf.  Albrecht  habe  ihnen  letztes  Jahr  sagen  lassen, 
wenn  er  nicht  bei  seinem  Lande  bleiben  könne,  wolle  er  es  lieber 
seinem  Vetter  als  dem  fränk.  Verein  gönnen.  Das  Versprechen 
der  fränk.  Einung  wegen  der  Urkunden  Hesse  sich  bei  einer 
Erstürmung  der  Burg  nicht  halten  und  auch  bei  anderer  Auf- 
gabe derselben  wäre,  der  fränk.  Verein  vielleicht  anders  gesinnt. 
Glaubt  deshalb,  dass  die  Vormünder  nichts  gegen  seinen  Rat 
hätten,  wie  denn  Markgf.  Johann  und  Johann  Georg,  als  er 
kurz  vor  ihrer  Abreise  von  Rothenburg  mit  ihnen  zusammen 
war  und  mit  ihnen  darüber  sprach,  gleicher  Ansicht  waren. 
— Stuttgart,  15ö4  Juni  13.*) 

St.  Brandenburg  1 e.  Konz.*) 


Juni  u.  673.  Markgfin.  Emilie  von  Brandenburg  an  Chr.: 

da  sie  ihre  Tochter  Barbara  wieder  hier  haben  und  auch  dirs. 
Gemahlin  wieder  einmal  sehen  möchte,  möge  dir.  beide  mit- 
einander hieher  fahren  lassen.  — Ansbach,  1554  Juni  14.') 

St.  Brandenburg  2 d.  <)r.  präs.  Nürtingen,  Juni  17. 

Juni  15.  674.  Gf.  Konrad  von  Castell  an  Chr.: 

Niederlage  de s Markgfen. 

als  er  heute  nach  Neuenstein  kam.  sagte  ihm  sein  Vetter,  er 
habe  heute  nacht  Schreiben  erhalten,  Markgf.  Albrecht  sei  Ictz- 

•)  Zugleich  wendet  sich  Chr.  an  die  Markgfin.  Emilie,  schickt  die  Schreiben 
von  und  an  die  Regenten  und  versichert,  dass  er,  wenn  es  seine  eigene  Sache 
wäre,  nicht  anders  handeln  würde.  — Ebd.  Kons. 

*)  Al«  Antwort  weisen  Regenten  and  Räte  Juni  19  auf  ihren  Gesandten 
[rgl.  nr.  091  n.  1]  hin.  — Ebd.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  21. 

073.  ')  Kirchheim,  Juni  IS  antwortet  Chr.,  die  Lage,  sowie  allerlei  Ur- 
sachen bei  seiner  Gemahlin  hindern,  diese  reisen  zu  lassen,  und  auch  für  Barbara 
wäre  es,  wie  das  heil.  Schreiben  seiner  Gemahlin  zeige,  gut,  wenn  sie  bis  zur 
völligen  Heilung  noch  4 — 5 Wochen  hier  bliebe.  — Ebd.  Konz.  — Ansbach, 
Scpt.  3 ludt  Emilie  wieder  Chr.  mit  Gemahlin  dringend  ein,  nach  Ansbach  zu 
kommen,  wobei  sie  Barbara  mitbringen  könnten.  — Ebd.  Or.  — Stuttgart, 
Scpt.  10  antwortet  Chr.,  da  Barbara  die  Kindsblattern  habe,  auch  aus  andern 
Granden  sei  es  unmöglich.  — Ebd.  Konz. 
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teil  Mittwoch  vor  Schweinflirt  geschlatjen  worden  und  mit  Juni  15. 
4 Kleppern  entritten.  Schweinflirt  wurde  verbrannt;  es  streifen 
einige  Ansbach  zu,  in  dessen  Gegend  noch  300  markgfl.  Reiter 
liegen;  die  Braunschweiger  sind  wohl  empfangen  worden;  wo 
sie  weiter  hinaus  wollen,  wird  die  Erfahrung  zeigen;  furchtet, 
sie  werden  nach  diesem  Sieg  alles  plündern.')  — Neuenstein, 

1554  (freitag)  Juni  15,  !>  Uhr. 

St.  Brandenburg  1 e.  Eigh.  < Ir.“)  präs.  Stuttgart,  Juni  15.“) 


675.  Kf.  Friedrich  an  Ohr.:  Juni  16. 

Vermittlung  zwischen  Hessen  and  Nassau. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juni  12.')  Für  sich 
allein  nach  Hz.  Wilhelms  oder  Chrs.  Vorschlag  vorzugehen,  ist 
ihm  bedenklich.  Hessen  will  alle  Einungsverw.,  Nassau  nur 
dir.,  Jülich  und  ihn  als  Unterhändler ; das  will  er  auf  der 
jetzigen  Wormser  Versammlung  vortragen  und  weiter  beraten 
lassen;  auch  der  Vorbehalt  des  Rechts  jeder  Bartei,  ohne  spe- 
zielle Nennung  von  Restitution  und  Revision,  ist  zu  ordnen, 
ehe  Tag  und  Malstatt  angesetzt  wird.  Deshalb  muss  auf  dem 
jetzigen  Wormser  Tag  weiter  beraten  werden;  er  gab  seinen 
Gesandten  Befehl,  sich  hierüber  mit  denen  Chrs.  zu  besprechen .*) 

— Heidelberg,  1554  Juni  Hi. 

St.  Hennen  4.  Or.'o  prttii.  Kirchheim,  Juni  ly. 


a)  3 cito. 

I>)  3 cito. 

674.  ’)  Über  die  Schlacht  bei  Schxcarzach,  welche  der  Macht  des  Markgfen. 
<len  Todesstoss  gab,  cgi.  Voigt  2,  206 : Druffel  IV,  440.  — Ansbach,  Juni  14 
tchickt  auch  H.  W.  von  Knöringen  an  l'hr.  Nachricht  con  der  Niederlage,  bei 
welcher  der  Markgf.  sein  Geschütz  und  sein  Eussvolk  verloren  habe,  selbst  aber 
mit  den  meisten  seiner  Reiter  entronnen  sei.  — St.  Heidelb.  Verein  23.  Or. 
prds.  Stuttgart,  Juni  16. 

*)  eodem  schickt  Chr.  dies  an  seine  Rate  in  Wonne  mit  dem  Befehl,  dies 
in  gemeiner  Versammlung  zu  verlesen.  Zugleich  schickt  er  Abschr.  an  Pfalz 
und  Bayern.  — Stuttgart,  Juni  16  dankt  er  Gf.  Konrad  und  bittet  um  weitere 
Nachrichten  über  das  beiderseitige  Kriegsrolk.  — Ausserdem  befiehlt  er  Löwen- 
* lein  und  von  Hewen,  sodann  Ober-  und  Untervogt  von  Schorndorf  und  Kirch- 
heim erhöhte  Vorsicht.  — Ebd.  Konz. 

675.  ')  nr.  655  o.  1. 

*)  Chrs.  Anticort  nr.  688. 


Digitized  by  Google 


556 


1&54. 


676 


Juni  16. 


6 TO.  von  Frauettberg  und  Ber  an  Ohr.:') 

Sessionsstreit  zwischen  Österreichern  und  Bayern.  Beginn  der  Be- 
ratungen. 

bei  der  Zusammenkunft  heute  früh  um  ti  Uhr  war  zunächst 
Streit  zwischen  den  Österreichern  und  Bayern  über  Session 
und  Stimme:  zwischen  welchen  ilie  ehurfttrstlicheu  pesanten 

dahin  gehandlet,  das  letstlirhs  die  österreichische,  gegen  bedeu- 
tung  gaistlichs  hancks,  der  pfälzischen  zur  rechten  und  die  bayer- 
ische nach  den  pfälzischen,  inenzischen  und  trierischen  zur  liuckeu 
gesessen,  desgleichen  ist  die  unibfrag  abermals  nach  der  dien 
erstvermelten  churfursten  gesauten  vor  Bayern  auf  Österreich 
beschehen.  Die  Bayern  protestierten,  da  nach  der  Einung  Session 
und  Stimme  des  Reichs  massgebend  sein  soll,  und  baten , dies 
zu  protokollieren. 

Darauf  proponierte  der  Einungskanzler  auf  ihr  .1  n- 
sprechen  abermals  die  Beratung  von  Blinkt  12 — 15,  und  das 
Ansuchen  des  fränk.  Vereins  und  der  Augsburger  Gesandten. 
Die  Kgl.  entschuldigten  ihre  Verspätung  und  Hessen  sich  ge- 
fallen, dass  zuerst  Punkt  1 und  12 — 15  vorgenommen  werde. 
Die  Umfrage  kam  zuerst  an  die  Trierischen,  welche  filr 
längeres  Behalten  der  Reiter  und  Kn.  über  die  3 Monate 
stimmten  und  dies  mit  dem  Schreiben  ihres  Herrn  an  Chr. 
von  Mai  13  und  mit  einer  Anfrage  des  Ksrs.,  was  für  Hilfe 
der  Kf.  von  der  Einung  zu  erwarten  habe,  begründeten.  Ihr 
Herr  bitte,  dass  der  Verein  3 Fähnlein  Kn.  oder  seine  jetzigen 
Hakenschützen  als  Besatzung  nach  Trier  lege,  damit  der  französ. 
Kg.  die  Stadt  verschone.  Man  beschloss  trotzdem,  Art.  12 — 15 


676.  ')  Über  den  fiir  den  llceteind  den  Heidelb.  Verein. * verhängnisfillcn 
YVormser  Bundestag  das  wirtbg.  Protokoll  St.  Heidelb.  Yrerein  12:  dax  den 
Zusiui r,  Druffel  IV,  451:  letzteren  int  vielleicht  mir  eine  nachträgliche  Aufzeich- 
nung, da  es  von  dem  wirtbg.  Protokoll  und  von  den  Briefen  der  irirtbg.  Ge- 
xandten  um  volle  Tage  differiert.  Dax  Auxxchreiben  des  Tages  nr.  634,  die 
wirtbg.  Instruktion  nr.  668 : der  Abschied  bei  Stumpf  S.  276 — 2S1.  Charakte- 
ristisch für  die  Verhandlungen  ist  das  enge  Zusammenhalten  von  Österreich 
und  Bayern,  die  sich  schon  vor  Beginn  des  Tages  gefunden  haben  (Druffei  IV, 
445),  und  ihr  gemeinsamer  Gegensatz  besondei*  gegen  Wiilbg.,  aber  auch  gegen 
Mainz  und  Pfalz : dieser  Gegensatz  geht  fast  durch  alle  Fragen  hindurch. 
Vgl.  namentlich  die  bayr.-icirthg.  Korresjiondenzen,  nr.  700,  716,  723,  730,  732, 
736,  auch  den  Bericht  der  Österreicher,  Druffel  I V,  465,  und  die  nachfolgenden 
Berichte  an  Chr.  und  dessen  Antworten. 
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zu  beratet)  und  Uber  die  trierische  Bitte  inzwischen  Bescheid  Juni  u; 
zu  holen. 

Was  dann  bei  der  Umfrage  über  die  Art.  1,  12 — 15  be- 
schlossen wurde,  soll  Ohr.  ausführlich  geschickt  werden.  Beim 
1.  Art.  beschloss  man,  weitere  Bestallung  einzustellen ; beim  12.. 
die  Reiter  daran  abzubringen,  während  sie  andernfalls  dir. 
die  Namen  ihrer  Lehensherrn  überschicken  sollten:  beim  LI., 
sie  davon  abzubringen  oder  es  auf  Pferdeschäden  zu  beschrän- 
ken. wenn  sie  nicht  im  Feld  oder  im  Sold  wären;  beim  14. 
schloss  man  sich  dem  wirtbg.  Votum  an;  beim  15.  beschloss 
man  ein  Schreiben  an  die  von  Rothenburg  a.  d.  T„  dass  das 
Kriegst'olk  in  die  dortige  Landwehr  gelegt  werden  solle. 

Beim  2.  Art.,  der  Achtexekution  gegen  Markgf.  Albrecht, 
wiesen  die  kfi.  Gesandten  darauf  hin,  es  sei  dies  Sache  der 
mandierten  Kreise,  nicht  der  Einung,  während  die  Österreicher 
erklärten,  dass  sie  das  anders  ansehen  und  morgen  ihre  Mei- 
nung erklären  wollten.  Die  Mainzer  brachten  dann  3 Schriften 
ror *)  und  baten  um  der  Einungsverw.  Rat,  da  nach  der  Einung 
und  der  Deklaration  keiner  der  Einungsverw.  ohne  die  andern 
sich  erklären  solle.  — Worms,  1554  Juni  1Ü. 

Sl.  Htidelb.  Verein  12.  Or.  präs.  Kirehheim,  Juni  19. 

677.  Markgf.  Albrecht  an  Ghr.:  Juni  n. 

Abzug  von  Schweinfurt.  Zusammenkunft. 

erhielt  von  seinem  Statthalter  Chrs.  Schreiben ')  nebst  einigen 
Randlungen.  Ausserdem  erhielt  er  von  seinem  Obersten  in 
Schwein furt  ein  kais.  Mandat,  das  diesem  durch  die  Räte  des 
Kfen.  am  Rhein  neben  mündlicher  Werbung  insinuiert  worden 
war  und  worin  das  Kriegsvolk  zu  freiem,  sicherem  Abzug  von 
Schweinfurt  aufgefordert  wird.*)  Nachdem  sein  Oberst  5 Tage 
Aufschub  erbeten  hatte,  um  dies  an  ihn  gelangen  zu  lassen, 
zog  er  /A./  am  2.  Tag  nach  Ablauf  des  Aufzugs  mit  all  seinem 
Kriegsvolk  dem  Ksr.  zu  Gehorsam  und  dem  genannten  Kfen. 
zu  Gefallen  von  Schweinfurt  ab,  infolge  des  Mandats  keine 
Gefahr  besorgend.  Wie  es  ihm  aber  ging,  wird  dir.  gehört 

*)  3 cito. 

’’)  Hie  Befehl e zur  Aclile.rekiition  gegen  Markgf.  Albrecht. 

077.  ‘)  nr.  65 6. 

’)  Ober  i lau  kais.  Mandat  von  Mai  12,  Räumung  von  Schweinfurt  betr., 
eyl.  Voigt  2,  196.  — Abschr.  ebd. 
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Juni  17.  haben.  — Wenn  er  sicher  zu  Chr.  kommen  könnte  und  dieser 
ihm  für  ihn  und  die  Seinigen  ein  genügendes  Geleite  schickte, 
würde  er  unbemerkt  an  einen  von  Chr.  bestimmten  Ort  kommen 
und  sich  mit  ihm  über  diese  und  andere  Sachen  unterreden. 
Bittet,  ihm  seine  Meinung  mitzuteilen  und  Briefe  und  Geleite 
nach  Veilberg  zu  schicken,  wo  er  hinterlassen  will,  wo  er  zu 
treffen  ist.  — 1554  Juni  17. 

St.  Heidelb.  Verein  9 VI.  Beschädigte»  Or .»)  ]>räs.  Kirchheim,  Juni  IS. 

Juni  17.  678.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.: 

Die  Bedrohung  Wiiibgs.  durch  Braunschweig. 

schicken  das  Konz,  der  Meinung  der  Gesandten  über  Punkt  1 
und  l'J — 15.  Bei  Verhandlung  über  Punkt  1 brachten  sie 
ihrer  Instruktion  nach  vor,  wie  sich  Hz.  Heinrich  von  Braun- 
schweig gegen  Lazarus  von  Schicend ’i  geäussert  hat  und  was 
Chr.  dem  Hz.  hiegegen  schreiben  Hess;')  sie  fügten  bei.  es 
könne  so  bei  jedem  eine  Ursache  gefunden  werden  und  die 
Sache  sei  keineswegs  sicher.  Gleich  erwiderte  der  Österreicher, 
es  sei  das  nicht  die  Acht,  die  frünk.  oder  markgfl.,  sondern 
es  sei  eine  alte  sclimalkald.  Sache  und  gehöre  deshalb  nicht 
hieher.  Sie  entgegneten:  es  sei  ganz  anders;  Chr.  habe  mit 
dem  Hz.  von  Braunschweig  nichts  zu  thun,  habe  auch  das 
ergangene  Urteil  für  sich  und  es  seien  solche  Drohungen  gegen 
andere  Stände  auch  von  den  übrigen  frünk.  Einungsverw.  aus- 
gestossen  worden : unter  einem  solchen  verdeckten  Schein  könnte 
man  gegen  jeden  etwas  vornehmen ; es  sei  der  Einung  Funda- 
ment, jeden  bei  Recht  und  Urteil  nach  Landfrieden  und  Reichs- 
satzungen zu  schützen. 

Sie  verlasen  die  Zeitungen  über  Schweinfurt  und  den 
Markgfen.  und  erhielten  auch  solche  von  den  Kglen.  — Worms. 
1554  Juni  17. 

St.  Heidelb.  Verein  12.  Or.*)  präs.  Kirchheim,  Juni  2t). 

Juni  17.  679.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms: 

Berufung  der  mundierten  Kreise  durch  die  rhein.  Kß\ 

wie  er  erfährt,  werden  die  f rhein.  Kff.  bald  einen  Kreistag 
ausschreiben  zur  Beratung,  ob  sie  die  andern  mandierten 

a)  4 cito. 

678.  *)  Vgl.  nr.  661 : Sattler  4 S.  70. 
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Kreise  zu  sich  beschreiben  wollen  oder  nicht.  Leicht  könnten  Juni  n. 
sie  Bedenken  haben,  dies  als  Kff.  zu  thun;  befiehlt  deshalb, 
mit  den  Gesandten  von  Mainz,  Trier  und  Pfalz  zu  reden  mit 
dm  Begehren,  zu  befördern , dass  die  andern  Kreise  von 
ihren  Herren  bald  zusammenbeschrieben  werden ; er  wolle 
sorgen,  dass  bevollmächtigte  Anwälte  seines  Kreises  an  der 
Malstatt , wo  die  4 rliein.  Kff.  Zusammenkommen,  auch  eintreffen. 

— Nürtingen,  1554  Juni  17. 

Eigh.  P.S.:  Sie  sollen  deswegen  auch  mit  den  bayr.  Ge- 
sandten sprechen,  damit  sich  Hz.  Albrecht  mit  den  bayr.  Kreis- 
ständen  auch  so  vergleiche. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Or.»>  präs.  Juni  30,  7 Uhr  abends. 

680.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr. : Juni  is. 

bei  der  3.  Umfrage  stimmten  nach  langer  Begründung  durch 
die  Österreicher,  welchen  die  Bayern  in  langer  Ausführung 
zustimmten,  die  Österreicher,  Bayern  und  Trierer  für  unver- 
zügliche Exekution,  die  Mehrheit  blieb  bei  der  Verweisung  an 
die  Ara.se.1)  — Worms,  1554  Juni  18.*) 

St.  Htidelb.  Verein  13.  Or.h>  prds.  Nürtingen,  Juni  33. 

681.  Kf.  Joachim  an  Chr.:1)  Juni  19, 

hat  auf  Chrs.  Bitte  dessen  Gesandten  den  erbetenen  Konsens 
zur  Erhöhung  einiger  Zölle  gegeben.*)  — Köln  a.  d.  Spree, 

1554  (dinstags  nach  Viti)  Juni  1!). 

St.  Zollsachen  b.  11.  Or.  prds.  Urach,  Juli  15. 


»1  3 cito. 

t. t Am] »ehr.  von  Kurt:  aie  sollen  disea  punctens  halber  b.-barrllcli  bei  der  initrnction  beleihen. 

68u.  ')  Vgl.  das  Protokoll  des  Zasius  bei  Druffel  IV,  S.  475. 

*)  Am  gleichem  Tage  sendet  Chr.  an  seine  Hüte  in  Worms  Wh  Schreibet i 
de»  Ksrs.  an  den  B.  von  Bamberg  und  Markgf.  Georg  Friedrich  (—  nr.  663J 
und  befiehlt,  dies  den  kfl.  und  fürstlichen  Bäten  im  geheimen  mitzuteilen.  Dieses 
Schreiben  hatte  Chr.  wohl  von  dem  ansbach.  Gesandten  (vgl.  nr.  691  n.  1)  er- 
halten, während  das  an  den  schwdb.  Kreis  gerichtete  (nr.  663)  erst  am  19.  Juni 
bei  Chr.  eintraf : vgl.  nr.  653  n.  1. 

681.  l)  Vgl.  1,  855.  — Mit  kais.  Fürschrift  von  1553  Nor.  34  hatte  Chr. 
mit  Instruktion  von  1554  Mai  14  den  Liz.  Kisslinger  an  Mainz,  Köln,  Trier 
und  Pfalz,  Wolf  von  Dinstetten  an  die  Kff.  von  Brandenburg  und  Sachsen 
geschickt,  zugleich  an  alle  ein  Schreiben  gerichtet  und  sie  um  Zustimmung  zur 
Zollerhiihung  gebeten.  Ausser  Brandenburg  antworteten  sämtliche,  es  lasse  sich 
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Juni  19.  6X2.  Regenten  und  Räte  zu  Ansbach  an  Chr.: 

Beratung  über  die  Exekution  gegen  Markgf,  Alb  recht. 

bitten  um  Mitteilung,  wie  sich  wohl  der  schwäb.  Kreis  auf  das 
kais.  Mandat  hin  verhalten,  ob  er  mit  Geld  oder  mit  Kriegs- 
rolk  die  Exekution  vollziehen  helfen  wird.  Wollen  selbst  ihrem 
Gesandten  auf  den  vom  B.  von  Hamberg  auf  Mittwoch  nach 
Joh.  Bapt.  nach  Windsheim  ausgeschriebenen  Kreistag  befehlen, 
auf  eine  gemeinsame  Beratung  der  n laudierten  Kreide  hinzu- 
wirken, wenn  dies  nicht  zu  erreichen  ist,  dafür  einzutreten, 
dass  jeder  Kreisstand  selbst  Kriegsvolk  z.  R.  und  z.  F.  an- 
nimmt; fürchten  aber,  dass,  wenn  man  auf  Geldhilfe  beharrt. 
sie  sich  auch  nicht  absondern  können.  — Ansbach,  in  yrosser 
Eile.  1554  Juni  IU.') 

St.  Brandenburg  J e.  Or. 

Juni  19.  6X3.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht: 

Ablehnung  der  Zusammenkunft . Plassenburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juni  17;  erwartet 
stündlich  Botschaft,  die  ihn  auf  den  Einungstag  nach  Worms 
ruft,  kann  deshalb  seinen  Wunsch  einer  Zusammenkunft  nicht 
erfüllen.  Der  Markgf.  möge  einen  seiner  Vertrauten,  der  Chr. 
bekannt  ist,  nach  Stuttgart  schicken  und  dort  bei  seinem 

dies  nur  im  gemeinen  Kurfürstenrat  erledigen,  und  versprachen,  ihren  Gesandte « 
auf  den  Reichstag  Befehl  mitzugeben.  Schliesslich  erreichte  jedoch  Chr.  bei 
Mainz,  dass  er  sich  an  den  rhein.  Kurfürsten! ag  in  Worms,  der  für  die  Äjf. 
auf  Juli  31,  für  die  andern  zur  Exekution  mandierten  Kreise  auf  Aug.  t 
angesetzt  war,  wenden  konnte.  Dahin  sandte  er  mit  Instruktion  ron  Juli  2t 
I.udwig  von  Frauenberg  und  Liz.  Eisslinger  ab : es  wurde  jedoch  Aug.  7 di‘ 
Beratung  wegen  Abwesenheit  von  Sachsen  und  Brandenburg  abgelehnt.  Darauf 
ersuchte  Chr.  Sept.  8 den  Ksr.  nocheinmal  um  Fürschrift  an  die  Kff.  beztt. 
deren  Räte  auf  dem  Frankfurter  Tag.  Diese  — dat.  Sept.  20  — sekiett 
P.  Pfinzing  am  30.  Okt.  9 sucht  Chr.  auch  nocheinmal  beim  r’>m.  Kg.  an,  der 
wegen  seiner  Wirthg.  benachbatten  Unterihanen  Bedenken  hat.  Dann  seudtt 
er  in  dieser  Sache  den  Liz.  Eisslinger  mit  Instruktion  von  Okt.  12  nach  liask- 
furt;  allein  auch  hier  tcurde  die  Verhandlung  wegen  Abwesenheit  ron  Branden- 
burg auf  den  Reichstag  verwiesen. 

’)  Man  wird  die  Bereitwilligkeit  des  Kfen.  vielleicht  mit  der  freundlichen 
Haltung  Chrs.  gegen  Markgf.  Albrecht  in  Zusammenhang  bringen  dürfen. 

682.  ')  Nürtingen,  Juni  23  antwortet  Chr.,  er  wisse  nicht,  was  auf  dm 
auf  15.  Juli  nach  Ulm  ausgeschriebenen  Kreistag  beschlossen  werde,  wolle  aber 
auch  darauf  himrirken,  dass  die  Hilfe  mit  Volk,  nicht  mit  Geld  geleistet  werde 
— Ebd.  Kone. 
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Landhofmeister  fragen  lassen,  wo  er  dir.  treffen  könnte ; will  Juni  in. 
ihm  raten,  so  gut  er  kann ; rät  nocheinmal,  seinem  letzten 
Schreiben  l)  bald  zu  folgen. 

Da  zu  besorgen  ist,  dass  Plassenburg  sich  auf  die  Dauer 
nicht  halten  werde,  was  nicht  nur  Markgf.  Albrecht,  sondern 
• Stamm  und  Namen  Brandenburg  besonders  wegen  der  brief- 
lichen Gewahrsams  hochbeschwerlich  wäre,  so  rät  er.  dass 
Albrecht  dasselbe  durch  Markgf.  Georg  Friedrich  einnehmen 
lasse.  Dadurch  würde  die  Gefahr  abgeschnitten  und  Albrecht 
würde  die  Burg,  wenn  er  aus  dieser  Lage  kommt,  weniger 
zerrissen  und  geschleift  zurückerhalten,  als  wenn  seine  Gegner 
sie  bekommen.  Ist  Albrecht  einverstanden,  möge  er  dies  dir. 
mitteilen  und  Mittel  und  Wege  hiezu  eröffnen.  — Kirchheim, 

1554  Juni  19.*) 

St.  Heidelb.  Verein  9 VI.  Abschr. 

684.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms:  jUni  w. 

Hilfe  für  den  fr  unk.  Verein.  Plassenburg.  Zuzug  für  Trier.  I.ager 
des  Vertinskriegsvolks.  Schreiben  von  Markgf.  Albrecht. 

die  Beantwortung  des  Schreibens  des  fränk.  Vereins1)  betreff, 
sollen  sie  mit  der  Mehrheit  stimmen,  dass  dies  Kreis-,  nicht 
Einungssache  sei;  daneben  könnte  nicht  schaden,  sich  bei  den 
Gesandten  des  fränk.  Vereins  zu  erkundigen,  ob  dieser  zulassen 
würde,  wenn  zur  Vermeidung  weiterer  Unkosten  einer  der  ge- 
mahnten Stünde  Plassenburg  an  sich  brächte;  da  in  diesem 
Fall  Markgf.  Albrecht  nichts  mehr  hätte,  würde  der  Xuzug  auf 
die  Acht  hinfällig. 

Lässt  es  wegen  der  vom  Kfen.  von  Trier  begehrten  Hilfe 
bei  der  Instruktion ; hielte  für  gut,  dass  sich  derselbe  an  den 
Ksr.  um  Entfernung  des  kais.  Kriegsvolks  aus  der  Stadt  Trier 
wende,  da  er  von  clem  Verein  Besatzung  zu  erhalten  hoffe. 


683.  ’)  nr.  666. 

’)  indem  Schicki  Chr.  Abschr.  von  des  Markgf en.  -Schreiben  an  Pfalz; 
er  habe  geantwortet,  er  könne  dem  aus  allerlei  Gründen  nicht  nachkommen; 
der  Markgf.  möge  einen  Vertrauten  zu  ihm  schicken  und  Chrs.  früheren  Rat 
befolgen.  — Ebd.  Konz. 

684.  ')  Dat.  Juni  11.  Bitte  um  Exekution  gegen  den  Markgfen. ; St. 
Heidelb.  Verein  äll.  Abschr.;  die  Antwort,  dat,  Juni  ‘JO,  lautete : man  sei  darauf 
nicht  abgefertigt,  die  Sache  gehöre  cor  die  Kreise;  man  wolle  es  den  Herrschaf- 
ten berichten.  Abschr.  ebd. ; vgl.  Stumpf  S.  280. 

Rrnat,  Briefw.  den  Hz«.  Chr.  II  36 
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./um  i9.  Sodann  sollen  sie  sich  wegen  Verlegung  der  Lager  nicht 
so  leicht  abweisen  lassen;  in  die  Kothenburger  Landwehr  kann 
das  Kriegsvolk  nicht  gelegt  werden. 

In  eine  Geldhilfe  zur  Unterhaltung  des  Kriegsvolks  des 
friink.  Vereins  sollen  sie  keinesfalls  willigen.  — Kirchheim. 
1554  Juni  19.  • 

Ced.:  Schickt  Absclir.  eines  Schreibens  von  Markgf. 
Albrecht  vom  17.  d.  M. ; befiehlt,  es  die  Gesandtei i,  abgesehen 
von  den  kgl.,  lesen,  aber  nicht  abschreiben  zu  lassen. 

St.  Htidclb.  Verein  12.  Or.*i  jirtlx.  Juni  21,  nachts. 

Juni  19.  OS/i.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

lledrohung  durch  Ttraunschicrig. 

ein  braunschweig.  Adeliger  üusserte,  Hz.  Heinrich  wolle  mit 
seinem  Kriegsvolk  auf  Kurpfalz  dem  Rhein  zu  ziehen  und  den 
Pass  einnehmen.  Da  sie  beide  nach  einer  von  den  jillichschen 
Räten  erhaltenen  Abschr.  wegen  des  Franzosen  und  des  Mark - 
gfen.  Albrecht  im  Land  Jülich  und  sonst  verleumdet  sind') 
und  da  es  aussieht,  als  würde  es  dem  einen  heute . dem  andern 
morgen  gelten,  bittet  er,  zu  erwägen,  ob  nicht  das  Kriegsvolk 
des  Vereins  zu  behalten  ist,  bis  die  Sachen  anders  aussehen. 
damit  man  zutreffenden  Falls  nicht  so  gar  bloss  und  unge- 
rüstet gefunden  wird.  — Heidelberg,  1~>~>4  Juni  19. 

St.  Htidclb.  Verein  12.  Or » priis.  Kirchheim,  Juni  21.*) 

Juni  19.  OSO.  Adam  Diemar  an  Chr.: 

Zeitung  vom  frank.  Krieg. 

kam  am  IS.  Juni  mit  Wolf  von  Vellberg  zu  Crailsheim  an; 
der  dortige.  Bürgermeister  sagte  ihm,  das  wilrzbnrg.  Kriegs- 
volk sei  samt  seinem  Anhang  vor  Kitzingen  gekommen  und 
habe  Einlass  begehrt:  allein  der  Amtmann  habe  sie  nichtein- 

m)  4 cito,  citissime, 
li)  4 cito,  citissime. 

6‘&ö.  *)  Danach  hatten  sich  K de  Heute  hei  Werbungen  fiir  den  Markgf en. 
darauf  berufen,  dass  dieselben  mit  Vorteilen  des  Kfm.  Friedrich  und  Chrs. 
gescheiten. 

?)  Nürtingen , Juni  21  antwortet  Chr.,  er  könne  das  Gerücht  unter  dem 
frünk.  Kriegsvolk,  dass  es  Wirtbg.  überziehen  wolle,  nicht  in  den  Wind  schlagen 
und  wolle  sich  etwas  gefasst  machen,  um  mit  Hilfe  des  Kfen.  und  anderer 
Kinungsrenv.  demselben  zu  begegnen  : er  halte  auch  für  ratsam , Reiter  und  Kn. 
noch  eine  Zeit  lang  zu  behalten.  — Kbd.  Kone. 
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lassen  wollen,  sei  aber  auf  Verlangen  gegen  Geleite  zu  ihnen  Juni  nt. 
hinaus  und  dann  Ansbach  zu  geritten ; am  18.  sei  es  in  Uffen- 
heim  angekommen,  das  Markgf.  Georg  Friedrich  gehört. 
Bürgermeister  und  Rat  Hessen  sich  dann  weiter  erkundigen  : 
ihr  Bote  kehrte  am  19.  um  8 Uhr  nach  Crailsheim  zurück 
und  sagte,  die  Rothenburger  haben  10  Wagen  mit  Proviant 
ins  Lager  geschickt;  ob  es  angenommen  werde,  wisse  er 
nicht;  der  Bürgermeister  sagte  ihm.  man  wisse  noch  nicht, 
wohin  sich  das  Kriegsvolk  wende;  die  einen  sagen  nach 
Rothenburg,  die  andern  nach  Dinkelsbühl. ')  — 15~>4  Juni  19. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Or.  präg.  Kirehheim,  Juni  30. 

GS7.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.:  Juni  so. 

Bericht  über  die  Beratungen  auf  dem  Einungstag  in  Wörme. 

als  gestern  der  3. — 5.  Hauptartikel  zur  Beratung  vorgenommen 
intrde,  traten  die  Trierischen  ab  und  baten  dabei  wie  hievor 
um  Antwort.  Pfälzer  und  Mainzer  stimmten  für  gütliches  An- 
suchen beim  französ.  Kg.;  ihrer  Instruktion  nach  thaten  sie 
durchaus  deduction;  trotzdem  blieb  die  Mehrheit  dabei,  dass  die 
Gesandten  auf  Bescheid  von  ihren  Herrn  warten  sollen.  Wie 
sie  merken,  gehen  Österreicher  und  Bayern  darauf  aus,  dass 
man  sich  wider  den  französ.  Kg.  mit  der  That  einlassen  und 
ein  gemeinsames  Werk  daraus  machen  solle,  da  derselbe  dem 
Reich  die  Bistümer  entzogen  habe  und  der  Ksr.  von  Reichs 
wegen  mit  ihm  kriege.') 

686.  ')  Kirehheim,  Juni  31  schickt  Chr.  an  Gf.  Ludwig  von  Lowenstein, 

Bt.tüi.  von  Virmont  und  Hans  Jakob  ron  Berlichingen  Befehl,  Kundschafter 
auszusenden.  — Ebd.  Kone.  — Nürtingen,  eodem  befiehlt  er  dem  Seb.  Schertlin, 

Vf  rin  er  in  Worms  abkommtn  könne,  sogleich  tu  ihm  tu  kommen  und  auch 
seinen  Hauptleuten  zu  schreiben,  dass  sie  sich  gefasst  machen  • eodem  befiehlt 
er  Hofmeister  und  Ruten,  die  Ausschreiben  an  die  Ämter  zu  machen,  doch  darin 
für  Tag  und  Ort  Raum  zu  lassen,  auch  die  Ursachen  des  Zuzugs  und  der 
lande* reit uny  anzugeben  und  nicht  bloss  die  erste  und  zweite,  sondern  auch  die 
dritte  Mahnung  aufzubieten.  — Ebd.  Konz.  — Nürtingen,  Juni  33  beruft  er 
Ht.  Georg  ron  Simmem,  Gf.  Ludwig  ron  Königstein,  den  Ofen,  von  Wittgen- 
stein und  den  Ereilt,  von  Ealkenstein  zu  sich.  — Ebd.  Konz.  — Worms,  Juni  34 
schreibt  Schertlin,  er  werde  heute  auf  brechen  und  schicke  inzwischen  zu  seinen 
Hauptleuten  auf  dem  Schwarzwald,  dass  sie  sich  zu  Hause  und  gefasst  halten. 

— Ebd.  Or.  priis.  Nürtingen,  Juni  3ö. 

687.  *)  Randbein,  ron  Chr.:  sie  sollen  sich  durauf  keineswegs  einlassen, 
da  es  Reichssache  sei  und  nicht  auf  den  Einungstag  gehöre:  vgl.  Druffel  IV 
S.  477  n.  1. 
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Juni  jo.  Die  Trierer  Übergaben  einige  Verzeichnisse,  Köln  betr. 

Wegen  Aufnahme  von  Augsburg  wurde  mit  Mehrheit  eine 
Notel  beschlossen .*) 

Der  Aufnahme  von  Hessen,  wofür  die  Mehrheit  war. 
widersetzten  sich  die  Österreicher  und  besonders  die  Bagern 
beharrlich,  unter  Berufung  auf  die  Heilbrnnner  Vergleichung. 
Man  beschloss  endlich,  an  den  Kg.,  den  Hz.  von  Bagern  und 
Landgf.  Philipp  zu  schreiben. 

Beim  7.  Art.  blieb  es  bei  der  Einstellung. 

Obwohl  sie  beim  n.  Art.  nach  Chrs.  Meinung  rotierten, 
stimmte  die  Mehrheit  dafür,  die  mit  Geld.  Geschütz  und  Kn. 
wohl  versehenen  Städte  nicht  auszuschliessen  und  ihnen  J Stim- 
men zu  lassen,  zumal  da  sie  sonst  einem  Gegenbund  beitreten 
könnten.  *) 

Beim  !l.  Art.  wurde  durch  die  Mehrheit  beschlossen,  das 
Schreiben  zu  unterlassen,  da  der  Ksr.  keinen  Bericht  des  Ko- 
thenburger Tages  begehrt  habe.*) 

Beim  10.  Art.  übergaben  die  Jüliclier  Schriften  betr.  Her- 
ford und  baten  um  ein  Schreiben  an  Braunschweig. 

Ein  Einungssiegel  wurde  von  der  Mehrheit  abgelehnt.  Als 
sie.  ihrem  Befehl  nach  wegen  der  Oberhauptmannschaft  anreg- 
ten, erklärten  die  Bayern,  keinen  Befehl  zu  haben ; die  J Micher 
bezogen  sich  auf  ihres  Herrn  Schreiben  an  Chr.i ) 

Der  friink.  Gesandte  erhielt  auf  seine  Werbung  eine  schrift- 
liche Antwort.6) 

Da  der  Tag  dem  Schluss  entgegengeht,  soll  ihnen  Chr.. 
was  er  ihnen  weiter  befehlen  will,  alsbald  schreiben.  — Worms. 
V>~>4  .Juni  HO.1) 

St.  Heidelb.  Verein  12.  Or.  juräs.  Nürtingen,  Juni  23. 

*)  Die  Verzeichnisse,  Köln  betr.,  bei  Druffel  1 V,  3U3 ; die  Notel  über 
Augsburg  wurde  am  21.  Juni  wieder  abgt lindert. 

*)  Randbem.  ron  Chr.:  »ie  sollen  keinesfalls  in  die  Aufnahme  weiterer 
Städte  als  der  rier  in  Bruchsal  genannten  — und  dieser  nur  mit  einer  Stimme 
— willigen : kämen  Köln,  Sachsen.  Salzburg  und  Hessen  in  den  Verein,  teuer 
nur  noch  eine  Stimme  übrig,  da  man  früher  beschloss,  nur  zwölf  zu  haben. 

*)  Ebenso:  Chr.  hält  ein  Sehreihen,  wie  es  in  Rothenburg  beraten  wurde, 
für  nötig:  vgl.  nr.  024  n.  1. 

*)  Ebenso:  sie  sollen  erklären,  dass  Chr.  sie  sicher  nicht  länger  behalten 
werde  als  bis  Michaelis. 

8)  nr.  6U4  n.  1. 

')  Nach  dem  wirthg.  Protokoll  fand  die  erste  Verhandlung  über  Auge 
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688.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Hennen  und  Nassau.  Zuzug  für  Trier. 

hat  nichts  dagegen,  dass  die  hessisch-nassauische  Sache  vor 
die  Wormser  Versammlung  gebracht  wird.') 

Der  Kf.  von  Trier  sollte  vor  allem  beim  Ksr.  um  Ent- 
fernung des  kais.  Kriegsvolks  anhalten,  mit  dem  Zusatz,  dass 
er  dann  mit  der  Einung  über  Besetzung  der  Stadt  verhandeln 
würde;  wäre  gewiss,  was  die  Kglen.  neulich  zu  Worms  ver- 
sicherten, dass  ihr  Verein  weder  von  Hz.  Heinrich  noch  von 
dem  fränk.  Verein  etwas  zu  fürchten  habe,  so  könnte  das  Kricgs- 
rolk  nach  Trier  abgeführt  werden.  Würde  Trier  angegriffen, 
dann  wäre  auch  der  Verein  verpflichtet,  Trier,  nicht  dem  Ksr., 
Hilfe  zu  bringen.  — Kirchheim,  1554  Juni  20. 

St.  Heidelb.  Verein  VI.  Konz. 

089.  Gerhard  von  Bödigheim  an  Chr.: 

Zeitung  über  das  braunschweig.  Kriegsvolk. 

I.  ein  ausgesandter  Kundschafter,  der  heute  um  2 Uhr 
nachm,  zurückkehrte,  erfuhr  vom  Städtemeister  von  Hall,  Len- 
hard  Fencher,  Hz.  Heinrich  sei  gestern  Dienstag  Nacht  7 '/*  Mei- 
len von  Kothenburg  gelegen,  um  sich  heute  vor  Kothenburg  zu 
lagern ; 3 Wagen  Proviant,  welche  ihm  die  Rothenburger  schick- 
ten, habe  er  nicht  angenommen.  Nach  einer  anderen  Nachricht 
hat  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  die  Stadt  berannt,  ihr 
abgesagt,  und  gedroht,  es  ihr  zu  machen  wie  den  Schweinfur- 
ter n.  — 1554  Juni  20. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  ZU. 

II.  ein  ausgesandter  Fussbote  kam  soeben  zurück  mit  der 
Nachricht,  er  habe  Wachfeuer  um  Kothenburg  gesehen;  Hz. 
Heinrich  sei  gestern  Dienstag  mit  11  Geschwadern  Reiter  und 
einigen  loa  Hakenschützen  in  die  Stadt  gekommen.  — 1554 
Juni  20,  10  Uhr  abends. 

Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Juni  22. 

bürg  am  16.  vormittags,  diejenige  über  Trier  und  Hessen  am  16.  navhmittags 
statt;  letztere  wird  am  20.  fortgesetzt,  vormittags  noch  Aii.  7 und  8,  nachmit- 
tags Art.  6 — 11  samt  Oberhauptmannschaft  und  fritnk.  Schreiben  vorgenommen; 
um  21.  das  Schreiben  an  die  fränk.  Einung  ab  ge  hört,  sonst  Ober  Augsburg 
• erhandelt. 

688.  ')  Vgl.  nr.  67b. 


Juni  20. 
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090.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

Gefährdung  durch  da s braunschweig.  Kriegsvolk. 

Chr.  wird  von  des  Markgfen.  Niederlage  wissen;  diemarkgff. 
Reiter  und  Kn.  verbreiten  sich,  von  den  Feinden  verfolgt, 
überall  auf  der  Flucht,  einige  kamen  in  das  Stift  Ellwangen. 
wurden  aber  abgewiesen.  Die  braunschweig.  Reiter  haben  Ro- 
thenburg eingenommen.  Hofft  bei  Beschädigung  des  Stifts 
Ellwangen  von  Chr.  als  dem  Schutzherrn  Rat  und  Hilfe,  bei 
Beschädigung  des  Stifts  Augsburg  hofft  er  auf  Chr.  als  den 
Hauptmann  ihres  Bundes.')  — Dillingen,  1554  Juni  20.*) 

St.  Heidelb.  Verein  IS.  Or.  /trän.  Nürtingen,  Juni  22. 

091.  Instruktion  Chrs.  für  Gerhard  von  Bödigheim,  Ober- 
amtmann zu  Weinsberg,  und  Werner  von  Münchingen,  Ober- 
vogt zu  Leonberg:') 

Unterstützung  der  Regierung  in  Ansbach. 

sie  sollen  sich  nach  Ansbach  verfügen,  sich  bei  Regenten  und 
Räten  ameigen,  wenn  sie  in  den  Rat  gerufen  werden,  stets  er- 
scheinen und  alles  beraten  helfen,  was  dem  Markgfen.  zur 
Wolilfart  dient;  ebenso  sollen  sie  sich  zu  einer  Gesandtschaft 
an  die  fränk.  und  braunschweig.  Kriegsstände  gebrauchen 
lassen  und  sich  wegen  der  Plassenburg  so  halten,  wie  Chr. 
dem  Werner  von  Münchingen  mündlich  befohlen  hat.  — Nür- 
tingen, 1554  Juni  21. 

St.  Brandenburg  1 c.  Konz. 

690.  ')  Nürtingen,  Juni  22  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  seine  Räte  in 
Worms  mit  dem  Befehl,  dies  im  Kat  verlesen  zu  lassen  und  tu  fragen,  was 
dem  Kardl.  tu  antworten  sei.  Sic  sollen  sorgen,  dass  die  Gesandten  noch  länger 
bei  einander  bleiben.  — Kbd.  Or.  priis.  Juni  24  nachm.  — tu  dem  befiehlt  er 
dem  Hofmeister,  Marschall  und  Knoder,  das  Schreiben  des  Kardls.,  der  um 
Schutz  und  Schirm  für  Kiltrangen,  auch  tacite  um  Ausschreiben  eines  Kreistags 
wegen  des  Zuzugs  anhalte,  zu  ertrügen  und  eine  Antwort  zu  ent  tr  et  fett.  — Kbd. 
Konz. : vgl.  nr.  704. 

’)  Über  die  Verhandlungen  dJs  Kardls.  mit  Markgf.  Albrecht  vgl.  Voigt 
2,2l2f.:  Druffel  I V,  456. 

691.  ')  Mit  Kredenz  von  Juni  16  hatten  Hegenten  und  Räte  cm  Ansbach 
den  Sekretär,  Magister  Andreas  Junitts,  zu  einer  Werbung  bei  Chr.  abgefertigt. 
— Kbd.  Or.  )>ras.  Kirehheim.  Juni  16.  Dieser  hatte  gebeten,  Chr.  möge  ihnen 
jemand  schicken,  der  ihnen  bei  dm  beschteerliehen  I. äufen  mit  Rat  und  Hilfe 
beisiehe,  worauf  Chr.  sofort  an  G.  ron  Bödigheim  Befehl  ergehen  liess  mit  dem 
Zusalz,  dir  Instruktion  werde  er  durch  W.  von  Münchingen  nachschicken.  — 
St.  Brandenburg  2 d.  Knut. 
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692.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms:  Juniät. 

V e reinshilf e gegen  11  raunschweig. 

ein  Kundschafter,  den  er  zu  dem  frftnk.  und  braunschweig. 
Kriegsvolk  ausgesandt  hatte,  kam  gestern  abend  zurück  mit  der 
Nachricht,  der  ganze  Haufe  sei  gegen  Rothenburg  gezogen 
und  wolle  nach  Abbrennung  der  dortigen  Landwehr  gegen 
Hall  ziehen;  allgemeine  Rede  in  den  Lagern  sei,  dass  sie  alle 
heimsuchen  wollen , die  ihnen  nicht  bisher  nach  den  K.G.man- 
daten  zuzogen.  Da  er  von  Hz.  Heinrich,  ohne  dass  er  etwas 
mit  ihm  zu  thun  hätte,  allerlei  zu  fürchten  hat  und  da  das 
Kriegsvolk  sich  gegen  Hall  wenden  soll  und  er  einen  Überfall 
besorgen  muss,  sollen  sie  im  gesamten  Rat  vortragen,  dir.  be- 
gehre von  dem  Verein,  dass  er  alsbald  zu  dem  braunschweig. 
Kriegsvolk  und  den  fränk.  Vereinsständen  schicke  und  sie  von 
solchem  Plan  abbringe,  für  den  Fall  der  Weigerung  aber  sich 
noch  auf  diesem  Tag  über  Zuzug  entschliesse.  Denn  er  hat. 
wie  gesagt,  mit  Hz.  Heinrich  und  dem  fränk.  Verein  in  Un- 
gutem nichts  zu  thun  und  hat  ihren  Feinden  keinen  Vorschub 
geleistet;  er  erbietet  sich,  von  dem  Verein  hierin  Recht  zu 
nehmen.  Wird  gesagt.  Hz.  Heinrichs  Forderung  sei  eine  alte 
Hache,  vom  schmalkald.  Krieg  herrührend,  so  sollen  sie  erklären. 

Hz.  Ulrich  habe  zu  Hz.  Heinrichs  Verjagen  nicht  geholfen, 
sei  deswegen  auch  vom  K.G.  freigesprochen  worden , und  Hz. 
Heinrich  habe  sich  bisher  gegen  dir.  freundlich  gehalten. 
Deshalb  könne  der  Plan  gegen  ihn  bloss  wegen  Verweigerung 
des  Zuzugs  gefasst  sein,  was  auch  die  andern  Einungsverw. 
angehe,  es  werc  dann,  da/,  sie  uns  wider  den  landfriden  von 
wegen  der  religion  betrangen  wollten,  wie  wir  dann  nit  erachten, 
da/,  sie  gegen  denen  von  Rotenburg  und  Hall  andere  Ursachen 
auch  nit  haben  fürzewenden.  Sic  sollen  fleissig  befördern,  dass 
Chr.  über  die  bestellten  Reiter  und  Kn.  bestimmte  Resolution 
erhalte. 

Für  die  Nachricht  über  die  Verleumdung  mit  den  Wer- 
bungen ')  sollen  sie  dm  Jülichern  danken  und  dieselbe  als  er- 
logen zurückweisen.  — Kircliheim,  LV>4  Juni.  21. 

Ced.:  Hie  sollen  die  Räte  noch  länger  bei  einander  halten 

692.  ’)  Vgl.  nr.  665  n.  1. 
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Juni  21.  und  nicht  abreiten  lassen.  Sein  Schreiben  sollen  sie  in  der 
Versammlung  öffentlich  vorlesen*) 

St.  Heidelb.  Verein  12.  Or.»>  gräs.  Juni  22,  6’  Uhr  abends.  Vgl. 

Druffel  IV,  S.  479  n.  1. 

Juni  21.  093.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Bitte  um  Vornichtsmassregeln  gegen  Braunschweig. 

schickt  ein  Schreiben  seiner  Räte  in  Worms  sowie  Zeitungen 
über  das  fränk.  und  braunschweig.  Kriegsvolk.  Da  dasselbe 
von  Rothenburg  nach  Hall  zu  ziehen  planen  soll,  so  ist  zu 
besorgen,  dass  sie  sich  dann  gegen  Wirtbg.  wenden;  hat  des- 
halb seinen  Lehenleuten  geschrieben,  sich  gerüstet  zu  Hause 
zu  halten.  Erinnert  an  ihre  Erbeinigung  und  bittet,  auch 
solche  Vorbereitung  zu  treffen,  um  ihm  bei  einem  solch  unge- 
rechten Angriff  sogleich  zuziehen  zu  können,  wie  er  umgekehrt 
auch  thun  will.  — Kirchheim,  1554  Juni  21. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Korn. 

Juni  2t.  094.  Kf.  Friedrich  an  dir.: 

M a*.i regeln  zum  Schutz  gegen  Braunschweig. 

schickt  Zeitungen  /betr.  den  Überzug  von  Rothenburg],  Das 
Vorgehen  der  fränk.  Bundesstände  ist  seltsam  und  wohl  zu 
bedenken:  Braunschweig,  der  sich  wegen  dirs.  äusserte,  hat 
auch  gegen  Mainz  und  Pfalz  noch  einen  Groll;  rät,  dass  dir. 
das  Brnchsaler  Bedenken  wegen  Stärkung  des  Kriegsvolks  als- 
bald durch  den  hündischen  Kanzler  in  Worms  proponieren 
lasse,  und  dass  das  Kriegsvolk  an  einen  sicheren  Ort  möglichst 
nahe  zusammen  gelegt  wird. 

Fragt,  ob  nicht  gut  wäre,  dass  dir.,  Mainz  und  er  ihre 
Lehen-  und  Dienstleute  und  besonders  die  Diener  sogleich  er- 
fordern lassen  und  sich  auch  mit  dem  Landvolk  bereit  machen 
und  dann  in  des  Vereins  Kamen  zu  den  fränk.  Bundesständen 
schicken  und  fragen,  was  sie  von  ihnen  zu  erwarten  haben : 
erhält  man  billige  Antwort,  ist  es  gut;  wo  nicht,  so  weiss  man, 
was  zu  thun  ist.  Bittet  um  dirs.  Meinung:  dan  wir  gedencken 
uns  neben  K.  1.  und  andern  unsem  mitvereinigten  uf  den  fall  der 

»)  4 cito,  citinaime. 

’)  H orm.»,  Juni  23,  mittag*,  berichten  die  Rate , dass  sie  das  heute  morgen 
grthan  haben,  worauf  die  Gesandten  » ich  erboten,  nachmittags  weiter  darüber 
zu  berat tu.  — Bbd.  t>r. 


Digitized  by  Google 


*94.— S9S. 


1564. 


569 


nottnrft  dahien  zu  richten  und  vergleichen,  das  PL  1.  spin  n und  Juni  2t. 
befinden  sollen,  das  wir  in  einer  oder  der  andern  wege  an  nmg- 
licheit  bei  uns  nicht  erwinden  lassen  wollen.  Heidelberg,  1554 
Juni  21,  5 Uhr  nachm. 

•St.  HeideH.  Verein  12.  Or.  prä».  Nürtingen,  Juni  22.') 

696.  H.  W.  von  Knöringen  an  Chr.:  Juni  21. 

Huthenburg.  ßrounxehireig. 

Die  Rothenburger  vertrugen  sich  gestern  mit  dem  braun- 
schweig. Kriegsvolk  auf  Bezahlung  von  HO 000  fl.  Sie  nehmen 
alles  zu  ihnen  geflüchtete  Geld  als  Anlehen  auf  und  tragen 
das  Silbergeschirr  zusammen,  um  jene  Summe  zu  entrichten ; 
das  Kriegsvolk  soll  bei  vertrauten  Personen  nach  dem  nächsten 
Gebiet  und  Städten  Chrs.  fragen ; es  soll  soim  M.  stark  sein, 
wozu  heute  Nacht  noch  4 Geschwader  Reiter  und  (>00  Haken- 
schützen aus  Braunschweig  kamen,  deren  sie  vielleicht  nicht 
bedürften,  wenn  sie  nicht  etwas  planten.  — Ansbach,  1554 
Juni  21. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Or.  prü*.  Nürtingen.  Juni  22J) 

696.  Instruktion  Markgf.  Albrcchts  für  Jakob  von  Oss-  Juni  22. 
bürg  und  Wilhelm  vom  Stein  zu  mündlicher  Werbung  bei 
Chr.:1) 

ft)  cito. 

694.  *)  co dem  erklärt  sich  Chr.  mit  allem  einverstanden . — ( 'cd. : Es  ist 
hochnötig,  das s Pfalz  und  Mainz  steh  mit  schleuniger  Aufmahnung  der  Lehen- 
leute,  Provision  er  und  der  Landschaft  und  Annahme  von  Kn.  gefasst  machen , 
da  zu  besorgen  ist , dass  die  Einungsrute  in  Worms  wegen  des  Zuzugs  Hinter - 
sichbringen  beschliessen.  Eine  Botschaft  von  Mainz  und  ihnen  beiden  zu  dem 
brannschweig.  Kriegsrolk  und  dem  frdnk.  Verein  um  Deklaration  konnte  nichts 
schaden.  — Ebd.  Konz. : Ced.  Ab  sehr,  (ich.) 

695.  *)  e odetn  schickt  Chr.  Abs  ehr.  an  Kf.  Friedrich.  — Ebd.  Konz.  — 
endem  schreibt  er  an  denselben , es  sei  nötig,  dass  sich  Pfalz  und  Mainz  auch 
gefasst  machen,  damit  entweder  ein  Schwert  das  andere  in  der  Scheide  halte 
oder  dtts  tyrannische  Vornehmen  mit  Gexcalt  abgewehrt  werde.  Die  Ausschreiben 
an  seine  Hauptleute,  Provisionen  Lehenleute  und  Landschaft  liegen  zum  Ab- 
schicken bereit.  Will  sein  Kriegsvolk  nicht  zu  dem  des  Vireins  stossen , son- 
dern in  seinem  Land  liegen  lassen , bis  er  hört,  was  Mainz  und  Pfalz  thun 
trollen.  — Ebd.  Konz. 

696.  *)  Kredenz  für  die  beideti  Gesandten  ebd.  Or,  präs.  Kirchheim, 

Juni  24.  — Stuttgart , Juni  23,  3 Uhr  nachm,  zeigen  v.  Gnltlingen  und  v.  Massen- 
bach die  Ankunft  der  Gesandten  Chr.  an.  — Ebd.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  23. 
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.Juni  as.  Der  Markgf.  hat  Ohrs.  Schreiben  von  Juni  19  gestern 
erhalten;  er  kann  sich  wohl  denken,  dass  Chr.  nach  der  neu 
ausgegangenen  kais.  Acht  Bedenken  trägt,  ihn  zu  sich  zu  beschei- 
den, schickt  deshalb  seine  Räte  zu  Chr.  und  zugleich  zu  den 
andern  Einungsverw.  Nimmt  Chrs.  Erbieten  in  seinem  Schrei- 
ben mit  Dank  an;  das  wir  aber  demjenigen  nachkomen  solten, 
wie  uns  sein  lieb  jungst  bei  nnserm  stathalter  geschriben  und 
berichten  lassen  lieft, *)  dafür  wollen  wir  sein  lieb  frenntlieh  ge- 
petten  haben,  die  wolten  uns  sollichs  nicht  rathen  noch  derglei- 
chen kleinmuetigkeit  zuwenden,  demnach  wir  weder  keiser  oder 
könig,  chur-  und  fürsten  und  meniglich  im  reich  darzu  nicht  ur- 
sach  geben,  das  sich  idennan  über  uns  dergestalt  heimlich  und 
otfenlich  rathet. 

Plassenburg  an  Markgf.  Georg  Friedrich  zu  übergeben, 
ist  ihm  bei  den  vielen  Irrungen  mit  demselben,  die  er  nur  bis 
zu  seinem  Heranwachsen  ruhen  licss , nicht  gelegen.  Liegt 
dm  Markgff.  von  Brandenburg  so  viel  an  diesem  Haus,  hätten 
sie  längst  etwas  thun  sollen.  Denn  es  ist  in  Deutschland  un- 
erhört, dass  ein  Fürst  so  von  seinen  Freunden  verlassen  wer- 
den soll,  die  nur  immer  eine  Tagleistung  über  die  andere 
ansetzen,  solange  noch  ein  Haus  oder  ein  Bauer  unverderbt 
ist;  hat  er  sein  ganzes  Land  verloren,  kann  er  auch  dieses 
Haus  bis  zu  seiner  Zeit  entbehren,  und  sucht  es  lieber  in  der 
Hand  seiner  Feinde,  als  bei  einem  seiner  Freunde.  Wird  es 
zerrissen  oder  nicht,  es  war  ja  hievor  auch  ungebaut  und  wer 
ueiss,  wer  das  letzte  Haus  baut  auf  Erden.  WolfenbiltM. 
Kassel,  Gotha  waren  auch  zerrissen  und  sind  wieder  gebaut. 
Er  hat  schon  seinem  Kriegsvolk  auf  Plassenburg  Befehl  ge- 
geben, wie  es  sich  halten  soll,  und  kann  das  nicht  mehr  ändern : 
Chr.  möge  ihn  also  hierin  entschuldigen. 

Sodann  sollen  die  Gesandten  an  die  im  letzten  Jahr 
durch  den  Kfen.  von  der  Pfalz,  der  ihm  den  Hermann  Riedesel 
bis  nach  Throneken  (Thronnik)  im  Stift  Trier  nachschickte ,’i 
angeregte  und  auf  dem  Heidelberger  Tag  vorgenommene  Ver- 
handlung erinnern:  ob  dieselbe  den  Werbungen  Riedesels 
entsprochen  habe,  lässt  er  auf  sich  beruhen ; da  jedoch  kur: 
nach  jenem  Tag  der  Ksr.  sich  bei  den  Bb.  für  ihr  friedlieben- 
des Gemüt  bedankte  und  am  kais.  Hof  und  sonst  das  falsche 

*)  Vgl.  nr.  tlö6. 

*)  Vgl.  nr.47. 
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Gerücht  ging,  der  Markgf.  habe  ein  Angebot  von  750000  ft.  jUni  33. 
seitens  der  Bb.  zurückgewiesen,  so  wünscht  er  von  dm  Unter- 
handlungsfürsten,  an  die  es  Clir.  mitteilen  oder  zu  denen  er 
die  Gesandten  geleiten  lassen  möge,  zu  erfahren,  ob  sie  gemein- 
sam oder  einzeln  die  Sache  in  dieser  Weise  an  den  kais.  Hof 
berichtet  haben,  da  er  diesen  Bezieht  keinesfalls  auf  sieh  liegen 
lassen  kann.1)  Ausserdem  sollen  die  Gesandten  auf  den  durch 
das  vom  Kfen.  am  Rhein  für  Sehweinfurt  ausgebrachte  Man- 
dat ihm  verursachten  Schaden  Hinweisen .*) 

Da  nun  zu  all  dem  der  Ksr.  neben  dem  röm.  Kg.  sich  an 
ihn  hängt  und  Exekution  der  neuen,  unerhörten  Acht  durch- 
setzen will,  wie  er  denn  schon  an  die  vornehmsten  Kreise  ge- 
schrieben haben  soll,  so  bittet  er  um  Verständigung,  wessen  er 
sich  zu  Chr.  und  seinen  Einungsverw.  zu  versehen  hat,  nach- 
dem er  doch  in  seinem  ausgegangenen  Druck  gegen  die  Acht 
protestiert  und  ihre  Nichtigkeit  vor  allen  unparteiischen  Stän- 
den auszuführen  sich  erboten  hat.  Würde  er  jedoch  keine 
Hilfe  oder  Rat  bei  ihnen  finden  und  müsste  die  Sache  ohne 
Bedingung  dem  Spruch  seiner  wo  nicht  öffentlichen,  so  doch 
heimlichen  Feinde  anheimstellen,  und  wider  Gott,  Ehre  und 
Recht  vertrieben  sein,  so  Hesse  er  dieses  unschuldige  Verjagen 
nicht  in  Vergessenheit  kommen,  sondern  öffentlich  im  Druck 
ausgehen  an  alle  fremden  Nationen  und  christlichen  Poten- 
tatm; und  wenn  er  sich  hierüber  in  den  Schutz  eines  solchen 
einliesse,  woraus  Weitläufigkeit  entstünde,  so  will  er  sich  hie- 
mit  gegen  Gott  und  jedermann  entschuldigt  haben. 

Schickt  mit,  was  der  röm.  Kg.  sowie  die  Bb.  von  Bamberg 
und  Wilrzburg  bei  der  fränk.  Ritterschaft,  die  am  Hi.  Mai  in 
Mergentheim  bei  einander  war.  werben  Hessen.9)  Der  Vorwurf, 
dass  er  die  Bb.  von  ihren  Stiften  verjagen,  dem  Adel  etwas 
an  seiner  Gerechtigkeit  entziehen  wolle,  ist  ungerecht;  von  den 
Stiften  wollte  er  nie.  mehr,  als  was  ihm  nach  seinen  Verträgen 
zustand;  die  Drohung  gegen  den  Adel  in  seinem  Ausschreiben 


4)  Der  Bericht  der  HeideWergcr  war  allerdings  dem  Markgfen.  sehr  an * 
günstig  gewesen  ; vgl.  nr.  87 . 

')  Vgl.  die  Darstellung  des  Markgfen.  in  nr.  677. 

*)  Der  Kg.  sucht  die  Ritter  auf  seine  Seite  zu  bringen  unt.  and.  durch 
den  liinweisy  dass  der  Mnrkgf.  die  Stifte  Bamberg  und  Würzburgt  das  Ho- 
spital der  Ritterschaft , in  seine  Gewalt  zu  bringen  suchte  und  auch  das  alte 
Herkommen  der  adeligen  Ritterschaft  gefährdete. 
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Juni 32.  gilt  vor  allem  den  Anhängern  seiner  Feinde;  ebenso  ist  un- 
wahr, dass  es  bei  der  jüngsten  Verhandlung  in  Rothenburg 
an  ihm  fehlte,  wie  Chr.  und  die  andern  Fürsten,  die  dabei 
waren,  wohl  wissen:  haben  doch  die  Bb.  geäussert,  wenn  sie 
den  Frieden  um  3 Heller  kaufen  könnten,  so  wollten  sie  die 
nicht  ausgeben  ;1)  er  bittet  also  Chr.  und  seine  Einungsverw., 
solchen  Verleumdungen  nicht  zu  glauben,  und  erbietet  sich , 
ihre  Nichtigkeit  vor  ihnen  darzuthun .*)  — 1554  Juni  22. 

St.  Heidelb.  Verein  ti  VIII.  Or.;  Auszug  bei  Druffel  IV,  455. 

Juni  32.  (>97.  Die  vier  rhein.  Kff.  an  B.  Christoph  von  Konstanz 

und  an  Hz.  Chr.: 

Gemeinsamer  Tug  der  mandierten  Kreise  in  Worms. 

wie  sie  wissen,  hat  der  Ksr.  an  einige  Kreise,  darunter  auch 
an  die  4 Kff.,  gegen  Markgf.  Albrecht  seine  Achterklärung  und 
Gebotsbriefe  com  I 8.  Mai  ausgehen  lassen.  Das  ist  eine  sehr 
wichtige  Sache  und  mit  gemeinsamem  Rat  aller  gemahnten  und 
mandierten  Kreise  zu  erwägen.  Wie  sie  hören,  ist  schon  in 
einigen  Kreisversammlungen  beschlossen  worden,  hierin  auf 
den  kfl.  Kreis  zu  achten.  Sie  ersuchen  deshalb,  ihre  Kreis- 
verwandten dahin  zu  ermahnen,  zwei  Personen  auf  4.  August 
mit  Vollmacht  nach  Worms  abzuordnen,  um  mit  den  Kff.  oder 
ihren  Räten  über  die  Sache  zu  beraten.1)  — 1554  Juni  22. 

Ludwigsburg.  Kreishandlungen  3.  Or.  präs.  Juni  28. 

Juni  32.  698.  Chr.  an  die  Kriegsräte: 

Verhalten  gegen  das  braunschweig.  Kriegsvolk. 

Antwort  auf  des  Gfen.  von  Löwenstein  Schreiben.')  Hält 
für  gut.  dass  Reiter  und  Kn.  zusammen  in  ein  Lager  geführt 
und  dieses  verschanzt  werde;  die  Reiter  sollen  von  da  täglich 
in  der  Stärke  von  100—200  Pf.  streifen;  nähern  sich  die 

T)  Gegen  diesen  Vorwurf  wandte  sich  der  frätik.  Verein  später  in  einem 
besonderen  Ausschreiben;  vgl.  Hortleder  S.  1267 ff. 

")  Ein  weiterer  Wunsch,  den  die  markgfl.  Gesandten  vorzubringen  hatten, 
vrgiebt  sich  aas  nr.  706. 

697.  ')  Erst  Juli  7 schickt  Chr.  / obiges j Schreiben  der  rhein.  Kff.  nu 
den  II.  von  Konstanz.  — Ebd.  Kon:. 

698.  ')  Dieser  hatte  Schifflenz,  Juni  20  um  Heseheid  gebeten,  wie  sie  sich 
bei  einem  Eingriff  der  Kraunschwcigcr  auf  Gebiet  der  Einungsverw.  und  wi< 
beim  Streifen  halten  solltn.  - Ebd.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  22. 
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Braunschweiger  dein  Land  der  Einungsverw.,  soll  einer  der  ./«m  22. 
Kriegsräte  samt  zweien  vom  Adel  dieselben  abmahnen  mit  dem 
Hinweis , dass  sie  nicht  ruhig  Zusehen  könnten.  Fällt  das 
Kriegsvolk  doch  ein , so  wellend  alwegen  gewarsamlichen  desselbig 
understeen  abzuschaffen,  auch  die  leger  nach  ieder  zeit  gelegen- 
heit  endern  und  umb  zuzug  bei  Pfalz  und  Mainz  ansuchen;  will 
nötigenfalls  Feldgeschütz  schicken  und  auch  bei  Mainz  und 
Pfalz  darum  bitten;  hofft,  wenn  das  Kriegsvolk  den  Kopf 
herein  streckt,  in  wenigen  Tagen  <1  oder  ft  Fähnlein  guter  Kn. 
und  700— 750  Pf.  zusammenzubringen,  hiezu  nötigenfalls  ein 
bösen  bauren  zehen  oder  fünfzehentausent  darzu,  samt  weiterem 
Geschütz,  alles  auf  seine  Kosten;  wenn  Mainz  und  Pfalz  auch 
das  Ihrige  thun,  hofft  er,  das  diseni  gottlosen  kustenfegerischen 
hauten  ir  bracht  und  stolz  wol  wurdet  widerstand  gethon  mögen 
werden.  — Nürtingen,  1554  Juni  22. 

St.  Htidtlb.  Verein  13.  Konz. 

699.  von  Gültlingen  und  Knoder  an  Ohr.;  Juni 22. 

Mahnen  zur  Zurückhaltung  gegenüber  Jlraunschwetg. 

wollen  die  Ausschreiben  unverzüglich  fertigen  lassen  und  an 
Ohr.  schicken.  Zeitige  Vorsorge  ist  in  solchen  Füllen  nützlich: 
allein  es  ist  wohl  zu  beachten,  damit  solches  mit  bester  beschai- 
(lenhait  gescheche,  also  das  nit  dem  unruwigen  (der  one  das  gern 
ein  zanck  vom  zauu  reyssen)  inerer  ursaeli  gegeben  werde;  sie 
raten  deshalb,  mit  Aufmahnen  der  Reiter  und  des  Kriegsvolks 
nicht  allzusehr  zu  eilen  und  nicht  auf  jede  neue  Zeitung  eine 
Kriegsrüstung  vorzunehmen ; die  Kriegsleute  bringen  immer 
gerne  neue  Zeitungen  über  beschwerliche  Kriegsläufe  auf,  um 
entweder  länger  in  Besoldung  erhalten  zu  werden  oder  zu  ihrer 
Pracht  mehr  Kriegsvolk  anzunehmen.  Der  Zug  des  frilnk. 

Bundes  vor  Rothenburg  hat  seinen  besonderen  Grund  und  be- 
weist nichts  für  andere  Stände;  hätte  das  braunschweig.  Kriegs- 
rnlk  eine  solche  Absicht,  so  würden,  wie  sie  glauben,  weder  der 
Kg.  noch  die  Rh.  noch  Nürnberg  dasselbe  unterstützen,  es  were 
dann  sach,  das  kaiser  und  könig  ein  heimlichen  beschluss  mit- 
einander gemacht,  us  dem  teutschen  reich  ein  erbland  zu  machen 
( welches  man  sich  doch  billich  nit  solt  versehen).  Da  das  friink. 
Kriegsvolk  jetzt  bei  dem  Zug  vor  Rothenburg  die  markgfl. 
Unterthanen  schonte  und  nur  die  Rothenburger  plündert,  wollen 
sie  wohl  bei  Rothenburg  Gehl  machen,  das  braunschweig. 
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Juni  22.  Kriegsvolk  damit  ab  fertigen  und  sich  dann  mit  der  Kreishilfe 
begnügen.  So  erklärten  auch  die  kgl.  Räte  in  Worms,  man 
dürfe  von  Hz.  Heinrich  nichts  besorgen. 

Deshalb  halten  sie  auch  noch  nicht  für  nötig,  den  grossen 
Ausschuss  zu  beschreiben,  zumal  da  der  kleine  Ausschuss  am 
nächsten  Sonntag  abends  hier  ein  treffen  wird;  der  grosse  ist 
nötigenfalls  bald  beisammen  und  es  braucht  kein  unnötiger 
Schrecken  in  die.  Landschaft  gebracht  zu  werden.  Sie  bitten. 
E.  f.  g.  wollen  uns  dis  unser  einfalt  nit  zu  Ungnaden  vennercken. 
— Stuttgart,  1554  Juni  22. ') 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Or.  prät.  Nürtingen,  Juni  22. 

Juni  22.  700.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Notwendigkeit  der  Zusammenhalts.  Bitte  um  Hilfe.  Zeugmeister. 

. . . Weihergestalt  die  sachen  bei  mir  und  diser  landart  geschaffen, 
das  haben  E.  I.  in  der  eil  hiebei  zu  verneinen.  Dieweil  es  sich 
dann  die  sach  ansehen  lasst  aus  allerhand  ain  zeit  her  ainkomen 
Zeitungen,  als  das  man  dis  entliehen  Vorhabens  seie,  dise  löbliche 
ainigung  zu  zertrennen  und  etwan  falsch  wirfel  under  der  ainung 
selbst  eingestreit.  sein  möchten,  wie  ich  dann  bericht,  das  eben 
Wilhelm  Truchsess  und  Zasius  das  maul  ze  weit  aufgeen  lassen,1) 
so  ist  uns  andern  zu  bedenken,  ob  wir  ainander  trauen  und  glauben 
halten  wellen.  Und  für  mein  person  sollen  sich  E.  1.  des  zu  mir 
gefrösten,  das  ich  mich  nicht  abschrecken  will  lassen,  wiewol  mir 
das  feur  vor  der  thur,  sonder  mein  eusserst  vermögen  dahin 
setzen,  das  ich  E.  1.  und  andern  trauen  und  glauben  halten  will 
und  mich  nit  abtringen  oder  schrecken  will  lassen,  ob  ich  schon 
darob  ain  harte  nuss  heissen  muesste;  wie  ich  dann  im  werk, 

699.  *)  eodttn,  6 Uhr  abend#,  schickt  Chr.  an  den  Landhofmeister,  Mat 
schall  und  Ktwder  Ab  sehr,  von  nr.  69b:  der  Marschall  soll  sogleich  die  br- 
f rossten  Hauptleute  beschreiben,  sie  in  Wirtbg.  Umschlagen  und  die  Kn.  nach 
Winterbach  bescheiden  lassen  . auf  der  I tentkammer  soll  ein  Überschlag  auf 
lOOO  Pf.  zu  Geschütz  und  Munition  gemacht  werden.  — Ctd. : Trotz  der  von 
r.  GnltUngcn  und  Knoder  gemachten  Einwände  soll  sogleich  der  grosse 
schuss  nach  Stuttgart  beschrieben  werden.  — Ebd.  Konz.  — In  einem  Schreiben 
von  Juni  2J  sagen  v.  Giiltlingen  und  Knoder , dass  sie  den  grossen  Ausschuss 
beschrieben  haben,  sogleich  hieher  zu  kommen,  und  ihm  die  Zeitungen  über  das 
braunschweig.  Kriegsvolk  verlesen  wollen.  — St.  Heidelb.  Verein  12. 

700.  *)  Es  wird  dies  darauf  zu  beziehen  sein,  dass  die  Österreicher  Chr#. 
Verhältnis  zu  Jiraunschweig  für  eine  alte  schmalkaldische , den  Heidelberger 
Verein  also  nicht  berührende  Sache  erklärt  hatten;  vgl . nr.  678. 
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und  mit  Verleihung  gütlicher  gnaden  innerhalb  1<»  oder  12  tagen  Juni 22. 
die  anzal  des  gesindlins,  wie  ich  dem  von  Lowenstein  und  kriegs- 
reten  geschriben,*)  beisamen  haben  will,  nenilich  von  7 bis  in  die 
750  pferd,  6 bis  in  8 fendiin  kneclit  und  wo  von  noteu  ain  bösen 
paaren  [10]  oder  15000  sambt  ain  40  stuck  aufrödern,  so  alberait 
versehen  und  geordnet.  Ritt  derhalber  E.  1.  freuntlichen.  wo 
gleich  andere  nit  halten  wellten,  E.  1.  wellen  mich  als  den  freund 
und  vetter  nit  verlassen,  sonder  mit  einem  pferd  600  auf  ferner 
zeschreiben  und  bitten  mir  auf  meinen  (wo  nit  auf  der  ainung 
losten)  zusenden,  zu  beschirmnng  mein  und  meiner  land  und 
leut.  Das  will  ich  umh  E.  1.  freundlich  verdienen,  und  wo  E.  1. 
mein  bedürfen,  auch  mit  allem  vermögen  zu  E.  1.  setzen.1)  — 
Nürtingen,  1554  Juni  22,  !>  Uhr  abends. 

Ced.:  Wenn  des  Vereins  Zeugmeister,  Wilhelm  von  Jano- 
iritz.  bei  Albrecht  ist.  möge  er  ihm  sagen  lassen,  das  er  sich 
mi  allen  Verzug  so  tags  so  nachts  zu  uns  verfliegen  thue.  — Er 
und  der  B.  von  Konstanz  haben  auf  das  kais.  Schreiben  und 
Mandat  der  Acht  einen  Kreistag  laut  heil.  Absrhr.  ausge- 
schrieben. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  40.  Ah* ehr.  fehlerhaft  bei  Druffel  IV,  456. 

!)  nr.  SOS. 

*)  Mit  vollem  Recht  ixt  bei  Druffel  IV  S.  5t)3  n.  3.  darauf  hingewiesen, 
daxx  gerade  die  vertrauliche  Korrespondenz  der  Hzz.  von  Hayem  und  1 Virtbg., 
i reiche  jetzt  beginnt  (nr.  700,  7 10,  723,  730,  733,  736)  die  Scheidung  ihrer 
Politik  garte  besonder*  deutlich  madd.  Der  Gegensatz  zwischen  beiden,  der 
nur  in  der  Zeit  des  allgemeinen  Verdachtes  gegen  den  Markgrafen  im  Früh- 
jahr und  Sommer  1553  annähernd  ganz  verschwindet,  lasst  sich  seit  Herbst 
1553  in  seiner  Entwicklung  leicht  verfolgen  und  tritt  bei  der  Achtung  des 
Markgrafen  zum  erstenmal  scharf  hervor  [rgl.  schon  Druffel  IV,  183  mit  oben 
nr.  356 ; nr.  348  (Wirtbg.  gegen  Aufnahme  des  Kgs.  in  den  Vereint,  nr.  368, 

381,  440  mit  n.  2,  442  n.  1 und  2,  455] : er  vertieft  sich  immer  mehr,  je  ent- 
schiedener die  markgfl.  Frage  im  politischen  Leben  des  Jahres  1654  das  Über- 
gewicht behauptet  und  wird  noch  besonders  verschärft  dadurch,  dass  sich 
gleichzeitig  auch  mit  Hilfe  der  markgß.  Frage  der  konfessionelle  Gegensatz 
aufs  neue  emporarbeitet  (vgl.  besonders  Drußel  IV,  445);,  während  Hz.  Chr. 
dem  Markgien,  gegenüber  eine  immer  wohlwollendere  Haltung  einnimmt  und  die 
Ezekution  demgemäss  immer  entschiedener  ablehnt,  ist  Hz.  Albrecht  immer  mehr 
ro n deren  Notwendigkeit  durchdrungen,  so  dass  jetzt  zunächst  auf  dem  Wormser 
Ilundestag,  dann  bald  auch  auf  den  verschiedenen  Kreistagen  (nr.  735  und  741 1 
die  Spaltung  zum  erstenmal  offen  zu  Tage  tritt,  um  fortan  eine  immer  tiefere 
Kluft  zwischen  den  verbündeten  Vettern  zu  bilden. 

Den  Anlass  zur  jetzigen  Aussprache  giebt  die  Besorgnis  Wirtbgs.  vor 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig . es  wird  nicht  zu  bezweifeln  sein,  dass  das 
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Juni  23. 


701.  Jakob  Hofsäss.  Vogt  zu  Murrhardt,  an  Chr.: 

Zeitung  vom  fränk.  Kriegsvolk. 

ritt  mit  Adam  Diernar  nach  Hall:  Haller  Kundschafter  melden, 
dass  das  Kriegsvolk  noch  in  der  Rothenburger  Landwehr  liege 
und  plündere ; die  Stadt  sei  mit  90000  fl.  vertragen:  ein  Kund- 
schafter, der  heute  aus  dem  Lager  kam,  sagt,  er  sei  im  Lager 
hin-  und  hergezogen ; es  seien  8 Geschwader  Reiter  und  18 
Fähnlein  Kn.,  aber  nicht  stark  und  viel  liederliches  Volk  dar- 
unter; sic  haben  nur  14  Stück  Büchsen  und  kein  grosses 
Geschütz:  sie  fragten  auch  hin  und  her,  wie  weit  es  von  Hall 
in  Chrs.  Fürstentum  sei;  als  einige  antworteten,  eine  kleine 
halbe  Meile,  sagten  sie,  dann  wollten  sie  nicht  dahin.')  — 
l.riö4  Juni  23.*) 

St.  Heidelb.  Verein  IS.  Or.  priis.  Juni  25. 

702.  Chr.  an  von  Gültlingen,  Marschall  und  Knoder: 

Landesaufgebot  gegen  Braunschweig. 

schickt  einen  Auszug  der  1.,  2.  und  3.  Wahl;  will  zunächst 

braunschweig.  Heer  im  -Siegesühermnt  Drohungen  ausgestossen  hatte,  welche 
nicht  bloss  den  abgefallenen  Gliedern  der  friink.  Hundes,  sondern  auch  den 
früheren  Schmalkaldencm  galten  (nr.  1161,  670,  685  n.  2,  602,  695,  701,  709), 
und  Chr.  hatte  nach  dem,  was  ihm  aus  zuverlässiger  Quelle  bekannt  war,  allen 
Grund,  auf  der  Hut  zu  sein : dabei  füllt  nun  aber  an  seinem  Benehmen  eine 
ihm  sonst  fremde  nervöse  Erregung  auf,  dir  sieh  weder  durch  Warnungen  der 
Bäte  t nr . 699,  718  n.  1)  noch  durch  die  Schreiben  des  bayr.  Vetters  besclnrich- 
tigen  liess:  es  wäre  verfrüht,  daraus  schon  auf  das  Bewusstsein  zu  schliessen. 
dass  er  sich  durch  seinen  Eigensinn  selbst  in  eine  schiefe  Lage  gebracht  hohe : 
denn  zunächst  denkt  er  noch  lange  nicht  daran,  seine  Haltung  aufzugeben 
(vgl.  nr.  735),  sondern  wird  erst  im  August  auf  dem  erweiterten  Kreistag  in 
Wurms  zur  Nachgiebigkeit  gezwungen.  Eher  möchte  man  deshalb  vermuten, 
dass  sich  hier  ein  Einfluss  der  Krankheit  geltend  macht , mit  welcher  der  Hz. 
schon  seit  Anfang  des  Jahres  behaftet  war  und  für  welche  er  in  Göjipingen 
Heilung  gesucht  hatte. 

701.  *)  Juni  24  schickt  derselbe  an  Chr.  den  Brief  eines  Haller  Freundes : 
nachdem  sich  Rothenburg  mit  dem  friink.  Kriegsrolk  auf  80000  fl.  verglichen, 
brachten  die  Braunschweiger  noch  eine  neue  Forderung  vor  wegen  des  schmal- 
kahl.  Bundes;  es  hohen  deshalb  alle  früheren  Glieder  dessellieti  von  dem  braun- 
schwrig.  Kriegsrolk  nichts  Gutes  zu  erwarten ; morgen  soll  das  Kriegsrolk  auf- 
brechen: leider  ist  zu  fürchten,  dass  das  Unglück  Hall  treffen  soll.  — Or.prOs. 
Juni  25. 

*)  Am  gleichen  Tag  berichtet  auch  von  Frauenberg  aus  Worms.  Burk- 
hard von  Weiler,  früherer  pfülz.  Hofmeister,  habe  ihm  eine  Äusserung  des 
H:s.  Heinrich  mitgeieilt : er  habe  an  Chr.  Ansprüche:  das  wolle  er  verrichten, 
weil  er  «ein  kriegsvolk  by  einander  habe.  — Ebd.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  25. 
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nur  die  1.  und  2.  gebrauchen,  aber  jetzt  alle  mahnen,  um  die  j,mi  33. 
Kriegsleute  und  die  besten  auszuwählen  und  sie  in  einige 
Städte  zu  legen.  Sie  sollen  erwägen,  welche  Städte  besetzt 
werden  sollen.  — Stuttgart,  1554  Juni  2:1.') 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Or.  priis.  Nürtingen,  Juni  33J) 

703.  Chr.  an  seine  Räte,  in  Worms:  Juni  33. 

Drohende  Forderung  der  Vereinehilfe. 

schickt  ein  Schreiben  des  Kfen.  Friedrich.')  befiehlt , es  sogleich 
m Rat  zu  proponieren  und  schleunigen  Entschluss  zu  ver- 
langen : werde  ihm  kein  Zuzug  geleistet,  so  gedenke  er  sich  mit 
Gottes  Hilfe  und  seiner  Landschaft  Beistand  soweit  möglich 
unbilliger  Gewalt  zu  erwehren.  Will  man  sich  weigern  oder 
die  Sache  lange  hin  und  her  disputieren,  sollen  sie  an  den 
Versprach  in  dem  Nebenverständnis  erinnern,  das  sich  keiner 
von  dem  andern  declarieren  sollte;*)  darumb,  wo  wir  ietzt  von 
einem  oder  iner  stend  auf  den  fall  der  not  verlassen,  so  wurden 
wir  verursacht,  zu  gelegner  zeit  uns  unsers  Schadens  bei  dem 
oder  denselben  nithaltenden  fuegliekerweis  wider  zu  erholen.  — 
Nürtingen.  1554  Juni  2H. 

St.  Heidelh.  Verein  13.  0r.»>  priis.  Juni  34,  4 Uhr  nachm.  Konz,  heil.') 


»)  4 cito,  cltlasim«. 

7 03.  ')  eodem  antworten  dieselben,  die  eum  Krieg  tauglichen  Kn.  werden 
sich  jetzt  wohl  alle  anwerben  lassen,  da  sie  wohl  wissen,  dass  sie  nachher  ohne 
■Sold  und  auf  Lieferung  ausziehen  müssen:  du  das  Kirnt ngseolk  za  Neuenstadt 
und  M örkmühi  liegt,  raten  sie,  die  erste  und  zweite  Wahl  der  Ämter  Lauffen 
und  Weinsberg  nach  Weinsberg,  und  ebenso  die  von  Murrhardt  und  Backnang 
nach  Murrhardt  zu  legen.  — Kbd.  Or.  priis.  Nürtingen,  Juni  33.  — Über  das 
icirtbg.  Landesaufgebot  vgl.  Sattler  4 S.  73.  Die  erste  Wahl  hatte  7 837  M.. 
die  streite  7061  M.,  die  dritte  3163  M.,  zusammen  34061  M. 

’)  Am  gleichen  Tag  schreibt  Chr.  an  den  Wild • und  Rheingfen.  Philipp 
Franz,  er  solle,  wenn  ihn  Kf.  Friedrich  nicht  brauche,  sogleich  mit  seiner  An- 
zahl Pf.  kommen  und  sich  bemühen,  andere  gute  Gesellen  mitzubringen.  — Kbd. 
Konz,  mit  Auf  sehr.:  idem  Alexander  von  Broupach,  idem  Johan  Ruprecht  von 
Büdingen.  — Der  liheingf.  antwortet  Juni  36,  er  werde  in  8 — 10  Tagen  mit 
40 — 60  Pf.  erscheinen.  — Kbd.  Or.  priis.  Juni  38.  — Am  34.  Juni  gestattet 
Markgf.  Karl  von  Baden  Chr.  die  Annahme  von  Kn.  in  seinem  Gebiet.  — St. 
Reis,  Folg,  Musterung  19.  Or. 

703.  *)  nr.  694. 

Diese  Bestimmung  steht  nicht,  wie  Chr.  meint,  im  Nehenverstdndnis 
(Druffel  IV,  87),  sondern  im  IJaupthrief  des  Heidelberger  Bundes,  nr.  98,  IO. 

*)  Im  Koni,  noch  Ced.:  Sie  sollen  den  Gesandten  ron  Trier  und  Jülich 
Ersil,  Brief«,  des  Ulf.  Chr.  II.  di 
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Juni  33.  704.  Clir.  an  den  Kardl.  von  Augsburg: 

Kreistag.  Hat  in  der  Kriegsgefahr. 

dankt  für  dessen  Schreiben ;*)  hat  neben  dem  B.  von  Konstanz 
der  markgflen.  Handlung  wegen  einen  Kreistag  nach  Ulm 
ausgeschrieben,  wo  der  Kardl.  und  jeder  schwäb.  Kreisverw. 
sein  Anliegen  Vorbringen  kann.  Glaubt  nicht,  dass  das  kgl.. 
oder  das  bamberg.,  wilrzburg.  und  nilrnberg.  Kriegsvolk  den 
Kardl.  oder  sonst  einen  Reichsstand  beschweren  oder  die  Braun- 
schweiger, wenn  diese  dies  beabsichtigten,  unterstützen  werde; 
doch  möge  der  Kardl.  Schloss  und  Stadt  Elhcangen  bewahren 
lassen,  wie  es  Chr.  in  seinem  Lande  auch  macht.  — Liess  das 
Begehren  wegen  des  Zuzugs  sogleich  an  die  Versammlung  in 
Horms  gelangen.  — Nürtingen,  1554  Juni  23. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Koni. 


Juni 33.  705.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.: 

Bedrohung  Triers  durch  den  fransös.  Kg. 

unter  Widerspruch  von  Österreich  wurde  heute  beschlossen,  dass 
an  den  frarnös.  Kg.  wegen  Triers  ein  Schreiben  zu  richten 
sei,  und  zwar  in  des  Vereins  Namen,  während  die  Pfälzer  es 
von  Trier  allein  haben  wollten. 

Wegen  der  Besatzung  beschloss  man,  es  solle  die  Stadt 
vom  Kriegsvolk  der  Feinde  des  Kgs.  befreit  und  dann  vom 
Verein  und  vom  Kfen.  von  Trier  besetzt  werden;  doch  wurde 
hierüber  nicht  endgültig  beschlossen. 

Für  den  Fall,  dass  Trier  wider  Recht  und  Landfrieden 
von  Frankreich  angegriffen  würde,  wurde  einstimmig  be- 
schlossen. ihm  Hilfe  und  Zuzug  zu  leisten.  — Worms,  1554 
Juni  23.') 

St.  Heidelb.  Verein  12.  0>\»>  präs.  Nürtingen,  Juni  26. 


»)  4 cito,  citissim«'. 

sagen,  ihre  Herrn  sollen  der  Läuft  wegen  sogleich  ihre  Kriegsräte  iu  Chr. 
schicken : ll’iU.  Truchsess  und  Johann  Zenger  sollen  sie  sagen , dass  sie  so- 
gleich nach  Beendigung  dieses  Tages  zu  Chr.  kommen  möchten.  — Vgl.  zu 
obigem  Schreiben  nr.  720. 

704.  *)  nr.  690. 

7 06.  ')  Vgl.  des  Zasius  Protokoll,  Druffel  IV,  S.479f. 
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706.  Chr.  an  von  GülUingen.  Marschall  und  Knoder:  Juni  u. 

Einberufung  der  Kriegsleute. 

hat  die  Erforderungen  der  Hauptleute  und  Provisioner  unter- 
schrieben : da  es  in  der  Sache  mit  dem  braunschweig.  Kriegs- 
rolk  ganz  still  ist  und  vielleicht  ganz  ersitzen  bleiben  möclit, 
sollen  sie  die  Ausschreiben  noch  nicht  abschicken ; erst  wenn 
weitere  Zeitungen  wie  die  vorigen  kommen,  sollen  sie  dieselben 
überbringen  lassen.  — Nürtingen,  1554  Juni  24. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Konz. 

707.  Antwort  Chrs.  auf  die  markgfl.  Werbung.')  Juni  34. 

Chr.  bedauert  das  Missgeschick  des  Markgfen.;  die  Haupt- 
sache, den  Bericht  über  die  Heidelberger  Verhandlung  und  das 
Verhalten  auf  die  neue  kais.  Achterklärung  betr.,  muss  er  an 
seine  Einungsverw.  gelangen  lassen.  Ausserdem  macht  er 
darauf  aufmerksam,  dass  der  schwäb.  Kreis  am  16.  Juli  in 
Ulm  zusammenkommt,  um  besonders  hierüber  zu  verhandeln ; 
was  dort  beschlossen  wird,  weiss  er  nicht,  und  da  er  nur  eine 
Stimme  hat.  so  steht  es  auch  nicht  in  seiner  Macht.  Er  rät 
aber  nocheinmal,  dass  sich  der  Markgf.  vor  dem  Ksr.  als 
seinem  ordentlichen  Haupte  demütige *)  und  e. ich  gegen  ihn 
und  die  mandierten  Kreise  zu  einem  billigen  Austrag  erbiete, 
wodurch  zum  mindesten  die  Acht  suspendiert  und  der  Markgf. 
um  so  eher  zu  billigem  Verhör  zu  gelassen  würde.  Chrs.  Stimme 
allein  nützt  gegenüber  allen  andern  nichts,  bringt  nur  ihm 
selbst  Schaden.  Ausserdem  möge  der  Markgf.  seinen  Verdacht 
gegen  den  Kf.  Pfalzgfen.  aufgeben,  der  sich  seinem  Versprechen 
nach  stets  unverweislich  gehalten  hat.  — Auch  die  Gesandten 
sollen  des  Markgfen.  Gemüt  dahin  mildern,  dass  er  sich  des 
Vaterlandes  Wolfahrt  mehr  als  einen  Privateffekt  angelegen 
sein  lasse.  — 1554  Juni  24. 

St.  Heidelb.  Verein  9 VIII.  Konz,  von  (rilltlingens  Hand.  Vgl. 

Druffel  IV,  455  n.  1. 

70S.  von  Gültlingen,  von  Massenbach  und  Knoder  an  Chr.:  j„ni  35. 

Antwort  auf  die  markgfl.  Werbung.  Unterschlupf  für  den  Markgfen. 

haben  auf  den  von  Franz  Kurz  überbrachten  mündlichen  Be- 
im. *)  ur.  696. 

*)  Vgl.  Clirs.  Kat  in  nr.  65 6. 
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■hmi  x s.  fehl  heil.  Antwort  auf  die  Instruktion  der  markgfl.  Gesandten 
verabredet;  die  vielen  Punkte , über  die  man  streiten  könnte, 
zu  disputieren,  hielten  sie  für  unnötig.  Chr.  spürt  wohl,  wie 
der  Markgf.  gar  bald  einen  Punkt  aus  Riedesels  Werbung 
herausgreift,  um  Ursache  gegen  den  Pfalzgfen.  zu  schöpfen. 

Was  den  Unterschlupf  betrifft,  so  wäre  nach  menschlichem 
Mitleiden  nicht  unbillig,  einem  nächstgesippten  vertriebenen 
Freunde  billige  Hilfe  zu  erzeigen ; allein  bei  Chr.  liegt  die 
Sache  anders  als  sonst:  er  ist.  mit  seinem  ganzen  Land  des 
Kgs.  Lehenmann,  der  Markgf.  aber  ist  des  Kgs.  Feind  und 
dazu  in  schwerer  Acht;  der  Kg.  könnte  daraus  mehr  Ursache 
schöpfen  als  gegen  Ulrich  und  das  K.G.  wird  gegen  alle,  die 
den  Markgfen.  unterstützen,  Vorgehen;  auch  liegt  Karpfen 
mitten  unter  kgl.  und  zollerischem  Gebiet,  so  dass  der  Markgf. 
nicht  verborgen  bleiben  könnte.  Ob  es  vielleicht  Chr.  dem 
Markgfen.  Karl  zuwenden  könnte,  der  dem  Haus  Österreich 
nicht  so  sehr  mit  Land  und  Leiden  verbunden  ist  wie  Chr., 
und  auch  geeignete  Häuser  zum  Unterschlupf  hat?  — Kann 
es  aber  je  nicht  umgangen  werden,  so  müsste  es  in  aller 
Stille  zugehen,  so  dass  ein  Markgfl.  den  Hans  von  Karpfen 
selbst  anspricht  und  Chr.  einem  Vertrauten  befiehlt,  dem  Hans 
von  Karpfen  als  für  sich  selbst  zu  sagen,  er  stehe  ihm  dafür  ein, 
dass  er  damit  nicht  wider  Chr.  handle.  — Stuttgart,  1554  Juni  2h. 

St.  Heidelb.  Verein  9 VIII.  0»-.» > präg.  Nürtingen,  Juni  25. 

Juni  25.  709.  Jakob  Hofsäss,  Vogt  zu  Murrhardt,  an  Chr.: 

Zeitung  über  das  fr/ink.  und  braunschweig.  Kriegsvolk. 

erhielt  heute  von  einem  Freund  ein  Schreiben,  das  fränk. 
Kriegsvolk  werde  noch  etwa  2 Tage  in  der  Rothenburger  Land- 
wehr bleiben;  wenn  es  aufbreche,  trenne  sich  das  bfi.  und 
nttrnberg.  Kriegsvolk  von  den  Rraunschweigem ; das  letztere 
erklärt,  es  wolle  umherhausieren  und  die  früheren  Glieder  des 
sc.hmalkald.  Bundes  heimsuchen.  Fuhrleute,  die  in  der  letzten 
Nacht  von  Nürnberg  nach  Hall  gekommen,  versichern,  Plassen- 
burg  habe  sich  am  letzten  Freitag  ergeben.')  — lhö4  Juni  25  J) 

Hl.  Heidclh.  Verein  13.  Or.  jjrüx.  Nürtingen,  Juni  25. 
tu  citiHüiu«*. 

709.  *)  Über  den  Kall  von  Plassenburg  vgl.  Voigt  2,  2oS.  — Die  Ge- 
schichte  der  ganzen  Belagerung  bei  Meyer,  Hohen  toller  i sehr  Vorsehungen  3.  332  fl. 

■)  Am  gleichen  Tag  schickt  der  Vogt  noch  ein  anderes  Schreiben  nach. 
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710.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Junis». 

Erbietung  zur  Hilfe.  Ansuchen  bei  dem  fränk.  Verein  um  Erklärung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juni  21 ; ')  auf  den 
fall  siehs  also  anitzt  zudragen  solt  und  dan  E.  1.  Wissens  haben, 
waz  der  erbeinung  halb  in  der  hailpronischen  declaration  ver- 
sehen,’) so  seind  wir  genaigt,  uns  eraft  angeregter  declaration 
mit  der  hilfleistung  neben  andern  stenden  dermassen  zu  erweisen, 
ilarab  dieselbig  unsern  getreulichen  beistand  und  hilf  wol  zu 
spuren  haben  werden ; im  fall  aber  die  erkantnus  sollieher  hilf 
sich  bei  gemeiner  verain,  des  wir  uns  doch  nit  versehen  wüln, 
etwas  verweiln  wölte,  so  seind  wir  nicht  minder  freuntlichs  er- 
bietens,  E.  1.  alsdan  vermog  berurter  unser  habenden  erbainung, 
soviel  uns  in  eil  immer  möglich,  mit  hilf  nit  zu  verlassen,  wie 
wir  auch  alberaits  im  werck,  uns  mit  unsern  lehen-  und  dienst- 
leuten  in  beraitschaft  zu  schicken  und  gefasst  zu  machen.  — 
Heidelberg,  1554  Juni  25. 

Ced.:  Antwort  auf  Chrs.  Schreiben  von  Juni  22.  Hat 
schon  einige  Haupt-  und  Befehlsleute  zu  sich  erfordert. 
die  Erklärung  betrifft,  welche  Mainz  und  sie  beide  bei  dein 
fränk.  Verein  und  dem  braunschweig.  Kriegsvolk  suchen  sollen, 
so  hält  er  für  besser,  dass  dies  vom  gesamten  Verein  geschieht 
und  zu  Worms  darüber  beschlossen  wird;  wenn  man  es  aber 
dort  nicht  für  gut  hält,  will  er  seine  Vertreter  mit  denen  von 
Mainz  und  Wirtbg.  weiter  davon  reden  lassen. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Or .»)  präs.  Nürtingen,  Juni  2ö. 

711.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Juni  26. 

Braunschweig.  Mandat  de  uou  offeudendo.  ltüstung. 

Antwort  auf  2 Schreiben  von  Juni  25.  Hat  Hz.  Heinrich 

ai  3 cito,  citissime. 

mit  der  Nachricht,  die  Haller  hätten  heute  nacht  um  4 Uhr  durch  einen  Trmn- 
juter  ein  Schreiben  den  braunschtceig.  Obeisten  erhalten,  sic  sollten  sogleich 
einen  Gesandten  zum  Vergleich  aber  die  Schädigung  durch  den  schmalkahl. 

Bund  ins  Lager  schicken  oder  anderes  eru'aiten.  — Er  könne  nicht  anders 
finden  als  dass  das,  icas  er  heute  um  1 Uhr  schrieb,  wahr  sei.  — Ebd.  Or. 
präs.  Nürtingen,  Juni  26. 

710.  ')  nr.  695  n.  1. 

’)  Vgl.  Stumpf  S.  176.  Es  war  bestimmt  worden,  dass  die  aus  besonderer 
Urbeinigung  herrührenden  Verpfiichtnngen  während  der  Dauer  des  Vereins  auf 
sich  beruhen,  aber  in  Kraft  und  Würde  bleiben  sollten. 

')  nr.  694  n.  1. 
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Juni  m.  unter  seinem  eig.  Handzeichen  geschrieben,  der  durch  seine 
Reite  antworten  liess,  wie  heil.  Absehr.  zeigt;1)  lässt  dies  eine 
Hofantwort  sein  und  traut  Heinrich  und  seinem  Kriegsvolk 
nicht  weiter  dann  bis  zu  irer  gelegenheit.  Liess  beim  K.G.  um 
2 Mandate  de  non  offendendo  an  Heinrich  und  sein  Kriegsvolk 
an  halt  en  ;*)  bekommt  er  sie  und  dieselben  parieren,  ist  es  gut: 
inzwischen  rüstet  er  sich  und  lässt  5 Fähnlein  Kn.  annehmen. 

Dankt  filr  das  freundliche  Erbieten  und  die  Zeitungen. 
Halten  Pfalz  und  Mainz  für  gut,  dass  sie  allerseits  sich  rüsten 
und  sich  dem  Kriegsvolk  des  Vereins  anschliessen,  so  hat  er 
auch  nichts  dagegen.  — Nürtingen,  1554  Juni  26. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Konz,  von  Ohr.  korrig. 

Juni  x.  712.  Gf.  Ludwig  von  Löwenstein  an  Chr.: 

Zeitung  vom  frank.  Kriegsvolk. 

erhielt  soeben  Kundschaft,  die  wilrzburg.  Bundesverw.,  die,  in 
und  um  Rothenburg  lagen,  seien  heute  um  4 Uhr  in  der  Rieh- 
tung  gegen  Kirchberg  a.  d.  Jagst  aufgebrochen,  wie  man  sagt, 
um  Hall  zu  brandschatzen.  Sein  Diener  begegnete  auch  200  Pf. 
unweit  Schönthal ; dieselben  ziehen  streifend  umher,  haben  aber 
noch  niemand  belästigt.  — Schefflcnz,  1554  Juni  26,  12  Uhr. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  0r.*> 

Juni  zu.  7 Hi.  Pfalzgf.  Otlheinrich  an  Chr.: 

Gefährdung  durch  duz  braunschweig.  Kriegsvolk. 

schickt  2 Schreiben,  das  braunschweig.  Kriegsvolk  betr. ; bittet 
um  Rat,  was  er  bei  einem  Überzug  thun  soll ; weiss  keim 
andere  Ursache,  als  dass  er  wie  andere  die  Acht  gegen  Markgf. 
Albrecht  nicht  exequieren  half  oder  dass  er  sich  der  3 Flecken 
Heideck,  Hilpoltstein  und  Allersberg,  welche  sein  eigen  und 
der  Nürnberger  Pfandschilling  sind,  so  ernstlich  annahm. 
Bittet,  ihn  mit  Hilfe  und  Rat  nicht  zu  verlassen.  — Ala,  1554 
Juni  26. 

St.  Heidelb.  Verein.  Or.  prils.  Stuttgart,  Juni  37.') 


a)  3 cito. 

711.  *)  iw.  661  und  670. 

*)  Vgl.  Sattler  4,  Beilage  37. 

713.  ')  eodem  schicken  die  Bäte  das  Schreiben  an  Chr.  — Kbd.  <)r.  prüf. 
Nürtingen,  Juni  37  — mit  dem  Konz,  einer  Antwort  von  Juni  38:  Chr.  glaubt 


Digitized  by  Google 


714.— 716. 


1664. 


583 


71 4.  von  Frauenberg  und  Rer  an  Chr.: 

Beschlüsse  des  Vereinstags  in  Worms. 

teilen  auf  ihr  heutiges  Schreiben  noch  mit,  dass  heute  noch 
folgendes  verhandelt  wurde: 

1.  Es  wurde  ein  Schreiben  an  Chr.  wegen  der  Reiter  und 
Kn.  beschlossen.') 

2.  Schreiben  an  den  Kg.  und  Bayern  wegen  Aufnahme 
von  Hessen  abgehört. 

3.  Wegen  Herford  wurde  eine  Antwort  an  Jülich  und  ein 
Schreiben  an  Hz.  Heinrich  beschlossen. 

4.  Den  Trierischen  wurde  ein  Verzeichnis  gegeben,  was  mit 
Köln  auf  weiteres  Ansuchen  zu  verhandeln  sei. 

5.  Es  wurde  beschlossen,  die  Steigerung  der  Anlage  um 
2—300  fl.  an  ihre  Herrn  zu  bringen. 

6.  Des  Pfennigmeisters  Rechnung  soll  bis  zur  nächsten 
Zusammenkunft  aufgeschoben  werden. 

7.  Auf  ihr  vielfältiges  Anhalten  wegen  der  Oberhauptmann- 
schaft beschloss  man  ein  Schreiben  an  Bayern. 

8.  Mainz  und  Pfalz  neben  dem  Einungskanzler  sollen  den 
Abschied  alsbald  entwerfen  und  sich  zur  Beschleunigung  auf 
die  beschlossenen  Schriften  und  Schreiben  beziehen;  in  summa, 
sie  eilent  hinweg.  — Worms,  1554  Juni  26. 

St.  Heidelb.  Verein  12.  Or.  prim.  Tübingen,  Juni  29. 

7 15.  Antwort  des  Wormser  Tags  an  Wirtbg.: 

Den  wirtbg.  Räten  soll  angezeigt  werden,  dass  die  Schreiben 
von  Wirtbg.  mit  allerlei  Warnungen  wegen  des  fränk.  Kriegs- 
volks verlesen  wurden;  man  beschloss:  soweit  die  Warnungen 
den  ganzen  Verein  betreffen,  soll  ein  Schreiben  an  die  fränk. 

nicht,  dass  Ottheinrich  und  nein  Land  überzogen  werden,  doch  soll  er  wegen 
der  3 Ämter  s ich  nicht  in  die  Hasser  eie  Gefahr  begeben  und  mit  Hz.  Albrechts 
Säten  das  Kriegsvolk  aufzuhalten  suchen,  und  sich  selbst  in  Sicherheit,  etwa 
nach  Ingolstadt,  begeben.  — Aufschr.  von  Chr.:  placct.  — Neuburg,  Juli  3 
dankt  Otth.  für  den  Rat : das  Kriegsvolk  wandte  sich,  ohne  ihn  anzufechten, 
rückwärts.  — Ebd.  Or.  preis.  Stuttgart,  Juli  8. 

714.  ')  Er  möge  verordnen,  dass  sich  das  Kriegsrolk  des  Vereins  mit 
dem  fränkischen  nicht  thätlich  einlasse.  — Ebd.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  29 
mit  der  Aufschr.  von  Chr.:  was  mir  der  prnslisch  abschid  meines  tragenden 
«apts  halber  anferlegt  sambt  den  anwesenden  kriegsrathen,  deine  wurdet  gelebt. 


Juni  20. 


Juni  20. 
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Juni  26.  Bundesstände  und  ihre  Befehlsleute  im  Namen  der  anwesenden 
Botschaften  (jerichtet  werden.') 

Wegen  Clirs.  eigener  Besorgnis  vor  dem  Hz.  von  Braunschweig 
ist  des  letzteren  Resolution  auf  Clirs.  Schreiben  abzuwarten.*) 

Auf  Chrs.  Ansuchen  wegen  längerer  Unterhaltung  des 
Kriegsvolks  wurde  beschlossen,  dasselbe  unverstärkt  noch  einen 
Monat,  nicht  länger,  zu  behalten;  doch  sollen  den  Reisigen  die 
Pferdeschäden  abgeschlagen  und  ihnen,  wenn  sie  in  der  ersten 
Hälfte  des  4.  Monats  beurlaubt  werden,  für  den  Abzug  nichts 
als  eben  der  ganze  Monatssold  gegeben  werden;  ist  dies  nicht 
zu  erlangen,  kann  ihnen  der  Oberst  ganzen  Monatssold  samt 
Abzug  geben. 

Änderung  der  Lager  für  das  Fussvolk  betr.  wird  Chr. 
samt  den  Kriegsräten  überlassen,  wie  es  möglichst  nahe  bei 
den  Reitern  untergebracht  werden  kann. 

Erlegung  weiteren  Vorratgeldes  zur  Unterhaltung  des 
Kriegsvolks  halten  die  anwesenden  Räte  z.  Z„  besonders  vor 
Abhör  der  Rechnung  des  Pfennigmeisters,  für  unnötig.  Der 
Herr  Oberst  soll  zunächst  über  Belegung  der  inzwischen  ein- 
getretenen Vereinsglieder  einen  Überschlag  machen. 

Dass  die  anwesenden  Räte  noch  etwa  14  Tage  hier  bei- 
sammen bleiben  sollen,  wurde  für  unfruchtbar  gehalten,  da  die 
Einungsräte  nur  auf  die  ausgeschriebenen  Punkte  abgefertigt 
sind.  — Worms.  1554  Juni  <?6‘.3) 

St.  Heidelh.  Verein  12.  Or. 

Juni  26.  716.  Hz.  Albrecht  au  Chr.: 

Sucht  Chr.  su  beschwichtigen . empfiehlt  eine  Gesandtschaft  an  den 
frank.  Bund : will  dem  kais.  Mandat  gehorchen ; verspricht  Hilft  bei 
unberechtigtem  Angriff. 

erhielt  gestern  spät  dessen  eigli.  Schreiben')  samt  Beilagen  und 

715.  ')  Raiidbem.  von  Chr.:  Da  sich  das  frSnk.  Kriegsvolk  ron  den 
Bntunschweigern  trennt,  wird  das  wenig  nützen.  — Das  Schreiben  bei  Neu- 
decket-,  Neue  Beiträge  1,  96.  Juni  30  giebt  der  frilnk.  Verein  eine  beruhigende 
Erklärung : St.  Heidelb.  Verein  20.  Abschr. 

*)  Ebenso : es  soll  nocheinmul  ernstlich  um  Erkenntnis  angehalten  werden 
haben  die  Gesandten  hierüber  keinen  Befehl,  soll  begehrt  werden,  dass  sie  sich 
solchen  kommen  lassen  und  inzwischen  bei  einander  bleiben. 

’)  eodem  senden  von  i'rauenberg  und  Ber  diese  Antwort  an  Chr.  mit  dir 
Nachricht,  dass  die  Bäte  zum  Ende  eilen  und  schon  einige  beauftragt  haben, 
heute  den  Abschied  zu  entwerfen.  — Ebd.  Or.  mit  5 cito,  citissime. 

716.  ')  nr.  700. 
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Zeitungen  über  das  braunschweig,  und  hündische  Kriegsvolk;  Juni  26. 
vernahm  nicht  ohne  Beschwernis,  dass  Chr.  oder  die  anderen 
Bundesstände  deswegen  in  Gefahr  stehen.  Nun  sollen  sich  E.  1. 
und  die  andern  zu  uns  gwislich  versehen,  das  an  uns  in  allem 
dem  uns  die  ainigung  auflegt,  nit  mangln  soll,  und  so  es  schon 
on  dise  ainigung,  das  wir  E.  1.  als  unsern  negstgesipten,  auch 
hochvertrauten  frund,  do  sy  wider  recht  und  die  billichait  ver- 
gweltigt  werden  selten,  in  der  not  nit  gedechten  zu  verlassen, 
dergleichen  wir  uns  zu  E.  1.  auch  getrösteten.  Es  haben  sich 
aber  E.  1.  frundlich  und  wol  zu  erinnern,  was  wir  etlich  mal 
diser  suchen  halb  gar  vertraulich  und  wolmainend  mit  E.  1.  selbs 
persönlich  geredt,  was  mjsfallen  wir  jederzeit  ab  diser  kriegs- 
handlung  und  nnserm  langen  zuesehen  getragen,  gesorgt,  uns 
mecht  mit  der  zeit,  des  wir  uns  dann  iez  befall rn,  daraus  ervolgen, 
wie  getreulich  wir  auch  geraten,  das  zur  sach  mit  rnererm  ernst 
gethon;  an  wem  das  aber  erwunden,  das  haben  sich  E.  1.  selbs 
frundlich  zu  berichten. 

Aber  wie  dem,  wir  wellen  nochmalen  nit  vermueteu,  das 
sich  die  puntischen  oder  iemants  von  irentwegen  one  sondere  hohe 
Verursachung  und  verwaigerung  jüngster  kai.  mt.  ausgangner 
dedaration  und  mandaten  untersteen  werden,  E.  1.,  uns  oder 
andere  unsere  zugewonte,  welche  dem  feur  auch  zunegst  gesessen, 
wider  den  gentainen  landfriden  anzegreifen  oder  iclits  unzimblichs 
zuezemueten ; dann  es  mit  Rotenburg,  Teutschen  maister  und  Eystet 
irer  gegebnen  Obligation  halb  vil  ain  andere  gestalt.*)  So  berueht 
es  nunmehr  nit  so  vast  auf  den  alten  camergerichtsmandaten  und 
beschehner  verwaigerung  als  auf  der  jüngsten  kai.  mt.  dedaration 
und  bevelhen,  den  darauf  ausgeschribnen  kraistegeu  und  liand- 
lungen.  welcher,  wie  billieli,  erwartet  werden  soll  und  muess; 
dann  das  sich  die  kunigischeu  gesandten  allerlei  reden  verneinen 
lassen,  will  uns  so  hoch  nit  bekomern,  dieweil  E.  1.  wissen,  das 
man  etwan  mit  reden  frei,  auch  zu  Zeiten  mehr  dann  man  be- 
velch  hat. 

Dieweil  wir  dann  aus  erzelten  und  andern  mehr  bewegnussen 
nit  glauben  künden,  das  die  frenkischen  puntsstend,  furnemblich 
in  betrachtung  durch  sy  erlangter  jüngster  kai.  mt.  dedaration 

’)  Diene  drei  hatten  sich  zunächst  der  frank.  Einung  angeschlossen 
II,  831),  waren  dann  aber,  als  der  Angriff  des  Markgfen.  Albrecht  drohtr, 

Anfang  1563  wieder  zurückgetreten : vgl.  Meyer , Hohenzollerische  Forschungen 
5,  318  ff.,  331  f. 
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Juni  m.  und  mandat  an  die  krais,  mitlerweil  {regen  E.  1.  oder  andern 
ichts  tatliehs  furnenien  oder  andern  gestatten  und  also  dise  löb- 
liche ainigung  leichtlicli  auf  sich  laden,  sonder  der  kraisliandlung 
erwarten  werden,  wie  sy  dann  an  E.  1.,  uns  und  die  andern  noch 
zur  zeit  kain  aulangen  getlian,  will  uns  nit  für  ratlich  ansehen. 
uns  itz  alslmld  in  so  offenbare  und  beschwerliche  gegenrustnnp 
einzelasseu  und  damit  villeicht  zu  ainem  andern  ursacli  geben. 
Dann  do  E.  1.  und  wir  von  inen  bis  auf  die  kraisteg  und  villeicht 
noch  lenger  unangesuecht  beliben,  haben  E.  1.  zu  bedenken,  mit 
was  merklichem  nachtail  und  schaden  solche  rttstung  zu  erhalten, 
vil  beschwerlicher,  untunlicher,  gegen  kai.  und  ku.  mt.,  auch  ge- 
niainen  reichsstenden  und  unser  jedes  selbs  underthanen  unver- 
antwurtlicher  es  sein  wurd,  etwas  gegen  inen  am  ersten  anze- 
falien  und  sy  zu  noch  mererm  des  heiligen  reichs  und  unsers 
selbs  land  und  leut  schaden  und  verderben  anzeraizen.  Damit 
aber  dannocht  nit  gar  still  gesessen,  Hessen  wir  uns  neben  unser 
allerseits  gehaimen,  gueten  fursehung  und  verwarung,  die  wir 
unsers  falls  mit  pöstem  vleiss  thun  wellen,  das,  so  E.  1.  veraunf- 
tiglich  bedacht  und  der  versamblung  zu  Wonnbs  zugeschriben. 
zum  pösten  gefallen,  nemblich  das  die  püntischen  durch  etliche 
unsere  stattliche  rete  von  unser  aller  wegen  alsbald  beschickt 
und  ersucht  wurden,  wes  wir  uns  sambt  und  sonder  bei  inen  zu 
versehen;  dann  wiewol  wir  mit  inen  in  unguetem  nichts  ze  thun 
kain  ursach  gegeben,  uns  bei  inen  nichts  args  versehen,  sonder 
urbitig  weren,  kai.  mt.  jungst  ausgangnen  mandaten  mit  haitun? 
der  kraisteg,  auch  laistung  schuldiger  gehorsam  zu  geleben  und 
uns  in  dem  aller  gehör  ze  halten,  so  hette  dannocht  (dieweil  sy 
mit  irem  kriegsvolk  so  nahent  an  uns,  auch  uns  allerlai  selzamer 
reden  und  Verwarnungen  teglichs  zukomen)  unser  hohe,  unver- 
meidenliche  nntturft  erfordert,  solche  Schickung  und  suechung  liei 
inen  ze  thun,  mit  angehengktem  begeni,  solches  anderer  gestalt 
nit  zu  versteen  noch  aufzenemen.  Darauf  werden  die  Stände 
oder  ihre  Kommissar icn  eine  Antwort  geben  müssen,  woraus 
man  ihr  Vorhaben  ersieht,  so  dass  man  sieh  darnach  richten 
kann.  Sofern  sie  nun,  wie  er  bestimmt  glaubt,  ihre  Forderung 
bis  auf  die  bevorstehenden  Kreistage  einstellen  und  hier  um 
Exekution  und  Kontribution  anhalten  werden,  wellen  wir  E.  I. 
vertraulicher  niainung  nit  verhalten,  das  wir  unsers  thails  nit 
bedacht,  uns  kai.  mt.  in  dem  mit  gewalt  zu  widersetzen,  uns. 
unser  land  und  leut  gegen  irer  mt.,  desgleichen  gegen  der  ku. 
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mt.  und  den  frcnkischen  puntsstenden  in  nngnad  und  gefahr  ze  Juni  26. 
stellen.  Dann  wie  E.  1.  selbst  wissen,  haben  nit  allein  wir,  son- 
der auch  E.  1.  und  andere  sich  hievor  des  oftermalen  gebetnen 
znzugs  halb  flirneniblich  mit  dein  erwört,  das  die  Sachen  am  kais. 
lamergericht  noch  rechthengig,  item  nach  ergangner  acht,  das 
wir  kai.  mt.  gemuet  nit  wissen.  Dieweil  dann  die  baide,  acht 
und  kai.  mt.  dedaration,  auch  weitere  mandaten  nunmehr  ervolgt, 
wissen  wir  uns  mit  keinem  grund  mehr  zu  entschuldigen  und  also 
der  schuldigen  gehorsam  zu  entziehen.  Da  dann  von  ainem  oder 
mehr  kreisen  oder  dero  stenden,  welchen  die  execution  bevolhen, 
solchs  beschehe,  und  inen  ichts  darüber,  wie  zn  besorgen,  wider- 
wert igs  begegnet,  betten  wir  allerlai  bedenken,  dem-  oder  den- 
selben ainiche  hilf  oder  zuzug  ze  laisten,  hielten  auch  darfür, 
solches  vermög  der  ainigung  nit  schuldig  ze  sein,  vil  weniger  als 
do  ainer  von  gethoner  execution  und  also  gelaister  schuldiger 
gehorsam  wegen  in  last  kome,  in  welchem  fall  sich  E.  1.  gegen 
den  unsem  jungst  zu  Pruessl  selbst  erclert,  da  sy  sorg  triegen, 
man  wurd  denselben  kain  hilf  laisten  oder  schuldig  sein.3) 

Schliesslich  sollen  E.  1.  von  uns  des  lauter  vertröst  sein, 
soverr  E.  1.  von  wegen  der  schmalkaldischen  oder  dergleichen 
alten  handlungen,  auch  von  wegen  hievor  gewaigerter  execution 
nnd  zuzug  unerwartt,  auch  unangesehen  unser  Schickung  und  vor- 
steender  kraisteg  und  handlung  von  iemands,  wer  der  seie,  wider 
E.  1.  rechtpot  und  den  gemainen  laiulfriden  angegriffen  und  ver- 
gweltigt  wollen  werden,  des  wir  uns  aus  vorermelten  Ursachen 
zu  den  frenkischen  stenden  mit  nickten  versehen,  das  wir  E.  1. 
mit  unser  hilf  und  zuzug  unserm  pösten  vermögen  nach  zesetzen 
und  (lieselb  kains  wegs  verlassen  wellen,  dergleichen  wir  uns  zu 
E.  1.,  dieweil  wir  vast  in  der  gleichen  gefalir  seien,  ungezweiflt 
auch  getrosten.  Gicht  wegen  der  Schickung  hieneben  seinen 
Reiten  in  Worms  Befehl,  sich  mit  den  andern  oder  doch  mit 
den  Wirtbgern.  und  Pfülzern  zu  den  frtink.  Bundesstünden 
oeler  deren  Kommissarien  zu  begeben.  Chr.  möge  diese  Antwort 
gut  aufnehmen.  — München , löö4  Juni  26,  8 Uhr  nachmittags. 

Eigli.  Ced.:  Chr.  möge  heil.  Schreiben  nicht  anders  ver- 
stehen, dann  wie  es  mein  hohe  notturft  erfordert.  Dann  E.  1. 
mag  mir  warlich  glauben,  das  ich  dessen  lang  sorg  gehabt,  und 
bevorab  E.  1.  halber;  dann  mich  immerzu  gedeucht,  E.  1.  wdillen 


')  Vgl.  Druffel  IV,  367. 
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Juni  26.  sich  zu  vil  arkwenisch  in  dem  handl  erzeigen ; Chr.  möge  sich 
so  in  die  Sache  schicken,  damit  er  sich  und  andere  vor  Nach- 
teil behüte.  Dann  was  E.  I.  aus  disem  handl  gegen  kaiser  und 
könig  ensteen  mag,  haben  E.  1.  selbs  vemnnftiglich  zu  ermessen. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b.  Or .»>  prät.  Nürtingen , Juni  26.  Vgl.  Druffel 

IV,  469. 

Juni  27.  717.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 

Österreich.  Lehen  Chrs. 

hat  nun  wegen  der  Lehen  von  ihm  als  regierendem  Erzhz.  von 
Österreich,')  die.  Chr.  ausser  Wirtbg.  selbst  zu  empfangen  hat, 
weiteren  Bericht  geholt,  und  findet,  dass  Chrs.  Vorfahren  die- 
selben persönlich  empfangen  haben;  ist  bereit,  sie  Chr.  auch 
so  zu  leihen,  kann  aber  jetzt  keinen  Tag  für  diesen  persön- 
lichen Lehensempfang  bestimmen  und  gewährt  deshalb  hiefiir 
V 2 Jahr  Urlaub;  in  dieser  Zeit  soll  dann  Chr.  wieder  ansuchen. 
— Wien,  1554  Juni  27. 

St.  Blaubeuren  W.  Or.  präs.  Urach,  Juli  18. 

Juni  27.  718.  Chr.  an  von  Gilltlingen,  von  Massenbach  und  Knoder: 

Beginn  von  Werbungen.  Schutz  von  Esslingen  und  Beutlingen. 

Grosser  Ausschuss. 

nach  beil.  Zeitungen  von  Kf.  Friedrich  und  dem  Vogt  zu  Murr- 
hardt hat  sich  das  braunschweig.  Kriegsvolk  von  dem  friink. 
getrennt  und  erklärt,  die  früheren  Mitglieder  des  schmalkald. 
Bundes  heimsuchen  zu  wollen;  befiehlt,  die  5 Hauptleutc  Hans 
von  Stammheim.  Degenhard  Wieland,  Lienhart  von  Göppingen. 
Hanne  von  Kuppingen  und  den  Schlerfer  von  Böblingen  dem- 
nächst abzufertigen,  ihnen  beil.  Patente  zu  geben  und  sic 
■>  Fähnlein  zur  Bewahrung  seiner  Festungen  in-  und  ausserhalb 
Wirtbgs.  annehmen  und  nach  Winterbach  bescheiden  zu  lassen. 
Da  Reutlingen  und  Esslingen  in  seinem  Schutz  sind  und  auch 
nicht  unangefochten  bleiben  werden,  was  ohne  seinen  grossen 
Schaden  nicht  wohl  abgienge,  so  sollen  sie  erwägen,  was  er 
thun  soll,  wenn  das  Kriegsvolk  ihm  wegen  der  beiden  Städte, 
besonders  wegen  Reutlingens,  schreiben  oder  mündlich  ansuchen 
würde. 


»)  8 cito,  citissime». 

717.  ■)  Vgl.  I,  276. 
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Dem  grossen  Ausschuss  sollen  sie  kurz  stimmarisch  vor-  Juni  27. 
halten,  angesichts  obiger  Warnungen  habe  er  für  nötig  gehal- 
ten. sie  zu  erfordern , um,  falls  sich  etwas  Thätliches  zutrüge, 
sie  stets  bei  der  Hand  zu  haben;  deshalb  sollten  sie  bis 
auf  weiteren  Bescheid  bei  einander  bl  eiben.  — Nürtingen,  1554 
Juni  27 .') 

St.  Braunschweig  6.  Or.  präg.  Nürtingen,  Juni  27;  Heidelb.  Ver- 
ein 13.  Kons .’) 

719.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Ohr.:  Juni 28. 

schickt  seinen  Rat  und  Pfleger  zu  Pfaffenhausen,  um  Ohr.  um 
ein  Anlehen  zu  bitten.')  — Dillingen,  1554  Juni  28. 

St.  Stift  Augsburg  3 b.  Kigh.  Or.  prüf.  Stuttgart,  Juli  4. 

720.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Ohr.:  , Juni 28. 

Schluss  der  Beratungen. 

als  sie  gestern  und  heute  bemerkten,  dass  alle  Gesandten  sich 
zum  Abschied  anschicken,  baten  sie  schliesslich  zum  8.  Mal 
im  Rat.  doch  wenigstens  morgen  noch  zu  bleiben,  bis  von  Ohr. 
Bescheid  komme;  als  dieselben  trotzdem  zur  Fertigung  des 
Abschieds  schreiten  wollten,  um  morgen  abzuziehen,  erinnerten 
sie  sie  an  den  Versprach  der  Einung , nämlich  (las  sich  kainer 
von  dem  andern  declarieren  sollt;  Chr.  werde  verursacht,  sich 
gelegentlich  wegen  des  Schadens  an  die  zu  halten,  die  ihn  jetzt 
verlassen.')  — Nach  genommenem  Bedacht  blieb  man  bei  der 
Chr.  gegebenen  Antwort. 

718.  *)  eodcm  raten  die  3 Räte,  mit  Annahme  der  Knechte  nicht  tu  eilen 
«der  wenigstens  nur  2 Hauptleute  Umschlägen  tu  lassen;  in  einem  weiteren 
Schreiben  vom  gleichen  Tag  warnen  von  Gültlingen  und  von  Matgenbach  noch- 
tinmal  vor  grösserem  Aufwand.  — St.  Heidelb.  Verein  13.  Or. : vgl.  nr.  699. 

*)  Hiebei  ein  Zettel  von  Chrs.  Hand:  nota  die  Versandung  der  landschaft 
soll  an  3 orten  beschehen  und  dieweil  laut  der  verzeielinus  Hl  proviant  in  die 
'«•sazungen  gefuert  und  aber  inan  inen  den  grossen  kessel  uberhenken  inucss, 

*o  soll  erwogen  werden,  wa  sie  am  bequemsten  hinbescheiden  möchten  werden ; 
doch  sollen  die  Ausschreiben  noch  nicht  ahgeschickt  werden. 

719.  ')  Stuttgart,  Juli  5 antwortet  Uhr , er  könne  die  6000  fl.  Anlehen 
nicht  gewähren,  da  er  ausser  1SOOOO  fl.,  die  seine  Landschaft  gebe,  selbst  noch 
V tö 000  fl.  in  15  Monaten  an  kgl.  Vertragsgeld  zahlen  müsse,  jetzt  zum  Unter- 
halt der  bestellten  Beiter  und  Kn.  viel  brauche,  und  die  mandierte  Exekution 
gegen  Markgf.  Albrecht,  wenn  sie  auf  die  Dauer  geleistet  werde,  viel  erfordern 
wurde.  — Ebd.  Abschr.  (ich). 

720.  ')  Vgl.  über  dieses  wirteiubergisch  valete  (nr.  7 03)  die  entsprechende 
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Juni  39. 


Juni  30. 


722.  Jakob  Hofsäss,  Vogt  zu  Murrhardt,  an  Chr.: 

Hall.  Aufbruch  den  braunschweig.  Kriegsvolks. 

Der  Rat  von  Hall  vertrug  sich  mit  dem  braunschweig. 
Kriegsvolk  über  die  Anforderung  vom  schmalkald.  Bund;  wie? 
ireiss  er  nicht.  Gestern  brach  alles  reisige  Volk,  das  in  der 
Rothenburger  Landwehr  tag,  in  der  Richtung  auf  Uffenheim 
(Tffnau)  auf;')  das  Fussvolk  wollte  anfangs  nicht  aufbrechen, 
ehe  man  es  ganz  bezahle,  besann  sich  aber  anders  und  zieht 
den  Reisigen  nach.  — 1554  Juni  29. 

St.  Heidelb.  Verein  13.  Or.  prfts.  Tübingen , Juni  30. 

723.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Gegenseitige  Hilfe.  Exekution  gegen  den  Markgfen.  Braunschweig. 

Intriguen  gegen  die  Einung. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben;')  dankt  für  die  freund- 
liche Erklärung  und  verspricht,  wenn  Albrecht  wider  Billigkeit 
vergewaltigt  würde,  ebenfalls  Hilfe,  Beistand  und  Zuzug.  Wenn 
Albrecht  sagt,  er  hätte  gerne  gesehen,  dass  man  zeitig  zu  der 
Sache,  gethan  hätte,  und  glaubt,  Chr.  habe  sich  parteiisch  ge- 
halten, so  ist  dagegen  an  die  in  Heidelberg  beiden  Parteien 
gegebene  Zusage  zu  erinnern,  nach  der  er  nicht  wohl  anders 
handeln  konnte.  Auf  den  Kreistagen,  die  jetzt  in  allen  man- 
dierten  Kreisen  angesetzt  sind,  wird  man  sich  wohl  bedenken 
müssen,  denen  zuzuziehen,  die  selbst  den  Landfrieden  brechen : 
und  wenn  man  gleich  ins  Feld  kommt,  was  man  nicht  wird 
venoeigern  können,  so  fürchtet  er  grosse  Zerrüttung  unter  den 
mandierten  Kreisen,  da  alle  Geschädigten  sie  bei  Recht  und 
Landfrieden  zu  schützen  begehren  werden. 

Kann  nicht  sehen,  was  man  gegen  Markgf.  Albrecht  als 
den  Ächter  vornehmen  will,  da  er  nicht  nur  nichts  mehr  an 
Land  und  Leuten,  sondern  auch  kein  Kriegsvolk  mehr  im  Felde 
hat.  Würde  man  mit  grossen  Kosten  im  Felde  liegen,  so  ent- 
ständen daraus  allerlei  Beschwerden  wider  den  Landfrieden, 

Worms  entsprechenden  Befehl  zu  geben.  Dieser  erwidert  Juli  3.  es  sei  zu  spät 
gewesen.  — St.  Heidelh.  Verein  7. 

722.  ')  Ähnlich  berichtet  am  gleichen  Tag  Bernhard  van  Vinnont,  das 
Kriegsrolk  sei  in  der  letzten  Nacht  zu  l'ffi'n  gelegen  und  wolle  diese  Nacht  in 
l'istungen  liegen.  — Kbd.  Or.  priis.  Stuttgart.  Juli  2. 

7 23.  ')  nr.  7 16. 
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namentlich  wenn  diesem  gottlosen  braunschweig.  Gesinde  ge-  Juni  so. 
stattet  würde,  nach  Gefallen  jemand  zur  Exekution  der  Acht 
zu  drängen;  denn  dessen  Vorgehen  a.  HU  und  jetzt  ist  offen- 
kundig. Dass  das  fränk.  Kriegsvolk  sich  von  dem  braunschweig, 
getrennt  hat  und  das  letztere  nach  Belieben  raubt  und  plündert, 
wird  Albrecht  wissen : ob  man  ihnen  hiezu  Hilfe  leisten  oder 
Geld  geben  soll,  ist  wohl  zu  bedenken.  Will  auf  dem  Kreistag 
gerne  zu  allem  helfen , was  zu  Wohlfahrt  und  Frieden  im  Reich 
dient.  — Schickt  sein  Schreiben  an  Hz.  Heinrich  von  Braun- 
schweig und  die  Antwort  von  dessen  Statthaltern  und  Räten.*) 

Würde  Hz.  Albrecht  hierin  gerne  als  Unterhändler  leiden,  will 
ihn  aber  nicht  bemühen;  Hz.  Heinrich  soll  ihn  am  K.G.  be- 
langen; dort  will  er  ihm  sein  Lebtag  Recht  geben;*)  aber  wir 
tragen  warlich  sorg,  das  kind  lmb  ein  andern  namen,  es  werde 
gleich  geteuft  wann  es  wöll.4)  — Tübingen,  1554  Juni  HO. 

Ced.:  Will  sich  so  halten,  dass  niemand  über  ihn  zu  kla- 
gen hat  oder  seinetwegen  in  Nachteil  kommt;  es  werden  auch 
die  Fränkischen  und  Braunschweigischen  nicht  erweisen  kön- 
nen. dass  er  sich  in  dieser  Sache  argwenisch  benommen;  will 
ihn  jemand  wider  Gott,  Recht  und  Billigkeit  vergewaltigen,  ist 
ihm  die  Gegenwehr  erlaubt;  icli  sihe  wol,  wo  die  sack  hinaus 
will,  und  briefe  von  tag  zu  tag  mer,  wie  man  alle  renck  under- 
steen  wurdet  zu  suchen,  dise  ainung,  in  was  weg  das  gesein  mag, 
zu  zertrennen  oder  uns  in  ein  bad  ze  fieren,  daran  unsere  kindz- 
kinder,  wie  man  sagt,  zu  dehen  werden  haben.  Albrecht  wird 
von  seinen  Gesandten  hören,  was  dem  Hz.  von  Jülich  jetzt 
begegnete ,5)  der  nicht  mandierter  Kreisstand  ist.  Solche  eigen- 
mächtige Vergewaltigungen  entsprechen  nicht  den  Reichsabschie- 
den und  Ordnungen.  Wenn  sie  meinen,  sie  hätten  sich  Ruhe 
und  Frieden  verschafft,  dann  wird  erst  das  grösste  Verderben 
kommen.  Würde  der  Ksr,  sterben,  Hz.  Heinrich  ebenfalls,  oder 
würde  dieser  sein  Kriegsvolk  verlaufen  lassen,  wurden  E.  1. 
bald  widerumb  seltenen  scherz  sehen;  ain  ieder  nimbt  von  dem 


!)  nr.  661  and  670. 

’J  In  der  Thal  erging  schon  am  6.  Juli  vom  K.(l.  ein  Mandat  an  Chr., 
eich  wegen  des  dem  Haus  Braunschweig  zugefiigten  Schadens,  woran  Chr. 
300000  fl.  tragen  solle,  in  Klage  einznlassen : rgl.  Stalin  4 S.  H6S  n.  1. 

*)  d.  h.  Chr.  fürchtet,  die  Heligion  sei  der  eigentliche  Grund  seiner  An- 
feindung durch  Braunschweig : vgl.  nr.  692. 

5)  Vgl.  darüber  nr.  734. 

Krail,  Brlwfw.  dai  Hem.  Chr.  II. 
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Juni  3o.  andern  ain  exempel,  steet  dem  das  wol  ane,  ist  es  ime  gerathen, 
warumben  mir  auch  nit . . . lind  in  somma,  bei  mir  halte  ich  für 
gewiss,  das  es  bei  dem  lieben  Gott  beschlossen  seie,  uns  Teutschen 
von  wegen  der  undanckberkeit  greulichen  ze  strafen;  der  herr 
verleihe  uns  nur  sein  geduld  darzu.6) 

St.  Heiilelb.  Verein  7 b,  41.  Koiu. : Ctd.  Abschr.  Cal.  gedruckt  bei 
Druffel  IV  S.  äo7  n.  I. 


Juni  3o.  724.  Chr.  an  Kf.  August: 

Naumburger  Tag  und  Abschied.  Massregeln  gegen  die  Uneinigkeit 
der  Theologen.  Weitere  Zusammenschickung  vor  dem  Reichstag. 
Synode  Mär  lins  in  Ilraunschteeig. 

E.  1.  hat  sich  freundlich  zu  erinnern,  nachdem  wir  verhelft, 
der  vorgenommene  reichstag  zu  Augspurg  werde  auf  angesetzte 
zeit  seinen  fiirgang  haben,  das  wir  neben  heim  Ottheinrichen  und 
Wolfgangen,  beeden  pfalzgrafen,  auch  heim  Philippsen,  landgrafen 
zu  Hessen,  E.  1.  um  fftrderung  einer  Zusammenkunft  beeder,  welt- 
licher räte  und  theologen  etlicher  der  vornehmsten  A.  ('.  verwand- 
ten stände  freundlich  ersucht  und  angelangt.1)  Dieweil  nun  darauf 
E.  1.  sich  ganz  freundlich  erzeigt  und  anfangs  die  zeit  der  Ver- 
sammlung auf  den  sonntag  cantate  und  die  malstatt  Naumburg 
ernennet.*)  haben  wir  auf  das  förderlichste  unsere  gesandte  von 
weltlichen  raten  und  theologen3)  dahin  abgefertiget,  welche  auch 
zu  rechter,  bestimmter  zeit  zu  Naumburg  angekommen.  Nachdem 
aber  unsere  gesaute  sonst  niemand  der  andern  stände  räte  da- 
selbst gefunden  und  die  Zusammenkunft  bis  auf  den  sontag  trini- 
tatis  erstreckt  war,  sind  sie  anheim  verritten.  Wiewol  wir  nun 
bedacht,  sie  alsbald  wiederum  abzufertigen,  so  waren  wir  doch 
noch  nicht  berichtet,  ob  die  erstrecknng  auf  trinitatis  gewiesslicli 
bestehen  oder  aus  znfallenden  Ursachen  verändert  würde.  Sobald 
wir  aber  verständiget  worden  sind,  das  die  bemeldte  erstrecknng 
also,  wie  vorgenommen,  beruhe,  haben  wir  ohne  Verzug  wiederum 
unsere  beedes,  weltliche  räte  und  theologen,  dahin  abgefertiget. 

")  Vgl.  zu  dieser  Antwort  das  Schreiben  von  Massenbachs  and  Knoders 
an  von  Gültlingen,  Druffel  IV,  462. 

724.  ')  Vgl.  nr.  621 1. 

!)  nr.  546  und  566. 

*)  Die  Abschr.  hat  am  Hand:  diese  waren  Hans  Dieterich  von  Plieningen, 
d.  Hieronymus  Gerhard,  d.  Jacob  Heerbrand  zu  Herrenberg,  und  Heinrich  Weikerv 
reilter,  pl'arrer  zu  Calw;  über  ihre  Absendung  vgl.  nr.  572. 
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»eiche  auch  albereit,  den  angesetzten  tag-  zu  besuchen,  bis  gen  Juni  30. 
Erfurt  gekommen.  Und  nachdem  sie  daselbst  gewiesse  Kundschaft 
empfangen,  das  E.  1.  und  anderer  gesante  theologen  wiederum  von 
dem  tage  zu  Naumburg  einen  tag  davor  verreiset,  auch  copei  des 
abschieds  derselben  Versammlung  bekommen,  haben  sie  sich  auf 
die  reise  wiederum  anheim  zu  uns  begeben.4)  Demnach  so  wollen 
E.  1.  uns,  das  unsere  gesante  den  angesetzten  tag,  wie  wir  gern 
gesehen  und  mit  allem  Heiss  gefördert,  nicht  erreichet,  freundlich 
entschuldiget  halten.  Und  lassen  uns  demnach  den  zur  Naumburg 
durch  die  theologos  gemachten  abschied  in  dem  wohl  gefallen, 
das  beständiglich  bei  der  A.  C.  ohne  hintersichsehen  verharret 
werde,  wie  wir  dann  auch  gleichfalls  durch  gnade  und  hülfe  des 
allmächtigen  endlich  bedacht  sind,  auf  angeregter  A.  C.,  so  a.  3<i 
kais.  majestät,  auch  unserer  confession,  so  dem  concilio  zu  Trient 
a.  52  übergeben,  beständiglich  zu  verharren,  und  keine  andere 
fremde  lehre  darwider  nicht  zu  approbim  noch  zu  bewilligen. 

So  sind  wir  tröstlicher,  unzweifelicher  hoffnung,  E.  1.  sei  auch, 
wie  bis  anher,  nicht  anders  gesinnet,  dann  das  sie  auf  der  oft- 
bemeldten  A.  C.  beharrlich  durch  Gottes  hülfe  beruhen  und  sich 
nichts  zeitliches  davon  abfüren  lassen,  auch  nichts  derselben 
widerwärtiges  immer,  sovil  E.  1.  belangt,  einräumen  wolle.  Und 
dieweil  die  einhelligkeit  der  rechten,  wahren  christlichen  lehre 
dermassen  so  hoch  von  nöten,  das  dadurch  nicht  allein  das  ewige, 
himmlische  heil  der  kirche  Gottes  geistlich  gefordert  und  erhalten, 
sondern  auch  die  herzen  deren,  so  einhelliger,  christlicher  lehre 
beifall  thun,  gegen  einander  mit  rechter,  warhaftiger,  beständiger 
liebe  und  freundschaft  entzündet  und  zusammen  verfugt  werden, 
und  hingegen  die  gemütor  der  menschen  sich  von  wegen  der  zwie- 
spältigen leiere  der  religion  diesergestalt  von  einander  zertrennen, 
das  sie  weder  in  geistlichen  noch  weltlichen  Sachen  gleich  mit 
einander  einhellig  bleiben  uml  allerlei  Weiterung  anrichten,  so 
bitten  wir  den  allmächtigen,  barmherzigen  Gott,  er  wolle  E.  1. 
und  uns  alle  in  rechter,  christlicher  einigkeit  der  heiligen  gött- 
lichen schrift  und  A.  C.  gnädiglich  bestätigen  und  bis  ans  ende 
erhalten. 

Nachdem  sich  aber  der  zwispalt  in  der  religion  nicht  allein 
mit  uns  und  den  Widersachern  der  rechten  christlichen  lehre  be- 

4)  Einige  weitere  Nachrichten  Uber  das  Schicksal  der  wirtbg.  Gesandten 
bei  Heppe,  Der  Convent  evang.  lleichsstiinde  ~u  Naumburg  S.  W f. : vgl. 
nr.  644  n.  4. 
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Juni  no.  geben,  sondern  auch  sich  unter  der  A.  ('.  verwandten  stände  theo- 
logen  selbst  allerlei  enveiterung  zutragen,  und  ans  dem  unordent- 
lichen mancherlei  hücherschreiben,  particular-condemniren  und 
excoinmnniciren  viel  schädlicher  unrat  diesergestalt  entstehen  und 
einreisseti  will,  das  die  theologi  und  andere  Privatpersonen  zu 
merklicher  grosser  Ärgernis,  beides  bei  den  einfältigen  Christen 
und  den  Widersachern  des  heiligen  evangelions,  einander  mit  öffent- 
lichen schritten  schmählich  angreifen,  dadurch  viele  Unruhen,  Ver- 
wirrung und  Unrichtigkeit  bei  hohen  und  niedern  ständen  in  welt- 
lichen und  geistlichen  Sachen  erweckt  werden,  so  haben  wir  guter, 
freundlicher  und  christlicher  meinung  nicht  umgehen  können,  E.  I. 
zu  erinnern,  ob  es  nicht  nützlich  und  zu  erhaltung  der  einigkeil 
christlicher  lehre  dienstlich  sein  möchte,  das  eine  iegliche  herr- 
schaft,  der  A.  (’.  verwandt,  ihren  thenlogis  und  Universitäten  mit 
ernst  verböte,  das  filrohin  derselben  keiner  wider  den  andern 
dieser  oder  anderer  herrschaft  theologen  oder  sonst  hohen  oder 
niedern  Standes  personell  einige  invectiven,  pasquille  oder  andere 
schmach-,  sehand-  oder  sonst  solche  schritten,  so  unrulie  anrichten 
möchten,  bei  hoher,  namhaftiger  strafe  nicht  schreiben,  publiciren 
noch  ausgehen  lassen  solle;  doch  da  sich  missverstand  oder  irr- 
thnm  in  der  lehre  wider  die  heilige,  göttliche  schrift  und  wider 
die  A.  C.  bei  oder  zwischen  etlichen  diesergestalt  zutrüge,  das 
der  oder  dieselbe  ohne  Widerlegung  und  Verantwortung  mit  gutem 
gewissen  nicht  geduldet  werden  möchte,  sollte  dieselbe  Widerlegung 
in  schrift  verfasst,  keinem  für  sich  selbst  gestattet  werden,  im 
druck  zu  publiciren,  sondern  der  herrschaft,  deren  der  theologus. 
so  die  schrift  gestellt,  zugethan,  überantwortet  werden,  damit  die- 
selbe herrschaft  stattlich  nach  gelegenheit  aller  Sachen  erwägen 
und  den  andern  unserer  religion  verwandten  herrschaften  zu 
bedenken  überschickt  und  beschlossen  möchte  werden,  ob  die 
puhlicirung  der  schrift  zu  rechtem  bericht  christlicher  lehre  dienst- 
lich und  gestattet,  oder  was  sonst  hierin  durch  verhör  oder  in 
andere  wege  dagegen  vorzunehmen  oder  zu  thun  sein  wolle.  W<> 
auch  E.  1.  nochmals  bedacht  wäre  (wie  wir  dann  unsere  teils  für 
gut  und  notwendig  achten)  eine  zusammenschickung  allerseit.- 
religionsstände  weltlicher  räte  und  theologen  vor  anfang  des  reichs- 
tages  vorzunehmen,  so  sind  wir  für  uns  hiezu  erbietig  und  ganz 
wohl  geneigt,  der  ends  dann  auch  von  einem  einhelligen  beschlass 
und  Vergleichung  geredet  und  geratschlagt  werden  möchte,  welcher 
weg  (vermög  pass  attischer  tractation)  ein  concilium,  nationalver- 
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samminng  oder  reichstag,  zu  erhaltung  Gottes  ehre  und  Christ-  Juni  30. 
licher  religion  an  die  hand  zu  nehmen  der  fttrstäudigste  wäre. 

Was  nun  E.  1.  hierin  gutes,  christliches  und  zu  förderung  gött- 
licher ehre,  auch  erhaltung  friedlicher  einigkeit  in  der  lehre  des 
cvangelions  bedenkt,  wollen  wir  gern  hiezu  unseres  teils  und 
fleisses  mit  göttlicher  hülfe  nichts  erwinden  lassen. 

Es  hat  auch  uns  herr  Albrecht  der  ältere,  niarggraf  zu  Bran- 
denburg und  herzog  in  Preussen,  schriftlich  berichtet,  das  einer, 
genannt  d.  Mörlin,  so  vorhin  neben  andern  allerlei  unrulie  in  der 
kirche  zu  Preussen  erweckt  haben  soll,  zu  dieser  zeit  Vorhabens 
sei,  einen  synodum  in  der  Stadt  Braunschweig  zu  halten  und  darauf 
decreta,  unsern  christlichen  glauben  belangend,  zu  machen;  und 
bedenkt  hochgemelter  unser  Schwager,  dieweil  s.  1.  vorhin  von 
d.  Mörlin  schmählich  angetastet,  er  werde  auch  in  seinem  ver- 
meinten synodo  nicht  nachlassen,  sondern  s.  1.  in  hochbeschwer- 
lichen verdacht,  wie  auch  vorhin  beschehen,  gegen  männiglich  zu 
bringen  sich  unterstehen.  Nachdem  nun  ermeldter  herzog  in 
Preussen  sich  mit  grossem  ernst  und  christlichem  eitel-  unsers 
Wissens  bearbeitet,  wie  die  einigkeit  rechter  christlicher  lehre  in 
der  kirche,  bevorab  in  Preussen,  erhalten  werde,  auch  sich  aus- 
drücklich zu  der  A.  C.  bekennt  und  ganz  beschwerlich  fallen  will, 
iedem  zu  gestatten,  seines  eigenen  gefalleus  vermeinte  synodos 
versammeln,  und  darin  nicht  allein  ihresgleichen,  sondern  auch 
hohe  fürstliche  persohnen  ohne  ordentliche  verhörung  und  recht- 
mässige ansfiihrung  der  Sachen  mit  calumniis  zu  verkleinern  und 
mit  freventlichen  decretis  zu  condemniren  vornehmen,  daraus  her- 
nach folget,  wo  eine  christliche  herrschaft  nicht  allerdings  auch 
in  weltlichen  billigen  Sachen  ihrer  theologen  eigenen  gefalleus 
handelt,  das  die  andere  theologi  synodos  anrichten  und  die  herr- 
schaft für  verdammte  ketzer  ausschreien  würden,  so  ist  an  E.  1. 
unser  freundliches  gesinnen,  sie  wolle  auf  bequeme,  gebiirliche 
wege  bedacht  sein,  wie  und  weichergestalt  nicht  allein  dem  braun- 
schweigischen vermeinten  synodo,  sondern  auch  allen  andern  un- 
ordentlichen Versammlungen  und  condemnirn  der  theologorum  in 
religionssachen  zu  begegnen  sei,  daran  gleichergestalt  an  uns  auch 
nicht  mangel  erscheinen  soll.  — Tübingen,  1554  Juni  HO. 

UnivertiUUsbibl.  Tübingen,  M.  h.  478  Ahnc.hr.  C.  li. . gedr.  Neudecker, 

Neue  Beiträge  1 S.  98  ff.  (an  J.andgf.  Philipp). 
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72A.  Chr.  an  Pfatzgf.  Ottheinrich,  ebenso  Pfalzgf.  Wolf- 
gang , Mar  kg f.  Hans  von  Brandenburg  und  die  jungen  Hzz. 
von  Sachsen: 

Weitere  Besprechung  Uber  die  Religionsfrage  vor  dem  Reichetag. 

schickt  mit,  icas  neulich  zu  Naumburg  durch  die  Theologen 
verabschiedet  wurde,1)  und  was  er  darauf  an  Kf.  August  und 
Landgf.  Philipp  schrieb?)  Und  halten  in  allwege  zn  beförderung 
der  ehre  Gottes  und  seines  heilmachenden  worts  für  nützlich  und 
gnt,  das  noch  vor  anfang  des  ietztvorstehenden  reichstags  die 
A.  (’.  verwandte  stände  nicht  allein  ihre  rate,  sondern  auch  theo- 
logen  znsammengeschickt  und  von  einem  einhelligen  beschluss  lind 
Vergleichung  geredet  und  beratschlagen  lassen  hätten,  welcher 
weg,  in  dem  passanischep  vertrag  bestimmt,  an  die  band  zu  neh- 
men sein  möchte;  wessen  sich  nun  hierauf  E.  1.  mit  dem  chnr- 
fürsten  zu  Saxsen  und  andern  der  A.  0.  verwandten  vergleichen, 
wollen  wir  uns  von  demselben  auch  nicht  absondern.  — Tübingen. 
1554  Juni  3». 

V niversit älsbibl.  Tübingen,  M.  h.  4SI.  A beehr.  C.  R. 

726.  Chr.  an  den  Rheingfen.: 

Zurücknahme  der  Einberufung. 

Da  sich  das  braunschweig.  Kriegsvolk  von  Rothenburg 
rilckwdrts  auf  das  Henneberg ische  wenden  soll,  ist  sein  Er- 
scheinen unnötig:  will  ihm  Unkosten,  welche  er  zur  Aufbring- 
ung guter  Gesellen  hatte,  ersetzen;  dankt  für  die  gezeigte  Gut- 
willigkeit?) — Tübingen,  1554  Juli  1. 

Rt.  Heidelb.  Kfm'«  IS.  Konz. 

727.  Gerhard  von  Bödighcim  und  Werner  von  Münchingen 
an  Chr.: 

Eränkischer  Kreistag  in  Windsheim. 

auf  dem  frank.  Kreistag  zu  Windsheim  von  Juni  27  begehrten 

723.  ')  Vgl.  nr.  644  «.  4. 

’)  nr.  724. 

726.  ')  fi leiem  schreibt  Chr.  auch  dem  Hs.  Georg  rau  s immer u.  dem  Ofen. 
cihi  H iajaiuln«.  dem  Ri-auiuich  und  Undingen  ab.  — Ebd.  Konz.  — Zugleich 
ergeht  o«  die  llauytieut-  der  Befehl,  die  IKfi-fiuKijf«  (insusteüen ; am  Ober- und 
l'nterrogt  con  Schorndorf,  die  ro«  einigen  HauptUnten  nach  Winterbach  ><• 
schiedei ten  Kn.  nueiier  trendig  sh  machen,  da  er  ihrer  mehl  bedürfe.  — Ä 
Braunschumg  6. 
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die  Bundesstände  von  den  übrigen  Kreisständen  eine  Geldhilfe  Juli  l. 
gegen  Markgf.  Albrecht.  Obwohl  nun  alle  Stände  ausser  dem 
Deutschmeister  und  Hohenlohe  diese  Geldhilfe  bewilligten,  woll- 
ten Markgf.  Georg  Friedrichs  Gesandte  nur  eine  Anzahl  Volks 
Zusagen,  oder,  als  die  Bundesstände  auf  der  Geldhilfe  beharr- 
ten,  sich  dem  anschliessen,  was  die  Mehrzahl  der  Kreise  be- 
willige. Als  aber  die  Bundesstände  eine  bestimmte  Erklärung 
verlangten,  baten  die  Gesandten  um  Erlaubnis,  sich  bei  Re- 
genten und  Räten  Bescheid  zu  holen,  was  ihnen  schliesslich 
eingeräumt  wurde.  Regenten  und  Räte  berieten  nun  mit  ihnen, 
was  zu  thun  sei,  und  verglichen  sich,  für  ihre  Person  die  Geld- 
hilfe zu  bewilligen,  namentlich  weil  man  im  geheimen  erfahren 
hatte,  dass  der  Anschlag  leidlich  sei,  doch  auf  Hintersichbringen 
an  die  Obervormünder,  oder,  wenn  dies  nicht  zugegeben  würde, 
mit  einer  Protestation,  irem  heren  damit  wider  der  formunder 
besser  bedencken  keinen  eingang  ze  machen.1)  — löi>4  Juli  I. 

St.  Brandenburg  J e.  Or.  prüs.  Stuttgart.  Juli  3. 


72S.  Chr.  an  Bamberg,  Würzburg,  Nürnberg:  Juli  3. 

Erklärung  reiner  Rüstung  und  Zusicherung  guter  Nachbarschaft. 

erhielt  heute  ihr  Schreiben;')  war  von  verschiedenen  Seiten  ge- 
warnt worden,  dass  das  ihnen  verwandte  braunschweig.  Kriegs- 
rolk  gegen  ihn  und  sein  Land  etwas  Thätliches  vornehmen 
wolle,  was  ihn  zur  Rüstung  veranlasste.  Da  er  aus  ihrer  jetzi- 
gen Erklärung  sieht,  dass  er  von  ihnen  nichts  zu  befürchten 
hat,  ist  er  wohl  zufrieden  und  verspricht  auch  seinerseits  Freund- 
schaft und  gute  Nachbarschaft .*)  — Stuttgart,  1554  Juli  -i. 

St.  Heidtlb.  Verein  13.  Konz. 

727.  ')  Beil,  ein  Schreiben  von  Regenten  und  Räten  mit  fast  gleichem 
Inhalt.  — Or.  präs.  Juli  3.  — Diesen  antwortet  Chr.  Juli  4,  es  sei  sonst  im 
Reich  nicht  Herkommen,  die  Stimmen  so  einzeln  zu  er  praktizieren ; zugleich 
schreibt  er  seinen  beiden  Reiten,  nach  dem  Kall  von  Plassenburg  und  da  sich 
das  Kriegsvolk  anderswohin  wende,  sollten  sie  bitten,  sie  zu  beurlauben ; wün- 
schen Regenten  und  Reite,  dass  sie  bleiben,  sollen  sie  es  thun.  — Ebel.  Konz. 

728.  ')  Dal.  Juni  30:  sie  versichern,  dass  sie  gegen  Chr.  und  andere, 
welche  mit  dieser  Sache  nichts  zu  thun  haben,  nie  etwas  geplant  haben.  — 8t. 

Heidelb.  Verein  20.  Ahschr. 

5)  Dieselben  antworten  Juli  8 unter  nochmaliger  Versicherung  ihres  nach- 
barlichen Willens.  — Ebd.  Konz. 
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Juli  3.  729.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

IJit  Werbung  des  Markgfen.  bei  Chr. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben , dat.  Nürtingen,  Juni  27.') 
Die  Räte  in  Worms  waren  schon  vorher  auseinandergegangen. 
Chr.  möge  es  an  die  andern  Einungsverw.  gelangen  lassen.1) 
Weist  gegenüber  den  Vorwürfen  des  Markgfen.  auf  seine  treu- 
gemeinten Bemühungen  um  leidlichen  Vertrag  hin;  auch  zu 
dem,  tvas  er  für  die  arme  Stadt  Scliweinfurt  that,  war  er  vor 
Gott  und  Welt  verpflichtet  und  ist  bereit,  die  Verhandlungen 
hierüber  auf  dem  nächsten  Einungstag  zu  seiner  Entschuldigung 
vorzulegen.  — l Heidelberg,  Juli  3.]" 

St.  Ilcidtlb.  Verein  9 VIII.  Btechüdigtee  Or.  pi-d».  Stuttgart,  Juli  6. 

Juli  ö.  730.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Verdacht  der  Parteilichkeit  gegen  Chr.  Kxekat iunsttadu . Hz.  Hein- 
rich. Fürschrift  für  Herford. 

Antwort  auf  3 Schreiben  von  Juni  30  und  Juli  1 mit 
Zeitungen  über  die  vom  braunschweig,  und  fränk.  Kriegsvolk 
drohende  Gefahr.  Sein  Bedenken  in  jener  Sache  schrieb  er  nur 
unserer  hochvertreulichen,  vetterlichen  und  freundlichen  venvant- 
nus  nach  aus  herzlicher  wolmainung;  dann  wir  ie  aus  allerhand 
schreiben,  kuntschaften  und  bericht,  so  uns  diser  Sachen  halber 
einkomen,  anders  nit  ahnemen  mögen,  dann  das  E.  1.  in  sondern) 
verdacht  ungleichmessiger  handlang  bei  vilen  hochs  und  nider> 
Stands  weren,  ganz  unerwegen,  was  E.  1.  des  haidibergischen  ver- 
sprochs  halben  bedacht  haben  möchten;  dann  seither  die  Sachen 
durch  die  örterung  des  rechtens  und  ergangen  urtl  am  kai.  camer- 
gericht  und  darauf  ervolgte  mandat  der  execution  merkliche  Ver- 
änderung empfangen,')  daraus  mau  guet  und  hochfuegig  Ursachen 

a)  Nach  tpättrtv  Auf  sehr. 

729.  *)  Chr.  hatte  die  markgji.  Werbung  nebst  seiner  Antwort  [tir.  6% 
und  707 J über  schickt ; wenn  der  Kf.  für  gut  halte , es  r or  die  V er  ei  nsversa  m m - 
lang  in  Worms  zu  bringen , möge  er  es  an  die  wirtbg.  Kate  dahin  schicken  mit 
dem  Befehl , es  im  gemeinen  Rat  zu  proponieren.  — Ebd.  Konz. 

*)  Urach , Juli  12  teilt  dann  Chr.  die  markgfl.  Werbung,  die  ihm  in  Or. 
übergeben  wurde , sowie  seine  Antwort  darauf  an  Mainz , Trier,  Bayern  um! 
Jülich  mit.  — Ebd.  Konz. 

730.  l)  Damit  hatte  Hz.  Albrecht  völlig  recht;  die  Art,  wie  sich  Chr. 
unter  ganz  veränderten  Verhältnissen  an  das  Heidelberger  Neutralitätsrfr- 
sprechen  vom  März  1563  festklammert,  hat  etwas  Künstliches  und  Erzwungene*, 
und  war  nur  eine  sehr  mangelhafte  Verhüllung  seiner  ganz  andersartigen  Motive 
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geliebt  liette,  das,  so  doch  aniez  von  wegen  bomelter  execution  Juli  6. 
villeicht  nit  on  nachtailigen  verdacht  voriger  verwaigerung  halben 
zum  werk  gerieht  werden  muss,  mit  erhaltung  des  glimpfens  und 
weniger  besch werden  zu  verrichten.  Er  hofft  jedoch,  die  Exe- 
kutionssache lasse  sich,  wenn  man  sich  ihr  nicht  länger  wider- 
setzt, ohne  besonderes  Verderben  der  Unterthanen  und  ohne 
Kriegswaffen  ausrichten,  wie  man  aus  den  kais.  Mandaten  an 
die  ausschreibenden  Fürsten  des  fränk.  und  westfal.  Kreises 
entnehmen  kann. 

Chrs.  eigene  Irrungen  mit  Hz.  Heinrich  bctr.,  würde  er 
doch  raten,  gütlicher  Unterhandlung  stattzugeben;  denn  auch 
wenn  nichts  Thätliches  vorgenommen  und  nur  der  Rechtsweg 
beschritten  wird,  so  bringt  es  doch  Misstrauen  und  Entzweiung 
zwischen  den  beiden  Parteien;  erbietet  sich  zu  schiedlicher, 
gleichtnässiger  und  freundlicher  Verhandlung. 

Kann  nicht  einwilligen,  dass  der  Entwurf  der  Fürschrift 
für  Herford  mit  der  angehängten  Bedrohung  in  der  Einungs- 
stände Namen  und  unter  ihrem  Siegel  ausgeht,  in  erwegnng. 
das  unsere,  der  Stand,  schutzverwonten  solchennassen  zu  ver- 
sprechen und  sich  deren  so  hoch  anzenemen  unserer  verainiguug 
und  derselben  inhalt  stracks  entgegen  und  zuwider;  zudem  so  ist 
es  in  gleichen  fällen  bis  anher  nit  beschehen.*)  Eine  dem  Bruch- 
saler  Konzept  entsprechende  Fürschrift  ohne  Drohung  Hesse  er 
sich  nicht  missfallen.  Aibling,  1554  Juli  5. 

Ged.:  Antwort  auf  den  eigh.  Zettel;  hat  Chr.  keineswegs 
selbst  im  Verdacht  der  Parteilichkeit,  sondern  wollte  ihn  nur 
nach  Berichten  von  anderen  in  bester  Meinung  warnen;  hofft, 
es  werde  Chr.,  da  er  sich  unschuldig  weiss,  nicht  von  ihnen 
unbilligerweise  angelangt  werden,  bittet  aber  dringend.  Chr. 
möge  zu  thtttlicher  Handlung  weder  mit  Drohung  noch  sonst 
weitere  Ursache  geben,  da  hinter  Franken  und  Braunschweig 
Ksr.  und  Kg.  und  vielleicht  noch  weitere  stehen,  welche  auch 
sie  gerne  ins  Spiel  brächten.  Da  er  aus  einem  Nebenschreiben 
sieht,  dass  Wege  zum  Vergleich  Chrs.  mit  Braunschweig  vor- 
handen sind,  bietet  er  sich  zur  Vermittlung  an.  Und  lestlich 
dieweil  herzog  Heinrichen  sein  ieziger  handl  so  hoch  wille  ver- 
wisen  werden,  so  gedunckt  mich,  es  sei  des  margraven  handlung 

*)  Vgl.  Stumpf  S.  173,  10.  ln  der  Heilbrunner  Deklaration  mar  aus- 
drücklich bestimmt,  dann  den  Schutt-  und  Schirmcenrandten  der  einzelnen  Bundes- 
fürsten  von  seiten  des  Bundes  keine  Hilfe  zu  leisten  sei. 
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Juli  ö.  nichts  besser,  sonder  ee  heiloser,  welchem  man  iinerzu  liett  zu- 
gesehen  und  den  andern  will  man  gar  tot  haben ; hätte  man  bei- 
zeit  dazu  gethan,  so  wäre  man  beizeiten  dieser  beiden  losen 
Handlungen  überhoben  gewesen;  hätte  dies  seinerseits  immer 
gerne  gesehen,  wenn  es  bei  andern  durchgegangen  wäre;  denn 
es  wäre  Zeit,  dass  man  einmal  wieder  Frieden  im  Reiche  hätte. 

St.  lleidelb.  Verein  7 b,  42.  Or.»>  präg.  Juli  6.  Auszug  bei  Druffel 

IV,  467. 

Juli  «.  7 tii.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Der  fränk.  Kreis  und  die  Exekutioitssachc. 

erhielt  dessen  Schreiben  nebst  Abschr.,  was  die  ansbach.  Re- 
genten, auch  die  frünk.  Bundesstände  an  Chr.  geschrieben  haben, 
nebst  dessen  Antwort.1)  Und  ist  gleichwole  nit  wenig  uns  be- 
frembdlich  gewest  zu  verneinen,  das  in  dem  fränkischen  krais 
also  ernstlicher  weis  auf  erlegnng  des  gelts  gedrungen  wurdet, 
auch  von  denselben  kraisstenden  dermassen  bewilligung  geschehen 
sein  soll,  in  ansehen  solchs  andern  kraisen  nit  wenig  praejudiciru 
mage  und  daneben  auch  im  reich  dergestalt  nicht  herkoinmen  ist. 
Chr.  wird  die  Sache  auch  stattlich  zu  erwägen  und  demnach 
an  andern  örtern  nach  muglichait  dahin  zu  richten  wissen,  damit 
hierunder  solcher  beschwerlicher  eingang  nicht  leiehtlich  eiuge- 
rannipt  werde.*)  — Heidelberg,  1554  Juli  U. 

Lud II  igsburg.  Krtishandlungcn  3.  OrM  präs.  Stuttgart,  Juli  6. 


Juli  w.  732.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Verdacht  dev  Parteilichkeit.  Exekution.  Streit  mit  Braunschweig. 

E Urschrift  für  Herford. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  5.  Bittet  um  Mit- 
teilung. worin  er  sich  verdächtig  halten  soll,  da  er  sich  ganz 

*)  4 citO. 

!•»  Auf  sehr.:  davon  ist  Hai. tii  am  rxtract  /uifeethickt  Wurden. 

731.  *)  nr.  727  und  72S. 

’)  Chr.  antwortet,  Leonberg,  Juli  10,  aurh  er  halte  es  für  ain  beschwer- 
lichen, ungebreuchigen  und  prejudicial  aetuin,  welhcr  kunftiglicli  gemeinen  Sten- 
den und  kraisen  des  hl.  reichs  samht  und  sonders  zu  nachteiliger  Weiterung, 
volg,  neuerung  und  beschwerd  reichen  miige.  Khd.  Kone.  — Juli  13  dankt 
der  Kf.  hiefür  sowie  für  Mitteilung  des  Befehls,  de n Chr.  seinen  Gesandten 
cum  schwäb.  Kreistag  gegeben  hat  [nr.  735] : wird  bei  Abfertigung  seiner  Bäte 
nach  M'orms  dessen  tingedenk  sein.  — Ebd.  Or.  präs.  Urach,  Juli  IS. 
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unschuldig  weiss.  Was  anfangs  sein  Bedenken  war , damit  die  Juli  tu. 
Parteien  nicht  so  ineinander  geraten  wären,  weiss  Albrecht .') 

Allein  nachdem  auf  Begehren  beider  Parteien  der  Versprach 
geschehen  war,  musste  er  dem  nachleben : wenn  Albrecht  meint, 
derselbe  sei  durch  die  Acht  und  besonders  die  kais.  Erklärung 
geändert  und  die  Exekution  auf  andern  Weg  zu  richten,  so 
wird  dies  nach  Albrechts  eigener  Anregung  auf  den  Tagen  der 
mandierten  Kreise  beraten  werden  müssen. 

Aus  beil.  Auszug  eines  vertraulichen  Schreibens  von  Pfalz*) 
wird  Albrecht  sehen,  dass  es  beschwerlich  und  hochbedenklich 
wäre,  wegen  der  erkannten  Acht  auf  die  mandierten  Kreise 
eine  Kontribution  zu  legen,  da  die  Konstitution  des  Landfrie- 
dens Zuzug,  nicht  Geld,  verlangt,  eine  solche  Geldzahlung  im 
Reiche  unerhört  ist  und  böse  Konsequenzen  hätte;  auch  würden 
die  fränk.  Stünde  wohl  einen  hohen  Anschlag  ihrer  gesamten 
Kriegskosten  machen.  Deshalb  ist  viel  ratsamer,  zur  Exekution 
einen  Zuzug  zu  bewilligen,  selbst  wenn  er  mehr  kosten  sollte. 

Dies  alles  ist  auf  den  Kreistagen  und  bei  der  auf  4.  August 
nach  Worms  von  den  4 rhein.  Kff.  ausgeschriebenen  Zusammen- 
kunft der  mandierten  Kreise  zu  beraten. 

Dankt  für  das  Anbieten  der  Vermittlung  mit  Braunschweig. 

Da  er  sicher  weiss  und  beweisen  kann,  dass  sein  Vater  die 
Vertreibung  des  Hzs.  von  Braunschweig  nicht  nur  nicht  unter- 
stützt, sondern  widerraten  und  dagegen  protestiert  hat,  auch 
auf  den  folgenden  schmalkald.  Einungstagen,  wenn  Braun- 
schweig erwähnt  wurde,  seine  Protestation  erneuern  und  seine 
Räte  abtreten  Hess,  wie  denn  auch  a.  48  Hz.  Heinrich  vor  dem 
B.  von  Balzburg,  den  der  Ksr.  mit  dieser  Sache  beauftragt 
hatte,  Unrecht  behielt,  während  er  (Chr.J,  nachdem  auf  die 
gegen  Ulrich  wie  gegen  andere  Schmalkaldische  am  K.G.  aus- 
gebrachten Mandate  der  Prozess  gegen  denselben  begonnen  hatte, 
nach  dessen  Tod  absolutoria  erhielt,  so  lehnt  er  die  angebotene 
Vermittlung  ab,  da  er  nur  Hz.  Heinrich  in  seinem  Vorhaben 
bestärken  würde. 

732.  ')  Bei  der  Verhandlung  in  Heidelberg  im  März  160-1  über  Vermitt- 
lung den  Streite s zwischen  Alarkgf.  und  Bb.  hatte  Witibg.  die  Anschauung  ver- 
treten, bei  dem  Ausbruch  des  Kampfes  nicht  unthfttig  zu  bleiben,  sondern  dem 
Teil,  der  den  Frieden  tritt,  gegen  den  andern  Beistand  zu  leisten,  da  es  nicht 
angehe,  solchem  Muttcillen  zum  Verderben  des  Reiches  zitzusehen.  — Protokoll 
s.  3.  Band. 

’)  nr.  731. 
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Juli  io.  Die  Herforder  Filrschrift  betr.  möge  sich  Albrecht  an  die 
Einung  und  die  Deklaration  erinnern,  wonach  in  solchen  Fällen 
der  Majorität  zu  folgen  ist;  das  Schreiben  gilt  nicht  den 
Schirmsverw.  zu  Herford,  sondern  dem  Hz.  von  Jiilich.  den 
man.  wenn  ihm  beim  Gebrauch  seines  Schutzes  etwas  begegnete, 
nicht  verlassen  könnte.  Damit  es  der  Hz.  von  Jülich  nicht 
falsch  versteht,  möge  Albrecht  dieselbe  siegeln,  zumal  da  die 
kgl.  Gesandten  im  Rat  erklärt  haben,  dass  sie  vom  Kg.  aus- 
drücklichen Befehl  haben,  das  Schreiben  mit  der  Bedrohung 
fertigen  zu  helfen;  hätte  Albrecht  der  Österreich.  Besieglung 
wegen  ein  Bedenken,  möchten  sie  /Albr.l  herr  Wilhelm  Truch- 
sessen versiglnng  herabthun  lassen,  semlichs  versiglen,  uns  zn- 
senden,  wellen  wir  mit  widerversiglung  von  ime  den  Sachen  wol 
recht  zu  thon  wissen.  Gedenkt  Albrecht  nicht  zu  siegeln,  möge 
er  Chr.  mitteilen,  wie  er  sich  mit  dem  Schreiben  und  dem  Be- 
richt darüber  an  die  andern,  auch  an  Jülich,  halten  soll.  — 
Leonberg,  1554  Juli  10. 

Ced.  (ich):  Dankt  für  den  eigh.  Zettel;  will  niemand  zu 
Widerwillen  Ursach  geben  und  bittet  um  Mitteilung,  wie  ihm 
die  Verdächtigung,  Chr.  sei  parteiisch,  zukam.  Bittet,  ihm 
nicht  zu  verargen,  dass  er  die  Vermittlung  mit  Braunschweig 
ablehnt;  er  hat  auch  des  Markgfen.  Vorgehen  nie  gelobt.  Dass 
jedem  nach  Belieben  gestattet  sein  soll,  einen  Stand  zu  Geld- 
hilfe, besser  gesagt  zu  Schatzung,  zu  drängen,  ist  ihm  abscheu- 
lich und  hätte  böse  Konsequenzen. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  42.  Abschr.  Auslug  bei  Druffel  IV,  471. 

Juli  io.  7 SB.  Chr.  an  Landgf.  Philipp: 

Verzögerung  der  Aufnahme  des  Landgfen. 

obwohl  er  auf  dem  jetzigen  Einungstag  zu  Worms  durch  seine 
Räte  den  Abschluss  mit  dem  Landgfen.  betreiben  liess,  war  es 
doch  einiger  Hindernisse  wegen  nicht  möglich,  wie  der  Landgf. 
vom  Kfen.  von  Trier  hören  wird:')  will  weiter  darauf  hin- 
wirken. — Stuttgart,  1554  Juli  10. 

St.  lleidelb.  Verein  19.  Kons,  von  Ber. 

Juli  13.  7!I4.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

Bedrohliche  Forderungen  Hz.  Heinrichs. 

Chr.  wird  sich  erinnern,  was  er  wegen  der  durch  den  Ksr. 

733.  ‘)  Vgl  Neudecker,  Neue  Beiträge  S.  109;  Stumpf  S.  277. 
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und  Hz.  Heinrich  von  ihm  und  dem  erwählten  B.  von  Münster  j„l « 1:1. 
begehrten  Kontribution  an  den  letzten  Einungstag  in  Worms 
geschrieben  hat.  Berief  deswegen  die  Stände  dieses  niederländ. 
und  westfäl.  Kreises  auf  nächsten  Mittwoch  nach  Köln;  in- 
zwischen erhielt  der  B.  von  Münster  weitere  Schreiben  von  Hz. 
Heinrich  wegen  des  Hilfgelds  und  gestern  klagte  ihm  derselbe, 
dass  das  Kriegsvolk  in  sein  Stift  gezogen  sei  und  Hz.  Heinrich 
ihm  deshalb  nochmals  geschrieben  habe. 

Die  Stände  mit  solchen  Neuerungen  zu  beladen , dass  man 
nur  auf  einen  zugeschickten  Zettel  hin  ohne  gemeinsamen  Be- 
schluss solche  ansehnliche  Steuern  leisten  soll,  ist  hochbeschwer- 
lich; da  in  den  braunschweig.  Schriften  namentlich  die  fränk. 
Einungsverw.  erwähnt  sind,  giebt  er  dir.  als  dem  Obersten 
ihres  Vereins  zu  bedenken,  ob  nicht  er  neben  andern  ihrer 
Einung  dies  den  fränk.  Bundesständen  Vorhalten  und  sie  fragen 
solle,  ob  auf  ihren  Befehl  diese  beschwerliche  Neuerung  vorge- 
nommen sei,  mit  dem  Hinweis,  dass  es  für  diesen  niederländ. 
und  westfäl.  Kreis  angesichts  des  Einfalls  der  Franzosen  be- 
sonders schwer  sei.  Sollte  sich  Hz.  Heinrich  mit  dem  Stift 
Münster  nicht  begnügen,  sondern  auch  seine  Lande  belästigen, 
erwartet  er  von  dir.  und  den  andern  Einungsverw.  treuen  Rat 
und  Hilfe.  — Jülich,  1554  Juli  1H. 

St.  Heidelb.  Verein  24.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juli  26.')  Vgl.  Druffel 

IV,  472. 

735.  Instruktion  Chrs.  für  Eberhard  von  Karpfen  und  jufi  13 
Dr.  Hieronymus  Gerhard  auf  den  Kreistag  von  Juli  15: 

Vergleichung  der  Kreisstände  unter  eich  und  der  Kreier  gegeneeitig. 

Kein  Geldbeitrag  zur  Exekution.  Besuch  des  Wormser  Tages. 

in  der  Proposition  sollen  sie  auf  das  Ausschreiben,  die  kais. 

734.  ')  eudem  rät  dir.  dem  Hz.,  die  Sache  vor  den  auf  Aug.  7 nach 
Worms  ausgeschriebenen  Einungstag  zu  bringen.  Zugleich  teilt  er  mit,  dass 
der  bayr.  und  fränk.  Kreis  neulich  den  fränk.  Einungsständen  den  einfachen 
Romzug  auf  3 Monate  an  Geld  zu  erlegen  beu’illigten  und  dies  auch  von  dem 
schtcdb.  Kreis  begehrt  trurde : dieser  aber  schlug  es  rund  ab,  da  eine  solche 
Bewilligung  nicht  nur  dem  Landfrieden,  sondern  auch  der  goldenen  Bulle  und 
den  lleichsabschieden  tcidersjiricht  und  im  Reich  nicht  Herkommen  ist:  dies 
soll  am  4.  Aug.  auf  dem  Kreistag  der  vier  rhein.  Kff.  in  Worms  durch  den 
Gesandten  des  schwäb.  Kreises  ausgeführt  und  so  vorgetragen  werden,  dass 
hoffentlich  sowohl  dieser  tme  andere  Kreise  die  Hilfe  nicht  bewilligen.  — 

Kbd.  Konz. 
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Juli  13.  Mandate,  das  Schreiben  der  vier  rhein.  Kff.  hinweisen.1)  Kommt 
dann  nach  der  ersten  Umfrage  das  Votum  an  sie.  sollen  sie 
erklären,  dass  die  kais.  Mandate  befolgt  werden,  sei  an  sieh 
billig,  auch  seien  zweifellos  alle  Glieder  des  Kreises  hiezu  ge- 
neigt; bei  der  jetzigen  Lage  Markgf.  Albrechts  sei  jedoch  Gegen- 
rüstung, Hilfe  und  Zuzug  unnötig;  es  handle  sich  darum,  wie 
künftigen  Übergriffen  und  Gewalttaten  des  Markgfen.  oder 
eines  andern  zeitig  begegnet  werden  könne.  Hierüber  habe  sich 
Chr.  schon  wiederholt,  auf  Kreistagen  vernehmen  lassen  und 
hoffe,  dass  die  Gesandten  so  abgefertigt  seien,  dass  in  diesem 
Kreis  die  vertrauliche  Vergleichung  eingerichtet,  dies  in  Worms 
den  anderen  Kreisen  mitgeteilt  und  die  Sache  dahin  gerichtet 
werden  könne,  dass  die  sechs  mandierten  Kreise  sich  mit  ein- 
ander über  beständiges,  gutherziges  Vertrauen  vergleichen  und 
solches  Verderben  und  Empörung  in  der  deutschen  Nation  end- 
gültig verhütet  und  abgeschafft  werde;  darzu  dan  nicht  allain 
ieder  krais  under  ime  selbs  (wie  diser  kreis  im  werk  werel  sich 
mit  aller  notwendiger  rustung  uud  hilf  vergleichen,  sonder  die 
6 auch  ein  oberst  haupt  under  inen  benennen  und  erwelen  möch- 
ten, auf  welches  alle  andere  in  disen  landfridbruchigen  feilen  und 
empörungen  ir  ufsehen  solten  haben ; dem  volgends  auch  von  einem 
ieden  kreis  die  ieren  zugeordnet  und  mit  rat  derselbigen  jederzeit 
notwendig  insehen  möchte  geschehen. 

So  dan  ein  solche  gleichmessige,  vertrauliche,  gutherzige  und 
bestendige  ainigkeit  privatim  zwischen  iedes  kreis  glidern  angericht 
und  dan  auch  mit  den  andern  mandierten  kreisen  getroffen  solt 
oder  milcht  werden,  inmassen  dan  alle  glider  vermag  des  land- 
fridens  und  desselbigen  hochverpeenten  strafen  zuvor  gegen  ein- 
ander schuldig,  auch  der  kei.  mt.  gnedigst  begern  ist,  mochte 
solchs  volgends  an  die  kei.  mt.  underthenigst  von  allen  kreisen 
in  gmein  gelangt  und  also  mit  Gottes  gnad  künftiger  Unfall  ver- 
huet  und  bestendiger  find  und  ainigkeit  im  reich  teutscher  nation 
angericht  und  erhalten  werden.1) 

Bei  diesem  Votum  sollen  die  Gesandten  bleiben  und  die 
Sache  auf  den  angeregten  Weg  richten : ist  sie  dahin  gebracht. 

735.  ')  Vgl  nr.  653  mit  n.  1 ; 663 : 697. 

5)  So  von  (Uh  Wirtbgern.  wörtlich  vorgetragen  am  Schlust  der  1.  Um- 
frage am  16.  Juli  vormittag»  ; darauf  wird  ein  Au»»chus»  btttimmt : Konttam, 
Kardl.,  Wirtbg.,  Baden . Kempten,  Elchingen,  Wei»»enau,  Füntenberg,  Mont- 
fort; Augeburg,  Ettlingen,  Ulm. 
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sollen  sie  die  auf  dem  letzten  Kreistag  wegen  des  Zusammen-  juli  13. 
Schlusses  dieses  Kreises  selbst  verabschiedeten  Punkte  proponie- 
ren,3)  und,  wenn  sich  bei  der  Umfrage  zeigt,  dass  alle  Stände 
dieses  Kreises  zu  dem  vertraulichen  Zusammenschluss  geneigt 
sind,  sich  folgendermassen  vernehmen  lassen: 

1.  Diese  ganze  Handlung  und  Beratung  soll  nur  auf  das 
Fundament  des  Landfriedens  gegründet  sein,  um  Vergewal- 
tigungen eines  Gliedes  mit  gütlicher  Unterhandlung  und  nötigen- 
falls mit  der  That  zu  verhindern,  auch  Vergarderungen  und 
unbekannte  Kriegsrüstung  unmöglich  zu  machen. 

Z.  und  3.  Ein  vornehmes  Haupt,  Fürst  oder  namhafter 
Gf.,  ist  zum  Obersten  zu  erwählen ; ihm  werden  van  jeder  Bank 
i Räte  zugeordnet,  und  zwar  von  geistlichen  und  weltlichen 
Fürsten  zwei,  von  Prälaten  und  Gff.  zwei  und  von  den  Städten 
zwei.  Diese  haben  die  Kreissachen  mit  einander  zu  beraten, 
nötigenfalls  an  die  Kreisfürsten  oder  durch  sie  an  die  Kreis- 
versammlung zu  bringen.  Oberst  und  Räte  erhalten  keine  be- 
sondere Besoldung  ausser  bei  einer  Expedition  mit  der  That: 
sonst  nur  Auslagen  für  Zehrung. 

4.  Die  Hilfe  kann  nicht  bestimmt  angegeben  werden:  sie 
soll  für  jeden  Stand  auf  den  römerzug  dermassen  augestelt  wer- 
den, das  dieselbig  hilf  noch  gelegenheit  begegnender  Sachen  und 
obligender  notturft  von  dem  obersten  und  den  6 zugeordneten 
roten  auf  ein  einfachen,  halben,  mlier  oder  minder,  oder  auch  vier- 
theil jederzeit  moderiert  und  gemessiget  solte  werden;  das  auch 
die  hilf  und  anlagen  alwegen  an  geld  beschehen  und  nit  Schickung 
des  volcks,  auch  nit  minder  dan  auf  3 monat  bald  anfangs  die 
hilf  an  geld  erlegt  wurde,  das  auch  von  dem  kreisobersten  ritt- 
meister  und  hauptleut  mit  järlicher  Provision  und  dienstgeld  er- 
halten sollen  werden.  Das  Geschütz  ist  zu  ergänzen.  Auf  dieser 
Versammlung  oder  durch  Oberst  und  Räte  soll  beraten  werden, 
was  hierin  zu  thun  ist,  ob  jedem  Stand  Stellung  ran  Geschütz 
und  Munition  auferlegt  oder  ob  die  Kosten  der  Vermehrung 
umgelegt  werden  sollen  : das  Geschütz  ist  wie  bisher  bei  der 
Stadt  Ulm  zu  lassen. 

5.  Die  Mässigung  der  Hilfe  wird  durch  Obersten  und  Räte 

’)  Für  die  Vergleichung  de s schwäb.  Kreises  unter  sich  war  auf  dem 
Kreistag  im  April  eine  Anzahl  von  Punkten  aufgestellt  worden,  ilher  welche  die 
Gesandten  bis  zum  nächsten  Kreistag  Resolution  mitbringen  sollten ; vgl.  künftig 
Würtlbg.  Vierteljahrsh.  1901  t Beil.  III). 
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Juli  13.  befunlert,  bei  andern  mitmandierten  kreisen  vermög  des  reichs 
Ordnung  mit  enist  sollicitirt  und  angehalten,  auch  weder  für  sich 
selbs  noch  bei  den  andern  kreisen  noch  der  zeit  ainich  absehlegig 
antwort  geben.  Auch  habe,  der  Ksr.  aus  kais.  Amt  die  Sache 
und  Achtexekution  auf  den  Reichstag  verschoben  und  einge- 
stellt, auch  im  jetzt  ausgegangenen  Mandat  erklärt,  dass  er  die 
Verhandlung  zu  Rothenburg  wohl  gestatten  könne  und  deren 
Ausgang  erwarten  wolle.  Neben  dem  auch  des  reichs  Ordnung 
den  stenden  kein  mass  geb,  ob  mit  geld  oder  in  ander  weg  die 
hilf  zu  erstatten  sein  solt,  sonder  stunde  die  hilf  vil  mher  auf  den 
zuzug  dan  geld  oder  aber  bei  einem  oder  mher  mandierten  kreisen 
beratschlagung  und  gutansehen.  Es  vermochte  auch  der  landfrid, 
das  dan  erst  die  hilf  und  der  zuzug  geschehen  solt,  wa  der  land- 
fridbrecher  sterker  und  mechtiger  dan  der  betrangt  were,  als« 
erzeiter  und  anderer  Ursachen  halber  mit  keinen  fliegen  einicher 
bitzher  aufgelofher  cost  ervordert  oder  begert  werden  möge.  Das 
jetzige  Verlangen  sei  auch  unnötig,  da  der  Feind  nicht  mehr 
da,  sein  Land  in  der  Einungsverwandten  Gewalt,  der  Gegner 
Kriegsrüstung  zerstört  sei.  Auch  seien  solche  Kontributionen 
des  Reichs  altem  Herkommen,  Landfrieden  und  Ordnungen 
zuwider,  aus  allerlei  ansehnlichen  Ursachen  zum  höchsten  be- 
schwerlich; dan  nicht  allein  leuchtlich  zu  erachten,  sonder  auch 
mher  dan  zuvil  exempla  vorhanden,  wa  frembdes  kriegsvolk  er- 
halten wurdt,  das  solchs,  als  das  sich  nicht  regieren  last,  ohn  ver- 
derben [von]  land  und  leuten  nicht  beschehen  kan.  Wie  man  aber 
künftiger  Offension  und  weiterer  Gefahr  und  Unruhe  begegnen 
und  sie  verhüten  kann,  das  ist  nicht  Sache  eines,  sondern  aller 
mandierten  Kreise,  mit  welchen  sich  auch  dieser  Kreis,  beson- 
ders auf  die  Einladung  der  vier  Kff.  nach  Worms,  wohl  zu 
halten  und  zu  vergleichen  wissen  wird,  so  dass  ihm  weder  vom 
Ksr.  noch  von  der  anrufenden  Partei  noch  sonst  von  jemand 
Ungehorsam  oder  anderes  rorgeworfen  werden  kann. 

Hiebei  sollen  es  die  Gesandten  lassen,  bei  ihrem  weiteren 
Votieren  auch  auf  die  Konsequenzen  hinweisen,  wie  das  Bei- 
spiel des  Vorrats  zeige;  dies  alles  sei  zu  erwägen,  damit  keim 
Neuerung  gemacht  werde.  Auch  sollen  die  Gesandten  mit  an- 
deren hierüber  verhandeln,  dass  unter  allen  Umständen  so  be- 
schlossen werde,  auch  ihnen  mitteilen,  dass  man  wohl  wisse, 
dass  die  anderen  Kreise  in  keine  Geldhilfe  willigen  werden, 
abgesehen  von  dem,  was  der  fränk.  Kreis  gezwungen  thun  musste. 
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Sind  beide  Punkte  in  der  genannten  Weise  verglichen  Juli  13. 
und  in  einen  Abschied  gebracht,  so  sollen  von  den  Kreisstünden 
einige  verordnet  werden,  zu  dem  kfl.  Kreis  nach  Worms  zu 
reiten,  und  ihnen  Kredenz  und  Befehl  gegeben  werden,  den 
Beschluss  dieses  Kreises  dem  kfl.  Kreis  vertraulich  zu  eröffnen 
und  anfenglichs  bei  demselbigen  kreis  dise  Sachen  auch  auf  die 
weg  zu  richten,  wie  sie  bei  disem  kreis  beschlossen  weren,  und 
das  volgends  mit  dem  churfurstlichen  kreis  und  derselben  guetem 
ansehen  noch  alle  handlung  der  andern  kreis  gesandten  auch  fur- 
gehalten  und  endlich  dahin  gehandlet  wurde,  damit  also  ein  ge- 
meiner, ainhelliger  beschlus  gemacht,  auch  volgends  in  aller  kreis 
namen  an  die  kei.  mt.  schriftlich  gelangt  wurde. 

Was  die  anderen  Punkte  im  Ulmer  Abschied  von  April  18 
betrifft,  so  mögen  die  nach  Gelegenheit  auch  angeregt  werden. 

In  den  zwei  ersten  Punkten  musste  die  Sache  inzwischen  auf 
andere  Wege  gerichtet  werden,  auch  sind  sie  in  obigen  Punkten 
enthalten.  Die  Gesandten  sollen  deshalb  in  Kürze  die  Gründe 
mitteilen,  weshalb  der  letztbestimmte  Kreistag  abgeschrieben 
wurde,  auch  Clir.  entschuldigen,  dass  es  nicht  früher  geschah; 
dabei  kann  der  Versammlung  die  Relation  über  die  Verrich- 
tung in  Bacharach  auch  verlesen  werden. 

Die  Mängel  mit  den  Münzen  sind  auf  einen  Reichstag  zu 
verschieben ; inzwischen  sollen  die  bestellten  Quardin  ihrem  Be- 
fehl nachkommen,  diesen  ihre  Besoldung  bezahlt  werden. 

Die  geschenkten  Handwerke  sind  in  Wirtbg.  abgeschafft. 

Im  übrigen  lässt  es  Chr.  bei  den  im  letzten  Abschied  be- 
schlossenen Punkten.*)  — Urach,  1554  Juli  Hl. 

Ludwigsburg.  Kreishandlungen  3.  Or. 

736.  Hz.  Albrecht  an  Clir.:  Juli  15. 

Aufnahme  des  Marhgftn.  Karl.  Verdacht  gegen  Chr.  Exekution. 

Ilra imschweig.  Fürbitte  für  Herford. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Juli  5,  7 und  10.  Ver- 
nahm, dass  Markgf.  Karl  bei  Chr.  als  dem  Obersten  um  Auf- 

4)  Das  Resultat  dieses  Kreistages  war,  dass  der  schwäbische  Kreis  auf 
seiner  Ablehnung  der  Exekution  beharrte  uiul  Gesandte  mit  entsprechender  In- 
struktion nach  Worms  abfertigte.  Grössere  Bedeutung  hat  das  Bedenken  über 
die  Handhabung  des  Landfriedens,  welches  hier,  obiger  Instruktion  entsprechend, 
abgefasst  wurde,  um  ebenfalls  dem  erweiterten  Kreistag  in  Worms  rorgelegt  zu 
werden : rgl.  darüber  Württhg.  Vicrteljahrshefte  1901. 
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Juli  13.  nähme  nachsuchte,  weiss  aber  nichts  über  die  vielleicht  von 
ihm  gewollte  Ausnahme,  über  die  von  ihm  angebotene  Kontri- 
bution sotcie  über  Stimme  und  Session ; will  sich  nach  Bericht 
hierüber  sowie  über  die  Meinung  der  andern  Einungsff.  aller 
Gebühr  nach  halten. 

Was  den  Verdacht  gegen  Chr.  betrifft,  so  ist  jetzt  nichts 
Nachteiliges  mehr  daraus  zu  fürchten,  weshalb  er  die  Sache 
bis  zu  ihrer  persönlichen  Zusammenkunft  einstellen  will. 

Über  den  mandierten  Achtvollzug  kennt  Chr.  aus  seinen 
letzten  Schreiben  seine  Meinung,  dass  dem  Ksr.  aller  gebüh- 
rende Gehorsam  geleistet  werden  soll;  hat  so  auch  seine  Ge- 
sandten auf  den  am  10.  Juli  in  Regensburg  begonnenen  Kreis- 
tag abgefertigt  und  wird  dessen  Beschluss  mitteilen. 

Hütte  Beilegung  des  Missverstands  mit  dem  Hz.  von  Braun- 
schweig gewünscht,  entweder  durch  Bericht  Clirs.  an  denselben 
oder  durch  Vermittlung.1) 

Hat  wegen  der  Fürschrift  an  den  Hz.  von  Braunschweig 
für  Herford  Chr.  sein  Bedenken  geschrieben.  Da  dieselbe  von 
den  andern  Ständen  der  Einung  zum  Teil  gar  nicht , zum  Teil 
wider  den  Gebrauch  gefertigt  worden  und  ihm  damals  der 
Wormser  Abschied  noch  nicht  zugekommen  war,  wollte  er  sie 
nicht  fertigen  ; wenn  ihm  aber  die  Fertigungen  der  andern  an 
den  gewöhnlichen  Orten  gebracht  werden,*)  will  er  es  an  ge- 
bührender Handlung  nach  Einung  und  Deklaration  nicht  fehlen 
lassen.  — Reichenhall,  1554  Juli  15. 

Ced.:  Bittet,  beil.  Schreiben,  das  ihm  von  der  Post  aus 
Venedig  zukam,  an  Pfalzgf.  Friedrich  zu  schicken. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  43.  Or.  prüf.  Urach,  Juli  19. 


7 36.  ‘)  Münsingen,  Juli  34  antwortet  Chr.,  er  habe  ron  Markgf.  Karl 
nicht  gehört,  (laxe  dieser  ausser  Ksr.  und  Kg.  jemand  ausnehmen  oder  Stimmt 
und  Session  haben  wolle : wenn  ihm  auf  dem  nächsten  Kinungstag  Verhandlung 
mit  demselben  aufgetragen  werde,  wolle  er  dem  nachkommen.  — Vor  einigen 
Tagen  habe  er  durch  seine  Hüte  auf  das  Schreiben  von  Statthalter  und  llättn 
zu  Wolfenbüttel  ablehnend  antwoiten  lassen  mit  solcher  Ausführung  der  Grande, 
dass  11z.  Heinrich  hoffentlich  zufrieden  sei.  Die  Herforder  Fürschrift  habe  er 
an  Pfalz,  Mainz  und  Trier  zur  Besieglung  geschickt  und  werde  sie  dann  an 
Albrecht  senden.  — Ebd.  Konz.,  von  Chr.  korrig. 

')  Es  handelt  sich  hier  um  einen  Rangstreit  zwischen  Bayern  und  Öster- 
reich ; vgl.  nr.  676  und  733. 
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737.  Seb.  Schertlin  an  Chr.:  Juli  16. 

Braunschweig,  und  /rank.  Kriegsvolk.  Kais.  Truppen. 

Das  braunschweig,  und  fränk.  Kriegsvolk  hat  sich  so  ent- 
fernt, dass  kein  Überzug  zu  erwarten  ist;  doch  kommen  immer 
noch  Warnungen,  dass  Hz.  Heinrich  mit  seinem  Kricgsvolk 
etwas  gegen  das  Oberland  vornehmen  ivolle. 

Die  10  Fähnlein  zu  Ravensburg  sind  gemustert  und  ziehen 
nach  Italien.  Gf.  Laslc  vom  Haag  wartet  in  Augsburg  auf 
sein  Wartgeld  für  25  Fähnlein  Kn. 

St.  IJeidelb.  Verein  23,  107.  Or.  pn 1s.  Urach,  Juli  17. 

738.  Pfalzgf.  Wolf  gang  an  Chr.:  Juli  16. 

Naumburgcr  Tag  und  Abschied.  Weitere  Zusammenkunft. 

dankt  für  dessen  Schreiben  von  Juni  30  samt  Abschr.;  hat 
gerne  gehört,  dass  sich  Chr.  dieses  hohe  Werk  so  emsig  an- 
gelegen sein  lässt;  Gott  wird  es  ihm  nicht  unbelohnt  lassen. 

Hat  am  14.  Mai  an  die  zu  Naumburg  versammelten  Stände 
der  A.  K.  geschrieben,  wie  heil.  Abschr.  zeigt; ')  nach  Vollendung 
des  Tags  hat  ihm  Philipp  Melanchthon  auf  seinen  Wunsch 
Kopie  des  Abschieds  geschickt;  findet  denselben  christlich  und 
der  A.  K.  gemäss  und  will  ihn  seinesteils  annehmen,  halten 
und  vollziehen;  will  sich  auch,  auf  Chr s.  jetziges  Schreiben  hin, 
mit  Pfalzgf.  Ottheinrich  wegen  der  weiteren  Zusammenkunft 
über  eine  einhellige  Antwort  vergleichen,  sie  an  den  Kfen.  van 
Sachsen  und  an  den  Landgfen.  von  Hessen  schreiben  und  die 
Antwort  an  Chr.  mitteilen  ;*)  denn  er  gedenkt,  bei  der  wahren 
christlichen  Religion  und  A.  K.  beständig  zu  bleiben.  — Amberg, 

1554  Juli  16. 

ünicersitiitsbibl.  Tübingen,  M.  h.  4S7.  Abschr.  C.  B. 

✓ 

739.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juli  io. 

Franzos.  Schreiben. 

als  er  samt  Gemahlin  sich  zu  Neuschloss  belustigte  und  die 

73S.  ’)  Ware  bereit  gewesen,  den  Kaumburger  Tag  zu  beschicken,  hat 
aber  keine  Leute,  die  er  hiezu  gebrauchen  könnte,  und  ron  Theologen  nurseinen 
llofprediger  bei  sich;  kann  andere  nicht  in  solcher  Eile  aus  seinem  Fürstentum 
kommen  lassen ; wird,  was  sie  der  A.  0.  gleichförmig  und  zu  heilsamer  erklärung 
derselbigen  dienstlich  beschliesscn,  seinesteils  gerne  annehmen.  — Ebd.  Abschr. 

«)  Vgl.  nr.  776. 
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Juli  in.  meisten  seiner  vornehmen  Räte  bei  sich  hatte , wurde  letzten 
Freitag  einem  seiner  Kanzleischreiber  zu  Heidelberg  beil.  Schrei- 
' ben  übergeben,  der  es  annahm,  weil  darauf  stand,  es  solle  im 
Fall,  dass  die  Wormser  Versammlung  schon  geschlossen  sei, 
nach  Heidelberg  gebracht  werden : wünschte,  der  Bote  wäre  da- 
mit an  einen  andern  Ort  gezogen : allein  da  es  ohne  sein  Wissen 
angenommen,  bis  zu  seiner  Rückkehr  behalten  wurde  und  der 
Bote  nicht  mehr  da  ist,  so  schickt  er  es  Chr.  als  dem  Einungs- 
obersten verschlossen  zu,  damit  er,  da  es  nach  der  Versekre- 
tierting  vom  Kg.  in  Frankreich  ist,  erwäge,  ob  man  es  eröffnen 
und  allen  Einungsständen  davon  Abschr.  schicken,  oder  ob  man 
es  auf  dem  nächsten  Einungstag  uneröffnet  proponieren  soll.') 
— Heidelberg,  1554  Juli  16. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  50.  Or.  präs.  Urach,  Juli  30. 


Juli  is.  740.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Französ.  Schreiben.  Henneberg. 

hat  der  Sache  mit  dem  beil.  noch  verschlossenen  Brief  weiter 
nachgedacht :')  würde  er  erst  auf  dem  Wormser  Tag  vorgelegt, 
so  würden  sich  die  Räte  der  andern  Einungsverwandten,  da 
sie  keinen  Befehl  hätten,  nicht  darauf  einlassen  wollen,  sondern 
sich  Bescheid  holen,  so  dass  es  lange  dauern  würde.  Hält  des- 
halb für  besser,  dass  Chr.  als  Vereinsoberster  das  Schreiben 
sogleich  erbricht  und  ihm  Abschr.  davon  mit  seinem  Bedenken 
schickt:  er  würde  dann  Chr.  auch  seine  Meinung  mitteilen, 
wie  es  den  andern  Einungsff.  zu  kommunizieren  ist,  damit  sie 
ihre  Räte  mit  Befehl  abfertigen. 

Beil.  Schreiben  zeigt  die  landfriedbrüchigen  Handlungen 
gegen  Gf.  Wilhelm  von  Henneberg .*)  Chr.  soll  sich  auf  Vereins- 

733.  ')  Urach,  Juli  31  schielst  Chr.  das  französ.  Schreiben  unerbrochi » 
zurück;  es  gebühre  ihm  irc der  dasselbe  zu  öffnen  noch  auf  dem  künftigen  Tay 
zu  U'oriH,*  den  Einungsständen  zu  jiroponieren,  da  cs  nicht  an  den  Heidelberger 
Verein,  sondern  an  alle  Reichsff.  und  Stände  gehe,  also  dem  Erzb.  Von  Mainz 
als  Erzkanzler  zustehe.  — Dankt  für  das  hennebergische  Schreiben  und  hat 
mit  dem  alten  Gfen.  Mitleiden.  — Ebd.  Konz.  — (In  einem  Schreiben,  dat. 
Schleusingen,  Juli  lo,  hatte  Gf.  Wilhelm  r on  Henneberg  dem  Kfen.  über  Feind- 
seligkeiten des  fränk.  KriegsrMs  geklagt . vgl.  n r.  710,  Voigt  3,  310.) 

7 IO.  ’)  nr.  7 39  and  71o  icerden  com  Kfen.  offenbar  gleichzeitig  abge- 
schickt, seif  sich  auch  ans  der  Ankunft  bei  Chr.  enjiebt. 

*)  Vgl.  nr.  739  h.  /. 
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kosten  über  die  jetzigen  Kriegsübungen  erkundigen ; entschul-  Juli  iS. 
digt  sein  schlechtes  Schreiben,  da  es  an  seinen  Augen  und 
Fingern  fehlt.3)  — Heidelberg,  1554  Juli  18. 

St.  Hcidrlb.  Verein  7,  61.  Kigh.  Or.  prim.  Urach,  Juli  20. 


741.  Hz.  Albreclit  an  Chr.:  Juli  21. 

Entlassung  des  Yrreinskriegsvulka. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,  dat.  Urach,  Juli  12.  Da 
der  frtink.  Kreis  die  Exekution  mit  Geld  zu  thun  bewilligt 
und  dies  jetzt  nach  beil.  Abschr.')  auch  der  bayr.  Kreis  be- 
schlossen hat,  und  er  deshalb  keinen  Grund  zu  längerer  Unter- 
haltung des  Kriegsvolks  einsieht,  besonders  da  man  weder  zu 
Worms  noch  auf  andern  Einungstagen  beschliessen  wollte,  ob 
ein  Stand,  der  wegen  Befolgung  der  Acht  oder  wegen  Verwei- 
gerung der  Exekution  beschwert  würde,  Hilfe  und  Zuzug  von 
dm  Einungsständen  zu  erwarten  hätte,  so  will  er  zwar  seinen 
Anteil  auch  auf  den  4.  Monat  nach  Ulm  bezahlen,  schlägt  aber 
vor,  das  Kriegsvolk  nach  einem  halben  Monat  zu  beurlauben 
und  den  Rest  des  Geldes  auf  Abritt  und  Abzug  zu  verwenden. 

— Salzburg,3)  1554  Juli  21. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  44.  Or.  präs.  Stuttgart , Juli  27.  Auszug  bei 

Druffel  IV,  476. 


5)  Urach , Juli  21  weist  Chr.  noch  einmal  darauf  hin , dass  er  das  franzos. 
Schreiben  nicht  erbrechen  könne,  da  es  an  alle  Fürsten  und  Stände  de s Reichs 
gehe  ; Fr.  solle  es  an  Mainz  schicken.  Mit  Anstellung  von  Kundschaft  feirc 
er  nicht.  — Kbd.  Abschr.  (ich).  — Dihberg,  Juli  24  berichtet  der  Kf.,  dass  er 
das  franzäs.  Schreiben  an  Mainz  gesandt  habe.  — - Fbd.  52.  Or.  präs.  Mün- 
singen,  Juli  31. 

741.  ')  Dat.  Regensburg , Juli  13.  Der  Kreis  hatte  beschlossen,  auf 
6 Monate  nach  dem  Reichsanschlag  eine  Kontribution  auf  den  einfachen  Römer- 
zug, auf  ein  Pf.  12,  auf  einen  Knecht  4 fl.  zu  rechnen , zur  Hälfte  nach  einem, 
zur  andern  Hälfte  nach  zwei  Monaten  zu  bezahlen.  Die  Gesandten  von  Salz- 
burg nahmen  dies  wegen  mangelnden  Befehls  nur  auf  Hintersichbringen  an.  — 
Abschr.  cbd. 

•)  Dieser  Aufenthalt  trinnert  daran , dass  sich  Hz.  Albrecht  gerade  jetzt 
eine  sehr  empfindliche  Niederlage  bei  der  Wahl  des  Erzhs.  von  Salzburg  holte ; 
vgl.  Druffel  IV,  470,  474,  475 , 477,  478,  483,  487  etc.:  G.  Wolf,  Die  bayr. 
Bistumspolitik  (Beiträge  z.  bayr.  Kirchengeschichte  VI,  5 S.  213 f.). 
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Juli  21.  742.  Johann  Friedrich  d.  M.,  Johann  Wilhelm  und  Jo- 

hann Friedrich  d.  J.  an  Chr.: 

Besuch  eines  weiteren  Tages  in  der  Beligions sache. 

Wir  haben  gelesen,  was  die  theologen,  so  jüngst  zu  Naum- 
burg beisammen  gewesen  sind,  verabschiedet,  auch  was  E.  1.  darauf 
an  heirn  Augusten,  churfürsten  zu  Saxsen,  und  herrn  Philipp, 
landgrafen  zu  Hessen,  von  welchem  allem  uns  E.  1.  copei  zuge- 
sant,  desgleichen  auch  an  uns  geschrieben.1)  Und  stellen  in  keinen 
zweifei,  E.  1.  werden  ab  vorigen  unsem  gegebenen  antworten, *) 
Vereinigung  der  religion  betretfend,  genugsam  haben  verstanden, 
wobei  wir  mit  hülfe  des  allmächtigen  Gottes  zu  verharren  gedenken, 
dabei  wir  es  auch  nochmals  lassen  wenden.  Wir  sind  aber  nichts- 
destoweniger freundlich  erbietig,  wann  uns  zeit  und  malstatt  be- 
nannt wird,  unsere  theologen  und  rate  mit  befelil  und  instruction 
abzufertigen;  dann  wir  erkennen  uns  schuldig,  nach  unsenn  ver- 
mögen fördern  zu  helfen,  das  die  wahre  christliche  lehre  der  A.  C. 
erhalten  und  erweitert  werde,  sind  es  auch  zu  tlmn  und  E.  1. 
freundlich  zu  dienen  geneigt  und  willig.  — Weimar,  1554  (sonn- 
abends nach  divisionis  apostolorum)  Juli  21. 

Universitätsbibi.  Tübingen,  M.  h.  47S.  Abschr.  C.  R. 

Juli  21.  743.  Kf.  August  an  Chr.: 

tfaumburger  Tag  und  Abschied.  Zicietracht  der  ct-ang.  Theologen. 

erhielt  dessen  Schreiben  vom  30.  Juni  am  20.  ds.  M. ; und  wissen 
uns  allenthalben  zu  erinnern,  weichergestalt  sich  die  Zusammen- 
kunft etlicher  theologen  geursacht,  nach  beschebener  erstreck  ung 
auch  zur  Naumburg  fürgängig  gewesen  und  geendet.  Und  wiewol 
wir  zum  liebsten  erfahren  hätten,  das  E.  1.  gesandte  wiederum 
allda  angekommen,  von  anfang  bis  zum  ende  der  handlung,  so 
allda  gepflogen  worden,  den  anwesenden  beigewohnet  wären,  so 
haben  wir  doch  aus  E.  1.  schreiben  wohl  vermerkt,  wie  fern  E.  1. 
gesaute  gekommen  und  warum  sie  an  solche  malstatt  zu  bestimmter 
zeit  nicht  gelangen  können,  derwegen  es  E.  1.  entschuldigung  nicht 
bedürft.  Wir  wollten  auch  solchen  tag  gern  was  geraumer  er- 
streckt haben,  damit  E.  1.  geschickte  den  sovil  besser  erreichen 
mögen;  so  hat  es  doch  darum  nicht  beschehen  können,  das  man 
sich  dazumal  auch  etlicher  ehur-  und  fürsten  Zusammenkunft  nahe 

742.  ')  Vgl.  nr.  724  und  725. 

’)  nr.  557  und  (>20. 
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dabei  zu  Zeitz  gewiesslich  versehen,  welche  Zusammenkunft  dann  Juli  ai. 
auch  im  fall  der  notdurft  und  da  sich  die  theologen  nicht  ver- 
glichen hätten,  zu  beförderung  ihrer  naumburgischen  handlung 
hätte  gereichen  können,  darum  E.  1.  uns  auch  freundlich  entschul- 
diget wissen  wollen.  Das  nun  E.  1.  gesaute  copei  des  abschieds 
derselben  Versammlung  bekommen,  E.  1.  ihr  auch  darin  gefallen 
lassen,  das  beständiglieh  bei  der  A.  C.  ohne  hintersichsehen  ver- 
harrt werde,  wie  dann  E.  1.  endlich  bedacht,  durch  gnade  des 
allmächtigen  darauf  beständiglieh  zu  verharren,  haben  wir  gern 
vernommen.  Wir  sind  auch  bis  anher  anders  nicht  gesinnet  ge- 
wesen und  auch  noch  endlich  entschlossen,  mit,  Verleihung  Gottes 
bis  an  unser  ende  bei  obberttrter  A.  C.  zu  bleiben,  und  lassen  uns 
solchen  abschied  Wohlgefallen.  Gott  wolle  allergnädigst  diese  ein- 
helligkeit  der  rechten,  wahren  christlichen  lehre  pflanzen  und  er- 
leuchten lassen,  damit  es  zu  erbauung  und  erweiterung  seiner 
allgemeinen  christlichen  kirche  und  heiligung  seines  namens  alhie 
und  dort  ewiglich  gereichen  und  gelangen  möge. 

Als  uns  E.  1.  dann  ir  gemiit  wegen  der  zwispalt,  so  sich  in 
religionssachen  nicht  allein  mit  uns  und  unserer  warhaften  christ- 
lichen religion  Widersachern,  sondern  auch  mit  unserer  religion 
verwandten  zutragen,  vermelden  und  zu  erkennen  geben,  erfahren 
wir  solche  zwispalt  ganz  ungern ; da  es  auch  in  unserem  vermögen, 
dieselbe  zu  Vorkommen  oder  abzuwenden,  sollte  an  uns  nichts  er- 
winden,  und  lassen  uns  berürtes  E.  1.  bedenken  Wohlgefallen. 

Wiewol  wir  uns  aber  nicht  zu  berichten  wissen,  das  von  unsern 
theologen  oder  in  unsern  landen  disfalls  was  ungemftsses  vorge- 
nommen, E.  1.  auch  leichtlich  zu  erachten,  das  wir  ausserhalb 
unserer  lande  derhalb  wenig  zu  verschaffen  und  vielleicht  nicht 
viele  folge  haben  würden,  wollen  wir  doch  dem  und  anderem,  so 
E.  1.  uns  von  dem  nationalconcilio  und  vorstehenden  braunschweigi- 
schen synodo  schreiben,  soviel  an  uns,  naclidenken  und  wollte  Gott, 
wir  vermöchten  dieses  und  anderes  allenthalben  auf  gebührliche, 
christliche  wege  zu  befördern,  wollten  wir  an  uns  keinen  mangel 
sein  lassen.1)  — Lichtenhain,  1Ö54  Juli  21. 

Universitätsbibi.  Tübingen,  31.  h.  478.  Abschr.  C.  li. 

744.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Ju/i  ä3 

Naumburger  Abschied.  Weitere  Zusammenkunft. 

dankt  für  den  Abschied  der  Theologen  zu  Naumburg  und  Abschr. 

743.  ')  Dass  Chr.  diese  Antwort  verstand,  ergiebt  sich  aas  nr.  7 90. 


Digitized  by  Google 


618 


1554. 


744.-745. 


Juli  22.  dessen,  was  Chr.  darauf  an  Kf.  August  von  Sachsen  und 
Landgf.  Philipp  von  Hessen  geschrieben  hat;  hat  Clirs.  Eifer 
um  die  wahre  Religion  und  die  Ehre  Gottes  daraus  erkannt. 
Lässt  sich  Chrs.  Schreiben  an  Sachsen  und  Hessen,  sowie  den 
Beschluss  der  Theologen,  beständig  bei  der  A.  K.  und  Apologie 
zu  bleiben,  ganz  wohl  gefallen  und  weiss  auch  nichts  Besseres, 
als  dass  die  A.  K.  verwandten  Stände  zu  einer  Zusammenkunft 
ihrer  Botschaften  von  Laien  und  Theologen  beschrieben  werden, 
um  darüber  zu  beraten,  was  zu  thun  sei,  dass  sie  ihrer  wahren 
Religion  wegen  nicht  in  stäter  Sorge  sein  müssten.  Was  die 
Theologen  betrifft,  so  ist  es  nicht  ohne  Anstoss,  dass  sie  sich 
selbst  so  sehr  entzweien  und  den  Gegnern  Freude  machen;  er 
glaubt  aber,  dass  bei  der  angeregten  Versammlung  sich  hierin 
auch  Rat  finden  Hesse.  Öffentlich  gegeneinander  zu  dispu- 
tieren, zu  schreiben  oder  zu  predigen,  müssen  sie  gehindert 
werden,  damit  ihr  Christentum  nicht  als  ein  zerteiltes  Reich 
verschrieen  werde.  Berichtet  zur  Förderung  der  Sache  seine 
Bereitwilligkeit  an  Sachsen  und  Hessen.  Wenn  Chr.  und  er 
von  diesen  Antwort  bekommen,  können  sie  weiter  zu  einander 
schreiben  und  schicken.  — Neuburg,  1554  Juli  22. 

Ced.:  Hält  für  ratsam,  die  Zusammenschickung  etwa  auf 
den  nächsten  Reichstag  und  in  die  Stadt  des  Reichstags  fest- 
zusetzen, so  dass  die  Stände  vor  Anfang  der  Reichshandlung 
im  geheimen  sich  unterreden  könnten,  wie  er  auch  an  Sachsen 
und  Hessen  geschrieben  hat  und  was  auch  Chr.,  wenn  es  ihm 
gefällt,  fördern  möge.  Wäre  in  kurzem  kein  Reichstag  zu  er- 
hoffen. sollte  die  Zusammenkunft  sonst  an  einem  gelegenen  Ort 
stattfinden. 

St.  l'falz  9 c I,  110.  ttr.  }>rä*.  Stuttgart,  Juli  2S. 

Juli  25.  74.5.  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  an  Chr.: 

Utscheid  auf  seine  Werbung.  Vermittlung  des  Kar  dis.  Otto. 

in  der  Antwort  auf  die  Werbung  seiner  Gesandten  Jakob  von 
Ossburg  und  Wilhelm  vom  Stein  ')  sagte  Chr.  mündlich  und 
schriftlich  zu.  die  Werbung  an  seine  Einungsverw.  gelangen 
zu  lassen  und  ihm  dann  schriftlich  zu  antworten.  I)a  dies 
bisher  nicht  geschah,  so  bittet  er,  es  sobald  als  möglich  zu  thun 
und  ihm  dann  Antwort  zitkommen  zu  lassen.  Andernfalls 

74ö.  ')  nr.  707. 
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müsste  er  keine  Antwort  auch  für  eine  Antwort  halten.  — 1554  Juli  26. 
Juli  25. 

Ced.:  Schickt  Abschr.  seiner  Antwort  an  den  Kardl.  von 
Augsburg  auf  das  Erbieten  abermaliger  Unterhandlung,  auf 
die  er  so  wenig  hält  wie  auf  die  früheren.'1)  Bittet,  neben  den 
Einungsrerw.  darauf  bedacht  zu  sein,  dass  ihm  die  Billigkeit 
zu  Teil  werde  und  sich  nicht  das  ganze  Reich  wider  ihn  dem 
treulosen  Haufen  anschliesse,  damit  er  nicht  veranlasst  werde, 
eins  bei  dem  andern  zu  suchen. 

St.  Heidelb.  Verein  9 A.  Or.  prii s.  Stuttgart,  Nov.  12  (!).*) 


746.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr.:  Juli  25. 

Heulten  und  Nassau. 

klagt  über  die  Verhinderung  der  Revision  durch  Nassau  und 
über  eine  Klausel  in  einem  nassauischen  Brief  an  ihn,  das  er 
/Nassau]  wolle  diese  sache  der  zeit  und,  da  ers  nicht  erleben 
wurde,  seinen  nachkommen  bevehlen;  bittet,  seines  Fleisses  um 
Fortgang  der  Revision  eingedenk  zu  sein  und  ihn  nicht  von 
dieser  abdrängen  zu  lassen.  — Kassel,  1554  Juli  25. 

St.  Hessen  4.  Or.  präs.  Miinsingen , Aug.  7.1) 

74  7.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : Juli  27. 

Das  braunschice  ig.  Kriegsvolk. 

hörte,  dass  das  Kriegsvolk  noch  in  der  Gfsch.  Henneberg  und 
zu  Meiningen  liegt  und  ganz  unchristlich  haust;  auch  soll 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  noch  mit  einem  grösseren 
Haufen  dazu  stossen,  alles  zu  Herrenbreitungen  mustern  und 
auf  das  Stift  Fulda,  Gelnhausen  und  dem  Rheinstrom  zu  ziehen 
wollen.  — 1554  Juli  27. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  54.  Or.  präs.  Münsingelt,  Juli  31. 

J)  Vgl.  Voigt  2,  S.  213  f. 

’)  Vgl.  nr.  815. 

7 46.  ')  eodtm  schickt  Chr.  dies  an  von  Gültlingen , Fessler,  Knoder  und 
Her  mit  dem  Befehl,  eine  Antwort  zu  entwerfen;  er  glaube  nicht,  dass  die  Gut- 
lichkeit  stattßnde,  noch  weniger,  dass  ein  gütlicher  Austrag  erreicht  werde.  — 

Ebd.  Or.  — In  seiner  Antwort,  Grafeneck,  Aug.  14,  rät  Chr.  noch  einmal,  die 
Sache  zu  gütlicher  Unterhandlung  vor  den  Verein  oder  vor  die  schon  ernannten 
Unterhändler  Pfalz,  Trier,  Jülich  und  ihn  kommen  zu  lassen.  — Ebd.  Konz. 
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748.  Markgfin.  Anna  von  Baden,  Witwe,  an  Kanzler 
Fessler: 

Streit  mit  Markgf.  Karl  über  ihren  Witwensits. 

wegen  des  ihr  von  Markgf.  Ernst  von  Baden  verordnten 
Witwensitzes  zu  Sulzburg  erheben  sich  unerwartete  Irrungen 
zwischen  ihr  und  Markgf.  Karl,  welcher  trotz  ihres  Ansuchens 
und  trotz  Unterhandlung  auf  seinem  Vorhaben  beharrt.  Dies 
hat  sie  veranlasst,  sich  hierin  schriftlich  an  Chr.  zu  wenden,') 
damit  er  sich  der  Sache  annehme,  nachdem  dieser  früher  gegen 
Markgf.  Ernst  und  sie  sich  erboten  hat,  bei  etwaigen  Irrungen 
der  Witwe  mit  Markgf.  Bernhard  Mittel  und  Wege  zu  suchen. 
Schickt  das  Schreiben  an  Chr.  samt  der  bisherigen  Handlung 
hiemit  an  Fessler  durch  des  Johannitermeisters  und  -ordern 
Sekretär,  Sixt  Marggraf  d.  J.,  bittet  diesen  anzuhören,  die 
Schriften  einzusehen,  Chr.  bei  der  nächsten  Gelegenheit  vorzu- 
tragen und  in  ihrem  Namen  um  Erledigung  der  Sache  zu  bit- 
ten, sowie  dessen  Meinung  durch  ihren  Gesandten  mitzuteilen. 
— Salzburg,  1554  Juli  27. 

St.  liaden  8 b,  1),  li.  ür. 


741).  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 

Belehnung  Chrs. 

setzt  zum  Empfang  der  böhmischen  Lehen  Tag  und  Malstatt 
auf  Montag  nach  Michaelis ')  nach  Prag  an,  wo  Chr.  in  eigener 
Person  erscheinen  soll.  Nachdem  er  in  seinen  Schreiben  von 
Mai  20  und  Juni  28*)  für  den  Empfang  des  Afterlehens  des 
Fürstentums  Wirtbg.  und  der  Österreich.  Lehen  ein  halbes  Jahr 
Urlaub  bewilligt  hat,  ist  er  bereit,  um  Chr.  neues  Ersuchen  in 
den  Österreich.  Landen  und  überflüssige  Kosten  zu  ersparen, 
ihn  mit  beidem  auch  zu  gleicher  Zeit  zu  belehnen.  — Wien, 
1554  Juli  28. 

St.  Bohmtn  3,  17.  Or.  prüf.  Aug.  8,  8 Uhr  morgens. 

748.  ')  Dieses  Schreiben  ist  dat.  Juli  4,  wird  aber  auch  jetzt  erst  r <m 
der  Markgfin.  mitgeschickt.  Zur  Sache  selbst  r gl.  Sattler  4,  73.  Der  Streit 
drehte  sich  r or  allem  um  den  Judcnschutz  in  Sulzburg.  Es  beginnt  nun  eine 
sich  sehr  lange  hinsiehende  Verm ittlerth ä t igkei t Chrs.,  über  welche  sich  bei  obi- 
gem Schreiben  ausführliche  Akten  befinden. 

7 49.  ')  Okt.  1. 

’)  nr,  717,  das  allerdings  im  Or.  Juni  %7  datiert  ist. 
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750.  Markgf.  Johann  von  Brandenburg  an  Chr. : juu  as. 

Naumburges  Abschied.  Festhalten  an  der  A.  K.  Weitere  Zusammen- 
kunft. Erbeinigung  van  Brandenburg,  Sachsen  und  Hessen. 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  Abschr.  dessen,  was  durch  die 
Theologen  zu  Naumburg  verabschiedet  wurde  und  was  Chr. 
darauf  an  Kf.  August  und  den  Landgfen.  von  Hessen  geschrie- 
ben hat;1)  sah  gerne,  das  sich  Ee.  11.  auf  die  A.  C.,  bei  derselben 
zu  bleiben,  mit  einander  verglichen ; hat  Chr.  wiederholt  erklärt, 
bei  der  A.  K.  bleiben  zu  wollen,  lässt  es  dabei  und  billigt  die 
Vergleichung.  Was  aber  die  andere  confession  anlangt,  so  neben 
der  augspurgischen  beratschlagt  und  beredet  worden  ist,*)  Hessen 
wir  uns  gefallen,  da  die  auch  gleich  der  A.  0.  im  effect  gemäss 
und  nirgends  zuwider,  das  man  sich  dannoch  vor  allen  dingen 
befliesse,  damit  man  stark  bei  der  A.  ('.  bliebe  und  an  sonderliche 
häufen  zertrennt  nicht  traben  dürfte,  damit  unsern  widertheilen 
nicht  Ursache  gegeben  würde  zu  sagen,  das  man  heut  eines  und 
morgen  ein  anderes  vorbrächte.  Und  ob  es  wohl  ein  ungrund 
wäre,  so  wissen  doch  E.  1.,  wie  die  leute  ihrer  art  nach  zu  thun 
pflegen.  So  ist  auch  die  A.  €.,  inmassen  sie  vorhin  durch  chur- 
und  fürsten,  auch  die  städte,  erkannt,  bekannt  und  übergeben, 
unseres  erachtens  nicht  zu  verbessern. 

Was  Chrs.  Meinung  wegen  Zusammenschickung  von  Räten 
und  Theologen  der  A.  K.  vor  dem  Reichstag  betrifft,  um  zu  be- 
schlossen, wie  und  weichergestalt  auf  ein  vorstehendes  concilium 
der  religion  und  A.  C.  halben  zu  handeln  sein  möchte,  so  ist  er 
damit  einverstanden  und  bereit,  Räte  und  Theologen  dazu  ab- 
zufertigen. — Wir,  die  chur-  und  fürsten,  der  erbeinigung  ver- 
wandt, sind  jetzt  zum  viertenmal  zusammenbeschrieben,  der  Tag 
jedoch  abermals  wieder  abgeschrieben  worden.  Was  weiter  aus 
disem  werden  will,  wird  die  zeit  geben ; darum  wir  dem  abschied, 
mit  E.  1.  genommen,3)  noch  zur  zeit  nicht  haben  geleben  mögen. 

Der  David  sagt:  sie  haben  äugen  und  sehen  nicht,  hände  und 
greifen  nicht.  — Falkenburg,  1554  (Sonnabend  nach  Jacobi  apostoli) 

Juli  ZS. 

Universitätsbibi.  Tübingen,  M.  h.  493.  Abschr. 

750.  ‘)  nr.  724  und  725. 

’)  Der  Nauthburger  Abschied  nahm  in  Aussicht,  dem  Ksr.  die  Augsburger 
oder  die  damit  gleichlautende  wirtbg.  oder  siiehs.  Konfession  zu  überreichen ; 
Keudecker,  Neue  Beiträge  1,  103. 

’)  Bei  der  Zusammenkunft  in  Oaildorf : nr.  608,  617. 
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Juli  28.  751.  Chr.  an  Pfalzgf.  Friedrich: 

Brenz’  Katechismus.  Räte  de x Markgfen.  Albrecht.  Barschstahl. 

schickt  seiner  jüngsten  Zusage  gemäss *)  zwei  Exemplare  von 
Brenz'  Katechismus;  bittet,  das  eine  davon  dem  Hz.  Georg  zu 
geben.  Er  hätte  Fr.  gerne  ein  deutsches  Exemplar  geschickt, 
hat  aber  jetzt  keine  solche,  nur  eines,  so  ich  teglichs  brauch  und 
geschmutzt,  gnug  ist.  — Wenn  Markgf.  Albrecht  Räte  — Adelige 
oder  Doktoren  — hätte,  die  er  nicht  bedarf,  so  würde  er,  wie 
er  Fr.  sagte,  gerne  einen  oder  mehrere  davon  annehmen : wenn 
Fr.  taugliche  weiss,  die  auch  gute  Christen  sind,  möge  er  es 
mitteilen;  ebenso  würde  er  auch  aus  den  Amtleuten,  die  viel- 
leicht den  jetzigen  Landesinhabern  s)  nicht  dienen  wollen,  einen 
tauglichen  Hofmeister  für  seinen  älteren  Sohn  nehmen.  Seine 
Gemahlin  lässt  Fr.  und  die  ganze  Gesellschaft,  die  jetzt  bei 
einander  ist,  grüssen,  ebenso  er.  — Stuttgart,  1554  Juli  28. 

Ced.:  Erhielt  nach  Fertigung  des  Schreibens  diese  zieei 
ungebundenen  /deutschen!  Exemplare  des  Katechismus,  die  er 
mitscliickt;  schickt  ebenso  den  stahel  sambt  der  winden  und  kodier 
mit  strähel;  Fr.  möge  viel  Kurzweil  und  Lust  damit  haben. 

St.  Pfalz  9fi.  Abschr.  (ich). 

Juli  28.  752.  Pfalzgf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  Alb  rechts  Räte.  Griisse.  Zeitung . Markgf.  Karl  zur  Hirsch- 

jagd. 

hat  dessen  Schreiben  nebst  zwei  lateinischen  und  zwei  deutschen 
Exemplaren  von  Brenz'  Katechismus  sowie  einem  Pilrschstahl 
nebst  Zubehör  erhalten.  Will  den  Katechismus  bei  seiner  An- 
kunft an  Hz.  Georg  schicken.  Markgf.  Albrechts  Räte  und 
Amtleute  betr.  empfiehlt  er  zum  Hofmeister  den  Vater  des  jungen 
Schaumburgers,  der  ein  gar  guter  Christ  und  auch  sonst  red- 
lich ist.  Sollte  dieser  nicht  annehmen,  käme  noch  Rochius  von 
Streytberg  in  Betracht,  der  einige  Jahre  an  Markgf.  Albrechts 
Hof,  auch  bei  einigen  Zügen  dessen  Feldmarschall  gewesen  ist; 
doch  hat  er  den  grössten  Teil  seines  Lebens  in  Kriegshändeln 
zugebracht  und  ist  wenig  an  Fürstenhöfen  gewesen;  er  ist  fromm. 

751.  *)  Pfalzgf.  Friedrich  war  am  3.  Juli  in  Stuttgaii ; vgl.  nr.  721  x.  3. 

')  Am  7.  Juli  gestattete  der  Kxr.  der  fr/Ink.  Kinung  den  Besitz  und  die 
Kutzniessuug  der  Güter  des  Markgfen.  Albrecht  bis  zum  Reichstag;  Drußel 
IV,  468. 
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aufrichtig , seines  Wissens  auch  ein  guter  Christ  und  auch  auf  Juli  2S. 
einem  Amt  wohl  zu  gebrauchen.  Als  Räte  wären  Hans  Sig- 
mund von  Luchau,  den  Chr.  auf  dem  letzten  Augsburger  Reichs- 
tag gesehen  haben  wird,  und  Dr.  Lorenz  Weigle  zu  empfehlen ; 
er  will  an  Markgf.  Albrecht  um  Bewilligung  dazu  schreiben, 
dass  sie  in  Chrs.  Dienst  treten.  — Hat  Chrs.  und  seiner  Ge- 
mahlin Zuentbieten  bei  dem  ganzen  hier  versammelten  Haufen 
ausgerichtet;  erwidert  es.  — Markgf.  Karl  hat  ihm  mitgeteilt, 
es  sei  ihm  von  einem  Landschad  geschrieben  worden,  Hz.  Hein- 
rich von  Braunschweig  sei  in  einer  Schlacht  mit  den  jungen 
Hzz.  von  Sachsen  geschlagen  und  gefangen  worden.  Ein  Lands- 
knecht aus  einem  Dorf  bei  Tübingen,  der  sich  in  T.  einen 
Schuss  verbinden  Hess,  soll,  wie  ihm  der  alte  Oschaymer  be- 
richtet, gesagt  haben,  er  habe  den  Schuss  in  der  Schlacht  zwi- 
schen den  Hzz.  von  Sachsen  und  Landgf.  von  Hessen  einesteils, 
dem  alten  Heinz  andernteils  erhalten;  der  alte  Wolf  sei  aber 
nicht  selbst  dabei  gewesen.  Fürchtet,  die  Zeitung  sei  zu  gut, 
da  Chr.  nichts  davon  wusste,  als  Fr.  von  ihm  schied.  — Der 
Carle  will  auf  das  Hirschgeschrei  kommen,  sagt  aber,  er  thue 
vor  Mitte  Sept.  nichts  auf  der  Hardt,  denn  die  besten  Hirsche, 
kommen  erst  8 Tage  vor  Michaelis.  — Pforzheim,  lö~>l  Juli  2*. 

St.  Pfalz  9f  1,5.  Kigh.  Or.  prüs.  Münsingen,  Juli  30. 

753.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juli  30 

Die  Anforderung  an  Jülich.  Markgfl.  Werbung  bei  Chr. 

billigt  dessen  Vorschlag,  dass  Jillich  die  Sache  wegen  der  be- 
gehrten Kontribution  auf  dem  nächsten  Einungstag  Vorbringen 
soll.1)  Hat  nichts  dagegen,  dass,  wie  Chr.  anregt,  die  markgfl. 
Instruktion  auf  dem  Einungstag  auch  beraten  wird ;*)  glaubt, 
es  wäre  nicht  so  viel  daran  gelegen  gewesen,  wenn  Chr.  sie 
dem  Kg.  auch  zugeschickt  hätte ; da  man  sie  Ksr.  und  Kg.  doch 
nicht  wohl  verschweigen  kann,  möge  Chr.  auf  dem  nächsten 
Einungstag  durch  seine  Gesandten  entschuldigen  lassen,  dass 
die  Instruktion  in  dem  Ausschreiben  vergessen  wurde,  und  als- 
bald auch  diesen  Punkt  in  Abwesenheit  der  kgl.  Gesandten  pro- 
ponieren  und  über  ihre  Mitteilung  an  Ksr.  und  Kg.  beraten 
lassen.  — Mosbach,  lö~>4  Juli  30. 

753.  ')  Vgl.  nr.  734. 

’)  nr.  696. 
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Juli  30.  Ged. : Erfuhr  glaublich,  dass  schon  des  Ksrs.  Gesandte 
Wilhelm  Bücklin  und  Dr.  Mepsch  zu  Worms  angekommen  seien. 

Sl.  Heidelb.  Verein  24.  Or.  präs.  Münsingen,  Aug.  2?) 

Juli  30.  754.  Hz.  Al  brecht  an  Chr.: 

Resolution  über  die  für  den  Einungstag  vorgeschlagenen  Punkte. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  21.')  Da  der  bayr. 
Kreis  die  Exekution  schon  bewilligt  hat,  hielt  er  mit  Salzburg 
für  unnötig,  jemand  auf  den  rhein.  Kreistag  nach  Worms  zu 
verordnen.  Da  zu  diesem  weder  der  röm.  Kg.  noch  der  Hz. 
von  Jülich  beschrieben  sind,  glaubt  er  nicht,  dass  die  für  ihre 
Einung  vorgeschlagenen  Punkte  dort  erledigt  werden  können; 
er  will  aber  doch  seine  Meinung  darüber  mitteilen. 

1.  Das  Kriegsvolk  ist  nach  Ausgang  des  4.  Monats  zu 
beurlauben  und  zu  sorgen,  dass  es  ohne  Schaden  abzieht  und 
nicht  des  Ksrs.  Gegnern  zukommt. 

2.  Hat  wegen  Aufnahme  des  Markgfen.  Karl  schon  seine 
Meinung  geschrieben,  dass  auf  weiteren  Bericht  das  Gesuch 
erwogen  und  die  Aufnahme  einhellig  beschlossen  werden  soll. 

:t.  und  4.  Zwischen  Hessen  und  Nassau  ist  zu  der  Gütlich- 
keit  Tag  und  Mal  statt  anzusetzen ; werden  die  Irrungen  hier 
beigelegt,  bedarf  es  auch  wegen  der  Aufnahme  von  Hessen  keiner 
weiteren  Disputation. 

s)  codem  erklärt  sich  Chr.  mit  des  Kfen.  Vorschlag  einverstanden.  — 
Eigh.  Ced.:  Das  Wilhelm  Beckliu  und  d.  Mepbs  albereit  zu  Worms  einkomen. 
halten  wir  genzlich  darfur,  das  sye  aus  der  kai.  rat.  bevelcli  heftig  auf  die  con- 
tribucion  des  gelds,  wie  der  bayerisch  nnd  frenckisch  krais  alberait  bewilliget 
haben,  dringen  werden;  geschieht  nun  das,  so  tragen  wir  warlich  grosse  fnraorg, 
das  ain  böse  conseguenz  volgen  werde  und  man  hinfuran  nit  mer  von  wegen 
bewilligung  der  reichshilfen  reiehstäge  ausschreiben  und  taglaisten  darfe,  sonder 
nur  ain  unnuz,  los  gesind  zusamenlaufen  lassen  und  volgenz  chur-  und  fürsten, 
auch  stenden  des  reichs  nur  claine  zettele  oder  dicketten  schicken  — gib  du 
sovil,  der  sovil!  wa  nit,  denselben  den  nechsten  herurabgeruckt  — das  haist  als- 
dan  den  landfriden  handhaben.  Bitten  wir  freundlich,  semlichs  in  bestem  von 
uns  zu  verstehen  und  dis  dem  feur  zu  befelehen.  — Ebd.  Konz.  — eodem  giebt 
er  sein  in  Gesandten  in  Worms  Befehl,  die  Sache  mit  der  mnrkgfl.  Instruktion 
im  Rat  ohne  die  Kglen.  vorzubringen  uml  dessen  Entscheidung  zu  folgen.  — 
E':d.  Or.  präs.  Worms,  Aug.  6. 

754.  ')  Juli  21  hatte  Chr.  unter  Benennung  der  oben  folgenden  5 Punkte 
einen  Einungstag  ausgeschrieben,  mit  der  Begründung,  dass  doch  irohl  alle 
Ein ii ngsstände  ausser  dem  Kg.  und  Jülich  Gesandte  auf  den  W immer  Kreistag 
von  Aug.  4 schicken  wurden.  — Konz,  lleidelb.  Verein  14. 
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5.  Hat  wegen  der  Fürschrift  für  Herford  schon  sein  Be-  Juli  so. 
denken  geschrieben.  Da  wegen  der  Besiegelung  infolge  der 
scharfen  Drohung  vermutlich  auch  andere  Einungsstände  Be- 
denken haben,  hält  er  um  so  mehr  bedächtiges  Vorgehen  für 
nötig,  damit  sie  nicht  wider  Willen  wegen  der  Schirmverw.  in 
Nachteil  kommen.*)  — München,  1554  Juli  HO. 

Ced.:  Fragt,  ob  die  andern  auch  wie  er  ihren  Anteil  zum 
Unterhalt  des  Kriegsvolks  bezahlt  haben. 

St.  Heidclti.  Verein  14.  Abschr. 

755.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr. : juii  30. 

Markgf.  Albrecht. 

erhielt  auf  dem  Rückweg  von  Urach  in  Speyer  beil.  Zeitungen. 

Als  er  noch  eine  Tagreise  von  Hause  entfernt,  war,  erfuhr  er, 
dass  Markgf.  Albrecht  hier  unten  im  Land  sich  aufhalte  und 
in  seines  [ Ggs .]  Vaters  Landschaft  an  einem  zwischen  diesem 
und  Trier  strittigen  Ort  H Meilen  von  Simmern  selbst  4 Land- 
wagen niedergeworfen  habe.  Von  einem  Rat  des  Markgfen. 
erfuhr  er,  dass  derselbe  sicher  mit  den  Pferden,  die  er  bei  sich 
habe,  zum  französ.  Kg.  ziehen  werde  und  schon  einige  Pferde 
in  Metz  habe.  — Birkenfeld,  1554  Juli  HO. 

St.  Ileidelb.  Verein  33,  110.  Or.  prüf.  Münsingen,  Aug.  5. 

7 öd.  Instruktion  Chrs.  für  Ludwig  von  Frauenberg,  Ober-  juu  31. 
rogt  zu  Lauffen,  und  Liz.  Balthasar  Eisslinger  zu  dem  nach 
Worms  auf  Aug.  7 angesetzten  Einungstag : 

1.  Trennung  des  Kriegsvolks  ist  nicht  zu  retten,  solange 
man  nicht  weiss,  wie  jeder  Einungsstand  mit  Braunschweig, 
dem  fränk.  Verein  und  anderen  steht.  Beim  fränk.  Verein 
und  bei  Braunschweig  ist  um  bestimmte  Erklärung  nachzu- 
suchen; erst  wenn  man  diese  hat,  können  Reiter  und  Kn.  be- 
urlaubt werden.  — Dabei  sollen  die  Gesandten  Hz.  Heinrichs 
Resolution  auf  Chrs.  Schreiben  eröffnen  und  die  Unrechtmässig- 
keit  seiner  Forderungen  darlegen;  wenn  Chr.  trotzdem  von 
Braunschweig  etwas  zustiesse,  würde  er  auf  des  Vereins  Hilfe 
rechnen. 

*)  Münsingen,  Aug.  1 antwortet  Chr.,  er  wolle  diene  llesohttion  in  Worms 
mitteilcn,  hielte  aber  für  gut,  wenn  Albrecht  den  Tag  auch  besuchen  Hesse;  zu- 
gleich bejaht  er  die  Frage  der  Ced.  — F.bd.  Abschr. 

Kinsl,  Briefw.  den  Hz-.  Cbr.  II  iO 
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2.  Markgf.  Karls  Aufnahme  ist  zu  empfehlen;  doch  soll 
ihm  ausser  dem  Ksr.  niemand  vorgegeben  werden.  Über  die 
Art  der  Aufnahme  sollen  die  Gesandten  mit  der  Mehrheit  stim- 
men; doch  wird  er  sich  nicht  höher  als  mit  250  bis  300  z.F.. 
100  Pf.,  1 Feldschlange  und  2 Falkonettlein  belegen  lassen. 

3.  Sie  sollen  mit  den  Pfälzern  stimmen,  dass  die  gütliche 
Unterhandlung  zwischen  Hessen  und  Nassau  nicht  aus  der 
Hand  gelassen  werde. 

■1.  Wegen  der  Aufnahme  von  Hessen  sollen  die  Reite  des 
Kgs.  und  Hz.  Albrechts  Antwort  anhören  und  für  die  Auf- 
nahme von  Hessen  stimmen,  nötigenfalls  unter  Ausnehmen  der 
nassauischen  Sache. 

5.  Das  Schreiben  für  Herford  ist  zu  befördern. 

6.  Des  Pfennigmeisters  Rechnung  kann  in  1 — 2 Stunden 
fertiggemacht  werden. 

7.  Sie  sollen  für  eine  Erhöhung  der  bestimmten  jährlichen 
Anlage  um  200 — 300  fl.  eintreten.  Wird  beschlossen,  das  Vorrat- 
geld nicht  anzugreifen,  sondern  auf  dem  Asperg  beisammen- 
zulassen, sollen  sie  darauf  hinarbeiten,  dass  es  dem  nächsten 
Obersten  samt  den  Schriftlichkeiten  und  dem  andern  Geld  zu- 
gestellt unrd.') 

H.  Denen,  welche  in  den  Verein  auf  genommen  zu  werden 
wünschen , soll  ein  summarischer  Auszug  der  Einung  gegeben, 
sonst  es  bei  der  Heilbronner  Erklärung  gelassen  werden. 

it.  Sie  sollen  eine  baldige  persönliche  Zusammenkunft  be- 
fördern. 

10.  Sie  sollen  unter  Hinweis  auf  die  bisherigen  Missstände 
bei  den  Beratungen  anregen,  ob  nit  deshalben  das  ein  weg,  näm- 
lich das  etliche  gottsförchtige,  geseliickte,  erfame  und  fromme 
menner  erkiest,  zu  gemeiner  einigungs  rat  mit  gebürlicker  beeidi- 
gung  verordnet  und  deputiert  würden,  welche  in  allen  furfallenden 
Sachen  uf  des  obersten  erfordern  Zusammenkommen  und  alles  ihenig 
bests  fleis  und  Verstands  zu  beratschlagen,  zu  liandlen  und  zu 
schliessen  macht  haben  sollen,  des  sie  getrauten,  gemeiner  einigung 
furstendig,  nützlich  und  erschiesslich  sein,  wie  man  sich  dann  uf 
den  und  ander  weg  fernere  zu  vergleichen  hotte  und  sie,  gesandten. 
Wissens  triegen,  solchs  in  den  alten  schwebischen  und  andern  bfind- 

766.  ')  Zasius  hat  also  mit  seiner  Behauptung,  Chr.  habe  den  Vorrat 
auf  dem  Asperg  behalten  wollen,  völlig  unrecht;  Druffel  IV,  4S4. 


Digitized  by  Google 


'56.-758. 


1554. 


627 


nassen  auch  also  gehalten  und  in  denselbigen  also  gemeine  räth  Juli  st. 
verordnet,  die  gehörtermassen  verpflicht  und  gebraucht  worden. 

11.  Die  markgfl.  Instruktion  betr.  hält  Chr.  für  gut,  auf 
Mittel  und  Wege  zu  sinnen,  um  es  zwischen  den  Fränkischen 
und  dem  Markgfen.  zu  einem  Vergleich  zu  bringen. 

12.  und  13.*)  Hier  sollen  die  Gesandten  mit  der  Mehrheit 
Mimmen.  — Stuttgart,  1554  Juli  31. 

Ced. : Bei  jedem  Punkt,  zu  dein  eine  Erklärung  Hz.  Alb- 
rechts  vorliegt?)  sollen  sie  diese  verlesen?) 

St.  Heidelb.  Verein  14.  Or. 


75  7.  Kg.  Ferdinand  an  Chr. : Juli  si. 

da  es  ihm  unmöglich  ist,  seine  Räte  bis  Aug.  7 nach  Worms 
abzufertigen,  bittet  er,  den  Bundestag  bis  Aug.  16  zu  verschieben. 

— Wien,  1554  Juli  31. 

St.  Heidelb.  Verein  14.  Or.  »)  präg.  Stuttgart,  Aug.  8,’)  8 Uhr  morgen s. 


758.  Chr.  an  Bamberg,  Würzburg  und  Nürnberg:  Aug.  l. 

bittet,  Wolf  von  Truppachs  Witwe,  welche  seine  Gemahlin  zur 
Hofmeisterin  wünscht,  das  Ihrige  unentgeltlich  wieder  zustellen 
zu  lassen.  — Stuttgart,  1554  Aug.  1. 

St.  Würzburg  3.  Konz. 


a)  4 cito,  cttlnilrae. 

’)  Die  beiden  Punkte  handeln  nach  der  Proposition  von  dem  Beitrag  zur 
UnterhaUung  des  fränk.  Kriegsvolks  und  vom  Verhalten  wegen  der  Zeitungen 
über  das  braunschweigische  Heer. 

*)  Vgl.  nr.  764. 

4)  Über  den  zweiten  Wormser  Einungstag  vgl.  nr.763f.,  768,  771,  7 78: 
des  Zasius  Bericht  Druffel  IV,  494;  Abschied  bei  Stumpf  S.  282—86;  Proto- 
koll St.  Heidelb.  Verein  14.  Die  Verhandlungen  kreuzten  sich  vielfach  mit 
denen  des  gleichzeitigen  erweiterten  Kreistages  (vgl.  Druffel  IV,  4M  mit  n.) 
und  zeigen  noch  deutlicher  als  der  Vereinstag  im  Juni  die  im  Heidelb.  Bunde 
eingetretene  Spaltung. 

767.  ')  eodem  antwortet  Chr.,  da  sich  der  Tag  nicht  mehr  verschieben 
lasse,  habe  er  seinen  Gesandten  befohlen,  des  Kgs.  Schreiben  zu  eröffnen  und 
zu  begehren,  mit  der  Beratung  der  ausgeschriebenen  Punkte  bis  zum  16.  zu 
warten  und  inzwischen  den  Artikel  Ober  Beurlaubung  des  Kriegsrolks,  über  den 
sich  der  Kg.  schon  resol viert,  vorzunehmen.  — Ebd.  Konz.  eodem  teilt  Chr, 
diese  Antwort  an  Dr.  Zasius  mit.  — Ebd.  Konz. 
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Aug.  i.  759.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.: 

hie  Bedingungen  seiner  Aufnahme  in  den  Heidelb.  Verein. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,1)  wonach  er  sich  über  seine 
Aufnahme  in  den  Verein  erklären  soll.  Markgf.  Christoph,  der 
die  ganze  Markgfsch.  Baden  und  andere  Herrschaften,  die  er 
mit  seinen  jungen  Vettern  teilen  muss,  allein  besass,  war  in 
dem  12jühr.  schwäb.  Bund  nicht  höher  als  mit  60  Pf.  und 
300  M.  z.  F.  belegt,  und  auch  dies  fiel  ihm  so  schwer,  dass  er 
vor  Ausgang  von  8 Jahren  aus  dem  Bund  austrat.  Da  er 
weiss,  dass  die  Lage  im  Reich  vielleicht  stattlichere  Hilfe  als 
früher  erfordert,  erbietet  er  sich,  mit  100  Pf.,  aber  keiner  Hilfe 
s.  F.,  in  den  Verein  einzutreten,  doch  so,  dass  er  nicht  nur 
mit  seinem  Teil  der  Markgfsch.  Baden,  sondern  auch  mit  der 
Markgfsch.  Hachberg  und  anderen  oberen  Herrschaften  — 
Sausenberg,  Röteln,  Badenweiler  — eingenommen  werde.  Bittet, 
auf  dem  nächsten  Einungstag  dieses  Erbieten  vorzubringen 
und  seine  Aufnahme  mit  solcher  Hilfe  zu  befördern.  Lernte 
auf  dem  letzten  Landtag  die  Armut  seiner  Unterthanen  so  ken- 
nen, dass  er  alle  Bundesbeschwerden  aus  seinem  Kammergut 
erstatten  muss;  bittet  um  Mitteilung,  auf  wieviel  Jahre  das 
Verständnis  geschlossen  ist,  ob  es  erblich  ist,  ob  ein  Stand, 
dem  es  beschwerlich  ist,  darin  zu  bleiben,  wieder  austreten  darf. 
Was  Hz.  Albrecht  in  seinem  Schreiben  *)  von  der  Ausnahme, 
Kontribution,  Stimme  und  Session  sagt,  versteht  er  nicht,  da 
er  Abschied  und  Ordnung  der  Einungsff.  nicht  kennt.  Ist  Aus- 
nehmen erlaubt,  will  er  ausser  dein  Ksr.  seinen  Schwager 
Markgf.  Albrecht  Vorbehalten.  Mit  Session  und  Stimme  will 
er  nach  der  Einungsordnung  wie  andere  gehalten  werden.  Wird 
er  aufgenommen,  so  wünscht  er  einen  bestimmten  Termin,  in 
dem  er  sich  um  seine  Anzahl  Pf.  bewerben  kann.  — Mühlburg, 
löö4  Aug.  1. 

Sl.  Heidelb.  Verein  14.  Or.*>  präs.  Münsingen,  Aug.  4. 


a)  3 cito. 

759.  ')  Münsingen,  Juli  25  halte  ihn  Chr.  aufgefordert,  entweder  jemand 
mich  Worms  • u schicken  oder  sich  ihm  gegenüber  zu  erklären : zugleich  halte 
er  die  Antwort  ran  Pfalz  und  Bayern  [nr.  736]  über  Karls  Aufnahme  mitge- 
sandt. — Ehd.  Abschr. 

’)  nr.  7 36. 
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7 GO.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

J-'runzös.  Schreiben.  Hennen  und  Hassan.  liraunnch treig.  Kricgsvolk. 

erhielt  van  ihm  5 Schreiben,  dat.  Juli  24,  25,  27 ; billigt  die 
Übersendung  des  französ.  Schreibens  an  Mainz.1)  Was  die 
2 Schreiben  wegen  der  katzeneinbog.  Sache  betrifft,  so  hat  sich 
Landgf.  Philipp  noch  nicht  erklärt,  ob  er  alle  Einungsff.  zu 
Unterhändlern  leiden  will,  da  derselbe,  soviel  Chr.  weiss,  nur 
Pfalz,  Jülich  und  ihm  die  Gütlichkeit  gestattet  hat;  deshalb 
ist  seine  Antwort  zu  erwarten.  Da  dieser  Punkt  auch  auf  dem 
Einungstag  proponiert  werden  soll,  hat  er  die  beiden  Schreiben 
von  Pfalz  an  den  Einungskanzler  geschickt  mit  dem  Befehl, 
sie  bei  diesem  Ihinkt  vor  der  Versammlung  verlesen  zu  lasset}. 
Hat  auch  wegen  der  Punkte,  die  ihm  Fr.  nach  dem  Ausschreiben 
des  Tags  schrieb,  den  Einungskanzler  abgefertigt.  — Wegen 
des  Zugs  des  braunschweig.  Kriegsvolks-)  werden  Fr.  und  Mainz 
sich  wohl  zu  halten  wissen,  dass  man  erfahre,  was  von  dem- 
selben zu  erwarten  ist.  — Schickt  einige  Zeitungen  von  Hz. 
Albrecht.  — Münsingen,  1554  Aug.  2. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  54.  Kunz.,  von  Chr.  korrig. 


7 Gl.  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden: 

Aufnahme  in  den  Heidelb.  Verein. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.  Wird  es  auf  dem  bevor- 
stehenden Einungstag  Vorbringen  lassen.  Die  Einung  ist  erb- 
lich ; die  Anzahl  von  Jahren,  auf  die  er  sich  verpflichten  will, 
kann  Karl  selbst  bestimmen.  Ausgenommen  werden  in  der  Einung 
nur  Ksr.  und  Kg.  und  alle  alten  Sachen.  Wegen  des  gewünsch- 
ten Termins  zur  Werbung  der  Pferde  kann  er  nicht  genügend 
berichten : denn  jeder  Stand  ist  verpflichtet,  im  Fall  der  Not 
sich  so  schnell  als  möglich  in  der  vom  Oberst  zugeschriebenen 
Zeit  verfasst  zu  machen  ; glaubt,  dass  von  Karl  auch  Geld  an- 
genommen würde.  Aber  und  dieweil  E.  1.  uf  den  fall  die  hilf 
sibenfäehig  von  den  stenden,  so  starck  E.  1.  in  di  verein  ange- 
nommen, gelaist  werden  würdet  und  also  die  nur  mit  reuter  one 
fnessvolck  und  geschntz  beschehen  wurde,  hielte  er  für  Karl  und 
sein  Land  für  besser,  sich  mit  Fussvolk  und  Heitern  zu  be- 

760.  ')  Vgl.  nr.  739  f. 

’)  Vgl.  nr.  7 47. 


Aug.  3. 


Aug.  5. 
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Aug.  n.  legen,  damit  sie  um  so  mehr  Schutz  von  der  Einung  hätten.  — 
Bittet  um  Karls  Meinung  in  diesen  Punkten.  — Milnsingen, 
1554  Aug.  5.1) 

St.  Heidelb.  Verein  14.  AbschrA) 

Aug.  6.  762.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Ansprüche  an  das  Dorf  Staufen. 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  Absehr.,  das  Dorf  Staufen  betr.. 
das  er  für  Lehen  angesprochen  hat,  das  aber  Otth.  als  un- 
lehenbares Eigengut  seinem  Fürstentum  einverleibt  haben  will. 
Hat  besiegelte  Urkunden,  dass  Staufen  sein  Eigentum  ist  und 
von  der  Herrschaft  Hellenstein  zu  Lehen  geht;  dass  es  in  Otthrs. 
Fürstentum  liegt,  ändert  daran  nichts;  hofft,  Otth.  werde  kein 
Befremden  tragen,  wenn  Ohr.  diesen  Anspruch  mit  dem  ordent- 
lichen Recht  sucht.  — Milnsingen,  1554  Aug.  6. 

ILA.  München,  Wirtbg.  F.  34.  Abschr. 

Aug.  6.  763.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms: 

Kg.  Ferdinand.  Entlausung  des  Kriegsvolks. 

schickt  mit,  tvas  ihm  der  Kg.  über  die  Beurlaubung  des  Kriegs- 
volks und  die  Aufnahme  des  Markgfen.  Karl')  geschrieben  hat; 
befiehlt,  diese  3 Schreiben  sogleich  durch  den  Einungskanzler 
im  Rat  verlesen  zu  lassen.  Da  der  Kg.  so  sicher  weiss,  dass 
der  Heidelb.  Verein  von  den  fränlc.  Einungsständen  nichts  zu 

761.  *)  codem  schickt  Chr.  Karls  Schreiben  [nr.  7Ö9]  und  seine  Antwort 
darauf  an  seine  Hute  in  Worms,  mit  dem  Befehl,  beides  bei  der  Beratung  dieses 
Punktes  rorlesen  zu  lassen.  — Ebd.  Or.  prüs.  Worms,  Aug.  8.  — Kg.  Ferdi- 
nands Antwort  über  die  Aufnahme  des  Markgfen.  nr.  763  n.  1.  — Jülich,  Juli  36 
schreibt  Hz.  Wilhelm  an  Chr.,  er  schlitsse  sich  hierin  dem  an,  was  den  anders 
gefalle.  — St.  Heidelb.  Verein  8.  Or.  jsriis.  Grafeneck,  Aug.  13. 

’)  Um  dieselbe  Zeit  finden  auch  beachtenswerte  Verhandlungen  statt,  welche 
den  Zweck  haben,  Sachsen  in  den  Heidelb.  Bund  zu  bringen ; die  Anregung 
hiezu  ging  wohl  von  einem  Glied  des  Bundes  aus,  da  die  Beiziehung  Sachsen < 
von  jeher  als  wünschenswert  erschien  (nr.  1 67,  163,  634  § 6);  den  Vermittler 
machte  Christoph  Arnold;  Druffel  IV,  484,  486,  499.  Fach  Druffel  IV,  4t* 
hatte  Kf.  August  zunächst  nähere  Mitteilungen  über  die  Vereinigung  gewünscht. 
Die  pfälz.  Instruktion  für  Arnold  (Druffel  IV,  484)  giebt  auch  sonst  wertvoll. 
Aufschlüsse  über  die  augenblicklichen  politischen  Anschauungen  ihrer  Urheber. 

763.  ’)  Wien,  Juli  28  schrieb  Ferdinand  an  Chr.,  wegen  Aufnahme  de» 
Markgfen.  Karl  werde  er  seinen  Räten  zum  Bundestag  Befehl  geben.  — Ebd. 
Or.  prüs.  Milnsingen,  Aug.  6. 
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fürchten  hat,  sollen  sie  auch  dafür  stimmen,  dass  das  Kriegs-  Aug.  n. 
volk  sofort  oder  nach  Ansgang  des  4.  Monats  beurlaubt  iverde. 

Der  Beschluss  soll  sofort  an  Oberst  und  Kriegsräte  mitgeteilt 
werden,  da  man  einiges,  vielleicht  fast  den  ganzen  Abzug, 
sparen  kann.  — Münsingen,  1554  Äug.  6'.*) 

Sl.  Heidelb.  Verein  14.  Or .»>  präs.  Wonne,  Aug.  6. 

764.  von  Frauenberg  und  Eisslinger  an  Chr.:  Aug.  9. 

Bericht  vom  Einungstag. 

erhielten  dessen  Schreiben  von  Aug.  6 gestern  abend;  sie  brach- 
ten es  dahin,  dass  von  den  Einungsgesandten  trotz  der  anderen 
Geschäfte  ein  Ausschuss  gemacht  und  heute  früh  die  Proposition 
angehört  wurde.  Wegen  Beurlaubung  des  Kriegsvolks  erklärte 
der  pfälz.  Grosshofmeister,  es  seien  auf  dem  jetzigen  rliein. 
Kreistag  allerlei  Drohungen  gefallen  und  sehr  zu  besorgen, 
dass  ein  Stand,  der  die  von  Hz.  Heinrich  und  dem  fränk. 

Verein  geforderte  Kontribution  abschlage,  mit  Gewalt  dazu  ge- 
drungen werde;  sie  [die  Pf.]  wollten  deshalb  heute  aufbrechen, 
bei  ihrem  Herrn  Bescheid  holen  und  morgen  oder  übermorgen 
damit  im  Kat  erscheinen. 

Von  den  Einungsräten  insgesamt  wurde  beschlossen,  beim 
nächsten  Katstag  die  markgfl.  Instruktion  in  Abwesenheit  der 
Kglen.  vorzunehmen.  — Worms,  1554  Aug.  9,  11  Uhr  mittags. 

St.  Heidelb.  Verein  14.  Or»  präs.  Grafeneck,  Aug.  11. 

76< 7.  Instruktion  Chrs.  für  H.  D.  von  Plieningen  und  Liz.  Aug.  io. 
Balthasar  Eisslinger,  seine  Gesandten  an  den  rinn.  Kg.: 

Nachlass  am  Vertragsgeld.  Zoll.  Belehnung  Chrs. 

I.  sie  sollen  unter  Hinweis  auf  die  vielen  Schulden  des 
Landes  den  Kg.  bitten,  an  den  auf  Scpt.  (i  verfallenden  75000  fl. 

25000  sowie  das  Ziel  des  nächsten  Jahres  ganz  nachzulassen 
und  deswegen  auch  mit  dem  böhm.  Kg.,  Marschall  Trautson 
und  Hans  Hofmann,  verhandeln.  Will  der  Kg.  die  WO  000  fl. 

»)  3 cito,  citincime. 
h)  3 cito,  citiinime. 

*)  todem  befiehlt  er  dem  Marschall,  auf  das  Schreiben  der  Bäte  von  Worms 
-k  icaricn  und,  Kenn  es  auf  Urlauben  laute,  dem  Kriegsvolk  abzudanken : auch 
toll  er  sich  bemühen,  demselben  den  Abzug  ganz  oder  doch  die  Tage,  xcelche  sie 
noch  zu  dienen  hätten,  abzurechnen.  — Ebd.  Konz. 
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Aug.  io.  nicht  nachlassen,  sollen  sic  stufenweise  von  100000  auf  5000o 
herabhandeln.  Ist  hier  nichts  zu  erreichen,  sollen  sie  den  Kg. 
bitten,  filr  das  nächste  Ziel  von  75000  fl.  Schuldbriefe  des  Ksrs. 
Maximilian  Jind  des  Hzs.  Sigmund  gegen  Hz.  Ulrich  im  Betrag 
von  00000  fl.  anzunehmen  oder  Chr.  das  ihm  nach  dem  Ver- 
trag von  1520  noch  ausstehende  Unterhaltsgeld  abziehen  zu 
lassen  und  für  den  Rest  leidliche  Ziele  mit  je  H — 10000  fl.  zu 
gewähren;  oder  aber  des  Kgs.  Schulden  bei  Prälaten,  Städten 
und  Ämtern  Wirtbgs.  abziehen  zu  lassen.  Ist  mit  all  dem  kein 
Nachlass  zu  erreichen,  sollen  sie  wenigstens  für  die  Sept.  6 
verfallenden  75  000  fl.  oder  doch  für  25000  davon  Verlängerung 
bis  Weihnachten  erbitten. 

2.  Sie  sollen  den  Kg.  um  seine  Einwilligung  in  die  Er- 
höhung des  Zolls  bitten.1) 

3.  Sie  sollen  mitteilen,  dass  Chr.  trotz  aller  Hindernisse 
zum  Empfang  des  Afterlehens  kommen  wolle  und  bitte,  von  der 
böhtn.  Grenze  an  bis  Prag  geleitet  zu  werden.  Zugleich  sollen 
sie  bitten,  dass  die  böhm.  Lehen,  die  Chr.  selbst  zu  empfangen 
nicht  schuldig  ist,  seinen  Anwälten  geliehen  werden,  ebenso  die 
Österreich.  Lehen. 

Nach  ihrer  Werbung  beim  Kg.  sollen  die  Gesandten  so- 
gleich beim  böhm.  Kg.,  dann  bei  Hans  Hofmann  und  Marschall 
Trautson  um  Unterstützung  beim  Kg.  bitten.  Treffen  sic  den 
röm.  Kg.  noch  in  Österreich,  sollen  sie  den  1.  und  2.  Punkt 
und  vom  3.  nur  das  die  Afterlehenschaft  Betreffende  Vorbringen, 
die  Sache  mit  den  böhm.  und  Österreich.  Lehen  aber  erst  in 
Böhmen  werben,  wohin  sic  mit  dem  Kg.  reisen  sollen.  Sie 
sollen  bis  zu  Chrs.  Ankunft  am  kgl.  Hof  bleiben.  — Münsinyen. 
1551  Aug.  10. 

St.  Östnreich  7 d.  Or.  — Konz.  St.  Böhmen  3,  IS. 


766.  Hz.  AI  brecht  an  Chr.: 

Beschickung  des  Einungstags  in  Worms. 

da  er  seit  seinem  letzten  Schreiben  noch  weitere  Artikel  ver- 
nahm, die  auf  dem  Einungstag  beraten  werden  wollen,  und  da 
auch  der  röm.  Kg.  seine  Bundesräte  dazu  schicken  wird,  will 

765.  *)  Vgl.  nr.  681  n.  1. 
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er  den  Tag  auch  besuchen  lassen  und  die  Absendung  so  weit  Aug.  io. 
als  möglich  beschleunigen.')  — Schloss  Leonsberg,  1554  Aug.  I». 

St.  Heidelb.  Verein  14.  Or.  präg.  Grafeneck,  Aug.  15c) 

767.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  Aug.  li. 

Aufnahme  in  den  Heidelb.  Verein. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.')  Da  er  filrehtet,  es  wer- 
den ihm  die  mit  der  Einung  verbundenen  Beschwerden  zu  gross 
sein , und  da  inzwischen  der  Kg.  die  in  dem  Streit  über  seine 
oberen  Herrschaften  vorgeschlagenen  Mittel  ganz  abgeschrieben 
hat  und  der  Ausgang  des  Prozesses  nicht  sicher  ist,1)  kann  er 
sich  nur  auf  3 Jahre  verpflichten. 

Ist  mit  der  Ausnahme  von  Ksr.  und  Kg.  zufrieden.  Da- 
gegen wäre  ihm  beschwerlich,  wenn  die  Ausnahme  der  alten 
Sachen  bedeuten  würde,  dass,  wenn  ein  Einungsstand  um  alter 
Sachen  willen,  obwohl  er  sich  deswegen  Recht  zu  nehmen  und 
zu  geben  erbietet,  thätlich  angegriffen  würde,  die  Einung  dann 
nicht  zur  Hilfe  verpflichtet  wäre.  Denn  Chr.  weiss,  weshalb  er 
vor  allem  in  diese  Einung  will.  Würde  er  von  jemand  be- 
schuldigt, Markgf.  Albrecht  in  der  vergangenen  Fehde  unter- 
stützt zu  haben , und  die  Einung  würde  ihm  bei  einem  deswegen 
erfolgten  Angriff  nicht  beistehen,  so  hätte  sie  für  ihn  keinen 
Vorteil. 

Will  sich  wegen  des  Termins  mit  den  Einungsständen 
vergleichen.  Dachte  auch  daran,  sich  ausser  mit  Reitern  auch 
mit  Geschütz  und  Fussvolk  einzulassen,  allein  es  fehlt  ihm  an 
Mannschaft  und  es  müsste  dann  jedenfalls  die  Zahl  der  Pf. 
verringert  werden.3)  — Hachberg,  1554  Aug.  tl. 

St.  Heidelb.  Verein  14.  Or.  präg.  Steinhilben,  Aug.  17. 

766.  ')  Man  wird  hier  den  Hinflug«  de s Zagiug  zu  erkennen  haben,  der 
am  9.  Augugl  und  an  den  folgenden  Tagen  persönlich  bei  Hz.  Albrecht  war; 
vgl.  Druffel  IV,  4S7f. 

’)  eodem  antwortet  Chr.,  der  Kg.  werde,  e eine  Hüte  bis  Aug.  16  schicken; 

Albrecht  möge  sich  beeilen.  — Kbd.  Konz. 

767.  ')  nr.  761. 

')  Vgl.  nr.  779. 

*)  Darauf  Steinhilben,  Aug.  IS  Chr.  an  Markgf.  Karl:  die  Einung  wird 
mit  den  3 Jahren  zufrieden  sein;  bedaueti,  dass  der  Kg.  die  gütliche  Unter- 
handlung nicht  annahm;  der  Kall  mit  Markgf.  Albrecht  wurde  nicht  als  alte 
Sache  gelten.  Der  Kg.  schrieb  ihm  neulich,  was  von  deti  andern  über  Markgf'. 
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Aug.  ii.  768.  von  Frauenberg,  von  Milnehingen,  Eisslinger  an  Chr.:') 

Bericht  vom  Einungstag. 

heute  wurde  von  den  Einungsreiten  die  Beurlaubung  von  Reitern 
und  Kriegsvolk  beraten;  obwohl  sie  dafür  eintraten,  die  Reiter 
mit  4 — 5 Thalern  pro  Monat  in  Bestallung  zu  nehmen,  stimmte 
ihnen  doch  nur  Pfalz  bei ; sonst  wurde  bei  der  zweiten  Umfrage 
gänzliche  Abschaffung  nach  Ende  des  vierten  Monats  gemäss 
dem  Bedenken  des  Kgs.  und  des  Hzs.  Albrecht  beschlossen,  so- 
wie ein  Schreiben  an  Chr.  bezw.  dessen  Marschall  samt  andern 
Obersten  und  Kriegsräten  bedacht.*)  — Man  beschloss,  die  an- 
dern Punkte  bis  zur  Ankunft  der  kgl.  Bundesräte  am  16.  d.  M. 
einzustellen ; die  markgfl.  Instruktion  soll  noch  vorher  erledigt 
werden.  — Worms,  1Ö54  Aug.  11. 

St.  Heidelb.  Verein  14.  Or.»>  präs.  Grafeneck,  Aug.  14. 

Aug.  14.  769.  Chr.  an  di  4 rät  he:1) 

Die  eingelaufenen  Antworten  über  die  Zusammenkunft  in  der  Heii- 

g io  ns  frage. 

schickt  mit,  was  ihm  Kf.  August,  die  3 Hzz.  von  Sachsen,  Ge- 
brüder, Hz.  Wolfgang  von  Zweibrücken,  Markgf.  Hans  von 

»)  3 cito,  cltiasime. 

Karls  Aufnahme  beschlossen  werde,  dem  wolle  er  sieh  anschliessen.  — Ced.: 
Kann  mit  seiner  Gemahlin  der  Einladung  ins  IJirschgeschrei  nicht  folgen,  da 
er  für  diese  Zeit  zum  Kg.  nach  Böhmen  erfordert  ist.  — Ebd.  Konz.  — roden i 
teilt  Chr.  den  Inhalt  des  markgfl.  Schreibens  und  seiner  Antwort  den  Baten  in 
Worms  mit  und  befiehlt,  dies  zu  seiner  Zeit  im  Bat  rorzutragen.  — Ebd.  Or. 
priis.  Aug.  22. 

768.  ')  Miinsingen,  Aug.  6 hatte  Chr.  Werner  von  Münchingen  nach 
Worms  geschickt  mit  dem  Befehl,  dass  Eisslinger,  den  er  sonst  verwenden  wolle 
[nr.  765],  zurückkehren  solle,  wenn  die  Sache  mit  dem  Pririlegium  [nr.  681  n.  1] 
ausgerichtet  sei.  Dabei  hatte  er  seine  Gesandten  beauftragt,  im  Bat  rorzubringen, 
ob  nicht  die  Beiter  noch  etwa  3 Monate  von  Haus  aus  auf  Wartgeld  in  Be- 
stallung behalten  werden  sollten,  wozu  sich  die  Bittmeister  bereit  erklärt  hatten. 
— Aug.  12  schickte  er  ihnen  den  Befehl  nach,  sich  nicht  abzusondern,  wenn 
angesichts  der  neuen  Drohung  der  frank.  Stände  [nr.  764]  beschlossen  würde, 
Beiter  und  Knechte  noch  länger  zu  unterhalten.  — Ebd.  Or.  präs.  Aug.  18. 

*)  Dat.  Aug.  11.  Es  wird  darin  der  Beschluss  mitgeteilt.  — Ebd.  Or. 
präs.  Grafeneck,  Aug.  14:  3 Or.  — Darauf  sandte  Chr.  den  MarschaU  zur 
Entlassung  des  Kriegsvolks  ab  und  teilte  dies  Aug.  14  an  Kg.  Ferdinand  mit. 
— Ebd.  Konz.  Dessen  Bericht  Heidelb.  Verein  11.  Vgl.  JVestlins  Bemerkung 
bei  Druffel  IV  S.  552  n.  b. 

769.  ')  r.  Gnltlingen,  r.  Massenbach,  Eessler  und  Knoder ; vgl.  nr.  516  n.  1. 
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Brandenburg  auf  seine  neulichen  Schreiben,  die  Religion  betr.,  Aug.  u. 
geantwortet  haben;1)  befiehlt,  dies  alles,  namentlich  auch  Hz. 
Ottheinrichs  letztes  Schreiben ,’)  zu  erwägen,  Antworten  zu  ent- 
werfen, und  zu  berichten,  ob  nicht  dem  Hz.  von  Preussen  auch 
eine  Abschr.  von  Hz.  Augusts  Schreiben  geschickt  werden  solle. 

Von  dem  Landgfen.  von  Hessen,  dem  er  ebenso  geschrieben 
hat.  kam  bisher  noch  keine  Antwort;  der  Rote  brachte  nur  eine 
Urkunde,  dass  das  Schreiben  abgegeben  worden  sei;  befiehlt, 
zu  erwägen,  ob  nicht  trotzdem  obige  Schreiben  auch  an  den 
Landgfen.  geschickt  werden  sollen.  Glaubt,  es  sollte  jedem  die 
Antwort  der  andern  mitgeteilt  werden.  — Grafeneck,  1554  Aug.  14. 

St.  Religionssachen  10  c.  Kone. 

770.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich:  Aug.  u. 

Pfäle.-bayr.  Erbeinigung.  Sessionstreit  zwischen  Ottheinrich  und  Hz. 

Albrecht.  Franzos.  Schreiben. 

hat  dessen  Brief  samt  dem  Schreiben  an  Kf.  Friedrich,  die 
Erbeinung  betr.,  durch  Dr.  Veit  erhalten.')  Teilt  mit,  dass  un- 
längst Hz.  Friedrich  vom  Hundsrilck  bei  ihm  war,  der  diese 
Sache  zu  fördern  versprach  und  erklärte,  dass  seines  Vaters 
wegen  die  Sache  schon  richtig  sei,  denn  dieser  habe  sie  dem 
Kfen.  Friedrich  anheimgestellt.  Ist  bereit,  auf  des  letzteren 
Ersuchen  sich  weiterer  Handlung  zu  unterziehen,  da  es  ihm 
nicht  gebührt,  die  Sache  uncrsucht  zu  betreiben.  — Der  zwischen 
Otth.  und  Albrecht  strittigen  Session  wegen  glaubt  er  sich  zu 
erinnern,  dass  der  Heidelberger  Abschied  einen  Punkt  darüber 
enthalte;1)  wenn  es  der  Erbeinung  wegen  zur  Verhandlung 
kommt,  möge  Otth.  auch  dies  zur  Sprache  bringen.  — Dankt 
für  die  übersandte  Abschr.  von  dem  bewussten  Schreiben ; teilt 
mit,  dass  ihm  ein  verschlossenes  Schreiben,  jedenfalls  mit  dieser 
Abschr.  gleichlautend,  zugekommen  ist,  welches  er  aber,  da  es 
an  die  Stände  des  Reichs,  besonders  an  die  zu  Worms  ver- 

*)  nr.  738,  742,  743,  750. 

')  nr.  744. 

770.  ')  Ncuburg,  Aug.  2 hatte  Otthr.  an  Chr.  Abschr.  eines  Schreibens 
geschickt,  worin  er  Kf.  Friedrich  dringend  zur  Förderung  der  Erbeinigung 
ermahnte  und  sein  Recht  des  Vorsitzes  Bayern  gegenüber  darlegte.  — Ebd. 

Or.  pr/is.  Grafeneck,  Aug.  13. 

’)  Vgl.  nr.  98  n.  5.  Chr.  täuscht  sich  hier. 
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Aug.  15.  sammelten,  lautete,  an  den  Ort,  von  dem  es  kam,  zurückschickte ; *) 
er  weiss  nicht,  ob  es  dort  abgegeben  oder  erbrochen  wurde. 
Hat  aus  der  übersandten  Abschr.  ersehen,  es  solle  der  Ksr.  an 
die  Stände,  die  neulich  in  Worms  bei  einander  waren,  geschrie- 
ben und  von  diesen  eine  abschlägige  Antwort  erhalten  haben  ; 
weiss  sich  zu  erinnern,  dass  weder  der  Ksr.  den  Ständen  noch 
die  Stände  dem  Ksr.  deswegen  geschrieben  haben .*>  — Grafeneck, 
1554  Aug.  15. 

St.  Ifnlz  9 c I,  112.  Konz. 


Aug.  in.  771.  von  Frauenberg  und  von  Münchingen  an  Chr.: 

Beratung  Jet  Einungstags  Uber  die  markgfl  Instruktion.  Abberufung 
des  hess.  Gesandten. 

die  kgl.  Räte  sind  noch  nicht  hier  erschienen;  obwohl  sie  täg- 
lich durch  den  Bundeskanzler  bei  den  Botschaften  des  Vereins 
anmahnen  lassen,  einige.  Punkte  auf  Ratifikation  der  Kglen. 
zu  beraten,  entschuldigen  sich  dieselben  mit  ihren  anderen  Ge- 
schäften. — Worms,  1554  Aug.  15. 

Ced.:  Auf  ihr  vielfältiges  Anhalten  kamen  heute  die  Ge- 
sandten der  Einung  wieder  zusammen,  um  über  die  Mitteilung 
der  markgfl.  Instruktion  an  den  Kg.  zu  beraten ; es  wurde,  ein- 
stimmig beschlossen,  sie  den  kgl.  Gesandten  zu  eröffnen,  was 
sie  nach  deren  Ankunft  ausserhalb  Rats  thun  wollen.') 

Der  Landgf.  von  Hessen  hat  seinen  Gesandten,  welcher 
der  rhein.  Kreissache  wegen  bei  ihnen  in  der  Herberge  icar, 
gestern  von  hier  abgefordert  mit  dem  Befehl,  zu  erklären,  dass 
sein  Herr  nicht  nur  das  jetzt  begehrte  Geld  zum  Unterhalt  des 
fränk.  und  braunschweig.  Kriegsvolks  bezahlen,  sondern  auch 
weiterhin  ein  Kriegsvolk  unterhalten  helfen  wolle.  Der  Bundes- 
kanzler, Dr.  Rochius,  hat  diesen  Befehl,  der  eigli.  unterschrieben 
war,  selbst  gesehen.  Sonst  wird  Chr.  über  die  Kreissache  durch 

a)  Folgt  durekttr. : Darurab  las*«  n wir  rolhe«  ein  erdicht  ding  »ein  und  bleibe». 

s)  Daraus  ergiebt  sich,  dass  das  in  nr.  739 f.  ericähnte  franzbs.  Schreiben 
gemeint  ist. 

771.  ')  Scheer,  Aug.  17  schreibt  Wilhelm  Truchsess  an  Chr.,  er  habe  heute 
abend  i regen  des  Besuchs  des  Bundestags  Bescheid  erhalten,  werde  morgen  auf- 
brechen, am  Dienstag  mit  Zasius  und  den  bayr.  Gesandten  in  Speyer  Zusammen- 
treffen und  sich  von  da  sogleich  nach  Worms  begeben.  — Ebd.  Or.  prfis.  Stein- 
hilben,  Aug.  18.  — Erst  am  23  Aug.  melden  dann  Chrs.  Bäte,  Wilhelm  Truch- 
sess sei  letzte  Nacht  eingetroffen,  Zasius  werde  heute  erwartet, 
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Dr.  Hieronymus  genügend  Bericht  erhalten.  — Worms,  1554  Aug.  w. 
Aug.  16. 

St.  Heidelb.  Verein  14.  Or.»)  pr&s.  Steinhilben,  Aug.  19. 

772.  Öhr.  an  Balth.  von  Gültlingen:  Aug.  w. 

Gf.  Heinrich  ron  Castell.  Wolf  von  Schaumburg. 

sprach  mit  Gf.  Konrad  von  Castell,  der  bei  ihm  war,  über 
allerlei  Sachen  und  bemerkte,  dass  dessen  Bruder  Heinrich, 
trenn  er  nur  einen  Unterhalt  wüsste,  von  dem  Stift  Wilrzburg 
wegzugehen  und  die  Pfründe  zu  übergeben  bereit  wäre.  Da 
Gf.  Heinrich  ihm  wohl  bekannt,  der  wahren  Religion  ganz  ge- 
neigt ist,  dazu  ziemlich  studiert  hat,  die  französ.  Sprache  wohl 
kennt  und  in  vorfallenden  Sachen  gebraucht  werden  konnte, 
so  dachte  er  daran,  ob  demselben  nicht  auf  die  Propstei  Tübingen, 
die  mit  einem  alten  kranken  Mann  besetzt  ist,  Exspektanz  ge- 
geben werden  könnte,  um  ihn  dem  Stift  Wilrzburg  zu  entziehen 
und  an  die  Propstei  und  an  das  Kanzleramt  der  Universität 
zu  bringen.  Befiehlt,  dies  zu  erwägen,  zugleich,  ob  sich  Wolf 
von  Schaumburg  zu  einem  Hofmeister  für  Hz.  Eberhard  eignen 
würde.1)  — Steinhilben,  1554  Aug.  16. 

St.  Castell  3.  Konz. 

773.  Chr.  an  Pfalzyf.  Ottheinrich:  Aug.  19. 

Die  Antworten  in  der  Religio  ns  frage. 

schickt,  seinem  jüngsten  Schreiben  in  Sachen  der  Religion  nach, 
vertraulich  die  Antworten  von  Kf.  August,  der  3 Hzz.  von  Sach- 
sen, Hz.  Wolfgang  von  Zweibrücken  und  Markgf.  Hans  von 
Brandenburg.1)  Daraus  werden  E.  1.  vernehmen,  das  ihre  11.  und 
wir  in  dem  hauptpuncten  der  rechten  evangelischen,  katholischen, 
christlichen  lehre  des  heiligen,  allein  seligmachenden  Worts  Gottes 
zu  allen  teilen  durch  vorgehende  und  ielzige  schriftliche  über- 
schickte, unterschriebene  und  besiegelte  Zeugnisse,  Gott  habe  lob, 
auf  die  wahre  christliche  religion  der  A.  C.  mit  einhelligem,  gott- 
seeligem  zusammenstimmen  dermassen  vereiniget  und  verglichen, 
das  ihre  11.  und  wir  mit  Gottes  segen  und  Stärkung  bis  in  unsem 
tod  dabei  zu  bleiben  und  zu  verharren,  auch  dieselbige  mit  Gottes 

I)  2 cito,  citissime. 

773.  ■)  Vgl.  nr.  75 2. 

773.  ')  nr.  738,  743,  743,  760. 
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Aug.  19.  wort  zu  verteidigen,  zu  beschirmen  und  auszubreiten  christlich 
entschlossen,  inmassen  wir  dann  E.  1.  des  orts  auch  gutherzig 
wissen.  Von  Landgf.  Philipp,  dein  er  wie  den  obigen  schrieb, 
kam  noch  keine  Antwort;  der  Bote  brachte  nur  eine  Empfangs- 
urkunde. Hz.  Wolfgangs  Schreiben  bezieht  sich  auf  eine  weitere 
Antwort,  die  zu  erwarten  ist.*)  Ottheinrich  möge  der  Sache 
auch  christlich  nachdenken.  — Steinhüben,  15~>4  Aug.  19.s) 

Universitätsbibi.  Tübingen,  M.  h.  4SI.  Abgehr.  C.  R. 

Aug.  ao.  774.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

Beguch  des  L'lmer  Kreistags.  Braunschtceig.  Kriegsvolk.  Gefahr 

eines  Aufruhrs  in  Würrburg. 

will  diese  Gelegenheit  durch  den  von  Seckendorf  benützen,  um 
Chr.  mitzuteilen,  dass  er  sich  einiger  Geschäfte  wegen  in  die 
Propstei  Eil wangen  begeben  hat;  doch  bleibt  er  bei  dem  Ent- 
schluss, Chr.  zu  Ehren  und  Gefallen  auf  dem  angesetzten  Ulmer 
Kreistag  zu  erscheinen;  freut  sich  darauf,  Chr.  zu  sehen  und 
sich  mit  ihm  zu  besprechen.1) 

Dankt  für  Chrs.  Schreiben,  dass  sie  in  dieser  Gegend 
einen  Überzug  des  braunschtceig.  Kriegsvolks  nicht  besorgen 
dürfen.  Erhielt  gestern  von  Würzburg  die  Nachricht,  dass 
man  wegen  der  Anlagen  und  Schatzungen  einen  Aufruhr  gegen 
Geistliche  und  Adel  besorgen  müsse;  da  auch  sonst  der  gemeine 
Mann  ziemlich  schwierig  ist,  könnte  ein  Aufruhr  in  Franken 
leicht  weiter  greifen ; Aufsehen  ist  nötig.  Will,  was  er  hierüber 
weiter  hört,  schreiben.  — Eltwangen,  1~>~>4  Aug.  20. 

Ludwigsburg.  Kreishandlungen  4.  Kigh.  Or.  )iriis.  Steinhilben,  Aug.  23. 

Aug.  21.  775.  Chr.  an  die  zum  Kirchendienst  verordneten  Räte 

von  Strassburg  : 

Unlerstüliung  der  vertriebenen  Kngliinder. 

hat  glaublich  gehört,  dass  einige  fromme  Christen,  wegen  des 

’)  nr.  776. 

*)  Xeuburg,  Aug.  24  dankt  Otth. : er  habe  den  Inhalt  von  Herren  gern 
vernommen,  werde  durch  eigenen  Boten  wieder  schreiben.  — Kbd.  Abschr.  C.  H : 
vgl.  nr.  7S4 

774.  ')  I)a  auf  dem  im  September  stattfindenden  schwäbischen  Kreistag 
über  die  von  Chr.  rorgeschlagene  Kreisorganisation  [ vgl.  nr.  735]  endgültig  be- 
schlossen werden  sollte,  hatte  Chr.  Juli  2!)  das  pei'sSnliche  Erscheinen  der  Kreis- 
genossen  angeregt.  — Kbd.  Kons.  — Schon  Aug.  Io  hatte  sich  der  Kardl.  hie:u 
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alleinseligmachenden  Wortes  Gottes  aus  England  verjagt,  zur-  Aug.  21. 
zeit  in  Strassburg  wohnen.  Da  dieselben,  nachdem  sie  alle  ihre 
zeitliche  Nahrung  verlassen,  ohne  Zweifel  der  Hilfe  und  Hand- 
reichung bedürfen,  schickt  er  hiemit  200  fl.  zur  Verteilung  an 
die  Bedürftigsten  und  bittet  um  Nachricht,  wieviel  es  solcher 
armen  Christen  sind,  wieviel  jeder  Kinder  hat,  was  sein  Her- 
kommen. Thun  und  Lassen  ist,  und  anderes.')  — Stuttgart, 

1554  Aug.  21. 

Stadtarchiv  Strassburg  AA  63S.  OrA)  prod.  vor  den  21.  am  272')  Aug.  54. 


776.  Pfalzgf.  Wolf  gang  an  Chr.:  Aug.  26. 

Weitere  Zusammenkunft  in  Religionssachen. 

hat  sich,  seinem  Schreiben  von  Juli  lli  gemäss,  mit  Hz.  Ott- 
lieinrich  verglichen;  sie  beschlossen,  gesondert  an  Kf.  August 
und  Landgf.  Philipp  zu  schreiben,  was  geschah.')  Schickt  Abschr. 
der  heute  angekommenen  Antworten.  Wenn  sich  Chr.  und  an- 
dere über  eine  Zusammenkunft  vergleichen  und  es  ihm  mitteilen, 
will  er  gerne  auch  jemand  schicken?)  — Amberg,  1554  Aug.  20. 
Universitätsbibi.  Tübingen,  M.  h.  487.  Abschr.  C.  R. 


I)  Mit  Unter  »ehr.  von  (1  ält/ingen  und  Vennler. 

li)  So  ist  wohl  :n  lenen  für  17.,  wie.  geschrieben  Ul. 

bereit  erklärt,  schreibt  dann  aber  auf  die  Nachricht  hin,  dass  Chr.  nicht  kom- 
men werde,  Aug.  26  ebenfalls  ab. 

775.  ')  Beil,  ein  Verteilungsplan  von  1554  Dez.  — nach  gehupter  gnug- 
satner  erkundigung.  (Vgl.  Württ.  Vierteljahrsh.  1892  8.  443.) 

776.  ')  Das  Schreiben  Wolfgangs  an  Kf.  August,  ebenso  an  Landgf. 
Philipp,  ist  dat.  Amberg,  Juli  29:  will  beim  Naumburger  Abschied  bleiben: 
billigt  Chrs.  Vorschlag  einer  weiteren  Zusammenkunft  vor  Beginn  des  Reichs- 
tags : ward  der  Reichstag  bald  gehalten,  so  wäre  es  am  besten,  sie  am  Ort  des 
Reichstags  vor  Beginn  der  Reichshandlungen  abzuhalten.  Wird  nicht  in  kurzem 
ein  Reichstag  gehalten,  so  ist  die  Zusammenkunft  trotzdem  nötig:  bittet,  das 
Werk  zu  fördern,  und  ist  seinerseits  bereit,  den  Tag  besuchen  zu  lassen.  — 
Dresden,  Aug.  6 antwortet  Kf.  August,  Chr.  habe  in  gleichem  Sinn  an  ihn  ge- 
schrieben, er  habe  ihm  nach  beil.  Abschr.  fnr.  743]  geantwortet.  — Melsungen, 
Aug.  19  schreibt  Landgf.  Philipp,  Wolfgang  werde  auch  au  Kf.  August  ge- 
schrieben haben : da  nun  wieder  ein  reichstag  ausgeschrieben  und  der  chnrfiirst 
auch  für  gnt  ansehen  wird  vor  demselben  »der  sonst  solche  Zusammenkunft,  so 
soll  an  uns  auch  nicht  mangeln.  — Ebd.  Abschr. 

’)  Chrs.  Antwort,  dat.  Waldenbuch,  Scpt,  18,  war  (nach  beil.  Verweis) 
mit  dem  gleichzeitigen  Schreiben  an  Ottheinrich  [nr.  790]  übereinstimmend.  — 
Ebd.  Abschr.  C.  R. 
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Aug.  31. 


777.  Chr.  an  Kf.  Friedrich,  ebenso  Hz.  Ottlieinrich: 

Schatzung  in  Würzburg. 

welche  Schatzung  der  B.  von  Würzburg  von  Prälaten,  Ritter- 
schaft, Bürgern  und  Bauern,  ebenso  von  den  Lehensleuten  seines 
Bistums  auf  5 Jahre  verlangt,  zeigt  heil.  Abschr.')  Da  dies 
im  Fall  der  Bewilligung  eine  grosse  Summe  geben  würde , und 
da  dem  B.  und  seinen  Mitverwandten  auch  von  den  Ständen 
des  Reichs  eine  solch  stattliche  Summe  geleistet  werden  soll, 
so  können  wir  nicht  erachten,  wozu  s.  1.  eine  solche  stattliche 
summa  geldes  gebrauchen  möchten.  Darum  haben  wir  E.  1.  solches 
zu  einem  nachgedenken  freundlicher  und  vertraulicher  wolmeinnng 
nicht  verhalten  mögen.  — Steinhilben,  1554  Aug.  '29. 

Univcrsitätsbibl.  Tübingen,  M.  h.  481.  Abschr. 


77H.  von  Frauenberg  und  von  Münchingen  an  Chr.: 

Bericht  über  den  Einungstag. 

als  am  Samstag  den  '25.  d.  M.  die  kgl.  und  die  bagr.  Gesandten 
hier  ankamen,  hielten  sie  bei  dem  Bundeskanzler  um  baldige 
Verhandlung  an,  allein  es  wurde  erst  am  Montag  den  '27.  Aug. 
begonnen,  ein  Punkt  nach  dem  andern  vorgenommen  und  dar- 
über laut  beil.  Abschied  ’)  beschlossen.  Trotz  ihrer  Bemühungen 
wurden  sie  in  den  Hauptpunkten  überstimmt.  Bis  heute  wur- 
den sie  mit,  der  Antwort  betr.  Hz.  Heinrich  von  Braunschiceig 
aufgehalten;  dieselbe  liegt  bei,*)  ebenso  das  Schreiben  an  den 
Ksr.  wegen  der  markgfl.  Instruktion,  das  an  Hessen  und  an 
Nassau  wegen  der  katzeneinbog.  Irrung,  und  die  Antwort  an 
Hessen  wegen  der  Aufnahme  in  den  Verein.3)  — Worms,  1554 
Aug.  31. 

777.  ')  Vgl.  auch  nr.  774. 

778.  ')  Stumpf  S.  282—286. 

Hat.  Worms,  Aug.  29.  Obwohl  die  Gesandten  über  diesen  Punkt  keimt i 
Befehl  habet i,  rernahmen  sie  die  Antwort  der  braunschweig.  Bäte  an  Chr.:  tu 
zweifeln  nicht,  Hz.  Heinrich  werde  sich  mit  dem  Recht  und  dem  I.andfriedttt 
begnügen,  und  glauben  nicht,  dass  Chr.  von  Heinrich  etwas  zu  befürchten  habe 
würde  ein  der  Einigung  und  der  Heilbronner  Deklaration  entsprechender  Fall 
eintreten,  so  würden  sich  alle  Stände  des  Vereins  aller  Gebühr  nach  halten.  — 
Ebd.  Abschr. 

*)  l)at.  Aug.  31.  Die  Aufnahme  des  Landgfen.  ist  ohne  Ausnehmen  uis 
Streits  mit  Nassau  unmöglich.  — Ebd.  Abschr.;  gedr.  Neudecker,  Neue  Bti- 
träge  1,  Hof. 
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Ccd.:  Die  Jülich  sehen  Räte  sagten  ihnen,  2 Schreiben  von  Awj  31. 
Chr.  an  Jülich  seien  von  Mainz  erbrochen  worden ; obwohl  man 
es  als  Versehen  entschuldigte,  sei  es  ihrem  Herrn  doch  unan- 
genehm; Chr.  möge  künftig  durch  eigene  Boten  schicken. 

St.  Heidelb.  Verein  14.  Or .»>  präs.  Schönbuch,  Sept.  2. 


77Ha.  / Mitteilung  Chrs.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich] :')  (Sept.l 

Sondere  verzaichnus  was  zu  handle». 

Wiewol  diser  Handel  und  gemachte  abschid’)  ainen  schein 
des  fridens  haben,  welher  dem  reich  niemals  nötiger  und  nuzlicher 
gewesen,  so  ist  doch  aus  vilerlei  bedencklichet  Ursachen  der  eusserist 
unlrid  gegen  Gott  und  der  weit  darunder  zu  besorgen;  dann  ob 
man  gleich  nit  dispntirn  wolt,  welher  theil  im  grund  fuog  oder 
unfnog  bette,  da  doch  von  m.,3)  wie  die  kaiserischen  selbst  be- 

a»  3 cito,  citi»iiiin<;. 

778  a.  l)  Lange  habe  ich  mich  besonnen,  was  mit  dem  vorliegenden  Stück 
anzufangen  sei , ehe  ich  seinen  Platz  mit  annähernder  Sicherheit  bestimmen 
konnte.  Dass  es  sich  um  eine  Mitteilung  an  Ottheinrich  handelt,  ergiebt  sich 
aus  der  Art  seiner  Erwähnung.  Nun  befindet  sich  aber  das  Stück  unter  Akten 
des  Jahres  1552,  wo  es  natürlich  keine  Stelle  hat.  Einen  Fingerzeig  geben  die 
Drohworte  Böcklins,  von  welchen  die  Hede  ist ; sie  sind  auf  dem  erweiterten 
Kreistag  in  Worms  im  August  1554  gefallen  und  nachher  viel  besprochen  worden 
(vgl.  Druffel  IV,  auch  490 ; dann  unten  nr.  788  n.  2).  Unzufrieden  mit 
dem  Verlauf  der  Wormser  Verhandlung  ringt  nun  Chr.  noch  mit  sich  selbst, 
ehe  er  sich  widerwillig  zum  Nachgeben  entschliesst  und  in  nr.  781  der  Geld • 
bncHligung  für  den  fränk.  Verein  zustimmt;  das  Stück  ist  also  in  die  erste  Zeit 
nach  dem  Wormser  Tag  zu  setesn,  womit  auch  alle  anderen  darin  enthaltenen 
Anzeichen  stimmen.  — Wenn  nun  in  eben  dieser  Zeit  Ottheinrich  in  geheimnis- 
voller Weise  auf  Mitteilungen  Chrs.  Bezug  nimmt,  welche  offenbar  den  unsrigen 
ähnlich  gewesen  sein  müssen  (nr.  787),  so  wird  man  annehmen  dürfen,  dass  wir 
gerade  in  nr.  778  a das  Stück  haben,  von  welchem  in  nr.  787  die  Hede  ist.  Zu 
beachten  ist  auch  die  Übereinstimmung  unseres  Stücks  mit  den  Nachrichten , 
welche  Christoph  Arnold  am  29.  Sept.,  wohl  von  Neuburg  aus,  an  Kf.  August 
mitteilt ; Druffel  IV,  499,  vgl.  mit  486.  Diese  Nachrichten  Arnolds  sind  ganz 
dem  veirtbg . Gesichtskreis  und  der  wirtbg.  Auffassung  entnommen. 

Unser  Stück  ist,  neben  vielen  anderen,  ein  hervorragendes  Zeugnis  darüber, 

Ins  zu  welcher  Schärfe  sich  schon  jetzt  der  konfessionelle  Gegensatz  in  Deutsch- 
land wieder  entwickelt  hat  und  wie  auch  die  Frage  der  Achtexekution  gegen 
Markgf.  Albrecht  von  Hz.  Chr.  ganz  unter  diesen  Gesichtspunkt  gestellt  wird, 
obwohl  das  charakteristische  Produkt  der  konfessionslosen  Politik  des  Jahres 
1553,  der  Heidelberger  Verein,  wenigstens  äusstrlich  noch  sein  Dasein  fristet. 

*)  Des  erweiterten  Kreistags  in  Worms. 

3)  Majestät,  d.  h.  vom  Ksr.  ( nicht  = Markgf.). 

K raut,  Brief*,  de»  Hin,  Chr.  II.  41 
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/Sept.)  kennen  muessen,  weder  trauen  noch  glauben,  briet  oder  sigel  ge- 
halten worden,  so  ist  doch  wider  t-Jott,  das  man  den  gotlosen  gelt 
und  das  scliwert  in  die  hand  geben  soll,  die  warheit  Gottes  und 
die  armen  cristen  zu  verfolgen,  wie  dann  die  ausgangen  schritten, 
und  das  man  das  ander  werck  volziehen,4)  das  babstumb  restituicrn 
und  also  die  ewangelischen  nndertrncken  welle,  guugsam  beweisen. 

Zudem  will  unsers  erachteus  vil  zu  frue  gelotfen  sein,  sich 
in  ainem  sollten  wichtigen  handel  dergestalt  eilen  ze  lassen  und 
dem  ganzen  reich,  also  zu  reden,  ain  erbkrieg  auf  den  hals  ze 
laden,  da  man  doch  wol  ander  weg  gehabt,  zu  geschweigen,  das 
sollte  Sachen  one  mittel  für  gemeine  reiehsstende  auf  ein  reichstag 
gehören.  Und  ist  daneben  spötlich  und  verclaiuerlich,  das  man 
auf  der  eomissarien  und  sonderlich  des  Pocklins  trowort  alsbald 
in  irer  gegenwart  stimmen  und  schliessen,  sie  auch  der  vota  be- 
richt werden  sollen.  Dann  bei  uns  were  ordenlicher  und  ratsamer 

gewesen,  den  eomissarien  zu  sagen,  das  man  kei.  mt.  in  allem, 

was  zu  frid  und  ruw  im  hl.  reich  dienstlich  sein  müclit,  under- 
tenigste  willfarung  zu  beweisen  geneigt  were;  es  wollt  aber  die 
unvermeidenlich  notturft  ervordern,  den  handel  mit  ernstlichem 
vleis  zu  erwegen  und  in  allweg  von  der  kraisstend  wegen  ientands 
zu  der  kei.  mt.  selbst  abzuvertigen  und  in  religion,  auch  andern 
Sachen  gute  richtigkeit  ze  machen,  damit  man  fridlich  und  rue- 

wiglich  beiainander  sitzen  möclit.  Damit  auch  furfallender  exe- 

cution  oder  unrue  halb  die  notturft  möchte  gehandelt  werden,  so 
wellt  man  sich  mit  gelt  und  sonst  dermassen  in  die  sach  schicken 
und  berait  machen,  das  man  jederzeit  in  der  eil  den  ungehorsamen 
begegnen  möclit;  aber  andern  leuten  gelt  zu  geben  und  sich  noch 
zur  zeit  zu  emplössen,  das  wellt  bedencklich  furfallen  und  die 
notturft  ervordern,  ain  solhes  auf  ainen  gemainen  reichstag  zu 
verschieben.  Und  obgleich  die  kei.  mt.  unsenn  vetter  und  brmler 
h.  0.  ain  gnedige  antwort  gegeben,  so  hat  doch  s.  1.  ans  allerlei 
umbstenden  leichtlich  zu  erwegen,  das  nicht  destminder  Peckel 

*)  Such  Arnold»  Bericht  (Druffel  IV,  499 ) hatte  der  K»r.  an  die  Bh. 
ton  Bamberg  and  Wartburg  geschrieben,  »ic  sollten  das  Werk  mit  Bezahlung 
und  Unterhaltung  des  Kriegsvolks  fleissig  unterstützen,  dann  wollen  i.  mt.  in 
dem  andern  werk  ancli  gnedigst  verholten  sein.  — Dies  wird  auch  bei  Arnold 
auf  die  alte  practic  im  reich,  der  religion  und  in  gemein  der  geistlichen  resti- 
tution,  bezogen,  dabei  zugleich  auf  die  Bitte  der  Bb.  au  den  Pajtsl  ( oben 
nr.  49ti  n.  1)  verwiesen,  wo  auch  gesagt  ist,  dass  durch  das  Ansuchen  um  tield 
ain  anders  (so  es  doch  duz  fumembst)  nicht  gehindert  werden  soll. 
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das  bene  erhalten  und  gesterckt  wurdet,  das  er  die  stend  dahin  (Sejit.) 
bringen  kan,  das  sie  sich  entschuldigen  und  befurchten,  auch  thun 
rauessen,  was  man  will. 

Wie  uns  nu  der  handel  ansihet,  so  ist  sich  wol  zu  fürs  eben, 
was  hent  an  dem,  das  es  morgen  an  ainem  andern  sein  möcht, 
das  auch  der  pfaffen  Vorhaben  endlich  dahin  gerichtet  ist,  die 
evangelischen  auszerotten;  derhalb  bei  uns  nochmals  von  nöten, 
den  gegenthailen  nit  zu  vil  einzereumen,  sonder  guten  verstand 
zu  erlangen,  wie  man  im  wort  Gottes  und  sonst  beiainander  sitzen 
und  dem  vorhabenden  pfaffenwerck  und  betrug  im  fal  der  noth 
begegnen  muge. 

So  ist  auch  bei  uns  vil  daran  gelegen,  das  man  weder  Franck- 
reicli,  m.  A.  oder  andere  auf  das  reich  laden  und  also  frembden 
hader  verursachen  oder  sich  parteilich  machen  soll,  da  man  doch 
nach  gelegenheit  und  herkomen  der  suchen  ursach  und  weg  hat, 
beede  parteien  mit  suspendierung  der  acht  (die  nit  vor  den  churf. 
ergangen)  guetlich  zu  verhorn  und  ains  ieden  flieg  oder  nnfueg 
zn  erwegen,  der  Zuversicht,  unser  lieber  vetter  und  bruder  werde 
sambt  andern  chur-  und  fürsten  aus  cristenlichem  eifer  und  ver- 
stand  diser  grosswichtigen  handel  mit  allen  umbstenden  notturftig- 
lich  erwegen  und  nit  für  billich  erachten,  ain  fürsten  des  reichs, 
der  seine  suchen  und  gerechtigkeiten  furlegen,  auch  darin  nach 
crbem,  gleichmessigeu  dingen  unparteiische  erkantnus  leiden  mag, 
anszetilcken,  noch  vil  weniger  zuzesehen,  das  darob  Gottes  wort 
nud  alle  cristenliche  stend  schaden  und  nachteil  gedulden  sollen. 

Das  wirdet  s.  1.  bei  Gott  und  der  weit  zu  eeren  und  aller  wolfart 
geraiehen. 

St.  Deutscher  Krieg  4.  Abschr. 


779.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  Sej>t.4. 

Streit  mit  Kg.  Ferdinand. 

Chr.  wird  den  zwischen  dem  röm.  Kg.  and  seinem  Vater, 
Markgf.  Ernst,  wegen  etlicher  Ansprüche  des  Kgs.  an  seine 
oberen  Herrschaften  entstandenen  Streit  kennen,  auch  wie  beide 
zu  rechtlichem  Entscheid  vor  den  B.  Philipp  von  Speyer  kamen, 
tne  dann  nach  dessen  und  Markgf.  Emsts  Tod  der  Prozess 
sich  auf  ihn  /K./  vererbte  und  dem  B.  Rudolf  von  Speyer  über- 
tragen wurde.  Nicht  gewillt,  in  solch  weitläufiger  Rechtfertigung 
nut  dem  Kg.  zu  stehen,  suchte  er  zu  gütlicher  Vergleichung  mit 
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Sept.' 4.  ihm  zu  kommen  und  schlug  ihm  einige  gütliche  Mittel  vor.  deren 
Annahme  er  hoffte,  da  er  dadurch  dem  Kg.  und  dem  Haus 
Österreich  seine  oberen  Herrschaften,  die  sein  freie s Eigentum 
sind,  zu  Lehen  machte.  Allein  der  Kg.  schrieb  die  Mittel  ab. 
drang  vielmehr  bei  dem  B.  zu  Speyer  auf  den  gerichtlichen 
Prozess  und  Publikation  des  Urteils  und  forderte  ihn  fK.J  auf. 
das  Gleiche  zu  thun,  ohne  ihm  eine  Änderung  seiner  Mitte I 
oder  neue  Vertragsartikel  vorzuschlagen.  Glaubt,  dass  der  Kg. 
von  sich  aus  in  dieser  für  ihn  so  geringen  Sache  nicht  so  hart 
wäre,  vielmehr  nur  durch  seine  [Karls]  Feinde  dazu  verhetzt 
ist,  und  dass  er,  wenn  er  guten  Bericht  hätte,  seinen  gehorsamen 
Willen  und  seiner  Vorfahren  Verdienste  um  das  Haus  Öster- 
reich kennen  würde,  sich  anders  erzeigen  iciirde. 

Da  nun  Chr.,  nach  dessen  letztem  Schreiben,  vom  Kg. 
nach  Böhmen  erfordert  ist  und  wohl  hingehen,  auch  dem  Kg. 
angenehm  sein  und  freien  Zugang  zu  ihm  haben  wird,  bittet 
er,  beim  röm.  Kg.  der  genannten  Irrungen  wegen  Anregung  zu 
thun,  ihn  um  Annahme  der  vorgeschlagenen  Mittel  zu  ersuchen 
mit  dem  Hinweis,  dass  dem  Kg.,  wenn  er  alle  seine  rechtlichen 
Forderungen  erhielte,  dies  wenig  nützlich,  ihm  aber  sehr  nach- 
teilig wäre,  und  dass  der  Kg.,  wenn  ihm  Karls  Mittel  unan- 
nehmbar seien,  doch  andere  Vorschlägen  möge.  Zweifelt  nicht, 
dass  Chrs.  Bemühen  beim  Kg.  ihm  nützen  würde.')  — Milhl- 
burg,  1554  Sept.  4. 

St.  Baden  B,  8a:  611.  Or.  prils.  Stuttgaii,  Sept.  7. 


Sept.  5.  780.  von  Plieningen  und  Eisslinger  an  Chr.: 

Verschiebung  der  Afterbelehnung. 

hatte  nachmittag  um  4 Uhr  schickte  Dr.  Jonas  nach  ihnen 
und  sagte  ihnen  im  Auftrag  des  Kgs..  wegen  der  sterbenden 
Läufe  gedenke  dieser  nicht  länger  hier  zu  bleiben,  wolle  auch 
Chr.  nicht  in  Gefahr  bringen  und  deshalb  die  Afterbelehnung 

779.  ')  Vgl.  Sattler  4,  73  f.  — Chr.  teilt  Sept.  11  Karl  mit,  nach  eine m 
gestern  eingetroffenen  Schreiben  vom  ltgl.  Hof  sei  seine  Reise  zum  Kg.  verscho- 
ben : Karl  solle  sich  an  Uz.  Albrecht  und  dessen  Hutter  i renden.  — Kbd.  Kon:. 
— Zugleich  ladt  Chr.  Karl  zur  Hirschbrunft  m den  Schönbueh  ein;  dieser 
lehnt  aber  wegen  Werbungen  in  reiner  Gegend  ab.  — Sept.  15  erbittet  Karl  von 
Chr.  ein  Rezept  für  fnchs-  und  wolfspillulen  ...  zu  verderbun»;  der  wolf  und 
etlicher  wilder  hund,  so  un>  das  wildpret  umb  Miilberg  etwas  vertreiben.  - 
Kbd.  (tr. 
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auf  den  nächsten  Reichstag  oder,  wenn  er  nicht  zu  stunde  sept.  5. 
komme,  auf  einen  anderen  Termin  verschieben.1)  — Prag.  1554 
Sept.  5.-) 

Sl.  Österreich  7 d.  Or.»)  präg.  Stuttgart,  Sept.  19. 

7 Hl.  Instruktion  Chrs.  für  Eberhard  von  Karpfen  und  Sept.  s. 
Dr.  Hieronymus  Gerhard  zu  dem  auf  9.  Sept.  nach  Ulm  an- 
gesetzten Kreistag:') 

sie  sollen  Chrs.  Ausbleiben  entschuldigen.  Die  Gesandten,  die. 
in  Worms  waren,  sollen  Bericht  erstatten,  den  Abschied  und 
andere  Schriften  verlesen;  Chrs.  Gesandte  sollen  daraus  die 
Hauptpunkte  hervorheben. 

Wa  sie  da»  anfengliclis  auf  den  puueten  der  Handhabung, 
wie  zuversichtlich  geschehen  wuid,  gmeinlieh  abgevertigt,  sollen 
unsere  gesandten  vermelden,  wir  betten  gleichwol  in  dem  wormb- 
sischen  gestelten  abschid  diz  punctens  halben  kein  sonder  noch 
ferner  bedenken,  da»  allein  das  dieselbigen  auf  alle  kreis  in  geuere 
gestelt,  darbei  aber  in  specie  nit  ausgefuert  were  worden,  welcher 

a)  2 cito. 

760.  ')  Sept.  4 hatten  die  Gesandten  berichtet,  (tage  sie,  Aug.  Sl  hier  an- 
gekommen, am  1.  Sept.  vom  Kg.  im  Beigein  Trautgong  und  deg  Dr.  Jonag  ge- 
holt worden  seien  und  dann  auf  Verlangen  einen  Augiug  aus  ihrer  Instruktion 
übergeben,  bis  jetzt  aber  keine  Antwort  erhalten  hätten.  — Ebd.  Or.  präg.  Stutt- 
gart, Sept.  12.  — Über  die  Abreise  des  Kgs.  aus  Prag  vgl.  Druffel  I V S.  520  n.  4. 

’)  Die  Verhandlungen  der  Gesandten  ilaaeitcn  noch  big  19.  Sept.  Der 
Kg.  lehnte  Nachlass  des  Vertragsgeldes  ab  und  verlangte  persönlichen  Empfang 
der  Österreich,  und  böhm.  Lehen.  — St.  Österreich  7 d und  Böhmen  3,  20.  Or. 

7S1.  ‘)  Der  schtcäb.  Kreistag  im  September  1554  hat  die  Aufgabe,  die 
schon  wiederholt  beratene  Kreisorganisation  der  Vollendung  entgegenzuf Ohren 
und  in  der  Exekutionssache  gegen  Markgf.  Albrecht  der  veränderten  Lage,  wie 
«um  sie  auf  dem  erweiterten  Kreistag  in  IVorms  kennen  gelernt  hatte,  lltchnung 
zu  tragen,  mit  beidem  den  in  Worms  verabredeten  allgemeinen  Kreistag  in 
Frankfurt  vorzubereiten.  Die  Grundlage,  für  das  festere  ist  das  Bedenken  des 
schwäb.  Julikreistages  ( Würlt.  Vierteljahrs It.  1901,  Beil.  IV).  Obwohl  dieses 
Bedenken  in  Worms,  wo  man  über  die  unmittelbare  Behandlung  der  markgfl. 

Frage  nicht  hinausging,  im  Grund  recht  wenig  Beachtung  gefunden  hatte,  sucht 
nun  Chr.  trotzdem  in  dieser  Instruktion  wenigstens  äusserlich  an  den  Wormser 
Abschied  anzuknüpfen,  offenbar  um  die  Aussichten  für  seinen  grossartigen  Plan 
günstiger  erscheinen  zu  lassen  als  sie  in  Wirklichkeit  waren.  — In  der  Haupt- 
frage, der  Exekutionssache,  giebt  nun  unter  dem  in  Worms  geübten  Druck  end- 
lich auch  Chr.  den  das  ganze  Jahr  hindurch  mit  grosser  Zähigkeit  festgehal- 
tenen Widerspruch  auf  und  stimmt  für  Beirilligung  des  vom  Ksr.  [nr.  662/ 
geforderten  Geldbeitrags  für  den  fränk.  Verein. 
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Sept.H.  gestalt  zuvor  die  kreis  ander  inen  selbst  und  gegen  einander  in 
ainem  solchen  notwendigen  werk  sich  erzeigen  und  beweisen  sollen 
und  weiten;*)  dan  ob  gleich  die  kreis  in  furfallenden  feien  und 
beschweniussen  einander  gehörter  gestalt  getreulich  meinen,  zu 
einander  setzen  und  vor  gegenwärtiger  oder  besorgter  gfhar  helfen 
und  retten  sollen,  so  wurden  doch  zuversichtlich  nit  alle  feil  so 
beschwerlich  furfallen,  das  alwegen  anderer  kreis  hilf  von  uöten. 
sonder  das  die  kreisstend  ander  inen  selbst  in  vil  wreg  einander 
zu  statten,  hilf  und  abwendung  besorgtes  gwalts  kommen  möchten. 
Derhalben  dieweil  furnemlich  diser  kreis  under  ime  vil  glider  het. 
were  desto  mher  vonnöten,  von  solchen  puncten  zu  reden;  die 
Gesandten  sollen  Ohrs.  Annotationen 3)  wieder  anregen  und  an 
gepuerenden  orten  in  künftigem  endlichem  abschid  mit  der  andern 
kreis  stend  ferner  gutansehen  den  hievor  gestelten  puncten  an- 
heften. 

1.  Und  anfenglichs  Hessen  wir  uns  den  gestelten  ingang,  so 
sich  auf  der  kei.  int.  ausgangne  mandata  und  nebenschriften,  des- 
gleichen allein  zu  handhabung  des  landfridens  thete  erstrecken, 
gefallen;  dan  auch  dise  ganze  tractation  auf  kein  abgesonderte 
verstendnus,  bundnus  oder  particularainigung,  sonder  allein  welcher 
gstalt  der  hievor  hochverpönt  und  von  der  kei.  mt.  confinniert 
landfrid  etwas  schieiniger,  furderlicher  und  hailsamer  ins  werk 
gericht,  auch  iedes  kreis  stend  und  also  meniglichen  vor  unge- 
purUcher  vergwaltignng,  trangnus  und  bescliweruug  geschützt, 
geschinnbt  und  bei  der  billic.hkeit  gehandhabt  werden  möeht.  Und 
dan  das  dem  ersten  puncten  nu.  1 volgende  wort  hinzugethon 
wurden : auch  ein  ieder  den  andern  bei  seinen  freiheiten,  her- 
konien,  inhalmng,  besitz,  reichsordnung  und  ordentlichen  rechten 
pleiben  und  ausserhalb  desselbigeu  in  künftigen  feien  keiner  den 
andern  bevheden,  bekriegen,  berauben  oder  sonst  unbillicher  weis  etc. 

2.  Sodann  soll  auf  diesem  Kreistag  der  Kreisoberst  be- 
stimmt werden.  Die  Gesandten  sollen  vortragen,  Ohr.  könnt 
anderer  Geschäfte  wegen  das  Amt  nicht  übernehmen ; es  seien 
andere  vornehme  Stände  zu  finden,  die  dafür  geeignet  wären . 
Ohr.  würde  es  an  nichts  fehlen  lassen,  worin  er  den  Verord- 

*)  In  Wirklichkeit  hatte  man  nur  von  einem  Defensirbändni«  der  Kreut 
gegen  weitere  Unruhen  de«  Markgfen.  Alhrecht,  aber  nicht  von  einer  dauernden 
Organisation,  wie  Chr.  sie  wollte,  gesprochen. 

a)  Chr«.  Itandbemerkungen  zu  dem  Bedenken  des  Julikreistags  (IVürtt. 
Vieileljahrslt.  19UI  Beil.  IV),  welche  den  Kreisgenossen  mitgeteilt  worden  teuren. 


Digitized  by  Google 


761. 


1554. 


t>47 


liefen  unterstützen  könnte.  Sie  sollen  für  Markyf.  Karl,  Hein-  Sepi.  b. 
rieh  Truchsess  oder  Gf.  Wilhelm  von  Eberstein  stimmen. 

Auch  über  die  Kriegsräte  soll  endgültig  beschlossen  und 
dem  Oberst  von  den  geistlichen  Fürsten  zwei,  von  den  welt- 
lichen Fürsten  zwei,  von  Prälaten,  Off.  und  Herrn  zwei  und 
von  den  Städten  zwei,  also  im  ganzen  acht,  zugeordnet  werden, 
welche  auch  auf  eins  oder  inher  betrangten,  vergwaltigten  kreis- 
stands  ersuchen  und  berichten  durch  den  kreisobersten  zusamen- 
beschriben  und  erfordert,  auch  von  denselben  Namentlich  oder,  im 
fal  die  nicht  all  erscheinen  möchten,  durch  die  erscheinende  und 
das  merer  tail  die  furgefalne  Sachen  bests  vleis  beratschlagen  und 
wie  den  obligenden  beschwernussen  zu  begegnen  und  abzuhelfen 
sein  möcht,  mit  allen  treuen  envegen  und  beratschlagen,  doch  im 
fal  etwas  mit  der  th&t  furgenonien  muste  oder  solte  werden,  das 
solchs  mit  einhelligem  rat  und  beschlus  aller  ret  bedocht  und  be- 
schlossen wurde,  auch  im  fall  die  stimen  under  den  reten  gleicli, 

von  dem  obersten  das  mer  und  beschlus  gemacht  soll  werden; 

und  dieweil  sie  gehörter  gestalt  dem  gineinen  kreis  zu  gutem 
warten,  dienen  und  verpflicht  sein  lauesten,  das  inen  järlichen  von 
gmeinen  kreisstenden  ir  gepurlich  wartgeld,  aber  sonst  in  zngen 
schuldige  besoldung  gereicht  wurde;  zu  welcher  erkantnus  neben 
dem  obersten  auch  steeu  solte,  jederzeit  noch  gelegenheit  der  vor- 
steenden  oder  obligenden  gfliar  mass  und  Ordnung  zu  geben,  wie 
von  den  kreisstenden  dem  beschwerten,  wa  der  seinem  gegenteil 
für  sich  selbst  zu  schwach  und  vergwaltigt  were  oder  anders 

nichts  zu  gewarten  hett,  mit  hilf  zu  begegnen  sein  solte. 

Und  wiewol  von  den  stenden  bedocht  und  angesehen  möcht 
werden,  das  die  hilf  auf  den  zuzug  und  wal  gesteh  und  angericht, 
auch  dardurch  uncost  verhuet  werden  möchte,  nochdan  dieweil 
aus  solchem  zuzug  allerhand  Unrichtigkeit,  verhindernus,  indem 
ein  stand  zeitlicher,  der  ander  später  die  ieren  schicken,  auch  wa 
die  schon  zusamenkommen,  ausser  Ungleichheit  der  zalung  und  in 
ander  weg  haimliche  meutereien,  widerwill  und  Zerspaltungen, 
auch  also  Verhinderung  des  ganzen  Werks,  schimpf  und  spott  er- 
volgen  möchte,  zudem  dem  obersten  und  bevelcbsleuten  ganz  be- 
schwerlich und  bedenklich  sein  wurde,  dermassen  eint  zerdeilten 
häufen  ob-  und  vorzusteen,  und  auch  etlich  mal  die  erfarung  geben, 
was  Unrichtigkeit  ausser  solchem  gesambleten  gesind  erwachsen, 
zudem  dennocht  solch  hilf  und  Volk  von  iedes  Stands  angepur  er- 
halten werden  laueste,  und  also  am  costen  dardurch  nichts  bevoj- 
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Sept.  8.  sein  wurde,  so  were  in  alweg  «laliin  zu  trachten,  das  ieder  stand 
sein  gepner  au  gehl  zusamengesehosscn  und  dorvon  kriegsvolk 
von  dem  obersten  und  hauptlenten  bestell  wurde,  und  das  der- 
wegen  drei  rittmeister  und  zwölf  hanptleut  zu  bestellen,  und  da- 
mit man  derselbigen  jederzeit  in  furfallenden  Sachen  gewiss  sein 
möcht,  inen  von  gmeines  kreis  wegen  järlich  ein  genant  wartgeld 
zu  geben,  wie  sich  dessen  die  verordnete  kriegsret  zu  vergleichen 
und  den  suchen  ferner,  auch  anderer  notturft  halben,  mit  annemun? 
eins  gmeinen  pfenningmeisters  und  bestellung  anderer  ampter  nacli- 
zudenken  betten,  und  was  auf  disen  tag  der  hauptleut  und  anderer 
iimpter  endlich  nicht  geschlossen  möcht  werden,  das  solchs  den 
kreisreten  zu  furderlicher  und  endlicher  Vergleichung  auferlegt, 
heimgestelt  und  auf  disem  tag  dieselbigen  ret  benänt,  auch  be- 
aidigt  wurden,  und  soll  von  unsertwegen  Ludwig  von  Frauenberg 
anzeigt  werden. 

Item  das  in  dem  gestelten  bedenken  bei  dem  puncten  -und 
dieweil  aber  ohne  gmeine  darlegung  der  stendJ  das  solche  zti- 
samenlegung  zu  anfang  des  werks  auf  ein  ainfachen  römerzug 
drei  monat.  gestelt,  auch  zu  des  obersten  und  verordneter  ret  er- 
kantnus  jederzeit  steen  solte,  noch  gelegenheit  solche  half  zu  er- 
höhen und  ferner  mass  und  ordnung  darinnen  zu  geben. 

Item  das  bei  dem  andern  puncten,  die  plackerei  und  ver- 
gardernng,  auch  weiter  vermeldet  wurde,  das  solche  argwenische 
versamblungen  in  eins  ieden  Stands  oberkeiten  fenglich  angenomen 
und  inzogen  wurden,  das  auch  bei  dem  puncten  des  sturmschlags 
und  nocheilens  ferner  bedacht  wurde,  das  solches  mit  gueter  Ord- 
nung und  mass  bei  eines  ieden  oberkait  geschehe  und  das  iedr 
oberkeit  iere  sondere  darzu  verordnete  aufrechte,  vertraute  menner 
bestimbt,  solchem  werk  vorzusteen,  damit  kein  aufrur  oder  ander 
zusamenlauf  und  unme  darus  erwachsen  möcht. 

Sachdienliche  Bedenken  der  anderen  Botschaften  sollen 
die  Gesandten  anhören  und  dann  alle  Punkte  in  eine  ordent- 
liche Form  und  schliessigen,  entliehen  abschid  bringen  helfeu. 

So  aber  nicht  alle  kreisstend,  dessen  wir  uns  doch  nit  ver- 
sehen, schliesslichen  auf  ein  solchen  abschid  haudien  oder  sich 
obgehörter  gestalt  inlassen,  sondern  ledigliehen  absondern  wolten, 
aber  doch  der  merer  teil  dahin  willigen,  soll  ander  und  von  den 
andern  nichtsdestoweniger  beschlossen  und  den  andern  abgeson- 
derten Stenden  zu  versteen  geben  werden,  das  sie  sich  auf  unser 
abvertigung  gen  Wormbs  und  den  alda  gemachten  abschid  nicht 
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mer  ahziehen  kanten,  und  wa  inen  hierüber  was  gfhar  oder  un-  6'ept. «. 
rats  entsteen  wurde,  das  wolten  die  andern  stende  sie  verant- 
worten lassen,  auch  wa  die  furgenomene  Vergleichung  zu  Franck- 
t'ort  mit  andern  oder  aber  allein  zwischen  den  inandierten  oder 
auch  dem  merer  tail  der  nestgesessenen  mandirten  kreis  (wie  sich 
dan  dieselbigen  zu  Worms  zum  teil  schon  dahin  erclert  und  re- 
solviert)  ins  werk  gericht  und  endlich  auf  obgeinelte  handhabung 
geschlossen  werden  solte,  wurden  die  iez  vcrglichne  dises  kreis 
stend  die  andern  an  gepurlicher  volnziehung  und  obgemelter  hand- 
habung auf  der  kei.  int.  gnedigsten  bevelch,  biz  das  auf  einem 
gmeinen  reichstag  durchaus  ein  anders  bedacht,  angesehen,  be- 
schlossen und  verabschidet  macht.  werden,  durch  gepurliche  weg 
zu  ierer  gepuerenden  hilf  und  handhabung  wol  wissen  harzu- 
zcbringen  oder  an  inen  zu  erhalten. 

Und  sollen  die  kreisstend,  so  hierauf  ledigliehen  abgevertigt, 
in  specie  dem  abschid  angehenkt  und  vermeldet  werden. 

Ist  der  Punkt  der  Handhabung  in  der  gehörten  Weise 
verglichen,  verabschiedet  und  in  Form  gebracht , dann  ist  über 
Abfertigung  der  Botschaften  nach  Frankfurt  zu  beraten. 

In  der  Kredenz  ist  die  Handlung  der  vorigen  Kreisbotschaft 
zu  ratifizieren  und  anzugeben,  welcher  gestalt  und  mit  was  muss 
sie  ferner  zu  disem  tag  abgevertigt  weren. 

Was  die  Nebeninstruktion  auf  die  hievor*)  gestellten  Funkte 
betrifft,  so  ist  von  den  Gesandten  •')  vorzubringen,  dass  im  Ein- 
gang nicht  bloss  von  Markgf.  Albrecht  und  dem  jetzigen  Fall, 
sondern  allgemein  von  Landfriedensbrechern  überhaupt  zu 
reden  sei.11) 

Am  Anfang  oder  am  Schluss  ist  durch  einen  allgemeinen 
Funkt  zu  bestimmen,  das  ausserhalb  diser  Vergleichung  und  hand- 
habung des  landfridens,  auch  denen  darin  begriffen  punctcn,  sonst 
ein  ieder  kreis,  auch  eins  jeden  kreis  stend  und  glider,  durchaus 
bei  ierer  hochheit,  Privilegien,  freiheiteil,  augspurgischer  confession 
und  religion,  ordentlichen  rechten  und  austregen  frei  lediglich 
pleiben  und  gelassen  werden  solt. 

Ferner  ist  zu  sagen:1)  Die  Proposition  handle  nur  vom 

*)  seil,  in  Worms. 

*)  seil,  in  Frankfurt. 

e)  Das  beweist , dass  sich  Chr.  über  den  grossen  Unterschied  zwischen 
dem  Wormser  Abschied  und  seinem  Flaue  völlig  klar  war. 

7)  seil,  in  der  Instruktion  nach  Frankfurt. 
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ürpt.  s.  Verhalten  eines  Kreises  gegen  den  andern  ; die  Kreise  müssen 
sich  aber  zuerst  unter  sich  darüber  schlüssig  machen,  wie  ein 
Stand  dem  andern,  dann  erst,  wie  ein  Kreis  dem  andern  Hilfe 
leisten  soll.  Im  letzteren  Fall  haben  der  Generaloberst  und 
die  Obersten  der  andern  Kreise  samt  ihren  Kriegsräten  zu  ent- 
scheiden. — Hilfe  der  Kreise  unter  sich  und  gegeneinander 
ist  nicht  von  des  K.  Gs.  Acht  und  erlangtem  Prozess  abhängig 
zu  machen;  da  dies  der  Ordnung  des  K.  Gs.  und  dem  Land- 
frieden etwas  widerspricht,  soll  dem  Abschied  beigefügt  werden, 
dass  es  sonst  bei  der  Ordnung  des  Landfriedens  bleiben  soll. 

Und  (lau  des  generalobersten  halben,8)  dem  man  auch  zwo 
stimmen  solle  auf  der  andern  kreis  verbessern  und  gut  ansehen 
lassen,  möchte  von  dem  scliwebischen  kreis  auf  Pfalz,  Bayern, 
(iulch  oder  landgraven  gestimbt  werden. 

Item  das  auch  solche  handhabung  allein  biz  auf  eins  gineinen 
reichstags  vernem  beschlus  und  einhellige  enderung  gericht  und 
verstanden  möcht  werden. 

Erscheinen  nicht  alle  Kreise  oder  wollen  einige  besondere 
Disputationen  oder  Privatnutzen  suchen,  so  sollen  sich  die 
schwäb.  Gesandten  mit  ihnen  nicht  in  Weiterung  cinlassen, 
sondern  mit  den  in  Worms  erschienenen  Kreisen  stimmen  und 
in  Frankfurt  endgültig  abschlicsscn. 

Was  den  zweiten  Hauptpunkt  betrifft,  so  sollen  Chrs.  Ge- 
sandte auf  die  Haltung  der  anderen  Kreise  und  diejenige  der 
Icais.  Kommissarien  hinweisen  und  dann  die  Kreisgesandten 
sich  über  ihren  Befehl  in  diesem  Punkt  erklären  lassen.9)  Als 
Chrs.  Votum  sollen  sie  erklären,  dass  sich  aus  den  angeführten 
Gründen  der  Kreis  der  Hilfe  nicht  wohl  entziehen  könne;  viel- 
leicht Hesse  sich  für  diesen  Kreis  längeres  Ziel  erhalten.  Da 
die  anderen  Kreise  sich  die  Assekuration  gefallen  Hessen,  kann 
der  schwäb.  allein  keine  Neuerung  vornehmen. 

Es  soll  den  Kreisgesandten  anheimgestellt  werden,  den 
Beschluss  vor  dem  Frankfurter  Tag  entweder  nur  dem  kfl.  Kreis 
oder  auch  den  friink.  Ständen  mitzuteilen. 

8)  Die  Stelle  eine#  Generalobersten,  zunächst  der  6 mandietien  Kr  eine, 
findet  sich  schon  in  Chrs.  Instruktion  für  den  Julikreistag,  ttr,  735. 

*)  Hier  ist  noch  nachträglich  ein  Dankt  über  das  Abziehen  der  Kon- 
tribution am  lieichsvorrat  durch  die  mit  Bezahlung  des  letzteren  rückständigen 
Stände  cingefngt ; die  Gesandten  des  schwäb.  Kreises  sollen  sich  deswegen  mit 
den  kfi.  ins  Benehmen  setzen. 
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über  die  in  Worms  in  Aussicht  genommene  streifende  Sept  s. 
Hotte  auf  allgemeine  Kosten  lässt  sich  auf  dem  Kreistag  nicht 
beraten;  die  Fränkischen  werden  dann  alsbald  auch  eine  solche 
haben  wollen. 

Chrs.  Gesandte  sollen  bei  aller  Verhandlung  darauf  sehen, 
dass  vom  Landfrieden  nicht  abgegangen  wird. 

Dem  Ksr.  ist  der  Beschluss  des  Kreises  mitzuteilen,  die. 
etwas  verspätete  Erklärung  zu  entschuldigen.  Beschliesst  man 
einhellig  über  die  Handhabung,  kann  auch  dies  dem  Ksr. 
speziell  oder  allgemein  mitgeteilt  werden. 

Da  in  Frankfurt  womöglich  abgeschlossen  werden  wird, 
sind  vom  schwäb.  Kreis  dahin  mehr  Gesandte  als  nach  Worms 
abzufertigen.  — Stuttgart,  1554  Sept.  s.M) 

Lndwiijaburg.  Kreishundlungen  4.  Or. 

782.  Chr.  an  Hz.  AI  brecht:  sepi.y. 

Übergabe  der  Ober  ha  ujjtmannsc  Haft. 

Da  nach  dem  Bericht  seiner  Räte,  die  er  auf  dem  Einungs- 
tag in  Worms  hatte,  Albrecht  nach  ihm  die  Oberhauptmann- 
schaft übernehmen  will,')  wünscht  er  sich  mit  demselben  hier- 
über zu  vergleichen.  Ist  bereit,  Albrecht  die  gewünschte  Kaution 
zu  geben  und  auch  sonst  zu  thun,  was  ihm  der  Wormser  Ab- 
schied aufträgt;  hat  deshalb  schon  wegen  des  Markgfen.  Karl 
zu  Baden,  wegen  der  hessischen  Resolution  und  wegen  des 
Pfennigmeisters  Rechnung  Befehl  gegeben;  Albrecht  wird  ihn 
stets  bereit  finden,  wo  er  seiner  der  Oberhauptmannschaft  halb 
bedarf.  Liess  der  Einung  Vorratgeld,  Briefe  und  Urkunden 
schon  zusammenbringen  und  darüber  ein  Register  machen. 

Da  er  am  1*.  d.  M.  nach  Böhmen  zu  reisen  entschlossen  ist, 
möge  Albrecht  vorher  jemand  zum  Empfang  derselben  schicken 
und  auch  die  Oberhauptmannschaft  am  18.  übernehmen.  — 
Stuttgart,  1554  Sept.  !). 

St.  Heidelb.  Verein  14.  Konz,  von  Bcr. 

7 83.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Sept.  jo. 

Behandlung  der  Klöster. 

bittet  um  Mitteilung,  wie  es  Chr.  mit  den  Klöstern  in  seinem 

’*)  Über  das  Resultat  dienen  Kreistagen  r gl.  Württ.  Vierteljahrsh.  19ol , 

Beil,  V und  VI. 

782.  ‘)  Vgl.  Stumpf  S,  280. 
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Sept.  io.  Lande  hält,  oh  sie  die  evang.  Predigt  besuchen  müssen  oder 
davon  frei  sind,  ob  sie  sich  verschlossen  halten  dürfen,  ob  Chrs. 
Amtleute  jederzeit  Zutritt  haben,  und  besonders  wie  es  Chr. 
hierin  mit  den  Frauenklöstern  hält.  — Neuburg,  1554  Sept.  W. 

St.  Urdenslcittc.  Or. 

Sept.  io.  t H4.  Ffalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Notwendigkeit  einer  Zusammenkunft  der  A.K.-Verw.  vor  dem  Reichstag. 

Antwort  auf  Chrs.  Schreiben  von  Aug.  19,  das  er  .samt 
den  Antworten  mit  höchster  Freude  las.  t'ml  wiewol  die  er- 
kenntnis  und  das  bekennen  des  nahmens  ( ’hristi  und  des  göttlichen 
worts  die  rechte  grundveste  und  anfang  zu  erbauung  des  hanses 
Gottes  ist,  so  will  doch  nicht  genug  sein,  das  gebäu  einmal  auf- 
zurichten, sondern  auch  das  zu  unterhalten  und  immerdar  zu 
bessern,  wie  auch  nicht  fürträglich,  das  der  hirt  zu  abschröckung 
des  wolfs  den  stab  allein  in  der  lmnd  trage,  sondern  er  muss  und 
soll  auch  fleissig  wachen,  vorstehenden  schaden  zu  Vorkommen. 
Demselben  nach  achten  wir  unsers  und  aller  christlichen  obrigkeit 
amts  sein,  allen  emsigen  und  ernstlichen  fleiss  anzukehren,  wie 
wir  neben  einander  im  hause  des  herm  bleiben  und  dazu  unsere 
von  Gott  befolene  unterthanen  und  arme  schäflein  bei  der  rechten 
seeligmachenden  und  ins  ewige  leben  speisenden  waide  mit  hülfe 
des  allmächtigen  bleiben  mögen,  wie  es  dann  die  notdurft  nicht 
wenig  erfordert,  weil  die  widerwärtige  nicht  feiren,  sondern  ietzt 
da,  ietzt  dort  eine  säule  nach  der  andern  von  dem  bau  Gottes 
zerreissen  und  den  schäflein  die  waide  entweder  gar  zu  entziehen 
oder  mit  Unkraut  zu  untermischen  unterstehen,  als  dann  thätlich 
öffentlich  am  tage  ligt,  was  geschwindigkeit  bisher  wider  göttliche 
warheit  vorgegangen,  was  beschwerlichen  abfalls  sich  auch  zu- 
getragen und  wie  listiglich  der  satan  noch  auf  heutigen  tag  ie 
länger  ie  geschwinder  sucht  und  nachgreift.  In  betrachtung  dieses 
alles  und  dieweil  der  gegentheil  seinen  ungrund  sowohl  zu  ver- 
teidigen als  zu  erhalten  und  das  reich  Gottes  zu  schwächen  unter- 
stehet, warum  sollte  dann  uns,  die  von  den  gnaden  Gottes  mit 
der  reinen,  wahren,  unzweifeligen,  unverfälschten  apostolischen 
lehre  begabt,  nicht  gehören  und  von  amts  wegen  zustehen,  auf 
billige  wege  und  mittel  zu  denken,  wie  wir  und  die  unsern  ver- 
mittelst göttlicher  gnaden  bei  der  warheit  bleiben  möchten?  Sähe 
uns  hierauf,  doch  auf  K.  1.  Verbesserung,  in  allwege  für  ratsam, 


\ 


Digitized  by  Google 


784. — 785. 


1554. 


fi53 


notwendig  und  gut  an,  das  E.  1.  als  der  eifrige,  gutherzige  und  sept.  jo. 
mehr  verständige,  es  wäre  durch  Schickung  oder  vertrauliches 
schreiben,  bei  ernannten  christlichen  fürsten  um  eine  stattliche 
Zusammenkunft,  wo  nicht  eigener  persohn,  doch  durch  eines  ieden 
vertrauteste,  dem  vaterlande  und  wahren  religion  gewogene  rate 
an  ein  ort,  da  es  am  wenigsten  vermerklich,  anhielte  und  dieselben 
verursachte.  Und  wäre  unseres  bedenkens  anfänglich  der  theo- 
logen  nicht  von  nöten  dabei,  aus  etlichen  und  sonderlich  dieser 
Ursache,  damit  wir  unsere  heilige,  gewisse  religion  nicht  in  zweifei 
oder  verdacht  bei  dem  gegenteil  zögen,  als  müssten  wir  uns  aller- 
erst darin  vergleichen,  und  wären  der  nicht  einig.  Dann  die  einig- 
keit  wollen  wir  vorsetzen  und  in  allwege  für  gewiess  und  un- 
zweifelich  halten  und  verteidigen  vor  alleraiflnniglich ; wollte  dann 
der  theologen  von  nöten  sein,  die  möchten  allezeit  zur  hand  ge- 
bracht werden.  Und  wäre  unseres  Verstands  durch  angeregte 
Versammlung  vor  allen  dingen  zu  beratschlagen,  was  bei  kais.  und 
kön.  mai.,  desgleichen  bei  anderen  fürsten  und  heim,  auch  bei 
gemeinen  reichsständen,  auf  einen  gemeinen  reichstag  oder  im  fall 
das  sich  derselbe  verlängern  wollte,  sonst  durch  botschaft  oder 
in  Schriften  anzubringen,  zu  bitten,  zu  begehren,  und  zu  handeln 
wäre,  damit  wir  nicht  unter  solcher  practik  in  stäter  sorge  und 
gefahr,  wie  lange  zeit  her,  stehen  und  bleiben  müssten,  sondern 
einmal  einen  beständigen  ja  oder  nein  herausbringen  möchten, 
wessen  man  sich  doch  zu  getrosten  hätte.  Wir  stellen  auch  zu 
E.  1.  freundlichem,  vernünftigen  bedenken,  ob  und  was  deshalb 
bei  Dänemark,  Preussen,  Pommern,  Lüneburg,  Mecklenburg  etc. 
zu  suchen  sein  wolle,  zu  erkundigen,  ob  sie  diesem  wichtigen, 
notwendigen  handel  anhängig  und  fördersam  sein  wollten,  ln  dem 
allem  und  iedem  unser  ringes  vermögen,  wort  und  werk  zu  er- 
zeigen, sind  wir  so  willig  und  bereit  als  schuldig,  freundlich  bit- 
tend, uns  dieses  unser  eifriges  schreiben  vetterlich  und  brüderlich 
zu  vermerken  und  was  E.  1.  hierin  für  ratsam  und  gut  ansehen 
und  erwägen,  uns  wiederum  in  Schriften  zu  unsern  handen  ver- 
traulich zu  eröfnen.  — Neuburg , / ».V/  Sept.  10. 

I nivcrxittitsbibl.  Tübingen,  M.  h.  481.  Ab  sehr.  C.  Ji. 

7S* T.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Sept.  12. 

bittet,  (1—7  Heiter , welche  in  der  Herrschaft  Eltwangen  und 
Umgegend  Plackereien  und  Raub  verüben  und  in  der  Markgfseh. 
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Sr.pt.  12.  Brandenburg  zu  lagern  pflegen,  niederwerfen  zu  lassen.  — 
Dillingen,  1554  Sept.  12. 

St.  Stift  Augsburg  4.  Or.  pr/ts.  Schönbuch,  Sept.  18. 

Sept.  13.  786.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Übernahme  der  Oberhauptmannschaft. 

Antwort  auf  2 Schreiben  dat.  Sept.  8 und  9;  will  über  das, 
was  der  Kg.  wegen  Markgf.  Albreclits  bei  Chr.  anbringen  Hess, 
nachdenken.1)  Dankt  für  den  Glückwunsch  zur  Oberhaupt- 
mannschaft. Schickt  zur  Übernahme  des  Vorrats  an  Geld, 
Briefen,  Urkunden  und  Register  der  Vereinigung  den  Hofmeister 
seiner  Gemahlin.  Willi.  Lösch,  nach  Stuttgart,  der  morgen  früh 
auf  brechen  soll.  Wünscht  Glück  zur  Reise  nach  Böhmen;  will 
deshalb  die  Oberhauptmannschaft  sogleich  nach  dem  18.  Sept. 
übernehmen  und  hofft,  Chr.  werde  inzwischen  alles,  was  ihm 
der  Wormser  Abschied  auflegt,  erledigen ; bittet , namentlich  auf 
der  Post  Anordnung  zu  treffen,  dass  ihm  [Albr.]  die  Briefe 
der  Oberhauptmannschaft  wegen  zukommen.1)  — München.  15~>4 
Sept.  13. 

Ced.:  Seine  Gemahlin  hat  ein  besonderes  Verlangen  nach 
tipflingen;  bittet  Chr.,  vor  seiner  Abreise  zu  befehlen,  damit 
solche  bestellt  und  hiehergeschickt  werden. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  46.  Or.*'  präs.  Stuttgart,  Sept.  16. 

Sept.  14.  787.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Mitteilungen  Chrs.  Bereitwilligkeit  zum  Eintreten  für  Religion  und 

Vaterland. 

erhielt  Chrs.  vertrauliches  Schreiben  und  Anzeigen,  uns  ietzo 
über  nnsers  rats,  <1.  Veit  Polamls,  bescliehenes  ansprechen  bei  disem 
poten  gethan,1)  ebenso  das  Paket  der  Wormser  Verhandlung : 
will  es  mit  Fleiss  erwägen  und  unvermerkter  Weise  an  die  Orte, 

a)  4 cito,  citissime. 

786.  ’)  Zasius  hatte  Chr.  ein  Schreiben  des  Kgs.  iiberbracht,  das  rum 
Einschreiten  gegen  die  markgfl.  Musterplätze  ermahnte.  — Druffel  IV,  487 
mit  n.  4.  — Eine  pfälz.  Entschuldigung  in  der  gleichen  Sache  bei  Lanz  3 S.  641. 

’)  Stuttgart,  Sept.  18  dankt  Chr.,  sagt  das  Gewünschte  zu : wie  er  schon 
am  11.  d.  M.  geschrieben,  unterbleibe  seine  Reise  für  diesmal.  — Ebd.  Konz. 
— Sept.  HO  dankt  Hz.  Albrecht  für  übersandte  ttipfling  in  seinem  und  seiner 
Gemahlin  Namen.  — St.  Bayern  12  b I.  Or.  präs.  Sept.  26. 

787.  ')  Vgl.  nr.  778  a. 


N 
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wo  es  sich  gebührt,  weiter  gelfingen  lassen : wird  sein  Bedenken  sept.  u. 
Chr.  mitteilen ; dann  was  wir  unserer  wahren,  unzweifelichen  re- 
ligian,  auch  deren  verwandten  ständen  reputation  und  endlich 
gemeinem  vaterlande  teutscher  nation  zu  förderung  und  gutem 
immer  raten  und  helfen  können,  zu  demselben  sind  wir  jederzeit 
nach  allem  unserem  vermögen  herzlich  erbietig  und  geneigt,  wollen 
auch  E.  1.  der  saclie  halb  in  allweg  unvermelirt  lassen,  den  liandel 
in  geheim  behalten.  — Neuburg,  1554  Scpt.  14. 

Ced.:  Bittet  wiederholt , Chr.  möge  auf  der  Reise  nach  Prag 
zu  ihm  hieherkommen,  oder  nach  Monheim,  da  er  mit  ihm  etwas 
zu  reden  hat , das  sich  der  Feder  nicht  vertrauen  lässt. 

l’nieersitätsbibl.  Tübingen,  M.  h.  4SI.  Abschr.  C.  H. 

7HH.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Sept.  14. 

Weihung  den  Ofen,  von  Löwenstein.  Frankjurter  Tag.  Chm.  Reise, 

seine  Antwort  auf  die  Werbung  Chrs.  durch  den  Gfen.  Ludwig 
ron  Löwenstein  wird  dieser  berichtet  haben ; l)  seine  Räte,  denen 
er  dies  vorlegte,  erklärten  ihm  aber,  dass  die  Handlungen  für 
den  Frankfurter  Tag  anderer  Geschäfte  wegen  noch  nicht  be- 
raten werden  könnten.  Will  mit  Chr.  nach  aller  Möglichkeit 
gute  Korrespondenz  halten  und  seinen  Räten  befehlen,  dass  sie 
sich  mit  den  von  Chr.  nach  Frankfurt  abgefertigten  Gesandten 
vergleichen,  wie  Chr.  auch  thun  soll;  fürchtet  aber,  es  werden 
die  Sachen  dort  durch  das  Überstimmen  ungerat  genug  hinaus- 
laufen, besonders  wenn  sich  die  Weltlichen  wie  bisher  auch 
wieder  teilen;  will  es  an  nichts  fehlen  lassen,  was  zur  Erhal- 
tung der  Wohlfahrt  und  Reputation  des  Reichs  und  beständigen 
Friedens  dient;  auch  was  er  zu  Chrs.  Entschuldigung *)  thun 
kann,  soll  nicht  unterbleiben.  — Da  ihm  Chr.  Land  und  Leute 

7SS.  ')  Der  Gf.  halle  wohl  den  Auftrag,  zur  Vorbereitung  des  Frank- 
furter Tagte  über  die  dort  zu  verhandelnden  Fragen  eine  Kinigang  mit  Pfalz 
herzustellen,  vielleicht  besonders  den  Kfen.fiir  die  Kreisorganisation  zu  gewinnen. 

z)  Wohl  gegen  die  Vorwürfe,  die  ihm  in  Warme  Riicklin  gemacht  hatte: 
daee  er  auch  die  anderen  von  der  Bewilligung  dee  Geldbeitrags  abhalte,  den 
Ksr.  verdächtig:  etc.  — Steinhilben,  Ang.  23  hatte  sich  Chr.  auch  an  den  Kur. 
gewandt  mit  der  Bitte,  solchen  Behauptungen  keinen  Glauben  zu  schenken, 
worauf  dieser  Sept.  13  antwortete,  eine  Entschuldigung  wäre  unnötig  gewesen, 
da  er  bisher  hievon  nichts  gehört  habe;  mit  der  Wormser  Verhandlung  sei  er 
wohl  zufrieden,  zweifle  nicht,  dass  auch  Chr.  das  Beste  dazu  gethan  habe,  unel 
hoffe,  dass  er  auch  bei  d:r  Frankfurter  Verhandlung  getreulich  raten  und  för- 
dern helfe.  — t Ir.  jiräs.  Schönbuch,  Sept.  22;  I.udwigsburg,  Kreishandlungcn  3. 
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Stpi.  u.  während  seiner  Abwesenheit  empfiehlt,  wünscht  er  Glück  zur 
Reise  und  will  dessen  Statthalter  und  Räten  auf  ihren  Wunsch 
mit  Rat  und  sonst  beistehen.  — Neuschloss,  1554  Sept.  14. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  67.  Or.  preis.  Schönbuch,  Sept.  19. 

Sept.  io.  7 SO.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Übernahme  der  Oberhauptmaiinschaft.  Albrecht  lind  He.  Ernst. 

Da  nach  dtrs.  Schreiben  vom  II.  seine  Reise  nach  Prag 
eingestellt  ist,  will  er  seine  Gesandten  erst  auf  Michaelis  zur 
Übernahme  schicken  und  dann  erst  die  Oberhauptmannschaft 
übernehmen.  Da  dir.  wieder  zwischen  Hz.  Ernst  und  ihm 
fAlbr.J  neben  dem  H.  von  Passau  Vermittlung  anbietet,  so  will 
er  durch  seine  Gesandten  darauf  antworten  lassen.1)  — Mün- 
chen. tr>r)4  Sept.  16. 

St.  Heidelb.  l'erein  7 b,  47.  Or.  präg.  Schonbuch , Sept.  20. 

Sept.  in.  700.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich : 

Wettere  Zusammenkunft  der  A.K.-Yenc.  Klosterordnuny.  Geicitsstreit. 

erhielt  dessen  Schreiben  vom  10.  d.  M.,  die  Zusammenkunft  der 
A.  K.-Verwandten  Stände  oder  ihrer  Räte  betr.  Ottheinrich 
erinnert  sich,  was  auf  unsere  deshalb  hievor  beschehene  ausführ- 
liche schreiben  für  antworten  gegeben  worden.  Würde  jedoch 
von  den  genannten  Ständen  die  Zusammenkunft  für  ratsam 
angesehen  und  ihm  beizeit  mitgeteilt,  dann  will  er  die  Seimigen 
auch  schicken  und  es  an  nichts  fehlen  lassen.  Das  aber  wir 
ferner  um  zusainmensehickung  an  bewussten  orten  anballen  sollten. 

789.  ’)  Schimbach,  Sejit.  91  antwortet  Chr.,  er  werde  deuten  getcäilig  rein. 
— t'ed.:  Dankt  für  Zeitungen ; ein  Diener,  den  er  beim  Kur.  zu  Aitos  kattt 
und  der  erst  gestern  znrückkam,  berichtete  ebenso.  Schickt  die  Antwort,  die 
ihm  der  Kur.  auf  seine  Entschuldigung  wegen  eines  liezicht*  [cgi.  nr.  788  n.  3) 
gab,  sowie  ein  Schreiben  des  Kardls.  von  Augsburg.  — Erhielt  Zeitung  auf 
Frankfurt,  es  habe  der  Kg.  von  England  und  Prinz  von  Spanien  lOOOOO  Kronen 
dahin  geschickt,  welche  durch  einige  Verordnete  dein  braunschweig.  KriegnM 
zugeführt  worden  seien,  um  es  in  des  Kgs.  Bestallung  zu  bringen ; glaubt  Joe 
nicht.  — Ebd.  Konz.  — München,  Seiet.  3ti  beglaubigt  dann  Hz.  Albrecht  den 
Hofmeister  seiner  ftemahlin,  Wilhelm  Liesch,  zu  mündlicher  Weihung  bei  Chr. 
— Ebd.  Or.  priis.  Stuttgart,  Okt.  2.  — Chr.  antwortet  darauf  Okt.  8,  er  kd* 
dem  Gesandten  das  Geld  überliefert  bis  auf  3(Hj7  fl.,  die  zur  Abfertigung  der 
Vereinskriegsvolks  an  Jülich  geliehen  worden  seien:  die  Beförderung  auf  dem 
Wasser  r on  Elm  an  habe  er  ihm  widerraten,  und  ihm  über  Einungssachen  und 
anderes  sein  Bedenken  eröffnet.  — Ebd.  Konz. 
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will  uns  aus  etlichen  Ursachen,  in  jüngstem  unserem  schreiben  Sept.  18. 
E.  1.  vermeldet,  bedenklich  fallen.1)  — Waldenbuch , 1554  Sept.  18. 

Ced.:  Schickt  auf  Ottheinrichs  Wunsch  die  Ordnung,  die 
er  mit  den  Klöstern  in  seinem  Land  vorgenommen  hat,  heil, 
verzeichnet.  — Wird  über  den  Geleitsstreit  zwischen  ihnen  bei- 
den und  den  durch  ihre  Räte  neulich  gemachten  Abschied  in 
kurzem  seine  Meinung  eröffnen. 

Vniversitütsbibl.  Tübingen,  M.  h.  481.  Abschr.  C.  li. 


791.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Ohr.:  Sept.  st. 

erhielt  dessen  Schreiben  nebst  Abschr.  dessen,  was  der  Kg.  an 
seine  Räte  Wilhelm  Truchsess  und  Johann  Ulrich  Zasius  wegen 
neuer  Werbung  Markgf.  Albrechts  geschrieben  hat;1)  dankt  für 
diese  Warnung.  — Rodt,  1554  Sept.  21. 

Ced.:  Es  würde  ihn  freuen,  wenn  Chr.  zur  Hirschbrunft 
zu  ihm  käme. 

8t.  Heidelb.  Verein  8.  Or.  präs.  Stuttgart,  Okt.  1.  •) 

792.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Sept.  34. 

Gf.  Ludwig  von  Löwenstein.  Heise  nucli  Prag.  Zeitungen. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Sept.  14.  Gf.  Ludwig  von  Löwen- 
stein ist  noch  nicht  zu  ihm  gekommen.  Was  er  für  Frieden 
und  Reputation  des  Reichs  thun  kann,  will  er  gerne  fördern 
helfen  und  sich  von  Fr.  und  andern  nicht  absondem. 

Dankt  für  den  Glückwunsch  zur  Reise  nach  Prag;  doch 
hat  ihm  der  Kg.  dieselbe  eingetretener  Hindernisse  wegen  für 
diesmal  erlassen.  — Im  Schönbuch,  1554  Sept.  24. 

790.  ')  Da  auf  Chrs.  Schreiben  von  Juni  30  (nr.  724)  von  Kf.  August 
nur  eine  sehr  kühle,  von  Landgf.  Philipp,  wie  es  scheint,  überhaupt  keine  Ant- 
wort einlief  (vgl.  nr.  743  und  773),  so  ist  begreiflich,  dass  die  fortgesetzten  un- 
erfreulichen Erfahrungen  seinen  Eifer  in  der  Einigungssache  abschwächten  : 
waren  doch  die  Verhandlungen  über  den  Kaumburger  Tag  für  ihn  nur  eine 
ununterbrochene  Kette  von  Demütigungen  gewesen : vgl.  nr.  646  n.  2,  567,  572, 

582,  644,  724. 

791.  *)  Vgl.  nr.  786  n.  1. 

*)  e ödem  antwortet  Chr.,  er  wisse  über  Markgf.  Albrechts  Rüstung  zurzeit 
nichts : es  sei  jedoch  ca  besorgen,  man  werde  abermals  zu  lanif  stillsitzen  und 
iae  wider  wie  vor  auf  die  fuesa  kommen  lassen.  Dankt  für  die  Einladung 
lur  Hirschbrunft.  — Ebd.  Konz. 

Ernst,  Briefw.  des  Ho.  Ohr.  II.  42 
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Sept.  34.  Ced.:  Schickt  Zeitungen  von  Hz.  Albrecht  in  Bagern,  Abschr. 
eines  eigh.  Schreibens  vom  Kardl.  in  Augsburg,  und  eine  Ant- 
wort des  Ksrs.  auf  seine  Entschuldigung  wegen  unwahrer 
Bezirkte. ') 

St.  Heidelb.  Verein  7,  57.  Konz. 

Sept.  36.  7 OB.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Nachricht  über  das  braunschweig.  Kritgsrolk. 

schickt  mit,  was  ihm  Landgf.  Philipp  nebst  Beil,  geschrieben 
hat.')  Da  hienach  das  braunschweig.  Kriegsvolk  den  Kopf 
wieder  heraus  nach  Franken  wenden  soll,  so  ist  um  so  fleissi- 
geres  Aufmerken  nötig.  — Schwetzingen.  1054  Sept.  26. 

St.  Heidelb.  Verein  33,  113.  Or.  präs.  Herrenberg,  Sept.  30.') 

Sept.  37.  794.  Markgf.  Albrecht  d.  Ä.  an  Chr.: 

Restitution  Markgf.  Albrechts  d.  J. 

Chr.  wird  Markgf.  Albrechts  d.  .1.  Lage  kennen ; bedauert 

793.  *)  Heidelberg,  Sept.  30  dankt  hiefür  der  Kf.  und  schickt  die  Ver- 
handlungen seines  Vogts  zu  Hagenau  und  seines  Marschalls  mit  den  Reisiges 
zu  Khnheim  mit.  Zugleich  dankt  er  für  die  Mitteilung  der  Verhandlungen  auf 
dem  letzten  Kreistag  und  sendet  die  Instruktion  des  rhein.  Kreises,  wie  dessen 
Verordnete  sich  auf  dem  Frankfurter  Tag  halten  sollen;  erhielt  sie  von  einem 
Strassburger  Syndikus.  — Kbd.  18.  t)r.  präs.  Stuttgart,  Okt.  6.  — Bei  letz- 
terem Schreiben  zugleich  Zeitungen  über  Markgf.  Albrecht:  Der  Markgf.  über- 
nachtete am  17.  d.  M.  in  Rlanketdmrg,  zog  dann  Dienstag  morgens  mit  etwa 
8 Pf.  auf  Saarburg  und  daselbst  neben  für  auf  Diemaringen,  «co  er  mit  einigen 
Kleppern  einkehrte,  während  er  seine  anderen  Reiter  zu  Mettingen  und  in  anderen 
Dörfern  umherliegtn  liess.  Der  Markgf.  hat  im  ganzen  in  dieser  Landsart 
nicht  70  Pf.,  kein  Fussrolk,  ist  auch  noch  in  keiner  Rüstung.  Seit  6 Wochen 
oder  länger  habe  er  ron  seinem  Sekretär,  Silvester  Raid,  den  er  zum  Kg.  ab- 
fertigte,  kein  Schreiben  erhalten,  der  Kg.  habe  vielmehr  denselben  gefangtnlcges 
lassen,  weil  sieh  in  einigen  seiner  Briefe,  die  von  den  Franzosen  niedergelegt 
wurden , Praktiken  rorfanden;  der  Markgf.  habe  sich  deswegen  entschuldig: 
doch  sei  er  bis  jetzt  rom  franzäs.  Kg.  nicht  angenommen : vgl.  n r.  811. 

793.  ')  Fürstenberg,  Se/>t.  16  schreibt  Hz.  Heinrich  d.  J.  ron  Bmunschweig 
an  Landgf.  Philipp,  das  Kriegsrolk  in  Niedersachsen,  das  ron  den  frank. 
Kinungsrerw.  nicht  bezahlt  werde,  wolle  demnächst  nach  Franken  ziehen  und 
seine  Rezaldung  selbst  holen.  — Ebd.  Ahschr. 

r|  eodem  antwortet  Chr.,  die  Sache  sei  nicht  in  den  Wind  zu  schlagtn; 
er  habe  sie  deshalb  sofoii  dem  Hz.  Albrecht  als  jetzigem  Oberhauptmann  fol- 
ge teilt.  — Ebd.  Konz.  — Letzterer  erwidert,  München,  Okt.  5,  er  glaube  nicht, 
dass  es  die  fränk.  Stände  mit  dem  westfäl.  Kriegsvolk  so  weil  kommen  lasten: 
Chr.  möge  sieh  auch  nach  dir  Sach'  erkundigen.  - Sl.  Heidelb.  Verein  7 b.  Or. 
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dieselbe;  fiir  das  ganze  Haus  Brandenburg  wäre  schimpflich,  Sepi.37. 
wenn  Markgf.  Albrecht  so  an  Land  und  Leuten  beraubt  würde 
und  das  Haus  dieser  Herrschaft  entbehren  müsste;  so  gelangt 
an  E.  1.  unser  frenntlich  bitt,  sie  wollen  unbeschwert  sein,  daran 
zu  sein,  ob  irgent  durch  E.  1.  zuthat  mittel  und  wege  mochten 
gefunden,  dardurch  unser  veter  und  son  zu  derselben  land  und 
leut  wider  restituirt  und  der  erlitenen  seheden  halben  gütliche 
entscheidung  mochten  vorgenomen  werden.  — Königsberg,  1Ö54 
fiept.  27.') 

St.  Brandenburg  1 h.  Or.*) 


795.  Ksr.  Kar I an  den  Heidelb.  Verein:  Okt.  l. 

Dank  für  Übersendung  der  markgfl.  Werbung  bei  Chr. 

dankt  für  das  Schreiben  der  Räte  von  Worms  und  die  Abschr. 
der  markgfl.  Instruktion  an  Chr.')  Lässt  die  Behauptungen 
des  Ächters  auf  ihrem  Unwert  beruhen  und  schickt  die  letzten 
Schreiben  desselben  an  ihn  sowie  seine  Antwort  darauf.  Ist 
auch  der  Ansicht,  dass  es  wegen  des  Ächters  keiner  Antwort 
bedürfe,  und  hofft,  es  sei  durch  die  Wormser  Verhandlung  zur 
Wiederherstellung  des  Friedens  und  Vertrauens  zwischen  den 
friedliebenden,  gehorsamen  Ständen  ein  guter  Anfang  gemacht 
worden})  — Arras,  Uni  Okt.  I. 

St.  Heidelb , Verein  14.  Abschr.,  präs.  Donauwörth , Okt.  21. 


796.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Okt.  3. 

Ilraiinnchtprig.  Kriegsvolk. 

Landgf.  Philipp  von  Hessen  schickte  ihm  abermals  2 Schrei- 
ben nebst  Zeitungen  laut  bei!.  Abschr.  Da  der  Landgf.  neben 
seinem  Rat,  das  jüngst  zu  Worms  bewilligte  Geld  so  schnell 

794.  ’)  Beil,  ein  Schreiben  desselben  vom  gleichen  Datum , er  wolle  seinen 
Unterthanen , Hans  von  der  Gablern,  auf  (’hrs.  Fürbitte  hin  sich  um  so  mehr 
befohlen  sein  lassen.  — Ebd.  ()r. 

?)  Auf  sehr,  von  Chr.:  soll  ime  bei  Tbimotheo  f Jung / darauf  widerumben 
ireantwurt  werden. 

795.  *)  Vgl.  nr.  696,  77S  und  Stumpf  S.  285. 

*)  Beil,  in  Abschr.  Schreiben  des  Markgf en.  Albrecht  an  den  Ksr.  von 
1554  Jan.  21,  März  6,  März  9;  Antworten  des  Ksrs.  von  Febr.8 , April  4: 
xodauji  die  Antwort  des  Ksrs.  an  Kf.  Joachim  von  Brandenburg  und  Markgf. 

Johann  von  April  4 
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Okt.  3.  als  möglich  zu  erlegen,  auch  empfiehlt,  das  braunschweig.  Kriegs- 
volk von  der  Kreise  und  Stände  wegen  anzunehmen  und  zu 
unterhalten,  bis  man  sieht,  dass  vdn  dem  Markgfen.  nichts 
mehr  zu  fürchten  ist,  so  gab  er  demselben  heil.  Antwort.')  Die 
Sache  ist  ihm  befremdlich : doch  fürchtet  wohl  der  Latidgf.. 
dass  das  Kriegsvolk  seine  Bezahlung  suchen  könnte,  wo  es  die- 
selbe findet.  Bittet , dem  bei  sich  nachzudenken  und  es  nicht 
weiter  kommen  zu  lassen.  — Heidelberg.  1~>54  Okt.  H. 

St.  HtideUt.  Verein  23,  113.  Or.  präg.  Stuttgart,  Okt.  7.!) 


Okt.  7.  7117.  B.  Christoph  von  Konstanz  an  Chr.: 

Besuch  des  Frankfurter  Tages. 

erhielt  Chrs.  Schreiben  nebst  dem  der  fränk.  Einung:  Chr. 
schickt  es,  damit  der  B.  seine  Gesandten  zum  Frankfurter  Tag 
abzufertigen  wisse,  ihm  fällt  jedoch  schwer,  den  Frankfurter 
Tag  besuchen  zu  lassen;  denn  wie  er  schon  auf  dem  Kreistag 
zu  Ulm  erklären  liess,  kann  und  will  er  sich  bei  der  Armut 
seines  Stifts  und  weil  er  auf  dem  Reichsboden  fast  nichts  be- 
sitzt. wegen  Handhabung  des  Landfriedens  nicht  anders  ein- 
lassen dann  auf  sonderbare  conditiones,  auch  ain  anzal  jar  oder 
uf  ain  reich  Versandung;  das  haben  die  Kreisstände  gehört,  aber 
weder  angenommen  noch  abgeschlagen.  Da  die  Instruktion  den 
nach  Frankfurt  Verordneten  Vollmacht  giebt,  hierin  ohne  Hinter- 
sichbringen  abzuschliessen.  so  könnte  man  aus  der  Teilnahme 
seines  Gesandten  ein  Aufgeben  seiner  früheren  Bedenken  ent- 
nehmen : Chr.  möge  wissen,  so  wir  schon  auch  schicken,  da«  wir 
nnsern  gesandten  dises  pnncten  halben  one  sondere  vorbehelt liehe 
conditiones  und  mitel  schliesslich  zu  handlen  nit  abfertigen  kirnten, 
selten  noch  würden. 

1 1 ’as  Chrs.  Anregung  betrifft,  ob  nicht  gleich  nach  dem 
Frankfurter  Tag  wieder  ein  Kreistag  gehalten  werden  soll. 

’)  Okt.  4.  Er  trolle  dem  big  zum  Heidelb.  Tag  weiter  nachdtnkai. 
’)  endrm  antwortet  Chr.:  das  aber  dermassen  zasreselien  und  gednldt  wer- 
den soll,  das  ain  sellich  kriegsfolek,  des  über  4 oder  5000  zu  ross  und  fuess  nit 
starck  ist,  im  reieb  hin-  und  wriderziehen  und  Seins  Gefallens  die  stend  desselben 
zu  venrwaltiffen  understeen  soll,  ist  sehier  zu  erbarmen ; darum!*  hielten  wir  mer 
für  ratsam,  das  naeli  mittel  und  weg  getraeht.  wie  dasselbig  in  craft  des  l«nd- 
friedens  zertrennt,  dann  das  es  erst  in  der  krais  bestalluns;  auf-  und  angenomen 
werdeu  sollt.  — EM.  Kon:. 
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wartet  man  besser,  bis  man  über  die  Frankfurter  Verhandlung  okt.  7. 
Bericht  erhält.  — Meersburg,  1554  Okt.  7. 

Ludwigsburg.  Kreishandlungen  4.  Or.  prüf.  Stuttgart,  Okt.  13.') 

798.  Hz.  Albrecht  an  Chr. : okt.  tt. 

Erziehung  r oh  Biichsenschiitzcn. 

hat  gehört,  dass  dir.  in  seinem  Fürstentum  mit  guter  Ordnung 
eine  ansehnliche  Zahl  Büchsenschützen  angerieht  habe,  die  sich 
im  Fall  der  Not  zur  Beschützung  von  Land  und  Leuten  ver- 
wenden lassen.  Er  möchte  dies  in  seinem  Fürstentum  gerne 
ebenso  einrichten,  befürchtet  aber,  dass  hiedurch  nur  viele  heim- 
liche Wildschützen  grossgezogen  werden.  In  der  Annahme,  dir. 
habe  hiegegen  Vorkehrungen  getroffen,  bittet  er  um  Mitteilung 
derselben .*)  — München,  1354  Okt.  H. 

St.  Bagern  12  b 1,  86.  Or.  präs.  Stuttgart,  Okt.  15. 

799.  Instruktion,  was  dirs.  Gesandter  I)r.  Hieronymus  okt.  io. 
Gerhard  auf  dem  Frankfurter  Tag  von  Okt.  14  neben  des  schwäb. 

Kreises  Instruktion  ‘)  weiter  thun  soll: 

797.  ')  Nürtingen,  Okt.  11  schickt  Chr.  dies  an  v.  Gülttingen,  Eessler 
und  Ber  mit  dem  Befehl,  zu  erwägen,  was  deshalb  an  Gerhard  zu  schreiben 
und  wie  dem  B.  zu  antworten  sei.  — Stuttgart,  Okt.  14  schickt  er  Absclir.  an 
Gerhard  [nach  Frankfurt];  er  habe  dieser  Weigerung  halb  tdlerlei  Bedenken; 

Gerhard  soll  mit  den  Gesandten  des  schwitb.  Kreises  trotzdem  weiter  handeln. 

— Kbd.  Or.  jwiis.  Okt.  18.  — In  der  Antwort  an  den  B.  wird  gesagt,  er  fürchte, 
die  schwitb.  Kreisst/lnde,  dessen  abgeschickte  Ritte  und  alle  andern  mandierten  Kreise 
werden,  zumal  bei  der  Wichtigkeit  der  Verhandlungen,  allerlei  Bedenken  haben, 
wenn  der  B.  als  mitausschreibender  Kreisfilrst  niemand  schicke.  Alter  wie  deine, 
haben  wir  unserm  gesandten  alaobald  gesohriben.  den  andern  mitgesanten  E.  I. 
nitachickens  zu  vermelden,  damit  sie  von  wegen  gemaiues  krais  vermag  habender 
instrnction  f'u  rach  reiten  timen.  — Konz,  von  Fessler;  der  Satz:  Aber  wie  dem  etc. 
ist  Zusatz  Chrs.;  s.  d.  — Meersburg,  Okt.  [I  (!)  schreibt  der  B.  an  des  schwitb. 

Kreises  Gesandte  in  Frankfurt,  Ireitz  der  Lage  seines  Stifts  schicke  er  auf  ein 
Anmahnen  Chrs.  statt  seines  Rates  Michael  Maler,  dar  verhindert  sei,  unsere 
gastlichen  ge  richte  Costenz  merem  proenrator  und  lieben  getreuen  Hierimias 
Weissen,  um  neben  ihnen  des  schwäb.  Kreises  Sachen  Vorbringen  zu  helfen.  — 

Or.  präs.  Okt.  19 ; vgl.  nr.  806. 

798.  ’)  Stuttgart,  Okt.  15  berichtet  dann  Chr.  an  Albrecht,  dass  er  hiezu 
ungeordnet  habe,  dass  keiner  eine  Büchse  mit  einem  Feuerschloss  geladen,  oder 
ein  lebendes  Feuer  mit  sich  zur  Zielstatt  tragen,  keiner  bei  seiner  Behausung 
oder  anderstro  als  auf  der  ZielstaU  schiessm,  jeder  auf  dem  Weg  zur  Zielstatt 
nur  die  freie  offene  Strasse,  keinen  Abweg  benützen  sötte.  — j Kbd.  87.  Konz. 

— Vgl.  Druffel  IV,  505  mit  n.  2. 

799.  ’)  Vgl.  Württ.  Vierteljahrs!).  1901  Beil.  VI. 
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Okt.  io.  1.  Es  soll  kein  Stand  vor  dem  anderen  beschwert  werden. 

2.  Kommt  gemäss  der  Instruktion  des  schwäb.  Kreises  und 
der  kfl.  Proposition  *)  ein  Vergleich  über  die  Handhabung  zu 
stände,  so  soll  der  Vorrat  künftig  nicht  mehr  von  allen  Kreisen 
zusammengeschossen  und  an  einer  oder  mehreren  Legstätten 
hinterlegt  werden,  sonder  das  der  bei  einem  iedeu  kreis  insonder- 
heit ingehalten  und  anderer  gestalt  nicht  dan  zu  eines  ieden  kreis 
aigen  oder  sonst  gmeiner  reichshilf  auf  die  bedachte  weg  und 
gmeine  handhabung  des  landfridens  noch  erkantnns  iedes  kreis- 
obersten und  demselbigen  zugeordneten  reten  angriffen  und  ver- 
wendt  wurde.  Denn  würde  der  Vorrat  in  der  bisherigen  IFme 
weitererhoben,  die  Kreise  aber  müssten  sich  gegenseitig  mit  be- 
sonderem Geld  schützen,  so  hätten  sie  doppelte  Kosten  zu  tragen. 

3.  Um  künftig  Ungleichheit  zu  vermeiden,  soll  der  Kreis- 
oberste samt  Räten  die  Stände  zur  Bezahlung  anhalten : auf 
ihren  Beschluss  sollen  die  ungehorsamen  Stände  dem  Fiskal 
angebracht  und  von  ihm  wider  sie  am  K.G.  prozediert,  dessen 
Urteil  von  den  gehorsamen  Ständen  vollzogen  werden. 

4.  Vermöge  des  Wormser  Abschieds  ist  vor  allem  auf  die. 
Assekuration  der  fränk.  Stände  zu  sehen. 

5.  Die  streifende  Rotte  soll  nach  der  Kreisinstruktion  wo- 
möglich abgelehnt  werden;  doch  soll  sich  der  Gesandte  einem 
anderen  Beschluss  nicht  widersetzen. 

H.  Zum  sexsten,  wa  auch  die  bedacht  handhabung  des  laud- 
fridens  gmeinlichen  von  allen  kreisen  vennög  der  churfurstlicheu 
' proposition  und  des  schwebisehen  hievor  und  iezigen  gestehen  be- 
denken bedacht  und  angesehen,  auch  daruf  schliesslich  gehandelt, 
wier  aber  zu  einem  generaloberisten  ernent  und  bedacht  wolteu 
werden,  solle  unser  gesandter  für  sich  selbs  vermelden,  wier  oder 
er  hatten  uns  dessen  nicht  und  keins  wegs  zu  versehen  gehabt, 
darumb  er  auch  daruf  nicht  abgevertigt  worden;  bette  aber  für 
sein  person  darfur,  das  es  unser  gelegenheit,  dweil  wir  nicht  lang 
bei  unser  regierung  gewesen  und  sonst  mit  allerhand  gescheiten 
überladen  weren,  gar  nicht  sein  wurde,  uns  eins  solchen  zu  under- 
ziehen;  soll  auch  solchs  auf  hindersiehbringen  nicht  bewilligen, 
sonder  wa  ie  daruf  getrungen  wolt  werden,  gegen  den  stendeu 
vermelden,  das  er  den  kreisstenden  kein  mas  zu  geben  bette,  solche 
durch  andere  weg  au  uns  gelangen  zu  lassen.  Darbei  auch  ferner 

3)  Auf  dem  etweiterten  Kreistug  zu  Worum  im  August. 
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vermelden,  das,  nachdem  wir  in  des  schwebischeu  kreis  bedenken  Okt.  in. 
befenden,  das  die  hilf  und  zuzug  der  kreis  nit.  mit  besteltem  kriegs- 
volk  und  geld,  sonder  an  iedes  kreisstand  volk  geschehen  solte, 
das.  wir  in  dem  aus  sonder  hohen  und  grossen  Ursachen  volgende 
bedenken  betten,  wie  dies  in  Chrs.  Instruktion  auf  den  Ulmer 
Kreistag3)  auch  ausgeführt  wird.  Vielmehr  soll  jeder  Stand 
Geld  zahlen,  im  Fall  der  Not  eine  gemeinsame  Werbung  von 
Reitern  und  Kn.  vorgenommen  und  eine  Kriegsverfassung  fest- 
gestellt  werden.*) 

7.  Zum  sibendeu  abermals  gesetzt,  das  alle  oder  die  mandierto 
krais  allein  die  bedacht  handhabung  bewilligen  wurden,  so  wurd 
von  den  andern  kreisen  auch  dahin  gesehen  muessen  werden,  die- 
weil solche  handhabung  ain  gmein  werk,  darinnen  billiche.  gleich- 
lieit  durchaus  gehalten  sol  werden,  das  in  künftigen  und  allen 
andern  feien,  beratsrhlagungen,  zusamenkunften  und  sonst  in  votis 
gleichheit  gehalten,  das  auch  jederzeit  die  Sachen  in  gmeinem  rat 
nnabgesöndert  verricht  und  in  disem  fall  der  churfurstlich  kreis 
sein  preeminentiam  wie  bei  den  reiclistägen  geschieht,  in  dem  das 
sie  iere  rät  von  den  andern  kreisstenden  abgesondert  haben,  fallen 
lassen,  und  wie  durchaus  die  hilf  aller  kreis  gleichmessig  jederzeit 
angesehen  und  bedacht,  auch  ein  gleiche  und  gmeine  consultation 
sein  und  ideihen  solte. 

8,  Wird  über  Markgf.  Albrechts  Land  verhandelt,  soll  der 
Gesandte  für  Verwaltung  durch  gemeine  Kreise  sequestersweise 
sprechen. 

Der  Gesandte  soll  stets  zuvor  bei  anderen  Kreisen,  Chrs. 
Einungsverwandten . das  negotium  auf  die  weg  dirigirn  und  so- 
weit möglich  nach  Verabredung  mit  den  anderen  Gesandten 
des  schwäb.  Kreises  handeln. 

Wenn  die  Kreise  den  kais.  Kommissarien,  die  voraussicht- 
lich auf  dem  Tag  erscheinen,  den  Abschied  zustellen  und  in 
einzelnen  Punkten  des  Ksrs.  Deklaration  und  Konfirmation  für 
notwendig  halten,  soll  der  Gesandte  auch  dahin  helfen,  dass 
alles  an  den  Ksr.  gebracht  und  dessen  Konfirmation  erlangt 
wird,  dabei  des  Ksrs.  von  Ar  ras  aus,  Sept.  17  an  dir.  gerich- 
tetes Schreiben  erwähnen,  das  ir  kei.  mt.  an  uns  gnedigst  ge- 
langt. solche  suchen  der  handhabung  mit  allem  vleis  neben  andern 

s)  nr.  781. 

4)  1 Hexer  Abschnitt  ist  von  herronagendem  Interesse,  weil  er  zeigt,  wie 
weit  die  Hoffnungen  Chrs.  bei  seinem  Projekte  der  Kreis orga n im liun  gingen. 
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okt.  io.  stenden  zu  befinden)  helfen.  Lässt  der  Ksr.  etwas  propanieren, 
soll  es  der  Gesandte  unverzüglich  mitteilen. 

Kommt  es  zu  der  Kreisvergleichung  nach  dem  Ulmer  Be- 
denken, soll  der  Artikel  der  Religion  expresse  wie  der  gesteh 
darin  bleiben;  anders  könnte  sich  Chr.  nicht  einlassen.  — 
Stuttgart,  1554  Okt.  10. 

Ijudwigsburg.  Kreishandlungen  4.  Or. 

Okt.  u.  800.  Instruktion  Ohrs,  für  Albr.  Arbogast,  Freih.  zu  Hewen, 
Werner  von  Münchingen  und  Dr.  Hieronymus  Gerhard  in  der 
hessisch-nassauischen  Sache  auf  den  Frankfurter  Tag  von 
Okt.  24: 

die  Gesandten  sollen  die  heil.  Schriften  fleissig  lesen,  dann  dm 
Liz.  Helfmann  heil.  Befehl  *)  nach  Worms  bringen,  dessen  Be- 
richt entgegennehmen,  am  23.  d.  M.  zeitig  in  Frankfurt  ankom- 
men und  sich  bei  den  Verordneten  von  Trier,  Pfalz  und  Jülich 
ansagen.  Am  24.  sollen  sie  die  Hessischen  und  Nassauischen 
besonders  oder  miteinander,  wie  man  es  für  das  beste  hält, 
verhören  helfen.  Würde  aber  Trier  als  nassauischer  Freund. 
Pfalz  als  Nachbar.  Jillich  als  das,  das  sein  Anrecht  an  Katzen- 
elnbogen an  Nassau  übergeben  hat,  für  gut  halten,  sogleich 
mit  der  Gütlichkeit  zu  beginnen,  sollen  die  Gesandten  auch 
zustimmen  und  zuerst  die  andern  von  den  Mitteln  reden  hören 
und  dann  fleissig  zur  Beilegung  handeln  helfen:  der  niarekt 
wird  leren  kremen.  Kann  die  Sache  trotz  allen  Fleisses  dies- 
mal nicht  vertragen  werden,  sollen  sie  auf  einen  schleunigen 
Kompromiss,  auch  auf  des  von  Nassau  Begehren  auf  Sequestra- 
tion der  strittigen  Güter  durch  vertraute  Hände  oder,  wenn 
dies  nicht  zu  erlangen,  nur  auf  Kompromiss  hinwirken,  oder 
andere  Wege  einschlagen,  um  jedenfalls  thätliche  Handlungen 
bis  zu  weiterer  Gütlichkeit  zu  verhüten.*)  — Stuttgart,  INA 
Okt.  11. 

St.  Hessen  1.  Or. 

SOO.  ')  Er  soll  den  Gesandten  Bericht  über  dm  bisherigen  Verlauf  und 
seinen  Bat  zur  Beilegung  der  Sache  geben.  — Ebd.  Konz,  von  Fetaler.  — 

1 Vorm«,  Okt.  14  antwortet  Helfmann,  er  sei  von  Landgf.  Philijep  zum  Frank- 
furter Tag  neben  deuten  anderen  Verordneteti  berufen  und  wolle  Chrs.  Gesandlt 
in  Frankfurt  im  geheimen  beraten.  — Ebd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Okt.  17. 

’)  Die  ziemlich  farblos  gehaltene  Instruktion  entspricht  dem  Zuriickhalten 
Chrs.  in  den  vorangehenden  Verhandlungen  in  dieser  Bache. 
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HOI.  Nebeninstruktion  Chrs.  für  von  Hewen,  von  Miln-  okt.  u. 
(hingen  und  Gerhard  auf  den  Frankfurter  Kreistag: 

Zuruckireisunij  von  Verleumdungen. 

trenn  der  Frankfurter  Kreistag  schier  zu  Ende  gehen  will, 
sollen  die  Gesandten  bei  dem  Mainzer  um  Audienz  vor  der 
Versammlung  anhalten  und  in  der  ihnen  bestimmten  Stunde, 
womöglich  im  Beisein  der  kais.  und  kgl.  Gesandten,  Vorbringen : 
Markgf.  Albrecht  habe  früher  zu  Chr.  als  dem  Hauptmann  des 
Heidelb.  Vereins  eine  Botschaft  geschickt , mit  einer  Instruktion, 
deren  Original  sie  bei  sich  hätten , neben  der  von  Chr.  gegebenen 
schriftlichen  Antwort.1)  Beides  sollen  die  Gesandten  der  Ver- 
sammlung vorlegen.  Bald  darauf  habe  es  Chr.  seinen  Einungs- 
verw.  in  Worms  vorlegen  lassen , wo  beschlossen  wurde,  dem 
Ksr.  Abschr.  der  Instruktion  zu  schicken,  was  geschah.  Nun 
habe  aber  Chr.  von  einer  glaubwürdigen  fürstlichen  Person  vor 
wenigen  Tagen  einen  Zettel  erhalten  laut  beil.  Abschr.,*)  worin 
er  erdichteter  und  giftiger  Weise  angegriffen  werde  ;*)  er  heisse 
den  Urheber  einen  ehrlosen,  verlogenen  Mann  und  würde  sich, 
wenn  er  denselben  erfahre,  vor  ihm  weiter  verantworten.  Die 
Gesandten  möchten  das  Original  der  Instruktion,  die  Hand- 
schrift, Pitschier  und  Handzeichen  besichtigen,  auch  den  Stil 
erwägen  und  die  den  Einungsverw.  zugestellten  Abschriften 


SOI.  ')  nr.  090  und  7o7. 

!)  Dem  Kur.  wurde  die  Schrift,  welche  Markgf.  Albrecht  nach  der  letzten 
Niederlage  bei  Kitzingen  an  Chr.  richtete  und  worin  er  sich  so  sehr  über  seine 
Blutsfreunde  beklagt  [nr.  090],  zugeschickt  mit  der  Glosse : es  gebe  der  stilus 
und  handlang,  das  liemelte  Schrift  nit  von  uiarggf.  Alhrechten  nusgaugen,  sonder 
zu  Stuttirartcn  in  der  canzlei  gesehiuit  worden;  und  sei  der  alt  pfalzgraf  der- 
Imlben  so  heftig  darinnen  angezogen,  damit  niemant  arckwone,  das  es  aus  Stutt- 
garten  körnen.  Per  Hz.  habe  die  Schrift  heimlich  unter  die  Gesandten  in  Worms 
austeilen  lassen,  um  dem  Ksr.  Ungehorsam  zu  erwecken  und  die  bewilligte  Kon- 
tribution zu  cerhindern;  es  sei  zum  Erbarmen,  dass  immer  eine  so  hohe  Person 
im  Reich  Meutereien  erwecke,  zuerst  der  Landyf.  von  Hessen,  dann  der  Markgf., 
jetzt  dieser  Hz.;  zu  besorgen,  er  werd  es  hoch  bringen,  dann  er  den  beiden 
andern  zu  weiss  und  fursichtig  und  erfaren  sei;  dise  schrift  ist  von  dem  kai. 
itz  zu  Wurms,  dein  B.  [Böcklin ],  gesandten  geantwort.  worden,  der  sie  als  neue 
Zeitung  lesen  tiess  und  gar  nicht  geheim  hielt.  Ward  vermutet,  solliehe  gloss- 
schrift  sampt  m.  Alhrechten  schreiben  hab  . . . dem  kaiser  uberschickt;  aus  was 
Ursachen  aber,  bah  nit  licrfur  gewollt ; man  acht  aber,  die  rcligion  die  fnrnembstc 
sein.  Sl.  Heidelb.  Verein  9 VII. 

*)  Nach  einem  Schreiben  Chrs.  an  Gf.  Konrad  von  Castell  von  Okl.  b 
— tbd.  Konz.  — hatte  dessen  Gemahlin  die  Zeitung  an. Chr.  übersandt. 
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Okt.  ii.  vergleichen,  um  Clirs.  Unschuld  zu  erkennen.  — Wenn  die  kais. 
Gesandten  dabei  nicht  zugegen  sind,  so  sollen  sie  bei  ihnen 
besonders  um  Audienz  anhalten  und  die  Sache  vortragen.  — 
Stuttgart,  1554  Okt.  11. 

St.  lleidelh.  Verein  y VIII  Or.*) 

okt.  is.  SO  2.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Klagen  über  den  B.  von  Augeburg. 

auf  ein  Schreiben  an  den  R.  von  Augsburg  um  Abstellung 
einiger  widerwärtigen  Handlungen  in  Religionssachen,  deren 
sich  der  R.  und  die  Seinigen  in  Ottheinrichs  Fürstentum  an- 
gemusst  haben,  antwortete  derselbe,  das  s.  1.  ire  lehenbare  pfarren 
und  pfrunden  nnsers  lands  irer  religion  gemes  zu  besetzen  und 
ire  alte  kirchengebreueh  und  ceremonien  der  ende  zu  erhalten 
befnegt  ze  sein  gedacht,  auch  der  passanisch  abschid  in  solchem 
mer  für  sy  weder  ir  widerwertig  oder  verhinderlieh,  dieweil  in 
demselben  expresse  verleibt  wer,  das  auch  sie  als  der  alten  reli- 
gion stende  irer  religion,  kirchengebreueh,  Ordnung  und  ceremonien. 
auch  irer  hab  und  gneter  halben  ruebig  bleiben  und  gelassen 
werden  sollen,  mit  meldung,  das  gleichwol  solcher  passauisch  ab- 
schid mit  den  furnembsteu  seinen  puncten  zu  wurklichem  beschluss 
allain  nf  ainen  noch  unvolstreckten  reichsabschid  gieng.  Teilt 
dies  mit,  weil  hienach  der  Kardl.  und  seine  Religionsverw.  den 
Rassauer  Abschied  für  unvollkommen  und  disputierlich  halten 
und  es  ohne.  Zweifel  an  nichts  fehlen  lassen,  um  ihn  mit  der 
Zeit  umzustossenA)  — Neuburg,  1554  Okt.  13. 

St.  Bagei-n  10.  Or.  präs.  Stuttgart,  Okt.  17. 

Okt.  u.  SOS.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

llechnungstag.  Braunschweig.  Kriegsvolk.  Kreisordnung.  Y'erleum- 

düngen. 

erhielt  von  ihm  einige  Schreiben  nebst  Zeitungen  und  der  Rech- 

‘)  Auf  sehr.  von  Gerhard:  den  23.  tag  novemb.  ist  in  gegenwartikeit  der 
ro.  kai.  und  kg.  mt.,  auch  aller  krais  bnttschaften  dise  instruction  verricht  worden. 
— Am  24.  Kor.  berichten  die  Gesandten  darüber  an  Chr.  Kais,  und  kgl.  Kom- 
missorien erklärten,  sic  seien  durch  dieses  Gerücht  befremdet.  Weder  der  Ksr- 
noch  der  Kg.  hätten  einen  solchen  Verdacht.  Eine  gleiche  Antwort  gab  die 
Kreisversammlung.  — St.  Hessen  4.  Kone. 

S02.  ')  In  gleicher  Weise  wandte  sich  Ottheinrich  an  Kf.  August  (nr.  8 20) 
and  an  handgf.  Philipp  (Druffel  IV,  504/. 
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nung  des  Pfennigmeisters,  besonders  gestern  ein  Schreiben  dat.  okt.  u. 
Stuttgart,  Okt.  7.  Will  zum  Rechnungstag  seine  Reite  schicken. 

Billigt  Chrs.  Bedenken,  dass  zur  Abstellung  der  Beschwerden 
das  braunschweig.  Kriegsvolk  einmal  wieder  beurlaubt  werde; 
will  seinen  nach  Frankfurt  deputierten  Räten  befehlen,  dass 
sie  mit  Chrs.  Räten  darauf  hinwirken,  wie  dies  auch  bei  dem 
obersächs.  Kreis  für  gut  angesehen  wurde.1)  Fürchtet  aber, 
dass,  wenn  das  im  schwäb.  Kreis  beratene  Werk*)  auf  die 
Bahn  kommt,  dadurch  nicht  nur  weitere  Unterhaltung  des 
Kriegsvolks  verursacht,  sondern  auch  ein  ganz  beschwerliches 
Bündnis,  wie  es  hievor  zu  Augsburg  und  sonst  oft  gesucht 
wurde,  hervorgerufen  wird.  Chr.  kann  ermessen,  welche  Last 
und  Beschwerden  hieraus  für  die  Stände  entstehen  würden. 

Chr.  soll  den  Seimigen  befehlen,  dass  sie  sich  deswegen  mit  den 
Pfülzem  verständigen.  » 

Bedauert,  dass  Chr.  und  er  in  den  Zeitungen  so  sehr  an- 
gegriffen werden;*)  tröstet  sich  aber  mit  seiner  Unschuld;  die 
Sykophanten  bekommen  mit  der  Zeit  wohl  auch  ihren  Lohn; 
stellt  Chr.  anheim,  ob  er  auf  dem  Frankfurter  Tag  etwas  da- 
von sagen  will.  — Heidelberg,  UFA  Okt.  14. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  Mt.  (Ir.  preis.  Stuttgart,  Okt.  IS. 


S04.  Chr.  an  Gf.  Ludwig  d.  Ä.  von  Öttingen; 

Beteiligung  an  der  Hochzeit  seiner  Tochter. 

hört  von  Hz.  Friedrich  und  andern,  dass  gut  wäre,  wenn  der 
Gf.  auf  der  Heimführung  seiner  (L.j  Tochter  mit  Friedrichs 
Vater  erscheinen  würde.  Rät  auch  hiezu,  da  er  sich  hier 
mit  seinem  Tochtermann.  Hz.  Johann,  und  andern  besprechen 
könnte,  wie  die  Sache  mit  seinen  2 Söhnen  zum  Austrag  ge- 
bracht werden  könnte.  — Stuttgart,  1554  Okt.  U>. 

St.  Otlingen  17.  Konz. 


SOS.  ‘)  Eine  Beratung  der  oberstich*.  Kreises  bei  lJruffel  IV,  öOS. 
Kon.  2 schickt  dann  Kf.  Friedrich  an  Chr.  weitere  Nachrichten  über  das  braun- 
schweig. Kriegsvolk,  die  er  von  I.andgf.  Philipp  erhielt ; sie  meldeten  Okt.  2b, 
dass  sich  das  Kriegsvolk,  dtts  eine  Zeit  lang,  in  Erfurt  war,  verlaufen  habe.  — 
St.  Heidelb.  Verein  23,  114.  Or.  priis.  Stuttgart,  Nov.  5. 

*)  Nämlich  die  Kreisexekutionsordnung : cgi.  Wiirtt,  Vierteljahrs h.  1901. 
*)  Vgl.  nr.  SOI. 


Digitized  by  Google 


1654. 


öoa.—nne. 


du.  16.  805.  Chr.  an  Bürgermeister  und  Rat  zu  Donauwörth: 

Tagleistung  in  Donauwörth. 

will  die  Tagleistung  einiger  Fürsten  am  20.  d.  M.  in  Donau- 
wörth besuchen;  bittet  um  Unterstützung  seines  Fouriers.')  — 
Stuttgart,  1554  Okt.  15. 

Sl.  Bischöfe  insgemein  7.  Konz. 

Okt.  18.  SOU.  Clir.  an  Kf.  Friedrich: 

Rechnungstag.  Brattnsehiceig.  Kriegsrolk.  Kreisordnung.  Verleum- 
dungen. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  14.  Will  sich  we- 
gen eines  Rechentags  mit  Bayern  besprechen.  Hat  seinem  Kreis- 
rat Dr.  Hieronymus  Gerhard  auf  den  Kreistag  in  Frankfurt 
in  einer  Nebeninstruktion  befohlen,  auf  Beurlaubung  des  braun- 
schweiy.  Kriegsvölks  hinzuwirken.  — Was  auf  dem  schwäb. 
Kreistag  beraten  wurde,  ist  nur  auf  den  Landfrieden  und  auf 
den  Notfall  gerichtet;  keineswegs  ist  die  Sache  so  gemeint,  daz 
dadurch  einiehe  pundnus  in  ander  weg  zu  fürstand,  damit  ein 
gemein  werk  daraus  gemacht  wurde,  gesucht  oder  fürgeuomen 
werden  sollte;  das  will  keiner  der  Kreisstände.  Hat  seinem 
Kreisrat  befohlen,  sich  mit  den  Gesandten  der  andern  Einungsff. 
zu  unterreden,  was  zur  gemeinen  Handhabung  und  zum  Frieden 
dient.  — Hat  wegen  der  unwahren  Beschuldigung  seinen  Ruten, 
die  er  in  der  hessischen  und  nassauischen  Sache  nach  Frank- 
furt schickte,  befohlen,  wenn  die  Kreishandlung  fast  zu  Ende 
geht,  um  Audienz  anzuhalten  und  der  Versammlung  womöglich 
im  Beisein  der  kais.  und  kgl.  Kommissarien  die  falschen  Ik- 
zichte  vorzulegen  und  sie  so  zu  entschuldigen,  dass  jedermann 
die  Unwahrheit  sieht.  — Schorndorf,  1554  Okt.  18.') 
i Sl.  Heidelb.  Verein  7,  59.  Kone. 

805.  ’)  Ke  handelt  sich  um  die  Auseinandersetzung  zwischen  Hz.  Eens: 
und  Hz.  Albrecht  wegen  der  Ansprüche  des  ersteren.  Der  Vertrag,  der  am 
ZU.  Okt.  in  Donauwörth  zu  stände  kam,  in  kurzem  Auszug  bei  Druffel  lV,5tfi. 
Christoph  scheint  sich  nach  Schluss  der  Verhandlung  zu  Kardl.  Otto  nach 
Dillingen  begeben  zu  haben  und  von  hier  am  Sl.  Okt.  abgezogen  zn  sein.  (Nach 
einem  Schreiben  des  Kardls.  an  Chr.  von  No v.  1.  St.  Reichstagsakten  14  a.)  — 
Dass  bei  Druffel  IV,  602  mit  n.  1 dieser  bagr. -Salzburg.  Streit  mit  dem  bayr.- 
neuburg.  Sessionsstreit  zusammengeworfen  wird,  ist  bei  ditsem  Buch  nicht  r* 
verwundern.  — Neben  Chr.  war  der  B.  von  Rassau  Unterhändler  in  der  Sacht, 
ausserdem  war  Hz.  Ottheinrich  erschienen : vgl.  nr.  811,  813,  818. 

806.  ')  Zugleich  schickt  Chr.  an  Gerhard  Abschr.  von  nr.  806  und  nr.  8Uti 
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SO  7.  Mnrkgf.  Karl  von  Baden  an  Ohr.:  o kt.  w. 

Bedrohliche  Gerüchte.  Heiratsgut  »einer  Gemahlin.  Rezept. 

ein  von  ihm  angenommener  Diener,  der  seinen  Dienst  noch 
nicht  angetreten  hat,  schickte  einem  seiner  Hofräte  heil.  Schrei- 
ben.') Giebt  wenig  auf  des  Syndikus  von  Nürnberg  Reden, 
glaubt  auch  nicht,  dass  gegen  Chr.  oder  ihn  solches  vorgenom- 
men werden  könne,  teilt  es  aber  mit,  um  zu  zeigen,  welche  ge- 
fährliche Reden  die  gegen  sie  verbreiten,  denen  sie  mit  andern 
Fürsten  Hilfe  zu  bringen  bewilligten,  und  bittet  um  Nachricht, 
wenn  Chr.  auch  etwas  dergleichen  hört. 

Seiner  Gemahlin  Heiratgut  ist  von  Markgf.  Albrecht  im- 
mer noch  nicht  erlegt;  will  es  nun  von  den  jetzigen  Inhabern 
von  dessen  Land  fordern  und  bittet  um  Chrs.  Rat  hiezu.1)  — 
Pforzheim,  1554  Okt.  19. 

Ced.:  Bittet  abermals  um  ein  Rezept,  wie  die  wolf-  und 
fuchs  pillulen  zu  machen  sein. 

St.  Raden  9 b I,  16.  Or.  priis.  Donauwörth,  Okt.  23. 

SOS.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.:  Okt.  19. 

Ankunft  der  Gesandten.  Schreiben  Hz.  Ottheinrichs. 

am  15.  Okt.  sind  sie  hier  angekommen  und  trafen  die  kais. 
Kommissarien,  den  B.  von  Speyer,  Wilhelm  Böcklin  und  Dr. 
Johann  Mepsch,  vom  Kg.  Herrn  Wilhelm  Truchsess,  ferner 
Botschaften  von  Mainz.  Köln  und  Trier;  doch  ist  bis  jetzt  noch 
nichts  gehandelt  worden,  vielleicht  weil  vom  obersächs.  Kreis, 

mit  dem  Befehl,  darauf  zu  achten,  dass  es  nicht  so,  wie  der  Kf.  meine,  ver- 
standen werde.  — Ludwigsburg.  Kreishandlungen  4.  Or.  prfls.  Okt.  24.  — 

Den  Befehl,  sich  mit  den  Pfiilzern  zu  verständigen,  etieilt  er  nicht,  obgleich  es 
der  Kf.  (nr.  803 ) gewünscht  hatte. 

807.  ')  Ein  Nürnberger  Syndikus,  der  heute  zu  Günzenhausen  über- 
nachtete, Hess  sich  öffentlich  hören,  es  sei  im  geheimen  gewiss,  dass  man  Markgf. 

Karl  und  Chr.  nicht  nur  wie  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  in  die  Acht 
erklären,  sondern  auch  in  kurzer  Zeit  überziehet»  werde:  da  er  in  dieser  Woche 
das  gleiche  Gerücht  auch  sonst  von  Nürnberg  hörte , i rollte  er  es  mitteilen.  — 
Günzenhausen,  1554  Oht.  8. 

*)  Donauwörth,  Okt.  24  antwortet  Chr.,  er  schenke  den  Beden  des  Nürn- 
berger Syndikus  keinen  Glauben : denn  auch  wenn  man  mit  der  Acht  gegen  sie 
Vorgehen  wollte,  würde  man  sie  doch  vorher  citieren  und  nichts  um »erhört  vor- 
nehmen. — Wegen  des  Heiratguts  seiner  Gemahlin  soll  Karl  diese  vorher  ver- 
weisen und  dann  erst  seine  Forderung  anbringen.  — Ced.:  Schickt  das  Rezept 
für  die  Wolfskugeln.  — Ehd.  10.  Konz. 
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okt.  19.  namentlich  von  den  Kff.  von  Brandenburg  und  Sachsen,  noch 
niemand  erschienen  ist.  Deshalb  hat  auch  Pfalz  ihre  Gesandten 
noch  nicht  geschickt,  um  nicht  im  kfi.  Rat,  wie  es  auch  zu 
Worms  geschah,  von  den  Geistlichen  überstimmt  zu  werden. 
Heute  oder  morgen  sollen  die  sächsischen  ankommen.  Erst 
gestern  kamen  die  Gesandten  des  bayr.  Kreises,  der  von  Tren- 
beck  (!)  und  Langen  man  tel;  heute  schickte  auch  der  B.  von 
Konstanz  einen  Gesandten.')  . . . 

Schickt  ein  Schreiben  von  Hz.  Ottheinrich,*)  das  er,  wie 
der  Bote  sagte,  erbrechen  sollte.  Da  an  andere  Botschaften 
und  die  ganze  Versammlung  gleiche  Schreiben  ergingen,  sagte 
er  nur,  er  werde  sich  gebührend  halten.3)  — Frankfurt,  löte 
Okt.  li). 

Ludwigsburg.  Kreishandlungen  4.  Or.  jyrät.  Okt.  34. 

Okt.  36.  809.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.: 

Schreiben  wegen  des  Reichstags.  Beginn  der  Verhandlungen. 

am  24.  d.  M.  brachte  ihm  ein  Kammerbote  beil.  Schreiben  an 
Chr.,  mit  dem  Bericht,  es  betreffe  den  Reichstag ;')  man  schicke 
es  hieher  an  die  Kreisbotschaften,  da  man  nicht  mehr  alle 
Stände  einzeln  beschreiben  könne;  er  solle  es  deshalb  seinen 
Mitgesandten  anzeigen.  Eröffnete  deshalb  das  Schreiben  und 
machte  seinen  Mitgesandten  Mitteilung. 

Obwohl  vom  ober-  und  niedersächs.  Kreis  noch  niemand 
hier  war,  wurde  am  24.  d.  M.  von  den  kais.  Kommissarien  der 
Sachen  ein  anfang  gemacht  und  die  beil.  kais.  Proposition  ver- 
lesen; sogleich  erklärten  die  kgl.  Kommissarien  mündlich  des 
Kys.  Zustimmung  zum  Wormser  Abschied.  — Hierauf  wurden 
von  den  Ständen  die  kais.  und  kgl.  Kredenz,  die  kais.  Pro- 
position und  die  Berichte  der  Städte  Nürnberg  und  Speyer  über 
den  Vorrat  abzuschreiben  begehrt, 

SOS.  ')  Vgl.  nr.  797. 

s)  Von  Okt.  13:  Bitte,  zu  seiner  Befreiung  von  der  Hilfe  für  den  frimk. 
Bund  mitzuwirken.  — Ebd.  Or.  — Ein  Schreiben  OUheinrichs  an  den  Ksr. 
rom  gleichen  Tag  bei  Druffel  IV,  503:  der  Eifolg  davon  ebd.  n.  3. 

’)  Uber  den  allgemeinen  Kreistag  in  Frankfurt  r gl.  ausser  den  folgenden 
Berichten  noch  Druffel  IV,  510,  5 14,  515  und  vor  allem  die  Frankfurter  Ord- 
nung, WUrtt.  Vierteljahrs h.  1901  Beilage  VIII,  auch  Beilage  VII. 

SOS.  ‘)  Utrecht,  Okt.  1 teilt  Ksr.  Karl  an  Chr.  mit , der  Kg.  wolle  bi » 
Maidini  in  Augsburg  erscheinen,  und  mahnt  ihn.  ebenfalls  zu  kommen.  — St 
U-irhstngsakten  14  a.  Or.  prils.  Okt.  34.  Vgl.  nr.813  n.  3. 
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Am  2ö.  kam  ein  Gesandter  von  Kf.  August,  Franz  Kram,  okt.  36. 
den  man  inzwischen  von  seines  Herrn  wegen  zuzulassen  be- 
schloss. 

Am  gleichen  Tag  wurde  vom  kfl.  Kreis  weiter  proponiert: 

1.  Nachdem  auf  den  Wormser  Abschied  hin  die  Mehrzahl 
der  Kreise  erschienen,  die  andern  unterwegs  sind,  so  wolten  die 
kreis  zu  der  Sachen  schreiten  und,  welcher  gestalt  auf  angeregten 
abschid  sie  abgevertigt,  sich  vernemen  lassen ; und  weren  sie  von 
wegen  des  churfurstlichen  kreis  nrbietig,  auf  mergemelten  abschid 
ferner  auch  zu  handlen  und  zu  schliessen. 

2.  Der  mainz.  Kanzlei  sei  einige  Tage  ein  fussgehender 
Bote  nachgelaufen , der  ein  Schreiben  vom  französ.  Kg.  an  ge- 
meine Versammlung  haben  solle ; ist  die  Schrift  anzuhören  und 
zu  eröffnen  ? 

3.  Von  wegen  des  Landgrafen  Philipp  ist  auch  besondere 
Audienz  vor  der  Versammlung  begehrt  worden. 

Auf  diese  3 Punkte  sollen  die  Kreise  ihr  Bedenken  ver- 
nehmen lassen. 

Unter  den  Kreisstünden  sagte  man  nun , das  Begehren  des 
kfl.  Kreises  sei  eine  Neuerung , indem  er  zuerst  der  anderen 
Kreise  Vota  hören,  dann  erst  sich  selbst  erklären  wollte;  es 
wurde  für  nötig  angesehen,  solcher  Neuerung  nicht  stattzugeben. 

Dies  wurde,  ohne  weitere  Erklärung  über  die  obigen  Punkte, 
dem  kfl.  Kreis  vorgehalten : es  wurde  von  ihm  nicht  sonderlich 
bestritten  und  über  obige  3 Punkte  sein  Bedenken  summarisch 
mitgeteilt: 

Über  die  Geldhilfe  müssen  die  Kreise  zuerst  einig  werden. 

Über  die  anderen  Punkte  im  Wormser  Abschied  wollen  sie  sich 
bei  der  Einzelverhandlung  erklären:  der  hess.  Gesandte  ist  zu 
hören,  das  Schreiben  von  dem  französ.  Boten  zu  eröffnen. 

Die  beiden  letzten  Punkte  wurden  von  der  Mehrheit  an- 
genommen und  also  der  französ.  Brief  verlesen;  der  hess.  Ge- 
sandte erklärte,  obwohl  sein  Herr  vom  rhein.  Kreis  zum  Besuch 
des  Tages  bestimmt  sei,  schicke  ihn  derselbe  doch  nur  für 
sich  selbst. 

Es  wurden  einige  Schriften  verlesen  und  davon,  nament- 
lich von  dem  französ.  Brief,  Abschr.  begehrt.  Die  anwesenden 
Kreise  beschlossen,  heute  alles  abschreiben  zu  lassen  und  ge- 
sondert zusammenzukommen,  um  sich  über  die  kais.,  auch  kfl. 
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Okt.  26.  Proposition  zu  besprechen  und  sich  gegenseitig  über  ihren  Be- 
fehl etwas  zu  verständigen.  — Frankfurt,  1554  Okt.  2(>. 

Ludwigsburg.  Kreishandlungen  4.  Or.  preis.  Heidenheim.  Okt.  31. 

okt.  26.  810.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.: 

Bedenken  gegen  die  Kjcekulinnsordnung.  Beginn  der  Verhandlungen. 

obwohl  in  gemeiner  Versammlung  noch  nichts  weiter  verhandelt 
wurde,  als  was  sein  beit.  Bericht  zeigt,  so  hat  es  doch  ausser 
allerhand  conjecturis  bei  ihm  das  Ansehen,  das  die  fnrgenomne 
Handhabung  des  landfridens  von  etlichen  stenden  für  ein  solche 
reiehsverstendnus  oder  sondere  buntnus  angesehen  wolle  werden, 
welche  lange  zeit  von  der  kai.  und  ku.  mgten.  gesucht  worden; 
das  auch  solcher  verstand  villeicht  hei  dem  churfurstlichen  krais 
in  sonderhait  furgefallen,  wie  die  von  Chr.  übersandten  kurpfälz. 
Schreiben  zeigen;  daher  kommt  es  wold  auch,  dass  der  kfl.  Kreis 
in  der  Proposition  mit  der  Sprache  nicht  herauswollte,  obwohl 
sie  vielleicht  auch  auf  die  Gesandten  des  ober-  und  niedersächs. 
Kreises  warten. 

Vom  Österreich.  Kreis  ist  niemand  hier ; die  kgl.  Gesandten 
haben  seinetwegen  noch  keiner  Beratung  beigewohnt.  Die  Ge- 
sandten des  burgund.  Kreises  erscheinen  stets  mit  den  andern 
in  der  Versammlung ; doch  konnte  man  noch  nicht  merken, 
was  ihr  Befehl  sei.  — Anderen  Kreisständen  will  es  Nachdenken 
bringen,  dass  sich  der  Landgf.  vom  rhein.  Kreis  absondern  will. 

Also  seien  noch  der  zeit  die  Sachen  ganz  irrig  und  weitleufig. 
auch  zu  besorgen,  dass  vor  vollsten  dem  reichstag  wenig  fruchtbar- 
lichs  verricht  werden  möge. 

Die  fränk.  Einungsverwandten  haben  ihre  Botschaft  hier: 
sie  wird  eben  wegen  des  Geldes  anhalten. 

Berichtet  den  Inhalt  des  französ.  Schreibens,  das  er  noch 
nicht  schicken  kann.')  — Frankfurt,  1554  Okt.  'AH. 

Ludwigsburg.  Kreishandlungen  4.  Kigh.  Or.jrrds.  Heidenheim,  Okt.  31. 

okt.  30.  tili.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Silvester  Kaid.  Titel  eines  Buches.  Briefe.  Zusammenkunft  Chrs. 

mit  Markgf.  Albrccht. 

neulich  kam  ein  Adeliger  aus  Putirs  in  Frankreich  zu  Sei). 

SIO.  ')  Am  28.  Okt.  berichtet  er  über  Sessionsstreit  zwischen  dem  ober- 
silchs.,  fränk.  und  bngr.  Kreis.  Gesandte  des  Österreich.  Kreises  sollen  unter- 
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Schertlin  nach  Bartenbach,  der  über  Silvester  Raid  mitteilte,  okt.  3<i. 
dieser  sei  zwar  auf  Anstiften  des  von  Roggendorf  wegen  eines 
Schreibens  an  den  von  Nassau,  worin  er  begehrte,  beim  Ksr. 
des  Markgfen.  in  Güte  zu  gedenken,  gefangengehalten  worden; 
allein  nachdem  man  den  Markgfen.  gefragt,  ob  es  mit  seinem 
Vorwissen  geschehen  sei,  was  dieser  bejahte,  habe  man  ihn 
ohne  Entgelt  freigelassen ; bittet,  was  Chr.  hierüber  Sicheres 
erfährt,  ihm  mitzuteilen.  — Chr.  erinnert  sich  wohl  noch,  dass 
der  B.  von  Passau  ihnen  neulich  zu  Ingolstadt  den  Traum 
eines  Mönchs  erzählt  und  das  Buch,  worin  derselbe  beschrieben 
ist,  suramaria  Antonini  genannt  hat;  fragt,  ob  er  diesen  Titel 
recht  behalten  habe.  — Schickt  ein  Päcklein  mit  Briefen  mit 
der  Bitte,  sie  seinem  Diener  Wilhelm  Roskolanus  in  Heidelberg 
entweder  durch  die  Begleitung  des  Hzs.  Ernst  oder,  wenn  dieser 
nicht  nach  Heidelberg  geht,  sonst  irgendwie  übermitteln  zu 
lassen.  — Neuburg,  1554  Okt.  30. 

Eigh.  P.  S. : Hat  vergessen  zu  fragen,  wo  der  Markgf.  bei 
Chr.  gewesen  und  wo  er  jetzt  zu  finden  ist. 

St.  Pf  als  9 c I,  1 16.  Or.  präs.  Heidenheim,  Okt.  31. 

H12.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich:  iVoc  t 

Silvester  Raid.  Titel  eines  Baches.  Markgf.  Albrecht.  Schreiben 

Otthrs.  an  den  Kreistag. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  30.  Silvester  Raid 
betr.  weiss  er  nicht  weiter,  als  was  er  neulich  mündlich  erzählte. 

Den  vom  B.  von  Passau  in  Ingolstadt  erzählten  Traum  eines 
Mönchs  betr.  weiss  er  nur,  dass  St.  Benedikt  ihn  erdichtet  haben 
soll;  in  welchem  Buch  er  steht,  weiss  er  nicht,  da  er  nicht 
darauf  achtete.  — Will  das  Paket  mit  Briefen  weiter  befördern 
lassen.  — Wo  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  jetzt  anzu- 
treffen ist,  weiss  er  nicht;  ist  selbst  neulich  unweit  Tiefenbronn 
auf  der  Grenze  der  Markgrafschaft  Baden  auf  dem  Feld  mit 
ihm  zusammengewesen.  — Heidenheim,  1554  Nov.  1. 

P.S.:  Sein  Gesandter  auf  dem  Kreistag  zu  Frankfurt  hat 
ihm  Otthrs.  Schreiben  von  Okt.  12,  dessen  Anteil  an  der  be- 
willigten Kontribution  betr.,  zugesandt.1)  Hat  wenig  Hoffnung, 

Kegs  sein;  vom  ober - und  niedersSchs.  kam  ausser  Kram  noch  niemand.  — 
Nassauische  Sache.  — Ebd.  Eigh.  Or.  präs.  Kov.  1,  abends. 

812.  ')  Vgl.  nr.  808  n.  2. 

Krnit,  Brlofw.  du»  Ht».  ChrUtoph.  XX.  43 
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Kov.  i.  dass  Otth.  etwas  erreichen  werde,  will  aber  seinem  Gesandten 
befehlen,  dessen  eingedenk  zu  sein. 

St.  Pf  all  9 c I,  117.  Koni. 

Kov.8.  Hl 3.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Kail.  Schreiben.  Reichstag. 

hat  auf  Chrs.  Gutachten  die  Antwort  des  Ksrs.  den  andern 
Einungsverw.  in  Abschr.  zugeschickt .') 

Da  er  von  des  Kgs.  baldiger  Ankunft  in  Augsburg  hörte.*) 
ermahnte  er  auch  die  andern  Einungsff.  zu  persönlichem  Er- 
scheinen.*) — München,  1554  Nov.  8. 

St.  Heidelb.  Verein  7 b,  50.  Or.  präs.  Böblingen,  Nov.  16. 

Kov.  ii.  H14.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.: 

Beratung  über  den  Generalobersten.  Konfutation  der  wirtbg.  Konf. 

schickt  das  Protokoll.  Darbei  kan  und  soll  E.  f.  g.  ich  unver- 
halten nicht  lassen,  dass,  wiewol  von  allen  kreisen  geineinlieh  dem 
schwebischen  bedenken  beifall  geschehen,  das  doch  in  der  furge- 
nomnen  beratschlagung  der  zusamenzognen  puncten  von  wegen 
des  generalobe.rsten  der  österreichisch  gesant  d.  Zasius  herzog 
Albrechten  zu  Baiem  anstatt  herzog  Hainrichen  zu  Braunschweig 
fnrgeschlagen. 

Von  den  Burguntlischen  wurde  hierauf  votiert,  dass  ihre 
Kgin.  hierin  Bedenken  habe,  dass  Ein  General  nicht  genüge. 
Zwei  seien  nötig,  der  eine  für  die  burgund.  und  sächs.  Kreise, 
wo  sich  die  Kgin.  den  Hz.  Heinrich  gefallen  Hesse,  der  andere 
für  die  oberlünd.  Kreise,  wobei  die  Kgin.  an  Chr.,  als  kriegs- 
erfahrenen Mann,  gedacht  habe;  beide  mit  durchaus  gleichem 
Befehl,  doch  so,  dass  je  nach  Lage  der  Kreise  die  Exekution 

813.  >)  nr.  795. 

’)  Dillingen,  Kov.  1 schrieb  Kardl.  Otto  an  Chr.,  er  habe  heute  von  Jona* 
und  Gienger  Schreiben  von  Okt.  33  erhalten,  dass  da-  Kg.  14  Tage  nach  Martini 
in  Augsburg  eintreffen  werde.  — Nürtingen,  Kov.  4 antwortet  Chr.,  er  werde 
erscheinen,  sobald  er  von  des  Kgs.  Ankunft  höre.  — St.  Keichstagsakten  14  a. 
— Über  die  Verzögerung  vgl.  Druffel  IV,  508  n.  3. 

*)  Böblingen,  Kov.  18  antwortet  Chr.,  er  werde  auf  dem  Reichstag  nicht 
der  teilte  sein.  — Der  Altist  und  Tenorist,  die,  me  er  bei  ihrem  letzten  Zu- 
sammensein sagte,  bei  ihm  um  Dienst  anhielten,  wurden  inewischen  in  Donau- 
wörth abgewiesen.  — Kbd.  Koni.  — eodem  schickt  Chr.  obiges  Schreiben  Alb- 
rechts  an  Kf.  Friedrich.  — Ebd.  Konz. 
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jedem  besonders  befohlen  würde.  — Dieser  Gedanke  der  Teilung  Nor.  11. 
der  Kreise  gefiel  alten  anderen  Kreisen,  auch  die  beratschlagung 
dorauf  gestellt  worden.  Die  Benennung  der  beiden  General- 
obersten wurde  verschoben,  bis  die  Punkte  der  Handhabung 
und  die  Sonderbedenken  aller  Kreise  in  eine  Ordnung  zusammen- 
gebracht sind  und  des  kfl.  Kreises  Bedenken  darüber  gehört 
wird.  Stimmt  man  beim  General  der  oberlünd.  Kreise  für  Chr., 
so  will  er  sich  nach  Chrs.  besonderer  Instruktion  halten. 

Hat  wegen  der  Konfutation  von  Chrs.  zu  Trient  übergebe- 
ner Konfession  nachgefragt,  aber  noch  nichts  erfahren.')  — 
Frankfurt,  1554  Nov.  11. 

Ludwigsburg.  Kreishandlungen  4.  Eigh.  Or.  präs.  Stuttgart,  Nov.  16. 


S15.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Nov.  12. 

De s Markgfen.  Werbung  bei  Chr.  vor  Einungstag  und  Kur.  Güt- 
liche Beilegung. 

hat  dessen  Schreiben  von  Juli  25  gestern  hier  empfangen.  Die 
Werbung,  welche  von  Ossburg  und  vom  Stein  in  Albrechts  Na- 
men bei  ihm  anbrachten,1)  hat  er  auf  dem  letzten  Wormser 
Einungstag  den  Gesandten  der  Kff.  und  Fürsten  vortragen 
lassen,  wo  für  gut  angesehen  und  verabschiedet  wurde,  dies  an 
Ksr.  und  Kg.  gelangen  zu  lassen,  wie  heil.  Auszug  des  Ab- 
schieds*)  zeigt.  Da  damals  keine  endgültige  Resolution  erfolgte 
und  der  Ksr.  erst  vor  wenigen  Tagen  dem  Verein  antwortete,*) 

— nemlich  das  es  des  echtere  halber  gar  keiner  antwort  bedürfe 

— Chr.  auch  nicht  wusste,  wo  Albrecht  anzutreffen  wäre,  hielt 
er  für  unnötig,  diesen  hievon  zu  verständigen.  — Was  den 
eint.  Zettel,  die  darin  erwähnten  und  mitgesandten  Schriften 
und  die  Antwort,  welche  Albrecht  dem  Kardl.  von  Augsburg 

814.  ')  In  einem  Schreiben  r on  Nor.  4 an  von  Heicen,  von  Münchingen 
und  Gerhard  hatte  Chr.  unter  anderem  geschrieben,  er  glaube  nicht,  das  auf 
discra  frankfurtiselien  kraistag  etwas  fruclitbarlichs  oder  endlich»  geschlossen, 
sonder  big  auf  vorsteenden  reichstag  remittiert  und  verschoben  werde.  — Urner 
habe  er  gehört,  des  Ksrs.  Beichtvater  Solo,  der  sich  jetzt  tu  Dillingen  beim 
Kardl.  auf  halte,  habe  gegen  Chrs.  zu  Trient  übergebene  Konfession  ein  schand- 
widerlegung  geschrieben,  die  zu  Cöln  getruckt  und  uns  intituliert  worden  sein 
soll.  Dr.  Hieronymus  soll  im  geheimen  nachfragen  und  trenn  er  denselbigen 
schandtruek  bekmnmt,  8 — 10  Exemplare  davon  schicken.  — Ebd.  Or.  präs.  Nov.  9. 

815.  ')  »r.  696. 

s)  Vgl.  Stumpf  S.  285. 

*)  nr.  795. 
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No v.  i2.  der  ferneren  Gütlichkeit  wegen  gegeben  hat,  betrifft,  dankt  Chr., 
obwohl  er  die  Schriften  meist  schon  vorher  hatte,  und  rät  wie 
schon  mehrmals  schriftlich  und  mündlich,  die  Sache  durch 
unparteiische  Kff.  und  Fürsten  gütlich  beilegen  zu  lassen,  wie 
auch  der  Kar  dl.  in  stattlicher  Ausführung  will."  — Stuttgart, 
1554  Nov.  12.') 

St.  Heidelb.  Verein  9,  A.  Konz.  Abschr. 


Nov.  12.  HIß.  Clir.  an  den  B.  von  Arras: 

Ortenburg.  Abt  von  Neresheim. 

am  10.  d.  M.  wurde  ihm  eine  von  denen  von  Ortenburg  gegen 
ihn  ausgebrachte  Ladung  des  K.Gs.  laut  beil.  Abschr.  insinuiert. 
Da  er  früher  deswegen  an  den  Ksr.  geschrieben  und  darauf- 
noch  keine  Antwort  erhalten  hat,  bittet  er,  ihm  hierauf  wie  auf 
seine  Supplikation  wegen  des  Abts  von  Neresheim  zur  Antwort 
zu  verhelfen .*)  — Stuttgart,  1554  Nov.  12. 

St.  Spanien  1.  B.  Konz. 


Nov.  25.  817.  Kanzler  Fessler  an  Chr.:1) 

Bitte  um  Enthebung  von  dem  Kanzleramte. 

hatte  Bedenken,  das  Kanzleramt  anzunehmen,  hat  auch  andere 
Konditionen  ausgeschlagen,  die  ihm,  seiner  Hausfrau  und  11  le- 
benden Kindern  vorteilhaft  gewesen  wären.  Übernahm  dann 
Hz.  Ulrich  zu  Gefallen  das  Amt  auf  6 Jahre,  konnte  aber 
nach  deren  Ablauf  wegen  des  schmalkald.  Kriegs  und  der  darauf 
folgenden  kgl.  Rechtfertigung  nicht  um  seine  Entlassung  bitten. 

»)  Folgt  durckstr.  : tctnn  Chr.  selbst  etwas  zur  Beilegung  Nützliches  thun  kann,  will  er  es  an 
keinem  Fielst t fehlen  lassen. 

4)  Zugleich  schickt  Chr.  Abschr.  von  nr.  745  und  815  an  Hz.  Albrecht. 
— St.  Heidelb.  Verein  9,  A.  Konz. 

816.  ')  Zugleich  wendet  sich  Chr.  m»<  der  gleichen  Bitte  an  Pfinzing.  — 
Ebd.  Konz. 

817.  ')  Über  Eessler  vgl.  die  bei  Heyd,  Bibliographie  II  S.  369  ange- 
führten Stellen.  Da  er  bis  zu  seinem  Tod  im  Jahr  1572  Kanzler  blieb,  so  wird 
das  Hauptgewicht  in  obigem  Gesuch  auf  den  Satz:  so  ist  mir  ouch  nit  Jeder- 
mann . . . geneigt  zu  legen  sein.  In  der  Thai  ergiebt  sich,  dass  in  den  Ver- 
handlungen  über  die  Kreisorganisation,  welche  seit  längerer  Zeit  im  Vordergrund 
des  toirtbg.  Interesses  standen,  sein  Einjluss  hinter  dem  Gerhards  und  Bers 
vollständig  in  den  Hintergrund  tritt,  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
gerade  das  ihm  seine  Stellung  entleidete. 
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Hat  nun  das  Amt  12  Jahre  geführt;  inzwischen  haben  seine  Nov.  35. 
I^ibeskräfte,  auch  sein  Gedächtnis , abgenommen,  die  Geschäfte 
haben  sich  gemehrt,  so  dass  der  Landhofmeister  und  er  oft 
Befehle  unterschreiben  müssen  in  Sachen,  bei  denen  sie  nicht 
waren,  ebenso  wird  er  in  solchen  um  Audienz,  Bescheid  und 
Abfertigung  ersucht,  also  das  mir  (der  ich  nunmer  aus  den  gna- 
den Gottes  im  54.  jar  meins  alters  und  31  jar  doctor  gewesen  bin 
und  in  obgemclten  12  jaren  meiner  geringen  studiorum  halber  mer 
vergessen  dann  gelesen  hab)  zu  notturftiger  gepurlicher  Verrich- 
tung sollichs  alles  geschicklichait,  leib  und  zeit  zerrinnen  will, 
wie  er  Chr.  schon  vor  einem  Jahr  und  seither  etlichemal  münd- 
lich berichtete.  * 

Auch  möchte  er  das  Wort  Gottes  fleissiger  hören  und  selbst 
lesen,  auch  mehr  zu  seiner  Nahrung  sehen,  seinen  Verwandten 
in  Liebe  und  Leid  mehr  beistehen ; so  ist  mir  ouch  nit  iederman 
(und  gleichwol  one  mein  aigen  verschulden)  genaigt.  Chr.  möge 
ihn  also  spätestens  bis  Georgi  dieses  Amtes  entheben,  und  ihn 
mit  der  Ratsbesoldung,  die  ihm  Ulrich  für  die  Zeit  nach  Ab- 
lauf der  6 Jahre  bestimmte,  als  ain  ringverstendigen,  ouch  ab- 
nemenden  rat,  bei  deren  canzlei,  ouch  meins  underthenigen  Ver- 
trauens (in  betrachtung  meiner  langwirigen  mieseligen  dienst)  als 
schür  ain  veteranum  et  emeritum  gnediglich  gebrauchen  und  möge 
auch  künftig  wie  bisher  sein  gnädiger  Landesfürst  und  Herr 
sein.  — Stuttgart,  1554  Nov.  25. 

St.  Kanzleisachtn  4.  Or.  preis.  Nürtingen,  Nov.  37.*) 

818.  Chr.  an  den  B.  von  Passau:  Nov.  26. 

Keteerkataloge.  Schrift  den  Vergerius.  Plan  zur  Beligianseinheit. 

Neue  Sekte. 

schickt  nach  seinem  Versprechen  bei  ihrem  Abschied  den  dieses 
Jahr  in  Mailand  publizierten  catalogus  hereticorum,  samt  des 
Vergerius  Antwort  darauf;  wusste  nicht  anders,  als  dass 
Markgf.  Hans  Albrecht  von  Brandenburg,  gewes.  B.  zu  Magde- 
burg, und  die  Bb.  von  Passau  und  Würzburg  auch  darin  ge- 
nannt seien;  dies  ist  aber  unrichtig ; doch  sagte  ihm  Vergerius, 
dass  in  einem  andern  Katalog,  worin  der  Autor  nicht  genannt 

’)  Chr.  schreibt  auf  das  Or.:  P’essler  solle  noch  das  Beste  thun;  er  wolle 
»ich  nach  einem  tauglichen  Mann  Umsehen : wenn  er  einen  finde,  wolle  er  V. 
mit  Gnaden  des  Amtes  entlassen : auch  !•'.  solle  nach  einem  geschickten  Mann 
Nachfrage  haben. 
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Kor.  M.  und  der  wohl  zu  Löwen  verfasst  sei.  obige  drei  und  andere 
gutherzige  Bischöfe  im  Reich  angeführt  seien.')  Schickt  auch 
des  Vergerius  Schrift  wegen  der  Wallfahrt  in  Loretto  und 
bittet,  nicht  zu  vergessen,  ihm  das  Rezept  gegen  die  Pest  und 
den  Index  librorum  zu  schicken. 

Zu  Donauwörth  zeigte  ihm  auch  der  B.  ein  kurzes  Ver- 
zeichnis, das  ihm  zugeschickt  worden  sei,  wie  eine  Einheit  in 
Religionssachen  zu  machen  wäre;  bittet  um  Abschrift  und  würde 
dann  seine  Meinung  darüber  dem  B.  vertraulich  eröffnen. 

In  Lothringen  und  Burgund  entsteht  unter  vornehmen 
und  gelehrten  Leuten  eine  neue  Sekte,  die  auch,  wie  er  hört, 
schon  im  Druck  ausgehn  soll ; dann  wird  unverschämt  gesagt, 
dass  jedermann  zuletzt  selig  werde,  auch  die  Teufel;  jedem 
Menschen,  auch  den  bösen  Geistern  sei  von  Gott  eine  bestimmte 
Pönitenzzeit  in  der  Hölle  zur  Büssung  der  Sünden  angesetzt; 
welches  bei  uns  abominabile,  das  also  das  laiden  und  sterben  Jesu 
Christi,  unsers  ainigen  haillands,  so  schendlich  veracht  und  zu 
sagen  mit  fuessen  getretten  werde.  — Nürtingen.  1554  Nov.  2<>. 

•St.  Bischöfe  insgemein  10.  Kigh.  Kone.;  gedr . hei  Druffel  IV,  57.». 

Noo.  zu.  H19.  Ohr.  an  Eustachius  von  Lichtenstein,  Pfleger  zu 
Wendlingen : 

Frage  nach  geeigneten  Mönchen. 

teilt  mit,  dass  sich  gottlob  die  Prälaten  und  Mönche  seines 
Landes  dem  Wort.  Gottes  etwas  geneigter  erzeigen.  Da  er  hört, 
dass  sich  auch  in  Hz.  Albrechts  Land  das  Wort  Gottes  ziem- 
lich ausbreite  und  namentlich  in  etlichen  Klöstern  gottesfiirch- 
tige,  verständige  Ordenspersonen  sich  finden,  und  da  in  einigen 
seiner  Prälaturen  nach  Absterben  der  alten  Prälaten  Mangel 
an  geeigneten  Personen  ist,  so  bittet  er,  nachzudenken  und  zu 
erkundigen,  ob  und  wo  in  Mannsklöstern  des  Ordens  der  Bene- 
diktiner, der  Bernhardiner  und  der  Propstei  Ranshofen  ob 
Braunau  geeignete  Leute  zu  finden  wären,  die  sich  innerhalb 
ihres  Ordens  zu  einer  Prälatur  verwenden  Hessen  und  geschickt 


818.  *)  Über  ilen  Mailänder  Index  von  1554  vgl.  Keusch,  Der  Index, 
I S.  215  ff. : über  die  I.öerenir  Indices  von  1548  und  1550,  die  übrigens  ihren 
Ursprung  nicht  verbergen,  ebd.  .8.  1 13  ff. ; Vergerius’  Schrift  gegen  den  Mailänder 
Index  vgl.  Hubert,  Vergerius  publizistische  Thätigkeit  S.293f.;  die  Schrift 
aber  Loretto  ebd.  S.  133  und  291  f. 
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wären,  die  Ehre  Gottes,  reine  christliche  Lehre  und  Zeremonien,  Nov.  3s. 
auch  ehrbare  Zucht,  der  ersten  Stiftung  gemäss,  zu  schaffen 
und  zu  pflanzen;  namentlich  auch  zu  berichten,  was  für  ein 
Propst  und  Konventspersonen  zurzeit  in  der  Propstei  Ranshofen 
sind.  — Nürtingen,  1554  Nov.  2R.1) 

St.  Religionssachen  10  i.  Kone,  teilweise  von  Chr. 

820.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  Nov.  29. 

Gefährdung  des  Passauer  Vertrags. 

hat  über  des  Kardls.  von  Augsburg  Schreiben,  den  Passauer 
Vertrag  betr.ff)  vom  Kfen.  von  Sachsen  Antwort  bekommen  laut 
heil.  Abschr.,1)  daraus  wir  versteen,  das  dem  also  sei,  wie  E.  1. 
mit  uns  zu  Thonauwerd  geredt.®)  — Neuburg,  1554  Nov.  29. 

St.  Bayern  10.  Or.  präs.  Nürtingen,  Dez.  2. 

821.  Gf.  Georg  an  Chr.:  Nov.  so. 

Erkrankung  auf  der  Heise. 

als  er  am  23.  d.  M.  von  Chr.  aus  Stuttgart  abgeritten  war  und 
am  folgenden  Tag  nach  Heidenheim  kam,  erkrankte  er,  so  dass 
er  sich  eine  Ader  sprengen  liess.  Reiste  deshalb  erst  am  2.  Tag 
weiter  und  kam  am  28.  in  Neuburg  an,  von  wo  er  an  den  be- 
wussten Ort  reiten  will.  — Neuburg,  1554  Nov.  29. 

St.  Hatuarchiv  K.  4 F.  3.  Or. 


$19.  ')  Vgl.  auch  das  in  diese  Zeit  fallende  Eingreifen  Chrs.  in  einen 
Kirchenstreit  in  Ansbach,  Druffel  IV,  509  n.  2. 

820.  ’)  Vgl.  nr.  802. 

*)  Dat.  Dresden,  Nov.  9;  Kf.  August  tcill  Ottheinrichs  Beschwerden  in 
Religionssachen  nachdenken  : hält  nicht  für  unratsam,  dass  auf  einer  gemeinen 
Retchsversammlung  von  diesen  Dingen  geredet  wird:  stellt  ihm  anheim,  ob  nicht 
diese  Dinge  an  den  röm.  Kg.,  den  Kfen.  von  der  Pfalz  und  den  Hz.  von  Bayern 
als  Unterhändler  des  Passauer  Vertrags  zu  bringen  sein  sollten.  — Ebd.  Abschr. 

*)  Urach,  Dez.  0 dankt  Chr.  für  die  Antwort  des  Kfen.  August,  den 
Passauer  Vertrag  betr.  Und  dieweil  zu  besorgen,  es  werd  mit  disem  vertrag 
die  gelegenheit  gewinnen,  inmassen  K.  1.  von  uns  verstanden,  so  will  darnmb 
desto  mcr  von  nüten  sein,  das  wir,  die  A.  C.  verwandten,  auf  gegenwertigem 
reichstag  die  äugen  recht  und  wol  auf,  auch  mit  zeitigem,  ainhelliglicbcn  ratli 
handlen  thuen,  (damit  die  zertrennung  verhuet  werden  mög),  wie  dann  wir  nnsers 
theils,  was  zu  befurderung  der  ecr  Gottes  und  seines  lebendigen,  hailmachenden 
worts  dienstlich  und  ersprieslicb  sein  mag,  an  uns  nichts  ersitzen  lassen  wellen. 
— Ebd.  Konz. 
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Des.  3.  822.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  : 

Schreiben  von  Bayern.  Besuch  des  Reichstags. 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Böblingen,  Nov.  18  nebst  Zeitungen 
und  den  Briefen  von  Hz.  Albrecht  von  Bagern  an  Mainz,  Trier, 
Jülich  und  ihn,  welche  er  in  Frankfurt  den  Räten  von  Mainz, 
Trier  und  Jülich  überreichen  Hess.  Hz.  Albrecht  hat  ihm  fast 
ebenso  wie  Chr.  wegen  der  kais.  Antwort  und  Bestückung  des 
Reichstags  geschrieben,  worauf  er  ihm  laut  heil.  Absclir})  ant- 
wortete. Hofft,  auch  Chr.  werde  sein  Wegbleiben  vom  Reichstag 
bei  seinem  Alter  entschuldigen.  — Schwetzingen,  1554  (montags 
nach  Andreae  apostoli)  Dez.  3. 

Ced.:  Bittet,  beil.  Brief  an  Hz.  Albrecht  zu  schicken 

St.  Heidelb.  Verein  7,  60.  Or.  präs.  Urach,  Dez.  11.*) 

Du.  s.  823.  Gf.  Hans  Georg  zu  Mansfeld  an  Chr.: 

Schickt  eine  Schrift  des  Sarcerius. 

Nachdeme  numehr  mit  Gottes  hulf  ain  gute  zal  jar  das  heilige 
evangelium  rein,  lauter  und  dar,  wie  ich  hemmen  höre,  nit  ohne 
sondere  gefahr  und  Widerwertigkeit  von  E.  f.  g.  jungst  auf  dem 
vormainten  trientischen  concilio  bekant  und  in  deren  furstentnnib 
embsig  gefordert  und  gepflanzet,  als  ich  dan  weiter  glanbwirdig 
berichtet,  das  durch  sigreiche  mittel  E.  f.  g.  theologi  der  osian- 
drischen  irthumb  nicht  wenig  geschwecht  sei,  und  aber  mein,  auch 
meiner  brueder  und  vettern  vorordenter  Superintendent  unserer 
pfarren  und  gebiet,  Erasmus  Sarcerius,  bei  diesen  sorglichen 
letzten  und  goferlichen  Zeiten  unter  andern  sein  bnchern  ein  ge- 
treu arbeit  auf  verbesseren  meniglichs  der  frommen,  gotseligen 
Christen  teutsch,  einfeltig  und  verstendlich  neulich  in  druck  ge- 
fasst, auch  lassen  ausgehen,  thu  E.  f.  g.  ich  liirmit,  ein  exemplar 

822.  ')  Kr  erklärt  sich  Dez.  3 mit  Hz.  Albrecht  einverstanden,  dass,  nach- 
dem der  Ksr.  auf  das  in  Worms  beschlossene  Schreiben  der  Räte  der  Etnungs- 
wtneandten  geantwortet,  derselbe  mit  keinem  weiteren  Schreiben  zu  bemühen  sei, 
und  bittet  zugleich,  wegen  seines  Alters  sein  Nichterscheinen  beim  Reidtstag  zu 
entschuldigen.  (Vgl.  nr.  813.) 

*)  eodem  antwortet  Chr.,  er  habe  den  Brief  an  Hz.  Albrecht  geschickt 
und  entschuldige  des  Kfen.  Ausbleiben ; zugleich  schickt  er  den  Brief  an  Albrecht 
und  bittet,  die  Kinungsge.nossen  zu  erinnern,  dass  sie  ihren  Räten  nicht  nur  zu 
den  noch  unerurterten  Sachen,  sondern  auch  zur  Abhörung  der  Rechnung  des 
Pfennigmeisters  Befehl  geben.  — Ebd.  Konz. 
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darvon,  wie  hoch  dieselb  E.  f.  g.  mit  dergleichen  und  mehrern  De:.  s. 
vorsehen,  im  besten  übersenden.')  — Eisleben , 1554  Des.  8. 

St.  Grafen  und  Herrn  5.  Or.  prfis.  1555  Jan.  13. 


824.  Chr.  an  von  Gültlingen,  von  Massenbach,  Fessler,  Dez.  10. 
Kn  oder,  Ber  und  Gerhard: 

Erwägungen  über  den  Frankfurter  Abschied. 

schickt  die  Akten  des  Frankfurter  Tages.  Von  jedem  Kreis 
sollen  im  Januar  wieder  besondere  Tage  gehalten  werden,')  wo 
sich  jeder  Kreis  endgültig  resolvieren  soll,  um  entweder  auf 
einem  Kreistag  zu  Augsburg  an  Invokavit  oder,  wenn  dies  rat- 
samer iväre,  im  Reichsrat  weiter  verhandeln  zu  können.  Be- 
fiehlt, zu  erwägen,  was  er  als  ausschreibender  Kreisfilrst  thun 
soll,  ob  im  Januar  ein  Kreistag  gehalten  oder  ob  er  auf  8 Tage 
vor  Invokavit  nach  Augsburg  verschoben  werden  soll,  wo  dann 
die  meisten  Kreisstände  wohl  persönlich  zugegen  wären.  Be- 
sonders sollen  sie  erwägen,  dieweil  etliche  der  mainung,  das  da 
nit  zu  thun,  das  die  krais  solliche  Vergleichung  der  handhabung 
under  einander  machen,  dann  dardurch  die  kai.  int.  bald  iren  vor- 
tail  ersehen,  den  gutherzigen  und  rechtgleubigen  fürlass  und  mole- 
stationes  geben,  das  die  Sachen  bald  in  zwaiung  gegen  eim  und 
dem  andern  stand  kommen  möchten,  alsdann  die  andern  vermög 
landfridens  gebieten,  den  gutherzigen  stand  zu  überziehen,  und 
also  alle  religionssachen  landfridbruch  genent  werden  wurden. 

Dargegen  aber  auch  vermaint  will  werden,  das  durch  solliche 
Vergleichung  under  den  kraisen  das  mittel  getroffen,  damit  die 
evangelischen  gegen  dem  widertail  gesichert,  und  expresse  pro- 
mittiert  und  auch  caviert  wurde,  das  von  wegen  der  religion  nichtz 
thetlichs  angefaugen  sollte  werden,  wie  dann  in  solchem  bedenken 
und  Vergleichung  die  suchen  stattlich  und  der  notturft  nach  wol 
künte  ausgefuert  werden. 

Ferner  so  befinden  auch  wir  in  dem  abschid  an  den  orten, 
da  derselbig  mit  strichlen  bezaichnet,  die  Sachen  dermassen  ge- 
schaffen, das  dieselbig  stattlich  und  wol  zu  erwegen  und  sonder- 
lich dieweil  sich  unsers  verstandz  die  suchen  lassen  ansehen,  das 
diser  frankfurtisch  abschid  dem  wormbsischen  etwas  entgegen,  das 

823.  ')  Augsburg,  Jan.  23  dankt  Chr.  — Ebd.  Konz. 

824.  ‘)  So  nach  einer  Separat  Vergleichung  der  Gesandten  des  schwäb. 

Kreises. 
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Dez.  io.  auch  (1er  churf.  krais  etwas  dem  scliwebischen  krais  entgegen 
und  an  ine  geritten  sein  will. 

So  befinden  auch  wir,  das  ein  grosse  ungleichait  mit  dem 
anlehen  der  frenkischen  stend,  item  der  churf.  beger,  das  wir 
andere  kraisstend  inen  den  straifcosten  im  Elsäss  zu  bewarnng 
der  Weintrauben  mit  helfen  selten  tragen.  Deshalber  hielten  wir 
unsere  erachtens  darfür,  das  ein  ieder  krais  under  sich  selbst  und 
dann  sie  under  einander  ein  gute  Vergleichung  uf  den  landfriden 
ausserhalb  dem  reichsrat  wol  zu  treffen  were,  in  welcher  die  Ver- 
sicherung der  religion  dermassen  precaviert  und  versehen  möchte 
werden,  wa  gleich  alsdann  auf  dem  reichstag  der  religion  halber 
was  beschwerliche  enderungen  wollten  einfallen,  das  desto  weniger 
gemaine  stend  darein  bewilligen  und  gehelen  theten,  sonder  sich 
auf  die  Vergleichung  zügen  und  auch  einander  dabei  handhieben. 
Sollte  dann  solche  Vergleichung  an  dem  vermainten  gaistlichen 
häufen  erwinden,  so  were  aber  zu  erlernen  und  daraus  abzunemen. 
wes  man  sich  zu  inen  zu  versehen,  und  alsdann  desto  fürsichtiger 
in  dem  reichsrat  von  den  gutherzigen  und  rechtgläubigen  gehandlet 
werden  mögen. 

Dies  alles  sollen  sie  wohl  erwägen  und  Chr.  nach  seiner 
Ankunft  ihr  Bedenken  vorlegen;  inztcischen  sollen  sie  verord- 
nen, dass  den  schwäb.  Kreisständen  die  Schriften  dem  Abschied 
gemäss  zugesandt  werden.  — Urach,  1554  Dez.  10. 

Ludicigsburg.  Krtishandlungtn  4.  Or.  präs.  Dez.  10. 


ff  23.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Sezsionsttreit  mit  Bayern. 

Hz.  Albrecht  von  Bayern  hat  auf  die  Anregung  Chrs.  in 
Ingolstadt  hin  seinen  Hofmarschall  Pankraz  von  Freyberg  auf 
Nov.  6'  der  Session  wegen  mit  einer  blossen  Beglaubigung  zu 
ihm  geschickt,  demselben  aber  gar  nichts  zu  werben  oder  vor- 
zuschlagen, sondern  nur  Otthrs.  Vorschläge  entgegenzunehmen 
befohlen,  was  ihm  etwas  seltsam  erschien.')  Erlegte  ihm  dar. 
dass  Hz.  Albrecht  ihm  billig  den  Vorgang,  Vorsitz  und  die 
Vorstimme  zugestehen  und  ihn  auch  einen  regierenden  Herrn 
von  Bayern  sein  lassen  müsse,  da  er  zwar  in  Hz.  Albrechts 


6 25.  ‘)  Hitzu  Chr.  eigh.  auf  dem  Hand:  er,  li.  Othainrich,  hat  sich  selbst 
erbotten,  mittel  furzuschlagen,  und  begert,  den  marschalcken  zu  im  zu  schicken 
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Teil  von  Ober-  und  Niederhaltern  nichts  zu  thun  habe,  dagegen  j>.c.  11. 
einen  Teil  des  Landes  Ober-  und  Niederbayern  innehabe  und 
als  Fürst  und  Glied  des  Reichs  unverhindert  regiere  und  aller- 
seits vertrete.  Doch  wolle  er,  um  nicht  unfreundlich  zu  erschei- 
nen, folgendes  Mittel  vorschlagen.  In  allen  Versammlungen, 
wo  Otth.  selbst  zugegen,  solle  er  Vorgang,  Vorsitz  und  Vor- 
stimme haben ; dagegen  sollen,  wenn  er  nur  seine  Räte  schicke 
und  Hz.  Albrecht  persönlich  anwesend  wäre,  jene  diesem  nach- 
sitzen und  nachstimmen;  sind  beiderseits  nur  Gesandte  da, 
sollen  diese  täglich,  wöchentlich  oder  monatlich  mit  dem  Vorsitz 
abwechseln,  jedoch  immer  die  Räte  Otths.  dabei  den  Anfang 
machen.  Auf  den  bayrischen  Kreistagen  sollen  Albrechts  Räte 
die  Proposition  dem  Herkommen  gemäss  haben,  die  Räte  Otths. 
aber  Vorsitzen  und  vorstimmen,  unter  anderem  auch  weil  es 
sich  nicht  zieme,  dem  Proponierenden  gleich  auch  die  erste 
Stimme  zu  lassen.  — Auf  diesen  Vorschlag  kam  von  Albrecht 
eine  Antwort,  die  er  nicht  erwartet  hätte  und  die  er  samt  sei- 
netn  Schreiben  darauf,  mit  A und  B bezeichnet,  mitschickt.*) 

Bittet,  dies  geheim  zu  halten  und  fragt,  was  zu  thun  sei,  damit 
keine  Unfreundschaft  daraus  entstehe.  Findet  sich  kein  anderes 
Mittel,  will  er  die  Sache  an  den  Kg.  oder  wenn  nötig  an  die 

!)  A,  dal.  Manchen,  1554  Nov.  14  Hz.  Albrecht  an  Otth.:  hat  den  Bericht 
des  Pankraz  von  Preyberg  vernommen  : hätte  geglaubt,  es  handle  lieh  um  andere 
Sachen,  an  denen  dem  Haue  Pfalz  und  Bagern  mehr  gelegen  gewesen  wäre . 
denn  den  Streit  über  die  Session  bitr.  habe  Otth.  seine  Meinung  zur  Genüge 
gehört.  Dann  obwol  E.  1.  laut  ciilnisrhen  spruchs  [a.  1506]  etliche  flegken  vom 
fnrstenthumb  Bayrn  haben  und  dessen  ein  regirender  furst  sein,  könndcn  wir 
doeh  mit  nichten  gesteen,  das  E.  1.  oder  icmands  anderer  im  rechten  baus  Bayrn 
ain  besitzer  oder  regirender  furst  sei,  sonder  allein  wir,  als  dem  alle  haubtstett 
und  regiment  des  rechten  furstenthumbs  obem  und  nidern  Bayern  allain  zne- 
stendig.  Hitraus  ergiebt  sich  für  ihn  Präeminenz  und  Vorsitz  in  allen  lleichs- 
und  Kreiscersammlungen,  nämlich  vom  Haus  und  Kürst  ent  um  Bayern  her,  das 
er  allein  innehat,  repräsentiert  und  vertritt,  nicht  aber  von  der  Pfalz  oder  vom 
AUer  her.  Hofft,  Otth.  werde  demnach  von  seinen  Vorschlägen  abstehen  und 
keinen  weiteren  Streit  machen. 

B:  Otth.  an  Hz.  Albrecht:  kann  die  Sache  nicht  so  geringschätzig  an- 
sehen ; hätte  eine  solche  Zurückweisung  seiner  Vorschläge  nicht  erwartet,  da  sie 
einen  guten  Anfang  zu  weiteren  Verhandlungen  gegeben  hätten.  Nimmt  nun 
seine  Mittel  zurück,  kann  aber  nichts  von  seinem  Recht  wegnehmen  oder  still- 
schweigend umgehen  lassen.  — Ced.:  Her  Bote  wurde  so  lange  auf  gehalten, 
weil  er  [Otth.]  an  einem  Schenkel  krank  ist ; gcdencken,  sich  liab  etwas  von 
dem  abscbidtrnnckh,  jnngst  bei  E.  1.  zu  Inglstat  geschehen,  als  di  grössten  becher 
umbgiengen,  daher  gesamblet  haben.  Vgl.  Druffel  IV,  503. 


P 
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Dez.  u.  Reichsstände  kommen  lassen,  bittet  aber  zunächst  tim  Chrs.  Rat. 
— Neuburg,  1554  Dez.  11.*) 

Ced. : Da  Hz.  Albrecht  die  ihm  in  der  Stille  vorgeschlage- 
nen Mittel  nicht  annahm,  ist  Otth.  entschlossen,  sich  auch  nicht 
mehr  auf  dieselben  einzulassen,  selbst  wenn  die  Sache  vor  den 
Kg.  käme,  da  er  soweit  nachzugeben  nicht  schuldig  ist. 

St.  Pfalz  9 c I,  119.  Or. 


Dez.  12.  826.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Donation  von  Neuburg  an  Pfalzgf.  Wolfgang. 

teilt  mit,  dass  er  aus  guten  Ursachen  und  mit  Wissen  des  Ksrs., 
auch  einiger  Kff.  und  Fürsten,  dem  Hz.  Wolfgang,  Pfalzgf. 
und  Gfen.  zu  Veldenz,  für  künftige  Fälle  eine  Donation  seines 
Fürstentums  gemacht  und  auf  1555  Jan.  3 einen  Landtag  aus- 
geschrieben hat,  um  demselben  durch  die  gemeine  Landschaft 
huldigen  zu  lassen.  Bittet,  Chr.  möge  ihm  wie  schon  öfters 
einen  seiner  Räte  auf  diesen  Tag  zur  Unterstützung  schicken, 
und  ersucht  zugleich  um  Geheimhaltung  des  oben  Gesagten.1) 
— Neuburg,  1554  Dez.  12. 

St.  Pfalz  9 c I,  120.  Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  18. 


Dez.  12.  827.  Chr.  an  Kardl.  Otto  von  Augsburg: 

kann  seine  Fürbitte  für  die  drei  Gebrüder  WöUwarth,  mit  der 
Ablösung  von  Heubach  stillzustehen,  nicht  erfüllen,  da  er  mit 
seiner  Landschaft  die  Einlösung  des  von  seinem  Fürstentum 
verpfändeten  verabredet  und  den  WöUwarth  schon  gekündigt 
hat.  — Urach,  1554  Dez.  12. 

St.  Stift  Augsburg  3 b.  Konz. 

’)  Aussen  Chr.  eigh. : Die  vier  Räte  snUen  erwägen,  was  hierauf  zu  ant- 
worten sei : er  selbst  meine,  man  solle  schreiben,  dass  er  die  Irrung  nicht  gen 
gesehen  habe : da  die  Sache  aber  Otthrs.  Schreiben  nach  vor  die  Kff.  und  Fürsten 
des  Reichs  kommen  könnte,  sei  es  ihm  bedenklich,  hierin  dem  einen  oder  andern 
Teil  zu  raten.  Otth.  sei  von  Gott  mit  solchem  Verstand  begabt,  dass  er  sich 
wohl  selbst  zu  entschliessen  wisse. 

826.  ’)  Auf  der  Rückseite  bemerkt  Chr.  eigh  , er  könne  dein  nicht  nach- 
kommen  wegen  des  bevorstehenden  Reichstags,  auch  wegen  der  Einigung,  in  der 
er  mit  Pfalz  und  Jlaytrn  stehe,  da  er  nicht  wisse,  ob  es  mit  Zulassen  dieser 
beiden  geschehe.  Die  vier  Röte  sollen  das  auch  erwägen  und  dementsprechend 
schreiben. 
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828.  Der  B.  von  Passau  an  Chr.: 

Index.  Rezept.  Religionssache. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben .*)  Und  ob  wir  in  disem  ca- 
talogo  nit  begriffen,  so  ist  unserer  doch  anietzo  durch  die  pöse 
leut  und  meuler  in  der  salzburgerischen  expedition,  wie  wir  be- 
richt, Romae  wenig  verschont  worden.  — Sendet  hiernit  den  In- 
dex, auch  das  ihm  mitgeteilte  kurze  Konz,  sowie  das  Rezept 
gegen  die  Pest,  womit  er  schon  vielen  geholfen  hat.  — Passau, 
1554  Dez.  16. 

Eigh.  P.  S.:  Musste  den  Boten  wegen  des  Index  einige 
Tage  hier  aufhalten.  Hat,  die  Religionssache  betr.,  über  das 
heil.  Konz,  allerlei  Bedenken.  Da  er  aber  findet,  dass  in  die- 
sem Handel  weder  auf  dem  kommenden  noch  irgend  einem 
Reichstag  etwas  Abschliessendes  zu  erreichen  sein  wird,  wollte 
er  Chr.  nicht  mit  denselben  bemühen.  I)a  aber  ich  zu  dem  reichs- 
tag  oder  anderer  gelegenhait  bei  E.  g.  mich  finden  wurd,  will  ich 
ansfurung  meines  bedenckens,  das  wir  in  der  religion  nit  sollen 
znsamenkummen,  und  dan  diser  notl  halben  mein  verpessernng 
E.  g.  dienstlichen  gern  vermelden. 

St.  Bischöfe  insgemein  10.  Or.  — Auszug  bei  Drvffel  IV,  590. 

829.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Ankunft  des  Kgs.  Geburt  eines  Sohnes. 

erhielt  beil.  Schreiben  des  röm.  Kgs.,  dessen  Ankunft  betr.1) 
Zudem  können  wir  auch  E.  1.  mit  freuden  hieneben  nicht  unan- 
gezeigt  lassen,  das  der  allmächtige  unsere  gemahlin  an  gestern 
um  4 uhr  nachmittags  ihrer  gebürt  mit  gnaden  glücklich  erlediget 
und  uns  einen  schönen  sohn  auf  erdreich  geschickt;  die  beede 
noch  bei  gutem  gesund;  Gott  sei  lob!  Der  wolle  es  lang  fugen 
mit  seinen  göttlichen  gnaden.  Ungezweifelt,  E.  1.  tragen  dessen 
mit  uns  auch  eine  freude,  als  uns  dann  gleichfalls  wäre,  wos  E.  1. 
in  freuden  und  ergötzlichkeit  zustünde.  — München,  1554  Dez.  IS. 

Universitätsbibi.  Tübingen,  M.  h.  499.  Abschr. 

830.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Sendet  Wein. 

schickt  2 Wagen  Wein,  wie  er  im  letzten  Herbst  gewachsen  ist; 

898.  ')  nr.  818. 

899.  ')  Vgl.  nr.  831  n.  1. 


Dez.  16. 


Dez.  18. 


Dez.  91. 
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Dez.  21.  die  Namen  giebt  der  bei].  Zettel;  konnte  ihn  wegen  des  Wetters 
nicht  früher  schicken;  schickt  den  Wein  nur  bis  Augsburg  in 
der  Annahme,  Albrecht  werde  bald  dahin  kommen  und  ihn  dort 
benützen.  Hütte  gerne  von  dem  Brackenheimer  Gewächs,  wie 
es  Albrecht  vor  2 Jahren  bei  Chr.  getrunken  hat,  geschickt: 
allein  dort  ist  in  diesem  Jahr  kein  Tropfen  von  jenem  Wein 
gewachsen . vielmehr  sind  die  Reben,  die  Rotwein  tragen,  alle 
erfroren;  hofft,  der  Metzinger  teer  de  fast  der  gleiche  Trunk 
sein.  — Stuttgart,  1554  Dez.  21. 

St.  Bayern  12  b 90,  2.  Konz. 

Dez.  22.  831.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Besuch  des  Reichstags. 

erhielt  gestern  vom  röm.  Kg.  ein  Schreiben  von  Melk  aus,  worin 
der  Kg.  begehrt,  er  solle  sich  rasch  auf  den  Reichstag  begehen.') 
Nun  hat  er  sich  allerdings  gerüstet,  nach  dem  Christtag  nach 
Augsburg  zu  ziehen,  glaubt  aber,  da  noch  niemand  von  den 
Kff.  und  Fürsten  dort  ist,  auch  deren  Botschaften  noch  nicht 
angekommen  sind,  der  Reichstag  werde  nicht  so  bald  angelten. 
Der  ersten  einer  zu  sein  und  dann  dem  Reichstag  dauernd  aus- 
zuwarten, ist  ihm  sehr  beschwerlich;  bittet  um  Albrechts  Rat. 
n ie  er  es  hierin  halten  soll.*)  — Stuttgart,  1554  Dez.  22. 

H.A.  München , Wirtbg.  7 f.  154.  Or.  prä *.  Des.  24.  — Kujh . Kon:. 

St.  Reichetagsakten  14  a. 


Dez.  26.  832.  Instruktion  Chrs.  für  Werner  von  Münchingen  und 

Liz.  Eisslinger  auf  den  Reichstag  nach  Augsburg: 

sie  sollen  am  30.  Dez.  in  Augsburg  ankommen ; sich  am  31. 

S31.  ')  Dat.  Melk,  Dtz.  12.  Der  Kg.  schreibt,  er  sei  am  10.  von  IFitn 
aufgebrochen,  wolle  Weihnachten  in  München  feiern  und  dann  sogleich  nach 
Augsburg  ziehen;  Chr.  solle  auch  sogleich  erscheinen.  — St.  Reichstagsakten  Ha. 
Or.  präs.  ■ Stuttgart , Dez.  20. 

*)  Dez.  26  antwortet  Hz.  Albrecht,  er  habe  für  Chr.  und  sich  beim  rö m. 
Kg.  bis  Jan.  6 Verzug  erlangt  und  werde  selbst  am  Mittwoch  nach  Dreikönig 
in  Augsburg  eintreffen.  Der  Kg.  wünsche,  dass  Chr.  auch  die  Kff.  von  Main: 
und  Pfalz  zu  persönlichem  Besuch  des  Reichstags  veranlasse.  — Kbd.  173.  Konz. 
— Am  gleichen  Tage  sdureibt  Chr.  an  Albrecht,  dass  er  wegen  eines  Geschwüre 
am  Schenkel  noch  nicht  kommen  könne  und  heute  inzwischen  Räte  nach  Augs- 
burg geschickt  habe.  — St.  Reichstagsakten  14  a.  Konz.  — Dtz.  30  schreibt  er 
dann  an  Albrecht,  er  hoffe  in  10 — 12  Tagen  nach  Augsburg  reisen  zu  könne». 
— Kbd.  Konz.  — Zugleich  teilt  er  des  Kgs.  Wunsch  an  Pfalz  mit,  dem  Kfe » 
anheimstellend,  ihn  auch  an  Mainz  gelangen  zu  lassen.  — Kbd.  Konz. 
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beim  Kg.  ameigen  und  mitteilen,  Chr.  habe  sogleich  selbst  er-  Dez.  2c. 
scheinen  trollen ; so  were  uns  doch  mittlerweil  unsers  leibs  halber 
was  zugestanden;  er  werde  kommen,  sobald  er  könne. 

Ist  der  Kg.  noch  nicht  da,  sollen  sie  ihn  erwarten.  Ebenso 
sollen  sie  bei  den  kais.  Kommissarien  Chrs.  Verzug  entschul- 
digen.1) 

Die  Antwort  sollen  sie  mitteilen , wenn  in  den  Reichsrat 
angesagt  wird,  erscheinen,  die  Proposition  berichten  und  wei- 
teren Bescheid  darüber  erwarten : wird  nicht  sogleich  proponiert, 
sollen  sie  im  geheimen  Abschr.  oder  capita  der  Proposition  zu 
erhalten  suchen.  — Stuttgart,  1554  Dez.  26.*) 

St.  RAchstagsakten  14  a.  Kone. 

Still.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr. : Dez.  29. 

Gefährdung  ihrer  Sicherheit  auf  dem  Reichstag.  Haltung  der  A.  K.- 

Venc. 

hörte,  der  B.  von  Würzburg  wolle  ausser  seinem  Hofgesinde 
noch  200  Pf.  auf  den  Reichstag  mitbringen  und  dieselben  in 
der  Nähe  von  Augsburg  behalten ; ebenso  soll  Hz.  Heinrich  von 
Braunschweig  viele  seiner  bestellten  Reiter  ausser  seinem  Hof- 
gesinde mitbringen ; der  alte  Landgf.  soll  nicht  selbst  kommen , 
sondern  seinen  Sohn  Wilhelm  mit  dem  von  Braunschweig  herauf- 
schicken. Ist  dem  so,  dann  wäre  es  für  Chr.  und  ihn  bedenk- 
lich, uns  allain  unter  den  bäpstischen  häufen  persönlich  auf  den 
reichstag  zu  begeben. 

Zuedem  achten  wir  alsdann  nit  ratsam  sein,  das  wir,  die 
stend  der  A.  C.,  in  religionssachen  was  sonders  machen  oder  handlet), 
sonder  wurd  der  nechst  weg  sein,  das  wir  uns  zesanientheten  und 
ainhellig  begerten,  uns  ungeirrt  bei  unserer  religion  der  A.  C.  und 
dem  passauerischen  vertrag  gemes  furohin  ruig  bleiben  ze  lassen ; 
dann  da  inan  bei  solhem  wesen  die  Sachen  etwas  weitleufiger  (wie 
gleichwol  von  nöten  were)  bedenken  und  haudien  wollt,  wurd  zu 
besorgen  sein,  man  gäbe  zu  disputation,  auch  darzue  ursach,  das 
man  es  on  ainiche  sichere  Vertröstung  auf  ain  andere  zeit  und 


832.  ')  Kredenz  an  diese  ebd.  Kunz.,  grösstenteils  von  Kessler. 

’)  In  einem  Schreiben  von  Augsburg,  Dez.  17  versichert  Zasius,  dass  der 
Kg.  durch  sein  Herauf  Athen  die  Kreistage,  die  vor  Marz  3 gehalten  tcerden 
sollen,  nicht  hindern  volle,  dieselben  vielmehr  für  hochnötig  halte.  — Ebd.  Or. 
prits.  Stuttgart,  Dez.  20. 
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Dez.  29.  handlung  aufzüge,  welhs  alsdann  uns  etlichen  schwer  fallen  möcht, 
wie  E.  1.  selbs  auch  zu  bedenken.  — Bittet  um  Chrs.  Meinung. 
— Neuburg,  1554  Dez.  29. 

St.  Reichstagsakten  14  a.  Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  1. 

Dez.  31.  83-4.  Werner  von  Milnehingen  und  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Werbung  beim  Kg.  und  bei  Kardl.  Otto,  Chrs.  Ausbleiben  betr. 

der  Kg.  hörte  heute  ihre  Werbung ')  und  Hess  durch  Dr.  Jonas, 
den  er  nebst  dem  Marschall  Trautson  zu  sich  gezogen  hatte, 
antworten,  er  hätte  gewünscht,  dass  Chr.  zugleich  mit  Hz. 
Albrecht  kommen  würde,  und  hoffe,  dass  sich  Chrs.  Befinden 
bessern  werde;  andernfalls  wolle  er  einige  Tage  nicht  ansehen. 
Während  Jonas  redete,  sagte  der  Kg.  selbst,  E.  f.  g.  weren  ain 
starkr  furst  und  gueter  complixion,  versehen  sich  derohalben,  die 
krankheit1)  wurde  nit  also  gevarl ich  sein,  sonder  bald  wieder  vor- 
mittel  göttlicher  gnaden  zur  gesundheit  gelangen;  inzwischen 
sollten  die  Gesandten  zur  Wohlfahrt  des  Reichs  handeln  helfen. 

Als  sie  sich  dann  beim  Kardl.3)  als  kais.  Kommissar  an- 
sagen  Hessen  und  hier  Chrs.  Entschuldigung  vorbrachten,  ant~ 
wortete  er,  unter  Wider wünschung  eines  glücklichen  neuen  Jahrs 
und  Bezeigung  seines  Mitleids,  dass  Chr.  zurzeit  noch  nichts 
versäume;  man  ivisse  noch  nicht,  ob  man  so  bald  proponiereu 
werde;  zudem  sei  noch  niemand  hier,  nur  der  mainz.  Kanzler, 
von  Trier  und  Pfalz  zteei  Sekretäre,  welche  jedoch  erklären, 
dass  ihre  Herren  in  wenigen  Tagen  weitere  Räte  schicken 
wollen.  — Augsburg,  1554  Dez.  31. 

St.  Reichstagsakten  14  a.  Or.  von  Eisslinger  prüs.  Stuttgart,  Jan.  2.*) 

834.  ‘)  Vgl.  nr.  832. 

’)  Vgl.  nr.  831  n.  2.  Chr.  hatte  ein  Geschwür  am  Schenkel. 

*)  Dem  B.  von  Augsburg. 

*)  eoi lern  antwortet  Chr.,  er  werde  am  Ende  der  nächsten  Woche  oder 
etwa  zwei  Tage  sjeäter  in  Augsburg  ankommen;  sie  sollen  es  dem  Kg.  durch 
dessen  Marschall  mitteilen  mit  der  Bitte,  ihn  zu  entschuldigen,  wenn  er  wegen 
seines  Befindens  etwa  drei  Tage  länger  ausbleiben  würde.  — Eigh.  P.  S.:  Die 
Ärzte  stellen  ihm  Heilung  in  10 — 12  Tagen  in  Aussicht ; will,  sobald  er  heil  ist, 
zum  Kg.  kommen.  — St.  Chr.  I.  12,  1.  Or.  preis.  Augsburg,  Jan.  5. 
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— Bischof  I,  435. 

Rassefontaine,  franzö».  Gesandter  1,861. 
— II,  94  n. 

Baumgartner.  Hieronymus,  in  NSmle-rg 

I,  180  m 

— David  und  Jörgin  Ai«o>^rr  II  422» 
Bave,  Jodokn».  kan*  Seir-ear  L 173 

241.  2SL 

Bayern  L 110 *_  14k  UV*.  VA.  V.', 
812.  — IL  17  tv  « 0/7  /■/< 
635.  81». 

— Alhreeit  V.  Hz.  t .“,*-jO*  U * ►**-« 

Hundt.  'jaor^rvtiaxtr**  / 

li:  •***.!>  jf.flitir»!»/  »i  ^ r- 

hing*r.  iesßeiee-n  m ,•>. 

baainer  ?eiun*“  7**-ii^u  s 6t..,  * 
Zirer  11  'l  J 7 i -?  *. 

113.  111.  -ff  i . . . -r 

IVI  JJI6  Ä1.  45  ; ' *.  r-. 

•S28.  S/V  cif  i.  e-'*  ** , . y~  . 

O — Z.  i>  i 2 . *. 

■fll_  *»  <7  , 2 e 


Bayern.  Albrwht  V..  H»..  Gemahlin  J, 
134  n„  lt«.  lSln.,  183,  292.  |1, 

786,  899. 

Sohn  II.  29& 

— — tu  Kg.  Ferdinand  4 147.  187, 

193.  213,  222.  484,  538  n„  639, 
läil  in,  74«  n^  747,  831,  840, 

II,  «1,  67«,  73*1. 

— — zu  der  Krhcbnng  von  1559  I, 

XXVII,  XXVIII,  XXIX,  XXX, 
XXXVII,  Hilm,  358,  1179  in, 
800  in,  391,  HD»  n^  4011,  409,  419, 
41«,  419,  424,  129,  4110,  lim,  41m, 
449,  454,  464,  47o,  171,  179,  177, 
479,  481,  48«,  487  n.,  499,  49|, 
492,  4181,  519,  519,  595,  5118, 
Celli  580,  5*81,  51M,  tjill  n , 1881, 
«04.  1881,  1881,  (UH,  «47,  <8)7,  «U, 
757,  81U.  II,  11H I . 

— ziiiii  9iri*H  sei«' Inn Chr  o»d  gg 

Ferdinand  I,  XI  n , XV,  X 36 II. 
XXXII,  XXXIV,  XI,.  •*.  49  W. 
Hi,  04,  ig,,  i/i,  7j_  77,  »8/  äI  ä; 
Dl,  92,  94,  ’r, «,  VI.  fit  ff/ 
fr.)  fr,  fr,  fr  in*  tf,  ip. 

134  IV8  |V*  f.l  )*/•>  f.i  .67 

175  178*  trr,  irt  ,7, 

V>,  JT.-5  2,4  2-5  22/  2/1  2/0 

2;7  28*.  24*  2*//  27,  2,4  2V/ 

28.,  2»2.  2/.  2-  -'  22/  -/V  v 

02.  0/'.  4 *.  W.  V 2*  '/■«• 

V/.  V/r  '//<  '22.  •//  . " / 
Ist  1/.'  7.e  •///*/  2,  • ‘ • ■ 

► » ♦ * ’ 9 •//  »//-✓  »2/,*  *8/ 

/ •'/  » / > -/•  * »'•'  ‘ * 


I 

/'  2tü 


V't 


±ji 

»8.  Sa 
4sT  i_  'Je* 
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XXIV,  XXVII,  XXVIII,  XXIX, 
XXX,  XXXIII,  XXXV.  XXXIX, 
XL,  302,  307,  313,  321,  323,  334, 
387,  388,  305,  3%,  418,  430,  437, 
439,  448,  454,  472,  478,  490,  491, 
492,  494,  496,  500,  504,  507,  508, 
509,  514,  515,  524,  564,  566.  584, 
588,  595,  606,  608,  612,  622,  630, 
631,  632,  633,  636,  638,  640,  641, 
647  n.,  648,  649,  652,  659,  662, 
664,  665,  666,  670,  679,  680,  684, 
687,  702,  703,  707,  709, 

716,  718,  727,  737,  741,  762,  754, 
762,  763,  764,  765,  767,  769, 
771  774,  777,  782,  799,  802  m, 

814,  817,  821,  834,  839,  840,  845, 
847,  850,  861,  865,  877,  880.  - 
II,  3,  8,  17,  101,  131,  141,  147, 
161,  237,  284  ZliL 
Bayern,  Albrccht  V.,  Hz.,  zu  Pfalz  s. 
Pfalz  (pfälz.-bayr.  Erbeinigung) 

I,  XXIV,  166,  182,  211,  301, 367, 
369,  395,  430,  448,  536.  — II,  44, 
770,  825. 

ZU  Salzburg (s. Donauwörth)  1, 709. 

II,  402,  455,  489,  515n^  533, 
535,  565,  578,  597,  625n^  626, 
637,  654,  741  n^  789,  805. 

Wahl  zum  Ksr.  1, 192. 

— Ernst,  Hz.  s.  Salzburg. 

— Ludwig,  Hz.  I,  120,  185,  408,  855. 

— Wilhelm  IV.,  Hz.  L 20  121,  136, 

145,  153,  156,  182  b,  163,  185,  234, 
352,  812,  828,  865. 

— Hzin.  Jakoba,  Wilhelms  Gattin  I, 
154  m,  158,  163,  187,  193,  222,  408. 
— II,  151,  779  n. 

— Mechtild,  Albrechts  Schwester  1, 222, 
764. 

Beilstein  I,  275  m 

Bellersheim,  Hans  Jörg  von,  Komtur  zu 
Winnenden  1,  831  n, 

Belvoir,  Herr  von  I,  025  n. 

Bemelberg,  Konrad  von,  kais.  Tntppen- 
filhrer  I,  376  m,  429,  612  m.  742, 
752,  762,  863.  — H,  15,  190,  563, 
562  n^  611,  622,  642,  660. 

Benignus,  Prof,  in  Tübingen  I,  386  n. 


Benznau,  Christoph  von,  bfl.  augaburg. 
Kat  14,  347. 

Ber,  Dr.  Kaspar,  wirtbg.  Rat  I,  54  im 
179,  214,  222,  225,  235.  241,  245, 
787,  788  m,  828,  836,  841,  856  n.  - - 
II,  5ö  m,  102,  147,  161,  163,  164, 
170,  178,  263m,  223n^  225  n^  509, 
521m,  530  n^  673,  609,  668,  676, 
678,  679,  680,  687,  705,  714,  115  im , 
720,  746  Uy  797  m,  817  m,  824. 

— in  Passan  (s.  Passau)  I,  661. 

Berg  bei  Schweinfurt  II,  304  n. 

Bergel  (in  Franken)  II,  205. 

Berhans  = Salzburg  (?)  I,  358. 
Berlichingen  I,  872. 

I — Hans  Jakob  von  II,  686  m 
| Bern  I,  884,  418. 

Berndorfer,  Kaspar,  bayr.  Kammermei- 
ster L 812. 

Besantjon  I,  131  m,  458,  — II,  479  n. 

I — Administrator  zu  I,  120,  123,  127. 
131. 

Besold,  Hieronymus,  in  Nürnberg  1,  Lau  m 
Besserer,  Eitel  Eberhard,  von  Ulm  I, 
129, 155,  311,  314,  331.  — 11.  223  n., 

1 391,  401,  495. 

— Georg  L 444  m,  525,888.  — IT,  54. 
Bettendorf,  Philipp  von,  Vogt  zu  Mos- 
bach I,  607,  Z2Ü.  — II,  383. 

Beurlin,  Dr.  Jakob,  wirtbg.  Theologe 

I,  179,  238,  247,  289,  296,  3U,  315. 
327,  328,  330,  310  n^  427,  428.  — 

| H,  346,  570. 

Biherach,  Reichsstadt  1, 165, 272, 281  m, 
380  n^  811. 

Bingen,  Beratungen  von  Räten  der  rheim 
j Kff.  1.  401,  464,  476,  481,  483,  496, 

■ 505,  509. 

Birkenfeld,  frank.  Kloster  II,  2t  15. 
Bischöfe,  deutsche  1,  XVI  m,  20  n.,  358, 
515,  622.  — II,  31,  6L 
Bitsch  U,  403. 

Blamont,  burgund.  Lehen  Chrs.  L 422, 
435,  445,  833.  — II,  436,  552. 
Blaubeuren  J,  275,  488. 

— Abt  und  Kloster  1, 134  tu,  275. 

— Obervogt  s.  Stein, 
ßlauenstein  bei  Blanbettren  1,215, 
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Bleihanse  — Bischöfe  L 358. 

Böeklin,  v.  Böcklinsau,  Krasmus,  Haupt- 
mann,  II,  211  m 

— Wilhelm  (kais.  Hofmarschall)  I,  167, 
341m,  861,  624,  — II,  U,  95  m, 
236,  248.  249,  263,  265,  279.  763, 
778  a,  801  m,  808. 

— zu  Chr.  I,  XIII,  3m,  4,  6,  7,  19,  j 
20,  26,  36,  42.  63,  66,  67,  62,  75, 
76,  80,  82,  83,  88,  123,  133,  152,  ' 
272,  674,  614,  856,  863.  — II,  7, 
11,14,  30,  34,  41,  187,  206,  228,  j 
234.  260,  266,  271,  276,  308,  317, 
607,  788  m 

Bodensee  I,  XXXVI,  612  m 

Bädigheim,  Gerhard  von,  Oberamtmnnn 
zu  VVeinsberg  II,  144,  156,  209 
212,  235,  247,  257,  439  467  ' 

540,  689,  691,  722. 

Bodmann,  Hans  Wolf  von  I,  162,  162  e. 

Bodmer,  Peter  von,  Hauptmann  II,  214  m 

Böhmen  I,  XXXVI,  198,  220.  — ü, 
309  n. 

— Kg.  von  s.  Maximilian. 

— Oberstkanzler  s.  Plauen. 

— böhmische  Lehen  Chrs.  L 268,  274, 
288,  572,  681,  I2L  — II,  322  n^ 
602,  749,  766,  780  m 

Bonvalot,  Francois  I,  308  m 

Bnria,  Paulus  de,  kais.  Kommissar  II, 
306. 

Bottwar,  Stadt  I,  275  m 

Botzheim,  Dr.  Bernhard,  auB  Strassbnrg 

I,  162  m,  165,  172,  173,  18U,  2011  n„ 
291,  613. 

Bourges,  Juristenfakultät  I,  4 11, 

Bonssu,  Johann  von,  kais.  Rat  I,  66,  76. 
167,  184,  199,  272,  «3,  770. 

II,  656. 

Boxberg  I,  815,  846.  — II,  7,  395  n. 

Brabant  II,  300  m,  358. 

Brackenheim,  Untervogt  zu  I,  23  m 

Brandenburg  II,  205,  580. 

— Joachim  II.,  Kf.  (s.  Hofmann,  Jung, 
Konzil,  Strassen,  Trott  ) I,  6,  38,  68, 
76,  lffin^  168,  198,  201,  202  n^ 
210,  229,  247,  249,  256,  269,  280, 
286  m,  290. 429,  495.  496.  681, 826  n.. 


838  n..  849.  — II,  21,  147, 182,  249  n., 
322,  325,  368,  374,  385,  412,  425, 
436,  450  n^  452,  462n^  5^,  531, 
534,  538,  540,  546  n^  547,  558,  572, 
580,  590,  607,  656,  667,  681,  795  n^ 
808. 

— Johann  Georg,  dessen  Sohn  II,  522, 
534,  538,  540,  542,  547,  559,  660, 
586,  590,  692,  597,  608,  609,  617, 
667.  622. 

Sabine,  Markglim,  Johann  Georgs 
Gnttin,  Chrs.  Schwägerin  II,  525. 

Brandenburg — Küstrin 

— Markgf.  Johann  (s.  Griinrode,  Konzil, 
Minkwitz)  I,  XXXVI,  6,  96,  129, 
168,  169,  173,  189,  202,  210,  247, 
267  m,  290,  347,  358,  570,  686,  797, 
815,  826,  827,  828,  863.  — II,  7, 
21,  30,  218,  368,  374,  39L  458, 
516m.  622,  528,  531,  534,  538,  542, 
546  n^  547,  556m,  558,  559,  560, 
572,  580,  583,  586,  590,  692,  597, 
608,  609,  617,  652,  656,  667,  672, 
725,  750,  769,  773,  795  m 

Brandenburg — Ansbach  (s.  Heidelb.  Ver- 
ein, Junius,  Knoblochsdorf,  Knörin- 
gen, Musslohe,  Rechenberg) 

— Georg  Friedr.,  Markgf.  L 6,37,  Mn., 
144,  228,  260,  341m,  553,  568,  585, 
819,  822,  826.  — II,  21,  69  n^  90, 
106,  209  m,  212,  220,  235,  257,  441, 
546  iu,  683,  696,  727. 

— — dessen  Regierung  L 260,  408, 

766,  837,  856  m — U,  liüin^ 
154  n^  189,  205,  2t»,  210,  220, 
253,  258,  261  m,  267,  280,  435, 
441,  667,  672,  682,  691,  727,  731. 

— Georg,  Markgf.  I,  144.  — II,  253. 

— Emilie,  Markgfin.  I,  568,  766  m — 

11,32,  Oün^  106,  130,  258,  267, 
280  n^  672  623. 

j deren  Tochter  L 657,  766,  885. 

— II,  32,  280  m,  323. 

Brandenburg — Kulmbach 

— Markgf.  Albrecht  d.  .T.  (s.  Palwig, 
Grumbach,  Hack,  Heidelb.  Verein, 
Luchau,  Marschall,  Ossburg,  Raid, 
Riethmüller,  Stein,  Strass,  Truppach, 


Digitized  by  Google 


694 


Register  zu  Band  I und  II. 


Weigle)  I,  37,  lüä  n^  140,  166  m, 
228,  249,  312  n.,  805.  — U,  U,  18, 5L 

Brandenburg — Kulmbach : Markgf.  Alb- 
recht  d.  J. 

— zu  Ohr.  I,  XXIV,  XXIX,  XXX,  6* 
22,  23  u^  38,  68,  69,  80,  81,  83, 
110,  148,  222,  308  n^  341,  344,  345, 
347,  357,  358,  378,  389,  398  m,  400, 
407,  447,  449,  457,  475,  499,  504, 
508,  509,  511,  515,  516,  517,  521, 
525,  530,  531,  536,  544,  545  m,  609, 
611,  624,  631,  648,  727,  744,  817, 
833,  863,  868,  871,  879,  882,  883. 
— II,  13,15,31,36,40,41,42,43, 
46,49,50,  58,62,65,  67,  68,  69, 
8Zn^  92,  93,  97,  104,  108,  llßm, 
116,  117,  121,  125,  127,  129,  139, 
201, 209, 250  n„  268, 301, 329,  331  n., 
355,  357,  365,  368,  373,  385,  389, 
398,  400,  412,  425,  426,  430,  443, 
446,  447,  457,  458,  467,  475,  487. 
495,  499,  508,  509,  521,  531.  541.  j 
542,  562,  586,  587,  692,  640,  649  n^  | 
656,  668,  674,  677,  681  n^  683, 
684.  685,  696,  700^  707,  708.  730, 
732,  735,  745,  751,  752,  778  a,  781, 
786,  791,  794,  799,  801,  811,  812, 
815. 

— LJ.  1552:  I,  XXVI,  XL,  325,  331. 
Ülön.  ML  ML  353m*  369,  373, 
378,  aZün^  ä2än^  401,  402,  404,  j 
409,  410,  413,  418,  423,  424.  429, 
430m,  431,  433,  438,  444,  447,  448, 
472,  487,  493,  495,  500,  505,  512, 
521,  523.  544,  546,  555.  556,  561.  : 
562,  580,  585,  588,  591,  593,  608, 
611,  622,  647,  649,  652,  659,  661,  ■ 
664,  671,  674,  679,  683,  685,  688, 
liOln^  695i  702,  706,  710,  716,  723, 
724,  734,  736,  736,  738,  745,  755, 
757,  762,  767,  768  n.,  769.  770,  777, 
781,  786,  796,  797,  799,  802  n^  803, 
807,  813,  815,  817,  819,  822,  826, 
837,  854,  856  m,  860,  884,  885.  — 
II,  54. 

— iin  fr«nk.  Streit  1553/54 : II,  14,  19, 

24  m,  25,  28,  M*  46,  49,  50, 
56,  ößa,  58,  62,  liäm,  66,  §7, 


69,  73,  76,  M*  87,  90,  95,  91m, 
113,  116,  140,  153,  160,  162,16311., 
168,  Ulm,  174,  178,  181,  188,  189, 
192,  204,  207,  211,  220,  223,  222, 
23311,,  235, 236, 231  n,,  242, 247, 270, 

273,  278,  279,  280,  285.  286,  289. 
290,  298,  306,  324*  330, 349  n.  365, 
369,  371,  374,  389,  390,  394,  395, 
426,  427,  436,  496,  522,  535.  659, 
ÖÜBm,  617,  619,  626,  629,  640,  656, 
674,  677,  682,  690,  745,  755,  767, 
778  a,  791,  792  n^  794. 

Brandenburg — Knlmbach : Markgf.  Alb- 
recht  d.  J. 

— zum  Ksr.  und  Prinz  Philipp  nach 

dem  Paasauer  Vertrag  I,  826,  827, 
842,  849,  850,  851,  861.  — II.  5 m, 
6t711421512L301M146I4L50, 
60,  62,  n,  87  m,  103,  120  123, 

129,  134,  138,  145,  149,  157,  164, 
165,  169,  170,  178,  193,  134  m,  201. 
206,  210  n^  22Ü3^  -256,  265, 

274,  278,  309,  319  n.,  368,  39L 
395  m,  410,  436,  443,  457  m,  46L 
478,  487,  493,  505,  522,  531,  541, 
580,  586,  587,  607,  619,  640,  653, 
656,  696,  707,  795.  811. 

— Acht  II,  432,  433,  437,  439.  440, 
442,  444,  446,  44".  454,  455,  456. 
458,  459,  464,  466,  470,  478,  485, 
487,  489,  521,  609,  653,  662.  666, 
671,  682,  '78  a. 

— Neuanknüpfung  mit  Frankreich  1553 
bis  1554  H,  M3,  454,  457,  458, 
466,  467,  476  im  477  n^  478,  483, 
486,  490,  493,  521  m,  541,  542,  584, 
586,  587,  617,  640,  649,  656,  696, 
755,  792  m 

Kunigunde,  Albrechts  Schwester  L 
110,  116:  Maria  I,  140.  — II,  807. 
Braubach,  Alexander  von  II,  318,  364, 
702  n^  726  n. 

Braunschweig  I.  533,  555.  710.  - II. 
6,  125,  147,  168.  197,  219. 

— Erich,  Hz.  L TS,  — II,  147, 211,223, 
233  n_  309,  319  m.  619. 

— Heinrich,  Hz.  und  sein  Krieesvolk 

L Mb  37,  76,  180  m,  819  m,  843, 
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863,  867.  — II,  4j  5 n.,  6,  10,  14, 
17,  19,  21,  30,  31,  83,  87,  95,  103, 
124.  125,  130,  135.  140,  147,  149, 
168,  189,  219m,  227,  314,  349m, 
351m,  3IZn^  385,  394,  412,  424, 
435,  463,  504,  506,  633,  613  634, 

640,  642,  649,  661,  668,  670,  678, 
685,  687,  688,  689,  690,  691,  692, 
693,  694,  698,  700  m,  701  m,  706, 

709,  711,  713,  714,  715,  721,  723, 

726,  728,  730,  732,  734,  736,  737, 

747,  752,  756,  760,  774,  778,  793, 

796,  803,  806,  814,  833. 

Braunschweig 

— Karl,  Hz.  II,  267j  214. 

— Philipp,  Hz.  L 819  m — II,  130, 
IM  ii-  175,  220,  227,  267,  274,  351m 

— Wilhelm,  Hz.  L 526.  — II,  3L 

Breisach  I,  422,  522. 

Breitenbach,  Jordan  von,  wirtbg.  Truch- 
sess I,  69,  389,  553,  5S8.  — II,  514, 

Bremen,  Stadt  I,  37,  43,  85. 

— Erzbistum  I,  128,  831. 

Brenz,  Johannes,  wirtbg.  Theologe, 
Propst  zu  Stuttgart  I,  XIV,  21  m, 
33n.,  121)  n„  llia  n.,  115  n..  179,  183, 
199,  221  n^  223  n^  232,  251  an^ 
265,  68Qm  — II,  132  m,  281,  320, 
418,  51ün^  528  539,  570,  603. 

— zum  Konzil  und  wirtbg.  Konfession 
I,  XVII n.,  XIX,  21  n-,  165, 172,208, 
209,  231,  238 m,  241m,  251hm, 
258,  279,  291,  315n^  32üm,  362, 
364,  3Iüm,  ÜSOn^  386,  394,  R18, 
427,  428,  441.  489,  602,  539. 

— Katechismus  H,  751,  752. 

Breunlin,  Moriz,  Liz.,  Prokurator  am 

Kammergericht  I,  357.  — II,  21(1  m, 
526,  609. 

Brief,  Dr.  Johann,  wiirzburg.  Kanzler 

I,  545. 

Broll,  Johann,  von  Stuttgart  1,  159. 

Bruch,  Eberhard  von  1,  357,  358  n. 

Bruchsal  s.  Heidelb.  Verein. 

Bucer,  Martin,  Theologe  I,  166,  172, 
380m 

Büdingen,  Johann  Rnprecbt  von  II, 
102  m,  I2fim 


Butler,  sächs.  Gesandter  in  Trient  I, 
247,  279,  296,  300. 

Bulach,  Bergwerk  I,  137, 

Bullinger,  Heinrich,  Züricher  Theologe 
II,  393,  491. 

Burgbernheim  IL  205. 

Burghausen,  bayr.  Rentmeisteramt  II, 
622  n, 

Burgund  I,  308,  309,  367,  384,  387, 
415,  416,  422,  541,  742,  752.  — 
II,  30,  179,  2Hm,  3Ü0n^  818. 
Burgundische  Lehen  Ohrs.  I,  XX,  11, 
32,  112,  118,  127,  183,  241,  311. 
340.  — IT,  159,  361,  367,  410, 
Burkhard,  Franz,  köln.  Rat  I,  533. 

— Franz,  ernestin.  Rat  II,  324. 

Calvin  in  Genf  I,  123  n-,  180  m,  218 
291m 

Calw  I,  15  m,  63. 

Camajano,  Pietro,  päpstl.  Gesandter 
zum  Ksr.  I,  321  m 
Camhray  II,  83. 

Camerarius,  Joachim,  Prof,  iu  Leipzig 

I,  XVII,  XVIII,  lfiün^  180,  216, 
217,  231,  238,  240.  247,  320,  331  n. 

Cannstatt  s.  Vannius. 

— Prädikant  1, 110,  125. 

— Vogt  I,  125. 

Carondelet,  Johann,  kais.  Rat  L 599, 
781. 

Castaldo,  Johann  Baptist,  kais.  Truppen- 
führer I,  134  m,  152,  162  f. 

Castell,  Konrad  von,  Gf.  I,  140,  249, 
251  bm,  284,  383m,  585,  837.  — 

II,  14,  67,  121,  140,  144,  156,  276, 
427,  496,  674,  772,  801  m 

— dessen  Gemahlin  II,  149  a,  801  m 

— Friedrich,  Gf.  von  1, 204,  249,  614, 
729. 

— Heinrich,  Gf.  von,  Domherr  in  Würz- 
burg II,  14,  772. 

Cham,  Stadt  II,  98  m 
Chambord,  Vertrag  zu  L 456  m,  515  n. 
Champaigney,  Bruder  des  Bs.  von  Arras 
LZ ,121, 

Chantonnay,  Bruder  des  Bs.  von  Arras 

LZ. 
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Chaulx,  de  la,  kais.  Rat  I,  II  m,  47, 

134.  233. 

Chelius,  Dr.,  französ.  Agent  II,  256  n. 
Chiemsee,  Hieronymus,  B.  von  I,  6 m, 
35,  77,  91,  97,  103,  110,  124. 
Chuno,  Kaspar,  Assessor  am  Karnmer- 
gerieht  I,  350. 

Chur,  B.  von  I,  296. 
l'lemont  I,  80  n. 

l'lercq,  kais.  Rat  I,  19,  120,  241. 

C lerval  I,  80,  241.  — II,  159.  129. 
Cless,  Martin,  Prediger  in  Stuttgart 
II,  419  (s.  Uhinger). 

Coccius,  Sebastian,  Lehrer  des  Prinzen 
Eberhard  I,  196. 

Consennuwcrin,  bayr.  Dienerin  H,  9, 
Crailsheim,  Wolf  von  ET,  227,  427  n. 
Crescentio,  Kardl.,  päpstl.  Legat  in 
Trient  1, 279, 300, 310,  343, 427,  AAL. 
I ’usano  I,  272. 

Dalberg,  Ludwig  von,  Hauptmann  11, 
428, 

Dalwig,  Jobst  von,  Truppenfiihrer 
Markgf.  Albrechts  L 648  m,  842. 
Dautvillers,  Festung  I,  625. 

Dänemark  (s.  Leuck)  1,  261m,  269,  288, 
290,  336,  394,  401m,  473,  484.  — 
IL  322  im  349,  385.  412,  425,  450  im 
162  m,  784. 

— zum  Konzil  L 165,  172,  176,  247, 
362,  429. 

Christian  II.,  Kg.  J,  336,  688  n. 
Darmstadt  L 647. 

Dautenstein,  Werner  l’leuss  von  I,  549. 
Heben,  Ludwig  von  L 278  n.,  360  n. 
Degenfeld,  Martin  von,  Obervogt  in 
Göppingen  I,  523,  641  m,  762. 
Degenhard,  Hauptmann  s.  Wieland. 
Delinus,  Michael,  Basler  Theologe  I, 
291  n. 

Demler,  Alexander,  wirtbg.  Kentkammer- 
rat  I,  255  u. 

Denkendorf,  Kloster  I,  390,  406. 
Deutschland 

— deutsche  Nation  I,  393.  449,  454, 
456,  468,  510,  511,  515,  563.  565, 
578.  — II,  85,  223. 


Deutschland,  deutsche  Nation 

— — deren  Beschwerden  (s.  Reichs- 

beschwerden) I,  XXV,  179,  433, 
456,  532. 

gegen  Rom  I,  279,  287. 

Deutschmeister:  in  Mergentheim  (Wolf- 
gang)  I,  Sn.,  76,  135  m,  417,  447, 
462,  755,  831,  837.  — n,  5n^  14, 
69  m,  154  m,  310,  463,  466,  519, 
716,  72 L 

— Streit  mit  Clir.  wegen  Ellwangens 
(s.  EUwangen)  I,  XLI,  856,  861, 
862,  864,  868,  869,  870,  872,  873, 
874,  875,  878,  879,  882,  885.  — 
11,1,2,3,4,6,7,9,  10,  11,  13, 
14,  17,  19,  34,  38,  39,  66, 61,  64 
6Z  n^  TO,  S3  m,  92  m,  129,  216 

— zu  Livland  I,  138. 

Dhaun.  Johann  von,  Rittmeister  H,  428. 
Diemar,  Adam  I,  447  m,  449.  — II,  369. 
394,  412  m,  429,  531  m,  541,  586, 
686,  701. 

— Hans  L 368. 

Dienheim,  Johann  von,  Amtmann  zu 
Kreuznach  I,  576,  739. 

Diepholz,  Gff.  H,  82  a. 

Dillingen  I,  555. 

Dinkelsbiihl  I,  402,  424,  431,  444.  — 
n,  394. 

Dinstetten,  Wolf  von,  wirtbg.  Diener 

I,  157  n^  168,  169,  173,  176,  18*1  n.. 
188,  189,  198,  202,  210,  348,  356. 
360,  368.  383  m — H,  88,  681  m 

Dole  in  Burgund  I,  415,  458.  — H,  2. 
Donanwörth  I,  604.  — H,  381  m 

— Besprechung  wegen  einer  Fürbitte 
für  Laudgf.  Philipp  L 259,  264,267, 
269,  272. 

kgl.  Musterplatz  I,  351,  397,  398, 
402,  405,  412,  418,  424,  429,  430  m 

— Tag  zwischen  Bayern  und  Salzburg 

II,  565,  626,  654m,  805,  811,  818, 
820. 

Donzdorf  I,  523. 

Doria,  Andreas  de  L 846. 

Dornstetten  I,  376. 

— Zusammenkunft  wegen  des  Konzils  L 

165, 172,  173,  174, 179, 180,  263,  386, 
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Dornstetter  Konfession  s.  Konfession, 
wirtbg. 

Doubs,  Fluss  Uj  262.  564. 

Drechsel,  Dr.  Melchior,  pfalz.  Rat  I, 
576,  745. 

Dresden  II,  207. 

— Besprechung  in  der  Konzilsfrage 

i,  xvm. 

— Daniel,  Prediger  I,  247.  m 
Duarte,  Franz,  kais.  Proviantmeister  I, 

798,  813,  815. 

Dürr,  Rupert,  wirtbg.  Theologe  II,  570. 

Kber,  Paul,  in  Leipzig  I,  18Qm 
Eberstein,  Gff.  II,  23  m 

— Philipp,  kais.  Rat  I,  XXVII,  379, 
388,  391,  393,  396,  401,  405  n-,  406. 
411,  412,  413,  416,  420,  433,  440, 
448,  574,  610,  312  m,  797,  876.  — 
n,  46,  122. 

— Wilhelm,  Gf.  II,  781. 

Ebingen,  kais.  Kriegsvolk  in  I,  152, 
242,  255  m,  272. 

Ebleben,  von,  pfälz.  Rat  I,  576. 

Ebner,  Nürnberger  Bürger  I,  331. 

Eck,  Leonhard  von,  faayr.  Kanzler  1, 352. 

— Oswald,  dessen  Sohn  I,  352. 

Ee,  Kornelius  von,  kais.  Oberst  I,  42. 
— II,  190,  203. 

Eger,  Bund  von  II,  228,  251.  259,  260, 
263,  265,  266,  271,  308,  310,  314, 
317,  330,  349m,  360,  333^  374, 
375. 

Egmont,  Gf.  von  I,  770.  — n,  619. 
Ehinger,  Hans  Walter,  von  Ulm  1,525. 
— II,  154. 

Ehningen  bei  Böblingen  II,  614  n. 
Ehrenberger  Klause  I,  3L 

— Erstürmung  1552  I,  XXXII,  XXXIII, 
XXXIV,  574,  582,  583,  686,  609, 
649,  729. 

Ehrenbreitstein  I,  401.  — II,  633. 
Eichstatt  I,  604.  638  m,  648. 

— B.  von  1, 279,  762,  831,  856  n^  867. 
— II,  39  n^  154  n^  189,  221,  239, 
519,  629,  716. 

Eidgenossen  I,  310,  359  m,  891,  416, 
433,  435, 453.  — II,  95,  157,351, 4S3, 


Eisslinger,  Balthasar,  Liz.  jur.,  wirtbg. 
Kat  1,3,  4,  6,  7,  9,  18,  19,  24,  25, 
27,  31,  39  m,  40,  42,  45,  46,  49,  60, 
52,  56,  60,  65,  72,  73,  75,  76,  82, 
99,  100,  105,  108,  112,  114,  115, 
H7,  120,  123,  127,  131,  134, 143  n.. 
152,  159  m,  162,  167,  170,  171,  175, 
177,  ia3,  199,  212,  219,  226,  236, 
241,  245,  251  an^  256,  258,  232  n., 
265  n^  267,  269,  272,  274,  278  m, 
286,  288,  290,  294,  298,  314,  325, 
351,  363,  373,  378,  385,  391,  399, 
402,  413,  419.  440,  447  m.  531,  539, 
558  m,  603,  616,  672,  683,  750, 
757  m,  760/779,  790  m,  809  m,  855, 
863,  868,  871,  879,  882  n,  — II,  7, 

0. 1^41,^60,65,  70,  71,78, 
SQn^  83,  ain^  95,  102,  113,  138, 
179,  192,  193,  194,  206,  217,  222, 
236,  243,262,274,  331  n^  367,  372, 
aaün^  410,  434,  458,  524 573, 
681  m,  756,  764,  766,  768,  780,  832, 
834. 

— dessen  Vater,  früher  Chrs.  Leibarzt 

1,  4_m 

Elchingen,  Kloster  II,  391,  735  m 
Eleonore,  Witwe  Kgs.  Franz  L I,  106. 

826.  — II,  83,  236. 

Ellwangen,  Propstei  I,  53,  402,  525, 
543.  — II,  150,  157,  165,  1B9,  290, 
347,  480.  690,  704,  774,  785. 

— Überfall  durch  den  Deutschmeister 
I,  XLI,  856,  861,  863,  864  m,  869, 
872,  873,  874.  — II,  19, 

Eisass  I,  415,  416,  422,  483  m.  502,  313. 
— ü,  11,  30,  138,  486,  530  m,  604. 
630,  824. 

Eltingen  bei  Leonberg  I,  33  m 
Engadin  I,  416. 

Engelin,  Haug,  kais.  Diener  I,  255. 
Engen,  Besprechung  Ohrs,  mit  Baden 
und  Konstanz  II,  137,  145,  177. 
England  I,  165,  172,  204,  362,  368, 
394,  401  m,  583.  — II,  83,  138, 
775. 

— Maria,  Kgin.  II,  286  m,  410,  415  m, 
458,  543,  588.  319. 

— Somerset,  Protektor  I,  368. 
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Ensisheitn,  Österreich.  Regierung  zu  I* 
422,  522.  — II,  214.  370j  476  n. 
Erasso,  Franz  von,  kais.  Schatzmeister 
I,  255,  an. 

Erbach,  Grafen  I,  180,  837. 

— Eberhard,  Gf.  II,  414,  428,  54L 
Erfurt  I,  325.  — II,  6(11  n. 

— Plan  eines  Theologeukonvents  II, 
107,  132  n*,  168  n. 

Esch,  Ludwig  v.,  pfHlz.  Grosshofmeister 
I,  526. 

Esslingen  L 165  n**  209,  385,  413,  498, 
508,  522.  — II,  53,  85,  91,  101, 
389,  390,  410,  718,  735  n. 

— Städtetag  zu  II,  508,  511,  515. 

— zum  Konzil  1*  165,  180,  281  n. 
Etobon,  wirtbg.  Herrschaft  I,  833. 
Etzdorf,  Heinrich  von,  ernestin.  Rat 

I,  581,  614. 

Etzel,  Liz.  Kaspar,  ansbach.  Regent 
U,  22Ü. 

Exekutionsordnung  von  1555  [Vorge- 
schichte] II,  177,  521,  735,  774  n** 
781,  788  n**  799,  803,  806,  810,  814, 
817  n**  824. 

Kalkenstein,  Hans  Christoph  von  11, 

370,  399,  686  n. 

Fanlach,  Gorius  von,  Hauptmann  II,  399. 
Ferdinand,  röm.  Kg.  (s.  Bayern,  Heidelb. 
Verein)  I,  21,  142,  161,  198  n*,  296, 
329,  331,  329  n**  340,  344n**  791. 
— II,  249  n*,  499,  Ml,  779. 

— Familie  I,  85,  154  rc*  528,  555,  574, 
644. 

— Räte  I,  164,  175,  222.  — II,  26  (s. 
Alber,  Gamez,  Gienger,  Gussmann, 
Hassenstein,  Hnfmann,  llsnng,  Jo- 
nas, Lasso,  Nidpruck,  Plauen,  Prast- 
berger,  Schradin,  Taxis,  Trautson, 
Widmannstetter,  Wolkenstein,  Za- 
sius,  Zott). 

— Vorderösterreich.  Länder  1,  375.  — 

II,  229,  349,  351,  767  (s.  Ensisheim, 
Innsbruck). 

— Rüstungen  (s.  Donauwörth)  I,  101, 
351,  368,  390,  397,  398,  405,  412, 
432,  686,  710,  747,  791.  — II,  588. 


Ferdinand,  röm.  Kg. 

— zu  Christoph  I*  X,  XII,  XV,  XXI, 
XXII,  XXXI,  XL,  1 n**  6*  8,  9,  10* 
n,  20.  24.  26.  26,  27,  31,  36.  37, 
40,  42,  44.  46,  49,  50,  51,  52.  53. 
62,  63,  64,  67,  69,  72,  73,  76,  80, 
81,  88,  89,  91,  95,  99,  106,  108, 
109,  112,  115,  118,  124  n.,  132,  1.35, 
152,  160,  175,  178,  187,  193,  201, 
214,  251,  257,  265,  274,  275,  288, 
341  n„  384,  393,  405,  447,  448,  462, 
494,  540  n*,  565,  670,  583,  304 
627,  747,  776,  778,  791,  828,  841, 
844.  — II.  23,  85,  101,  130,  223. 
243,  251,  287,  349,  351,  476,  482, 
489,  510,  541,  591,  597,  602,  608  n. 
618,  636,  681  m*  708,  716,  717, 
719  ii-,  749,  765,  767  n*,  779,  780, 
782,  786,  791,  792,  831,  834. 

— Vermittlung  im  Streit  mit  Chr.  (s. 
Bayern)  1,  XV,  XVII,  XX,  XXII, 
XXXII,  XXXIV,  XL,  7,  64,  65,  69, 
74,  77,  83,  92,  95,  103,  112,  120, 
123.  127,  134,  137,  143,  151,  154. 
158,  159,  160,  161,  162—162  h,  163, 
164,  162  n**  170,  171,  175,  125a, 
125  c,  177,  178,  182,  193,  200,  212, 

214,  215,  220,  222,  224,  229,  230, 
252,  261,  266.  321,  323,  484,  538, 
557,  558,  563,  576,  602,  605.  618, 
621,  623,  626,  634,  639,  643,  644, 
651,  654,  655,  661,  663,  667,  669, 
675,  677,  678,  681,  694,  697,  700, 
711,  714,  721,  746,  751,  758,  764, 
771,  772,  776,  788,  791,  794,  795, 
803,  828,  835,  844,  847,  848,  853. 
— II,  19.  26.  55,  102,  193,  199, 
211,  229. 

— zu  Karl  V.  (s.  Karl  V.)  I*  XXXVI, 
3n.,  lül n*,  125a,  193,  250*  261* 
266*  269,  340*  555*  666,  770,  821, 
826,  840.  — n,  21*  55*  229,  251, 
294.  249 n*,  502n**  562,  588*  607 n. 

— zu  den  Kriegsfiirsten  von  1562  is. 
Linz,  Passan)  I*  XXIX,  XXXUI, 
368*  373*  329  m*  381*  391*  418,  429* 
432,  468,  495,  512,  515,  527,  536, 
551,  566,  574,  591,  594  n.,  595,  605. 
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614,  626,  633,  650,  661,  662,  666, 
670,  674,  ÜSÜm,  683,  080,  691,  699, 
704,  766,  757. 

Ferdinand,  röm.  Kg. 

— zum  tränk.  Streit  II,  113,  161  n., 
238.  247,  262,  256,  309,  310,  314, 
333,  337,  365,  368,  374,  375  m,  402, 
412,  460  m,  622,  686,  5«i,  597  n^ 
601  im  617,  696,  699,  731L 

— zu  Reichstag  und  Fürsten  I,  135, 
138,  142,  481,  557,  ZQ9.  — II,  21, 
26,  510.  514,  576m,  597,  ÜÜÜn^ 
605,  618,  622  n^  624,  626,  636,  658, 
813,  820,  829,  831,  834. 

— zu  Wirtbg.  (s.  Böhmen,  Kadauer 
V ertrag,  Rechtfertigung,  Wirtem- 
hergt. 

Ferdinand,  Erzhz.  I,  85,  86,  131  n.  — 
II.  394,  410,  63L 

Ferrara  I,  310. 

Fessler,  Johann,  wirtbg.  Kanzler  1,  3, 
13, 18,  21,  23  m,  28,  36,  37,  39,  43, 
45,  48,  53,  54,  58,  63,  64,  67,  69, 
71,  77,  79,  80,  81,  83,  85,  86,  87, 
88,  90,  91,  92,  94,  97,  98.  100,  102, 
103,  110,  111,  117,  119,  124,  162, 
169  m,  175,  1 78  n„  220, 223  m,  224  m, 
226  m,  245  n^  268,  261  m.  297,  306, 
337m,  339m,  342m,  354m,  369, 
372  m,  411  n*  416,  424,  437*  4ü2> 
482.  494,  524,  564,  590  m,  619  m, 
633m,  646  m.  656 n.,  665 m,  676, 
<>81,  725,  726.  745  m,  746  im  758, 
765,  800,  820  n^  827  n^  841,  849, 
856,  880.  — II,  21,  42  n^  52  n^  84, 
101,  102,  104,  117  m,  212,  258, 
269  m.  273  n.,  277  m,  282,  284  m, 
293m,  3111  n^  325m,  349.  361.  381, 
410,  418,  456 m,  457,  458m,  488, 
516  m,  524,  528,  540  m,  746  m,  748, 
775  rm  797  m,  817,  824,  832  m 

Fleckenstein,  Heinrich  von,  I.andvogt 
in  Hagenau  I,  493,  505,  507,  512, 
519,  — II,  370,  390,  414. 

— Friedrich  von,  pfälz.  Rat  II,  295. 

Fleining,  Anton,  Bürgermeister  von 

Esslingen  II,  339  n. 

Fontenay,  Herr  von  I,  422,  493. 


Forchheim  1,  584.  — H,  1 96. 

Förster,  Georg  I,  175 n^  238m,  251 1>  n. 

F’ranck,  Hieronymus,  Hauptmann  II, 
214  m 

Franken  I,  303. 

— Fränkischer  Verein  (s.  Brandenburg 
—Kulmbach,  Ferdinand,  Frankfurt, 
Heidclb.  Verein,  Karl  V.,  Nürnberg) 

I,  831,  837,  840,  849,  850,  851, 
852  n.,  856  m,  861,  862,  866,  881, 
888.  — 11,  5 m,  8,  10,  14,  19,33, 
40,  78  m*  83,  92,  93,  104,  U3,  163, 
175,  220,  221.  252,  260,  269,  348, 
369,  394,  427,  441,  458,  459,  463, 
491.  496,  506.  515,  519,  522,  547, 
551,  553,  559,  656,  686,  691,  695, 
696,  699,  700  m,  701,  704,  709,  712, 
716.  722,  727,  737,  739  m,  747,  758, 
777,  810. 

— Ritterschaft  in  Fr.  4 585,  837.  — 

II,  408j  426j  427,  698. 

— Chr.  und  die  Unruhen  in  Franken 

(s.  Brandenburg — Kulmbach)  I,  831, 
881.  — II,  28,  34  40,  68,  59,  97, 
125,  144,  154,  160,  161,  162,  182, 

185,  195,  200,  202,  203,  209,  212, 

216,  227,  242,  252,  255,  258,  259, 

260,  272,  275,  282,  285,  314,  316  m, 
425,  435,  491,  505,  521,  526,  537, 
540,  563,  559  n^  679,  684,  685,  692, 
723,  728,  731,  732,  735,  778  a,  781, 
796  m 

Frankfurt  (s.  Heidelb.  Verein)  4 XXXVI, 
18Üm,  281m,  342n^  lüdn^  418, 
423,  592,  607,  642,  647,  688,  702, 
706,  715  n.,  734,  745,  752,  755,  786, 
801.  — II,  310,  527. 

— Unterhandlungstag  iin  fränk.  Streit: 
II,  119,  120,  122,  123,  124  m,  125, 
128,  129,  131,  132,  1B3,  134,  135, 
136,  138,  141,  142,  144,  145,  146, 
147,  149,  153  m.  154,  155,  156,  157, 
160,  161,  162,  163,  164,  165,  167, 
168,  169,  174,  175,  178,  180,  182, 
183m,  185,  186,  1B7,  188,  189,  191, 
195,  190,  197,  198,  200,  201,  202, 
203,  205  m,  207,  208,  209,  212,  218, 
219,224,235,247,  297  m,  300n.,  530. 
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— Allgemeiner  Kreistag  II,  (Ml  n., 
781,  788,  792  m,  797,  799,  800,  801, 
806,  808,  809,  810,  812,  814,  822, 
824. 

Frankreich  (s.  Bassefontaine,  Branden- 
burg— Kulmbach,  Fraxineus,  Heidelb. 
Verein,  Karl  V.,  Kriegsfiiraten,  Lau- 
rent, Montmorency,  Kicher,  Spüth, 
Koggendorf,  Virail)  I,  XXI,  XXIV, 
XXX,  XXX Vm,  167,  183  n.,  18Zn^ 
199,  204,  256,  218m,  279,  Uülln^ 
303,  308,  310,  327,  331,  333,  340, 
341,  360,  362,  367,  369,  372,  382, 
384,  394,  401,  403  n^  411  n^  414, 
415,  416,  419,  422,  424,  433,  447, 
449,  454,  458,  483,  493,  495,  502, 
507,  512,  515,  517,  519,  527,  531  n„ 
533,  636  n^  551,  554,  555,  560,  564, 
565,  567,  570,  574,  678,  695,  600, 
613,  614,  622,  649,  674,  683,  685, 
690,  691  m,  706,  715,  725  m,  743, 
747,  755,  781,  786,  797,  799,  803, 
806,  807,  813,  815,  816,  821,  861, 
861,  869,  877,  885.  — II,  6,  7,  34  n^ 
Alm,ä6m]57mI611?41  138,  187, 
192,  214,  266,  358,  454,  466,  471  n., 
483,  493,  499,  502,  503,  530,  540, 
554,  594,  595  m,  598.  599,  628,  633, 
642  m 789,  740,  770,  778  a,  809. 

— zu  Chr.  I,  XV,  XXI,  83,  91  n^ 
251b,  272,  286,  358,  36ün^  372, 
375,  376,  389,  393,  405,  426.  494, 
537,  541,  586,  6t»,  625,  631,  646, 
773,  797  m,  799,  836.  — II,  30, 
157,  163  n^  164,  165.  192.  193, 
2511m,  484,  499,  541,  675,  579,  (M5. 

Franqueinont,  Georg  von  I,  117,  422. 

Frauenaurach  II,  205. 

Frauenberg,  Hans  Konrad  von,  Ober- 
vogt zu  Rosenfeld  L 375  m.  779. 

— Ludwig  von,  wirtbg.  Rat,  Obervogt 
von  Lauffen  I,  3,  13,  16,  18,  21, 
23  m,  28,  36,  37,  39,  43,  45,  48,  54, 
58,  67,  69,  71,  77,  79,  86,  86,  87, 
90,  92,  94,  97,  98,  110,  117,  119, 
164,  118  m 201  n^  220,  230,  449, 
475,  520,  586,  692m,  693m,  695, 


753,  828,  834,  835,  840,  841,  845. 
— II,  42,  49,  50,  56,  144,  147,  156, 
161,  167,  232,  237,  238,  244,  246, 
250,  255,  266,  272,  278,  441  m 
55b  m,  560,  583,  592,  599,  661,  668, 
676,  678,  679,  680,  681  m.  687. 
Zül  m,  705,  714,  715  m,  720,  756, 
764,  768,  771,  778. 

Frauenberg,  Ludwig  von 

— in  Passau  I,  6TO,  572,  673,  584, 
595,  623,  635,  644,  657,  680,  703, 
708  m 

Fraxineus,  Johann,  B.  von  Bayonne, 
französ.  Delegierter  I,  702  n.,  703, 
729,  885. 

Frecht,  Martin  (Ulmer,  dann  wirtbg. 
Theologe,  Vorstand  des  Tübinger 
Stift«)  I,  XIV,  165, 172,  175  n.,  179, 
238  n^  251  b n.,  265,  315,  386  m — 
H,  132, 

Freising,  B.  von  II,  9,  1L 

Freyberg,  Hans  Sigmund  von  I,  383  m 
— II,  307,  319 

— Eberhard  von  II,  14, 

— Pankraz  von  II,  9 n^  825. 

Friedewalde  (Besprechung  der  Kriegs- 

fürsten  im  Febr.  1562,1  I,  358. 

Friedrich,  Kf.  s.  Pfalz. 

— Hz.  s.  Pfalz. 

Frizlar,  Amt  L 604  m 

Fröhlich,  Jörg,  zu  Lauingen  II,  432  m 

Fuchs,  Hans,  Ritter  I,  156,  576. 

Fugger,  Anton  I,  574,  589. 

— Hans  Jakob  1,  539. 

— Jörg  I,  539, 

Fulda  I,  592,  604,  — 11,  257,  747. 

Fürsten,  deutsche  J,  43,  66,  85.  167, 
358,  570,  579,  700,  733,  738,  818, 
836.  — II,  1,  85,  86,  232. 

— geistliche  I,  387,  570,  671,  738.  — 
II,  31,  824. 

— Misstrauen  gegen  den  Ksr.  I,  XV. 
— II,  5m,  14,  21,  85,  81  m 349  m 
415m,  550,  824. 

Fürstenberg,  Gf.  Friedrich  von  1,  36, 
59  m,  318  n^  329.  — II,  »n,  74, 
83,  260,  370,  377,  735  n. 

— Egon,  Gf.  II,  83. 
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Fürstenbnnd  von  1562  s.  Kriegsfürsten. 
Fflrstenkonvent  (geplant  1554)  II,  502. 
Fussen  I,  XXXVI. 

Gablenz,  Hans  von  der  II,  794  n. 
Gaildorf,  Zusammenkunft  Chrs.  mit 
Markgf.  Hans  nnd  Hans  Georg  von 
Brandenburg  U,  560,  586  n.,  592, 
597,  608,  609, 617,  618,  652, 672,  750. 
Gaispitzin  I,  534. 

Galler,  Dr.,  Arzt  I,  787. 

Gamez,  Liz.,  Vertreter  Ferdinands  am 
kais.  Hof  I*  HS7,  212. 

Gamerius,  Theologe  I,  213  n. 

Geiling,  Philipp  H,  451. 

Geislingen  I,  518,  61 1. 

— Besprechung  Chrs.  mit  Markgf.  Alb- 
recht  I,  XXIX,  XXX,  510,  5U,  515, 
524,  531,  631,  727. 

— Pfleger  zu  G.  I,  432  n. 

— Zoll  II,  249,  3ÜÜ. 

Geldersheim  bei  Schweinfurt  H,  304  n. 
Gelnhausen  II,  39Qm,  747. 

— Plan  einer  Zusammenkunft  II,  83. 
Gemar  im  Eisass  H,  36. 

Gemmingen,  Philipp  von,  pfalz.  Kat 

H,  105. 

Genevray,  Vogt  zu  Clerval  I,  528. 
Genna  I,  340. 

Georg,  Gf.  s.  Wirtemberg. 

Georgius,  Dr.,  Arzt  in  Augsburg  1, 167. 
Gerhard,  Dr.  Hieronymus,  wirtbg.  Rat 

I, 16,17,33,45,55,67,70,78,  132, 
135,  138,  142,  143,  151  n.,  179,  441. 
811.  — II,  20,  101,521,  545m,  646, 
654  m,  735,  771,  781,  797  m,  799, 
800,  801,  806,  808,  809,  810,  814, 
817  n^  824. 

— in  Trient  I,  370,  427. 

Gerhausen,  Feste  I,  275. 

Geroldseck  II,  96. 

Gersdorf,  Joachim  von,  sächs.  Rat  I, 
256,  259,  266  m 
Giengen,  Reichsstadt  I,  255. 

Gienger,  Georg,  kgl.  Rat  I,  24,  222, 
594  m,  605,  618,  650,  661,  669,  699, 
705,  791  n^  853.  — II,  251,  266, 
336,  813  m 


Giessen  II,  83. 

Gingen  bei  Geislingen  I,  61 1. 

Glunk,  Georg,  in  Dornstetten  I,  376. 
Gmünd  I,  856  n.  — II,  389  m 
Gochsheim  bei  Schweinfurt  II,  303. 
Göler,  Bernhard  I,  162  g. 

Gonzaga,  Ferrando  von,  Statthalter  von 
Mailand  II,  542  m,  543. 

Göppingen  I,  376,  535. 

— Keller  II,  166. 

— Obervogt  s.  Degenfeld. 

— I.enhard  von  I,  744.  — II,  718. 
Goslar  II,  147. 

Gotha  II,  696. 

Gotthart,  Liz.  Valentin,  wiirzbnrg.  Rat 
j II,  559. 

Gottwald,  Andreas  L 356. 

Götz,  Peter,  wirtbg.  Zeug  wart  1,338  m 
Grafen  und  Herrn  I,  143  m,  613,  738. 
— II,  3L  14. 

Grafeneck,  Claus  von,  Obervogt  in  Urach 

I,  5ZSL 

— Wilhelm,  Freih.  zu  G.  und  Burgberg, 
Pfleger  zu  Kiillenthal  I,  29,  4L 

Grammont,  Herr  von  I,  324. 

Granada,  Erzb.  von  I,  441. 

Grange,  burgimd.  Lehen  Chrs.  I,  241, 
324,  415,  435,  445,  R33.  — II,  159, 
179. 

Granvolla,  Vater  I,  4 n..  8 m,  20,  26. 
4L  115.  — II,  6QZ, 

— Sohn  s.  Arras,  B.  von. 

Gran weiler,  H.  J.  von,  Hauptmann  II, 
214  n. 

Graseck,  Florenz,  wirthg.  SekretSr  1,9, 
24,  32  n.,  43, 45, 49, 91  m,  Ifil  n.,  286, 
293,  294,  295,  298,  303,  308,  31Qn^ 
313 n..  317,  320,  331,  333m,  340,  348, 
350m.  356,  360 m.  368,  3I2u^  377, 
390,397,  398  m,  406,  412,  414,  418, 
429,  44Ün^  441m,  463,  533,  540  m, 
555,  574.  582,  689,  683.  — H,  HlHim 
564.  6UZ. 

Gräter,  Kaspar,  tm,  wirtbg.  Theologe 
I,  179,  315- 

Gray  in  Burgund  I,  415. 

Greifswalde  I,  241  m 
Grossfürst  = Karl  V.  I,  358. 
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Grosshofmeister,  kais.  L 412. 

Gruibingen  I,  520. 

Grumbach,  Wilhelm  von,  Statthalter 
Markgf.  Albreehts  I.  680,  593,  614. 
— II,  405  m,  412,  425.  426,  420, 
430,  436,  443  n.,  449,  467,  458,  493, 
496  m,  669,  640,  656,  668. 

Guevarra,  Johann  von,  kais.  Oberst  I, 
131,  212,  224. 

Güglingen,  Prädikant  zu  L 272. 

— Untervogt  zu  1,  23  m 
Gundelsheim  I,  872  m,  875,  878,  879. 

— II,  PL 

Guise,  Franz  von  I,  324,  643. 
Gültlingen,  Balthasar  von,  wirtbg.  Land- 
hofmeister L 84,  104,  131  n^  174, 
232,  246  m,  258,  269,  261m,  309, 
315m,  326n.,  331  n^  376 n.,  424n., 
469,482,  656,  666  m,  681,  711,  713, 
726,  726,  745  m,  746  m,  750  im  768, 
841,  849  n.,  861,  870.  — II,  62  n.,  84, 
86,  86,  llfö,  115,  195,  260,  256  n^ 
269  m,  273  n^  276  n^  217  m,  282  n^ 
418,  olfin.,  524, 628n„  570,  573,  603, 
609,  683,  686  im  696  m,  69fim,  699, 
702,  706,  708,  718,  723  m,  746  n^ 
772,  775  m,  797  m,  817,  824. 
Günzenhausen  L 431. 

Gussmann,  Martin,  kgl.  Gesandter  II,  95. 

Haag,  Ladislaus,  Gf.  vom  II,  368,  495, 
498,  663,  737. 

Habacht  = Kf.  Moriz  I,  358. 

Hack,  Jost,  Diener  Markgf.  Albreehts 

I,  H6,  717,  864. 

Hafenberger,  wirtbg.  Landscbreiber  L 25. 
Hagenau  1,  512  m,  517 

— Landvogt  in  I,  434,  483,  493.  — j 

II,  H,  792  n. 

Hailes,  I)r.  Philipp,  pfälz.  Kat  I,  446, 
454,  455,  460,  464,  759,  769,  777, 
782,  861.  — II,  547. 

Halesius  s.  Alesius. 

Hall,  Reichsstadt  I,  165.  — II,  689, 
692,  693,  701,  709,  712,  722. 

Haller,  Joachim,  von  Nürnberg  II,  257. 

— Ruprecht,  Sekretär  der  Kgin.  Maria 
I,  15L  — II,  410,  ÜLL 


Haller,  Wolf,  kais.  Schatzmeister  L 325, 
647,  649,  685.  — II,  78,  524  n. 
Hanau  I,  180,  218,  277, 

Hansestädte  I,  686.  — II,  31,  273  m, 
493. 

Hanstein,  Konrad  von,  kais.  Truppen- 
führer  I,  391,  412,  419,  429,  592. 
604,  642,  647,  649,  669,  660,  666. 
679,  688,  801,  842.  — II,  15, 

— Martin  von  II,  399. 

Harst,  Dr.  Karl,  jiilich.  Rat  I,  412,  565, 
877.  - II,  3,  566. 

Hartmann,  Prediger  in  Frankfurt  I, 

180  n. 

Hartmann  Hartmanni,  Dr.,  pfälz.  Rat 

II,  82  m 

Hartung,  Barthol.,  Rat  Markgf.  Alb- 
rechts  11,  43,  46,  49. 

Hass,  Heinrich,  kais.  Rat  I,  18,  42,  76, 
90,  108,  115,  117,  120,  123,  127, 
152, 166, 199, 219, 235,  236.  241 , 272, 
314,  325.  331,  347,  373,  402,  683, 
770,  802,  816,  818,  830,  838,  840, 
876,  877.  — H,  85  m,  95  m.  168. 
Hassenstein,  Chr.  von,  kgl.  Rat  1, 328  m 
Hattstatt,  Claus  von,  Truppen  führer 
L 422,  527,  764,  863.  — II.  15. 197. 
214,  223,  233,  242,  245,  256,  269, 
272,  275,  278,  285,  295,  307.  312. 
319,  326,  349,  370,  377,  390,  396. 
399. 

Hattstein,  Konrad  von  U,  454. 

Hauben,  Erasmus  von  I,  391,  649,  659, 
685. 

Haug,  Hans,  von  Brackenheim  I,  255  m 
Hauprecht  Schreiber,  kurpfälz.  Diener 
L 220. 

Hecklin  von  Steineck,  Hans  Heinrich, 
wirtbg.  Rat  I,  25,  35,  179,  258. 
268  m,  273,  274,  452,  554  n^  779, 
800.  — II,  162. 

— nach  Trient  1,  262,  272,  279,  287, 
289,  293,  296,  300,  310,  316,  317, 
319,  327,  328,  330,  331,  332,  343, 
350. 

— in  Passau  s.  Passan. 

Hedio,  D.  Kaspar,  Theologe  I,  14  m, 

165.  LZfl  m . 209  m 
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Heerbrand,  Dr.  Jakob,  wirtbg.  Theologe 
I,  179,  427,  42S. 

Heideck,  Hans  von,  Truppenfiihrer  1, 7, 
2fitim,  401,  431,  487,  488,  604,  531, 
723,  744.  — 11,  175,  220,  227,  473, 
489,  495. 

Heidelberg,  Besprechung  im  Januar  1652 

I,  335  n. 

— Zusammenkunft  im  Juli  1562  I, 
XXXVI,  XXXVII,  XXXVIII, 


XXXIX, 

612, 

615, 

622, 

630, 

631, 

632, 

633, 

636, 

637, 

638, 

640, 

647, 

648, 

649, 

652, 

, 659, 

, 662, 

664, 

670, 

671, 

680, 

684, 

687, 

691, 

692, 

693, 

696, 

707, 

708, 

709, 

, 715, 

716, 

718, 

720, 

725, 

726, 

727, 

728, 

732, 

733, 

734, 

735, 

736, 

737, 

739, 

740, 

741, 

744  m,  745,  749,  764,  769,  775,  784, 
786,  815,  842  n.  — II,  1 n^  98  n. 

Heidelberger  Verein  [Vorgeschichte  s. 
Bayern  (Zusammenschluss  mit  Chr.); 
Jülich  (Zusammenschluss  mit  Chr.); 
Pfalz  (Zusammenschluss  mit  Chr.);  j 
Heidelberg  (Zusammenkunft  im  Juli 
1552);  Pfalz  (pfälz.-bayr.  Erbeinig- 
ung)] I,  XXXVIII  il  — II,  98,  127, 
135,  197,  198,  233,  256,  284,  349, 
350. 

— Einungssiegel  II,  634,  668,  687. 

— Geldvorrat  II,  632,  544,  566,  612, 
622  m,  625,  633,  643,  668,  715,  782, 
786. 

— Kriegsordmtng  II,  250,  256,  259, 
34ün^  350,  352,  426. 

— Kriegsräte  II,  256,  278,  284,  350, 
(Hä  n^  374,  376,  379,  381,  399,  428, 
504  m^  532,  604,  61 1 m.  616,  632, 
634,  643,  664  n^  698,  715,  763,  768. 

— Post  II,  263,  270,  283,  294. 

— Schirmverwandte  II,  215,  224,  231, 
239,  251,  256,  284,  613  m,  730,  754. 

— Ämter: 

Oberhauptmann  II,  197, 233,  256, 

278,  282,  284,  285,  299  n„  36Z  n., 
349,  350,  352,  356,  358,  362,  376, 
379,  382,  388,  409,  418,  421,  422, 
428,  429,  430,  437,  460,  473,  499, 
501, 503,  507,  515,  518,  544,  545, 


550,  561,  566,  577,  593,  604,  620, 
633,  658  m,  668,  687,  714,  715, 
736,  782,  786,  789,  793  n. 
i Heidelberger  Verein,  Ämter 

Oberster  Leutnant  II,  370,  390, 

414,  466,  489,  501,  507,  544. 
561,  574,  610. 

Sekretär  und  Kanzler  II,  375, 

428,  429,  432,  438,  668,  676,  694, 
714,  760,  763,  771,  778. 

Feldmarschall  II,  390,  403,  414, 

428,  595  n- 

Schanzmeister  und  Zeugwart  II, 

428. 

Pfennigmeister  II,  507,  511, 634. 

668,  714,  720,  766,  782,  803, 
822  n. 

Zeugmeister  II,  399. 

— Augsburg,  Stadt  II,  256,  265,  358, 
495,  498,  513,  584,  624,  629,  634, 
647,  650,  665,  668,  676,  68 L. 

B.  Otto,  Kardl.  II,  98  m,  150, 

157,  163j  170j  176,  lSZm,  233, 
203,  349  n^  350,  358,  413,  420, 
423,  436,  445,  451,  454,  480, 
Öü2m,  532,  574,  585,  647. 

— Baden  II,  98  n, 

— — Markgf.  Karl  II,  130,  137.  345, 

721,  736,  754,  756,  759,  761,  763, 
767,  782. 

— Bayern  II,  1,  3,  5,  6,  10,  12,  14, 

19,  21,  22,  24,  25,  29,  31,  33,  34, 

36,  37,  48,  53,  56,  57,  58,  63,  64, 

68,  72,  73,  75,  76,  79,  82,  84,  98, 

112,  113,  127,  162,  163,  164,  165, 
169,  171,  173,  176,  179,  181,  184, 
197,  206,  210,  211,  214,  215,  220, 
223,  224,  225,  230,  231,  232,  233, 
237,  238.  239,  242,  244,  246,  248, 
251,  256,  261,  263,  266,  269,  270, 
271,  278,  2&Jj  286j  290  mj  292,  295, 
298,  304  mj  307,  310,  314,  319,  325, 
326,  330,  332,  334,  335,  336,  337, 
344,  352,  375,  376,  379,  381,  382, 
389,  402,  408,  421,  423,  437,  440, 
442,  453,  455,  458,  460,  469,  470, 
473,  426n^  477,  478,  483,  485m, 
486,493,494,  495,  496  m,  498,  499, 
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500,  502,  503,  507,  508,  511,  522  n.. 
532,  541,  541  n^  550,  552  a,  555  a, 
Stil,  503,  505,  578,  585,  597,  599, 
904,  607  n.,  008  n.,  010,  6X3  n.,  617  n., 
022,  625,  639,  647,  856  n^  668,  669, 
ülfin^  680,  687,  700,  714,  716, 12Qn„ 
721,  723,  730,  732,  736,  741,  754, 
756,  759,  766,  778,  782,  786,  789, 
793  a,  806,  813,  822. 

Heidelberger  Verein 

— Brandenburg — Ansbach  II,  106, 130, 
163,  205  ic,  253. 

Culmbach  II,  425,  458,  äöfi. 

Ferdinand,  Kg.  IT,  98,  100, 130, 146, 
150,  157,  223,  229,  238,  251,  256, 
266,  292  n^  310,  314,  336,  344,  349, 
350,  351,  368,  382  n^  387,  388,  390, 
322  n^  396.  403n^  411,  414,  416, 
423,  436,  438,  444,  453,  455,  458, 
460,  465,  466,  468,  469,  472,  473, 
474,  476,  486,  489,  495,  500,  501, 
502  n^  SÜAn^  517,  518,  532,  535  n., 
538,  551,  574,585,589,  610,  612  n., 
613,  622  658,  676,  678,  680,  687, 

705,  714,  720  n,,  721  n.,  732,  753, 
754,  756,  757,  761,  763,  764,  766, 
768,  771,  778,  815. 

— Frankfurt  II,  256,  358,  390,  634. 

— Hessen  U,  163,  232,  256  n„  278, 
289,  300,  312,  314,  319,  328,  340  n„ 
349  ic,  350,  358,  369,  390,  411,  420, 
423,  436,  461,  481,  501,  502  n^  518, 
529,  544,  550,  561,  565,  566,  578, 
589,  597,  604,  610,  634,  687,  714, 
764,  756,  778,  782. 

— Jülich  II,  1,  6,  12,  14,  19,  21,  57, 
64,  72,  78  ic,  82,  88,  98,  103  n^  124, 
133,  215,  232,  233,  244,  256,  263, 
269,  278,  291,  295,  298,  300,  328, 
331,  332,  334,  336,  337,  356,  357, 
358,  368  n^  382,  384,  416,  422,  438, 
460  n^  468  n^  473,  494,  499,  562  n^ 
503,  504,  515,  518,  529,  532,  566, 
589,  593,  597,  604,  613  n^,  621,  634, 
<150  n.,  655,  668,  685,  <187,  703  n., 
714,  732,  733,  734,  753,  754,  761  n^ 
778,  789  ic 

— Köln  (Stadt)  II,  266,  358,  390. 


| Heidelberger  Verein 

— Köln  H,  98ny  300,  812,  314,  319, 
349  ic,  350,  358,  362,  «17,  714. 

— Konstanz,  B.  II,  98  n^  137. 

— Lothringen  II,  318,  349  n.,  358,  364. 

— Mainz  IL  82,  SSn^,  98,  99,  lQ3n^ 
105,  UO,  120,  121,  122,  127,  128. 
163,  215,  216  n^  225  ic.  233,  239, 
244,  248,  256,  263,  269,  278,  290, 
291,  295,  296,  297,  300,  307,  älüic, 
314,  315,  319,  321,  332,  334,  335, 
339,  341,  342 ic,  343,  344,  368n^ 
376  n.,  377,  384,  390,  392,  405,  420 
421,  432,  439,  442,  445,  453  n.,  454, 
456,  460,  462,  468  n^  472,  481,  485, 
501,  502,  507,  511,  515,  526,  538, 
544,  574,  586  n.,  593,  601,  604,  608, 
612  n^  617,  624  ic,  641,  687,  694, 
695  ic,  698,  710,  711,  778. 

— Münster  II,  2Sa,  124,  130,  331  o, 
349,  350,  358. 

— Nürnberg  II,  5 1 3 ic,  544  n, 

— Paderborn  II,  331  o,  349,  350,  858. 

— Pfalz  II,  L 5jc,  6,  12,  14,  16,  19, 
21,22,24,25,29,  34,  37,  41,61, 
63,  64,  66,  69,  72,  75,  76,  82,  98, 
105,  113,  163,  164,  170,  174,  183, 
206,  215,  216a,  220,224,  225,  231, 
232,  233,  237,  239,  242,  244,  248, 
251,  254,  256,  261,  263,  266,  269, 
270,  283,  286,  289,  290,  291,  222n^ 
295,  297,  298,  300,  304,  305,  3160, 
312,  319,  321,  322,  323,  328,  336  0, 
331,  332,  334,  335,  336,  337,  339, 
341,  343,  344,  371,  375,  376,  377, 
380,  383,  390,  392,  396,  403,  408, 
414,  415,  420,  421,  422,  428,  429, 
432,  433,  438,  442,  444,  453,  456, 
458,  459,  460,  462,  464,  466,  468, 
474,  4Z6o,  477,  481,  485,  490, 
496  n^  499,  662n^  606,  507,  611, 
515,  529,  538, 541  ic,  548,  549,  555  n., 
574,  575,  585  IC  593,  595,  698, 
599^  604,  601  n^  608n^  612n., 
613, 616, 617,  622  o,  623, 624,  628^ 
630,  638,  639, 641  ic,  642, 651,  6q6d., 
664,  665,  666,  675,  676 o,  683^ 
685,  687,  688.  693,  685  n„  69a  705, 
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710,  711,  714,  721,  729,  731,  739, 
740,  747,  753,  760,  764,  768,  803, 
806,  822. 

Heidelberger  Verein 

— Reichsstädte  IL  K),  31  256,  298, 
358,  396,  668,  687. 

— Sachsen  U,  31,  ain^  88n^  103,  105, 
147,  157,  163,  232,  238,  246  n.,  250, 
255,  256,  259,  269,  358,  366,  369, 
375,  390,  454,  502  m,  634,  087  m. 

761  n. 

— Salzburg  II,  687  n. 

— Strassburg  II,  256. 265, 358, 390, 634. 

— Trier  n,  82,  98,  99,  183m, 

105,  110,  124,  163,  165,  215,  233, 
244,  263,  269,  270,  278,  291,  295, 
300,  3Q4n^  314,  332,  334,  342,  344. 
358,  362,  416,  421  n^  488  m,  472, 
416 n^  5Ü2U«  529,  532,  638,  544, 
541  n^  674,  593,  594,  595,  612, 
823  625,  630,  632,  633,  634,  643, 

650,  6t»,  676,  680,  684,  687,  688, 
703  705,  714,  720  n„  733. 

— Ulm  H,  256,  265,  358,  584.  634. 

— Wirteinberg  I,  880.  — II,  5 n„  12, 

14,  19,  21,  22,  25,  29,  34,  72,  75, 
76,  82,  98,  165,  169,  170,  171,  173, 
174,  176,  197,  210,  211,  214,  215, 
220,  223,  224,  225,  230,  231,  232, 
233,  237,  239,  242,  244,  248,  251, 
256,259,261,  270,  ^3,  284  n.,  292, 
295,  296,  297,  30O,3ü4n^  307,  319, 
325.  337,  341,  349,  350,  351,  352, 
368,  380,  381,  382,  383,  421,  422, 
429.  437,  4:38,  442,  446.  458,  459, 
462,  464,  465,  466,  474,  476,  477, 
493,  494,  495,  499,  501,  502,  506, 
507,  508,  509,  529,  545,  550,  555  m. 
565,  612,  616,  617,  622  n„  638,  639, 
643,  668,  676 n.,  684.  88Iil,  ©38, 
692,  693.  700.  703,  710,  711,  714, 

715,  716,  720,  721,  723,  729,  730, 

731,  732,  733,  736,  739,  753,  756, 

760,  761,  763,  778,  782,  786. 

— Rüstungen  11,  169,  170,  197,  214, 

223,  230,  233.  242,  245,  255,  256, 
269,  272,  278,  295,  307,  326,  349, 
370,  399,  494.  530,  532,  535  542, 

Kennt»  Briofw.  den  II**.  Chr.  II. 


544,  563,  566,  594,  604.  612,  616, 
624,  629,  632,  634,  642  im  658,  660, 
664,  668,  676,  684,  685,  692,  694, 
698,  715,  741,  754,  763,  71». 

Heidelberger  Verein:  Zusammenkünfte 
und  Zusammenschickungen  (Juli  1552 
s.  Heidelberg,  Hilsbach) 

— in  Heidelberg  März  1553,  fortgesetzt 
in  Neuschloss  I,  877,  880.  — II,  1, 
3,  5 ii..  6,  10,  11,  12.  14.  19.  21, 
22,24,25,29.31,333  34,37,  41 
44,  48,  51  52,  53,  66,  5ßa,  67,  63, 
t>!  81  n^  68,  72,  71  75,  76,  78.  82, 
83,  87,  88,  89,  22n^  Hdn^  91  98, 
102,  103,  116,  123,  147,  164,  179, 
182,  188,  189,  197,  Min.,  201,  205  n., 
216,  221  238,  249,  252n^  275,  297, 
310,  349,  523,  530, 

— Wertheim,  April  1553  II,  H3, 121 
125,  136,  133  n^  141  141  145n^ 
149,  156,  168. 

— Hcidenheimer  Tag,  Juni  1553  II, 
169,  171,  173,  174,  176,  184.  190, 
197,  214,  215,  223,  221  280,  231 
233,  239,  245,  258  im  269,  272,  297, 
343n. 

— Ladenburg,  Juli  1553  II,  210,  225, 
232,  233,  237,  238,  239,  242,  2«, 
245,  246,  248  n^  250,  K3,  255,  256, 
259.  263,  269,  271,  272,  278,  283. 
284,  285,  286,  289,  290,  292,  294, 
295,  296,  297,  301  *>L  813,  815. 
319.  326.  343. 

— Heilbronn,  Sept.  1553  II,  238,  244. 
251,  256,  263.  270,  S»3,  284  m,  285, 
286,  290  m.  292.  295.  297.  298,  300, 
301  n..  304 n.,  305,  äQHn^  310,  312. 
314,  317 n^  319,  321 822,  325,  328, 
330.  334,  335.  330.  337,  333.  34Üim 
341,  343,  344.  345,  348,  3«,  350, 
351.  352.  353.  354,  356,  357,  360, 
362,  384  m,  88«.  IM,  870,  372,  373, 
376.  377.  38L  388,  397.  LU,  412, 
413,  421  i§9,  72L 

— Ladenburg  (beziv.  Bruchsal  geplant 
für  Jan.  1554)  M.  438,  439,  442, 
447,  460,  461  m,  461  466,  488  n^ 
472,  473,  471  dHH 
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Heidelberger  Verein:  Zusammenkünfte 
und  Zugammenscliickungen 

— Bruchsal  (Marz  1554)  II,  485  n.,  489, 
494,  495.  498.  499  m.  501,  502,  507, 
508.  511,  515,  517,  518,  521m  520, 
529,  530.  532.  533  m 53^  544,  545, 
554,  599,  004,  034,  710. 

— Worms  (Juni  1554)  II,  012.  024  m, 
025.  030  n.,  033,  034,  041,  04 1, 
047  n,,  050.  051,  050.  058,  005.  008. 
009,  074  m.  075,  070,  078,  079,  080, 
083,  084,  087,  088.  fiüü  n.,  092,  093, 
094,  099,  700,  lülm  703,  704,  705, 
710,  714,  715,  710,  720,  721,  729, 
733,  7 TM,  741. 

— Worms  (August  1554)  II,  134  n., 
739,  740,  753,  754,  750,  757,  700, 
701,  703,  704,  700,  707  m 708,  771, 
778,  782,  795,  801.  815. 

— zum  Ksr.  II,  0,  12,  14,  19,  21,  22, 

29,  80  n.,  81,  33  n„  37,  4L  48,  52, 
50,  ölia,  03,  32m,  83,  87,  33m  94. 
98,  99,  100,  103,  110n.,  112,  110, 
119,  120.  1*22,  129.  142,  147,  155, 
101.  102m,  109,  170,  197m  245, 
250,  205,  290.  221  IL,  3U4m  310, 
314,  315,  317,  319.  320,  330,  332, 
341,  300,  438,  411  n„  483,  502,  513, 
521  5:k),  554,  fi74,  578,  579,  585, 

587,  001,  007,  010,  013,  010,  022  m, 
024.  025.  033,  034,  008,  070,  087, 

753.  750,  701,  778,  795,  813,  815, 

822. 

--  zum  frank.  Streit  II,  19,  31.  37.  38. 
41,  42,  41m,  50,  50,  üfia,  57.  58, 
59,  02  m,  03,  04,  üii,  08,  09,  73,  75, 
70,79,81,82,87,  92,  93.  97.  98, 
103.  104,  111,  112,  113,  110.  1 1 7.  I 
119,  121,  123,  125,  128,  131,  134, 

130.  141,  142,  144,  145,  147,  154. 

150,  158,  100,  101,  102,  163,  165, 

108,  109,  170,  197,  210  m,  232,  23«.  j 

240  n.,  250,  255,  250,  209,  270,  272, 
22Zm  314,  342,  348.  349,  305,  308,  ! 
311,  370,  377,  381,  382  n„  384,  385, 
390,  390,  398,  399,  402.  4113.  405, 
408,  409,  412,  413,  421,  422,  423, 
424.  425,  420,  428,  430,  433,  440, 


440,  459,  400,  464.  406.  412.  483n_ 
489.  498,  501,  506,  511,  515,  511  m, 
530.  534,  601,  034,  640,  650.  tjßfi, 
068.  676,  678,  080,  684,  tSff.  (SÄ 
692,  093,  094,  090,  700,  710.  715. 
716,  720,  721,  723,  730,  734,  741. 
756,  703,  768  m 793m,  815. 
Heidelberger  Verein:  Zusammenkünfte 
und  Zusammcnschickungen 

— L Vermittlungstag  in  Rothenburg 
II,  369,  373,  375,  399,  418,  409. 
414,  410,  418,  42L  424  m 429. 4a>. 
432.  433m  435  m 437,  439,  442, 
447,  454,  450,  453 n„  453 n„  400, 
462.  463,  464.  406,  408  n..  470.  412, 
474,  475,  504,  53a 

— 2.  Tag  s.  Rothenburg. 

— zum  Streit  zwischen  Alhertinem  nnd 
Ernestinen»  II,  31,  88,  89,  105, 1 10. 
122,  124,  129,  183.  232,  250,  204. 
278,  282,  285,  290,  304 il,  322, 323. 
325,  349,  354,  380,  392.  402,  433, 

— zu  Frankreich  II,  250 m.  250  m 493 
587,  012,  019,  025,  033,  034.  069. 
070.  087,  705,  739,  740.  760. 

Heidenheim  1,  523,  535,  784. 

— Forstmeister  I,  1 17. 

— Herrschaft  IL  I,  102  g. 

— Hüttenwerk  I,  525.  — II,  54,  623. 

— Zusammenkunft  s.  Heidelb.  Verein. 
Heilbronn  (s.  Heidelb.  Verein)  I,  4Ä 

OOP,  744,  753,  806.  — II,  337  n, 

— zmn  Konzil  L 105,  172,  130  n, 

- Heilbronner  Vertrag  L IX,  12,  SL 
99.  132  m 135  n„  102  a,  c,  d,  f,  llä 
220,  251b,  494,  559,  5I1L  010.  (SH- 
OP 1 . 077.  097. 

Heilsbronn,  Kloster  II,  441  n. 
Heiminger,  Philipp,  wirtbg.  Sekretär 
L 122. 

Heiningen  hei  Göppingen  L 518. 
Helfenstein,  Schloss  i,  611,  752,  761. 

— Gfsch.  I,  510  n 523.  — II,  480. 

— Georg,  Gf.  L 405.  412.  770.  — H, 
453m 

— Sebastian,  Gf.  L 9,  24,  31,  40,  4L 
45,40,  49,  50.  12.  73,  148,  235,24h 
322,  413,  770.  — II,  359,  5!i2ii„  tüi 
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Helfenstein,  Ulrich.  Gf.  I.  322. 
Helfmann.  Liz.  I,  220  n.  — IT,  800. 
Hellenstein,  Herrschaft  II,  702. 
Helmstädt.  .Jörg  von  I,  59  n. 
Henneberg  L 1 35  n„  1 HO n„  837.  — II. 

BÜDa  154m,  519.  726,  139m,  146. 
Herbes,  von,  Hofmeister  der  Kgiu.  Marie 
L 145,  120,  134. 

Herbrechtingen.  Propstei  I,  121.  102  g. 
Herbrot,  Bürgermeister  von  Augsburg 
L 770. 

Herford  IT,  H57  m,  504,  518,  613,  616. 
634,  668,  687,  714,  730.  732,  736. 

754,  756. 

Hericourt  I,  80  m,  415,  833.  — II,  434. 
Hermann.  Jakob,  strassburg.  Gesandter 
I,  16Ö  1L 

Herrenberg  L 494. 

Herter  von  Herteneck,  wirtbg.  Haus- 
hofmeister II,  1 20. 

Herzogenaurach  I,  583. 

Hesdin,  Festung  I,  863.  — II,  222, 
2Mil 

Hessen  I.  6.  331.  451,  — II.  205.  5BÜ. 

— Philipp,  I.andgf.  <s.  Heidelh.  Verein. 
I.ersner,  Schacht,  Tann)  1,  303.  352, 
700,  820.  809  m — II,  61,  SZm, 
tSäiu  98  m,  1113 m,  107.  145.  154  m. 
175,  182,  185,  195,  200,  202m,  232, 
235,  254,  257,  261,  269  m,  810,  323, 
333,  349,  30öm,  366.  375.  417,  458, 
488,  516m,  628,  532,  535.  536, 
542,  546.  556,  557  n„  567,  572,  582. 
591,  594,  598,  603,  613,  618,  620, 
im  644,  646  m,  724,  725,  738,  742. 
744  , 746,  750.  752,  769,  771,  773, 
776,  781,  790  m,  793.  796,  800  m, 
801  m,  802  n.,  803  n.,  809,810,833. 

--  — Gefangenschaft  und  Befreiung 
L IX,  XXIII,  XXVI,  131m,  164, 
256,  259,  269,  272,  280,  286^ 
288.  290,  294.  303.  331,  3-12. 
iülm,  313,  438,  495,  515,  566, 
570,  571,  699.  704,  706,  778, 
791,  797,  820,  825.  — II,  83 
(s.  Donauwörth). 

— zum  Konzil  I,  180,  194,  218,  241. 

— Wilhelm,  I.andgf.  L 266m,  iM2, 


344  n.,  349.  357,  35g,  368,  372,  373, 
401,  409,  418,  419,  425,  424,  425, 

429,  457,  508,  509,  525.  526.  533. 

535,  537,  544,  555,  604,  648.  674. 

706,  716  n.,  729,  739,  749,  786.  819m. 
825.  — II,  269  m,  628,  668.  833. 
Hessen 

— Landtag  zu  Giessen  1,  419.  42! >. 

— Streit  mit  Nassau  s.  Katzenelnbogen. 
Heuring,  Sebastian,  pfälz.  Kat  I.  234 n.. 

243m.  292m,  126.  — II.  16,  2L  25. 
Henbach  II,  827. 

Hewen,  Albrecht  Arbogast.  Freiherr  von 

I,  132,  135,  138,  142,  143,  151,  126. 
201,  202,  216,  217,  229,  259,  264, 
269.  454,  459,  466,  470,  477,  479, 
487,  488,  490,  491,  497,  518,  521. 
■523.  525,  535  im  536,  546.  — II, 
21,  31,  :33,  41,  54.  299  m,  212,  235, 
247,  257,  399.  430,  439  m,  461  im 
004  m,  674  m.  800,  801.  814  m 
Hieronymus,  Pr.,  s.  Gerhard. 
Hildesheim  I,  303. 

Hilsbach,  Zusammenkunft  im  Juli  1552 
I,  XXXVI,  XXXVII,  720,  725,  726, 
22L 

Himmelstädt  I,  129  m 

Hirsau,  Kloster  I,  575,  601,  804,  810. 

— Chronik  II,  35,  39. 

Hirschberg  II,  98  m,  167. 

Hochstedt  L 585. 

Hof,  in  Franken  II,  365,  400. 

Hölingen  bei  Leonberg  L 63  m 
Hofmann,  Hans,  kgl.  Bat  L 24,  65,  73, 
76,  83,  97,  175,  178,  186,  214,  215, 
222,  224,  605,  650,  654,  655,  663, 
853.  — IL  765. 

— Hans,  brandenhurg.  Sekretär  1, 279  m 

— in  Jena  L L8Q  m 
Hohcn-Asperg,  -Urach  etc.  s.  Asperg, 

Urach  etc. 

Hohenberg,  Österreich.  Herrschaft  1,1m. 
634,  681,  112. 

Hoheneck,  Wolf  von,  Hnuptmann  II, 
214  m 

Hohenlandsberg  II,  547,  559.  5Si  i. 
Hohenlohe  L 679.  — II,  727. 

— Gf.  Albrecht  L 196. 


708 


Register  zu  Band  I lind  II. 


Hohenlohe,  Gf.  Kasimir  190  m 

Hollfeld  1,  43L 

Holstein 

— Adolf,  Hz.  I,  294  m,  317,  483,  533, 
535.  — II,  15,  83. 

— Friedrich,  Hz.  I,  303. 

— Ernst,  Gf.  zu  IL  und  Schaumburg 
J,  874. 

Holfzmann  = Landgf.  Wilhelm  Ton 
Hessen  1,  358. 

Homberg  bei  Tuttlingen  II,  541. 

Honstein,  Gf.  von  I,  '264. 

Horburg,  Gfsch.  II,  30  m,  387. 

Horneck  I,  876,  878,  879.  — II,  17. 

Hornung,  Felix,  kais.  Rat  II,  115  m, 
57(1  n. 

Huberinus,  Prädikant  in  Augsburg  I, 
314. 

Hundelshausen,  Hermann  von  I,  715, 
74t). 

Hundt,  Wigulens,  bayr.  Kanzler  L292  m, 
«02,  «05,  621.  627,  639,  643,  «44, 
654,  655,  657,  661,  663,  669,  675, 
«77,  681,  697,  698,  703,  ZiÄm,  721, 
746,  747,  791  m,  835.  — II,  3,  26, 
98  n.,  102,  146,  193,  199  n^  237, 
246,  251,  uü2n. 

Hürnheim,  Eberhard  von,  Dompropst  in 
Salzburg  I,  283. 

— Hans  Walther  von,  kais.  Kat  I,  28, 
36,  143,  325,  555.  — H,  284^ 
391,  495,  498,  563. 

Hus,  Johann  I,  XVII,  198,  209. 

Jäger  = Hz.  Chr.  I,  376  n. 

.Tametz,  HeiT  von  I,  451. 

Janowitz,  Wilhelm  von,  wirtbg.  Zeug- 
meister II,  343,  399,  623,  700- 

Jantet,  Humbert,  ans  Besannen  L 131  n^ 
528. 

Jena  I,  lSün. 

.Testetter  I,  356,  377. 

Jesuiten  II,  «27  n. 

Ilsung,  Jörg,  kgl.  Rat,  Landvogt  in 
Schwaben  L 66.  — II,  344. 

Index  II,  818,  828. 

Indien,  Geldsendung  für  den  Ksr.  1, 279, 

Ingolstadt  I,  402,  413.  — II,  131. 


Innsbruck,  Regierung  zu  L 268  m,  273, 
274,  276,  688  n.  — II,  453,  476  m, 
5ü2n^  588  n^  589. 

— Stadt  L 574,  «04. 

Interim  1,  XVI  n^  21  u.,  135  n.,  238, 
247.  — U,  427,  524,  551. 

— Chr.  und  das  Interim  I,  XIII,  XIV, 
XL,  20m,  45,  63m,  88,  99,  110, 
112,  117,  120,  127,  131,  232,  251, 
251  b,  265.  — II,  410,  524. 

Johanniterorden  I,  340. 

Jonas,  Dr.  Jakob,  kgl.  Vizekanzler  I, 
24, 47, 54,  «7.  76,  78,  79,  108,  109n^ 
117,  127,  133,  213,  222,  250,  265n^ 
661,  663.  — II,  607,  780,  813  n^ 
834. 

— Justus  1,  180  n. 

Isenburg,  Grafen  I,  180. 

Isenmann,  Johann,  wirtbg.  Theologe 

I,  179,  238,  247,  315. 

Isny  I,  368. 

— zum  Konzil  I,  165. 

Italien  L XX,  165,  183,  258,  574.  58«. 
— II,  51  im  150,  157,  164,  207,  Z3L 

— Italienisches  Kriegsvolk  des  Ksrs. 
I,  XXXVI,  131,  721,  764,  770,  784. 
793,  863.  — II,  5 m,  41,  51  m,  28  m, 
530,  542,  554,  «24  m 

Jülich 

— Hz.  Wilhelm  (s.  Harst,  Heidelb.  Ver- 
ein, Xeuenhof,  Plettenberg,  Vlatten) 

I,  XXVII,  135m,  143m,  341m,  412, 
496,  525,  544,  551,  571,  579  m,  588, 
606,  607.  656,  670,  704,  725  m, 
736m,  738m,  739,  807  n^  842.  — 

II,  96,  140,  147,  149,  160,  161,  218, 
310,  591,  618,  646  m,  781,  791. 

— Zusammenschluss  mit  Chr.  etc.  L 
XXVII,  XXXV,  XXXVI,  335n..38L 
393m,  416,  433,  448n^  449,  454, 
464,  564,  570,  576,  604,  612,  615, 
629,  630,  631,  632,  633,  636,  637, 
641,  647,  648,  649,  652,  659,  662, 
665,  666,  670,  679,  684,  687,  691, 
692,  693,  694,  695,  696,  702,  707, 
715,  716,  7 1 8 m,  725,  726,  727,  728, 
733,  735,  736,  737,  739,  740,  741, 
745,  749,  752,  754,  763,  777,  786. 
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SOI.  802  il,  815,  821,  829.  834,  840, 
851.  886.  877,  878,  880.  — II,  8. 
147  1BI. 

Jiiliehsche  Artikel  L 570,  571. 

Julius  III..  Tapst  (s.  Camajano,  l'res- 
centio,  Kardinale  I,  XIV,  XVI  n.. 
110,  177,  188,  204,  827,  381,  33In„ 
340,  401,  43$.  533.  826,  846.  — II, 
TL  77.  83.  138,  451.  411m,  496, 
551,  656.  778  a. 

— zum  Konzil  I,  279,  300,  3J5,  819, 
327,  343,  354  il,  361,  370,  394,  422. 

Jung,  Benedict,  von  Waiblingen  I,  253  n. 

— Dr.  Timotliens,  kurbrandenburg.  Rat 
I,  264,  840,  429,  686.  — II.  412, 
426.  547,  794  n. 

Jnnius,  Andreas,  ansbucb.  Sekretär  II, 
ÖÜln.  j 

Junker  — Hz.  Albrecht  von  Bayern  (?) 

I,  358.  I 

Jurisdiktion,  geistliche  I,  167,  179,  188.  1 
198,  247,  387,  571,  233. 

Kadauer  Vertrag  I,  X,  1 n„  68,  81, 
mm,  152,  230,  771  il  — II,  26.  55.  | 

— Ohr.  und  der  Kadauer  Vertrag  I,  1 

XI,  XII,  XV,  XXXIV,  10,  12,  25,  I 

69,  99,  162a,  c,  g,  164,  125b,  222, 
2ÖHil,  494,  553  il,  559,  563.  568,  j 
570.  522,  576,  584,  587,  602  n..  610. 
621,  622,  634,  Hol,  661,  663.  669, 
675,  677,  678,  681,  682,  697,  698. 
700.  709,  711,  712.  713,  714.  721,  i 
730,  746  n.,  835,  863.  — II,  102,  j 
489,  602,  749,  765,  780. 

Kaltenthal.  Kaspar  von,  Seholaster  des 
Stift«  Augsburg  L 30,  61,  121  n. 

Kammergericht  1, 162g,  175,  213,  226, 
236,  251  a,  356.  385,  387\  409,  433, 
456,  485,  570,  57T,  738.  747,  763, 
862,  877,  879.  — U,  4,  13,  17,  2t), 
39,  44,  53,  HOil,  151,  161.  162.  177, 
178,  180,  182.  188,  196.  201  n.,  209, 
21t),  213,  216,  220,  242.  245,  232,  j 
250,  269.  296,  313,  340,  358  425, 

432,  439,  440,  444,  452n^  456,  470,  I 
485,  487,  489,  498,  505,  509,  311, 
515,  521,  526,  537,  577,  661,  668, 


670,  692.  708.  711.  716.  723,  732. 
781,  816. 

Kapfenburg,  l>eutsehordenskom«iende 

L <L  882. 

Kardinale  II,  49t)  11. 

Karl  V.  (s.  Ailrian.  Alba,  Andeb-t.  Aren- 
berg.  Arras.  Baersdorji.  Dave.  H"vk - 
lin.  Boria,  Boussn,  Brandenburg 
Knlmbach.  t ’arondelet.  t 'haulv.t  'ler\\|. 
Puarte.  Kberstein,  Egmont,  Kugelin. 
Erasso.  Haller.  Hass.  Heidelb.  Ver- 
ein. Hornung.  Hiimheiui.  Könnerii. 
Mepsih.  Montfort,  Neser.  Obernbur- 
ger.  l’assau.  Ttiuiing.  live,  Schwcndi, 
Seid.  Soto,  Späth.  Sy,  Tisnae,  To- 
ledo. Vargas.  Veitwyk.  Wirtetuberg) 
L XIII.  76,  354n- 

— Persönliche»,  Reisen  L UL  3L  131 
L34,  142.  143.  16L  115.  HL  182. 
lsaiu  199.  235.  271.  2 72.  291.  296, 
325.  340.  413.  419.  53.3.  514.  566, 
391.  601.  US;),  099,  72L  752,  755, 
758,  764.  767.  770.  781,  782,  784, 
789  m,  79_L  796.  802.  807.  815.  816. 
818.  822.  863.  — II.  5,  6.  15,  4L 
6L  LL  187,  192,  222,  312  il.  40L 
607.  I2X 

— Kanzlei  L 738.  — 11,  ÄlL  524. 

— Hofrat  I.  In-  39.  120.  13)3.  165. 212, 

— bnrgund.  Räte  L 28t).  $17.  348. 

II.  4UL 

— deutsche  Räte  L 286,  797.  II,  IL 

— deutscher  Hofrnt  L XXXVII.  133, 

- II,  95,  236,  274.  307.  410. 

--  Praktiken  und  Pläne  y«.  Suoossions- 
projekt)  L IN-  XIV.  XV.  162  il. 
461  il,  836.  LL  5 IL.  12.  LL  2L 
3(111,85,61^23.22.103,130  n.. 
150  n.,  164.  193.  194.  200,  211. 
231  n.,  930.  2t Hi.  214  ju,  312u.,  391, 
415  IL,  47711.,  199.  501.  302.  321. 
330,  550.  554,  563.  565.  SIfi,  «X.K», 
607.  624  il,  634.  640.  692. 

— Fremdes  Kriegsvolk  (s.  Italien, 
Spanien)  1.  138.  - 11.98.  99.  192, 
197,  206m,  501,  530.  554, 

— Kriegsvolk  in  Wirtbg.  (s.  Spanien) 

L XXI,  42,85,  112,  115,  H7, 135m, 
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152.  102  f.  175,  183,  215,  248.  250, 
251  a.  b.  d.  252,  ‘265,  286,  318,  331, 
494,  dLLL 
Karl  V. 

— Rüstungen  (s.  Bcmelberg,  Castaldo. 
Ee.  Hanstein,  .Marignano,  Rossem) 
L XXXV.  XXXVI.  199,  230.  232, 
272.  279,  317.  331.  368,  387.  32L 
402.  405.  432.483.53fin^  547.  555. 
574.  589.  599.  312  n..  62t).  631  n.. 
646.  656  n,.  671.  672.  683.  686.  687. 
692,  699.  721.  752.  755,  764.  770, 
791.  801.  815.  — II.  15,  46.  57  il. 
6L  83,  190,  211,  495.  498.  502 
550.  554.  563,  569.  61 1.  616.  619. 
622.  62416  632,  639,  642,  650,  66LL 
I3L 

— zu  Ferdinand  (s.  Ferdinand)  I,  X, 

XIV.  XV.  XXI.  XXII.  XXXVI. 
XXXVII,  ln..  182  il,  175.  lläa. 
25 1 a n,.  402.  403  n.,  447,  555.  583, 
672,  681,  848 il.  863.  — II,  30,41  il. 
71 . 74,  95.  100  n..  274,  502  n..  657. 

— zur  kgl.  Rechtfertigung  L X.  XII. 

XV.  XVII.  XXXIV.  1 il  L 71,72, 
100,  118,  123,  12L  133.  143,  159, 
162—162  h.  163,  167,  llü.  HL  115. 
115c,  183,  200,  20L  215,  222,  224. 
225,  226.  222,  230,  213,  252,  416. 
447,  462.  557.  558,  572.  582.  583, 
999.  602.  6)  )3.  627.  672.  677.  697, 
700,  711.  720.  750,  772.  776  il.  779. 
780,  785,  788.  789,  794.  795.  797. 
809,  835.  848.  858.  — 11.  90  55. 
80,  95,  122. 

zum  Protestantismus  (s.  Konzil)  I, 

XVI.  XXXIV.  128 16  125.  699, ZüL 
723.  733,  770.  790.  885.  — II.  20 
778  a,  784,  824. 

zu  Frankreich  L XXI.  27h  n.,  327. 
331.  333,  340,  35L  360,  312.  102. 
414,  429,  483,  818,  821.  824  . 826. 
827,  8:30,  8:34.  836,  840.  846.  — ]]. 
5jl.  3ü.  TL  83.  9L  iOO,  loln.. 
1:38.  157.  122,  2UÜ.  222.  318.  477  n.. 
493.  550.  554.  607.  624  n..  231  il.. 
t!87. 

— zu  den  Kriegst 'iiistcu  von  1552  P 


XXVI,  XXVII,  XXXII.  XXXIII. 
XXXVI,  225,  2S8,  317.  347,  358. 
379.  381.  391,  396,  411.  438.  447, 
453,  462.  4)14.  468,  4M,  125,  515. 
551.  567.  581  il..  614,  633.  643, 
650.  692,  656.  672.  680  n.,  683,  693, 
699.  725.  733.  750.  757,  768  6 
825  u.  — II,  30,  123. 

Karl  V. 

i — zu  Kf.  Moriz  L XXVI,  XXXIX, 
2Hqil.  303,  310,  33L  3111,  312,  351, 
368,  373,  378  ii..  413.  429.  574.  625. 
764  u.  — II.  5 n„  83,  210n..  266. 
274  n. 

zu  den  deutschen  Fürsten  und  Reichs- 
tag L XXXIV,  XXXIX.  21.  43.  48, 
22,  85,  156,  2ÖL  290,  38L  402, 
411.  119,  420,  513.  551.  554  n..  571. 
656,  815.  838.  840,  877,  878.  — II. 
77,  OOP.  657.  770. 

— Bnndesplan  (s.  Schwäbischer  Bund) 
II,  228,  260,  225, 
zu  dem  Streit  Markgf.  Albrechts 
mit  Hamberg  und  Würzbnrg  I.  819. 
822.  884.  — II,  6,  14.  19,  21,  32. 
31,^,41,47,  50,  60.61,87,112. 
JUL  148,  154  n.  186.  188.  193.  195. 
196.  1ÜL  22L  216,  21 8 n.,  22P  212, 
256,  262,  225.  274.  «*2,  300.  493, 
521,  617.  640,  653.  662.  666.  696. 
716,  730-  735,  778  a.  815. 

— zu  Wirtbg. : 

— zu  Chr.  L X.  Xll,  XIII.  XIV.  XV. 

XVI,  XX.  XXI.  XXII.  XX11I.  XXV, 
XXVII,  XXIX,  XXXII.  XXXI1J. 
XXXIV.  XXXV.  XXXVII,  XXXIX. 
Oll..  8.  2.  10,  IL  19.  20,  24,  25, 

22,  2L  32,  35,  40,  12,  44,  4<i  47. 

50.  51.  52,  53.  56.  57,  62,  03-  64, 

67,  68,  72.  73,  74,  75,  76,  83,  91. 

96,  97,  100,  103,  108,  112, 115,  HL 
118,  120.  121  il,  127,  132.  142,  152. 
159,  162,  175,  115  b.  181  il,  183n.. 
199.  20t),  201  215.  224,  232.  235, 
24 1,  245,  246,  248,  250,  25L  251s. 
25 1 b.  254.  256,  259.  265.  267.  269. 
295,  308,  317,  318,  331,  333,  34Ü. 
348.  319  n„  356,  36t),  362,  368.  372, 
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1175,  :i~0,  379,  ;1H4,  385,  388,  31(0. 
392.  393,  396,  397,  398,  399,  405, 
400,  411,  412,  413,  416,  419,  420, 
429.  433,  440,  414»..  447,  448,  449, 
454,  402,  463,  476,  494,  500.  514, 
520.  528,  533,  640.  547,  551,  555, 
557,  558,  501,  563.  572.  574,  576, 
582,  583.  586,  587,  589.  599,  602, 
603,  609,  610,  010,  020.  027,  631, 
642,  646,  663,  606,  672,  673,  677, 
694,  697,  700,  737 m.  744n^  746m, 
747,  750,  758,  760,  762,  770,  772, 
776  779,  780,  781,  783,  784,  785, 

786,  793,  797.  798,  800,  809,  813, 
845 »..  848.  852,  855,  856 ».,  858, 
863,  879,  881,  883.  — II,  2.  3,  7, 
12.1^14,19,30^31,34;  55,71. 
74,  80,  84.  24,  95.  101;  113,  IMn., 
155,  157,  159,  108,  170,  177,  179, 
187;  192,  193;  199;  206,  ülliim  220, 
228,  236.  243.  260.  202,  265,  209  m. 
274,  288,  294,  306,  308,  317;  330. 
360,  36],  367.  434,  520.  527;  537. 
542,  553  n.,  555,  559,  504.  505,  509, 
579,  §85,  607;  648.  652.  668,  681  m. 
716,  735,  781,  788,  789  tm  799,  801, 
809  n^  816. 

Karl,  Markgf.  s.  Baden. 

Karlowiz,  Christoph  von,  sächs.  Rat  L 
16  m.  391,  651,  Z6Ö.  — II,  70,  83. 

Karpfen.  Eberhard  von.  wirtbg.  Rat 
L 122,  230 n.  — D,  370.  52L  6JH  n^ 
735,  781. 

— Hans  von  II,  7(i8. 

Kassel  H,  83,  096. 

Katzenelnbogen,  Streit  zwischen  Hessen 
und  Nassau  I.  303,  495.  594  m — 
11,  2L  103,  273,  277,  340.  353.  358  im 
411,  461,  518.  544,  566.  589.  01(1. 
638,  651,  655,  665,  668,  075.  688, 
746,  754,  756,  760,  778.  800.  806. 

Keck,  Karl,  bayr.  Kainmerrat  II,  ü. 

Keller,  Andreas,  wirtbg.  Theologe  I. 
179. 

Kellner,  Bartholomäus,  uugxburg.  Se- 
kretär L 30;  61;  121  n, 

Kempten,  Reichsstadt  1,  165,  272,  308. 

— Abtei  II,  8n^  260,  735  n. 


Kessler,  Dr.  Christoph,  von  Nürnberg 
II;  257. 

Kettenheim,  Philipp  von,  Hauptmann 
II,  m 

Kindsvatter,  Bonifutius,  in  Stuttgart 
1;  326,  — II,  36. 

— Jakob,  in  Schonidorf  I;  376. 

Kher,  Reinhard  von,  wiirzburg.  Rat  II, 

559. 

Kirehheim,  wirtbg.  Festung  L XX,  XXI, 
28,  36,  47,  50,  85,  93,  152,  102, 
162 f,  164,  175;  125a,  b,  mn^235, 
251.  251  a,  b,  253;  255.  258;  266, 
278,  303,  317,  340,  372,  376,  383  n., 
392,  394,  397,  412,  513,  536m,  559, 
583,  744,  750  h.  — II,  361,  367, 
410,  429. 

— Burgvogt  I,  338  n.  — II,  674  n. 
Kirlaeh,  Hans  von,  Arzt  II,  öl, 
Kitzingen  II,  686, 

Kniepass  am  Lech  L 580. 
Knoblochsdorf,  Friedrieh  von,  ansbach. 

Statthalter  L 144,  228,  260. 

Knoder,  Johann,  wirtbg.  Kat  I.  2 n„  3. 

36 iu  63  m.  SSm,  104,  106.  131m. 

174,  232,  245  m.  258,  261m,  309. 
390  n„  459.  557.  633  n..  656  m,  665  m. 
681,  711.  714,  745,  746  m,  758.  800, 
841.  — II,  84,  85,  86,  101.  102,  115, 
253,  Üälim  269n^  275 m.  31Ün^ 
361,  416,  476  n„  316  m,  524,  528, 
573,  603.  609,  öüüm.  699.  702.  166, 
708,  718,  723,  746  im  824. 
Knöringen,  Jörg  von  L 89,  744,  882. 

— 1L  \V.  von,  ansbach.  Statthalter  11, 
106  n.  153,  205  n.,  253,  OtiänaRIAn^ 
695. 

Koeh,  Arnold,  von  Canb,  pfälz.  Rat  L 
292  m 

Kocbenlmrg  I.  862. 

Koller.  Wolf,  ktirsäebs.  Rat  L 264, 
316  im  327,  33JL  i 2L 
Kolmar  L 422,  527.  — II.  36. 

Köln  (s.  Heidelb.  Vereint  I.  367. 

Krzb.  Adolf  ;s.  Burkhard,  Heidelb. 
Verein]  L XXVIII,  261  m,210, 800m, 
316,  391,  412,  413,  414.  418,  419, 
426,  427,  428,  43L  433,  «2,  Ufim, 
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447.  449,  450,  464,  471,  485,  531  n., 
533,  53(1,  544,  577,  602,  630,  714, 
802,  818,  829.  — II,  21,  83,  134 
140,  145,  149,  160,  234,  241)  256, 

310,  521  m,  577.  081  m,  808. 


Köln 

— Erzb.  Hermann  von  Wied  4 341  in 
Konfession,  sächsische  I,  XVII,  XVIII, 

XIX,  XX,  lüätn,  179,  180,  188. 
202,  209,  231,  238.  240,  247,  263, 
279,  2aiiUj  287,  291,  327,  330,  332. 
351,  760. 

— wirtembergischc  4 XIX,  XX,  169,  1 
179,  180,  190,  194,  202,  2t«,  209, 
218,  221,  231,  238,  240,  247,  219  m, 
263,  2IÜm,  279,  281  m,  284  m,  287, 
282  u^  291,  293j  299,  300,  305,  310,  [ 
330,  332,  343,  361,  364,  365,  370,  | 
386,  403,  421,  427,  428,  502,  682.  i 
II,  516  ii.,  557  n„  572,  724,  750,  814. 

— deren  Koufutation  II,  814. 
Königsbronn,  Kloster  I,  684  724  — 


662.  — II,  414  tu  428,  466,  48!), 
616,  638,  686  n. 


Könneriz,  Nicolaus  von,  kais.  Kat  I,  7, 


32  n. 

Konstanz  (s.  Konzil)  I,  111  n.,  667,  814 
— II,  476. 

— B.  von  (a.  Heidelb.  Verein)  I,  312  n., 
356  n.,  441,  800,  808,  840.  856  in, 
866  m — II,  8,  91  u.,  118,  145.  177,  , 
260,  485^  Iffim,  121)4  492,  495, 
521,  553,  653,  662,  666  n.,  669  n., 
671  n..  697,  70U,  704,  735  n..  797. 

Konzil 

— zu  Konstanz  4 XVII,  165,  169, 188, 
198,  209. 

— zu  Basel  J,  247,  315.  370. 

— zu  Trient,  (s.  Augsburg,  Brenz.  Däne- 
mark, Esslingen,  Heilbronn.  Hessen, 
Isny,  Julius  III.,  Kraicbgau,  Sle- 
lancbtlion.  Memmingen.  Xilmberg, 
l’rensseu,  Itavenslmrg,  Schweden, 
l'lm)  I,  XXIII,  XXV,XXVllI,21na 
1IL  188,  198,  220,  224,  230,  247, 
263,  279.  291,  293,  300,  310,  316, 


401  m.  427,  Uffim,  433,  444,  502. 
566.  — II,  516  n..  724. 

Konzil 

— die  Protestanten  und  das  Konzil  1, 
XIV,  XVI,  XVII,  165,  169.  172. 
179,  180,  198,  270,  291,  226  m.  319. 
413. 

— t'hr.  und  das  Konzil  (s.  Brenz.  Dorn- 
stetteu,  Konfession,  Langensalza, 
Sachsen)  I,  XVI,  XVII,  XVIU,  XIX, 
XXIII,  XXV,  löl  2^  165,  168,  169, 
172,  173,  179,  180,  188,  189,  194, 
198,  202,  208,  209,  216,  231,  238, 
247,  258,  262,  263,  270,  272,  279, 
284,  286,  287,  289,  293,  294,  296. 
300,  303,  308,  309,  310,  311,  314, 
315,  316,  317,  319,  320,  326,  327, 
328,  330,  334  332,  343.  350,  364 

362,  363,  364,  365.  366,  370,  371, 
374,  380  m.  386,  394,  462.  403.  408, 

412,  419,  424  427,  428,  44  4 443  m, 
459,  467,  489,  502,  823. 

— Karl  V.  und  das  Konzil  I,  XVI, 
XVII,  169,  lMm,  188,  198,  2UÖ, 
230,  247,  270,  279,  291,  300,  327, 
343,  361,  362,  386,  387,  390,  403, 

413,  427,  438  tu 

— Geleitsfrage  4 XVn,  XX,  165,  169, 
Hilm,  179,  180,  188,  198,  209,  221, 
234  238.  247,  258  m,  263,  272,  279, 
288,  291,  315,  327,  3:30,  343,  364 
370,  402. 

— Pfalz  und  das  Konzil  4 XVII,  157  n.. 
lOüm,  172,  194  208,  218,  224  279, 
299,  365,  403,  421,  443,  46L 

— Sachsen  und  das  Konzil:  Kf.  Jloriz 
L XVIJ,  XVIU,  XIX,  XX,  164  169, 
172,  173,  176,  180,  188,  189,  194, 
202,  208,  209,  210,  216,  217,  238, 
240,  247,  258  Ua  263,  272,  279,  28L 
294  296,  300,  305,  310,  315,  316, 
319,  324  826,  327,  330,  3«,  351, 

363.  364,  365,  366,  370,  374,  385. 
391,  408,  42L 

— Brandenburg  und  das  Konzil:  Kf. 
Joachim  L XVII.  165,  169,  172,  173, 
189,  194  202 m,  210,  279,  auüna 
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Konzil 

— Strassburg  und  das  Konzil  U XIX, 
ltB,  172,  173,  179,  180,  190,  134.  j 
•208,  200.  211  in,  231,  25«,  24ÜJLa 
217,  262n^  263,  270,  ‘Äl,  289n„ 
201.  305,  316.  326,  330,  848,  364,  ; 
371,  374.  380,  886,  394,  402,  412, 
421  im  441,  fit!2  — II,  1KÜ 

Kozlig,  Georg,  zu  Jagatschütz  II,  27* 
Krafft,  Hans  von  Ulm  I,  888. 

Krafter,  Hieronymus  I,  51:30. 

Kraicligau,  Adel  im  K.  zum  Konzil  I, 
166,  180. 

Kram,  Franz,  knrsäehs.  Rat  L 258,  267, 
272,  290  m.  204,  310,  320,  331,  351, 
368,  373,  ML  — II.  182,  Mim, 
452,  800,  810  n. 

Krauss,  Pr.  Johann,  wirtbg.  Rat  L 71. 
137  n.,  lMm,  170,  171,  194,  208, 
209,  218,  227,  236,  MÜIU  3211.  — 
II,  240,  28L  389,  54Ü, 

Kreise  U 838  m — II,  42.  520,  521. 
680,  6»«,  TW,  723,  731,  732,  781.  , 

808,  832  m 

— bayrischer  L 395,  826,  838  n.,  852. 
— II,  5n^  8,  12,  13,  74,  84,  4öfim. 
485  im  489,  422n^  498,  515,  52L 
533,  535,  553,  679,  2341^  736,  741, 
753  m,  754,  808,  810,  825. 

— burgundiseher  U,  810,  814. 

— fränkischer  I,  588,  831,  837,  838  n.. 
852.  — II,  4Mm,  485  n.,  519,  521, 
553.  liSiln^  682,  727,  23Ü,  731, 
734  n..  735,  .741,  753  il 

— kurfürstlicher  1,  815,  816,  838.  — 

II,  8,  10,  390.  IMin,  185.  all  im 
521,  563,  577,  633,  679, 

Mim,  697,  234  im  735,  781,  799, 

809,  810,  814,  824. 

— niedersächsischer  L 838  m — II,  21. 
82  m,  521,  809,  810. 

— obersächsischer  I,  IhOm.  838m  — 
11,  21,  485  m,  521,  533.  803,  808. 
809,  810. 

— oberrheinischer  I,  838  im  852.  — 
II,  05a  521,  üMny  553,  674, 
792  n,  810. 

— österreichischer  II,  810,  814. 


j Kreise 

— schwäbischer  1.  162  h,  312  m.  356  m. 
444,  468,  482.  506.  508,  522,  555, 
583,  686,  588,  771,  770  m,  8(X),  808, 
815,  821,  826.  828,  840,  844,  866, 
888.  - II,  5 n.,  8,  74,  84,91  m,  260. 
389,  459m,  4Säm,  487.  491  n-  492. 
495.  520.  521.  533.  536,  353,  512. 
653,  662,  MÜm,  671,  679,  Mün^ 
682,  697,  700,  704,  707,  723,  731  m, 
735,  774,  781,  792  im  797,  799,  803, 
824. 

westfälischer  L 387,  838  m — II, 
730,  784. 

Kreisexekntionsordnung  s.  Exekntions- 
ordmmg. 

Kriegsfürsten  von  1552  1,  XXII,  XXIV, 
XXVI,  XXX, XXXI, XXXU.XXXVI, 
XXXVII,  XXXVIII, XL, 310, Ml n„ 
341,  342.  347,  353.  357.  358.  323. 
329  im  394.  403,  423.  425.  431.  432, 
434.  437,  442.  444.  455.  41Ü  m,  4M. 

| 475,  480.  498.  501.  508,  545,  531, 

544.  546,  549,  550,  555.  674,  591. 
604.  606,  613.  619.  622,  633,  638, 
648,  671.  679,  692,  697,  702,  706. 
715,  723,  725.  732.  733.  734.  736. 
737.  739,  740,  745,  749,  826  (s.  Bam- 
berg, Bayern,  Brandenburg,  Ferdi- 
nand, Karl  V.,  Lochau,  Nürnberg. 
Pfalz,  .Sachsen,  Ulm,  WUrzburg). 

- ztt  dir.  U XXII.  XXIII,  XXV. 
XXVI,  XXVIII,  XXIX,  XXX, XXXI, 
XXXIII,  XL,  189.  208. 26*1  m.  286  n.. 
295,  298,  308,  3Mu^  317.  333,  334, 
344,  345,  347,354m.  357,  358.  322, 
375,  376,  383,  ML  385,  389,  390. 
393,  397,  398.  4(4.  405,  402.  41U. 
416,  425,  429.  438,  447,  449,  454, 
450,  457,  459,  404,  405,  400,  470. 
172.  475,  477.  481.  482,  487,  4*8. 
490.  494,  495,  497,  508,  510,  5U, 
512,  513,  514,  5HL  524.  525,  526, 
535,  537,  553,  558,  504,  565,  582, 
583,  584,  586,  588,  597,  598,  üül  m» 
iiüäma  006,  609,  610,  616,  020,  627, 
630.  031.  038,  047,  660.  072,  200, 
717,  740,  786.  — II,  2iL 
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Kriegsfürsten  von  1552 

zu  Frankreich  L XXIV,  341.  358. 
389,  425,  430,  451.  456,  493,  495, 

515,  574.  885. 

— Unterhandlungen  (s.  Linz,  Passau) 
L XXVII,  XXIX,  XXX,  393.  405, 
411,  416.  418,  429,  430,  433,  438, 
447,  448,  449,  454,  459,  462,  464, 
466.  468,  472,  477,  478,  479,  481, 
484,  485,  486,  487,  490,  495,  496, 
505,  515,  524,  531,  55L  604,  633, 
638,  647.  650,  652,  692,  699,  725, 
728,  733,  786. 

— Aussehreihen  1,  403,  408,  414,  416, 
419,  425,  430.  447,  456,  475,  495, 

516,  138  m,  799. 

Kuchen  hei  Geislingen  L 61 1. 
Kolmbach,  Hans  von,  Diener  Markgf. 

Albreehts  II,  400. 

Kupferberg  L 431. 

Kuppingen.  Hanni  von  II,  399.  718. 
Kurfürsten  L 43,  66,85. 135, 153, 102  m, 
162 n,  169,  188,  260m,  201,  234. 
454,  485,  495,  540  n.,  553  n.,  659, 
572,  663,  665  n.,  669  n.,  615  n.,  677, 
681,  682,  697,  700,  713,  844.  — II, 
7,  61, 83,  HS4,  206,  234,  262, 269  m, 
282,  323,  324,  410,  502,  528,  564  n., 
607,  618,  799,  808,  809. 

— rheinische  L XXX,  2Ülm,  230,  387, 
AiSm,  437,  450,  471,  478,  4SUm, 
48L  493,496,  509,  512,  516  m.  519, 
525,  554  n.,  570,  587,  604.  606.  613. 
714,  802,  806,  815,  818,  821,  830, 
834,  838,  840,  846.  — II,  18,  83, 
178,  182,  189,  234,  236,  51Ü  m,  577, 
697  (s.  Bacharaeh,  Bingen,  Ober- 
wesel. Kreise,  Worms), 
geistliche  I,  220,  230,  441,  ALL  474, 
AÜL  II,  164,  202,  209,  264,  808. 

Kurz,  Franz,  wirtbg.  Kammersehreiher 
L 2n..  295  n..  398  m.  511  m,  625  n. 
— II,  25  m,  30  m,  84,  163.  28416! 
321  n.,  421,  467,  493,  623m,  708. 

liadeulmrg  s.  Heidelb.  Verein. 
Landenberg,  Christoph  von  II,  52 1 ■ 

— Jakob  von  L 383  n. 


Landenberg,  Sigmund  von  I,  82, 
Landsehad  von  Neekarsteinaeh  II,  752. 

— Christoph  von,  Hofmeister  Hz.  Utt- 
heinriehs  I,  107,  136,  147  m,  182, 
125m,  2ffim,  211,  299,  586,  52in. 
— II,  88  m,  516,  536,  568,  MO, 
581,  590. 

— Ilans  Pleiker,  kurpfSlz.  Marschall 

L 220,  243m,  423,  5211  — II,  143, 
225^  232,  242,  256,  ISfim,  5112m, 
599.  792  m 

— Hans  II,  108. 

Langenmantel,  Joachim,  von  Augsburg 
L 6m,  1L  19.  42.  80.  142.  159.  167. 
238,  282,  314.  539,  591,  — II,  5LL 

— Ulrich,  bayr.  Kat  H,  808. 
Langensalza,  Besprechung  sächs.  und 

wirtbg.  Theologen  (Aug.  1551)  I, 
XIX,  XX,  202,  216.  217,  231,  240. 
24L 

Lasso,  Don  Peter,  de  Castilia.  kgl.  Rat 
II,  543,  550,  6üZm 
Lauffen  I,  376. 

— Neckarschiffahrt  bis  L XL,  753,  870. 

— Obervogt  s.  Frauenberg. 

Lauingen,  Verhandlungstag  im  Streit 

der  Gff.  von  Öttingen  II,  109,  184  n. 
Laurent,  St.,  französ.  Gesandter  II,  433. 
Leberthal  I,  308. 

Leipheim  I,  480. 

Leipzig  I,  180n„  247,  291.  — II,  2n7  n. 
Leie,  Hieronymus,  von  Memmingen  L 
402. 

Lemlin,  Volmar  1,  4111m 
Lenglin,  Johann,  strassbnrg.  Theologe 
L 119  m.  209  m 
Leonherg  L 15,  53,  63,  376. 

— Prädikant  L 1 10. 

— Obervogt  s.  Miinehingem 
I.ersner,  Heinrich,  hess.  Kanzler  T,  7 40. 
Leuehteuherg,  Christoph,  Landgf.  von 

L 303,  674,  710,  868,  885.  - II, 
493,  533. 

Leuek,  Jörg,  Ritter,  dän.  Gesandter  am 
Kaiserhof  K 294m 
Leutkireli,  Reichsstadt  L 368. 

Libertät,  deutsche  L XXXVII.  358, 
401m.  414,  425,  468.  495,  515,553. 
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568,  570,  613,  HU.  — 11,  1M.278.  I 
493,  554,  586,  640. 

Lichtenberg  L 275  m 
Lichtenfels  II,  394,  495. 

Lichtenstein,  Eustach  von,  bayr.  Rat 
I,  74,  231m,  222 ik,  297.  302,  307. 
323,  334,  335,  337  m,  367  n-  369. 
395,  454.  — li,  9n.,  819. 

Liebenstein,  Moriz  von  I,  4111  n, 

I.iegnitz,  Friedrich,  Hz.  I,  339,  531, 690. 
Limburg  L 837. 

Lindau,  Reichsstadt  1,  165,  281  in,  811. 
Lindeek,  Kaspar,  Sekr.  Maximilians  II. 

L ML  [ 

Linz,  Verhandlung  Ferdinands  mit  den 
Kriegsfürsten  L XXIX,  XXX,  XXXI. 
XXXII,  484,  495  m,  508,  5t»,  512, 
514,  515,  524,  531,  533,  536,  538,  j 
540,  550,  533,  555,  566,  568,  570,  j 
574,  602,  680,  755,  786. 

Lipomano,  15.  von  Verona,  Nuntius  in 
Trient  1^  279. 

Lippa  in  Ungarn  J,  303. 

Loehati,  Besprechung  der  Kriegsfürsten 

I,  266  n.,  341  n.,  347  n. 

Lösch,  Marx,  hess.  Diener  L ti04  n. 
Wilhelm,  bayr.  Bat  I,  448,  400,  472. 
639,  644,  661,  697,  698,  835.  — 

II,  9,  17,  246,  3S1L  786,  789m 
Lothringen  I,  747,  830.  — II,  818. 

— Hz.  (s.  Heidelh.  Verein)  I,  517.  — 
II,  318.  358. 

Hzin.  von  I,  336,  411  n^  tilKL  — 11, 
86,  358. 

Löwen,  Universität  II,  4111. 

Index  II,  818. 

Löwenstein,  Friedrich,  Gf.  von  L 326  il. 
416,  430. 

— Ludwig,  Gf.  L 505,  590,  753.  — II, 
532,  664m,  614m,  6Ö6m  698,  700, 
712,  788,  792. 

— Wolf,  Gf.  I,  148,  — U,  147,  197  n. 
Lübeck  I,  247. 

Lucerame,  Hauptmanu  11,  493. 

Lttchau,  Hans  Sigmund  von,  RatMarkgf. 
Albreehts  II,  752. 

Lttlius,  Johann,  in  Frankfurt  L 180u. 
Lüneburg  II,  OL  268.  784. 


Lüneburg,  Otto  Franz,  Hz.  II,  3Ü. 

Luther,  Martin  L 247, 

Liittich,  Heinrich  von,  Büchsenschmied 
zu  Basel  II,  448. 

LUtzelstein,  Amtmann  zu  I,  517. 

Luxeuil,  Kloster  L,  452. 

Ufacedonien,  Prinz  von  L 300. 

Magdeburg,  Stadt  I,  538. 

— Verhandlung  und  Belagerung  L 7, 
19,  36,  37,  43,  48,  63,  66,  73,  76, 
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Peeg,  Liz.  Wendelin,  btt.  augsburg.  Bat 
II,  413  m 

Perbinger,  Dr.,  bayr.  Rat  II,  627  m 
Pfalz,  Keichsvikariat  L 192. 

Friedrich,  Kf.  (s.  Bettendorf,  Dicu- 
iieim,  Drechsel,  Ebleben,  Esch, 
Fleckenstein,  Gemmingen,  Hailes, 
Hartmann,  Hauprecht,  Heidelb.  Ver- 
ein, lleuring,  Koch,  Konzil,  Land- 
schad, Probus,  Riedesel,  Schwarz. 
Thurn,  Tnrkheim,  Weiler)  1, 6. 10  m. 
2üim  23,  143 im  175,  194m,  195, 
201  m,  220,  225  n^  234,  251in^  269, 
222  m,  286m.  290,  309,  330,  342 m. 
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365,  568.  755,  756,  792,  795,  801,  | 
802,  806,  814,  816,  818,  819,  821, 
826  n^  834,  837,  842,  854,  856 

876,  878,  879,  887.  — II,  4,  7,  14, 
18,  56,  69 70, 87.n^  96,  102,  154i 
100,  163.  200.  204.  268  n^  276,  293, 
299,  309,  310,  313,  320,  365,  406, 
434,  463,  499,  512,  521m,  552,  689, 
591,  596,  611,  615,  627,  631,  635, 
677,  681m,  707,  729,  777,  781,  793, 
796  m,  808,  820,  831,  834. 

Pfalz 

— Friedrichs  Gemahlin  II,  293,  337, 
739. 

— Zusammenschluss  mit  Chr.  I,  XXIV, 
XXVII,  XXVIII,  XXIX,  XXX, 
XXXIII,  XXXV,  XXXVI,  304,  312, 
335.  346,  355,  369,  382,  387,  388, 
396,  430,  433,  437,  439,  446,  454, 
460,  464,  470,  476.  481,  485,  486, 
490.  491j  492,  494,  496,  500,  501, 
503,  507,  508,  509.  511,  512,  515. 
517,  563,  56-1,  566,  570,  576,  584, 
588,  604,  606,  608,  610,  612,  614, 
622,  629.  632,  633,  636,  637,  638, 
640,  641,  647,  648,  649,  659,  662, 
664.  665,  666,  670,  671,  679,  684, 
687,  691,  692,  693,  694,  695,  696, 
702,  707,  709,  714,  716,  720.  723, 
727,  733,  737,  740,  745,  749,  752, 
759,  767,  774;  777,  786.  814,  815, 
821,  834,  84üt  846,  851,  865,  876, 

877,  880.  — II,  Hin.,  161,  693.  694. 
71Q,  788,  792. 

— Pfälz.-bavr.  Erbeinigung  und  Streit 
Uber  die  Kur  I,  XXIV,  136,  141, 
145,  146,  147,  150,  153,  156,  157, 

166,  182.  184,  185,  191,  192,  195. 

197,  203,  207,  211,  225,  234!  237, 
239,  243,  240,  261,  292,  301,  335, 
337,  367,  369,  382,  395,  401  n^  416, 
433,  418,  460,  486,  552,  741,  752, 
767,  774,  846,  850,  851,  857,  860. 
— II,  39  44,  61,  57,  77,  28n^ 

167,  176,  450  tiliim,  624,  770 
(s.  Bayern). 

— zur  Erhebung  von  1552  I,  XXVII, 
XXIX,  304,  345,  349,  353,  358,  371, 


382.  388,  391,  393n^  400,  401,  404, 
407,  409,  416,  417,  419,  423,  431, 
434,  442,  448,  449,  450,  454,  470, 
472,  473,  474,  477,  481.  484,  485. 
486,  491,  492,  493,  496,  503,  612, 
517,  519,  520,  524,  529,  536,  538, 
544,  545im  550,  551,  552,  554,  562, 
564,  572,  522  n^  580,  586.  593, 
597  m,  606,  607,  608,  609,  613  m. 
638,  664,  665,  685,  688,  695,  702, 
703,  704,  708,  715.  716,  717.  718. 

723,  739,  749,  755,  757,  762,  768, 
783,  784,  786,  813,  815,  825. 

Pfalz 

— Wolfgang,  Hz.,  Bruder  des  Kfen. 
I.  6,  184.  192,  234.  — II,  166.  167. 
293. 

— Wolfgang,  Hz.,  von  Zweibrückern 
Administrator  in  der  Oberpfalz  I,  6. 
135 n.,  143 m,  165,  lfiHiia  18a  192. 
194.  208,  218,  240,  2I0n^  290,  299, 
312m,  382.  421.  443.  454,  467,  495. 
664,  717v  — II,  63,  160,  167,  202m, 
235,  338,  502m,  568,  581,  580m. 
591,  724,  725,  738,  769,  773,  776, 
826. 

— Ottheinrich,  Hz.,  von  Pfalz-Xenburg 
T,  (L  10L  *50;  133,  147,  157,  106, 
182,  18o.  191,  192,  194.  195,  197. 
203,  207,  208,  211,  220,  221,  234, 

239,  277.  331m,  365,  403,  408.  461. 
616,  668,  797,  826  m,  856m  - II. 
9,  PL  18,  35,  39,  44,  77,  110m, 
132,  151.  167,  202  m,  211,  218,  235, 

240,  281,  320,  404,  450,  516,  535, 
536  m,  556,  568,  580,  581.  590.  52L 
616.  618,  627,  635,  645,  659,  713, 

724,  725,  738,  744,  762,  770,  776, 
777,  778  a,  783,  784,  787,  790,802, 
805  m,  808,  811,  812,  820,  825.  826, 
833. 

— zu  den  Kriegsfiirsten  von  1552  L, 
403,  408,  531,  532,  555.  586.  591, 
597,  609,  610,  619,  692,  706,  717, 
723,  740.  745,  749,  752,  786,  815 
(s.  Arnold,  I.andschad,  Pollant,  Ros- 
eolanus). 

— Rudolf  L Pfalzgf.  L 1 ö3. 
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Pfalz 

— Johann  II.,  von  Simmern  IT,  502  in, 
595  n^  671,  770,  804. 

— Friedrich,  Hz.,  „vom  Hundsrück“ 

I,  6,  HO,  140,  143,  405,  454,  717, 
7%,  883,  888.  — II,  505n^  674, 
721  n.,  751,  752,  770,  804. 

— Georg,  Pfalzgf.  II,  544,  574,  586, 
587,  595  m,  610,  619,  622  m,  649, 
686  m,  726,  761,  752,  755. 

Pfeffinger,  Johann,  Theologe  in  Leipzig 
I,  180  n. 

Pfennig,  gemeiner  L XXXVI,  135, 138, 
251a,  321,  485,  583,  656,  665,  666, 
670,  709,  710,  725,  733,  745,  747, 
752,  755,  756,  762,  764,  767,  770, 
771,  772,  776,  777,  778,  791,  800, 
802,  806,  807,  808.  815,  826,  828, 
835,  837,  844.  — II,  23,  26,  55. 
Pflnzing,  Pani,  kais.  Kat  I,  4n.,  7,  25, 
47,  76,  108,  120,  123,  183,  199  m, 
251,  251  b n^  255,  262  m,  ‘^6,  303, 
373,  406,  413,  440.  — 11,  114,201  m. 
2811  m,  294,  524  n^  5541)^  564, 
OÖlim  816. 

— dessen  Vater  I,  325. 

Pflug,  Julius  s.  Naumburg. 

Pforzheim,  Verhandlung  im  bad.  Hans- 

Streit  I,  424  m 
Pfullingen  I,  376. 

— Kloster  I,  219. 

Philipp,  Prinz  von  8panien(s.  Successions- 
Projekt)  I,  25,  52,  73,  85,  131  n^ 
152.  167,  176,  12äc,  177,  182.  183,  j 
ML  — II,  71, 1113  n^  167,  236,  410, 
416  m,  458,  477  m.  542,  543,  588, 
619,  789  m 

Piemont,  Prinz  von  II,  236. 

I'ighino,  püpstl.  Nuntius  in  Trient  L 27u. 
Pistorius,  Superintendent  in  Nidda  I, 

180n. 

Plassenburg  II,  205,  220.  258,  394,  435, 
490,  667,  672,  683,  684,  691,  696,  209, 
Plauen,  Heinrich  v.,  böhm.  Kanzler  I, 
268,  614,  699,  704,  717,  723,  728, 
733,  734,  735,  737,  745,  749,  752, 
786.  — II,  247,  325,  365,  377,  412, 
424,  435  n^  452,  502  m 

Kirnt,  Briofw.  de,  Ile».  Cbr.  II. 


I Planen,  Heinrich  von 
| — dessen  Sohn  I,  657. 

Plettenberg,  Bertram  von,  jttlieh.  Ge- 
sandter II,  82  m 

Plieningen,  Hans  Sigmund  von  I,  15. 

— Hans  Dieterich,  wirtbg.  Kat  I,  258, 
26äm,  273,  214.  — H,  84,  85,  86, 
101,  147,  161,  168,  182  m,  765,  780. 

— nach  Trient  1,  262,  272,  279,  287, 
289,  293,  296,  300,  310,  316,  317, 
319,  327,  328,  330.  331,  332.  340, 
343,  350. 

— in  Passan  s.  Passau. 

Polen  I,  247,  279, 288,  290,  394,  4til  n^ 
754,  775,  782,  792,  819  n^  . 826.  — 
II,  12  n^  39,  4L 

Pollant,  Dr.  Veit,  Rat  Hz.  Ottheinriehs 
I,  182.  — II,  770,  787. 

Pollweiler,  Christoph  von  II,  214  m 

— Nikolaus  von  I,  89,  360  m — II, 
345  m,  370. 

Polns,  Kardinal,  päpstl.  Legat  II,  376. 

Pommern  {,  66,  135  n^  247,  555,  570, 
574,  681.  — II,  385,  493,  784. 

Pominersfelden,  Treffen  bei  II,  111  n. 

Pouickan,  Friedrich  von,  ernestin.  War- 
schau L 574. 

Porsberg,  Haug  von  II,  L 

Porte,  Lonis  I,  451. 

Portugal  I,  427. 

— Maria,  Kgin.  L 85,  131  m — II,  236, 
410. 

Post  I,  279,  287,  300,  325,  331,  429, 
555,  814,  879.  — II,  194,  582. 

— vou  Wirtbg.  nach  Bayern  und  Pfalz 
1,  XXVIII,  XL,  454,  464,  471,  472, 
490,  550,  552,  560,  588,  591,  596, 
741,  853m,  860,  861. 

Prastberger,  kgl.  Rat  (?)  I,  ItL 

Preuss,  Dr.  Peter,  mainz.  Rat  II,  128. 

Freussen  I,  312  m 

— Albreclit  d.  A.,  Markgf.  von  Rrnnden- 
btirg  1,  6,  326,  341  m — II,  102  n.. 
236,  346,  493, 570, 724,  769,  784,  794. 

— zum  Konzil  I,  165,  172,  247. 

Probus,  Dr.  Christoph,  pfälz.  Kanzler 

C 243m,  292  im  304,  312,  496,  576, 
225.  — II,  98  m,  161,  332  n.,  349  n. 

40 
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Pyramiu»,  Sekretär  der  Kein.  Maria  I, 
557  n, 

Radziwill,  Nikolaus  Hz.  U 79*2. 

Raid,  Silvester,  Rat  Markgf.  Albrecbts 
II,  493,  495,  am  m,  649,  792  im 
«11,  «12. 

Hanshofen,  Propstei  II,  819. 

Rappoltstein,  Herr  von  L 422, 

Ravensberg,  Herrschaft  II,  133  m 

Ravensburg  I,  272,  811. 

— zum  Konzil  I,  165,  261  ii. 

Rebitz,  Karl  von,  Amtmann  zu  Main- 
berg II,  4L 

Rechberg,  Konrad  von  I,  4tL  — II.  74. 

— Ulrich  von  II,  55Ün^  62t). 

Rechenberg,  Balthasar  von,  Statthalter 

zu  Ansbach  1,  553. 

Rechtfertigung,  königliche  (s.  Karl  V.) 
1,  X,  XI,  XII,  XV,  XX,  XXI,  XXIII, 
XL,  1,  7m,  13,  18,  i«,  42,  43,  54, 
55,  61,  64,  67,  68,  71,  72,  78,  79, 
3L  85,  87,  98,  100,  104,  109,  111, 
119,  127,  137,  154,  132  u^  163,  167, 
115  a,  193,  201,  212,  213,  220,  222, 
224,  227,  229,  230,  236,  250,  253, 
255,  266,  267,  294,  303.  494,  570, 
574,  605, 618  n„  661,  663,  672,  675 n., 
677,  697,  719,  721,  729,  635.  — II, 
26,  55,  564,  817. 

— Uhr.  und  die  kgl.  Rechtfertigung 
L X,  XI,  XII,  1,  3,  4,  5,  6,  111m, 
12  m,  13,  16,  17,  22,  23,  33,  37,  54, 
55,  58,  61,  69,  70,  78,  79,  91,  126, 
152,  175,  215,  216,  219.  226.  286, 
416,  576,  BlSn^  129. 

Heckerode,  tieorg,  Tmppentiihrer  1, 
331,  401,  493,  797.  — II,  410. 

Regensburg  I,  XXXVI,  574  n..  622, 
797.  — II,  53,  381  402,  508,  511, 

516,  533. 

Rehlinger.  Anton  Christoph,  von  Augs- 
burg I,  6 ii. 

Reichenweiher,  wirtbg.  Herrschaft  I, 
422,  436.  — II,  367. 

Reichshesehwerden  (s.  deutsche  Nation) 
h XXX1I1,  XXXVIII,  387.  456,  486, 
495,  536,  560.  696.  699.  700.  704. 


| 719,  138,  — II,  37,  102,  324m, 

502. 

i Reichssiegel  I,  738. 

Reichsstädte  (s.  Ksslingen,  Heidelb. 
V erein,  Speyer)  I,  80,  468,  539,  555. 
613.  — II,  31,  85.  200,  454,  508, 
! 5Uj  olfi, 

Reichstag  I,  387,  571,  738. 

, — zu  Augsburg  1548  I,  XIV.  6,211m. 
110m,  150,  153,  188,  220,  234.  251  b. 

— zu  Augsburg  1550(51  I,  XIII,  3, 

! 6 m,  21,  23,  28,  37,  43,  48,  63,  66, 

76,  85,  86,  90,  132,  135,  138,  142, 
143,  151,  166.  169,  188,  198,  319, 
485. 

— zu  Augsburg  1555  [Vorgeschichte) 
L 783,  826,  877,  880.  — II,  44,  71, 
86,  101,  107,  138,  lifim,  147,  161, 
177,  186,  192.  193,  196,  200,  228, 
249,  251,  256,  260,  265,  266,  270, 

! 276,  296,  299,  308,  314,  315,  32L 

824,  360,  372,  391,  410,  451,  4M»., 
460,  464 m,  469,  471.  499,  562m, 

| 510,  514,  ällim,  518,  521,  528,  539. 

542,  550,  554,  557,  559,  570,  672, 
576,  578,  580,  581,  584,  üaön^  590. 
591,  597,  699.  600,  öÜAn^  605,  ÜQL 
608n.,  615,  617,  618,  621,  «22.  624, 
i 626,  627,  630,  634,  636,  637,  641, 
646.  648,  ßüAm,  657,  658,  662, 
681  n,,  724,  726,  786,  744,  750, 
776m,  780,  784.  809,  813,  814,  820. 
822,  824,  828,  831,  832.  833,  834. 
Reichsvorrat  I,  48  66,  76,  85.  aü. 

90,  162 g,  251  a,  340,  456,  481,  496, 
583,  — II,  213j  781  m,  799,  809. 
Reiffen berg,  Friedrich  von  I,  331,  401, 
740,  749,  842. 

Keiffenstoin,  Albrecht,  bayr.  Rat  11,  375. 
Reihing,  Sigmund,  wirtbg.  Schreiber  L 
41hL  — 1L,  255. 

Reischach.  Eck  von  II,  626. 

— Ruf  von  L HLL  148,  347,  521,  871. 
882. 

Reiter,  Jörg,  bamberg.  Kanzler  II,  25L 
Religion  (s.  Interim,  Konzil,  Wirtem- 
berg)  I,  494,  515,  625.  532.  566. 
568.  570,  571,  613,  699,  704,  Z2i 
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733,  738;  770.  — II,  21  n.,  450,  451, 
467,  470;  496;  513,  älfim,  524,  528, 
535.  540.  546,  551,  556,  557,  578, 
580,  581,  583  m,  584,  603,  605,  606, 
620,  627,  629,  636,  692,  700  m.  723. 
724,  725.  743,  750,  769,  773,  776, 
778  a,  784,  787,  802,  818,  820 
823,  824,  828,  833. 

Remchlingen,  Hain*  von,  Hauptuiami  I, 

aas. 

Renard,  Simon,  Leutnant  d’Ainnnd  L 
390,  391,  863.  — II,  Z. 

Henz,  Ulrich,  Keller  zu  Weinsborg  I,  HO. 
Keuss,  kursächs.  Diener  II,  365  n. 
Reutlingen  I,  43,  03  n^  165,  180,  281  n., 

498,  8Un,  — II,  3S9n^  718. 

Rey,  Claude  de  II,  327. 

Rhein  I,  671. 

Rheineek.  (irafeu  I,  837. 

Kheinfeldeu,  Hane  Hamann,  Truchsess 
I,  422,  436.  445 IU  458  Ü2Z. 
liheingraf,  Johann  Philipp  1.  204.  360  n^ 
401.  414,  419,  423,  429,  625,  743, 
797. 

— Philipp  Franz  T 854.  II,  428, 
102m,  726. 

Richer,  franziis.  Diener  1,  389, 

Riedesel  I,  419. 

— Heinrich,  pfalz.  Rat  I,  607,  727  u, 
— II,  47,  49,  428,  664m,  696,  ZU8. 

Riethmilller,  Christoph,  Diener  Markgf. 

Albrechts  1,  882. 

Ritterschaft  II,  31,  14. 

Rochius,  Dr.,  Kanzler  s.  Heidelb.  Verein. 
Rodemachern  L 824. 

Roggendorf,  Christoph  von,  Of.  II,  484, 

499,  503,  507.  511,  512,  549,  555, 
563,  571,  579,  585,  811. 

Rolles,  Baron  von,  französ.  Truppen- 
führer I,  333,  435. 

Rommelshausen.  Wiedertäufer  von  1, 
125. 

Römer,  Albrecht,  Sekretär  des  Bs.  von 
Arras  II,  193,  194.  206. 
Rongnac,.Hcrr  von  I,  543,  585. 
Röracli,  Haus  1,  779  n. 

Roscolanus,  Wilhelm,  Diener  ütthein- 
riehs  II,  811. 


Rosenberg,  Albrecht  von  1, 121  m,  391, 
412,  419,  429,  647,  815^  860.  — II, 
7,  395,  403m,  408,  422,  563,  562, 
589,  607,  642.  664  n. 

Rosenfeld  I,  375. 

— Obervogt  s.  Frauenberg. 

— Markgiin.  von  Baden  I,  140. 
Rossem,  Martin  von,  kais.  Trappenfuhrer 

I,  387,  401,  Ö3fim,  555,  600,  863. 
Rot,  Wolf,  kais.  Hauptmann  1,  547. 
Rothenberg  (Oberpfalz)  II,  204. 
Rothenburg  I,  444,  831,  837.  — I],  69  n., 

154  m.  394,  519,  676.  684.  686,  689, 
690,  692,  693,  694,  696,  696,  699, 
701,  709,  712,  716,  726. 

— L Verhandlungstag  im  fränk.  Streit 
g.  Heidelb.  Verein. 

— 2-  Verhandlungstag  II,  522,  531, 
534,  538,  540,  541,  542,  544,  547, 
552,  äö4iLi  559,  560,  561,  574,  580, 
585,  690,  597,  600  n„  601,  608,  613. 
615  n.,  617,  618,  624,  667. 

Rottdorf,  ('laus  von  II,  521. 

Rottweil,  Reichsstadt  I,  359,  861  n, 
Ruck  bei  Blaubeuren  I,  275. 

Rndt,  Eberhard,  mainz.  Hofmeister  I, 
230. 

Ruprecht,  deutscher  Kg.  1,  153. 
Rüstungen  und  Werbungen  I,  23  n.,  28. 

* 36.  317.  333,  353,  401.  419,  423.  — 

II,  14,  72,  98,  103,  108.  197,  214, 
5 1 7 n-,  530,  664 n.,  779m.  (s.  Ferdi- 
nand, Heidelb.  Verein,  Karl  V., 
Wirtbg.). 

Ryc,  von  I,  5ßn.  11,  552. 

— Joachim  von,  kais.  Kat  L 379  n., 
391,  429,  574,  593,  602,  605.  612. 

— s.  l'assau,  kais.  Räte. 

Sabata,  Johann,  kais.  Truppenführer 
I,  162  f.  — II.  122. 

Sachsen  1,  38.  129,  238.  247.  272,  317. 
325,  331,  lüü.  — II,  197,  205,  &fi£L 
Albertiner : 

— (ieorg,  Hz.  I,  247,  700. 

— Moriz,  Kf.  (s.  Badenhorn,  Bufler, 
Oersdorf,  Heidelb.  Verein,  Karl  V., 
Karlowiz,  Koller,  Konfession,  Konzil, 
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Kram,  Murdeiseu,  Ossa)  1,  7,  38, 
48m,  663  68,  76,  Söm,  148;  Ifi), 
228,  269,  286113;  290;  306;  495;  756, 
791  im  82ÖU.,  888a.,  »39b.  II, 
5n„  14,  19;  2L  3L  56  n.,  67,  70, 
83.  Sin,,  113.  lMn„  157,  175,  181, 
205  n.,  210  n.,  212,  227,  235,  237  n., 
238,240,247,24916,  252,  254,  256, 
258,  259,  261,  264,  266,  266,  267, 
271,  274,  280,  281,  298,  308,  310, 
317,  323,  324,349,493,  546m,  601. 

.Sachsen 

— Plane  und  Erhebung  ('egen  den  Ksr. 
(s.  Kriegsfürsten)  I,  XVIII,  XXVI, 
XXXVI,  XXXVIII,  XXXIX, 947 n-, 
296,  303,  317,  340,  341  m,  342, 
344 in,  351,  357,  358,  368,  378,  379, 
394,  4111  m,  413,  425,  432,  437,  444, 
472,  484,  493,  508,  509,  5J2,  616, 
524,  531  m,  536,  639,  555,  566,  571, 
574,  583.  591,  596,  604,  605.  606, 
614,  618,  622,  639,  643,  644,  648, 
650,  652,  665,  674.  675,  679,  680, 
686,  687,  704,  717,  734,  739,  744, 
745,  749. 

— zu  Chr.  I,  XXXI,  128,  139,  201,  216, 
256,  280,  285,  341  m.  357,  358,  429, 
553,  568,  576,  586.  587,  651,  — II, 
90,  106,  107,  130,  325. 

— zu  Chr.  in  der  Konzilsfrage  I,  XVII, 
XVIII,  XIX,  XX,  165,  168.  169. 
172,  178,  180,  188,  189,  194,  202, 
210,  216,  217,  238,  248,  258,  287, 
291,  305,  315,  316,  319.  326,  343, 
361,  363.  365,  360.  370,  373,  378, 
385,  391,  402. 

— August,  Hz.  I,  168,  172,  176,  189, 
210,  53111.  — II,  264,  289  m.  303 11-, 
314,  322,  323,  324,  325,  336,  337, 
349,  365  im  368,  369,  374,  415 
435,  495,  499,  516  m.  528,  535,  546, 
556,  567,  672,  580,  581,  582,  620, 
645,  667,  681m,  724,  725,  738,  742, 
743,  744,  750,  769,  773,  776,  778  a, 
790  n^  808,  809,  820. 

Ernestiner : 

— Johann  Friedrich  d.  Ä.  (s.  Burkhard, 
Etzdorf,  Minkwitz,  I’onickan)  I, 


820m,  837.  — II,  14,  21,30,ö6n^ 
58,  63,  69  n^  83,  Köm,  154  m,  168, 
191,  2üZ«m  220,  324.  516  rm  5^, 
546  m,  557,  661 . 

Sachsen,  Johann  Friedrich  d.  Ä. 

— — Gefangenschaft  und  Befreiung 

I IX,  XXXV,  164,  312  m,  314, 
390m,  401  m,  412,  440 n^  533, 
555,  570,  571,  574,  581,  604, 
614,  631  n^  632,  644,  783,  825. 
dessen  Söhne  I,  ISO  m,  247, 401  m, 
555.  - II,  309,  557,  572,  580. 
620,  644,  725,  742,  752,  769,  773. 
' — Albertincrund  Ernestiner  (s.  Heidelb. 
Verein)  I,  247.  — II.  21.  30,  56  m, 
83,  88,  89  m,  95,  125.  264,  324,  452. 

— Johann  Emst  in  Koburg  1, 837. 

— Magnus,  Hz.  II,  521. 

Saehsenheim,  Bernhard  von  I,  59  n. 
Sainsheiiu,  Jörg  I.udwig  von,  würzburg. 

Rat  I,  545  m 

Sälen,  Margarethe  von  der  II.  488. 
Salonmn  = Hz.  Albrecht  von  Preussen 

I,  341m 

Salzberg,  Hans  von,  Hauptinaun  H,  428. 
Salzburg  I,  341m,  358. 

— Emst,  Erzb.,  Hz.  von  Bayern  (s. 
Bayern,  Heidelb.  Verein)  1,6,20  m. 
23m,  30m,  35,  61,  63,  69,  76,  IL 
80,  81.  83,  91,  97,  110,  122,  137, 
138,  142,  147,  150.  153,  156, 164  n.. 
175,  222,  253,  283,  3fll  m.  412,  413. 
419,  441,  602,  614,  617,  626,  627, 
639.  651,  681,  682  n^  709,  869  a. 
— U,  8,  12,  27,  74,  101,  118.  146m, 
189,  228m,  26ün^  270,  489,  498, 
515,  535, 618,  627  m,  637,  732,  741  m. 
754,  811. 

— Dompropst  8.  Hiirnheiui. 

Santz,  Johann  Michel,  kais.  Kommissar 

II,  306. 

Sarcerius,  Erasmus,  in  Leipzig  L lflOrn. 

291.  851.  — II,  823. 

Schacht,  Wilhelm  von,  hess.  Rat  1, 266  n. 
— II,  261m 

Schad,  Philipp,  zu  Mittelbiberacb  U. 

168m,  &11I 

— bavr.  Rat  II,  9.  12. 
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Schalkatotten  l,  Bll. 

Schattmburg,  Wolf  von  II,  752,  772. 

— Jörg  von,  wirtbg.  Hauptmaun  I, 
383  n^  52iL 

— Gf.  von  II,  LL 

.Scheer,  Jakob,  zweibrück,  llat  I,  208. 

Scheinfeld,  bamberg.  Amt  L 585. 

Schertlin,  Sebastian  I,  76,  123,  188.  i 
2!üim,  331,  353m,  äUßin,  884,  422,  j 
433,  435,  436,  445,  448,  452,  493,  j 
499,  527,  541,  797.  — II,  477  m. 
493,  494,  495,  498,  513m.  551.  561, 
583,  599,  622,  627  n.,  629,  639,  647  m, 
ÜSfim,  737,  811. 

— lllasius  I,  278,  314. 

— Hans  Ludwig  I;  376,  498. 

— Hans  Sebastian  IL  493. 

Schlerfer  von  Böblingen,  wirtbg.  Haupt- 

inann  II,  718. 

Schiet  tstndt  1,  422.  512  m,  517,  52L  — 

H,  30. 

Schmalkaldischer  Bund  I,  IX,  80, 581  n. 
n,  284 u.,  620,  661,  692,  700u., 
Hilm,  716,  718,  722,  732. 

— Krieg  L IX,  X,  ln.,  2,  20 n.,  30 n., 
80,  135  m,  185 n^  175b,  190,  209, 
393,  4112  n^,  494,  579,  605,  704,  705, 
811.  — II,  91,  533,  817. 

— Artikel  II,  557. 

Schnabel,  Haus  L 88. 

Sehnepf,  Erhard,  Theologe  I,  180  n. 

Schorndorf,  wirtbg.  Festung  I,  XX, 
XXI,  28.  36,  42,  47,  85,  93,  JUllim  ( 
162,  182 f,  164,  1751b  125»,  115b,  ! 
122m,  235,  261,  251a,  251b,  253, 
255.  258,  258  u.,  266,  278,  303,  317.  | 
340,  372,  376,  383m,  392,  394,  397, 
a2Sm,  412,  461m,  513,  530,  559, 
583,  750  u.  — II,  343,  361,  367,  j 
410,  429,  614  n^  726. 

Schottland  L 394. 

Schradin,  Dr.,  kgl.  Rat  I,  13. 

— m.,  wirtbg.  Theologe  L 370 n.,  531  m 

Schroteisen,  Lukas,  Mömpelgarder  Kanz- 
ler L 1,  12,  110n.,  126,  — II, 
418. 

Schult,  Hans,  in  Pfullingen  I,  376. 

Schwäbischer  Bund  I,  121.  — II,  31.  i 


85,  256,  284  lb  349  m,  351,  413, 
465  m,  513,  759. 

Schwäbischer  Bund 

— Plan  der  Erneuerung  (s.  Memmingen') 
I,  XXXVin,  XXXIX,  XL,  6I811., 
746m,  784,  788  m,  839,  841,  846, 
847,  861,  876,  877,  880,  888.  — II, 

1,  3,  10,  n,  14,  19,  21,  26  Ib  31, 
74,  84,  85,  86,  98m,  101,  115.  118. 
140  m,  149.  157,  177,  192,  193,  228, 
251,  803. 

Schwarz,  Dietrich,  pfälz.  Stäbler  1,  355. 
369,  387,  388,  401,  431. 

— Hans,  Arzt  Chrs.  L 804. 
Schwarzenburg,  Gff.  L 429. 

— Witwe  II,  397. 

Schwarzenstein,  Andreas  von,  wirtbg. 

Truchsess  I,  820  m — II,  627  n. 
Schweden  1,  143,  336,  401  n. 

— zum  Konzil  I,  165,  172. 

Schweinfurt  I.  837.  — II,  69  n.,  154  m, 

200,  202,  225  m,  208,  220,  224,  227, 
235,  275,  303,  304  m,  371,  394,  429, 
443,  464,  496,  617,  656,  674,  677, 
678,  689,  696,  729. 

Scbwendi,  Lazarus  von,  kais.  Rat  1, 
XXXVI,  290.  325  m,  351,  368.  319»., 
390  m,  391,  409,  412,  413,  429,  430, 
533.  627,  770.  — II,  46,  25m,  45L 
577,  58Sm,  634,  661,  668,  6IS. 
Seckendorf,  von  II,  774. 

Seiseneck,  kais.  Oberst  I,  272,  310. 
Seitz,  Sebastian,  von  Augsburg  II,  647  n. 
Seid,  Georg  Sigmund,  kais.  Hat  und 
Vizekanzler  I,  18,  24,  42,  60,  72, 
73,  76,  85,  90,  108,  LU,  H5,  U7, 
123,  127,  143,  152,  159,  162,  219, 
232.  290,  303  m,  356,  368,  377.  390, 
397,  406,  414,  418,  419,  447,  463, 
533,  555,  574,  593,  602,  605,  621, 
761,  770,  778,  784,  785,  789  m,  815, 
855,  863.  — II,  7,  61,  70,  78,  83, 
95,  114,  138,  192,  193,  22Sn^  236, 
243,  389  m.  554  n„  576  m,  607. 

— s.  Passau,  kais.  Räte. 

Senft,  Walther,  bad.  Rat  I,  116,  294. 

437.  — II,  605,  615,  fifiä. 

Sennfeld,  Dorf  bei  Schweinfurt  II,  303. 
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Seuther,  Hans  Melchior,  Stadtschreiber 
zu  Worms  II,  482  n. 

Sichard.  Johann.  Jurist,  Professor  in 
Tübingen  I,  64  m,  67,  IM,  152,  162, 
175,  178,  222,  223  m.  251  n. 
sicilien  I,  591.  — II,  8.1, 

Sickingen,  Franz  Konrad  von  L 429. 

— II,  390,  408,  414,  422,  öül. 
Siebenbürgen  L 666,  674,  744. 

Siena  1 846.  — II.  81. 

Sievershausen.  Schlacht  bei  II.  254.  257. 

259,  260,  265,  268.  274. 
Sindelfingen.  Kloster  1,  265.  . 

Sleidan.  Johann,  aus  Strassburg  1,  100  m. 
279  m.  281,  291,  296,  805.  616.  330, 
331,  343,  364.  374,  427,  44L  502. 
Söll,  Christoph,  Strassburg.  Theologe 
L 112  m,  380.  iäfi.  394,  401  n. 
Solms,  Reinhard,  Gf.  I,  373.  414.  419. 

— II,  163,  214,  247,  256m.  257 n. 
Sot,  Peter.  Hanptmann  II,  214  n. 

Soto.  Beichtvater  des  Ksrs.  II.  814  u, 
Spanheira,  Gff.  vou  II.  403. 

Sjianien  (s.  Philipp,  Prinz  vom  1 3«  >9. 

— IL  214,  222. 

Spanier  II,  83,  640  u. 

Spanische  Truppen  in  Deutschland  1, 
XXXVI,  43,  368.  671  683,  666,  721, 
764,  770,  793,  863.  — II,  3 m.  7. 
83,  98  m 103  m 122, 

— in  Wirtbg.  L IX,  XX.  XXI,  In. 
28.  42.  56.  76.  81  85.  gl  99.  112. 
117.  127,  131,  135  n.,  162  n-  162  f, 
163,  167,  175,  212,  235.  242.  246, 
248,  250,  261  a,  b,  d.  Ä3,  255,  258, 
266,  286,  318,  393,  530  m,  558.  570. 
572.  583.  631.  654.  — II.  166  n.. 
526.  607. 

spith.  späthischer  Streit  mit  Hz.  Ulrich 

1 mL 

— Georg,  kais.  Oberst  L 7841m  839, 
841,  846.  — 11  25m.  228m,  2IL 
286.  563. 

— Friedrich,  französ.  Agent  II.  493, 
Speyer  I,  555,  649.  685,  716.  717.  723. 

724.  735,  765,  763.  — II.  HU,  809. 

— B.  I,  755,  763.  — IL  502m  611 
622  m,  779,  806. 


Speyer 

— Weihbischof  1 441 

— Städtetag  II,  310. 

Sponeck,  wirtbg.  Schloss  am  Rhein  L 
7 m.  634,  681  712,  746  u..  771,  779. 
— II,  26,  479. 

Stalin  ( Rheinsclirankc  i 1 571. 
Staminheiiu,  Hans  vom  Hanptmann  II. 

399.  718. 

Staudt.  Michel,  trier.  Rat  1 23t i. 
Staufen,  Dorf  II,  762. 

Staufenberg,  Hans  Jakob  Widergrin 
von.  Meister  von  Strassbnrg  L 190. 
Stein,  Bernhard  vom,  wirtbg.  Rat,  Ober- 
vogt in  Blaubeuren  I,  16.  17,  33, 
43,  45,  50.  55,  67,  70,  12,  78,  465. 
488.  504,  508,  512,  525,  526,  531, 
620  m,  779. 

— Biippelin  vom,  konstanz.  Hofmeister 

U,  6X1 

— Endres  vom  IL  156. 

— Marquard  vom.  hfl.  augshurg.  Kal 
II  413m 

— Wilhelm  vom.  Diener  Markgf.  Alh- 
rechts  L 854.  — II.  207,  211  696. 
745,  815. 

Stibar.  Daniel.  Dompropst  zu  Würzburg 

L 331  n.,  545. 

Stickel.  Burkhard,  wirtbg.  Kcutkannuer- 
rat  1 255  n.  779  m 

Stieber,  Christoph.  Landrichter  zu  Bam- 
berg II,  257. 

— Jörg,  Hanptmann  L 363.  — U.  399. 
Stigel.  Johann.  Theologe  I,  16Qm 
Stockhammer.  Georg,  bayr.  Rat  I,  7. 

20,  35,  42-  52,  53,  63,  64.  85,  69. 
73,  71  76,  8U,  83,  92,  94,  97,  11AL 
105,  110,  112.  124.  136,  140,  145, 
146.  147,  182,  185,  186.  121  m 222, 
231,  246,  248.  252,  253.  2131m 
292m.  644,  835.  — H,  82m.  150. 
Stöffeln.  Pankraz  von,  Obervogt  in  Tutt- 
lingen L 36n..  375m.  376 n..  761  m, 
871.  882. 

Stolberg,  Graf  1 180.  216,  — IL  1US. 
Stolzius.  Johann,  sächs.  Theologe  L 
180  m 

Stotzingen.  Hans  von  1 242. 
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Strass,  Christoph,  Kanzler  Markgf.  Alb- 
rechts  I,  38,  68,  69.  77,  83,  9L  92, 
97,  100,  108.  110,  124.  924.  — II, 
405  in,  412,  425,  420,  429,  4H0,  4:», 
443m,  449,  457,  458,  BfiSL 

Strassberg  bei  Ebingen  L 242. 

Strassbnrg  (s.  Heidelb.  Verein,  Konzil) 

I,  166n„  211  il,  419,  489,  493.  517,  I 
527,  531,  533,  549,  552,  564,  574,  ! 
613,  630,  796.  — II,  273n^  310, 
499,  526,  539,  549.  571,  603,  775. 

— B.  von  I,  427,  428.  493,  502,  507, 
fi2L  — II,  2. 

Strassen,  l)r.  Christoph  von  der  L 279, 
290  n.  — 11,  992. 

Streitberg,  Rochius  von,  Feldma rarhall 
Markgf.  Albrechts  I,  064.  — II,  752. 

Stumpf,  Balthasar,  kgl.  Kat  I,  25,  173. 

Sturm,  Jakob,  ans  Strassburg  I,  209m, 
531,  613,  630. 

— Johann  I,  386,  394.  402  m,  549  n. 

— Peter  I,  527. 

Stuttgart  I,  6,  55,  134  m,  183,  376, 
383,  494.  — II.  269,  419. 

— Stift  T,  53. 

— St.  Leonhard  II,  419. 

— Spital  II,  419. 

— Beratung  wirthg.  Theologen  über 
die  Konf.  I,  179. 

Stygelmayer,  Hieronymus,  Bürger  von 
Trient  I,  279. 

Suecessionsprojekt  1,  XIV,  131  tu  143. 

1 62  n.,  (175),  826n.,  835,  836.  — 11, 
21,  30,  34 n,,  Önin,  8Zn^  103  m. 
145,  194m,  193,  20L  206,  249 n., 
299, 349  n^  415  m,  499,  592  m,  5301m,  I 
550,  554,  586,  607,  619,  62-1. 

Snlz  II,  99. 

— Rudolf,  Gf.  X,  383  n. 

— Wilhelm,  Gf.  1,  383  n. 

Salzburg  II,  748. 

Sundgau  1,  415,  416,  422.  — II,  11,  30. 

Siisscn  bei  Geislingen  L lilL 

Sy,  de  la,  kais.  Kümmerling  L 391. 

Tann,  Alexander  von.  lies«.  Rat  L 74li. 
— II.  82  m,  200,235,349  m,  300 m, 
407,  411,  420,  461.  488,  502  n. 


Tann 

— Eberhard  von,  in  Eisenaeli  L 139  n. 
Tannenberg,  Hauptmann  II,  493. 

Taxis,  Christoph  von,  Postmeister  zu 

Augsburg  1,  325. 

— Gabriel  von,  Gesandter  Kg.  Ferdi- 
nands II,  589. 

Teben,  Ludwig  von  ».  Heben. 
Tecklenburg,  Gff.  II,  82  n. 
Thannenlmrg  L 862. 

Theronumie,  niederländ.  Festung  II,  192, 
222.  236. 

Thierberg,  Georg  von,  bfl.  augsburg. 

Kämmerling  II,  302, 

Thoma,  Wolf  II,  367,  564. 

Thum,  wirtbg.  Adel  I,  84, 

Thlingen,  Ott  Wilhelm  von  L 874. 
Thüringen  L 180.  247,  303,  309,  312 n. 
Tliurn,  Hans  Jakob  von,  pfälz.  Rat  L, 
231  n. 

Tiefstetter,  Truppenführer  II,  175, 
Tiemar  s.  Uiemar. 

Tisnae,  Karl,  kais.  Rat  L 241. 

Toledo,  Francisco  de,  kais.  Orator  in 
Trient  L 300,  311,  316,  327,  343. 
i 354  n.,  365,  366,  427,  428. 

Torgau  L 189,  429,  — II,  83. 

'foul  L 536  ii..  747,  773,  830,  836.  — 
II,  157,  502. 

Tournon,  Karill.  von  1,  331 . 

Trainer,  Wolf,  Mautner  zu  Braunau  L 
186,  193  213,  215. 222. 225, 252  n 

Trautmann,  kursäehs.  Jurist  1,  247  n, 
Trantson,  Hans,  kgl.  Marsehall  I,  24. 
49,  52,  72,  73,  95.  — II.  765.  780  m, 
834. 

Trenbacb,  bayr.  Hofmeister  II,  808. 
Trient  (s.  Konzil)  I,  279. 

— Kardl.  und  B.  I,  35  n^  300.  310. 
311.  316.  386.  403,  421.  — II,  164  n. 

Trier,  Stadt  L 401,  574,  781.  — II, 
192.  633,  650,  684,  195. 

— Krzb.  Johann  (s.  Heidelb.  Verein, 
Staudt,  Winnenberg)  L 46,  149  im 
201  m,  208,  280,  310.  354.  391  im 
401.  402,  41Ö,  419,  428.  450,  464, 
471,  636.  544.  561,  554,  523,  529, 
714,  718,  738,  799.  802.  807.  816. 
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818.  821  ik,  830,  834,  869.  — 0,4. 
1&  21,  41  m,  48,  49,  96.  lltf,  H9, 
197,  214,  234,  248,  310,  333,  521  m. 
591,  646tm  681  m.  808,  834. 

Trott,  Adam,  hrandenbnrir.  Marschall 
1.  ZU4. 

— Et«  1,  820  n. 

Truchsess,  Heinrich  I,  25.5.  267.  331, 
377,  397,  412,  414,  418,  612  n-,  620. 
— II,  15,  781. 

— Wilhelm  d.  J.  II,  74.  658,  700,  7i  >3  n„ 
720  m.  732,  771  m.  791,  808. 

Truppacb,  Wolf  von,  Hauptmann  Markgf. 
Albrechts  I,  817,  819,  822,  824.  826, 
827.  — II.  158. 

Tübingen,  Stadt  und  Schloss  I,  6,  55, 
64  n^,  99,  134  tu,  183,  214,  378,  494. 

— Besprechung  t’hrs.  mit  Markgf.  Alb- 
recht  I,  341  n.,  346  n.,  357,  358,  727. 

— Besprechung  von  Bayern,  Pfalz, 
Wirtbg.  I,  XXVIII,  454.  459.  464, 
471,  472,  481,  484,  485.  494.  550, 
560,  588  n.,  604,  692  n. 

— Vertrag  I,  1 75  n„  175  a.  1 75  li. 

— CniversiUt  I,  99,  104.  291.  — II, 
346,  772. 

— Jnristenfakultät  L 51  m,  67.  87.  104. 
— II,  479  n. 

— Stift  I,  117,  120,  123,  258,  772. 

— Stipendium  I,  175  n.,  265,  887. 

— Augustinerkloster  I,  265, 

— Konrad,  Gf.  von  I,  383  n. 

Türken  I,  135,  177.  279,  300,  310,  340, 

351.  390,  393,  401,  429,  572,  591, 
643,  656,  661,  674,  683,  686,  687, 
691  n..  693.  710,  733.  747,  770,  791  n.. 
815,  839.  — II,  31,  83,  85.  222, 
266,  499. 

Tiirkheün,  Kun  Eckprecht  Ton,  Burggf. 

zu  Alzey  II,  195.  197. 

Tussanns,  Petrus.  Theologe  in  Möinpel- 
gard  T 179. 

Tuttlingen  I,  375,  376,  52 1 . 

— Oliervogt  s.  Stoffeln. 

Twiel  I,  162,  162  e,  164,  175  n.,  115  a, 
175  b,  177,  214.  222,  246,  276,  278, 
2w6,  381,  461,  513,  559,  572,  5.s4, 
*>18  n.,  621.  t!22.  *>34,  661,  663.  668, 


675,  677.  678,  682  n..  71 1.  746.  794. 
— II,  531,  541,  542, 

Tyrol  I,  290,  310,  416,  489, 

— Tyrol.  Lehen  Ohrs.  I,  266  m,  273, 
274,  275,  «8,  572,  6SL,  72L  — II, 
602,  717,  765,  780  m 

IThinger,  Martin,  Theologe  L 125  u..  179, 
Um  I,  XXXVI.  XXXIX,  12L  162g. 
165m.  624,  783.  — II,  7,  8n.,  74, 
132,  146m.  157, 192, 246. 260, 273  n„ 
390,  495,  498,  735  n. 

— zu  Cbr.  I,  6n.,  80,  155,  314.  469, 
474,  480,  482,  516,  561,  742.  748, 
888.  — II,  495m,  508,  520,  527. 

— zu  den  Kriegsfürsten  von  1552  I, 
XXVI,  419,  444  l,  461  n^  469,  414. 
480,  481,  482,  488.  491,  423.  424, 
497,  501,  5t >2  ii.,  504,  508,  511,  513, 
515,  516.  517,  518,  526.  555,  560, 
561,  591,  611,  619,  656,  742,  748, 

757,  762,  770,  837  m 

— zum  Konzil  1, 165, 172 n..  173.  202m 

— Tag  zu  Um  (Mürz  1551)  Reichs- 
vorrat betr.  I,  340,  395,  444. 

I'ngarn  (s.  Maria,  Kgim)  L 177,  303, 
427,  674,  686,  710.  747,  770,  778, 
806,  834.  — II,  631. 

— Baugeld  L 162  g,  251  a,  456.  481. 
485,  496,  572.  583,  776.  791. 

I'ngelter,  Eucharius  L 383  n. 

— Hans,  Stadtschreiber  zu  Um  II,  234. 
248,  249. 

l'rach  L 64  m.  134m,  376,  51 3. 

— Plan  einer  Zusammenkunft.  1552  L 
XXXIX,  737.  738,  741,  752.  754, 

758,  763,  764.  767,  771  n..  774.  777, 
786.  — II,  1 n-  12,  98  m 

rtrecbt.  Bistnm  II.  493. 

Vaihingen  L 134  n..  846,  850.  860.  — 
Vannius.  Valentin,  Pfarrer  zu  Cannstatt 
L 125.  179,  427,  428. 

Vargas.  kais.  Fiskal  L 279,  221 
3ot>  n. 

Vaudemont,  Nikolaus,  Gf.  ts.  Heidelb. 

Verein:  Lothringen)  L 517. 
Veilberg,  Wolf  von  II,  080. 
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Veitwyk,  Gerhard,  kais.  Iiat  L 162  f, 
531  n. 

Venedig  k 586,  083.  — II,  361,  477  n., 
730. 

— Venetianische  Gesandte  k liiti  n., 
043.  — II,  56m,  83. 

Venningen,  Christoph  von  II,  621. 

Verdun  I,  530  iu,  747,  773,  830,  836. 
— II,  157,  502. 

Vergerius,  Petrus  Paidus,  Konvertit 
II,  393,  570j  818. 

Vcrmittlnngspartei  von  1552  (s.  Worms) 
k XXIII,  XXXI,  XXXV,  XXXVII, 
XXXVIII,  XXXIX,  416,  426.  433, 
450,  464,  471,  531m,  551,  554,  556, 
562,  570,  593,  836. 

Vergy,  Claude  de  I,  308  n. 

Victorinus  in  Jena  I,  1SÖ  u. 

Viglius  von  Zwichem,  Präsident  der 
niederländ.  Regierung  U,  95. 

Villach,  vermeintlicher  Überfall  des 
Hofes  Ij  683. 

Virail,  französ.  Gesandter  II,  201  n. 

Virraont,  Bernhard  von,  Rittmeister  II, 
197,  233,  242,  245,  255,  250,  20  t. 
399,  0-12  m.  086  m,  722  n. 

Vlatten,  Johann  von,  jülich.  Kanzler 
k 382. 

Vogel,  Haus,  Hauptmann  II,  584,  599, 

Vogolsberg,  französ.  Diener  k 414, 555. 

Volland,  Ambrosius,  wirtbg.  Rat  k 12, 
PkäönM^d^T^TBjSkSOjOT, 
110,  115,  131  u. 

— Kaspar,  Prof,  in  Tübingen  L 169 n. 

Vorrat  s.  Reichsvorrat. 

Wallerstein,  Schloss  k 648. 

Waltenhofen  (Streit  um  die  Mühle)  II, 
422  n. 

Wangen,  Reichsstadt  k 308. 

— Erhard  von,  Hauptmann  II,  214  n. 

Wasseraltingen  k 862. 

Weiglc,  Dr.  Lorenz,  Rat  Markgf.  Alb- 
reelits  II,  752. 

Weil,  Reichsstadt  k 265,  498,  53 1 u, 

Weiler,  OA.  Blaubeuren  k 488. 

— Burkhard  von,  pfälz.  Grosshofmeister 
k 292  n.  — II,  Min. 


Weilerthal  im  Eisass  k 422. 
Weingarten,  Abt  von  k 143,  — II,  14, 
Weinsberg  (s.  Bödigkeim)  k 251  b il, 
255,  410.  — 11,  421», 

— Keller  zu  W.  s.  Itenz. 

Weiss,  Jeremias,  konstanz.  Prokurator 
II,  797  n, 

Weissenau,  Kloster  II,  135  u. 
Weissenbnrg  im  Eisass  k 555,  564. 

— im  Nordgau  k 837.  — II,  69  m 
Well,  Oberst  von  II,  494, 

Weller,  Leonhard,  wirtbg.  Theologe  k 

179. 

Wemding  k 424. 

Wernsdorf,  Nikolaus  von,  wirtbg.  Diener 
k 12  m,  128,  139,  169  m,  281m, 
315  n.,  445  n,,  452. 

Wertheim,  Gff.  (s.  Heidelb.  Verein)  k 

180,  837. 

Weselin,  Sixt,  von  Schorndorf  II,  507, 
51 1 . 

Westernach,  Hans  Georg  von,  Chorherr 
in  Elhvangen  k 856. 

Westerstetten,  Jakob  von,  Propst  zu 
Stuttgart  k 53  63,  856. 

— Christoph  von,  Dekan  zu  Ellwangen 
L 862. 

— Friedrich  Dieteg  von  k 242, 
Westhausen,  Joachim  von  1.  22.  383  n„ 

422. 

Westphalen  II,  103  n. 

Wetterau,  Gff.  und  Herrn  k 180,  429. 
Wichsenstein,  Jörg  von  II,  217. 
Widmann,  Martin,  bavr.  Löwenmeister 
II,  24JL 

Widmannstetter,  Johann  Albr.,  nieder- 
österreich.  Kanzler  II,  349n. 
Wiedertäufer  k 125,  770.  — II,  410. 
Wieland,  Degenhard,  wirtbg.  Diener 
k 303,  316  m,  Zlä. 

Wiener  Vertrag  zwischen  Hz.  Ulrich 
und  Kg.  Ferdinand  k675n.  — II,  55. 
Wiesensteig  II,  480. 

Wiest,  Dr.  Christoph,  Jurist  k 104. 
Wigerich,  Hans,  von  Basel  11,  152. 
Wild,  Hans  1.  435,  436,  645. 

— ni.  Kaspar,  wirtbg.  Rat  k 151).  - 
11,  4111. 

46* 


/ 
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Wildbad  I,  167,  283,  354,  561  574, 
766.  — II,  5Ü6. 

Wilsberg,  Wilhelm  von,  Truppenführer 
II,  214,  23a 

Wilten,  Kloster  I,  368. 

Windsheim  I,  831,  837.  — II,  62  m, 
IM  im  253,  267,  280,  394. 

Winnenberg,  Philipp  von,  trier.  Land- 
hofmeister L 230.  — II,  532. 

Winterstetten,  Jakob  Cliristoph,  Schenk 
von  II,  197  n. 

Wirsberg.  Friedrich  von,  Dekan  in  Würz- 
burg II,  496. 

Wirtemberg  I,  20,  132  f,  132  g,  251  a, 
572,  583,  793. 

— nach  detn  schmalkold.  Krieg  L IX, 
494,  559.  572,  533,  — II,  2tiT 

— Afterlehensverhältnis  zu  Österreich 
s.  Kadauer  Vertrag. 

— Amtleute  I,  99,  112,  132  g,  199  m, 
265.  542,  808  n^  828,  860,  870. 

— Bergwerke  1,  137. 

— Ehegericht  II,  419. 

— Ehegerichtsordnnng  I,  223. 

— Forstordnung  L 752. 

— Geleite  I,  314,  527,  579,  790. 

— Herzogsbrief  von  1495  (Erektion) 

I,  XII,  lüm,  81,  99,  132 n^  152n., 
132  g,  115  m,  201,  220,  222,  230, 
553,  568,  570,  572,  621,  634,  66L 
663,  675,  677,  828,  835. 

— Hofordnung  II,  126. 

— Kanzleiordnung  II,  35,  39,  44,  1 32. 

— Kirchenordnung  I,  125.  — II,  39. 
44,  5SL 

— Kirchenräte  II,  311,  346,  419. 

— Klöster  s.  Prälaten. 

— Wirtbg.  Konfession  s.  Konfession. 

— Landstände  L XIII,  53,  63,  134. 
159,  160,  132  b,  c,  h,  170,  175,  125  b,  , 
183.  235.  309,  312,  321,  457,  459, 
481,  494.  609,  610,  771,  772,  776, 
785  m,  790,  794,  795,  797,  800,  808, 
809,  814,  826,  828,  835.  — II,  26, 
55,  61,  243,  251.  482,  489,  699,  719, 

— Landsteuer  L 162  g. 

— Mappe  des  Landes  II,  523. 

Prälaten  I,  XIII,  20,37,53,63,99, 


108,  117,  134,  159,  160,  175,  175b, 
183,  251  a,  309,  485,  572,  609,  681, 
689,  721,  790,  794,  808,  828.  - II, 
242,  482,  765,  783,  790,  819. 

Wirtemberg 

— Ritterschaft  L 134,  159,  ltK),  457, 
494,  586,  609,  667,  212.  — 11,  429. 
.Schlossgeld  1,  162  g. 

- Schulden  I,  125  n^  175  h.  251a,  572. 

— Theologen  I,  169,  265,  279,  287, 
3!iL  — II,  823. 

— Ungeld  L XL,  199,  258.  — H,  83, 
95,  U3,  12Ü,  187,  192,  193.  236, 
262,  410. 

— Zoll  I,  XL,  855,  863.  — II,  7,  61, 
95,  193,  262,  410,  447,  564m,  691, 
765,  768  n. 

Anna  Maria,  Ilzin.,  Chrs.  Gemahlin 
I,  38,  59,  68,  110,  140,  132  g.  208. 
222,  225,  283,  494,  525,  531,  766  m, 
885.  — II,  32,  28Ü  m,  386,  397, 
467,  673,  751,  758. 

— Anna,  Chrs.  Schwester  L 828,  835, 
847.  — II,  26. 

Christoph  (s.  Arras,  Augsburg,  Ba- 
den, Bayern,  Böcklin,  Böhmen,  Bran- 
denburg, Burgund,  Deutschmeister, 
Engen,  Exekutionsordnung,  Ferdi- 
nand, Franken,  Frankreich,  Gaildorf, 
Geislingen,  Heidelberg,  Heidelh.  Ver- 
ein, Jülich,  Kadauer  Vertrag,  Karl  V., 
Konfession,  Konzil,  Kriegsfiirsten, 
Maria,  Nenchatel,  Passan,  Pfalz. 
Rechtfertigung,  Sachsen,  Spanien, 
Tübingen,  Tyrol,  Ulm), 
vor  dem  Regierungsantritt  I,  X,  XI, 
3n.,  4m,  2üm,  83,  älm,  100,  UOn., 
132  b,  125 214,  294  n-  352,  425, 
828,  835.  — II,  26,  55,  765. 

— Einnahme  des  Landes  I,  XI,  XII, 
3^  4,  5,  6,  8,10,  23,  31,55,61, 
81,  84,  99,  132,  201,  229,  33L 

- Kinder  L 38,  59,  68,  162g,  208,  4iÜ 
525,  700,  835.  — II,  386  n..  467, 
49(i. 

— Rüstungen  L XX III,  XXV,  56,  76 
265,  282,  SH  7,  322,  338,  368,  312, 
378,  390,  391,  392,  394,  397,  464. 
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412,  419,  440,  447,  459,  568,  572* 
Süß  in,  744,  750,  856  in,  863,  870. 
— II,  lRZin,  242,  265,  275,  329, 
355,  429,  433,  542,  685m*  ß8ßm* 
692,  695  in,  698,  699,  700,  702,  706, 
711,  718,  Z12m*  726. 

Wirtemberg,  Christoph 

— Bnndesplan  für  1552  I,  XXIV,  XXV', 
XXVII,  XXVIII,  XXIX,  XXX, 
XXXIII,  XXXV,  XXXVI,  XXXVIII, 
XXXIX,  XL,  XU,  302,  307,  312, 
313,  321.  323,  334.  335,  341  in,  368, 
369,  382,  383,  387,  388,  393,  396, 
433,  437,  439.  446,  448m,  449  m* 
454,  459,  464,  466,  478,  485,  486, 
481m,  491,  492,  496,  500,  584,  588, 
604,  606, 615,  786,  834,  839,  840,  846. 

— zum  Reich  und  Keiehssachen  1,  23, 
28,  48,  62,  63,  81,  83,  85,  90,  91, 
124,  132  m*  135,  138,  142,  L51m* 
162  g,  h,  321,  393,  485,  511m*  824. 
— II,  646,  778  a. 

— zur  Religion  und  Kirche  (s.  Brenz, 
Interim,  Konfession,  Konzil,  Langen- 
salza) I,  XIV,  XXII,  XL,  14 n.,  19, 
20,  26,  29,  34,  35,  41,  42,  53,  57, 
63,  76,  99,  110,  112,  127.  131,  165, 
169,  175,  118  in,  183,  251  b,  263, 
265, 284,  495,  553, 570,  511  in,  677n., 
689.  770,  790,  820,  841,  888.  — II, 
9,  17,  20,  85,  132,  177,  311,  320, 
346.  393,  406,  419,  467.  470.  496. 
497,  540,  551,  570,  573,  5830-,  584. 
591.  605.  606,  627.  629,  631,  635. 
659.  692,  723,  751,  752,  772,  775, 
778  a,  783,  799,  818,  819,  823,  824, 
828,  833. 

— Bemühungen  um  Zusammenschluss 
der  A.  K.-Venv.  II,  107,  516,  524, 
528,  535,  536,  539,  546,  556,  557, 
558,  567,  568,  572,  580,  581,  582, 
590,  591  m.  603,  620,  644,  645,  652, 
724,  725,  738,  742,  743,  744,  750, 
769,  773,  776,  784,  790,  820  (s. 
Naumburg). 

— Hofhalt  1*  76*  149  m*  162  g,  205* 
436,  458.  745,  770,  832  in*  879.  — 
II,  78*  168*  225*  241*  397,  514*  526, 


Wirtemberg,  Christoph 

— Kammergut  I,  85,  90,  135  in*  162  c, 
162g,  251a,  672*  621*  §31*  654* 
661,  776,  828,  835.  — II,  22  m,  177* 
260. 

— Schulden  I*  Häb,  185,  219,  261  a, 
559,  583,  812,  828. 

— Hausapotheke  I*  244,  283.  — II, 
818,  828. 

— Räte  I*  3m*  16,  36m*  131,  134,  173, 
175,  178  n.,  222,  309  n.,  338,  341* 
386,  394,  494*  610,  648*  667*  681* 
697,  751m*  806  m*  847.  — II,  91* 
96*98  in,  129*  209*211  in,  282,  285  in, 
349,  479 in,  526,  686  m*  769,  790, 
826. 

— (Räte  und  Diener  s.  Alber,  Andreä, 
Ber,  Benrlin,  Biidigheim,  Breiten- 
bach, Brenz,  Demler,  Diemar,  Din- 
stetten,  Dürr,  Eisslinger,  Fessler 
CKanzler),  Frauenberg,  Freeht,  Ger- 
hard, Graseck,  Gräter,  Giiltlingen 
(Landhofmeister),  Hecklin,  Heer- 
brand, Heimiuger,  Herter  von  Hcrten- 
eek  (Haushofmeister),  Hewen,  Jano- 
witz  (Zengmeister),  Isenmann,  Kar- 
pfen, Keller,  Knoder,  Krauss,  Kurz, 
Mailänder,  Massenbach,  Mörsberg, 
Münchingen,  Plieningen,  Reihing, 
Schaumburg,  Schradin,  Schroteisen, 
Schwarz,  Schwarzenstein,  Sichard, 
Stein,  Stickel,  Stöffeln,  Vollend, 
Wernsdorf,  Wieland,  Wild). 

— Eberhard,  Hz.,  Clirs.  Sohn  I*  16  m* 
12*  59*  162 n**  HZm*  196,  222,  528, 
644,  657,  751,  772. 

— Ludwig,  Hz.,  Clirs.  Sohn  und  Nach- 
folger I*  196. 

— Sabine,  Hzin.  I*  XIII,  29*  35*  41* 

42*  57*  62*  84*  älm.  106*  122*  137, 

162  g. 

Ulrich,  Hz.  I*  25  m,  86  m*  39  m*  61* 
105,  121,  137,  114,  162  g,  164. 115  a, 
175  h,  214,  219,  251  b,  277)  352*  359* 
384,  469,  480,  530  m.  581  m,  613* 
663,  677,  678,  697.  820  m*  828,  841. 
— II,  85*  240,  456  m,  526  m*  661, 
670,  692,  732,  765,  817. 
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Wirtemberg 

— zum  Ksr.  I,  IX,  4n.,  60,  73,  162  f, 
241,  251  a,  265  n.,  425,  429,  570.  — 
II,  607. 

— zu  Kg.  Ferdinand  I,  IX,  X,  ln.,  10, 
31,  78,  108,  109,  288  n.,  661,  700, 
771.  II,  26,  55. 

— zur  Religion  I,  20  n.,  76,  265.  — 
II,  393. 

— zu  Chr.  I,  X,  XI,  XII,  XIV,  1 n., 
20  n.,  25,  110  n.,  779. 

— Tod  und  Begräbnis  I,  1 n.,  2,  3,  4, 

5,  6,  7,  9,  10,  14,  15,  16,  18,  19, 
20,  22,  23,  25,  29,  30,  32,  37,  41, 
44,  45,  46,  47,  55,  96,  98,  99,  139. 

— L'lrs.  Räte  I,  XI,  XII,  13,  39  n.,  54, 
70,  71,  78,  79,  87,  98,  99,  111,  119, 
131,  132  n.,  222,  227,  236. 

— Kriegsschatz  I,  XI,  64,  677. 

— Georg,  Gf.,  Ulrichs  Bruder  I,  2, 14, 
34  n.,  59,  60,  73,  108,  112,  117,  120, 
160  n.,  162  g,  177,  199,  265  n.,  276, 
278,  341,  381,  414,  419,  422,  436, 
439,  440,  527,  631,  567,  572,  579, 
587  n.,  634,  675,  682  n.,  690,  697, 
704,  705,  711,  712,  746  n.,  747  n.,  I 
758,  761,  770,  771,  779,  787,  833, 
842  n.,  875.  — II,  26,  30,  84,  86, 
159,  179,  187,  193,  254  u.,  338,  367, 
372,  393,  410,  431,  436,  471,  479. 
552,  821. 

Wittenberg  II,  207  n. 

- Universität  I,  172,  247,  291. 
Wittgenstein,  Wilhelm  von,  Gf.  II,  595n., 

686  n.,  726. 

Wizel,  Georg  II,  20. 

Wolfenbüttel  II,  696. 

Wolkenstcin,  Hans  von,  kgl.  Rat  1,413. 

— II,  168. 

Wöllwarth  II,  827. 

— Hans  Kourad  von  I,  624. 

Christoph  Marx  von  II,  629. 

Wonns  (s.  Heidelb.  Verein)  1,  555. 

II,  611. 

- B.  von  I,  6.  — II,  611. 

— Beratung  der  Neutralen  im  Mai  1552 
I,  XXX,  XXXI,  XXXVII,  433  n., 
450,  496,  505,  508,  509,  615,  519, 


520,  525,  529,  531,  532,  533,  536. 
537,  538,  544,  545  n.,  550,  551,652, 
555,  556,  557,  660,  562,  564,  570, 
571  n.,  686,  613,  656n.,  714,  716. 
717,  718,  723,  735,  818.  — II,  102, 
275. 

Wonns 

— Besprechung  der  rhein.  Kff.  I,  818, 

830,  838,  840,  846. 

— Beratung  der  zur  Aohtexekution 
inandierten  Kreise  II,  666  n.,  668, 
669 n.,  679,  681  n.,  697,  700 n.,  732. 
735,  739,  753,  754,  756  n.,  764.  770, 
771,  778  a,  781,  787,  808,  809. 

Wiilzburg,  Stift  II,  441  u. 

Wurzburg,  Melchior,  B.  (s.  Brief,  Fran- 
ken, Gotthart,  Klier,  Neustetter, 
Sainsheiiu,  Stibar)  I,  135  n.,  143  n., 
279,  310,  856,  863,  869  n.,  870.  — 
II,  1,  4,  5n.,  6,  10,  11,  14,  17,  19, 

21,  28,  31,  34,  35,  36,  38,  40,  41, 

42,  46,  47,  48,  49,  51,  52,  56,  58, 

59,  61,  62,  64,  68,  69,  70,  71,  76, 

81,  87,  92,  93,  111,  128  n.,  131, 
138,  145,  154  n.,  156,205,285,247, 
257,  260,  275,  303,  304,  375  n.,  394, 
441  n.,  496,  656  n.,  774,  777,  818, 
833. 

— zu  den  Kriegsff.  und  Markgf.  Alb- 
recht  1552  I,  XXX,  344,  353,  401. 
409,  429,  431,  434,  441,  442,  491, 
496,  544,  545,  556,  562,  580,  585, 
593,  622,  661,  762,  819,  822,  82«, 

831,  837,  843,  867,  872  n.,  874,  879, 
884. 

— Hz.  von  Franken  II,  394. 

Yvoy,  Festung  I,  625,  683. 

Kack,  Lukas,  kais.  Kommissar  I,  360, 
308 

Zaisskheimer,  Hofmeister  Hz.  Wulfgungs 
von  I’falz-ZweibrUckcn  1,  208. 
Zasius,  Johann  Ulrich,  kgl.  Rat  1, 531  n., 
555,  557,  648n.,  729  n.,  744  n.,  828  n. 
— II,  21  n.,  33 n.,  96n.,  98 n.,  103n., 
168,  249,  257 n.,  300 n.,  309 n.,  310. 
333,  342  u.,  343  n.,  344,  349  n.,  378  n . 


Digitized  by  Google 


Register  zu  Band  I und  II. 


733 


395n-,  415, 429, 4fiZn„  jffin.,  493n., 
502  n.,  517  n.,  541  n^  544,  5H4,  591, 
590,  604,  fiÜZn^  618,  624,  658, 
676 n.,  700,  720  n.,  766  m,  757  n., 
766 n.,  771  n.,  786n.,  791,  814,  892 m 

Zedwitz,  Christoph  von,  markgfl.  Oberst 
H,  4£SL 

Zeitbluni,  Hans,  Maler  1,  832  n, 

Zeitz  (Verhandlung  über  Erbeinigung 
der  Häuser  Sachsen,  Brandenburg 
und  Hessen)  II,  üüiiiu,  510  556, 

565,  572,  576,  590,  694,  645,  743, 
750. 

Zellinger,  Meister  Sebald,  Arzt  II,  32, 
280  n. 

Zenger,  Hans,  bayr.  Rat,  Viztum  zu 
Landshut  I,  602,  644.  — II,  379, 
532,  703  n. 

Zid,  Niklas,  Spanier  I,  255,  272. 

Ziegler  in  Leipzig  L 180  n. 

— Dr.  Ludwig,  pfälz.  Kammergerichts- 
prokurator  II,  313. 


Zillenhard,  Wolf  von  I,  405  n. 

Zimmern,  Johann  Christoph,  Gf.,  Dom- 
dekan in  Strassburg,  Propst  zu  Back- 
nang H,  226,  549  n . 

Zirer,  Leonhard,  bayr.  Kammersekretär 
II,  199n. 

Zitzewitz,  Joachim  von,  Truppenfilhrer 
Markgf.  Albrechts  I,  744. 

Zobel,  Hans,  von  Wiirzburg  II,  559. 

Zollern  II,  542. 

— Friedrich,  Gf.  I,  409  n. 

— Jos  Niklas,  Gf.  L 101,  242,  383  n^ 
612  n.,  (j2Qn.,  646.  — II,  15,  404. 

— Karl,  Gf.  I,  405,  424,  432,  453,  534, 
053.  — II,  181  m,  306,  404,  614. 

Zott,  Sebastian,  von  Berneck,  kgl.  Rat 
II,  453,  476,  483 n^  486,  489, 

Zürich  I,  359  n„  367. 

Zusmarshausen  I,  560. 

Zweibrüeken  s.  Pfalz. 

Zwiefalten,  Kloster  I,  681,  721. 

Zwingli  I,  2ün» 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


3 blOS  015  TOS  Ub 


\J.  3- 


Stanford  University  Libraries 
Stanford,  California 


Return  thie  book  on  or  before  dete  due. 


